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Vorwort

our ersten щипцам.

Dass ich nach Verlauf von acht Jahren eine zweite Bearbei

tung der Schlesischen Flora in deutscher Sprache folgen lasse,

dazu haben mich mehrere Gründe bestimmt. Die nächste Ver

anlassung hot derWunsch und die Aufforderung des Herrn Ver

legers, welcher ich um so eher Gehör zu geben geneigt war,

als mir selbst daran lag, an die Stelle der früheren in mehr

facher Beziehung antiquirten eine neue, vollständigem, cor

rectere und auch ihrer Aussenseite nach gefälligere erscheinen

lassen zu können. Zudem sind seitdem manche einzelne Beiträge

für die Schlesische Flora aus Licht getreten; fortgesetzte

Beobachtung hat mir selbst manche neue Belehrung gewährt;

ein nicht unansehnlicher Zuwachs ist durch die vereinten ße

mühnngen der sammelnden und beobachtenden Freunde hinzu
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gekommen; anderes Verdächtige und Unächte musste ausge

schieden werden: so dass es räthlich schien, diesen neuen Er

werb in einer neuen Darstellung zu verarbeiten. Hauptsächlich

war es aber die systematische Anordnung, welche ich anders

wünschen musste, damit die Flora ihrem Zwecke, zur richti

gen Erkennung und Bestimmung heimischer Pflanzen zu dienen

und dadurch eine gründliche Einweisung in das Studium der

Botanik zu gewähren, entspräche: an die Stelle der Linnéi

schen Classen und Ordnungen musste die Anordnung nach den

natürlichen Classen und Familien treten. Das Linnéische Sy

stem bat seinem Grundsatze nach nur den Werth eines alpha

belischen Registers; die Bedeutung, welche es erlangt und

der allgemeine Gebrauch, in dem es sich lange behauptet hat,

beruht auf seiner Anwendbarkeit, und eben darauf, dass es

mehr als jede andere künstliche Anordnung die Zusammnrei

bung der Gewächse nach ihrer Organisations-Verwandtschaft

begünstigt. Die natürliche Anordnung allein führt zu einer

sicheren und nachhaltigen Kenntniss: die Schwierigkeit, welche

damit verbunden sein soll, kann, weil wichtigere Bücksichten

obwalten, nicht in Anschlag kommen und ist zum Theil auch

nur scheinbar. Für die liundigen bedarf es keiner weiteren

Begründung dieser Behauptung.

Obwohl ich weiss, dass Fleren nicht zu den wichtigeren

und hedentenderen literarischen Produkten auf dem Felde der l

Botanik gehören: so glaubte ich es doch mit der Bearbeitung

möglichst genau nehmen zu müssen. Denn ein Buch, welches

für den Unterricht bestimmt ist, muss vorzugsweise den Stem

pel der Zuverlässigkeit an sich tragen, weil der lrrthum um so

gefährlicher und nachhaltiger ist, je früher er aulgenommen
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wurde. Diesen Zweck aber, den Lernenden einen Leitfaden

zur Bestimmung der heimischen Gewächse darzureichen, hatte

ich wenigstens als zweiten bei der Ausarbeitung vor Augen

und ich hoffe, dass das Buch unter der Anleitung eines umsich

tigen Lehrers mitErfolg wird gebraucht werden können. Aus

serdem aber kann eine mit Fleiss und Sorgfalt gearbeitete Pro

vinzial-Flora, zumal wenn der Flächenraum nicht zu klein

und die Lage derselben in gewissen Rücksichten, z. B. durch

natürliche Begränzung, Gebirgshöhen und dergleichen, aus

gezeichnet ist, auch für die Wissenschaft von einigem Belang

sein. Giebt sie ein treues Bild der Vegetation eines Land

strichesçt so gewährt sie für grössere Arbeiten, namentlich für

die pflanzengeographischen Vergleichungen, ein brauchbares

und unentbehrliches Material. Verfasser dieses hat sich die

grösste diplomatische Treue in allen hier einschlagenden Be

ziehungen zur Aufgabe gemacht, namentlichńn der richtigen

d. h. naturgemässen Begränzung der Arten, iu der Andeu

tung der wichtigen Abänderungen und in der Anzeichnung des

eines hybriden Ursprunges Verdächtigen; ferner in der Absen

derung des durch Anbau oder auf anderem erweislichem Wege

Eingewanderten oder auch Eingebürgerten von dem, soweit

diess gegenwärtig zu entscheiden ist, ursprünglich Einheimi

schen; alsdann in der sorgfältigen Angabe des Wohnplatzes im

Allgemeinen, so wie der einzelnen Standorte, und derVerbrei

tung über das Gebiet und nach den Höhenregionen. Was die

Unterscheidung der Arten aubetrilft, so habe ich in Manchem

meine frühere Ansicht geändert und zurückgenommen, — viel

fache Belehrung verdanke ich Hoch - in Anderem habe ich

dieselbe festgehalten, wie die eigene Ueherzeugung es gebot.
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Die meisten der aufgenommenen Arlen habe i'ch selbst an

ihren Standorten aufgesucht und gesehen; von einer kleinen An

zahl sah ich lheils frische lheils getrocknete Exemplare: we

nige habe ich anf die Antorilät ihrer Entdecker aufgenommen

ohne Exemplare gesehen zu haben, wenn mich triftige Gründe

dazu bestimmten: in der llegel aber habe ich auf Tradition

hin und ohne mich durch die Ansicht der Exemplare von der

Richtigkeit der Bestimmung überzeugt zu haben, Nichts auf

genommen, weil ich aus Erfahrung weiss, dass diese Vorsicht `

unentbehrlich ist, wenn man grobe lrrthümer vermeiden will.

Ausserdem habe ich einige Arten, deren Vorkommen in Schle

sien ungewiss ist, durch ciu vorgesctztes Fragezeichen, dann

die un'áchlen oder hybriden Arten durch ein liegendes Kreuz,

die durch Anbau und zufällig verbreiteten durch ein stehendes

lireuz und diejenigen welche nur angebaut angetroll'en werden

durch einen Stern ausgezeichnet. Die Namen der ersten Fin

der habe ich wenigstens bei den in den letzten zehn Jahren

aufgefundenen Arlen beigefügt; man wird daraus abnehmen,

wie gross die Zahl derjenigen ist, durch deren vereinigte Be

mühungen die Schlesiche Flora so genau und vollständig be

kannt geworden ist. Und an diesem Orte erlaube ich mir Al

len, die mich durch Zusendung und Miltheilung ihrer Ent

deckungen erfreut haben, meinen freundlichslen Dank abzustat

ten. ln der Angabe der Standorte glaubte ich eine grössere

Ausführlichkeit als früher beobachten zu müssen; ausser meh

reren handschriftlichen Mittheilungen einiger Freunde sind hier

Schneiders Flora von Bunzlau, Nees v, Esenbecks Verzeich-'

niss der wildwachsenden Pflanzen um VVarmbrunn in Wendts

Schrift über Warmbrunn, und .Rohrers und Mayers Flora des
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Mährischen Gouvernements zur Benutzung gekommen, deren

Autorität überall wo es zweckdienlich schien namentlich bei
gefügt ist. i

Die phytogeographische Uebersicht -sollte richtiger eine

phytotopographische heissen und mit diesem Worte habe ich

auch ihren eigentlichen Inhalt bezeichnet. Für eine durchge

führte phytogeographische Betrachtung der Vegetation unse

res Gehiets, die künftig einmal vielleicht von anderer Hand er

scheint, ist diess nur als eine kleine Vorarbeit zu betrachten,

deren Mangelhal'tigkeit ich sehr wohl fühle. Dennoch, hoffe

ich, wird sie nicht ganz nutzlos sein, und wenn sie die Veran

lassung zu einer besseren Arbeit dieser Art werden sollte, so

wird sie auch in sofern nicht zwecklos gewesen sein. Der Ab

schnitt über dic Flora der Umgegend von Breslau ist, mit we

nigen Veränderungen, nach einem handschriftlichen Aufsatze

des Herrn Pharmaceuten Krause aufgenommen.

Die Prom-Darstellung des gesammten Gebirgszuges, wel

che der Herr Verleger dem Buche anzuschliessen sich bewo

 

i gen fand,n wird hoffentlich eine willkommene Beigabe und für

die das _Gebirge Bereisenden eine erwünschte Ergänzung der

Reise-Karten sein. Den Herren Prof. Dr. Scholtz und Pre

mier- Lieutenant Lutz gebührt unser wärmster Dank für die

Sorgfalt, womit sie die Entwerfung derselben berathen haben.

Ersterer hat auch noch die Güte gehabt die nöthige Verständi

gung über dieselbe nebst dem Verzeichniss der Höhenangaben

mit zuvorkommender Bereitwilligkeit auszuarbeiten.



Lforerilmenmg

iur îweitm Живите.

Gegenwärtige neue Ausgabe der Flora von Schlesien in zwei

Bänden ist durch den gemeinschaftlichen Wunsch des Herrn

Verlegers und den meinigen hervorgerufen, lden Freunden der

vaterländischen Pflanzenwelt von den Resultaten der neueren

Forschung und Beobachtung, und den dadurch nölhig gewor

denen Ergänzungen und Berichtigungen, Henntniss zu geben.

Da es nicht nothwendig schien, die ersteAbtheilung, welche die

Flora selbst enthielt, neu aufzulegen, so beschlossen wir diese

in unveränderter Gestalt, mit Ausnahme einiger weniger Be

richtigungen zu belassen, und alles Neue in einem Nachtrage

zu versammeln, diesem aber ein Verzeichniss der Sehlesischen

Farnkräuter beizufügen. In den Nachträgen sind sämmtliche

neue Arten aufgeführt, welche seit`1840 aufgefunden worden
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sind, und alle seitdem nothwendig gewordenen Abänderungen

in der Unterscheidung der Arten, so wie die Angaben neuer

dings bekannt gewordener Standorte sellnerer Pflanzen mitge~

theilt. Die beiden Sippen Hieracium und Salix haben die

meisten Ergänzungen erfahren, hauptsächlich durch Bastard

Formen, und von der ersteren ist hier eine fast durchgängig

neue Bearbeitung gegeben. Ich kann hier nicht unterlassen,

anzuführen, dass an der Verfolgung und Aufklärung dieser in

teressanten Vegetationsformen ein wesentlicher Antheil dem

Herrn Pharmaceulen [ir-anse gebührt, der mich dabei durch

eifrige und aufmerksame Beobachtung zu unterstützen fort

fahrt. Es sc'hien mir angemessen auch die Aufzählung der

Schlesischen Farnkräuter (im Linnéischen Sinne) anzuschlies

sen, und damit den Anfang einer Bearbeitung der Cryptoga

men zu machen. Ich hege die nicht unbegründete Hoffnung,

dass wir in nicht allznlanger Frist von der Hand eines jünge

ren tüchtigen Pflanzenkenners eine Uebersicht der Cryptoga

men-Flora Schlesiens erhalten werden, eine Arbeit, zu der es

mir jetzt sowohl an Muth als an Zeit gebricht.

Die Geographische Uebersicht der Vegetation Schlesiens

hat eine durchgängige Verbesserung und Vervollständigung

erfahren, und ich hoffe, dass man in dieser erneuten und berei

cherten Gestalt dieses Abschnittes meine Bemühung, auch von

dieser Seite die Henntniss von der Vegetation unserer Pro

vinz zu befördern und zu erleichtern, nicht verkennen wird.

DerWunsch des HerrnVerlegers, diese Flora möglichst gemein

nützig zu machen, bestimmte mich einige neue Theile anzu

schliessen, von denen der eine eine Anweisung zur zweck

mässigen Einrichtung der Excursionen, zumy Sammeln und
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Trocknen der Pflanzen und der zweite einen Umriss der Ge

schichte der die Schlesische Flora betreffenden Forschungen

enthält.

die erste Ausgabe von dem leider zu früh verstorbenen Prof.

Schultz ausgearbeitet worden war, habe ich zum Theil nach

den verdienstvollen Arbeiten Prudlo`s ergänzt und vermehrt.

Zu den beiden Namen-Registern der ersten Ausgabe ist ein

drittes über die Standörler hinzugekommen, dessen Ausarbei

tung Herr Pharmaceut lirause zu übernehmen die Güte hatte.

Herr Professor Dr. Göppert hat unserer Bitte, einen Ueber

blick über die vorweltlichen Pflanzenschâìtze Schlesiens anzu

schliessen, mit freundlicher Bereitwilligkeit Gehör gegeben.

 

Das Verzeichniss der Höhenangaben, welches für

Breslau, im Juni 1844.
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Für den Gebrauch dieser Uebersicht wird bemerkt, dass

die in schräger Petit (z. B. pag XI. Zeile 7: „Рои/сати

гав“) gedruckten Namen solche Reihen, -— oder nach

Bartling, von welchem die meisten entlehnt sind, Clas sen

—— bezeichnen, die eine Anzahl 'von Familien unter sich

begreifen, so dass der auf den Namen der lieihe in sle

‚лопает Petit (Z pag. X1. 7.' Kelch und Krunenbl.

dntvhziegell'g. Smubgefiisse in unbestimmter Anzahl Früchte zahl

reich, gesondert) folgende Charakter allen diesen Familien

zukommt. Wenn einzelne Familien dazwischen treten,

welche nicht unter eine grössere Reihe geordnet werden

konnten, so sind diese durch einen lQuerstrich geson

dert. Die Familien sind ein wenig eingeriickt, und

ihre Namen (z. В. pag. XI. Zeile 9: amusant...) in

durchschossener Nonpareille, derCharakter derselben

aber (Z. B. pag. XI. Zeile 9: впишите: rml!" нм. мы. лини) in

Nonpareille Gedruckt

.__n_n



 

Uebersicht des Systems.

Das Pflanzenreich zerfällt in zwei grosse Abtheilungen welche nach

Linné Cryp togamía und Phanerogamía heissen. Die Pilan

zen der ersten Abthl. haben die Huupttheile der Pflanze S tä n g el

(Längengebilde) und Bla tt (Flächengebilde) noch gar nicht oder

nicht deutlich geschieden; man vermisst an ihnen ä n s s erli c h

sichtbare B lüth e n , (daher Cryptogamae Linn.) ; sie haben gar

keine oder nur unvollkommene und gleichsam Anfänge von Or ga»

2 nen der Blüthe d. h. Staubgefässen und Stempeln (dh. Aga

. mae Necker und Eseœuales Lindley); sie haben k eine S amen, son

dern nur K eim k ö rn er (жратве, sporidia) in denen von einem Keim

embryoundKeimblíittern oder Cotyledonarblättern colyledo

nes, noch keine Spur ist (dh. Anembryonatae Rich. und Acotyle

doneae Jussieu); 'bei der Zerlegung findet man in ihnen nur Zellge

’ we b e , aber keine röhrigen u. s. w. Gefîisse (d. h. Cellulares de Can

dolle). Nach der verschiedenen Bildungsweise der Stängel- u. Blatt

Gebilde, nach der Ausbildun und Lagerung der Keimkörner und

dem Entwickelungsgrade des ellengewebes werden die Classen, 0rd»

nungen und Familien dieser Abtheilung unterschieden.

Die zweite Abtheilung hat deutlich von einander g e s c hie d еn e

Hauptth eile, Wurzel, Stängel, Blatt; ferner sichtbare

Blüthen (dh. Phanero атае Linné), mit z weier lei wesent ­

lichen Or ganen de r ll'ithe, Staubgefässen und Stempeln,

durch deren 'Ihätigkeìt dieVollendung des Samens bewirkt wird( dh.

Sexuales Lindl.); Samen die einen K e i m , embryo, d. i. die künf
tige Pflanze schon bis zu einem Ygewissen Grade entwickelt, mit

Kei mblatt oder C otyledonarkörp er darstellen (dh. Соц/[едо

nares Juss ); bei der Zerlegung findet man als Bestandtheile ihrer

Masse Z ell ge w e b e un d Gefässe, vaca spiralia (dh. Vascula

тез` De Candolle.)

Die Phan erog a т a e lassen sich nach der Beschaffenheit des

Keìms in zwei Kreise sondern, indem damit eine durchgreifende Ver

schiedenheit der ganzen Organisation zusammenhängt.
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Bei den Pflanzen des ersten Kreises Monocotyle doneac ,

liegt der Keim als ein liinglichesl oder kettlenfórlniges Körperchen,

entweder mit oder ohne einen liiweissltörper innerhalb der Samen

schale, ohne deutliche Sonderung seiner drei Theile, des Kn üsp ~

chens, plumula, der Keim blätter, colyledones, und des Wür»

zelchen s, rudiculn; und bei derEntwickelung zeigt sich das Keim

blatt als eine einfache ha'iutige Scheide, die das linöspchen einschliesst

daher Monocotyledonuac Jnss. , und aus dem unteren hohlen

Ende des Keims treten mehrere Wiirzelchen hervor, dh. Endorrln'

zae Richard, Endogenae Ce Cand. Mit diesem Grundcharakter sind

folgende Merkmale der 0r ranisntion verbunden. Die Wurzel dieser

Gewächse ist sehr hiinlig ein starker, söhlig oder senkrecht sich fort`

setzender Wurzelstock, mit zwiebell'ürmigen unterirdischen Knospen.

Der Stengel ist oft nur als die senkrechte Verlängerung des Wurzel

stockes zu betrachten, oft knotì `gegliedert, von den Blattscheiden

theilweise umhíillt oder mit Nar eneindríiclren der abgefallenen Blät

ter. Die Blätter stets wechselstândig, an ihrem Grunde in BlattscheL

den iibergehend, meist mit schmaler und wenig ausgebildeter Platte,

letztere von geraden parallelen Nerven (oder Ribben) durchzogen,

zwischen denen nur sehen einige netzf'ńrmig-verbundene Queradern

befmdlich sind. Die Blnmenhülle und die Theile der Blume sind in

der Dreizahl oder deren Verdoppelungen vorhanden. DieBlumenhiille

ist einfach, zwar meist aus einem äusseren oder unteren und inneren

oder oberen Kreise von Zipfeln oder Blättchen, welche aber an ihrem

Grunde zu einem einzigen Körper vereinigt sind; häufig nn Farbe und

Gestalt nur den unteren Blättchen ähnlich, bisweilen aber auch sämmt

lich schöugefärbt und kronenartig; nie aber ist ein deutlicher Unter

schied von Kelch und Krone da. Die Früchte sind entweder einfache

Kornfriìchte, oder dreifächeri e häutige oder beerenförmige Kapseln.

Bei der Zerlegung zeigt der tängel oder Stamm, wie bei den Pal

men, ein meist trockenes Zellgewebe mit darin zerstrenten Gel'a'issbiin

deln, ohne gesonderte Schichten. `

In diesem Kreise unterschied Jussieu nach der Stellung der Blu

menhülle, der Staubgefässe und des Fruchtknotens gegen einander

drei Reihen: 1) S ta minibus h ypogynis, deren Staubgefässe auf

dem Fruchtboden stehen. 2) stamini bus perigynis germ ine

supero, deren Staubgefässe auf der Bhunenhülle stehen und deren

Fruchtknoten frei ist. З) germ in e in fero, deren Staubgeft'isse

auf der mit dem Fruchtknoten verwachsenen Blumenhiille oder auf ei»

nem mit der Narbe t erwachsenen Träger stehen *)

Bei den Pflanzen des zweiten Kreises, Dico (yledoneae, sind

die drei Theile des Keimes gesondert und namentlich sind zwei ge

gentändige Keimblŕittchen meist schon vor der Keimung entwickelt,

*) Auf demselben Grnpde rnhsn nach Jnsnien's Anordnung nach die Reihen der

Dicntyledoneln. Dioses Merkmal ist jednch nlcht durchgreifend und eine darauf ge

gründete Anordnung trennt häufig zlisnmmengshörige Bildungen, wird daher von netla
ген Systematikern nicht durchgängig beibehalten. l
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welche das Federchen einschlieasen, daher Dicotyledoneae Jussieu,

und das W'urzelende des Keims wird unmittelbar durch Verlängerung

zur Wurzel; daher Exorrhizae Richard, Exogenae DeCand. Mit die

sem Grundcharakter, Wovon es nur sehr geringe Ausnahmen giebt,

sind folgende Merkmale der Organisation verbunden. Der Stängel

ist stielrund oder vierkantig, und bisweilen knotig-gegliedert. Die

Blätter sehr häufig in Stiel und Platte geschieden, ersterer nie in eine

wahre Blattseheide verwandelt, sondern uur am Grunde verbreitert

und häufig von Stützblättern von verschiedener Gestalt und Stellung

begleitet. Die Blattplatte ist von einem Adernetz durchzogen , häu

fig in die Breite gezogen und oft vielfach zerschlitzt. Die Blätter sind

bisweilen wahrhaft zusammengesetzt, d. h. jedes auf' einem besonde

ren Stiel, Welche sämmtlich einem Hauptstiele eingelenkt sind. Die

Blätter sind entweder wechsel- oder gegenständig, auch winkelstän

dig; die gegenständigen meist vierzeilig; bisweilen unten gegen- oder

wirtel- weiter oben wechselständig; ihr Emporsteigen am Stängel

geschieht in zwei oder mehreren Spirallinicn. In der Blumenhülle

und den anderen Theilen der Blume herrschen die Zahlen Fünf und

Vier und deren Verdoppelungen vor. Die Blumenhülle bestehtlbei

der Mehrzahl aus zwei geordneten Kreisen, einem äusseren, Ke eh,

welcher grün und blattartifr; einem inneren, Krone, welcher gefärbt

und von dünnhäutîger Besr affenheit ist. Wenn der eine Kreis fehlt,

so pflegt der vorhandene mehr kelchartig zu sein. Selten fehlt die

Blumenhülle ganz. Bei der Zerlegung namentlich derjenigen mit aus

dauerndem Stängel oder Stämme versehenen Pflanzen dieses Kreises

zeigt ein Durchschnitt derselben drei gesonderte Schichten: 1, Rinde,

cortex, aus Rindenzelleukörper und Rindenfaserkörper oder Bast be

stehend; 2, Holz; lignum, aus ringförmig- concentrischen Lagen be

stehend, wovon alljährig aussen eine neue angesetzt wird, welche aus

Bündeln von Längszellen oder Fasern und Gefässen und dazwischen

liegendem Zellgewebe bestehen; letzteres unter demNamen der Mark

strahlen als Verbindung des Centrum mit der Peripherie erscheinend;

3, Mark, medulla, die ìnnerste Röhre nur aus Zellgewebe bestehend

bald vertrocknend und durch Pressung verschwindend.

Den Kreis der D icolyle don ea e sonderteJussieu in drei Reihen

nach der Zahl und der Zertheilung der Blumenhüllen, nämlich in:

1, Apetalae, entweder ganz ohne Blumenhülle oder mit einfacher

Blumenhülle, welche bald grün und kelchartig, bald gefärbt und

kronenartig ist, bald als eine Verschmelzung beider betrachtet wer

den kann; 2, Monopetalae, mit doppelter Blumenhülle, wovon.

die innere, Krone genannt, nur aus einem Blatte besteht; 3, Poly

pelalae, mit doppelter Blumenhülle, wovon die innere aus mehre

ren getrennten Blättern besteht.

Die Reihe der Apela]ae , welche Jussieu nach der Anheftung

der Staubgefässe oder der die Staubgefässe tragenden Blumenhülle in

drei Klassen, nämlich Epistaminia, Peristaminia und Hypo

s tamin ia sonderte, bildet keine natürliche Abtheilung, da die hierher

gerechneten Familien zum Theil in genauer Beziehung zu gewissen

Familien der ÍlIonopetalae und Polypetalac stehen. Doch behält man

а":
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sie einstweilen noch bei; indess sind hier die Empetreae und Euphor

biaceae einerseits und die Chenopodìaccae Amarantaccae und Scle

ranllseae andrerseits ausgeschieden und jene neben die übrigen Trí

coccae, diese neben die ganz nahe verwandten übrigen Caryophylla

ceae gestellt worden.

Die Reihe der Mo порвите wurde von Jussieu in vier Klus

sen eingetheilt; 1, mit hypogynischer Krone; 2, mit p eri

gynischer Krone; 3, mit eplgynis eher Krone und verwach

senen Antheren; 4. mit epigyniseher Krone un d getrenn

ten Antheren. Die Familien dieser Reihe lussen sich nach der

Stellung der Krone zum Fruehtknoten in zwei Gruppen brin en: Hy

редуты, deren Krone. unter demFrnchtknoten steht, und erigy

пае deren Krone entweder auf der Spitze des Frurhtknotens oder auf'

einer den Fruchtknoten umgebenden Scheibe steht.

Die Reihe der Рои/регате theìlte Jussieu auch nach der

Stellung der Staubgefñsse zum Stempel in die drei Ordnungen Epi - ~

petalin, llypopetalìa und Peripetnlia. Je nachdem die Krone

aus dem Blumenboden oder aus dem Saume des alsdann einbliittri

gen Kelches entspringt, lässt sich dieselbe in die beiden Gruppen der

Thalamiflorae und Calyciflorae unterscheiden.



Diagnostische Uebersicht

der natürlichen 0rdnungen

‚ oder Familien.

Phanerogamae.

I. Polypetalae Thalamifiorae.

B e r b e rid a a e. Kelch ­ und Kronenblätter dechziegelförmig. Steinfrüchte.

Решет-ринг. Kelch ­ und Kronenbl. darliziegelfg. Staubgefâsse

in unbestimmter Anzahl. Früchte zahlreich, gesondert.

Benunculuceìe. впишите! öffnen sich nach aussen.

Pneouleceae. Staubbeutel öffnen sich nach innen.

Rhoeadeae. Kronen- und Staubbltt. unter dem Stempel. Samenhal

halter wandstà'ndig zwischen den Klappen.

Cru ci fers e. Kelch und Krone regelmässig, vierblittrlg.

P a p a v e r n e e в e. Kelch шпинат—55, Krone иными-Яд, regelmässig.

B е в ed n c e e e. Kroneuhltt. geschlirzt. Fruchtknoten ofen.

Fu m а ri a c e a e. Krone unregelmäßig. Kelch zweihlätrrig. Stuuhgefiille

in zwei Bündelu.

l’ о lyg a le a e. Krone unregelmäßig. запить." verwechseln. Frucht

kuoten zwelflcherig.

Cistìflorae. Kronen und Stauhgef. unter dem Stempel. Samenhalter

wandstíindíg an der Axe der Klappen.

Ciltineae. Stauhgelìue zahlreich.

Violnriae. Fünf Stlubgeßisse. Kronenhltt. uugleichförmig.

Drnserlceae. Fünf Slaubgef. Шалавы". gleichfômig.

ßlalpíghinne. Kronen auf einer Scheibe. Kelchbltt. dachziegelf'g

Fruchtht'ille doppelhäutig.

Acer-inne. Zwei verbundene “Парис Früchtchen.

pung. Blumenhoden in eine Scheibe oder Säule sich erhebend,

worauf' die Stanhgef’. und Stempel stehen.

Tilinceee. Kelch hlnflllig. Staubbeutel zweiflchsrig; ешьте- И!

en den Grund frei. «
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И Il v n c e u e. Kelch dauernd. Staubbeutel аппендиц- ешьте. ver

wuchsen.

Hypericinse. Kelch mit duchzicgeifünnigcr Knospung. Drei bis Мн!

verwuchscnc Fruchtbitt; Slmenhuiter un den eingeschlagenen Klappen

rlndcrn.

Gynobasìcae. Die Fruchtblätter lie en um die aufgerichtete und hin

durchgehende Axe. Kelchzipfe dachziegelfórmig.

Видное-е, Ein (этапы. рты. ltspnlförmig. Fruchthuiie deppclhlntigA

бегам-саде. Krone regelmlssig. Fünf (мы und einnmigc Frucht..

Oxuiidene. Krone regelmluig. Fünf mehrnlnigc Früchte und ома.

Buissminane. Kelch zweibilttrig. Krone unregcimlssig gespornt,

 

Liucue. нектары mit dschziegciftirmigsr, Kronen mit gedrehter Knos

pung. Drei bis t'unf vorwnchnno Früchte mit je i nmgekchrlen sumen.

винные. Kelchzipfsi mit dsehzicgelfürmiger Knospung. Kspscli'rucht

mit В - 5 mehrsumigen Египет nnd mittelstlndigen Знать-Нет, Maf

dem Kuchen dcr Klnppsn nnfspriugend.

Caryoplzylh'îtae, Kelch und Krone Init dachziegeli'órmiger Knospung.

Der Fruchtitnoten ungetheilt. Frucht kapselt'urmìg, vielsamig

mit. mittelstt'indigen Samenhalteru. Eiweiss melllig. Keim ge

itrt'immt.

Silenene. Kelch rührig, 4- Единиц. Кгопвцы". um den Stempel.

A]|ineso. Kelch tici’ 4 - bthcilig. Kroneublltter unter dem Stempel

Keine Stutzblltler.

к

II. Polypetalae Calyciilorae.

Chenopodìnae. Kelch und Krone mit dnrhziegelförmiger Kncspung.

Der Fruchtltnoten ungetheilt. Frucht kapselfórmig mehrsumig.

oder schlauchfg. einsamig. Eiweiss mehlìg. Keim gekrümmt.

Psronychiese. Stsnbgef. um den Stempel. Schlsueh- oder Kspnlfrucht

вини mit Stuubimsr.

Portnlscoue. Kelch lweìblittrig.

" Sclcrnnthese. Dis Krone fehlt. винца. um den Stempel. Die

Kelchröhrs топ-Мне: und bedeckt den einsumigcn Schlsuch.

i* Amaruntscene. Die Krone fehlt. Kelch von Deckbllttern umgeben,

trockenhlutig. Stsuhgeflssn unter dem Stempel.

* Chenopodìscese. Die Krone fehlt. Значение um den Stempel.

Fruchtknoten mit einem Fuchs und einem amen. Die ancht von

bleibenden Keisha bedeckt.

Succulentae. Kelch und Krone mit dacltziegelfórmiger Knospung.

Zwei und mehrere trennbare und oben freie Früchte mit vielen

Samen un der inneren Nath.

Сна-писано. Die Früchte nur un Grunde zussmmenhingand, znw. ruit

den испанцы-я wechselnd. шиш Пепсы‘.

ввхп‘н‘не. Zwei nur oben frets Früchte.

Ulnbelli/lorae. Krone mit eingerollter oder klappiger K_nospung.

Fruchtltnoten nnterständig, mit einer Scheibe am Gipfel, an
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der die Kronenhlätter stehen. Fächer der Frucht einsamîg

Blumen in einfachen oder zusammengesetzten Schirmen.

Umhelliferae. Krone mit eingerollter Knospung. Zwei Grifel. Frucht

basteln aus zwei, von einem Träger herabhlngenden Spaltfrñehten.

Aralnaceae. Krone mit klappiger Knospung. Ein Griffel. Frucht eine

mehxsamige вшиты.

Абохевв. гам Blumen in kopfförmigem Schirm. Kelch 9-5theilig,

halb mit dem Frachtkosten verwachsen. Krone mit dachziegelfönni

ger Knospung. Staubfaden gespalten. Beerenfrneht mit 2 -5 Samen’

Lorantheae. (Viscum.) Ein- oder zweihìiusig. Die Staubbeutel sitzen

an den Kronenbllttern. Fruchtlmote mit der Kelchröhre verwechseln.

Einsamige Beerenfrucht. '

(”Щучий/юс: Kelch mit klappiger Knospung, trägt die Staubgef.

und Krone. Fruchtknoten 1 ­ 4fächerig.

Ly th r ari a e. Fruchtknoten frei. Kapselfrncht.

0n a g r ari a e. Fruchtknoten unterstlndig mit vier vielsarnigen Fächern.

ll al о„ь age a e. Fruehtknoten nnterstandig mit einsamigen Fichero.

Wasserpflanzen. '

тamari s e i n e a e. Kapsel dreiklappig. Sarnen mit пинты. нaib

etrlueher.

`

o

Calophytae. Krone und Staubgefässe um den Stempel. Die Frücht»

chen meist gesondert, oft in mehrfachen Reihen. Die Затеи—

halter in der Mittelnaht der Früchtchen.

Pa р il i on ac e a e. Schmetterlingsblumen. liulsenfnicht.

Pom aeeae. Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, eu einem

ileiechigen Fruchtlager anschwellend.

Bosaceae. Kelchröhre mit dem ileischigen Fruchtlager verwachsen, die

Fruehtchen bei der Reife in Gestalt einer krugförmigen Beere be

deckend.

Dryadeae. Die Kelchzipfel mit hlappiger Knospnng. Die Früchtchen

frei, elnsamig.

Spiraeaceae. Die Kelchzipfel mit dachziegelförmiger Knospung. Die

Frtichtehen frei, wenigsarnig.

Amygdaleae. Ein freier Fruchtknoten mit zwei Samen. Steinfrneht.

Sangmisorheae. Die Kelchzipfel mit klappiger Kuospnng. Ein bis drei

ini Kelch eingeschlossene Fruehtchen. l

Tricoccae. Zahl der Kronenhltt. und Stanbgef. bestimmt. Meistens

drei verwachsene, nicht aufspring'ende oder sich von einander lö

sende Friichtchen.

Euphorhlaeeae. Blumen unvollständig, мышц. Kapsel dreikörnig,

mit einem Samen in jedem Fache. Mit Milchsaft.

Empetre ae. Zweihiusig. Drei Kronenbltt. und Staubgef. Beerenfrucht.

Bharnneae. Kelch mit hlappiger Knospung. Stanbgef. hinter den Ki'o

nenhllttern. Strlncher.
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Celestrinae. Staubgeflsse zwischen den Krenenbllttem. Samen mit

` einem Mantel. Strauch.

S t a p h _v le a e e s e. Staubgeflsse zwischen den Kronenblt'tttern. Samen

betnhart, eline Mantel. Strauch.

Grossularieae. Kronenbltt. und Steubgeflsse am Kelchsaum. Kelch

röbre mit dem Fruchtknoten verwachtten. темы” Beerenfrucht mit

:wei с Wandssntenbaltern.

III. Monopetalae Perigynae.

Cucurbitaceae. Krone tief getheilt auf dem Kelehsaum. Lange begige

Staubbeutel.

Caprifoliaeeae. Staubbeutel frei. Frucht beerenfôrmìg aus drei bis

vier verbundenen Fritebteben. Krone röbrig.

Viburneae. Staubbeutel frei. Frucht eine t-3ssrnige Beere. Krone

radförmig.

выпи... Staubbeutel frei. Frucht aus zwei verwachsenen Frńcbtchen.

Blitter „инд.

Aggregalae. Fruchtltnoten einfríichtìg. Krone auf dem Frucht

kneten.

‚пятном. Staubbeutel frei. Blumen gesondert. Fruchtltnoten mit

drei Fächern, wovon zwei leer sind.

Dipsaceae. Staubbeutel frei. Blumen in Köpfe rnit einer Deckblatter

hulle 'vereinigt

Composites. Staubbeutel verwachsen. Blumen in Köpfe mit einer

Deckblatterhulle vereinigt.

 

Cumpanulaceae. Staubbeutel in Llngsspalten sich (Лисий. рты

eine 2 ­ Sfäcberige Kapsel mit vielen Samen.

Ericiuese. Staubbeutelfacher oben oder unten getrennt, in einem Leche

sich üñ'nend. Frucht eine 3 ­ “Запев-Еве Kapsel mit vielen Semen.

IV. Monopetalae Hypogynae.

Uleinae. Kronen regelmässig. Zwei шпионы. Zwei verwachten»

Fruchtknoten mit l о! Samen.

Conlorlae. Kronen regelmässig. Staubfiiden unter dem Fruchtan

ten. Die Frucht aus zwei , mit der Aussenseîte des Rundes anein

atnderschliessenden Früchtchen. _

Genti suene. Kronen mit deebaiegelförrniger Knospung. Früchte bedeckt.

Apocyneae. Kronen mit gedrehter Knospung. Steubflden frei.

Asclepiadeae. Staubflden um den Griffel verwechselt.

Tubi/Iorae. Kronen regelmässig, meist mit gefulteter Knuspung. Die

Frucht aus 2 ­ 3 freien oder un den Seiten zusammengewachsenen

Früchtchen. .

(Tonvolulaceae. тратты mit l -2 Samen in jedem Fache.
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So_laneae. Zweiñcherige Frucht mit je vielen Samen.

Boragineae. Vier zu einer Gemeinfrucht verbundene Nullchen. Blit

thenstand schneekenförmig-aufgerollt.

Labíali/ïorae. Krone unregelmässig, meist zweilippig. Vier oder

fünf Staubgefässe von ungleicher Länge. Zwei oder vier freie

oder verbundene Friichtchen.

Scrofularinae. Ein- oder zweìßcherige Kapselfrncht. Vier виним.

Labiat ae. Eine in vier Nüsschen getheilte Gemeinfrucht.

Verbeneae. Frucht pilanmenartig in vier Nüsse zerfallend.

Le n ti b n l ari a e. Einfäeherige Kapselfrucht. Nur zwei vollkommene

Stenbgeiîsse.

. Primulac ese. Kronen regelmässig. Staubgef. hinter den Kronenzipfeln.

Aggregatae. Blumen gehänft. Kronen' trockenhäutig.

Plumbagineae. Fünf Griñ'el.

Plantagineae. Ein Grifel. ‘

V. Apetalae.

. T h у m e l e a e. Blumenhülle kronenartig. Fruchtknoten frei.

S a n t al e a e. Blnmenhülle kronenartig. Fruchtknoten mit der Blnmenhülle

verwachsen. '

P о 1 у g o n e а е. Blumenhtille halb kronenartig. Frucht ein Nüsschen. Tu

ienförmige вшиты“. _

Urti ceac. Ein» oder zweihäusig. Stempelblumen mit gsthe'ilter Blumen

hülle. Frucht ein Nüsschen. ‚

C an n a bi n a e. Zweihäusig. Stempelblumen mit ungetheilter Blumenhtille.

Frucht ein `Küsschen.

А ri s t о lo c h ie a e. Blumenhülle kronenartig. Staubfäden mit dem Grise]

verbunden.

U lm e a e. Blumen in Büscheln. Blumenhülle glockig. Frucht eine einsa

mige geilügelte Nuss. `

Атепгасеае. Staubgefässblumen in Kätzchen, [walzige Aehren, mit

dachziegelförmigen Deckschuppen.und unscheinlichen oder man

gelhaften Blumenhiillen.] .

Cupuliferae. Die Stempelblnmen (und Frucht) von einem Becher um

schlossen.

Betuline ae. Geiir'igelte Nüsschen in walzigen schuppigen нытье...

Einhltusig.

Salicineae. Zweiklappige Kapseln in Kätzchen. Zweihiusig.

Сo ni fe r ae. Einhäusig. Die Nüsschen in oñ'enen oder geschlossenen

Zapfenfriichten.

, C e r a t о ph y ll e a e. Wasserpflanzen mit winkelständigen einhäusigen Bln

men und stacheligen Ndsschen.

N i' тph a e a c e a e. Zahlreiche Blnmenhüllhlitter , die äusseren grün, die

inneren „мы. Wasserpflanzen ohne Stängel.
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VI. Monocotyledoneae.

Epígynae. Staubfäden frei. Fruchtknoten unter der Blume.

Am a ry l lid e a e. Blumenhttllo kronenartlg, 6 blattrig. Sechs Знаток

l ri d e a e. Drei Stanbgef. hinter den 8 Inneren thfsln der Исполните.

Вyd ro c h a rid s ae. Blnmenhu'llc kronsnartig, drstbllttrtg.

Gynandrac. Staubgef. und Stempel an gemeinschaftlichem Träger.

теми", Blnmenhttlle krononartig, racbcafòrmtg.

Hypogynae. Blumenhíille gefärbt, 3-6theilig. Fruchtlmoten über

der Blume._ ,

Colchicaceae. Beebe Blumenblltter. Grifo] getrennt. Kapaelfrucht;

die 3 Früchtehen trennen sich bei der Reife.

Liliaeeae. Sechs Blumenblltter. Grißel verwachtten.

Allamaeaae. Dret grime und drei gefarbte Blumenbllttcr. Brnchtehen

mit l ­ l Samen.

Bntomeae. Drei grüne und drei „смыв Blumenblatter. Prücbtehen mit

vielen Samen. ­

lnneeac. Sechs spelaenartige Blnmenbltt. `Balm mit вымыто...

Imperfeclae. Blumenhiillen krautartig, oder unvollltommen, oder

2 ­ ätheilig, gefärbt. Fruchtknoten über der Blume.

Aroideae. Blixmcn in Kolben. Beeren- oder Kapaelfrucht. ‘

T)’phaeeae. Blumen in Kolben. Blnmenlittllen dreltbetllg, schappen

oder borstenfôrmig.

Smilaceae. Blumen in lockeren Trauben. Frucht boerenfürmig.'

Najadeac. Blumen einzeln in den Blattwinkeln. Blnmcnhullo "по“.

deckblattartig, theils fehlend. “Заварить".

Potamogetoneae. Blumen in Aehren. Blnmenhûllo Mlleilig. Wasser

gewichen. ­ ‘

Lemneae. W'asserptlanzen mit platten blattartigen Stangeln, ohne Blüt

ter, mit napfförmìger Blumenhnlle.

luneagineae. Blumen in Aehren. Blumenhüllc sechstheilig.

Glumaceae. Die Blumenhülle besteht aus schuppenartigen Deekbltt .

Gram i n e a e. llalm röhrig. винными geschlìtzt.

Cyp e r a c c a e. нит dicht. Blattseheiden tutenförmig.

Cryp togamae.

A. Mit ‚ Spuren von Gefässbündeln.

Equisetaceae. Gegliedert" Stengel mit wirtelt'örmìgen Aesten und

aeheìdonförmigen Blättern. Fruchthalter in endst'andigen thren auf

besonderen Stangeln, mit kreisförmìgcn Kapseln, worin runde Keim

kôrner auf je vier elastischen, an der Spitze kngelförmigen Faden.

FÍÍÍCGS. Fam. Einklappige Kapseln auf der Rückseite des Laubes.

Uphioglosseae. Kapseln in Achren, halb ìklappig, надеваем.
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Остапа-сене. Kapseln in Aehren, in einer Langsritze дойкам, netl

nderig.

Polypodiaceae. Kapseln mit einem gegliederten Bin'e umgeben, que'

шприцем.

Lycopodinae. Zwei- oder drei-klappige Kapseln in den Blattwinkeln.

Lycopodisae. Bsblitterts Stengel; Kapseln in den Blattwlnheln oder

nnter Schuppenblìttern auf gestielten Anhren.

Rhizocarpae. Früchte am Stängel.

Salvinieae. Wurzelfürmige Stängel mit dachziegelfúrmigen Шиш-в.

zweierlei chhtkapseln in dichten Hüllen.

B. Regelmässiges Zellgewehe; beginnende

Blattbildung.

Ch arsceae. Wasserpflanzen. Zellige Stängel mit quirlstândigen blatt

losen Aesten. Zweierlei eiförmìge Fruchtkörper an den Aesten, von

Deckschnppen gestützt.

Musei. Moose. Wurzel und Stängel gesondert. Keimkörner in wirk

lichen Kapseln. '

Bryaeese. Веыште Stingel. Fruchtkspsel ani' einem Stiel sich er

hebend, wobei sich die Hülle am Gr. umschnitten дыба“ nnd all

llaan empurhebt, mit einem Deckel versehen.

llepntìcae. Stingal blattartig gelltigslt oder wirklich beblñttert. Frucht

kapseln eingesenkt oder sns dem Laube sich „мим, indem die

lnssere Decke an der Spitze reisst, dann nnregelmlissig- oder klappig»

glôfnct.

C. Unvollkommenes, unregelmässîges Zellgewebe.

' Keine Blattbiltlung.

Lic/nenes. Flechten. Eine laubartige oder krustenartige Unterlage

mit mehreren geschiedenen Zellgewebschichten trägt besondere

Fruchtbehälter, worin die Keimkiirner in einer eigenen Schicht

liegen.

Видов-трепа. Die vFrnehtsehicht bildet einen in die Unterlage einga

senkten geschlossenen Kern.

рытвины-е. Die Fruchtschicht bildet eine обеде, sns der Unterlage

hervorgehoben Scheibe.

Algae. Tanga. Röhrige, feine oder zu runden blattartigen Stängeln

verbundene Fäden (Zellenscllläticlie). Keîmliůrner innerhalb der

Fäden oder in besonderen Behältern.

Fn cuídese. Blattnrtigo Stängel ohne Glieder von ladnrnrtiger Masas und

branngruner Fsrbe, tragen besonders Вещие: fur die Keimkömer.
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Floridese. Blnttsrtige Stängel von knorpeliger Muse und róthlicher

Farbe bilden en den Spitzen keimkörnerfnhrende Kapseln.

Confervaceae. Freie oder verbundene blutige Fäden schliessen die

Keimkòrner ein, welche sich zuletzt zu kugeligen Keimkörpern ver

einigen.

Nostoehinae. Gegliederte Flden von einer Gellertmesse umschlossen.

Fungi. Pìlze. Keìmkörner nackt oder auf einem Frnchtlager. Alle

Organe entstehen zugleich. Leben auf faulenden organischen

Substanzen.

Ilyrnenornycete s. Keimkörner ouf einem offenen heutigen Fruchtleger.

Genteromycetes. Keimkörner in einem geschlossenen, denn шприц

genden IIeutbelg eingeschlossen.

II yphomycetes. Keimltörner auf einem llockigen chhtlsger.

Coniomycetes. Nackte Keimkörner ohne ein besonderes Fruchtleger.



Uebersicht der Sippen (genera) der Schlesischen

Flora nach Linné’s System.

Nach mannigfaltigen Versuchen früherer Forscher gründete

Carl von Linné (geb. 1707 in Smaland in Schweden, starb in Up

sala1778) eine neue Anordnung des Pfianz'enreiches auf den Grundsatz,

dass die wichtigsten Organe der Pf'lanze , nämlich die wesentlichen

Theile der Bliithe, Staubgefässe und Stempel, die vorzüglichsten

Kennzeichen zur Unterscheidung der Pflanzen und Anordnung nach

Klassen und Ordnungen dal-bieten müssten. Demnach sonderte er das

gesammte Pfianzenreich in 24 Klassen. Die vier und zwanzigste be

greift diejenigen Gewächse, bei welchen diese Organe entweder wirk

lich fehlen oder nur durch analoge Bildungen gleichsam angedeutet

sind. Die anderen 23 Klassen werden nach der Zahl, nach der Stel

lung der Staubgefässe zur Blumenhülle, nach ihrer gegenseitigen

Länge , der Art und dem Grade der Verwachsung , endlich nach der

Art der Vertlleilung der Staubgefässe und Stempel; und jede dieser ›

Klassen in mehrere Ordnungen nach der Zahl der Stempel oder der

Staubgefässe oder nach der Beschaffenheit der Frucht unterschieden.

Der wesentlìehste Moment, wodurch die Linnéische Systematik

die seiner Vorgänger übertraf und derselben nachhaltige Dauer si

chert, ist die Anwendung der Begriffe der Art (nach Oken Gattung,

species, sitios) und der Sippe (nach Anderen Gattung oder Ge

schle ch t, genus, évoç) auf die Anordnung und Benennung der Pflan

zen. Seit Linne’ erhält jede Pflanze zwei Namen, wovon der erstere

die Sippe bezeichnet, zn welcher dieseArt gehört, der zweite aber zur ‚

Bezeichnung der Art bestimmt ist. '

Das folgende Schema gewährt einen' Ueberblick der Klassen die- \

ses Systems. `
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Cl. l. MONANDRIA.

Ein freies Staubgefà'ss in einer Zwítterblume.

0. l. Monogynia. Ein Stempel.

Hi рр u r i s. Blumenhíille : Spur eines Kelchsaums. Quìrlige Blätter.

Aphan e s. Blumenhiille viel-spaltig'.

О. II. Digynia. Zwei Stempet'). _

Callìtriche. Blumenhiille : 2 häutige Deckblättchen. OftI ein

häusi °' .

Blìtum. Blumenhíille 4-5 spaltig. Frucht eine Beere. (Die oberen

Bl. mit 4-5 Stbgel'.)

Cl. Il. DIANDRIA. ’

Zwei freie Staubgefässe in einer Zwítterblume.

О. I. Monogynia. Ein Stempel.

a. Blunzenlzülle einfach.

L eш п a. Blumenhûlle napñ'órmig. Wasserpflanzen. Stängel blatt

artig.

b. Blumenhíìlle doppelt, über dem Stempel.

C î r c a e a. krone 2 шаман.

0. Blumenhülle doppelt, unter d. Stempel. Krone regel

mässig. Fruchl einzeln.

Lig u s t r u m. Beerenfrucht.

S у ri n ga. Knpselfruvht.

Fr а x ì n us. Flügelfrucht. (Fast polygamìsch; die Staubfäden oft

vel-wachsen.)

 

') a. h. Fruchxknolen, oder (гл-ША, oder Nulnn.

9!) ЪшШегЫптеп, wenn eine винтами. zugleich Sllnbgelhn und Stempel

nmglebx. Einhänsìge, wenn die eine Blnmenhúlle nur Stanbgelìuo, die andere nur

Stempel „трем, aber beide auf demselben Individuum (Stocks) stehen. Zweihäusige

eben so, aber wenn auf einem stocke nur Sianbgeßublnmen, auf einem anderen nnr

Stempelblumen asehen. Polypmilche, wenn umn задниц... auch Zwìuerblumßn he

ñndlich sind.
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d. Blumenhülle dop elt, unter d. Slempel. Krone или.

gelmässig. Frue- rt einzeln.

Utriculnria. Kelch Zblättrig.

Pin gu i c ul a. Krone maskirt.

Grati ola. Krone Zlippig. Narbe Zlappìg. ("Бег Staubgef. ‚ zwei

ohne Staubbeutel.)

Veronica. Krone radi'órmìg , mit ungleichen Zipfeln. Narbe un

getheilt.

e. Blumenhülle doppelt, unter d.Stempel. Vier Friìchtehm.

L y c о p us Staubbeutel 2 ficherig.

S а l vi а. Staubbeutel 1 fiicherig.

Cl. Ш. TRIANDRIA.

Drei freie Staubgefässe in einer Zwitterblume.

0. I. Monogynia. Ein Stempel.

a. Blumenhülle doppelt, über dem Stempel.

Valeri ana. Kelchsaum an der Frucht zu einer Federkrone entŕ

wickelt.

V ale r i an e l 1 а. Kelchsaum zahnfórmig.'

b. Blumenhülle doppel( , unter dem Stempel.

M о nt i a. Kelch 2 blättrìg

c Blumenhülle, einfach, kronenartz'g.

I ri s. Drei Blätter der Blumenhíille zurückgeschlagen.

C ro c u s. Blumenhülle regelmässig 6 theilig.

Gla d i о l u s. Blumenhiille (itheilig , mit ungleichen fast 2 lippigen

Zipfeln.

d. Blumenhülle einfach, [cele-hartig.

Р 0 l у cn e ш u ш. Blumenhůlle 6 blíittrig, mit 2 w 3 Deckblättcllen.

e. Blumenhülle spelzenförmz'g oder decksclzuppenartiq.

Blumen in Aehrchen.

a. Aehrchen zweìzeílig.

Cy p е r us'. Aehrchen in sitzenden oder gestielten Köpfen.

Bl у s mus. Aehrchen in einer zweizeiligen Aehre.

ß. Aehrchen ringsherum dachziegelfììrmìg; die untersten leeren

Spelzen kleiner.

Rhynchospora.

у. Aehrchen ringsherum dachzz'egelfïìrmz'g; die untersten leeren

i Spelzen grösser.

Di c h о s ty l i s. Keine Borsten um den Stempel. Griñ'el 2 spaltig.

Aelirchen endständig in sitzenden Köpfchen.

H о 1 о s c h 0 e n u s. Keine Borsten um d. Stempel. станы 3 spaltig.

Aellrchen endständìg in sitzenden und gestielten Köpfchen.
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lsolep i s. Keine Borsten um d. Stempel. Griñ'el aspaltig. Aelu'

chen in einem seitlichen Köpfchen.

Scirpus. Borsten 4-6 um d. Stempel. Aehrchen gehäuft mitDeck

blättern. `

Hel eoch ar is. Borsten З -6 um d. Stempel. Ein einzelnes Aehr

chen ohne Deckblatt. Auf dem Rücken bleibt der Grund des Grif

fels stehen. _

Limno chlo e. Borsten 3-6 oder keine. Ein einzelnes Aehrchen

ohne Deckblatt. Auf dem Niisschen kein besonderer Rest des

Griñ'els. \

Eriop horum. Borsten um d. Stempel, die sich bei der Fruchtreife

sehr verlängern.

0. II. Digynia. Zwei Stemp el. (Gräser.)

a. die Aehrchen an den Auszahnungen derSpindel sitzend.

Nardue. Die Aehrchendeckblätter fehlen.

Lolium. Die Aehrchen kehren der Spindel die Flächen zu.

Hordeum. Drei einblumige Aehrchen anjedem Znhne derSpintlel;

die äusseren ohne Stempel.

Elymus. lZwei bis 4 mehrblumige Aehrchen an jedem Zahne der

S inde .
Tnt-.Pc um. Aehrchen einzeln, 3- bis mehrblumig. Aebrchendeck»

bltl. a. Gr. bauchig.

Agro pyrum. Aehrchen einzeln , 3- mehrblumig. Aehrchendeck

bltt. zugespitzt.

Secale. Aehrchen einzeln, Zblumig, mit eine'm Stiel als Ansatz

einer Запишите.

b. die Авт-слеп gestielt, einblumz'g, oft mit Ansatz zu

einem oberen oder zu 1 oder 2 unteren Blumen.

и. die Aehrchen vom Rücken zusammengedrückt.

Pnnicum. Blüthenstand rispig. Untere Blume ohne Stempel oder

ganz leer.

Digituria. Blüthenstnnd íingerfg. Ein einzelnes Deckblatt als An

satz der unteren Blume.

Setaria. Blüthenstnud ährig. Hülle nus Borsten um die Aehrchen.

E c hin o ch l о е. Blüthenstand trauhig- rispig. Dus äussere Deckblatt

der unteren Blume stnchelspítzìg oder begrannt.

Milium. Einblumig; die Blumendeckbltt. knorpelartig. ‚

ß. die Aehrchen von den Seiten zusammengedriìckl, olmeАвт

chendeckblt'z'lter.

L e e r s i a.

y. die Aehrclzen von den Seiten zusammengedrückl, mit An

sätzen zu unteren Blumen.

Anth oxanthum. Zwei begrannte Deckblättchen unter der Blume.

Phnlari s. Zwei grsnnenlose Schuppen unter der Blume.l Rispe äh

renförmig.

Baldingera.. Zwei grnnnenlose Schuppen unter der Blume. Rispe

gelappt.



XXIV

d. die Aehrchen von den Seiten zusammengedriìckl, mit oder

ohne Ansatz zu einer oberen Blume.

Alopecurus. Ein schlauchförmiges Blumendeclrblatt. Rispe ¿ihA

renförmig. s .

Phleum. Zwei häutige Blumendeckbltt. Rispe ährenfúrmig.

Agr-os ti s. Rispe uilen. Unteres Aehrchendeckblatt grösser.

Apera. Rispe uilen. Oberes Aehrchendeckhlatt grösser.

Calamagro sti s. Rispe offen. Lange Wollhanre unter den Blumen.

с. die Aehrchen geslielt, 2- oder mehrblumig.

a. untere Blumen ohne Stempel oder ganz leer.

Phrngmites. Die Aehrehen vielblumig,

Hierochlo e. Die Aehrchen dreiblumig.

Arrhenather um. Die Aehrchen zweiblurnig.

‚В. obere Blumen ohne Stempel oder ganz leer.

Holcus. Die obere Blume begrannt, enthält Staubgefà'ssse.

Melica. ADie obere (bald eine, bald zwei) Blume schliesst zwei un

ausgebildete Blumen ein.

y. sämmtliche Blumen zwìtterig.

Cory­ n e p ho r u s. Dns untere Blumendeclrblatt mit keulenförmiger

Granne am Grunde.

Triodon. Das шпаге Blumendeclrblntt un d. Spitze аншлаг.

Aira. Das untere Blumendeclrblatt mit gerader oder am Gr. gedreh

ter Grunne über dem Grunde.

Ave na. Das untere Blumendeckblutt mit. geknieter Granne über

dem Grunde.

Koelerin. Die Aehrchen zusammengedriìckt, gekìelt. Rispe tîhren~

för-mig, zusammengezogen.

пашут. Ше Blumen nach innen gebogen; das untere Blumen

deckblatt mit ungleichen Seiten. [Царе gelnppt.

Pou. Die Blumen eifg., kielig-zusammengedríickt, ohne Grunnen.

Glycerin. Die Blumen eifg., am Rücken gerundet, ohne Grannen.

Festuca. Die Blumen lanzettlich, kielìg-zusnmmengedríiclit; die

äusseren Deckbltt. stachelspitzig oder begrannt. Die Narben an

der Spitze des Fruchtknotens.

Bromus. Die Blumen ei -lanzettlich Die Narben an der Seite des

Fruchtknotens.

B r ac h y p o d i u ш. Zweizeilîge Traube. Das innereBlumendeclrblatt.

kämmig- ewimpert.

Briza. Dus aussere Blumendeckblatt am Gr. herzl'órmig.

Molinia. Die Blumen kegelförmig aus bauchigem Grunde.

C y n о s ur u s. Die Aehrchen von einer aus zweizeiligen Deckblättern

gebildeten Hülle umgehen.
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Cl. IV. TETRANDRIA.

Vier freie gleich-lange Staubgefässe in einer Zwítterblume.

O. I. Monogynia. Ein Stempel.

а. Blumenhülle doppelt. Krone мешая/ту.

Т r a p а. Wasserpñanze mit dorniger Nuss.

C 0 rnu s. Strauch mit einer Pflaumenfrucht.

b. Blumen/»fille doppelt­ Krone einblättríg. Der Kelch

anjede'r Blume doppelt.

Kn a uti a. Der Blumenboden haarìg.

Dip в a cu s. Der Blumenboden mit Spreublättern. Der äussere Kelch

4- oder mehrzähnig.

S u ccisa. Der Blumenboden mit Spreublättern. Der äussere Kelch

4 lappîg , krautig.

S c а bio s a. Der Blumenboden mit Spreublättern. Der äussere Kelch

glockig, trockenhäutîg.

c. Blumenhíìlle doppelt. Krone einblà'llmy unter dem

Stempel. Kelch einfach.

Plantage. Die Blumen in Köpfen; die Narben fädlîch.

C е n tun culus. Die Blumen winkelständìg; die Narben kopiìg,

d. Blumenhülle doppelt. Krone einblältrì über dStempel. Kelch einfach. g em

Sherardia. Kelchsnum 4zähnîg. Y

G nlium. Kelchsaum undentlich. Krone radförmìg. Frucht trocken.

Ru b i n. Kelchsaum undeutlich. Krone rndförmig. Frucht saftig.

A s р е r ul a. Kelchsaum undeutlìch. Krone trichterfg. oder glockig.

e. Blumenhülle einfach.

S mi la ci n a. Blumenhülle kronenartig.

A l ch eш i lla. Blumenbülle kelchartig, 8 spaltig.

S an g ui s o rb a. Blumenhûlle kelchartig, gefärbt, 4spaltig. Blumen

în endständi en Köpfen.

Pa r i e t a ri a. lumenhülle glockìg. Blumen in нанимают

Knäueln.

О. 111. Tetragynia. Vier Stempel.

В аdi ola. Blumenhülle doppelt.

P о t аm о g e t о n. Blumenhülle einfach.

\\'immer`s Flora Ь
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Cl. V. PENTANDRIA.

Fünf freie Staubgefässe in einer Zwitterblume.

0. I. Monogynin, Ein Stempel.

A. Blumenhíìlle doppelt; Kronen стыд/яму , тает

dem Stempel.

a. Vier Nüsschen bilden eine Gemeinfruchl ,

a. und hängen mil dem Rücken am bleibenden (Sri/fel.

Al per ugo. Nüsschen zusammengcdrückt. Kelch a. d. Frucht flach

zusammengedrückt. v

Echìn 0s p ermum. Nüsschen 3 lmntìg, am R. weirhstachelig.

C y n о glo ss um. Nüsschen :lieden-gedrückt , weichsmehelìg.

Ош 11 nlod es. Nüsschen niedergedríìckt , mit eingeschlagenem

ande.

ß. sitzen auf einer Scheibe und sind unterseils ausgehöhll.

B o l а g o. Krone radfórmig.

A n ch u s a. Krone trìchterfórmîg; Schlund von stumpfen Klappen

geschlossen.

N o n nia. Krone trichterförmìg; Schlund bärtìg.

S уmp h y tu ш. Krone wnlzenförmig ­ glockîg.

y. sitzen auf einer Scheibe und .sind unlerseits nicht ausgehöhll.

C e ri n t h e. Krone wnlzig ­ glockìg. Schlund offen. Staubbeutel

pfeîlförmîg.

Echinm. Krone nach oben nllmälìg erweitert. Schlund offen.

Staubbeutel oval.

P ulm o n а r i a. Krone trichterlîìrmig. Schlund haarig. Kelch

5 spaltig.

Ш tho s p e rm u m. Krone trichterl'órmlg. Schlund haarig. Kelch

5 zähnig.

My о s о t i s. Krone trichterfôrmîg. Schlund durch 5 glatte Klappen

geschlossen.

b. Ртом eine eingächerige Kapsel mit freier Mitlelsà'ule.

a. Kelch бspaltig oder zii/mig.

And ro s a c e. Kronenröhre eìfg. , oben eingeschnürt.

Primula. Kronenrühre walzìg.

‚9. Kelch 5 (heilig.

Lys ìш вch ia. Krone radfòrmig. Kapsel 5 klappìg.

An a g alli s. Krone radfórmìg. Kapsel umschnitten ­ aufspringend .

H о tt. o nia. Krone präsentirtellerfórmig , mit 5lappigem Saum.

S old a n e lla. Krone trichterfôrmig , mit zerschlitztem Saum.

с. Ртом eine einfächerige Kapsel; die Samenhalter an

den Klappenwà'nden.

Me n y а п th е s. Krone trichterförmìg.

Lîmnanthemum. Krone radfórmig.
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d. Frucht eine 2 ­ 5ftïeherige Kapsel.

Erythraea. Die Staubbeutel nach dem Verstäuben schraubenfg.

gewunden. v _ _

Convolvulùs. Krone trichterfg.-glock1g, in 5 Winkeln gefaltet.

Kapselfâcher 2samig.

Datura. Krone trichterfg., in 5 Winkeln gefaltet. Kelch fällt um

schnitten ab, so dass der Gr. stehen bleibt.

Nicotiana. Krone trichterfg., in 5 Winkeln gefaltet. Kelch dauernd.

Kapselfächer vielsamig. l

И у о s c у am us. Krone trichterfg. Kapsel bauchig , oben verengert.

S c о p olin a. Krone röhrig-glockig. Kapsel springt umschnitten auf.

V e rb a s cum. Krone rudt'g. Staubbeutel queraufliegend.

e. Frucht besteht aus zwei Balgkapseln.

V in ca. '

f. Frucht beerenförmíg.

Atropa. Krone glockig. _

S olan u m. Krone radfórmlg.

B. Blumenhülle doppelt; Krone вышину über dem

Stempel.

a. Frucht eine Kapsel.

Camp an ula. Krone glockig.

Aden oph or a. Krone glockig. Grilfel von einer Röhre umgeben.

Phyteuma. Die Kronenzipfel linealisch. Staubbeutel frei.

Ia sion e. DieKronenzìpfel linealìsch. Staubbeutelzusammenhängend.

b. Frucht beerenförmz'g.

Lon i c era.

l

C. Blumenhülle doppelt; Krone „защиту, unter dem

Stempel.

Impatiens. Kelch 3bliittrîg. . Krone unregelmässig.

V iula. Kelch 5blättrig. Krone unregelmässig.

“опутан. Krone regelmässig; die Staubgefässe zwischen den

Kronenblättern.

Rhamnns. Krone regelmässig; die Staubgefässe hinter den Kro

nenblättern.

D. Blumenhülle doppelt; Krone m'elblättrt'g, über dem

Stempel.

Ribes. Kronenblätter am Grunde schmal.

Hedera. Kronenbltt. am Grunde breit.

E. Blumenhülle einfach, unterl dem Stempel.

a. mit 5 Slaubgefässen. ‘

Glaux. Fünffächerige Kapsel.

b. mit 10 Staubgefà'ssen, wovon 5 ohne Staubbeutel.

Н e r n 1 a r i n. ’ Zipfel der Blumenhülle gleichllìck.

'lll e cebrum. Zipfel der Blumenhülle тех-1110111.

F. Blumenhülle einfach, über dem Stempel.

Thesium.
bi
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О. Il. Digynia. Zwei Stempel.

A. BIumenhiì/le einfach.

Ulmus. Frucht eine gefiiigelte Nuss.

Beta. Blnmenhülle am Gr. in eine Röhre zusammengezogen.

Chenopodium. Blumenhülle ätheilig.

 

B. Blumenhülle do peli; Krone einblà'llrz'g.

Cy п a n ch um. Mit einer Stauhfädenhrone.

S w eert ia. Zwei lloniggruben an jedem Kronenzipfel.

Gentinna. Kronen ohne Honiggrnben.

C u s c u ta. Kapsel springt umschnitten auf.

C. Blumenhíille doppelt. Kronen 5blà'llrig, aufdem Ищет/спеши.

(,Doldenpflanzen.)

a. Blumen in Köpfen oder einfachen Schinnen.

И у d r о c o tyle. Stängel kriechend und Wurzelnd.

E ryn gium. Früchte schuppig-körnig.

Astrantia. Frucht mit 5 gezähnten Riefen.

Н и cq ue t i a. Frucht mit 5 fädlichen Riefen.

b. Blumen in zusammangeaelzten Schirmer: (oder Dolden.)

а. das Eiweiss vom ¿lach oder erhaben. Rin] [Рите/де

Haupt-, keine Ne enriefen. Frucht von den Seilen :u- ,

sammengedríìchl.

a. Kronenblätler ganzrandìg.

Buplenrum. Kronenblätter an der Spitze gestützt, eingerollt.

Apium. Kronenblätter rundlirh. Stempelpolster flach.

Ь. Kronenbltl. „щемит/9. Kelchsaum undeullz'ch.

Aeg op o di um. Die Striemen fehlen.

Caruln. Thälchen 1 ­ 3striemig. Griffel zurückgeschlagen.

Р im pi n e lla. Thälchen 3striemig. Griffel abstellend.

b. Kronenbltl. „тет-лент. Kelchsaum 5zàhm'g.

aa. Thälchen einslríemig.

Cicuta. Eiweiss im Queerschnitt kreisrund.

Falcaria. Eiweiss vorn flach.

bb. Thälchen dreistríemz'g.

Berula. Die Striemen bedeckt.

Sium. Die Striemen oberflächlich.

(i. das Eiweiss 'vom flach oder erhaben. Fiìnffädh'che oder

geßíigelte Hau l-, keine Nebenriefen. Frucht slíelrund,

oder 'vom Вт; en zusammengedrüclct.

a. der Same liegt locker in der Samenschale.

Archangelica. .

Ь. der Same mit der Samenschale verwachsen. Kronenbltl.

ungetheílt. .

Meum. Die Riefen gleichförmig, scharf.
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Ange lic a. Die seitlichen Riefen breiter geñügelt.

F o e n i c 11111 n1. Die Riefen gleichfórmig, stumpf-gekîelt.

Sanic ula. Die Frucht mit hakìgen Borsten besetzt.

b. der Same mit der Samenschale verwachsen. Kronenbltl.

verkehrt-herzfg. '

aa. ”паслен einslríemig. Kclcksaum undeullích.

Levisticnm. Die Flügel der seitlichen Riefen doppelt so breit als

die Riefen am Rücken. Kronenbltt. rundlich mit eingeschlagener

Spitze.

Selinum. Die Flügel der seitlichen Riefen doppelt so breit als die

Riefen am Rücken. Kronenbltt. verkehrt-herzfg.

Aethnsn. Die Riefen dick, scharf-gekielt.

Cnidinm. Die Riefen geñügelt, gleichfg.

bb. Thälchen ez'nstrz'emig. Kelchsaum gezähnt.

Oenanthe. Die Grilfel aufrecht. Fruchthalter angewachsen.

Seseli. Die Griffel zurückgeschlagen. Fruchthalter frei. `\

cc. Thà'lclxen dreistríemig. д

С on i o s el in um. Die Riefen geflügelt, die am Rande breiter.

Silaus. Die Riefen gleichfórmìg.

y. da.: Eiweiss vorn flach oder erhaben. Hauptriefcn fa'd

lìch ; keine Nebenrìefen. Frucht 'vom Rücken flach- oder

Инден/у.аишттепуейтйс/сг mi( geflügellem, schaf/em,

oder verdícklem Rande.

a. die sei/lichen Riefen enlfernler, dich! am Rande oder unter

demselben versteckt.

llera e l e um . Die Striemen kenienf'órmig.

Pastinaca. Die Striemen fädlich.

В. Sämmllic'lle Rie/en gleichweit von einander enlfernt.

An ethum. Kronenbltt. gestützt, eingerollt.

lmp er a. t о ria. Kronenbltt. verkehrt-herzfg. Kelchsaum undeutlich.

Pencedan um. .Kronenbltt vom in ein Spitzchen zusammengezo

gen. Die Striemen der Berührungsfläche sichtbar.

Th ys s eli n u ш. Kronenbltt. vorn in ein Spitzchen zusammengezo

gen. Die Striemen der Berührungsfläche von der Samenschnle

verdeckt.

с)‘. das Eiweiss vom ach. Frucht vom Rücken zusammen

gedrückt. Fünf aupt- und 4 Nebenríefen.

L as e r p 1 t i uni. Die Nebenriefen geñiigelt.

Dancu s. Die Nebenriefen stachelig.

s. dus Eiweiss eingeralll oder vom mil tiefer Parche.

a. die Früchte slachelz'g.

То ril is. `
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Ь. die Früchte ohne Stacheln; die Rib/'en niedrig, stumpf,

ohne Kerben.

Anthriscus. Fünf Riefen nm Schnabel der Frucht.

Scandix. Fünf Ricfen nn der Frnvht, nivht am langen Schnabel.

Chaerophyllum. Frucht mit fiinl~ Riefvn, ohne Sehnabel.

b. die Früchte alma вишни; die Еде/ел scharf und geflügelt,

ohne Kerben.

Шуи-1115.

¢. die Früchte ohne Stacheln; die [Не/Ел erhaben, дети.

Conium. Die Riefen innenl dicht.

Pleurospermuln. Die [liefen innen hohl.

ç. da: Eiweiss am Rücken erhaben, vorn verlief?.

C o r i an d r u ш.

0. Ш. Trigynia. Drei Stempel.

я. Krone unter dem Frucht/maten.

S t ap h yl e a. Aufgeblnsene Kapseln. Samen шиит. Strauch.

С orrigioln. Kapsel einfa'icherig; nicht. aufspringend. .

Р 0 1 ycar p um. Kapsel Sklappig , einfñcherig. Kelchzipfel gekielt.

b. Kronen aufdem Fruchümoten.

Viburnum. Einsamige Beere.

Sambucus. Dreisamige Beere.

0. IV. ` Tetragynia. Vier Stempel.

Parnassia.

0. V. Pentagynia. Fünf Stempel.

Lìnum. Kapsel zehnfäeherig.

Droiera. Kapsel einfävherig.

Armería. Frucht einsamig. Kelchsaum trockenhiiutig.

Cl. Vl. HEXANDRIA.

Sechs freie, gleichlange жажде/аж ín einer Zwítterblume.

0. I. Monogynia. Ein Stempel.

n. Blumenhíìlte doppelt.

B e rberis. Kelch sechsblänrig. Strauch.

Peplìs. Kelch zwöllzähnig.

b. Blumenhiìlle einfach , [ставит-“9, auf dem Frucht

lcnoten.

Leuc oium. Blllmenhíille in 6 gleichfórmige Zipfel tief getheilt.
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спать“ Blumenhiille in 8 grössere und 3 kleinere Zipfel tief

getheîlt. _ _ .

Narcissus. Blumenhùlle tellerförmlg mit. glockiger Nebenkrone.

c. Blumenhiìlle einfach, kronennrtig, трату, unter dem

Fruchtlmoten.

Convallaria. {Blumenhûlle glockîg.

Polygon atum. Blumenhülle röhrig»

Muscnrì. Blumenhülle walzig, vorn eingeschnůrt.

d. Blumenhülle einfach, kronenartíg, вышину, unter dem

Frucht/molen.

a. Grey/’el oben dreispaltig.

Asparagus.

р. Griffe] oben ungetheilt oder fehlend.

а. вшиты aufrecht. ­

Streptopus. Die drei äusseren Bltt. der Blumenhülle am Grunde

sackfórmig. Beerenfrucht.

Gagea. Die Bltt. der Blnmenhiille gleichförmig. Kapselfrucht.

Ь. Staubbeutel queraufliegend. Blumenhiìllbltt. mit Honig

gefäss.

Lilium.

b. Staubbeutel queraufliegend. Blumenhüllbltt. ohne Honig

gefäsnr.~

Anthericum. Die Blumenhůlle am Grunde in einen mit dem Blu

menstiel durch ein Gelenk verbundenen Stiel zusammengezogen.

Allium. Blumen in einem kopfförmigem Schirm, der von einer

Scheide eingeschlossen ist.

Ornithogalum. Staubgefässe auf dem Blumenboden. Griñ'el

3kantl .
Scilla. Sgtaubgef. auf d. Gr. der Blumenhüllbltt. Griñ'el ßkantig.

Tnlipa. Griñ'el fehlt. ­

e. Blumenhülle einfach, kelchartìg.

luncus. Blumen in Köpfchen u. Spîrren. Kapsel vielsamig. Bltt.

röhrig. ’

Luzula. Blumen in Köpfchen und Spîrren. Kapsel asumig. Bltt.

eben.

Ac o ru s. Blumen in seitlichen Kolben.

0. III. Trigynia. Drei Stempel.

а. Blumenhiìlle einblätlrig , „отмету.

Со l с h i c u m.

h. Blumenhülle sechsblättrig.

Veratrum. Staubbeutel queraufspringend. Drei. am Grunde ver

bundene Früchtchen.
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Tofj eldi в. Staubbeutel längs ­ aufspringend. Drei bis zur Mitte

verbundene Früchtcllen.

S сh e u chl e ri n. Drei bis zur Mitte verbundene Früchtchen. Grif

fel fehlt.

Triglochìn. Drei bis sechs von unten sich lölende Früchtchen.

Narben fiederig.

Вите x. Frucht von 3 vergrösserten Zipfeln der Blumenhůlle be

deckt.

0. V. Polygynin. Viele Stempel.

Alìsma.

Cl. VII. HEPTANDRIA.

Sieben freie Staubgefässe in einer Zwítterblume.

Trientnlls. Krone regelmässig, 7theilig.

Aesculus. Krone unregelmässig, 5blättrîg.

с. vlll. o'CTANDRlA.

Acht freie вшита/аж in einer Zwitterblume.

0. I. Munogynia. Ein Stempel.

a. Blumenhülle doppel! ; Krone ßlnfblällrz'g.

Acer. Bäume mit Flügell'rucht.

b. Blumenhiílle doppelt; Krone vierblà'tlríg.

Oe nothera. Krone am Kelch. Samen kahl.

E р i l ob i u ш. Krone am Kelch. Samen schoplìg.

Ruta. Krone auf dem Blume'nboden.

c. Blumenhülle doppell. Krone einblà'ltrig unler dem

Stempel.

Calluna. Die Scheidewiinde der Kapsel treñ'en auf die наше.

Erica. Die Scheidewände der Kapsel treffen auf die Mitte d. Klappen.

d. Blumenhülle doppelt. Krone einblätlrìg, über dem

Stempel.

V ас c i n i u m.

e. Blumenhiìlle einfach, ищет dem Stempel.`

Daphn e. Der Saum der Blumenhůlle abfà'llig. Eine Narbe. Strauch.

P as s erin а. Der Saum der Blumenhülle dauernd.. Eine N arbe.

Р0 1 ygоn u ш. Blumenhülle dauernd. Zwei bis drei Narben.

f. Blumenhülle einfach , über dem Stempel.

Chrysosplenîum.
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0. IV. Tetragynia. Vier Stempel.

Paris. Einblumig. _ _

Ad o x a. Blumen in kopfförmlgem Schirm.

E l a ti n e. Blumen winkelständig.

 

Cl. lX. ENNEANDRÍA.

Neun freie Slaubgefässe in einer Zwitterblume.

Butomus.

cr. х. . DECANDRIA.

Zehn freie Staubgefässe in einer Zwítterblume.

О. I. Monogynia. Ein Stempel.

a. Krone 5- oder 4blà'ltrig.

Di ctumn и s. Kronenbltt. ungleich.

M on o tr op a. Kelch 5blättrig. Krone glockig. Ohne Blätter.

L e d u ш. Kelch 5zähnig. Strauch.

P y r о l n. Kelch 5spaltig. Staubbeutel öffnen sich in Löchern.

b. Krone einblà'ltrig.

A n d ro ш е d a. Kapselfrucht.

A rctostaphylus. Pflaumenfrucht.

0.11. Digynia. Zwei Stempel.

a. Kapsel in einem Leche sich ölïnend.

S а xi f rn ga. Kapsel 2schnäblich.

b. Kapsel vierklappig.

Dianthus. Kelch am Gr. mit Schuppen umgeben. '_

G yp s 0 p hila. Kronenbltt. in keilñirmigen Nagel verschmtìlfîrî~

S a po n ari а. Kronenbltt. mit linealischem Nagel. Kelch stlelrund.

V a c c a r i n. Kronenbltt. mit linealischem Nagel. Kelch 861111512“

5eckig.

с. Einsamige Schlauchfrzlchl.

Scleranthus.

0.111.' Trigynia. Drei Stempel.

a. Kelch einblà'ttrìg.

C u c u b alu s. Einfächerige Beere.

S il e п е. Kapsel am Grunde знавшие.

b. Kelch 5- oder 4-blà'llrig.

Al s i n e. Kapsel 3 klappig.

Arenuria. Kapsel (iklappig. Krunenbltt. ungetheilt.

has
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но 1 о s t e u m. Kapsel 6 klappig. Kronenbltt. gezähnt.

S tellar ia. Kapsel 6klappìg. Kronenbltt. 2 амид.

0. IV. Tetragynia. Vier Stempel.

Moenchia. Kapsel 8 klappig.

O. V. Pentagynia. Fünf Stempel.

Sagina. Blumentheile zu 4 oder 5. Kronenbltt. ungetheilt. Kap

seläklappig. Samen Кап“? ‘

Sperguliâ. Kronenbltt, unget leîlt. Kapsel 5klappig. Samen platt,

erun et.

Malächì u ш. Kapsel 5 klappig, die Klappen 2theìlig.

C er asti um. Kapsel 10 klappìg.

Lychnìs. Kapsel 1 fächerig, 5ziíhnig. Kelch 5zähni .

Agros temmn. Kapsel 11'¿a«­m~rig,5zähnig. Kelch 5the|lìg,ledernrtig.

Vi scarìn. Kapsel zur lliilfte 5 l'aîcherig, ôzähnig.

Oxalis. Staubgef. am Grunde verwachsen. Kapsel springt in den

Winkeln auf.

Sedum. Fünf am Gr. verbundene Früchtchen.

Cl. Xl. DODECANDRIA.

Zwölf, sechszehn, achtzehn freie Strubgefässe in einer

Zwitterblume.

0.1. Monogynin. Ein Stempel..

A s nr u m. Blumenhülle einfach, dreispaltig.

Portulaca. Kelch Zspnltig.

L ythrum. Kelch 12 zähnig.

О. II. Digynia. Zwei Stempel.

Agrimonla. Kelchröhre mit hakìgen Weichstacheln.

О. III. Trìgynia. Drei Stempel.

R e s ed a. Kronen bltt. unregelmässig-zerschlìtzt.

0. IV. Dodecagynîa. Zwölf Stempel.

Sempervivum. '

Cl Xll. ICOSANDRIA.

Zwanzig und mehr freie Staubgefäxse in einer Zwítterblume,

aus dem Kelch entspringend.

0.1. Monogynia. Ein Stempel.

Prunus. Pflaumenfrucht.
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0. II. Dil Pentagynîn. Zwei bis fünf Stempel.

a. Blumenhù'lle doppelt. Krone über dem Frucht/maten.

С r a t s e gu s. Frucht eine Pflaume mit 1 ­ 5 eingesenkten Kernen.

Coto n e a s t e r. Frucht eine Pflaume mit 3- 5 oben freien Kernen.

Pyr u s. Адепты mit 2 -5Fächern.

S o r b u s. Beerenirucht.

b. Blumenhiìlle doppelt. Krone unter dem Ртом/тигел

S pira e a. Zweî- bis 6samige Kapseln.

О. III. Ро lygynia. Vie le Stempel.

а. Kelch mit б -9 Zipfeln in einer Reihe.

Ro sa. Die Nüsschen in der beerenfórmig- angeschwollenen Kelch

röhre verborgen.

Rubus. Viele vereinigte Píläumchen auf einem kegelförmigen

Fruchtlager. ‚

b. Kelch mil 8-10 Zip/eln in zwei Reihen

Ge um. Nüsschen vom bleibenden шиш als Granne gekrönt. _

Fragaria. Niisschen einem saftigem abfälligem Fruchtlager em

gesenkt. -

С о m a r u m. Nüsschen auf einem schwammigen Fruchtlager.

P o ten til la. Nüsschen auf einem trocknen Fruchtlager.

Cl. XllI. POLYANDRlA.

Zwanzig und mehr freie Staubgefässe in einer Zwitterblume,

aus dem Blumenboden entspringend.

0.1. Monogyni а. Ein Stempel.

ас Krone nierblättrig.

C ll e lì d о ni um. Kelch 2 blättrìg. Linealisehe Schotenfrucht.

P a pav e r. Kelch 2 blättrig. Ovale oder kugelige Kapselschote.

A c t a e a. Kelch vierblättrig.

b. Krone 5 blätlrig.

Ti l i a. Kelchzipfel gleichförmig. Bäume.

H е lì an th еm um. Zwei kleinere und drei grössere Kelchzîpfel.

 

c. Krone шита/ту.

Nу mph a e a. Kronenbltt. ohne Honiggefäss.

Nu p h ar. Kronenbltt. mit Honiggefäss.

0. П. Di- Polygynia. Zwei und mehrere Stempel.

а. Die Frucht besteht aus mehrmmigen mehr oder weni

ger verbundenen Kapselfrüchten.

n. Blumen unregelmäßig.

Delphinium. Mit einem Sporn.

Aconitum. Ohne Sporn.
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ß. Kelch grün, Krone grösser als1 der Kelch.

Paeonìn.

y. Kelch kronenartìg, Krone kleiner in ”выдув/дне übergel

hend oder fehlend.

А q u i l e g i a. Kronenbltt. am Gr. gespornt.

N i g ella. Kronenbltt 2 spaltig.

T r о 1 1 1 11 s. Kronenbltt. linealìsch.

Hell eb or u s. Kronenbltt. rììhrig.

Is op y r u ш. кюпепьш. am Gr. kappenförmig.

C n l t h a. Kronenbl. fehlen.

b. Die Frucht aus einsamigen freien Früchten.

а. mit Kronenblà'tter.

Adonilsl. Kronenbltt. ohne Honiggefäss. Früchte kantig in dichter

Ae re.

Ran u n c 11 111 s. Fünf Kelclibltt. Kronenbltt. um Gr. mit verdeck

ter Honiggrube.

Batrachi u m. Fünf Kelchhltt. Kronenbltt. am Gr. mit freier Но

niggrube.

Ficaria. Drei hinfällige Kelchbltt. dicht unter der Krone. \

М у o s u r u в. Pünf Kelchbltt. mit spitzem Fortsatz.

Н ep a ti c a. Drei Kelchbltt. nahe unter der Krone.

Anemone. Drei blattartige, zerschlìtzte, hüllenfórmige Kelclibltt.

von der Blume entfernt.

ß. Ohne Kronenbltt.

Тhali c t r n ш. Früchte ungeschwiinzt.

C l еш в t i s. Kelch kronenartig. Früchte geschwänzt.

 

Cl. XIV. DIDYNAMIA.

Vier freie Staubgefässe in einer Zwitterblume, zwei längere

und zwei kürzere.

0. I. Gymnospermìa. Vier Nüsschen im Grunde des`

Kelches mit dem Gri/fel in der Mitte.

a. Die Staubbeutel öffnen sich mit einer Klappe.

G ale о psìs.

b. Die Staubbeutel öffnen sich in 1 oder 2Là'ngsspalten.

а. die Kronenröhre innen mit einem unterbrochenen Haar

bîîsclzel.

Marrubìum.

‚в. DieKronenröhre innen mit einem ringförmigen Haarbüschel.

а. Der Kelch zweilippig.

P r u n e ll a.
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Ь. Der Kelch fiinfzà'hnz'g. Die Oberlippe sehr klein.

Aj u ga. Oberlippe abgestutzt.

Chaш а е p i t у s. Oberlippe ausgerandet.

b. Der Kelch байту. Die Одер-1512126 gewölbt oder hohl.

Lamium. Seitenlappen der Unterlîppe sehr klein, zahnf'ôrmig, oder

fehlend.

G aleobdolon. Lappen der Unterlippe spitz.

Stachys. Lappen der Unter-lippe stumpf. Niisschen oben gerundet.

Staubgef. nach dem Verstäuben auswärts gekehrt.

Bellota. Lappen der Unterlippe stumpf. Nüsschen oben gerundet.

Staubgef. nach dem Verstäuben gerade.

Leonurus. Lappen der Unterlippe stumpf'. Nüsse oben abgestutzt

und gerundet. ‚

‚в. Die Kronenröhre innen ohne Haarbüschel.

a. Die Oberh'ppe scheinbar fehlend.

Teucrium.

Ь. Die Oberlippe flach, ausgerandet.

Nep eta. Die Unterlippe hohl.

G l ec ho ma. Dic Unterlippe flach. Kelch röhrig.

Meli ttis. Die Unten-lippe flach. Kelch glockig.

b. Die Oberlz'ppe hohl oder gewölbt. Slaubge/I genäherl und

parallel.

S c u t ella ri a. Kelch 2 lippig.

B e t о ni c а. Kelch 5 zähnig. Nüsschen oben gerundet.

Cha e t u r u s. Kelch 5 zähnig. Nüsschen oben abgestutzt, gerundet.

е. Die »Staubge/É von einander entfernt.

М е п t h a. Die Krone trichterf'ormig, 4 spaltig.

e. Die »Staubbeutel sitzen beidersez'ls an einer dreien/tigen

Bindeha'ut.

Thymu s. Der Kelch 21ippig. Die Staubgefässe oben ein wenig

entfernt.

Calaminth a. Der Kelch 2 lippig. Die Stanbgef. oben bogenförmig

zusammengeneigt.

Clin орo d i um. Die Blumenqnirle durch borstliche Hülle gestützt.

Or ig a nu ш. Kelch б zähnig. Staubgef. oben entfernt. `

0. П. Angios permi a. Kapselfrucht oder Beeŕe.

a. Staubbeutel/licher am Gr. mi( einem Dorn.

а. Fruchl einfächerz'g.

L athr ae a. Traube einseitwendig.

Orob anche. Traube walzig.
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ß. Frucht 2fà'cherig.

a. Kelch âzů'hm'g.

Tozzîa. Übel-lippe der Krone 2spaltig. Beere.

Pedicularìs. Oberlìppe helmfôrmig, zusammengedrückt.

Ь. Kelch 4zähm'g.

Alecto rolo p h us. Samen ñûgelig- erandet.

Burtschîa. Samen auf einer Seite lügelig-erweitert.

E u ph r 11 s 1 a. Samen gerippt. Oberlippe 4- özähnig.

O d о n ti te s. Samen gerippt. Oberlippe ausgerandet.

Melampyrum. Samen glatt. /

Ъ. Die Staubbeulel ohne Dorn.

a. Die Frucht einfächerig.

Limosella. Krone fast gleil'hmâssig ßspaltig. .
Lin der`nia. Krone 2 lîppìg. ischlammkmuter'

ß. Die Fruchl 2/ächeríg.

Scrophularia. Krone 2 lippîg, fast liugelig. Staubfìiden oben

breiter.

Anti rrhinnm. Krone Zlîppîg. Kapsel öITnet sich in Löchern.

Linaria. Krone 2lìppìg. lmp~el öffnet sich in Klappen.

Digitulis. Krone aus kurzer Röhre glurkìg mit schief 4spaltigem

Башне. ' .

y. Die Frucht Sfà'cherig. -

L innae a.

J. Die Frucht 4fà'cherìg.

Verbena. . ж

Cl. XV. TETRADYNAMIA.

Sechs frei Slaubgefässe in einer Zwítterblume, vier längere

und zwei kürzere.

0. I. Sili culosa. Schoten breil un d kurz.

a. Schote arl/geschwollen, nicht auflvprz'ngend.

N e 51 1 a. Schote mit einem Fache und einem Samen.

b. Schots von der Seite zusammengedríìckt, mil kahnfò'r

mìgen Klappen.

a. Die Schale springt gar nicht auf, oder lässt die Samen

nicht heraus/'allem

Is н tis. Schote länglîch Hach-zusammengedrückt.

В 1 s c u t ella. Klappen schildfórmig, ñügelig-gerandet.

S e n e b i e r а. Schute nierenförmig.
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ß. Die Schale springt aufund lässt die Samen herausfalten.

a. Die SIaubge/à'sse mit sohnppigen Anhängseln.

T e e s d ali a.

B. Die Stanbgefässe ohne Anhà'ngsel.

L e pi diu m. Schotenfiícher einsamig.

T h la s pi. Schutenfächer 2- mehrsamîg. Klappen gefiügelt.

C np s e lla. Schotenfächer mehrsamig. Klappen ungefiíigelt.

` c. Schoten rundlich, 'vom Rücken zusammengedrückt.

a. Die Staubge/Í mit einem Zahn ат Grunde.

Aly s s um. Schotenfächer 2 samig.

F a r s e ti а. Schntenfa'icher б- mehrsamìg.

ß. Die Staubgef. ohne Zalm.

C а mel in n. Schute birnförmig.

Lu n а ri n. Schote ellipsoidisch auf einem verlängerten Fruchtträger.

Samen gerandet.

Er о phil а Schote eiförmig. Samen ungerandet. ` .

A r ш 0 r a cia.. Schote aufgeschwollen, fast. kugelig.

О. Ц. Siliquosa. Die Schoten tang und schmal. ‘

a. Die Narbe besteht aus` zwei aufrechten Blättchen.

Н е s p е ri s.

b. Die Narbe stumpf oder mit zwei литр/Рт Lappen.

n. Die Schotc springt nicht аи]?

R a p h а n u s.

ß. Die Schote springt auf.

a. Die Klappen ohne durchgehende Nerven.

D e n t aria. Dic Samen in je einer Reihe. Keinblà'tter gefaltet. Wur»

zel schuppig.

Cardamine. Die Samen in je einer Reihe. Keimblätter eben, nn~

liegend.

anturtînm. Die Samen in je zwei Reihen.

Con ringia. Die ,Samen in je einer Reihe. Keimblaitter eben, auf

lìegend. '

Ь. Die Klappen mit durchgehenden .stärkeren oder feineren

Nerven.

aa. -Die латыша oben anliegend.

anritis. Die Samen inje zwei Reihen.

Bnrbaraea. Die Samen in je einer Reihe. Schote stielrund oder

4kantig.

Arabis. Die Samen in je einer Reihe. Schote zusammengedräckt.

ЬЬ. Die Keímblätter eben, azz/liegend. `

Е r y sim u m. Die Klappen einnervig.

S i s у mb l' i u ш. Die Klappen dreinervig
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cc. Die Keimblà'tter anliegend, rinnenförmig oder „вымя.

B r as si c a. Die Klappen einnervig.

Sin a pis. Die Klappem 3 -5nervig.

Cl. XVI. MONADELPHIA.

Sämmtliche Staubfäden verwachsen in einer Zwitterblume.

0.1. Decandrin. Zehn Staubgefà'sae

M y r î car i a. Samen schoplig. Halbstrauch.

Ge runiu ш. Die Grannen der Fruchtklappen rollen sich sclmeclaenA

fórmig auf.

E r о dium. Die Grnnnen der Fruchtklappen rollen sich schrauben`

fórmig auf.

0. ll. Polyundria. Viele Staubgefässe.

La vatera. Der äusse e Kelch 3spaltig.

Malva. Der äussere Ke h 3 blättrig.

 

Cl. XVII. DIADELPHIA.

Die Staubfäden in zwei Bündel verwachsen, oder neun ver

wachsen und der zehnte frei, in einer Zwítterblume.

0.1. Hexandrîa. Sechs Slaubgef.

Fumnria. Zwei Staubfäden mit je 3 Staubbeuteln. Einsamiges

Nüsschen.

Corydnlis. Zwei Staubfäden mit je 3 Satubbeuteln. Mehrsamîge

Kapsel.

0.11. Octandria. Acht Slaubgef.

Polygala. Zwei am Grunde verwachsene Staubfiiden mit je vier

Staubbeuteln.

О. III. Decandria. Zehn Staubgef.

а. Die :Staubge/Í in ein Bündel verwachsen.

а. Die Flügel der Krone am Gr. runzlich-gefaltet.

S ar o th umnu s. Der Grifl'el schneckenfürmig-gewunden.

Genista. Der станы aufsteigend, die Narbe nach innen abschiissig.

Cytisus. Der Griffel aufsteigend , die Narbe nach aussen ab

schíissig.
\

‚ ß. Die Flügel der Krone ohne Falten.

Ono nis. Der Kelch dauernd bei der Fruchtreife offen.

Anthyllis. Der Kelch welkend', bei der Fruchtreife geschlossen.

Staubfadenröhre vorn breiter.

Galega. Der Kelch wclkend, bei der Fruchtreife oñen, ñziibnig.

Staubfadenröhre am Gr. breiter.
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b. Die Staubgef in zwei Bündel ишиас/шеи.

a. Die Hülse ununterbrochen; der Grt/fel kahl.

a. Der Kiel geschnà'belt.

L 0 tu s. Die Hülse stielrund. u

Tge tra go n о lo b u s. Die Hülse vierflugelîg.

B. Der Kiel ohne Schnabel; die Staubfadenröhre mit der Krone

zusammenhängend.

Tr i fо I i u Щ.

Ь. Der Kiel ohne Schnabel; die Staubfadenröhre frei.

A s t r a g al us. Die Hülse der Länge nach zweifächerìg.

О n о b 1- y с hi s. Die Hülse rundlich-zusammengedríickt.

M е 1 i l о t u s. Die Hülse eifórmîg-rundlìch, schwellend.

Med îcago. Die Hülse ein- oder mehrmals gewunden.

ß. Die Hülse ununterbrochen; der Gri/Iel behaart.

a. Der Отд/733! aufder inneren Seite haarig.

Ervum. Der Griñ'el vorn nbgeplattet und zur Seite gedreht.

Lathyrus. Der Griñ'el gerade oder vorn eingekrümmt.

В. Der Griffe( durchaus behaart oder an der Spitze bärlig.

F aba. Der Griñ'el gekniet.

Vicia. Der Griifel gerade.

Phaseolus. IDer шиш sammt Staubfadenröhre und Kiel schrau

benförmig-gewunden.

y. Die Hülse löst sich quer in Glieder.

Hedy s ar u m. Kiel schief gestutzt. Staubgefässe pfrîemlich.

U rn 1 th о р us. Kiel schief gestutzt. Staubfadenröhre vorn breiter`

C 0 r о п i l l a. Kiel geschnäbelt.

 

Cl. XIX. POLYADELPHIA.

Die Staub/‘lidera in mehrere Bündel verwachsen.

Hyperîcum.

el. XIX. sYNGENEslÁ.

Die Staubbeutel in eine walzige Röhre cerwachsen. Die Blu

men auf gemeinschaftlichen: Blumenboden und in einer gemein

schaftlichen Hülle bilden eine zusammengesetzte Blume.

О. 1. Polygamia. aequalis. Sämmlliche Blümchen

zwi lсемg.

Semiñosculosae. Sämmllicìze Blümchen zungenförmig.

а. Kelchsaum fiederig. Blumenboden mit Spreu.

Hypochoeris. .
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b. Kelchmum ßedcrig. Blumcnbaden kahl oder mit fei

nen Franzen.

Trag o p о go n. Hüllbltt. in einer Reihe.

Sco rzone ra. Hüllblättchen dachziegelfg. Die Fîmlcrn des Ran

den des Kelchsaums verwoben.

Piel-ib. Hüllbliittchen dachziegelfg. Kelchsaum nbfällig mit freien

Fiedern.

Leontodo n. Hüllblättchen dachziegelfg. Kelchsaum dauernd mit

freien Fiedern.

c. Kelchauum nicht ge/Iederl.

a. aus kleinen Spreublà'llchen beslehend.

С i c h о ri u ш.

‚в. aus haarigen Slrahlen bestehend.

a. die Blümchen in einer Reihe, 5 in ieder Blume.

Phoenixopus. Die Nüsschen gesehnäbelt.

Prenanthes. Die Nüsschen ohne Schnabel.

b. die Blümchen in mehreren Reihen.

a. die Nüsse-hen geschnà'bell; der Schnabel am Gr. mil einem

Schuppen/:rana oder Ring.

Ch ondrilln in zwei Reihen.

Taraxacum in mehreren Reihen. I

Ь. die Nüsse ungeschnäbell, oder geschnäbelt, der Schnabel

ohne Ring oder :Schuppen/crane.

Lactuca. Die Nüsschen Инейдивашшепгейгйсы, geschnäbelt.

Sonchus. Die Nüsschen flach-znsammengedrückt, ohne Schnabel.

B nrkha u si н. Die Nüsschen stielrund, deutlich geschnäbelt.

Crepis. Die Nüsschen stielrund oder kantig, nach oben ein Wenig

verengert.

Hi eracium. Die Nüsschen prismatisch, durchaus gleichbreit.

y. der Kelchsaum hà'utig oder fehlend.

Lapsnna. Die Ilííllblz'ittchen bei der Fruchtreife aufrecht.

Arnoseris. Die Hüllhlättchen bei d. Fruchtreìfe zusammengeneigt.

Cnpìtatae. Sämmtlz'che Blümchen röhrig.

a. der Griffe] an der Spitze gefìederl.

a. der Blumenboden wabenartz'g.

0nо por d о n.

ß. der Blumenboden mit oben gespallenen Spreublätlchen.

C a rl i n a. ‘

y. der Blumenboden mil доп/впишут Spreublà'ltchen.

Carduus. Der Kelchsaum nm Gr. in einen Ring verwachsen, han

rig, abfällig.



XLlll

, .

Ci r sium. Der Kelchsaum am Gr. in einen Ring verwachsen , liede

rig, abfällig.

Lap pa. Der Kelchsaum besteht aus abfälligen Borsten.

S e r r atula. Der Kelchsaum haal-ig, dauernd.

b. der Grilï'el an. der Sp ilze angegliedert.

A deno tyliu ш. Die Hüllblättchen in einer Reihe mit einigen kür

zeren am Grunde.

E up ato ri u ш. Die Hüllblättchen dachziegelf'órmig; Narben fädlich.

Ch ry so co m a. Die Hüllblättchen dachziegelförmìg; Narben lan

женись.

0. П. Polygamia superflua. Die Strahlblümchen zun

genförmíg oder röhrìg, tragen nur Stempel. Die

Y Scheibenbliìmchen темпу und zwitterig.

a. Кем-Имам haarig. Blumenboden kahl. Strahlblüm

chen röhrig.

a. Hüllblätlchen in einer Reihe mit einigen kürzeren am Gr.

Но ш 0_gyn e. Stempelblumen des Strahls in einer Reihe.

Реи" ltes. Stempelblumen des Strahls bald in einer, bald in meh

reren Reihen.

Rande troc/cenhà'utig.

Fila g о. Die Köpfe 5kantig.

C о ny z a. Die Köpfe eifg. ­ rundlich.

р. Hîìllbla'ltchen dachziegelförmiq, krautartìy oder ат

y. Híìllblä/tchen llachziegel/örmz'g, durchaus troc/cenha'utig.

E lic h r ys um. Stempelblumen des Sirahls in einer Reihe.

G n ap h ali u ш. Stempelblumen des Strahls in mehreren Reihen.

A n te nn ari а. Stempelblumen and Zwitterblumen auf verschiede

nen Individuen.

Ъ. Kelchsaum haar-ig. Blumenboden hahl. Strahlblíìm»

chen zungenfo'rmig.

a. шиитами dachziegel/örmig aus­ mehreren Reihen,

a. die Stanbbeutel mit Fortsa'tzen.

In ula. Kclchsaum haarig.

Р uli car i a. Kelchsaum Zreihîg: die äussere eine gezähnte Haut,

die ìnnere'aus Haaren. _

В. die Staùbbeutel ohne Fortsiilze.

Eri geron. Die Stempelblumen in mehreren Reihen.

Aste'r. Die Stempelblumen in einer Reihe; der Strahl verschieden

gefärbt.

Solidago. Die Stempelblumen in einer Reihe; der Strahl gleich

farbig.
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Н” p. Hüllblà'ttchen gleichförmig in 1 ­ 3 Reihen, oder «т Gr,

'mit einigen kürzeren.

a. die Stempelblumen in einer Reihe. Hülle halbkugelig.

Doronìcum.

В. die Stempelblumen in einer Reihe. Hülle walzenfg.

Arnîca. Die Narben vorn verdickt mit kugelfórmìger Spitze.

Senenìo. Die Narben kopffórmig. Ilülle mit kürzeren Blättchen

am Grunde.

Cineraria. Die Narben kopffórmig. Hülle einfach.

b. die Stempelblumen in mehreren Reihen.

Tussìlago.

c. Кем/таит nicht haarig. Blumenboden kahl.

а. Hüllblà'ttchen zweireihig.

Bellis.

‚в. Hüllblà'ttchen dochziegelfg.

a. die Randblümchen [млел oder fehlend.

T an a c etn m. Die Nüsschen eckig ­ gestreift, oben mit einer gleich

breiten Scheibe.

A r t e m i s ì a. Die Niìsschen verkehrt - eìfg., oben mit einer walzigen

Scheibe.

Ь. die Randbliìmchen zungenfiìrmig oder rb'hrig-glockig.

Matri curia. Blumenboden kegelförmig-walzig.

C h ry s anth emu ш. Blumenboden erhaben.

d. Kelchsaum nicht haarig. Blumenboden mit Spreu

blà'ttchen.

а. Hüllblà'ttchen in einer Reihe, mit kürzeren om Grunde.

B i d e n s.

ß. Híìllblättchen dachziegelfìirmig.

Achille a. Zunge der Strahlbliimchen verkehrt eifg.

A nthemi s. Zunge der Strahlbliimchen länglich.

0. III. Polygamio frustrsnea. Die Strahlbliìmchen

tragen Stempel aber ohne Narben; die Scheiben

blümchen zwitterig.

C entaurea. Blumenboden mit Borsten.

Heli anthus. Blumenboden mit Spreublättchen.
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Cl. XX. GYNANDRIA.

Die Staubgefässe an den Stempel angewachsen, in einer Zwit

terblume.

0.1. Monandria. Ein Slaubgefäss. ~

a. der ganze Staubbeutel angewachsen.

a. die Unterlippe in einen Брат ausgehend.

Orchis. Die Pollenmassen an eingesenkten Drůsen befestiget.

Anacam tis. Die Pullenmassen an einer freien Driise befestiget.

Gy m na enia. Die Pollenmassen an zwei freien Driisen befestiget.

Lippe mit stumpfen Lappen. Blumenhülle offen.

Platan there. Die Pollenmassen an zwei freien Drüsen befestiget.

Lippe mit langen linealischen Mittellappen. Blumenhülle offen.

Coelo glossum. Die Pollenmassen an zwei freien Drüsen befestiget.

Blumenhülle glockig-zusammensohliessend. Sporn abgekürzt.

ß. die Unterlippe ohne Sporn.

Н e r ш 1 11 i u m.

b. der Staubbeutel frei.

a. die Unterlippe in einen Sporn ausgehend.

E pipogium. Der Sporn nach oben.

р. die Unterlippe ohne Sporn , aus zwei Stücken bestehend.

Cep h ala nth e r a. Der Fruchtknoten gedreht, sitzend.

E pip a cti s. Der Fruchtknoten nicht gedreht , gestielt.

y. die Unterlippe ohne Sporn, angegliedert.

0:01- allorrhiza. Die Unterlippe am Grunde mit 2 rinnenfórmigen

Vertiefungen. ~

S t u r nl i a. Blumenhülle oifen. Lippe schief-aufrecht. Staubbeutel

endständi ‚ abfällig.

Malaxi s. B umenhiille weit offen. Lippe schief-aufrecht. Staub

beutel endständig, dauernd.

N e о t ti a. Blumenhülle glockig. Staubbeutel endständig, dauernd.

List era. Blumenhülle oben helmförinig. Staubbeutel auf einem

Fortsatz der Blumensäule.

S pi r an t h es. Blumenhülle rachenförmig. Unterlippe eingeschlos

sen. Staubbeutel sitzend.

Goodyera. Blumenhülle rachenförmig. Unterlippe eingeschlossen.

Staubbeutel gestìelt.

0. Il. Diandria. Zwei Staubgefà'sse.

Cypripetlium.

0.111. Hexandria. вес/1.1 Slaubgefa'sse.

Aristolochia.

l
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Cl. XXI. MONOECIA.

Blumen mit Staubgefässen und Blumen mit Stempeln auf einem

Individual”.

0. I. Monandria. Ein Slaubgefäss.

Euphorbia. Um eine Stempelblnme in der Mitte l oder mehrere

Quirle Staubgefäublumen von einer 4 ­ 5spaltigen Hülle um

schlossen.

Arum. Blumen in Kolben, die an der Spitze nackt sind. Beerenfrucht.

Calla. Blumen in Kolben. Beerenfrucht.

Надев. Blumen winkelständig. Einnamige Nüsschen. Dor

nige Blätter.

Callitri che. Blumen Winkelatändig. Trockne Pßaume, die

in 4 Nüsschen zerfällt.

Zannichellia. Zahlreiche gestielte Nüsschen in den шт—

winkeln. .

мычащим

0. II. Diandrìa. Zwei Staubgefà'su.

Pinill- Zapfenschuppen an der Spitze verdien. ..
Abie s. Zapfenschuppen an der Spitze Рит. l Nadelholzer,

0._III. Triandria. Drei Staubgefäase.

Турне. Blumen in walzigen Aehrenkolben. Die Fruchtknoten von

Borsten umgeben.

Spargnnium. Blumen in kugligen Aehrenkolben. Blumenhiille

aus schuppigen Blättchen.

Carex. Blumen in Aehren. Blumenhůlle eine Schuppenspelze.

Fruchtknolen von einer nnpffórmigen Haut umgeben.

Zea. Die Stempelblumen-Aehren in Scheiden eingeschlossen. Gras.

0. IV. Tetrandria. Vier Slaubgcfässe.

Urtica. Stempelblume mit 2theiliger Blumenhiille. Kraut mit

Brennlmaren besetzt.

Alnus. Stnubgel'ässblumen je 3 gestielt auf einer Deckschuppemit

4theiliger Blumenhülle. Stempellllumen ~ohne Blumenhiille.

Bäume.

0. V. Pentandria-Políandrivn. Fünf oder mehr

Stau gefäsae.

a. Blumenhiìlle doppelt. Blumen quirlstiindig.

Myriophyllu-m. Staubfiidenblumen mit vier hinfälligen, Stem

pelblumen mit sehr kleinen Kronenbltt.

Sagittari a. Kelch und Krone замша. Früchtchen auf einem

kugeligen Fruchtboden.

b. Blumenhülle ein/ach. вшитым kein Kätzchen.

Amarant ns. Blüthenstnnd straussig. Blumenhülle 3 ­ вымыв.

Kapsel umsclmitten aufspringend. .
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Atri l ex. Staubgefässbl-umen mit тамады, Stempelblumen mit

2theiliger Blumenhiille. Schlauchfrucht von der verg'rösserten

Blumenhülle bedeckt. _ и _

C er n t о p h yl lu m. Blumen winkelstà'ndlg. Nusschen an der Spitze

bedornt. _

X anthium. Blumen in eiförxnigen Köpfchen mit Hüllen, die an der

Frucht verhärten. \

c. Blumenhiìlle einfach; die Staubgefässblumen in Kälz

chen; die Séaubgef. aufder Blumenhülle. Bäume.

F agus. Die Kätzchen hugelförmig.

Quercus. Die Kätzchen walzig, unterbrochen.

d. Blumenhiìlle einfach; die Staubgefässblumen oder

auch beiderlei Blumen in Kätzchen; die Staubgef

auf den Dec/fschuppen. Bäume,

Corylus. Nuss von einer 2theiligen 4bleibenden >Híille umgeben.

Carpinus. Nuss von einer blattarti en halbirten Hülle umgeben.

B e tula. Gellügelte Nüsschen unter theìligen Schuppen in Kätzchen.

О. VI. Polyadelphin. Vier paarweise verbundene und

ein einzelnesSltaubgefän.

Bryonìa.

Cl. XXll. DlOEClA.

Staubgefässblumen und Stempelblumen auf verschiedenen Indi

viduen derselben Art.

0.1. павиана Zwei Stauhgefà'sse.

S ali х. Beiderlei Blumen in Kätzchen. Blumenhiìlle fehlt. Bäume.

0.III. Triandria. Drei Staub'gefà'sse.

E mpetrum. Kelch und Krone älheîlig. Strauch. \

0. IV. Tetrandria. Vier Staubge/ässe.

Vilcum. Die Staubbeutel sitzen auf den Kronenblättern und die

Narbe auf dem Fruchtknoten. Strauch.

Spinaci a. Vier скиты. .

0. V. Pentandria. Fünf Slaubgefà'sse.

C a n n a bi s. Staubgefässblumen mit 5theilìger , Stempelblumen mit

1blättriger, gespaltener Blumenhülle.

l-lugnulus. Staubgefässblllrnen mit 5theiliger, Stempelblumen mit

êcllxluppenfórmiger Blumenhíille, letztere unter zapfenfórmigen

c up en.

Inni p e r ug. Stempelblumen in Kätzchen. Frucht ein Beerenzapfen.

Nadelholz.
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Taxus. Staubgel'ässblumen in Kätzchen. Frucht ein oñ'ener Bee

renzapfen. Baum.

0. VII. Octandria. Acht Staubgefà'ssc.

Populus. Ein Fruchtlmoten in einer ungetheilten Hülle. Kätzchen

blumen. Bäume.

Rhodio la. Kelch 4theilìg. Krone 4hlâttrig, an den Stempelbluxnen

oft fehlend. Vier Früchtchen.

О. VIII. Enneandria. Neun Staubgefässe.

Mercurialis. Blumenhülle einfach , 3theîlig.

Иу d r о ch ari s. Kelch затаив. Krone 3blättrig. Wasserpflanze.

О. 1Х. Dodecandria. ZwölfStaubgefässc.

S tratio te s. Kelch und Krone ablâttrig. Wasserpñanze.

Cl. XXIII. POLYGAMlA.

Einhäusíge und Zwitterblumen unter einander.

Hierher gehören nach Linné Verntrum, Holcus, Valantin

(siehe Galium) Pnrietaria, Atriplex, Acer und Fraxînus,

welche hier unter die anderen Zwitterblumen tragenden Pflanzen an

ihrer Stelle eingereihet worden sind.



Die

phanerngamìschen»

' Familien, Sippen und Arten

der

Schlesischen Flora.
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PHANERÜGAMAE L.'

DICOTYLEDONEAE Jussieu.

Zwei gegenständige oder mehrere wirtelständige Keim

blätter.

‘Vurzel meist rüben- oder knollenfiìrmig oder aus büsche

ligen Fasern bestehend. Stängel entweder stielrund oder vier

kantig. Blätter meist mit breiter Platte, welche von unregel

mässigem Adernetz durchzogen ist, oft von Stützblättern be

gleitet; häulig gegenständig u. wirtelständig, oder weehselstän

dig und zwar schraubenfórmig in fünf, acht oder dreizehn u.m.

Zeilen am Stäugel aufsteigend. Blumenth. meist zu fünf, oder

zu vier, zehn, acht. Blumenhüllblätter meist doppelt, in Kelch

und Krone gesondert. Der Stängel besteht aus Rinde, Holz

Schicht, welche von Markstrahlen durchsetzt wird, und Mark.

Bei Sträuchern und Bäumen, d. h. bei denen, deren Stamm

mehrjährîg ist, wächst alljährlich eine neue Holzschale um die

inneren au.

Wimmer! Flora. 1



A. DICOT. POLYPETALAE.

Die Blumenhüllblätter doppelt: Kelch und Krone. Die

Krone besteht aus 5 oder 4, oder aus mehreren, freien, d. i.

an ihrem Grunde nicht unter einander zusammenhängenden

Blättchen.

Unser diese Ahtheilnng sind “шьются“ such dis Chenoporlíene Amarant!!

свае und Sclernnlhfae so wie die Euphorhinceae gestellt. welche zum Theil nnr eine

einfache Blnmcnderlre lishen. Diese Ordnungen mûslen nämlich wegen ihrer nlhen

Beziehung zu anderen 0rdnnngen hierher gerechnet werden und stellen eine unvoll

kommners Stufe derselben dar, indem die inneren Blüthenhnll- (oder Kronen-)

Blätter fehlen.

I. DICOT. POLYPET. THALAMI

FLORAE.

Die Kronenblättcr und Staubgelîissc stehen auf dem Blu

mcnbodcn.

D“ Blnmenboden ist die Spitze des gewöhnlich verdichten oder polsterfhrmìg

sclnvellenden Blumenstielss. luf deren мни: der Stempel шиш; bisweilen bilder`

sich dlselbst eine besondere den Grund des stempels umgebende Scheibe oder Ring.

L" den Phsnzen dieser Abtheilnng gehören die ganze fünfzehnle, die meisten sus

der rechne/uiten, ürhlnbnlen, dreizehnten und zehnten Linneischan Classe.

Berberideae Ventenat.

Kelchbkt. doppelreihig. l Kronenblätter hinter den Kelch

blättern, mit Honiggefässen am Grande. Staubgef. frei hinter

den Kronenbltt. Die Staubbeutel nach innen gewandt zwei

fâcherig; jedes Fach öllnet sich durch eine elastisch von unten

nach oben aufspringcndc Klappe. Samen mit dicklichem Ei

weiss nnd geradem Keim.

Strinrher mit gesñgten Blättern.

Bérh eris L. Sauerdorn. Sechs Kclchbltt. Sechs Kro

nenbltt. mit je zwei Honigdrüsen am Grunde. Bcerenlîirmige

Steinfrucht mit zwei Samen. vl, 1.

" B. vulgaris L. Essigdorn, Berberitze. Bltt. verkehrt eifg.,

wimperig-gesägt, biischelweise, a. Gr. mit dreitheiligen Dornen;

Blüthen in hängenden Aehren; Beeren elliptisch.
An Hecken. W'ird häufig in Park- und Gartenanlagen bemerkt ; n

anderwa'irts auch an Ackerrändern. Ist erweislich ausheimischen Ur

sprungs , nach Ruellì aus Mauretanien, und kann, obwohl von allen
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unseren Floristen aufgeführt, bei uns nicht einmal als verwildert gel

ten. Mai, Juni.

Krbltt. gelb. Die Stsubfäden mit einer Nadel gereizt, springen elastisch auf die

Narbe und legen sich dann langsam zurück. Dis rothen Beeren sind reich an Aepiel

nlnre. Die gelbe Binde der Aeste und der bitteren ‘Vurzel enthält einen cigenthüm

lichen Farhestoñ', der vorzüglich n einer gelben Farbe für Saftísn und Wolle be

nutzt wird.

Paeoniaceae De Candolle.

Kelchbltt. 3 bis 5. Kronenbltt. gleichviel oder doppelt

oder dreimal- so viele, in wechselständigen Kreisen. Staubgef.

frei, von unbestimmter Anzahl, in zwei oder mehreren Kreiseng

Staubbeutel nach innen gewandt. Fruchtknoten in bestimmter

Anzahl und in einerReihe, bisweilen einzeln. Früchte schlauch

fórmig an der innernNath aufspringend, oder beerenibrmig nicht

aufspringend. Samen mit ileischigem Eiweiss und winzigem

geradem Keim. -- Вей Decandolle Syst. und Ko'ch Syn. eine

Abtheilung der Ranunculaceac.

Actaea L. Christophswurzel. Kelch hinfällig. Кгопепып,

4 oder 5, schmal mit einer Platte an der Spitze. Frucht eine

einsamige Beere. xm. 1.

Weisse langgestielta Blíithentrlnben.

A. spicata L. Schwarzwurz. Blätter gedreit, fast doppelt

gefiedert; Blättchen eingeschnitten- gesägt.

In Laubwäldern des Vorgebirges und hie und da in der Hii el

ìegend der Ebene d. d. g. G., aber zerstreut und stets vereinzelt. т

r. bei Skareine. Zobten-,_Rummel.r­, Gröditzberjg. Um Charlot

tenbrunn undKupferberg. Im Gebirge der Grafschaft Gl., везен/се.

Um Oppeln. Mai, Juni. 2L.

Dicker “'nrzelstoek. Stänsel aufrecht, 2-3’ hoch. sm Gr. von hintigen Schei

den umgeben, mit einem “'urzelblatt und wenigen Stingelbltt. Beeren scth glän

zend. - Die “Чип! enthält einen Насыщен scharfen Stoß und kommt im Illudel

nicht sehen für d. W. del Helleborus niger дог. ‘Vul-zel, Blätter und Beeren besitzen

giftige Eigenschaften.

Paeónìa L. Pßngstrosen. Kelch dauernd. Kronenbltt.

5 oder mehr, gross und rundlich. Frucht besteht aus 2 oder

3 einsamigen Kapseln. ХИЛ, 2.

' Р. officinalis L. Wurzelfasern knollenfg. - verdickt; die

reifen Kapseln aufrecht ein wenig abstellend, an der Spitze zurück

gekrümmt.

lst im Süden, Schweiz und Kruin, heimisch; wird bei uns in al

len Ziergärten nebst andern Arten dieserSippe gehalten. Mai, Juni. 2t.

Kronen faristgross; Krunenbltt. pnrpnr-blntroth. BIM,th артрит", nit

langlichcn oder lenzenlicheu Blättchen.

l ¥



. ‚ Ranunculaceae Juss.

Kelch 3-6blättri0'. Kronenbliitter zwischen den Kelch

bltt., meist fünf; bisweilen verkümmert und in Gestalt von Но

niggefässen, auch ganz fchlend. Staubgef. frei, von unbestimm

ter Anzahl; Staubbeutel nach aussen gewandt. Fruchtknoten

mehrere mit je einem Grilfel und einer nach innen gekehrten

Nath: entweder in einemKreise und nach innen zusammenhän

gend oder auf verlängertem Fruchtboden in mehreren Kreisen,

ganz frei. Die Frucht aus zahlreichen freien einsamigenNüss~

chen oder aus mehr oder wertiger verbundenen mehrsamigen

Schläuchen bestehend. Sarnen an der Nath, mit hornartigcm

Eiweiss und kleinem Keim.

Simmtliehe Sippen dieser Fam. stehen in der tlret'zehnlen 111-вне Ыпнёьщ

Sowohl in der Виси-Капищ! der Früchte el» luth der Blüthenhüllen giebt sie sehr

eupnfe'llige Вечен: der Менты-1111050, indem die beiderleì Bluthenhullen bei Ane

mene мини-нанимал und die untere. indem sie тат-миг annimmt. in eine lliille

übergeht. Die Blätter .ind um Grunde leheidenfònnig-er\veìtert, uhne vollkommene

Sttitzblltter, 01'11'1211119111‘. "отец-501211111 gelbe und bllne Blumen. Den gemäßigten

und lullen Gegenden eigen, daher nich viele Arten im Gebirge und einige diesem

eigenthùmlich. Sie enthnlten einen echnrfen Stoff, welcher in den Rnnunkeln und

Anemonen flüchtig, in den Helleboreen mehr Íix ist, und in einigen sich bis zum Gift.

нивы-11 Viele sind Zierpflanzen.

1. Ranunculeae. Blumen regelmässig; die Kronenbllt. ha

ben am Gr. eine Huniggrube mit oder oline eine /Ieíscltìge Schuppe.

Einsamz'ge Nüsse/zen in mehreren Reihen.

Ranu n culu s L. Hulmenfuss. Fünf Kelchbltt. Fünf

Kronenbltt. mit einer die Honiggruhc bedeckendeu Schuppc.

Früchte zusammengedriickt von der bleibenden Narbe gc

hümt. хш, 1

Kronen gelb, bei einer Art weise. Blumen en den Spitzen des verzweigten Stinl

gels. Die Ввинти; ist. veriinderlich. Mehrere Arten sind lchnrf, einige giftig. Kraut.

artig mit. híischeliger \\’urzel. Die meisten Arten in der Ebene; zwei nur im Gebirge;

drei von unten his 4000’.

а. Früchte glatt, Blumen weiss.

R. neonitifuiius L. „Чаши—11. Blätter handfg. ~ getheilt

in 3 bis 7 Zipfel, diese eingescltnitten-gesägt; Stängel vielblumig,

beblättert; helcll abfiillig; Früchte hakenfiirtnig gesuhnähelt.

` ß. lqcíniatus Fl. \­.S|:hles. Blnttzipfel sehr schmel, unterseits гашиша-Ветви.

Auf lockerem und fruchtbarem Wnld- 11. Wiesenboden, an den

Kräuter-reichen Lehnen, an Bächen und auf Waldwìesen des Vor- und

Hochgebirges, nicht unter 1500'. Eulcngeb., Sonnenkoppe. Berge

um Charlottenbrurm. Hohe Mense und Gl. Schneeberg. Verbreitet

im Riesengebirge u. Бежим. Czantory b. Пяти. p. beiВетви

.und am langen Berge bei Donnerau. Juli, Aug. 21.
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8цце11-4’ hoch, mit dünnen abstehenden Aesten. “'urzelbltt. lang-gestielt.

Kronen klein, selineeweiss. Bisweileu mit gefüllten Blumen.

b. Früchte glatt, Blumen gelb, ВИН" ungeniert t, Wurzel Ia

s e ri .sR. Flammula L. Egelkraut. Blätter linienfg. -1anzettlich oder

elliptisch; Stängel aufsteigend oder gestrecktT Früchte mit kleinem
Spitzchen. H

Auf feuchten Snndplätzen, Sumpfwiesen, an Teich- und Fluss

rändern durch das g. G. häufig. Juni, Aug. 'ZL

Stängel oft wurzelud. шиты“. löffelförmig, mehr oder weniger kerbzaehnig

Blumen klein, doch in der Grösse verilnderlich; Kronen dotta-gelb. Wenig verzweigt,

l/2- ll/í h. Scherf. Der Saft der Bltt. wirktâ blaseuziehend. Eine kleine Var. ist

R. reptan: L. Mut. u. Kroek. ш. ' «

R. Li иван L. Speerlcrmìt. Blätter lanzettlìch-lnugspitzig;

Stängel aufrecht; Früchte mit kurzem sichelförmigem Schnabel.

An und im Wasser; an Fluss-, Teich- und Sumpfrändern zwi

schen Schilf und Gesträuch, durch d. g. G. in der Ebene und d. nie

deren Vorgeb., zerstreut. Um BI'- бед 111а1'5епаи, Bischwt'tz a. W,

0310512 и. a., Uhlau, Bunzlau, Майолика: bei Hirschberg, 011118171»

Trop. Te. Iuni, Aug. ’2L

Stängel i »4' , unten meist rauhborstig, dick und' mit wurzelfssertreibenden Kno

tenshsttzen. Kronen sehr gross, goldgelb, lakirt. lst giftig.

c. Früchte glitt, Blumen gelb, Bltt. wenig ­ gethoilt, Wurzel

b r о c k l i g.

R. illy ric us L. Aufrecht, 1 -3blumig, mit grauem Seiden

haar bekleidet; Bltt. länglich-lanzettlich dreispnltîg; Kelch zurück

geschlagen.

Anl' буре. Bisher nur auf den Hügeln an den Gypsbrüchen bei

Köslìng unweit Kutscher von Kelch gefunden. Juni. 2l.

Höhe l'. Die ersten “"urzelbltt. lineal- oder linglich-lanzenlich ungetheilt, die

splleren dreispaltig mit linealisclxen ganzrmdigen идти.

d. Früchte glitt, Blumen gelb, Bltt. vieltheilig, Wurzel bueche

lig-heerig.

R. aurìeo_mus L. Waldschmz'rgel,Butterblümchen. Fast kahl;

“тешит. im Umfange kreisrund, meist dreilappig, oft auch viel

theilig, selten ungetheilt, gekerbt, auf Stielen, die am Grunde schei

denartìg erweitert sind; Su'ingelbltt. lingerfg.-getheilt mit lineali

schen oder lanzettlichen, selten gesägten Zipfeln; Früchte nufgebla

sen mit hakenförmigem Schnabel.

Unter vielen Abänderungen ist hervorzuheben.'

В. fallar. W. et Gr. Fl. sil. Stängel dirk mit gespreìzten Atmen; штанам.

gross ungetheilt; die unteren Stängelbltt. mit länglich -lunzetllichen auch ranteuförmi

gen stlrkges'ńgten Zipfeln.

Auf etwas feuchtem und lehmigem Wiesen - undWaldboden durch

das ganze Gebiet gemein und bis uns Hochgebirge. ß. in lockerem

Lehmboden an U'rnsigen und buschìgen Dämmen, um Вт. bei Grün

eiche und Bischofkwalde; Jacobine bei Ohlau. April, Mai. 2l.
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Diele Art ist in der Zerlheilung der Шань: und Breile der титры nehr ver

„дашь. ll. l'. Meist klhl, nur bei sind die “иными. bisweilen nnterieitl

dnnn мыт. Blnmenstiele stielrund. Kronenbltt. goldgelb; bei den ernten Blumen,

die sich entwickeln, fehlen meist 2, 3 Inch 4 oder elle 5 Blumenbliitter (daher eine

vnr. арок-Ан). Die vnr. ist der folgenden Art ähnlich und von vielen Floristen dl»

fur gehalten worden. ~

. R. cnssubicus L., nicht Kroclc. sil. Fnst kahl; Wurzelblätter

1-2, llerz-kreisfg., ungetheilt, sehr selten dreìlappìg, gekerbt, ge

stìelt; die Stiele am Gr. von eini en blattlosen Scheiden umgeben;

Stängelbltt. fingerfg. getheilt mit lànglichen gesiigten Zipfeln; Früchte

aufgeblasen mit hakenfórmigem Schnabel.

ln schattigen Laubwäldern der Ebene. Bisher nur um Br. bei

Arnoldsmühl und Lissa zuerst von Schummel , im Goì bei Kapsdorf

von Krause und im Stadtwalde bei Leobschülz von Schramm gefun

den, nach Wenck auch bei Бис/сошла und nnch кожицу bei Jäg

стат], an ds. Orten zahlreich. Diese Art scheint hier ihre west

liche Griiuze zu haben. April, Mui, etwa 10 Tage früher als der

vorige. 2l.

Aufrecht, l - 2’ li. ‚ blulgrün, bisweilen fast grlngrûnlich, mit feinem grlnbllnen

lleif. Auch In diesem fehlen hei den ersten Blumen einige Krunenblß., die "on пи

доведены: Ferbc sind. Meist шн- ein oder zwei “мышц, die vor der Entwicke

lnng nul' einem hlkenfiirmig-nmgebogenen Sliele stehen und mit feinem Seidenhnr Ь.

kleider. sind, du sich eplter verliert. Die elliplisehen hänligen weissen oder rölhlichen

Scheiden nm Gr. dee stengels sind ein sicheres Kennzeichen.

R. исп-Ев L. Scharfer H. Wiesen-Schmirgel. Feinhanrîg;

Wurzelbltt. handförmig-getheilt mit 2 - aspaltigen eingeschnitten

gezähnten, spitzen, fast rnutenförmigen Zipfeln; die Stengelbltt. jenen

gleichfôrmig; Blumenstiele stielrund; die Früchte zusammengedrückt

Init sehr kurzem schwachgekrümmten Schnabel; Fruchtboden kahl.

Auf feuchten uml trocknen Wiesen, in llainen, Gebüschen und

auf' Wnldwiesen, bis auf die Wiesen im Hochgebirge, durch d. g. G.

lst die verbreiteste und häufigste Art dieser Sippe. Mai, Aug. Д.

Ziemlich 14 Tage später als ll. auricomus.

Diese Art hat die 'am tiefsten zerlheillen Blätter; ist nur schwlch beheert, lint

шина; grosse Blumen und eine llöha von l ­- 2]/2'. Abindernlgen: mit breiten kell

l'ormigen lilsttzipfeln, auf loekerem Baden im Herbst (ß. serotinnl Fl. sib); und nie

drig l ­ вшита; mit linglichen Blstlzipl'eln und grösserer Blume, im Hochgebirge

in den Schneegruben und im Белая!“ (y4 Древа-Яд Fl. sil.). — Wird vom Vieh nicht

gefressen und hat giftige Eigenschaften. Der вщ ш blnenziehend und bewirkt in

nerlich Entzündung der Verdnunngswerhenge.

R. pol yan themos L. Vielhlumzyer H. Rauhhrmrig; Wur

zelbltt. handförmîg-getheilt mit 3-spnltigen о. 3-theiligen Zipfeln;

Blumenstiele гейш-т; Früchte zusammengedrückt mit hakenl'örrni

gen1 Schnabeli Fruchtboden mit Borstenhnnren besetzt.

Aul' etwas trocknen Wiesen, Triften, in Gebüschen und Wäldern

durch d.g. G. sehr verbreitet, doch weniger zahlreich als die vorige

bis auf die Kämme des Hochgebirges. Mai, Juli. 21, einigeTnge spü

ter als die vorige Art..
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Sieht iler vorigen Art ähnlich, kräftiger. Blatlnisschniiie breiter, am Grunde Ып—

fig mit ieberfarbenen Flecken, Meist ranchhnrig, aber auch mit fast kehlen Bltt.`

Sung. n. Reichen. ll. 1/2-‘21/2’. Kronenbln. gesätiigter gelb, grösser, am Gr.

iclimüler und weiter von einander entfernt. Kelch nbfl'llig.

R. n e rn о r о s us DC. Kurzrnuhlmarig; Wurzelhltt. handfg. — ge

theilt mit verkellrt-eiiiirmigen dreìspaltigen gezälmten Zipfeln; Blu

menstiele gefurcht; Früchte zusammengedrückt, mit hakenförmigem

Schnabel; Fr'uchtboden mit Borstenhuuren besetzt.

In WVëildern und auf W'aldwiesen des Yorgebirges uml an dell

fruchtbaren Lehnen uml in den Gründen des Ilucligebirges, zahlreich,

aber zerstreut. .4m Zoblen- und Geiersb., Ilarlebm'ge b. Franken

stein. Bei Grödz'tz und Warthau um Внимал nach S clin eid er.

Im Riesengeů.: in der Irl. Schneegrube und dem Teufehgärtchen,

und nach Nees v. Е. ан der Kcssellfoppe und um die Schlingelbuudß.

Сайтов. Gesenke am Peters-steine. Baram'o nach Kutschy. Ваша

Gora. Mai, Juli. '21..

Stängel aufrecht, 1-2' hoch ‚ im Gebirge bisweilen aufsteigend, knn-rauhhaßig.
Шиш dunkelgrün, dicklich, oft mit blassen Flecken. Kronenhltt. fast orxmgeselli.l

R. lanuginosus L. Birkhahlwnfìws. Mit langem Snmmt-Haar;

Wurzelbltt. bandfg. -getheilt, mit breiten verkehrt-eîfiirmigen drei

spalüg-eingeschniltenen, spitzgezähnten Zipfeln; Stängelbltt. jenen

gleichförmig; Blumenstiele stielrund; Früchte zusammengedrückt mit

amselmlichem kaltenf'órmigem Schnabel; Fruchtbuden kahl.

In feuchten, auch snmpligen Wäldern, im lliigelgebìet der Ebene,

dem Vor- und llochgeb., durch d. g. G. verbreitet, häufig. Um Br.

bei Bischwz'tz, Lima, Kapsclor/É Trebna'tz u ш. Mai, Juni. '1L

Stängel 11A- 3’, hth Bllt. dunkelgrün, антипатии-33, meist leberlieckig. Km»

пены“. nrnngefnrben.

R. repens L. Sump/.ìcïnnírgeL Kriechende Ausläufer aus dem

W'urzelllalse,­ kahl; Bltt. d. W'. gedreit oder doppelt gedreit, Bliittßhßfl

dreispaltig, eingeschnitten-gezähnt; Blumenstiele gel'urcht; Kelch

an мысы; Früchte zusammengedriickt,fein-punctirt, mit geradem

SC mabel.

Im feuchten und nassen, auf “Певец, in Wäldern, in Gräben, im

Fluss- Lachenrändern, nassen Aeckern, d. d. g. G., zahlreich. Mai, Jun-'21

Stângel aufrecht, kahl, nur ausnahmsweise behaart, 1—11/2’ h.; bisweilen tragen

anch die Ausläufer blühende Siiingel. Die Zertheilung der Blätter ist. veränderlißlh

Kronen mässig-gross, goldgelb.

R, b ulbo sus L. Knollz'ger Il. Stängel am Gr. zwiebelförmig;

kunhmu'ig; ВИС. d. W. gedreît oder doppelt- gedreìt, Blättchen tiren`

spaltig eingesclmitten - gezällnt; Blumenstiele gefurcht; Kelch Zuruck

geschlagen; Früchte zusammengedrückt, spitz.

Auf lehmigem und etwas snndigem Boden , auf trocknen Triften,

Ackerrninen und besd. an Dämmen, in trocknen Graeben. Um Br. bei

Pöpelwítz, Oswilz, Rosenthal u. ш. Um Ohhzu, Oppeln, Выпиши,

Hirschberg. verbreitet durch die Ebene und ziemlich häufig; вгйебп!

im Vorgebirge selten zu sein. April, Mui. ”Ц.
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llellgriin, selten мы. Die тяп-Иен der шинным. sind sm Gr. sehr erweitert

und umschliessen den verdichten Gmnd des Stingels, wodurch scheinbar eine Zwiebel

entsteht. Kr. goldgelb.

d. Früchte körnig, runllig, oder stnchslig.

R. sardous Crantz R. Philonotis Ehrh. KochSyn. Kurzhmb

rig; W'urzelbltt. gedreit oder doppelt gedreit; Blättchen dreìspaltig

eingeschnitten -gezähnt; Blumenstiele gefurcht; Kelche zusammenge

driickt mit schiefer Stachelspitze, am Rande mit einer Reihe kleiner

Höcker.

Aut Thon - und Knlkboden, besd. auf etwas feuchten Brechen, in

,trocknen Gräben an Sumpfriindern, auch bisweilen unter der Sant;

zerstreut, wahrscheinl. durch die ganze Ebene, an manchen Stellen in

grosser Anzahl und bisweilen ganze Brechen íìberziehend. Um Br.

hiiuiîg, hei Lilienthal, Oswitz, Schwoitsch, ”Шиве/вши, Koberwilz.

Ohlau. Oppeln. Gnadenberg bei Bunzlau. Troppau. Mui, Juli. Q.

Stingel l -11/2’ h. “чтет". meist rosettenl'g. , zuerst nu den Boden швам-ас!“

und kahl. Knut bless, helnsho gelb-grün mit abstehendsn steifen Huren belet-lt.

Kronenbltt. hlsss dottergelb. Kelch sbfillig.

R. scelerutus L. дата/тенты. Kahl; Bltt. hnndförmig

getheilt, Zipfel mit Kerbeinschnîtten; Kelch zurückgeschlagen ; Früchte

feinrunzlig, ohne Kiel, in einem ährenf'órmigen Köpfchen.

Im feuchten und nassen, in Gräben, Sümpfen , an Lachen, Fluss`

ufern, auf Snndgrund und an schmutzigen Abzu sgräben der Städte

und Dörfer, in der Ebene d. d. g. G. Sommer un Herbst. С.

Sehr „таилась in der Grösss, von l-S’ и. Slingel dick, hohl, {видал—ива.

am. [видимо-111, .umg und тщись, mn stumpfen Abschnitten. Sehr kleine hell

gelbe von einander weit отъеме Kronsnbltt. -­ Bohr giftig, besd. in den Semen;

erregt heftige Norvenzul'ills, Lschkrlnpfe u. s. w.

R. au'vensis L. Ас/се‘г-Н. Kahl; Wurzelhltt. keilf'órmig, ge

zähnt; die folgenden dreispaltig, die oberen vieltheilig; Früchte platt,

geschnähelt mit llöckern auf den Flächen und Stacheln am Rande.

Auf Aeckern unter der Saat, besd. auf Orten, die überschwemmt

waren, durch d. g. G. bis ins Vorgebirge, aber nicht l'ibernll , stets

heerdenweìs. Um Br. bei Ожоги, Bischwitz, Аида]; Bischofswalde

u. ru. Juni, Juli. .

западе] “тем, fast gsblig-geiheili, 1-11/2’ h. Kronenbltt. blsss-litrongslb.

Die Früchte sind viennal grösser :ils die der anderen Arten; bisweilen sind die IIücker

und Stacheln derselben kleiner, oder verschwinden fut ganz (у. ìnermis Koch Syn.

bei uns noch nicht gefunden).

B atráchìum De Cmd. Bosch/smut, Наш/стат. Fünf

Kelchbltt. Fünf Kronenbltt. ohne Schuppe an der Honiggrube.

Früchte querrunzlig stumpf, хш, 7.

Kronen weiss. “Уплотнители.

В. aqu-utile. Wasserfenchel. Ranunculus щадит. L. Auctt.

R. aq. a a ß y д‘ W'. et Gr. Fl. sil. Die untergetauchten Bltt. in viele

borstliche Zipfel, die nach allen Richtungen abstellen, zertheilt; die

schwimmenden gelappt oder zerspalten; Stângel stumpfkantig; Kro

nenbltt. verkehrt-eifg.; Früchte hakerîg. '
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In stehenden und íliessenden Wässern, Teichen, Lachen und Flüs

sen der Ebene und des Vorgebirges d. d. g. G., meist gesellschaftlich

und zur Blüthezeit grosse ‘Vasserstrecken weiss färbend. lllai,Juni. ”21.

Sitingel sehwilnmend, vielästig. Die schwimmenden BIM. Iederartig, glinzend, meist

appig-gekerbt, aber auch tlef-vlelspnltlg und bisweilen mit hssrfünnîg-getheilten

leteln, woran msn den Uehergeng in die liaarförmig-zerthelllen Blätter, die unter

Wasser stehen, erkennt. Aehnliehes sieht man bei Armoraeia amphibia, Siam lati

fvlium, Berula angustífolia. Fruchtboden вид. rugtas. Narbe „пятна. Fruchtf

tragende ваш bogig-niederstetgend. -— Früher hielt ich die beiden folgenden (ЩАВ

arten; nach genauerer Beobachtung scheinen sie mir nunmehr wirkliche Arten анш—

stellen. '

B. t'lui сапа. Ranunc. /luitansLamarck R.aquatilis c. peu

œdanifolius IV. et Gr. Fl. sil. Die untergetauchten Bltt. in viele

horstliche Zipfel, welche sehr lang und parallel stehen, zertheilt;

Stíingel stielrund; Kronenbltt. verkehrt~eit'g. a. Gr. keilfg. verschmel

lert; Früchte kahl.

In schnelltliessenden Gebirgsbächen, im Vorgebirge zerstreut.

Um Schwcìdnitz, IVartha, Glaz, Пейте, Бот-втетют bei Lan

deshut. In der Schwarzbuch bei Boherröhrsdorfn. Нева v.`E. In

dem Валет [lei Bunzlau n. Schneider. Um Carlsbrunn, Ludwigs

that, Einsiedel u. Moran nach RuM. Juni, Juli. и.

Auch bei dieser Art kommen, aber seltner, schwimmentle Bltt. mit

lähnlicher Umbildung vor wie bei der vorigen. Krallen grösser. залп

gel nach dem Strome des Wassers gestreckt, oft mehrere Fuss lang.

B. d ivaricatum. Ranunc. dinar. Schranck. Ran. aquati

Íis. h. rígidas W. et Gr. sil. SämmtlicheBltt.untel-getaucht, in viele

kurze Ilot-etliche Zipfel zertheilt, welche eine kreisfürmige Scheibe bil

den; Stängel stutnpt'kantig; Krunenbltt. verkehrt-eiförmig; Früchte

hakerig.

In stehenden und schlmnmigen Gewässern, den Aussíimpfungen

der Ebenen-Flüsse und schwarzwasserigen Lachen; wahrscheinl. durch

d. g. G. in der Ebene, duch zerstreut. Um Br. bei Maricnau, Hüh

nern, Treschen. Königshuld bei 0ppcln. Um Herlitz, Lodnitz, J0

lzannz'sfeld nach ним. Juni. Juli. 2l.

Bltt. fest sitzend mit kurzen steifen вышитые]... Kranen kleiner Ils bei B.

трите. Fruchtboden nachkuglig. Narbe mit kurzem Grìñ'el. Stengel und Bltt. sind

wie die Chara-Artcn meist mit einem паштету bedeckt und daher sehr zerbr¢¢lllì¢h­

Ficaria Dillen. Scharboch. Kelch hinfällig, dreiblättrig.

Kronenbl. gegen zehn, am Gr. mit einer Honiggrube Ohne

bchuppe. Früchte zusammengedrückt, stumpf, kahl. X111. ’L

“'urzel brücklig.

F. r a n n n с u I o i d e s Mönch. Ranunculns Ficaria L. Koch Syn.

In feuchtem lehmigeni Waldhoden; in Wäldern, Gehölzen, anliecltell,

(irabenratntlern, tl. d. g. G. bis ins Vorgeb., sehr häuíig, im erstenFruh

ling noch vor der Beluubung der Bäume. März, April. 'Il

Stängehnm Gr. gestreckt, dann aufsteigend, meist в. Gr. purpnrrotb, starkgllnzend,

saftig. Bltt. etwas saftig, fettglänzig, fast kreisrnnd Миш. "щ winkiigem Bende.

1 l* lli
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Kronenbltt. 8-14 elliptisch ‚ goldgelb, glänzend. Die Wurzel beslehLmn einem Bü

scllel verrückter kenlenfórmiser Fuera, welche, wenn lie von Besen und “Чип! um

bergeslrent werden, von l'nkundisen für Gelreidekorner geliehen werden, worms die

Ènhel von Gelrlideregen und llimmelssersie entsinnden ist. Vgl. .urli Veronica lle

derifolin. Die jungen Щи. kennen als вши genossen werden. Bisweilen Brutknùll

chen in den Blnmvinkeln.

Myosú rus L. Miuseschwanr. Fünf Kelchhla'itter mit

pfriemlichem Fortsatz am Gr. Fünf Kronenbltt. mit fädigem

Nagel und röhrigcr Honiggrube an der Platte. Früchte drei

kantig. V, 6

Einjnhng mit Пне-“пыл Wurzelth und verllngerlem schwlnzlürmigem Frucht­

boden. Китами. winzig.

M. minimus L.

Auf samlígcm leuchten Grunde, Aeclrern, Brachen, Sandplützcn,

d. d. g. G. bis in du Vor yeb., zahlreich. Um Br. bei Cal'lou-ilz, 0S

wilz, Настей: a. lV., [на u. ш. April, Juni. G.

ll. l-4". типы щи ан Wurzel „тещ. linenlinche Щи und Имама einblu

migo Stingel. Der lfruchtlaudcn verlängert sich in einen wellig-kogelfürmißonschwlnz

his zu ll/z” Länge. Kronenblll. weiss-srünlich. Sinnbsef. l'nnl’ bis “пицц.

2. Апетопеае. Blumen regelmässig. Die Kronenbltt. ohne

Honíggrube. Einsamige Павле/деп in mehreren Reihen.

Adonis L. Adonis. FünfKelchbltt. Fünf oder mehrere

Kronenbltt. Früchte: einsamíge ungeschwänzteNilsschen. XIII. 7

ГгнсЫе in einer willigen Aehre, eckig.

А. aestivnlis L. Adonìsröschen. A. цедит”: et А. aulum

'Italia Mattia. Kroclmil. Kelch kahl. an die uurgebreiteten Kro

nenbltt. angedriickt; Früchte zweizähnig, mit _schwachgelrriimmtem

Schnabel.

Auf Lehm- und Kalkboden unter der Saat und nuf Brechen , in

der Ebene hie und dn, meist zahlreich. Um Br. , besonders südlich,

'bei („газе/Ми, Di'ìrijentsch., Koberwítz, Domanze. Um Ohlau, Beu

then a. 0., Wohlau, StrehlennGnadenfì-ei, Oppeln, Kutscher. Trop.

и. Те. Mai, Juni. Q.

Stängcl enfrechtY i-ll/a’ li., einl'nch. Bln. liedrig-vieltheilig mit lineeliech-linnr

förmìgen Abschnitten. Kronenbltt. 8- l0, elliptìsch , mennigrolh oder ltrohgelh (Gro:

шт b. Oppeln) mit oder ohne »chwnrzen Fleck am Gr. Früchte ful prismltisch.

Anmkg. Vielleicht wird much A. flammea Jacqnin noch in unserem Gebiete gefun

den. Anch A. истый, mit grossen gelben Blumen, soll nach M en. und anderen

in Schlesien wachsen; doch haben wir noch kein Exemplar gesehen.

An em óne L. Anemone. An der Stelle des Kelches eine

dreiblätterìge, mehr oder weniger blattartige von der Krone

entfernte Hülle. Kronenbltt. fünf oder mehrere. Früchte:

einsamige, geschwänzte oder ungeschwänzte Nüsschen auf
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einem verdicktem halbkuglìgem oder kegclfórmigem Frucht

boden. XIII. 7

lndem sich die Krone enf einem besonderen Stiele erhebt, entfernt sie sich von

dem Kelche und letzterer nimmt die Gestalt von Stängelbliittern mehr oder weniger an

Indem man nun diesen so verwandelten Kelch Hülle benennt, nonnen andere dasjenige

Kelch (culyx peteloidens), was wir Ките nennen. Der Stängel ist übrigens hlattlos;

einzelne vieltheilige Wurzelbltt.; grosso bunte Blumen. — ’Lwei Arten sind 11111- dem

Hochgeb. eigen. Sie enthalten einen narcotisch-schßrfen Stuff. l

n. ansehen geschwänzt; Hülle sitzend, linndfürmïg-getheilt.

Pulralílla Willd.

A. vernalis L. Waldmlpe. Blätter dreî- oder fünfzählîg-ge

liedert, Blättchen keilfg.­länglich, 2 ­­ 3spaltîg; Hülle 511312113.

gespalten; Krone aufrecht oder überhängencl, Krunenbltt. sechs, ge

rude, länglich-ellìptisch.

Auf sandìgem uml moosigem Boden in grossen Kieferwnldungen

der Ebene, besd. auf dem rechten Oderufer, zerstreut , nicht sehr

häufig. Bei Birnbà'umel und Deuhclzhammer. 17206. S. um Mala

рапс, Königshuld, Rosenberg. Um Bunzlau bei N. Tillendorf;

ат. Zeche nach Schneider. Ausnahmsweise im Hochgebirge nahe an

4000' im Teufelsgärtchen und im Kessel im Garen/re. April, Mai,

im Geb. Juni, Jnli. 21. `

“д? - Ь“. Bln. ans der schiefen Wurzel, entwickeln sich zugleich mit dem

Blüthenschnft, zuletzt ledernrtig, sparsam behaart. Blíithenschaft blattlos, einblnmig.

llülle sxarksilherfsrben- oder rostgelb-zottìg. Krone weiss, ausserhalb roseferben

bis ins violette, zottig l - 1]/2" lang. Die Gestalt der Blätter veränderlich; aus drei

spaltigen in штата“ und in fünfzählig-getiederle. Abänderung mit 3 grösseren und

3 kleineren Kronenhltt., und mit strobgelbcn, auch mit ganz violetten Blumen.

A. patens L. Blätter gedreit; Blättchen: das mittlere 3- die

seitlichen Z-theilìg mit lineal-länglichen an der Spitze eingeschnit

ten-gezähnten Zîpt'eln; Blume frühzeitig: Krone aufrecht mit sechs

abstellenden Blättern.

In moosigen und sandîgen Kiefer- und Eichenwäldern der Ebene,

meist in Gesellschaft der vorigen, aber seltner und sehr zerstreut.

Bisher nur auf dem rechten Oderui'er um Birnbäumel und Deutsch

hammer, Jllalapane uml Königs/mld. Bez' Kz'awilz und lVol/Írdorf

nach v. Mückuscll. März, April. 21.

Schaft hlnttlos einblumig, 3-8" hoch, entwickelt sich früher als die Blätter.

Sonst “мы und Gestalt der vorigen. Hülle schmutzig-violett oder grün stark weiss

zuttig. Kronenbltt. violett, aussen weisszottig, 1-11/2" lang.

A. Pulsatilla L. Kuhn/zeile, Küchenschelle. Blätter Недет

schnittìg-vieltheilig, mit linealischen spitzen Abschnitten; Krone

glockenförmig, etwas nickend, aus sechs geraden abstehenden

Blättern.

In snndigen Kieferwŕildern. Bisher nur einmal nml sehr sparsam

hei Birnbäumel gefunden. Nach Kotschy am Zor und 03h-y [lei

Tese/wn. April. 2l,
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Gleicht in legal“- der folgenden, in der Illime der vorigen, doch kleiner. Schell

­ l' lì., .IRRE-ii. -f-Dll Kraut zerriehen reizt die Augen. Diese Art iet 0111—

rinell ell НИМ Ршщиш, und gehört nu den nlrcotilch-lchnrl'en Pflanzen.

A. prntensis L. .Schwarze Küchenschelle. Blütterdreifnch

lieder-spaltig, mit linealìschen Abschnitten; Krone glockenfórmig,

xs'iberhängend; Kronenblíitter sechs, aufrecht, mit umgeschlagener

рте. -

Аи1‘5а11111ю11е11, auf Kiefer- und Birken-Hügeln) in hohen Heiden

ller Ebene zerstreut, nicht zahlreich. Um Br. bei Schwoitsch, Lì

Нет/2111, Althof; Lissa, Bunkey bei Sibyllenort. Dmitrehhammer.

Um Oppeln bei Кбит/111111, Ша1арапе и. 111. Tulb. Пяти. April,

Mai. Д.

Sehnl't у, - 155‘ 11. llnllblälter fut матрицами“. Krone dunkelvlolett,

aussen wein-lotti; и -11/2" lang, bisweilen nhnhchroth.

b. Nüsschen geschwinzt; lldllhlltter geltielt, den “'nrzelhllttv

tern lhnllclt.

A. alpina L. Teufelsbart. Blätter gedreit, Blättchen doppelt

lzusammengesetzt mit eingeschnittenen Abschnitten; drei hu estielte

liüllblütter von gleicher Gestalt; sechs söhlig-nbstehende ronen

blätter.

Auf den Kämmen, an den Lehnen und Koppen des Riesengebirges

um 4000' z. B. an der Kappe, dem hohen Rade, den влёт-тёп

dern, ат kleinen Teiche, im Riesen runde. Auch auf der Babin

Gora. Am Нос/180111” С?) nach v. Mûckusch. Mai, Juli und Sept.,

Oct. oft zum zweitenmal. '21..

Scheft 1/2 ­ l' h., einblumig. Die Abschnitte der Blätter breiter und schmttler.

Kronenbltt. weise oder schmutzig-wein. Шпиц-11:11 mit graubehenrter Verlängerung

des Grifell, woher der Name Tenfelslnrt; bei einer seltenen Abänderung sind die

Heere sehr kurz, nm kl. Teiche \'. Letzner Selumten. Hierher: A. npiífolía Kreek. sil.

e. Nielchen nngeschwänn; Ilttlle sitzend fingerförmig ­getheilt.

A. narcissiflora L. Berghühnlez'n. Blätter lmndfíìrmig

fünftheilig, mit dreispnltìgen und eingeschnittenen Zipfeln; Blüthen

in einem Schirm.

Auf den grasreichen Lehnen und Abhängen des anhgebirges,

um 4000' zahlreich. Im ‚Легенд. in den Sehneegruben, am kl.

Teiche, Aupen runde, Teufelsqrïrtelwn, Kessel/coppe, K'rlumoe. Im

везен/се ат eterstez'ne. im Kessel und an d. Bründelhaide. Ba

Ша Gora. Mai, Juni. ‘ZL

Schaft vielhlnmig, sehr selten einblnmig, 1 ­ l’ h., zottig. Kronen weiss.

d. Nüssehen ungeechwünzt; llüllhllttter gestielt, den Wnrzelbltt.

ähnlich. `

A. sylvestris L. ‘Vurzelblätter 3-, 5~theilig; Blättchen drei

theilig mit 3­, 5-zähnigen Zipfeln; Schaft einblumig; Kronenbltt.

6 ­ 9 ausserhalb wellig; Früchte iilzig mit kurzem kahlem Gritfel.

In lichten Wäldern auf lmlkhaltigem Boden. Zwischen Титан

u. Стилет bei Oppeln von Fincke get'. Nach v. Albertini aufdem

langen Berge bei Habendorfbei Reichenbach. Juni. 21.
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Schaft wellig, l' h. Blumenstìel verlängert, fast aufrecht, unten wellig, oben seiY

denhurig. Krunenbltt. weiss: l/l" lang. Bltl. u. llüllbltt. weiehhnnrig.

A. nemorosa L. lVet'ssß Osierblume. W'urzelbltt. meist feh

Iend; Hüllbltt. auf einem halb so langen Stiele, gedreit, mit dreispal

tigen, eingeschnittemgesägten, spitzigen Blättchen; Kronenbltt. bei

derseits kahl, Weiss oder rosafarben.

Auf lockerem Wnldboden, in Hainen und Gebüsehen, “'älderuI`

auf lValdwiesen, durch das ganze Gebiet in der Ebene und dem Уот—

gebirge in grosser Menge und heertlenweise. März, Mai. 2L.

“'urzelstoek söhlig, hellbraun, von der Dicke einer Rsbenfeder, a. d. Spitze irbes

pend. Bltt. schwach beheert. Schaft. einblumig 1/¿ - 1' h. Kronenbltt. 6 ­ 9 oft

von sussen, selten von innen rosspnrpurf. überlaufen. Seltene Missbildung: Kronenbltt.

die an der Spitze blnttnrtig, d. h. grün und geschützt werden.

A. ra nunculoides L. Gelbe Osterblmne. “тщеты. meist

l'ehlend; Hüllbltt. auf einem viel kürzeren Stiele, gedreit, mit tief

tlreispnltigen, stumpflichen Blättchen; Kronenbltt. ausserhalb Weich~

haarig, goldgelb. î

In feuchten Laubwältlern besd. des Vorgebirges nicht selten. Um

Br. bei Schwoitseh, Kapsllorf, Lissa, Arnoldmzühle, Skarsíne,

Тоже/шеи. Um Op eln. Am Grüdilzberge. Zoblenberg. СМИ-

Iotlenbrumz, Wart ta, Eulengeb. и. т. Trop. Tul bei Нэп-оп.

April, Mui, später als die vorige.

Der vorigen durchaus ähnlich. Meist 2- auch 3-blnmìg.

Hepatica Dillen. Leberblume. Kelch dreiblättrig,..von

der Krone durch einen sehr kurzen Stiel getrennt. Krone 6- bis

ti-blättrig. Früchte: einsamigc ungeschwänzte Nüsschen auf

zelligem Fruchtboden. X111, 7.

Н. trilnba Chaix. Edle Leberblume. Апетоие Нера

tica L. Blätter llerzförmig, dreilnppig, ganzrnntlig.

In Laubwäldern, an schattigen Hiigelwänden und belnubten Leh»

uen in der Hügelgegend der Ebene und durch dus ganze Vorgebirge.

zahlreich und gesellschaftlich. Um Br. bei Arnoldsmühl und Líssa.

Trebm'zer Berge. Süsswínkel. Um Ванили лег Grödíz, Elch

lterg. Ohlau. Oppeln. Trop. u. Te. März, April. 7l.

Ans bnschell'sseriger “Чине! enteprìessen mehrere 9-3” lange nuttige, einbin

mige, blattlose Blumenstiele, und später gestielte, lederartige, dunkelgrüne, unterseits

„п rüthliche Blätter. Kelchbltt. grün eifg. Kronenbltt. himmelblln; in Gärten rosen

roth und mit gefüllten Blumen. “Чи- ehedem officinell.

Thalictrum L. Wiesem'aute. Vier bis fünf blumen

blattartige Kelchblätter. Krone fehlt. Frucht: einsamige

Nüsschen auf scheibenfórmigem Stielpolster. ХШ, 7.

Zahlreiche kleine Blumen mit beweglichen Stanbgef.\'nnd lungen Staubbeuteln

Bltt. nnsnmmengesetzt mit und ohne Stutzbl'nttchen, kahl. -— Die Arten sind schwer zu

\'   
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unterscheiden, und werden von lunchen Autoren zu sehr vervielfnltigtA )im beachte

die Wurzeln, die reifen Früchte und die Bluhenelt.

T. nquilegifolium L. Eîrunde Stützbliittchcn nm Grunde der

Blnttstiele; Nüsschen 3-kantig, getlügelt.

In Huinen, Wäldern, auf Wnldwiesen und nn fruchtbaren Бах-5

lehnen, besd. auf etwas feuchten! Grunde, in der Hügel gend der

Ebene, im Vorgebirge und bis auf das lloch ebirge. (Ё: Br. bei

Malden, татам und ltìemberg. Rosenberg ci 11 acltmcílz. Char

loltenbruun Изменяет, Зоппешю ре. Buber u. Zac/cen bet'

Hbg. Im ie eng. Hohe Mense. 'chneeberg. 11n Gesenke im

Kessel etc. Czanlory u. Rowinka b. Ustron. Mui, Juni, im Geh.

Juli. 2l.

“'urzel Мэры-лев faserìg. Stingel l »4' h., nnfruht mit doldentnnhiger Birne.

вы. doppelt paren; Blnttehen mit 3 ­ 1 Kerbslhnen, un und weich. камыши

meist violett. — Bltt. schmecken ш". Neuerlleh степе".

Т. minus L. T. minus` 1, 3 et 4 W. et Gr. sil. “Чите! treibt

kriechende Ausläufer; Blattstiele ohne Stützbliittchen; Blättchen ver

kehrt-, ei- oder keilförmig, 3 - 7zâhnig; Rispenäete gespreitzt und

bogig.

ß. hellgrau, mit mehr breiten rnndlichen stumpfkerbzlhnigen Blättchen und grösse

гш Früchten. T. min. ß. стат: “'imm. Fl. v. асы".

In Grusgiirten, an grnsigen Ackerraîndern, auf Aeckern unter der

Saat und nul" Ruinen, an Dorfzäunen, auf buschigen Hügeln, d. d. g.

G. in der Ebene u. d. Vorgebirge, sparsam und zerstreut. Um Br.

bei Leut/len, Skarsínr», [Иудин/жен, Koberwítz. Wohlau. Loos

юл: bei Bmw/au nach Schneider. Стынет bei Oppeln. Rosen

ber . Br. Berg bei Striegau. Geiersberg. ‚9. bei Lina, Leut/wn,

и. Agolkns'chine. Mai, Juni. “2L

Sting. n. Blnthenìlte oft sehr Logis, hlnfig sehmntzigroth, hisw. mit gnuem lleif,

1]/2 - 8’ hoch. Bltt. drelflch -getlederh Blättchen in der Breite und Gestalt der Zlhne

vulnderllch, имена“. hlluer his inl Спирт“. Freeth lf” lung bei his ”А“.

Т. collinum lVallroth. T. 'minus 2 W. et Gr. sil. Wur

zel faserig ohne Ausläufer; Blattstiele an den untern Knoten mit klei

nett häuttgen Stützblättchen; Blättchen keilfg. 3 - âzähnîg; Rispe

gleicltmiissig mit abstellenden Aesten. _.. ‘ '

An buschigen Dämmen. Bisher mit Sicherheit nur um Br. bei

Carlowílz, sparsam. Juni etwa um 10 Tage später als die vorige. ’21.

Sting. meint gerade, „типы, 11/2-3'. впиши nnterseill рану-пл. Früchte

i ­ 3”’ lung. Sieht der vorigen Art sehr ähnlich.

T. flavum L. Stängel gefurcht; Blättchen der untern Bltt. ver

kehrt- ei-keilförmig, der oberen linenlisch; Blattstiele nn den unteren

Knoten mit kleinen hüutigen Stützblüttchen; Wurzel kriechend.

Auf feuchten Wiesen. Bisher nur um Krítte'rn und Harlh'eb bei

Br. Nach Schneider ouch bei Tillcndorfund Нищие/1 um Bunzlau,

u. nach v. Mückusch um айда/1111512 b. Troppau. Juni, Juli. 2t.

Wnrnel innen gelb. Stengel в ­ 8’ h. steif aufrecht, mit einer dlehten`doldel~

пыльцы! Rispe. Bltt. ditklieh, gelblich-gríiu, mutt, mit breiteren Abschnitten als die
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folgende Art. Die Bll'ithenrlspe ist bei dieser nnd der folgenden Art durchaus gelblith

und die Blúthcn an den Spitzen der ¿este gedrängt.

T. angustifolîum L. Sta'ingel gefurcht; Blättchen länglivh

keilförmig oder linealisch, glänzend; Blattstiele ohne Stützblättchen;

Wurzel faserig.

In fenchtem Gebüsch, an buschîgen Giriiben7 zwischen Gestríim-,h

an den Ufern der Flüsse und Teiche, besd. in den ‘Veidensträuchern

an der Oder, häufig doch stets vereinzelt; in der Ebene, seltner im

Vorgeb. Um Br. bei Marienau, Tram/Ien, Отит: u. ш. Um 0h

Iau, Wohlau, Вините, Hirschberg, Uppeln, Troppau u. Taschen.

Juni, Juli. ’21.

“'nrzel innen gelb. Sting. i - 5' h., aufrecht, oft bogig, mit grosser gedrlngler

doldemranbiger Bispe. Bltt. grösser als en d. vorigen, eher mit echmiileren Abschnit

ten, obereeits glänzend. Die Breite der Blattabschnine ist sehr veränderlich von

i ­ 3’“; die obersten bisweilen fadenförmig; je breiter desto stärker glänzend; die

Unterseite matt und bless. ­­ Die “furzeln der beiden letzten Arten sind bitter, ab

führend und enthalten einen gelben Fei-bestof. Q

3. Helleboreae. B lum e n 'meist unregelmäßig.

.llehrsamige Schlauch- oder Kapsel-Früchte in einem

Kreise.

Caltha L. Schmirgel, Schmalzblume. Fünf` gel'ìirbte

gleichtîirmige Kelchblättcr. Krone fehlt. Fünf bis zehn Kap

seln. xm, 1.

C. palustris L. Sumpfrclzmz'rgel, Dotlerblume. Blätter

herz-m'el'enfg. , gekerbt.

Auf Sumpf'boden, nassen und sumpíigen “Певец u. Wäldern, Brü

rhen, an 'I'eichrandern ll. d. g. G. gemein und meist heerdenweis, so

dass Strecken davon gelb erscheinen. April, Mai, auch im Sept. zum

zweitenmale. 2]..

“ini-zel büschell'aserig. Sting. meist aufsteigend, ‚вы; und saftig, kahl wie d. g.

Pil., a. Gr. oft purpnrfarhen. Bltt. gestìelt; der Stiel der жидами. kürzer в. tir.

mit zwei rnndlichen brnunhäntigen Stützbiättchen. Grosse goldgelbe Blumen. ­­­ lst

eine der ernten Frühlingsblnmen. Wird nicht vom Vieh berührt. Die Blnmenknnspen

können ein Sun-ogm der Кары-п abgeben.

Tróllius L. Trollblume. Kugelranunkel. Fünf und

mehrere gefärth gleichtîirmige Kelchblätter. Kronenblz'ítter

kleiner mit einem Nagel und Iinealischcr Platte, die am Gr.

eine Honiggrube hat. Viele Kapseln. xm, 1.

Blume kugelfórmig, einzeln, gelb. ~

Т. europaeus L. Tr. eu. und asiaticus Krock. sil. Stängel

aufrecht, einblumîg; Bltt. fünftheilig mit rautenförmigen dreispnl

ligen und tiefgesägten Zipfeln.

Auf moosigen Wiesen, Wald'- und Gebirgswiesen, vorzüglich im

Yor- und bis auf das Hochgebirge. Um Br. bei Lz'ssa, Riemberg,
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Bruschewilz, Ohlau, Wah/au. Oppeln, Leobschiìlz. (ìeícrsberg.

(Лат/шитыми”, Salzbrmm, Giesmanmdorß Rohnslock. Riesen

yellìrge: Kessel/coppe, la-em'ics'e, Riesengrund. Am Расплата

im Guen/re. Wiesen an 11ergr. L'zantory but' 0b. Lìschna. Mai,

Juni, auch ilu Herbst zum zweite-munie. 2t.

“Гипс! buschelfurrig, schwsnbnnn. Банда! I ­ i' h., мн wenigen Bltt., knhl

w. d. s. Pil. Kelohhltt. hellgelb, lruselfôrlnig-Iunmmengoneigl. Kronenbltt., di. Inch

"пинай-пе мята, kleiner, goldgelb. Früchte имитации-Медь Bine beliebte

Награди“.

Helléborus L. Níesewurz. Fünf dauernde loderar

tige gefärbte Kelcbblätter. Kronenbltt. kleiner mit Nagel und

röhrigcr zweilippigcr Platte. ХШ. l

“'interhlumen. Bittter ledmrtih fnnfůnnig.

‘? H. niger L. Schwarze Nicrmmrz. Blätter nur nus der Wur

kl, fussfôrmig; Schaft 1 »2 blumig mit 2 ~ В eîfôrmigen Deck

bia'ittchen.

In Ветви-диет. Von dieser Art weiss ich mit Sicherheit keinen

schlesischcn Standort anzugeben; denn die von v. маскам. hel'rl'ihY

rende Notiz, dass sie im Gesenke wuchse, ist mir zweifelhaft. Blûht

in unseren Gärten nach der Beschaffenheit der Witterung. Novbr.,

Decbr. oder Febr., März. 21.

“'unelstock vielküplig, innen wein Init hnuner Oberhnnt, walxig mit увидиш

gen Absätzen und langen starken Гнет. Stingel и- 1’ lung, en» einer blutigen

Scheide. Blnttzipfel b, 7, 9 lünslich-elliptilth, ùbor der Mitte винам. Kelchhltt.

wein, dann sussen rose-ùherlnufen, l" lung. Kronenhltt. gelblirh-grnn. Grilli geho

gen. Kapseln leder-nig, ‘l - 8. — Die “Чине! ш ein »chlrfes фин-съев Mittel.

in grossen Geben lle tx'ift wirkend, schon hel dln Alten, walrhe Не“. orientali:

Lunsrck angewandt heben sollen, ein berühmten Атм-вши, а" neuerlich wenig in

Anwendung kommt. Erregt Entzündung der [линь-щ, Erbrechen n. в. w. "erfllltht

durch Acteal spinta und Adnnis тимин.

? Il. viridîs L. Grüne N.` Blätter fussförmig; 2 - 4 blumig

mit getheilten Blättern am Grunde der Blütheniiste.

In Wäldern. Nach v. Mückusch bei Семга-3407 und Pal/la

ncfz bei штатам/[2 lm Stadtwaldc bei Leu зайти nach

Schramm. Um Hirschberg in der Flachsei/'ner Ebene, mn Mol/:en

bache hinter dem Spilzllerge nach Neel. v. E. März, April. ’21.

Auch von dieser Art, die bisweilen in Grnsgiirten nngetroll'en wird,

habe ich noch kein wildgewachsenes Exemplar aus Schlesien gesehen.

Вице! oft gabelspnltig. Blattzipfel llnglich-lsnzettllch, am Gr. ungleich диву.

Ketchum. grün. (Эх-Ша] .utrecht Ни dieselben, пы- etwns schwlebcre, кип. als

die vorige.

Isopyrum L. Dolto/fha, Tolldolrlze. Fünf gefärth

abfällige Kelchbltt. Kronenbitt. kleiner mit kurzem Nagel und

zweilippiger Platte. Kapseln zusammengcdrückt. X111. 1
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I. thalictroides L. Wurzel kriechend, treibt in Absätzen

dichte Faserbiischel; Kapseln 2 - 3. ~

Auf lockerem Waldhoclen, in lichten Gehölzen , waldigen наяды

lehnen und an Thalwa'nden, in der Hügel egend der Ebene und dem

Vorgehìrge, zerstreut. Um Br. bei Arno! smüÍzI, Lz'ssa, Нижним-[Ё

In den Trebnitze'r Bergen bei Skarsíne, Toine/Len. Olhlau. ppeln.

Бис/согни: und Leisnitz. Leobschütz. Troppmmr Park. Та],

Macho'va u. Mönchho'fbeì Настои. März, April. 21.

Siem ein Stängel, oft ohne Wnrzelblalt, 1/2- l’ h. kahl wie die ganze Pflnnne,

а. Gr. mit zarten weissen rnndlichen Scheiden umgeben. oben bebl'ntlert und in 3 ­­ Ь

einblumige Blumenstiele детей". Bllt. zart, gedreit; Blättchen gedreit oder dreitheilig,

mit buchtig-gekerhten Zipfeln. Stengelbliitt. auf kurzem Stiel, der am Gr. weissl'nìu

tige Stülzblätlchen hat. Keluh- nml Kronenbllt. weiss.

N igella L. Schwarzliümmel. Fünf gefärbte Kelchbltt.

Fünf kleinere Kronenbltt. mit einem Nagel und zweìlippiger

Platte, die am Gr. eine von einer Schuppc hedeckte Honig

grube führt. Fünf oder mehrere theìlweise vcrwachsene Wal

zige Kapseln. X111, 7

» N. arv en sis L. Í'Vilder S. Staubbeutel mit einer Granne;

Kapseln zur Hälfte verwachsen; Samen feingekörnt.

Auf Thon- und Kalkboden , ani' Aeckern und Brachen, hie und «la

in der Ebene. Um Вт. bei Бас/сетам und Bunckey. оста bei Oh- „

lau. lVo/Llau. Oppeln, Rosenberg, Xyrowa. Herlitz. Nierod- r

:in b. Te. Juli, Sept. 6. ‚

Stängel 1/2’ h., einfach oder von unten in anl'steigend-gespreizte Aeste verloren.

Bilt. выпад-ушами; mit horsllich-linenlisnl'len Abschnitten. Kelchbltt. mit langem

Nagel nud mndlicher Plana, vorn mit einer Stachelspitze, weiss-bläulich, untel-seits

grüngeadert. Kronenbltt. scheckig. Samen schwarz, dreilnntig., von schul'em lie

schmnck, wie die folgende.

' N. sativa L. Staubbeutel ohne Granne; Kapseln ­bis oben

verwachsen; Samen quergerunzelt.

“fird angebaut und findet sich hie und da durch verstrenten Suŕ

men verbreitet. Juni, Juli. ”Д.

Stängel l -2' h., bebaut, aufrecht. Kelchbltt. blünlich-mìlehweiss. Die Samen

schmecken sehnrf-sleohend und werden bisweilen als Gewürz benutzt.

Anmerk. N. damascena mit blass himmelblauen Blumen. die von einer feinblïmri

gen fast защищён. lliille umgehen sind, unter dem Namen Jungfer im Grüne"

eine bekannte Zierpllnnze, findet man hie und da ausserhalb der Gärten.

Aquilegia L. Ackeleí. Fünf gel'ärbte Kelchblätter.

Fünf trichterfiirmige, nach unten in einen hohlcn Sporn ver

längerte Kronenbltt. zwischen den Kelchbltt. Fünf walzìgc

unverwachsene Kapseln. X111, 5­

A. vulgaris L.­ Glockenblumerl- Die Spornen an der Spitze

nach innen панд; Bltt. doppelt-dreiza'ihlig.
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In W'äldern und Waldwiesen der Ebene und den Vorgehirges, hie

und da, aber zerstreut und nicht sehr häufig. Um Br. bei П irrwilz,

Бди/Лепим, Süsswinkel, ”липам. Hartmannsdorf bei Bunzlau.

Grossteil» Iu'ì Oppeln. Gleíwítz. Rosenberg. бедер-300217. Um

Купаж und Char/ollenbrwm. Zeiekenßerg. Садом-и. Am Кущи!

und bei Sehreiberslzau. врастая-1, Zonen, Jägerndorf bei

Trop. und um Tese-hen. Mai, Juni. ‘ZL

Блонди- шитыми. шиш mmm, obl над, l ­ 8' h. , weichhnris. Wur

zelbltt. lnnggeltiell; Епифан вишни; gekerht, mit weirhbnrigen lkxlern. Blumen

\'iulell~blnn, selten leilrhrmlì oder welll. “'ird in (ihnen nl» Zierpflanze schillen.

in mannlchfnlligen Spielnten, dla durch Metamorphose der Kelch» und Krononbliuer

und Гид-Мнимые! cninehen.

Delphínium L. Ritterrpom. Fünf gelïírbte Kelchbltt.;

dal obere gespornt. Kronenbltt. entweder vier, wovon die

beiden oberen gespornt und damit in den Kelchsporn einge

senkt sind, oder in ein einziges gesporntes Blatt verwachsen.

Eine bis Fünf walzîge unvenvachsene Kapseln. XIII. l

D. consolida L. Acker-R. Krone einhlñttrlg; Blätter drei

zählig-vieltheilig mit linealischen Abschnitten; Kapseln einzeln.

Unter der Sant und nuf Brechen in der Ebene und dem Vergel». а.

d. 5. G. häuûg. Sommer. С.

Sunpl I -S' h., oben mig. Шииты: in lrmblmhigen Tauben, nnrblm. Ше

ш dienen den Cendiwren zum l-‘lrhen du Znekern.

l). elntum L. Ilo/zer R. Krone \ierl»h`ittrig; die beiden nnte

rcn hrunenbltt. bürtig; Bltt. hnudfürmíg-â-spnltig mit liuglichen

dreispnltîgen Zipfeln; Kapseln zu drei.

In den Gründen und an den pllnnzenreichen und waldigen Lehnen

des Hochgebirge. lain in die Region de» Ym'gehirgeu мышата.

[m Riesengelnr e selten, im E/bgrmule bei Agnelemlorf, Krümm

lrübel, an der esselkoppe. In der Gr. Glatz ат Sehm'eberge, im

Il'ögelsgrunde, bei Ветви. Im Gasen/ce :ehr häufig ат Altvaler,

im essai, und bis Karlsbrunn herab. Juni, Juli. 2t.

Ilöhe 8- 5', lnld kahl bxld {свиньях—35, auch sraublnu bereift , mit дикими: und

wwbis-nenigem Штык-папа. Bln. петь дыми, die oberen пиит]. Blumen

unrhlsu, auch heller und weiss-geschult» mit rum-lichen, lclxmllon oder verdichten,

genden oder ¿ekrümmlen Spam.

s* .Acónitum Eismlzfut, Sturmhut. Fünf gefärhte Kelch

bltt., das obere hclmlïìrmig-gewölbt. Fünf Kronenbltt., die

beiden oberen kappenfórmig unter dem Helm versteckt. Drei

oder Einf walzige unverwachsene Kapseln. хпь 3

A. anellus L. A. pyramidale W. et Gr. Fl. sil. A. va

riabile Wimm. Fl. v. Schles. Die lluniggefässe auf einem hogîgen

Nagel wngerevht , nickend, der Spurn etwas zurückgekrümmt;

Adie jüngeren Frürhte nuseinanderstehend; Samen schnrf-dreìknntîg

mit stumpfen Ilunzelfnlten auf dem Rücken
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In den ‘Viildern und Gründen und an den pflanzenreivhen Lehnen

des Hochgebirges. lm Riesengeb. sehr 'ver/)reitet т den isb/mee

gruben, um die Teiche, Riescngrvmd; ап dcr Kes.¢ellfo]7pe,E/Ilu­z'ese

und Elbfall u. s. w. In der Gr. Glatz um Reiner-z und Сиди/за аи

de"` h. Jilense u. dem Schmal/erge. [т Сент/се sehr häufig. In den

Schluchten d. Baram'o bei Tese/zen an den Quell/)ficken der lVeìch

lwel. Juli, Aug. '21..

“'urzel zwei ríibenfg. Knollen. Stängel 2 - 3’ h., meist gerade, aufrecht, einfach,

oben in eine einfache oder mit kleinen Nebentrnuben versehene dichte lange Blüthen

trnnhe eindigend, und атм: мы oder weichhaeríg. Bln. Кип-ценю", drcilheilig,

der mittlere Zipfel агент“; mit gespnltenen Abschnitten, die seitlichen ungleich drei

theilig, fast fusefürmig; die Abschnitte sind bald schmäler und von einander entfernt,

bald breiter und einander genälxert. Nach oben gehen sie in dreispaltige und инде—

theilte linellische, die Blinhen begleitende DeL-kbl'átter über. Blumenstiele mehr oder

weniger abstellend. Kelehe hellblau oder meist satt violettblau. Der Helm fast halb

Баден; in einen sehr kurzen oder gar keinen Schnabel auslaufend, mit вбит-денд

linigem oder schief aufsteigendem L'nterrand. Die knppenförmigen Kronenbltt. sind

oben abgerundet oder endigen in einen vorgekriimmten Kopf. Die drei unteren Kro

nenbltt. sehr klein linenlisch, oft mangelnd. Die Blumen sind in der “'ildnies sehr

zur Verkrüppelung geneigt. ­- Die l’llan1.e ist давясь in manchen unwesentlichen

Dingen veränderlich, jedoch der Hauptsache nach sehr beständig, und man bedarf heu

tiges Tages keiner Apologie mehr, wenn man die vielen aufgestellten Arten unter dem

alten probchnltigen А. Il'apellus vereinigt.

A. Stoerkianum. Reichenbach. А. Cammarum Wimm. Fl.

v. Schles. Die lloniggefässe auf einem oberwärts bogìgen Nagel

schief-geneigt; der Sporn hakenförmig; diejiingerenFrüchle nach in

nen zusammenneigend; die Samen scharfdreikantig, mit scharfen Run»

zelfalten auf dem Rücken. .

An denselben Orten wie die vorige, aber sehr selten. Ich habe

diese Art nie selbst gesammelt; Günther besass sie von Kais er aus

dem Rieseng'runde, Schramm aus dem Gasen/ce bez' Carlsbruun

und Bei ne rt bei Charlottenörunn (ob hier wild?) Diese Art wird

dagegen gewöhnlich in den Gärten gefunden. Juli, Aug. 21..

Gleicht der vorigen sehr; der llelm ist etwas höher und die Blnttabschnitte etwas

breiter. Auch ol't mit blau und weiss „немощен Blumen. —— Alle Acom'tum-Anen

sind giftig. An der vorliegenden machte Stoerk seine berühmten Versuche. Mln ge

braucht besonders ein Extract un den Blättern in der Arzneikunde; die “Чин! wirkt

noch stärker. Es gehört zu den sehntf- nareotischen Mitteln.

A. variegatum L. Die l-Ioniggefässe aufrecht oder schief- ge

neigt, der Sporn hakenfg.; die jüngeren Früchte parallel; die Samen

scharfdreikantîg quergefaltet; die Falten auf dem Rücken flüge

lig -hiiutig wellig.

а. gracile- Stüngel bogig, schwach; Blüthenstand locker; Helm kegell'g. mit knr

um Schnabel.

ß. macranlhum. erngel steif, ann-echt; Blmhensmnd gedrängt; Helm щитко

ckig, fast überlll gleich breit mit sehr kurzem Schnabel.

у. пси-атм. Helm kegelfg. mit vorgezogenem niedergebogenem Schnabel.

J. adunlìum. llclm kegell'g., vom über dem Schnabel ausgeschweil't, mit vorge

zogenem “(Мечтает Schnabel.

v
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In Wäldern. nui` “'nldwieaen zwischen Gebüsch, in сем.- sthä

lern und Schluchten. Nur selten in der Ebene, z. il. ß. im ll'a de bei

Lt'ssa und bei (Ли/аи. lliiuligvr im Vor ebirge: mn S1'Lrter1rítz,€har­

lottenbrmm, am ”отпиши-ли, тип einerz, Kuli/erben , Hirsch`

berg am Buber, um lhmzlau bei Бди-МИМ, Il'iiròenlhnïfmd 77.0`

masdorf im везен/ш Schneeberg. пом News”. In den tieferen

Gründen des Riesengebirges z. B. im Ellßgrumle. Juli, Aug. 2t.

Diese Ан, мим früher gewöhnlich А. Саттаппп hie-l. wie ench'in den schle

lischen Сетки-Вен, int durrh den hùheren llelm, denen “Mining die noni'gtfllec

nicht erreichen, und die breiteren Blntllhlchnitte kenntlich. Mln findet lie, beson.

den in (Лиан, oft mit weine und bien распайки Шншвп‘, und denn in der unter J

eingegebenen» Form; darauf bezieht »ich eigentlich der Именем Num. Die Gestalt

du Ilelms ist besonders rohr verinderlich.

A. Lycoctonum L. Gel/1er E. A. Vulparia lteirhh. “С et Gr.

Fl. sil. Die Ilouigvcfäsee aufrecht; der Spurn fiidlirh, kreisfórmig

zurückgeroilt; die bramen stumpf-dreìkantrg mit scharfen: Kiel, auf

uilen Seiten runzel-fnltig.

An waldigen, etwas feuchten Gehirgnlehnen. Im Одет/ю ат

Leiter-berge und im Kessel, ausserdem nnch ним bei Kuna”, Hil

lersdo'rfuml ‚Падают. ша, Aug. 21.

ll. 8-4'. Dichte Blttthenìhre, nn deren Grunde 1-4. eufnteisendo kleine Blilthen

iste. Blu. шпаг“ 5-1theilig, mit НИТЬ—Индией": Zipfein. Keir-h ‚сЬщшдепь.

Resedaceae De Cami.

' Kelch dauernd 4-6theilig. Kronenhltt. geschlitzt. Staub

gef. über zehn, auf dem Fruchthoden. Fruchtknoten oben ge

îîiïnet, eintîicherig, mit l'adentiirmigen wandständigen, fest ver

wachsenen Samenhaltern zwischen den Klappen.

Reseda L. Resale. lO-24 Staubgetïisse. Drei bis

sechs Griffcl. Frucht becherfîirmig. xl, s.

R. lutea L. Gelbe Ц. Wan.. Blätter um Stängel doppelt-fie

derspultig; Kelch 6theilig.

An “kig- und Landstrassenrändern, auf steîuigen Plätzen. Bei

uns nur hin und wieder vereinzelt. gefunden, dagegen im benachbarten

Böhmen häufig. Bei Нац/875114211 [n der Gr. (Jaz, Mislowilz und

Grosstein Ь. Oppeln (Grabuwsiti). Juli.

R. luteoln L. Wau. Blätter lanzettlich, nm Grunde mit einem

Zahn; Kelche 4theìlig.

An ‘vegen einigemnl um Br. in der Sehwez'dnitzer Vorstadt und

[leí латыш юн Krause, bei Биплан. von Schneider gefunden;

vermuthlich durch Zufall ausgesiit und verwildernd. Juli, Aug.
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Polygaleae Juss.

Kelch Fúnfblättrig; die beiden inneren Bltt. grösser und

gefärbt. Kronenblätter unregelmässig, unter einander oder mit ’

der Staubfadenröhre verwachsen. Die Staubfäden verwachsen.

Acht einfächerige in ein Loch sich öffnende Staubbeutel. Kap

sel zweifächerig, zweiklappig mit zwei hängenden Samen.

Niedrige am Grunde etrnnchertige Gewächse mit wechselst'ándìgen Blättern ohne

вшитым, nu( \Viesen.

Polygala L. Iii-euzhlume. Die beiden inneren Kelch

bltt.,flügell`órmig. Das untereKi-onenhl. gekielt mit einem kamm

artiggetheilten Mittellappen. Kapsel zusammengedriickt.“11.2.

_P. vulgaris L. Nattcrhlümchen, Tausendschön. WVurzelbllt.

elliptiseh; Blüthentraube endstiindig vielblumig; меньшие: überra

деп nicht die Spitze der Traube vor dem Blühen; die Seitennerven der

Kelchñügel ästig-geadert und oben durch Queradern verbunden.

Auf trocknen Wiesen und Triften, an grasreichen Dämmen und

Ruinen, in lichten Gehölzen und Найден, an steinigen Hügeln, von der

Ebene bis ins Hochgebirge. Durch das ganze Gebiet, gemein. Som

mer und Herbst. 2|..

' Stingel "пинта; ens der spindeligen “'urzel, stets schief nder mit del. unteren

Hälfte niederliegend. 1/2‘ lang, ruit linenlisch-lnnzettliclien oft einseitwendigen Blättern

besetzt. Die Derkhlnttspitzen ragen kaum ühqr die Spitze der Traube hervor. Kelch

tli'ìgel und Krone eznrblnn, lichtblnn, milchweiss, selten lila-purpnrl'. oder roeafnrhen.

Die etehenbleibenden und die Kapsel umgebenden Ketchtlügel verbleichen bei dieser

und den folgenden Arten in das Grüne.

P. com os n ‚Зад/сит“. “'urzelbl. elliptisch; Blüthentrnuben

endständjg vielblumig; Deckblŕitter überragen die Spitze der Aelire

vor dem Blühen als ein kleiner Schopf; die Seitennerven der Kelchllü

gel à'stig-geadert und oben durch Queradern verbunden.

Wie die vorige, oft in ihrer Gesellschaft, und fast eben so häufig.

Blüht ein wenig früher als die vorige.

lst der vorigen Art sehr ähnlich. Die Банды meist nur nm Grunde aufsteigend,

denn aufrecht; daher bildet sie einen dichteren Busch. Kelchllügel und Kronen gleich

häufig uni-bleu und hellpnrpurroth, eeltner weisslich. Die Breite der Flügel zur Zeit

der Kepselreife, und die Farbe der Blüthen ist bei allen vei'i'inderlich. ‘

P. amara L. Bittere K1'. Wnrzelbl. verkehrt-eifg. ‚ rosetten~

förmig; Bliithentrauben endständig vielblumig; die Seitennerven der

Kelchñiigel ästig geadert und oben nicht durch Queradern verbunden.

Auf feuchten und sumpñgen , auch tort'lmltigen Wiesen , von der

tieferen Ebene bis an (las Hochgebirge, Wahrscheinlich durch das ganze

Gebiet zerstreut und ziemlich selten. Um Вт. bei Kober-witz. Sei

fersdorf bei Ohlau. G'r. Trehirnau bez' Guhrau. Grödìlzberg u.

Hosenitz b. Выпиши nach S ch. Häntig um Oppeln bei Sakrau,
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Lenschín, Dei-schau. Um Troppau. Usb-on bei Taschen. Au] der

Iserwìese nach Tausch. Mai, Juli. 2]..

Kleiner el. die vorigen mit dichteren und breiteren Blittem. Blumen kleiner, "on

dunkelhleuer, hlulig шимми und milchweieeer Farbe. Кии der тщы, der Grün.

der Blunentheile und Gestalt der Иприт!" im men mehrere Schein-Arten unterschie

den. — Diese Ptlenze besitzt einen eigenlhumlichen bitteren Бди-шип}, ¿eher el»

louter/hea Mittel nl: lib. рыдании amarac omcinell.

Fumariaceae DC.

Zwei abtiillige Kelchblätter. Krone unregelmässig; vier

mehr oder weniger verbundene Kronenbla'itter, davon eins oder

zwei gespornt; die beiden anderen seitlichen an der Spitzc ver

bunden. Sechs Staubgcfässe, je drei und drei unten verwach

sen, ein Bündel hìntcr dem oberen, das andere hinter dem un

teren Kronenblatt : die seitlichen Staubbeutel cinûicherig.

Fruchtknote einiiicherig, mit zwei fädigen Samenhaltern an der

oberen und unteren \Vand. Frucht eine Schote oder ein Nüss

ohen. Samen mit lleischigem Eiweiss.

Kremer mit “ланцет Seft- пеньем“ Blauer. ведьм-немые Мишень

Cory'dalis Dillen. Наташи. Das obere Kronen

hlatt gespornt. Frucht: eine zusammengedrückte vielsamige

Schote, хим. l

"Гипс! knullig. “ildpl'lenzen

C. cava Schweigg. und Koerte. Fum.bulb0sa a. Linn. Stängel

zweiblättrig am Gr. ohne Schuppen. eine mehrblumîge Aehre tragend;

Deckbltt. ungetheìlt; Spurn walzig an der Spitze gekrümmt.

In lichten Gehölzen, Найти, Laubwäldem, besd. wo Haselnus,

Birke und Erle vermischt das Unterholz bilden, in der Hügelëegend

der Ebene und dem Vorgebirge, verbreitet und heerdenweis. I. m Br.

bei Wildschülz, Карадаг]; Arnold:mühl,Lis-va. Um Ohlau, Wohlau,

Oppeln. lm Vergel). am Zobten, um Charlottenbrunn, Fürnmsteìn,

Wart/ia, вставшим, Oberschmíedeberg, Czantory b. Пап-оп.

März, April. 21.

“'nrzelknollen hohl. Krant. мы, нише}. grangrnn. Sting. l* h., einfach; Wur

lelliltt;4 fehlen oft. Bilt. doppelt-dreizehn; , eingeechnitten mit цитрин шарма.

Blumen uhmntzig-purpurferben oder selblichweies, letztere „одна-съем. —- Enlhalt

einen eigenthümlichen пышны" Stef.

C. fabacea Pers. Fumaría битом ß. Linn. Stângel zwei

epaltig-ästig, mit einer Schuppe unter der Theilung; armbliithige

Blnmenähren; Deckbltt. ungetheilt; Sporn kegelfg. gerade.

In lichten Gehölzen , an belaubten Dämmen und Hügellelmen, in

der liügelgeäend der Ebene und im Vorgebirge. Um Br. bei Lima,

Trebm'tzer ügel bei Ma nilz, ‚злите, Tulsa/zen. Бабский: bei

Балт. Ohlau. Woltlau. даг!о!(еибтипр,Пат-генный: u. Freiburg,
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Rot/Llach u. Groedilz bei Биплан nach Schn. Банды-топе. Leob

schütz. Am Balzer bei Hirschberg n. Nees v. E. Ат. ’l'eu/'clsgärt

chen nach Elsner. Um Tese/zen nach Kotschy. März, April. 21,.

“'nrzelknollen dicht. Stäng. 4-5” hoch, ìweiblâltrig; “'nrzelhlttA fehlen. Blm

then unl-ein purpurflrben kleiner uis b. d. vorigen.

C. solida Smith. C. Hullen' W1 et Gr. FI. sil. Fuma'rz'a bul

bosa у Linn. Staingel einfach mit einer Sclluppe аш Grunde; 6 - 811111—

mige Blumenährcn; Весны“. íingerförmig-getheill; Sporn verdickt,

first gerade.

ln Gehölzen. Bisher nur im sûdöstlìchen »Sc/LI. um Leobsehütz,

iVehowz'tz, Gr. Herlüz, Jägerndorf, Spacheudorfuml Ustron bei

Тезе/деп. März, April. 21.

Etwas grösser als die vorhergehende Art. Die Fruchtstiele rind во lang als die

Kapsel, da sie bei der vorhergehenden kaum halb so lang sind.

Fumarìa L. Erdrauch. Das obere Kronenblatt ge

spornt. Frucht: ein einsamîges kugeliges Nüsschèn. XVII. 1

Einjâhrìg.

F. officinalis L. Feldraute, Taubenkop/Í насыпи. dreimal

kürzer als die Krone, breiter als der Blumenstiel; Nüsschen rundlich,

eingedrückt; Blattzipfel linenlisch-länglich. ~

Auf Acker- und Gartenland, an Ackerrändern, auf Gemüsäckern,

in Dörfern an Hecken und Za'iunen, nicht überall aber häuíig, wahrA

scheinl. d. d. g. G. bis in das Vorgeb. Sommer u. Herbst.

Bald aufrecht, bald liegend, 1’ und hüher. Bln. grangn'm, hei lilen Arlen doppelt

Sedrig-ñederapnltig, тиши; und mit Abschnitten, die nach verschiedenen Richtun

gen liegen. Kronen rosenloth, a. d. S. purpurfnrben, 2-3'” lang. Die verlängerte

Fmrhs'ahre lo cker; Küsschen wie пятиты- оЬеп mit einer eeichten Grube. — lst

schleimig-bitler und nflieinell.

F. Vaillantii Loiseleur. Kelchbltt. winzig, schmäler als der

Blumenstiel; Nüsschen kuglig, oben mit schwachem Eindruck und

einer kleinen Spitze; Blattzipfel linealisch.

Wie die vorige, besd. anfr Kalkboden. Zuerst von Gr abowski

am Schmelzberge bei Cudowa, dann bei 0 рв1п unter dem Getraide

gefunden. Um Br. bei PVìrrwz'tz. Vielleic t häufiger, doch verwech

selt. Sommer. @_

Der vorigen~ sehr ähnlich, meist kleiner und zarter, sehr grnugrän. Blumen meist

bliner, oft fleisch- und weisslich-roth.

F. capreolata L. Kelchbltt. halb so lang als die Krone; Nüss~

chen kugelíg; Blattzipfel länglieh-eifg.; Stängel klimmend.

An Hecken. Bisher nur an Mauern und Gärten in W'armbrunn,

zuerst von Krucker und Günther beobachtet. Sommer. Wahr

seheìnlich ist nicht nur diese, sondern auch die beiden vorigen Arten

nicht ursprünglich einheimisch, sondern mit der Cultur eingewandert.

Höher als die vorigen. Die впишем gehen aft in Banken aus. Шевелим hell

gelb, ад d. Sp. "Винить. гщшпые ofc zurückgeschlngen.
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Papaveraceae Juss.

Zwei abfälligc Kclclibltt. Vier gleichfórmige Kronenblät

ter. (Vier oder) Viele Staubgefässe meist in vier Büschel ge

sondert. Frucht eine Art Schotc, einfäcberig, mit zwei oder

mehreren Klappen; zwei oder mehrere wandständigc Samen

halter zwischen den Klappen, oder in Form unvollständiger

Scheidcwände tiefer in dic Frucht hincinragcml, selten in der

Mitte verbunden. Samen mit goradcm oder schwach gekrümm

tem Keim, tlcischigcm Eiweiss und fcttcm Oel.

Krämer mit werbselsińndigen Беж-„ш: oder vielschlilzigen Шиит: und дейт

tem пинает oder nlrkotischem Seite.

Papávcr L. Molm. Die Frucht ist eine kapselliirmige

einfäcllcrigc Schote, welche unter der bleibenden Narbe in

zahlreichen Oell'nungen als kurzen Klappen aufspringt, mit

breiten tiel'hìneinragcnden Samenhaltcrn. Narbe sitzend strah­

liv, xm. я. n

Der Kelch fill! mit dem Aufkllppen der Blume eb. Weisser Milchntt

I’. Argemone. Keulen-M., Sand-Ill. Stuubtaìden nach oben

verbreitert; Schote keulenl'örmig borsthnnrig.

Unter der Saat und auf Branchen, auf Sand- und Lehmboden d. d.

g. G. in der Ebene und dem Yorgehirge häufig. Mai, Juli.Stingel l/.z- ll/z’ h. , einzeln einfach wenigblumig en( Sendboden, oder mehrere

lnfeteisende nul' Lehmhoden, beblütiert mit ebntehenden entfernten Borsten besetzt.

Bltt. doppelt fiederspaltig mit lineal.­llnzettliehen Zipfeln. Kronenbltt. blass Ichir

lech- oder mennìgroth, \erkehrt­¢il'g., am Gr. mit einem schwarzen Negelfleck.

P. .Rhoeas L. Klapperrosen, Klatschroscn. Stanbfà'den pfriem

lich; die Lappen der Narbe decken einander theilweîs; die Schote ver

kehrt-eifg., am Gr. zugernndet; Kronenbltt. ohne Nagel.

Unter der Saat, besd. unter Weizen, gemein. Mai, Juli. Q.

Sting. I-3' h., mit entfernten Absichenden Borsten besetzt. 111". fiederspeltig

eingeschnitten oder genügt. Die Binmenstiele sind bald mit |bnt¢benden, bald mit nn

gedrnckten Heeren bekleidet. Kronenbltt. fast kreisrund, echnrlnchroth, em Gr. mit

“Шунгит Fleck. Klpsel blau bereifi. .- Die Kronenbltt. hlben reizmildernde Eigen

eebnl'ten und sind daher ein Вешними des Brusttbeex; euch bereitet man von ihnen

einen Syrup und gebraucht sie zum Firben.

P. dubium L. Stnubl'äden pfriemlich; die Lappen der Narbe

gesondert; Schote heulent'ůrmìg, nach d, Gr. hin "танцами, kahl;

die Kronenbltt. mit kurzem Nagel.

Auf sandîgen Brechen und Sandplätzen. Bis jetzt nur selten in

einzelnen Exempl. zuerst von K rocker! beiKl.Kletsch/cau, dann um

Schwoilsclz und Sakerau von Krause gef. Nach Lehmann häufig

um Creuzburg. Juni. Q,
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Stange! 1-3’ h., oben àstìg, mit abstehenden Borsten besetzt­ Die Blnmenstiele

mit angedrückten Borsten besetzt. BlttA doppelt-liederspeltig mit entfernt gezähnten

Zipfeln. Kronenbltt. blass-scharlachroth oder gelbliehweiss mit schwarzem мастик.

_’ P. somnîferum L. Бант-М. ЗЬаЦЫ‘Меп nach oben ver

breltert; Sehote fast kugelig; Bltt. stängelumfassend unregelma'issilr
eingeschnitten-gezälmt; Kronenbltt. ohne Nagel. D

Stamint aus Kleinasien und wird bei uns angebaut. Juli, Aug. Q.

Graugrnn. Man bant zwei Varietäten, mit. weissen, und mit liiarothen mit schwar

zem Nagelñeck gezeichneten Kronenbltt. Bisweilen bleibt die Schate stets geschlossen. -

Der durch Anfrìtzen der unreifen Schoten heraustretende Milchsnft giebt getrocknet

das Opium, eines der wirksamsten Arzneimittel und Berauschnngsmittel der Orientales,

welches in kleineren Gaben beruhigend und schlafmachend, in grösseren aber als ein

narkotisehes Gift wirkt

Clleh'dóníum L. Schell/.vaut Schellwurz, Die Frucht

ist eine lange zweiklappige Schote, deren Klappen sich von

unten nach oben öffnen. Zwei in eine falsche Scheidewand

vereinigte Samenhalter. XMI, 1A

Gelber Dlilchsaft.

Ch. maj us L. Bltttñederspultig mit rundlichen buchtig -gezähn

ten Zipfeln; Blumen schlrmfurmlg gestellt.

An bebauten und unhebauten Plätzen, besonders in der Nähe der

Städte und Dörfer, in Gärten, am Hecken, Zäunen, auf Dächern, sehr

verbreitet und häufig. Mai, Aug.

Stengel 2-3’ l1. , aufrecht, mit zcrstrenten Haaren, blangran herein. Kelch gelb..

lich. Kronenbltt. gelb. В)“. weich, schnell verwelkend. - Bei dem Zerschneiden

irgend eines 'nieiles strömt der Orangegelhe Saft reichlich vor, dessen Bewegung im

Inneren eigener Gefässe namentlich C. II. Schultz beschrieb. Der Saft ist scharf

und ätzend, wird daher in der Medicin äusserlich und innerlich angewandt.

Cruciferae Jussieu.

Vier Kclchbiâitter. `ier Kronenblätter mit Nägeln. Sechs

Staubgefiisse: je ein Paar längere hinter den äusseren, und je

ein kürzerer hinter den Inneren Kelchblättern. Frucht eine

zweiklappige zweifiicherige Schote, mit zwei durch eine zarte

Scheidewand verbundenen zwischen den Klappen stehenden

Samenhaltern, oder eine Gliederschote, oder ein Nüsscllen.

Samen ohne Eiweiss mit gekrümmtem Keim.

Krautartig, selten Standen oder niedrige Sträucher. Blätter wechselständig. Blu

men endständig in Stränssen oder Trauben. -- Alle enthalten eine flüchtige Schärfe

die bald in den Samen, bald in der “Кн-же] mehr hervor-tritt, und als Reiz auf die Haut

und Verdumngswerltzeuge angewandt wird; daher mehrere als Gewürz und Бенине

„gebaut werden. Einige sind weit verbreitet; manche lieben die Nähe menschlicher

“'ohnungen; einige nur im Vorgebirge, wenige im Hochgebirge. Das Gebiet ist arm

Wimmer's Flora.
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nn Arlen in Vergleich mit Böhmen nnd dem ‘restlichen Deutschland. Viele пальм. \

Dieser Familie entspricht dle (пинайте Klaue Linnea. ’

1J Thlaspidelle. Schots kurz mit kahnfììrrm'gen Klappen

und schmaler ‚За-Летевший; die Keimblù'tter liegen mit dem степ

Rand am ll'ürzelchen.

Thlaspi L. Pfennígkraut. Schote oval, oben ausge

randet, mit zwei -_ oder mehrsamigen Fächern. Staubgefässe

ohne Zahn, die beiden kürzeren mit zwei Honigdrüsen am

Grunde. X1'. l.

T. arvense L. Acker-Pf. Stängelbl. líìnglich am Grunde

pfeill'órmig; Samen runzlich.

Auf Sant- und Gemüseíiclrern, Gartenbeeten, Dung- und Schutt

haufen, Mauern und Dächern , durch d. g. G., zahlreich. Mai,

llerbst.

эмир] nur oben ниц. l’ hoch. Krant grausrnn, etwas lenig. Lange Fruchlihren

mit bogenfg. вишь. ипррешпа. durchscheinend. Flcher детищ. - Das Krant

riecht achwach nach Knoblauch.

T. perfo liatnm L. Stängelbl. herzfórmig, Samen glatt.

Auf Aeckern, in Gärten und auf Mauern, vielleirht nur Verwil

ат. Nur bei Cudmva unil bei Oppcln von Ответы gef. Bei

ТезсЬеп nach Ko t`s c h y. Mai. ‘

Singel 1/2' hoch. Глист-11010 пёЫйд. Fichar viersalnig. lm Гам-Бди: w. d,

vorige.

Anmhg. Th1. трели, lnsdanornd mit viellrüplißer “Нигде! und rlsenl'nrmigen Stän

¿einy von v. Майнце}: ш Briesnu und ll'aysladl im Truppauischcn ange

sehen, ist nicht wieder gefunden worden und zweifelhaft.

Teesdalia R. Brown. Teeulalie. Schote oval oben aus~

gerandet; Fächer zweîsamig. Stauhgefässe ohne Zahn am

Grunde mit flachen Schuppen. X1', l.

Blatter am Boden rosettenfůnnig.

T. nudicaulis R.Br. Bauermen/È Iberia` nud. L. Ungleiche

Kronenblätter.

Auf reinem Sandboden în Найден, Kiefer- und Birkenwîildern,

Sundäckern durch d. . G., auch im Yorgeb., meist in grosser Мента,

aber stellenweise. Br. Кантона, Pnschkerwiu, Liss-a, in en

Trebnílzer Bergen. таит, Bunzlau, Вашим a. 0., Ohlau, 0p

peln und durch ganz Ober-S. Mai. Q.

Blatter sitzen auf der Wurzel. привить, тещ псЬгопцеШтй‘. Stüngel l -8'

aufrecht, oder mehrere buig-aufsteigend, fast blattlos, einfach, ‘2-6" lang. Blumen

klein weiss.

Die verwandten Iberisumbellata, amara mit schuppenlosen Staub

gef., einsamigen Fächern und grossen äussern Kronenblättern werden I

in Gärten als Zierpñanzen gezogen und verwildern hier und da.
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Biscutella L. Bríllenschote. Scllote platt, beiderseits

. ausgerandetg Klappen kreisförmig ein Doppelschild darstellend;

Fächer einsamig. XV, l.

Kronen gelb.

B. laevìgata L.

Auf Sand in Kieferwnld in der Hügel-Ebene, bisher nur v. Mii

ck us ch bez' anstadl unweit Troppau und von H er m ann im Кои.

u'ilzer lValde bei Br. efunden. Mai, Juni. T1. Anderwiirts bis auf

die Alpen und an die Sc meegränze.

ll. 1-11/2’. “Пл-пе] mockig, of: vielköplig. Bltt. a. d. \V. lànglich-lanzenlich

gezühnt, bei uns stets dichthaarig. Stängel unten mit einigen am Grunde halhumfas

eenden Blüttem, oben in blüthenährentrlgende Aeste zertheilt. Kronenbl. schwefclgelb

matt. Die Frnchtschìlde lösen sich von der gritïeltngenden Axe.

2. Lepidineae- Schale kurz mit knhnförmz'gen Klappen

11nd schmaler Scheidewand. Keímbläller ange/cieli, dem Würze!

chen aa/flz'egend. — Kr. klein, weiss.

Lepidium L. Kresse. Schote eiliìrmig od. rundlich;

Fächer einsamig; Klappen gekielt. XV, 1.

L. Draba L. 'Schoten herzförmig, ungefliigelt; Bltt. länglich,

детищ, die stängelständigen pfeilförmig.

An Wegen und Ackerrändern in der Ebene. Bisher nur bei Trop

раи von v. М iicku ch um [бушлат]; Bríesf/u und [эту/тат],

u. um Lehmgruben lîez'Br. nufDunghaut'en von S с h um mel gefunden.

Schwarzbuch b. Hbg. nach N. v. L'. Sommer. ”Д.

Н. 1’ Der Blüthenstand ist eine umgekehrte Pyramide. Kr. klein, weiss.

° L. satîvum L. Gar/en ­K. Schoten rund-eìfîìrmig, gellíigelt,

aufrecht-angedrückt 5 untere Blätter einfach oder doppelt gefiedert.

Wird in Gärten gebaut, und verwildert hie und du. Q

Scharf; Gemiis zum Salat

L. campestre YRfBr. Feld-Kr. Thlnspz' camp. L. Schoten

punktîrt, eiformig,von derMîtte an breit gel'lügelt; Bltt. länglich, .un

tere buchtig, obere geziihnt, am Grunde pfeilfórmig.

Auf Lehm­ und Thonbotlen7 an trocknen Dämmen, Ackerrändern,

auf Brachen,‘.durch d. ganze Gebiet, zerstreut aber `häufig und meist

heerdenweîse. Um Br. bei Scheilních, Oswìlz, Батат u. s. -w.

Sommer.

Н. bis l'. Sicil' aufrecht7 oft röthlich angeknfen. Stängel dicht Ьеышш nebst

den Bl. fein weichhaarìg; oben mit 0- vielen lhrentrlgenden Aesten. Kr. weisslich,

ldein.

L. rud'erale L. Slink-K. Schoten rnndlich-eil'órmig, n. d.

Spitze xwllrnalgeíliigelt7 abstellend; untere Bltt. einfach oder doppelt

ñederspaltig; nur zwei'Staubgefässe.

Fast nur um menschliche Wohnungen, an Zälmen, Hecken, We

  

  

2 i



28

gen, Mnuern,auf Dächern, und in den Gassen der Städte. Um Bres

lau überall; wird aber hie und dn wie nm Биплан u. Sproltau ver

misst. Summer und Herbst.

П. bis 1‘. Der Stänng löst sich von unten oder von дн Mitte in ‘nagesperrte

Aegir auf. Sowohl die Kronenhlltter all auch vier Stulbgef. fehlen. -— Schu-f und

riecht widerlich. ln Rußland "плюще! gegen “'eehsellieber. y

Capsella Medikns. Täschelkraut. Schote dreieckîg;

Klappen ungeflíigelt. xv, 1.

C. Bursa pasteris Mönch. Hírlentäschel. ТЫазрб В. 1). L.

Schoten verkehrt- eifórmlg dreieckig.

Auf bebautem und unbelmutem Land, Aeckern, Brechen, Trîften,

Grasplätzen, an lVegen, llnusern, auf Mauern. Fast die gemeinste

Pflanze, welche das ganze Jahr selbst bei -1° u. 2° blüht.

Шип: oft roneuenfürmig am Boden, linglich-llnutllich, nchen „пшпщ. meist

ncliroislißeförmig, bisweilen Беды-пращи. Bemerkenswenh Var. Армян: ohne Kronenbl.

mit 10 Slluhgef., indem die Kronenhl. in Sluubgef. verwundelt sind.

3. Бупсипае. Scholenkurz,rllndlìch,1zichr(nl/springend,

'mil einsamz'gen Fächern.

Corónopus. Allione. Krähenfizss. Schotc zusammen

gedrückt nierenf'órmig zweìfächerig; Fächer einsamiv. . Keim

blättcr aullîcgend in d. Mitte zurückgesclilagcn. XV, 1.

Kr. weiss.

C. Ruellii All. Затеи/стене. Cochlearin Cor. L. Senebiera

Cor. Poiret. Schoten netznderig-kämmig, in~­winkelständigen Trau

ben; Bltt. fiederspaltìg; Stängel gestreckt.

Bei uns nur an einer Stelle zwischen kurzem Grnse auf einem

Holzplalze vor dem Odertlmre am Oderufer von Schummel ent

deckt. Aug. , Oct. 2L.

Dicke, fast поп!” am Boden liegende ästige St'ńngel mit kurzen Blntt- п. ШШЬеп

trieben; die Fr. zuletzt linänlfürmig gelxïmft. Länge l/z-l’. — Баш: стыде"

Herba 00r

lsatis L. Waid. Schote flach-zusammengedrückt läng

lich, einfáchcrig, einsamig. Keimbltt. aufliegend. XV, 1~

Kr. gelb.

* I. tinctori n L. Färber-W Schoten keilf'órmig.

Heimat im westlichen u. südlichen Deutschland; bei uns gebaut.

Einmal an der allen Oder verwildert von Schummel gefunden.Mai, Juni.

Sfausel l-i! hoch. steifaufrecht oben in eine Doldenlranbe gelber видны. endi

gend. Щи. grlugrun, In? Зиме! pfeilfùrmig. — Enlhalt Indigornoll”4 '
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Neslia Desv. Neslíe. Schote kuglig, einfîicherig, ein

samig, Keimbl. aufliegenfl, flach. XV, 1

Кг. gelb.

N. paniculata Des v. Lez'ndolter. Myagrump. L, Афиши

p. Willd., Rapístrum р. Gärtner.

Auf Lehm- und 'I'honboden, unter allerlei Saatfrüchten, nul'

Brachfeldern, d. d. g. G., auch im Vol-geb. häufig. Sommer bis

Herbst.Steil', aufrecht, oben инд, мн. langen lockeren chhlìhren. Западе! von Stern

hnnren schädlich. Blu. llnglich-lenzetxlich, pfeill'örmig. »- Bei dieser und d. vori

gen Sippe wird die Frucht einfáchcris durch dns Sehwìnden der Scheidewand. Aehn

lich sind die Camelimle, deren Früchte aber “Гарнир".

4. Lomentaceae. Die Schafe der Lń'nge nach `gegliedert,

löst .ric/z in einsamz'ge плите/де Glieder.

Raphanus L. [Зета/с. Schote länglich aus einem

oder mehreren länglich-runden Gliedern. Keimblätter geklelt

auf dem Würzclcheu reitend. xv, в.

' R. sntivus L. Rettìch. Schoten stielrund zugespitzt, ein

korkartiges Nüsschen darstellend.

Wird häufig gebaut, daher oft verwildert nn Dorfziiunen, Acker

riimlern, auf Dunghaufen. Sommer. Q.

Sparrig-ńslig. Bläller шинные ßehlrllich. Kr. lill-violeu- - Obwohl die

Schule nur ein einziges Glied het, kann diese Art doch hierher gerechnet werden. Die

“'urzeln sind ein hekenntes Gemüe: Heilige und Внёс-съел.

R. Raphanîstrum L. Haídmrettich, Hederìch. Schoten

rosenkranzförrnig, in lederartige einsamige Glieder zerspringend.

Ein überall \erbreite_tea Unkraut unter Getrnide und auf anderen

Aeclrern , das wie der Ackersenf oft grosse Strecken ùberznelxt. Som--l

mer.

зам-де! l' hoch, oben шве 1 - 3 weimbstehenden Aesten. Bln. leierl'g., scharf.

Das vordere nnd hintere Kelchbltl. am Grunde sackl'örmig erweitert. Kr. schwel'elgelh,

wodurch er sich во wie durch lufrechle zusammenschliessende Kclchbltt. vom Arkel'

senf unterscheidet.

5. Camelíneae. Schote [сип mit ungekìelten Klappen und

breiter Scheidewand. Kez'mblà'tter liegen aufdem ll'ürzelchen.

Camelina Crantz. Leíndotter. Schote birnförmig;

Klappen nach dem Griffe] zu in ein Spitzchcn verlängert;

Fächer vielsamig. xv, i.

Kr. weissgelb. ‚

С. sativa Cr. Finkensamen. Myagrum sat. L. Bltt. lnnzett

lich, ganzrandig oder schwachgezähnt , n. Gr. pfeilfórmig.

Auf Brechen, auch vereinzelt unter Getreide u. anderen Cultur

pflanzen der Felder, meist auf sandigem Boden. Wird auch unge
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baut. verbreitet aber sehr zerstreut. Um Br. bei Pôpelwilz, kl.

Tin: und вата/идти u. s. w. Beullien а. 0. Drüsseläckcr bei

Биплан. Sommer. Q. ~ _

вишни l’ hoch, fast einfach, mit geblieen llnren bekleidet. Blmhenähre locker.

lung. Schon v. d. Grösse einer Linse. — Aendert ab mit grösseren п. helb подвоз-оп

Schoten, mit fest klhlen und haarigen Stengel u. Bllinem, welche Шинам-индии

Fries und Wnllrolh für Arien hallen. _ Ane den Samen wird ein fettes Oel ge

presst, und sle dienen dem аспида шт Nlllrllng.

C. dentntn Persoon. Бай/тип- Lez'nd. Myagrum dent.

Willd. Bltt. länglich buchtig­gezähnt 0d. fiederspaltig, a. Gr. pfeil

fórmíg erweitert. .

Auf Leinñckern bis in dns Vorgebîrge. Urn Br.: Ll'ssü,

Schleiůílz; Trebm'tzcr Berge. ‚Устин, Випг1аи, Ohlau. Oppeln.

Falkenberg. Bei I'reiwaldau und um Trop. u. Te. häufig. Som

mer. Ф.

Von der vorigen [lst nur durch die Ш“. verschieden. Mit dem Leinnmen einge

führt, scheint sich aber nirgends von den Leinlckern zu entfernen.

б. Alyssíneae. Schote kurz mit breiter Scheidewand.

Keímblů'tter liegen mit einem ihrer Ränder dem lVürzelchen an.

Arm oracia Fl. der Wetterau. Meerrettich. . Schote

kugelig oder ellipsnidisch; vielsamig. Klappen gewölbt ohne

Rückenkiel. Staubgefässe zahnlos. Kronenblätter ungetheìlt.

xv, i.

Blüihenrispe aus leugen мы“ msmmsrigesetztg Blumen klein ebstelxend.

* A. rusticana Fl. d. W. Meerretlz'ch. Coe/ilearz'a Arm. L.

Schoten kugelig; Wurzelbltt. виза-Шт lich, u. Gr. lierzfg.; Stängel

bltt. kämmig~íìederspnltig, die oberen anzettlicll, kerbig-gesägt, Kr.

weiss.

Wird gebaut, hie und da verwildernd. Sommer. 21.

‘Wurzel lleischig, Merk, talig. “илл-шью. днищ, l/.z' lang, oft am Bande knus.

Stingel oben letig, 11A-2’ hoch. Die Wurzel besonders enthält ein flüchtig-schu

(св Oel mit Eiweiß und Schleim, und wird frisch-gerieben als hautröthendes Mittel

gebraucht, reizt die Verdauungswerkzeuge.

A. austriaca nobis. Myagrum a. Jacq.; Camelz'na a. Pers.,

Wimm. Fl. v. Scliles.; Nasturtz'um a. Стати. Koch. Synops. Mya

grum quale? Kruck. sil. XV, 1. Schoten kugelíg in den geñügelten

Stiel verschmälert, u. Gr. ohrförmig-umfassend.

An sandigen und kiesi en Fluss-Ufern; bei Troppau von v.

Mii ck usch, an der Oder et' Scheílních (Schummel) und Pir

делит, und bei Brieg und Oppeln. Scheint in Schlesien nus d. Süden

eingewandert und durch Oderüberschwemmungen verbreitet zu sein.

Sommer. 21.

ll. 2 - 3'; Slingel eckig; вы. bisweilen падеж-врат; eingeachuitten. Kr. gelb.

A. amphibin E. Meyer. Wasserhederich. Sisgmbrium a.

L. XV, 2. Naslurtíum а. к. Brown Wimm. Fl. SclLKoch Syn.
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Schoten ellipsoidisch; d. Bltt. über dem Wasser ungetheilt, lanzettlich,

beiderseits spitz, zähnig-gesägt, die unter d. W. kämmtg-íiederspal»

tig oder leierförtnig.

Am ‘Vasser7 an Bnch-, Fluss- und Teichrändern, im Rohricht

n, zwischen Gebüsch, _seltener in offenen Lachen und Gräben, d. d. g.

G. in der Ebene u. d. Yorg., haiuíig. Um Br. am Lelimdamme, um

Pöpe'lwilz, Oswitz etc. Mai, Juli. ’2L

“(мы fest holzig. St. bis 3 oder 4’ hoch, nie geradesufreeht, oft hogig ed. auf

steigend u. am Gr. wnrzelnd. DI. es bald nur unten, bald bis über die halbe llöhe im

Wasser steht, so ändern die Bltt. in der Zertheilung, wie angegeben, sehr ab; biswei

len sind die Fetzen haarförmig; ausserdem sind sie am Gr. bald mit bald ohne Ohren.

Fruchlstiele söhlig, auch niedergebogen; Schoten rnndlich- bis länglieli-ellipsuidiscll. .
Kr. goldgelb. v

. f. . ­

Erop htla DC. Hungerblume. Schote eifbrmtg zu

sammengedrüekt, vielsamig; Samen ungerandet. Staubgcl’.

zahnlos. Kronenbltt. gespalten. XV. l

\\’urzelhltt. теннисных-инд, Stingel blnttlos.

E. vulgaris DC. Draba tierna L. Wimm. Fl. v. Schles. Koch

Syn. Schoten länglich-eiförmig.

Auf Sand, Drachen, Trìften, Aeckern, Sandhiigeln, diirren Gras

platzen. Durch das ganze Gebiet, meist in unzähliger Menge, wie

dicht gesäet. Febr., Mai. Q.

Stängel bald einer mit 2 — 3 gestielten Blumen, held viele aufsteigende, blattlns,

1/2“ — 1/2’ hoch. Bltt. länglich, "запись—вещицы mit Sternhaeren. Kronenbltt. weiss.

Farsetia R.Brown. Farsetia. Schote ciförmig, schei

henfiìrmig-zusarnmengedrülckt; Fächer vielsamig. Samen ge

randet. Staubgef. mit zahnförmigen Verbreiterungen. Kro­A

nenbltt. gespalten. XV, 1.

F. incana R. Br. Aigle-sum inc. L. Berteroa inc. DC.

__ Auf etwas sandigem Grunde, an Wegrändern, Ackerrnmen,

hugligen Tril'ten u. Sumlhiìgeln, d. d. g. G. bis ins Vorgebirge, häufig,

scheint jedoch in einigen Gegenden zu fehlen. Sommer bis in деп

Spätherbst. '21..

Von steifen Stemhnaren granweiss, im Schatten weniger. Stängel enflwîgend,

l' h- Bm- “Мышей; unten in den Stiel versehmälert. Kronenbltt. weiss. Die

längeren. Stqubgef. haben un Gr. einen ñügelfürmigen Zahn. Schoten. “Митю”

weichhaarig.

Alyssum L. ‚За-[Шайтана Schot@ rundlich oder eìf`ór­

mig; Fächer l - 4 samig. Samen gerandet. Staubgef. mit

zahnRirmigen Verbreiterungen. Kronenbltt. ganz oder ausge

пласт. xv, 1.

A. montanurrr L. Berg-S Stängel aufsteigend, am Grunde

поджав; die längeren Sitaubgef.~ getlügelt, die kürzeren gezähnt, Schu

ten rundlich. ' `
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Auf Sandhügeln. Bisher nur um Канта“: 1z.anern (Krim s e)

bei Brómd am ‚Гейши-де bei Ohlau, an beiden О. häufig. Mai,

Juni. .
Bltt. ¿nu oder weisegrnn.­ Kronen goldgelb.

A. calycinum L. Stängel aufsteigend, krnutig; nur die kürze

ren Staubgef. mit einem borstlichen zahlte unterstützt; Schoten

kreisrund.

Auf Sandboden, trocknen Grasplíìtzen, Dämmen, Brnchen, auf

Sandhíigeln und an Snndgruben. Durch dns ganze Gebiet stellen

weise, тебя: zahlreich. Um Br. bei Cnrlmlfilz, Oswt'lz, Mühlen;

Wohlau, Ohlau, Mois b. Винить Kílzelbcrg b. Кап/Нику. Pols

nìtzer Berge. Oppeln. Trop. и. Te. Mai. Q.

Einfach ader von unten in aufsteigende Stlngel ига-0111, 1/2- l' hoch. l'ntere

Bln. verkehrt-ein., obere lnnzeulich, “опции von Sternhnren. Einfuhe мы“.

Kr. blusßelb, weiss-verbleichend. Schoten in der Mitte erhaben.

Lunaria L. Silberblatt. Schote ellipsoidisch, am

Grunde in einen stielfórmigen Fruchtträger übergehend. Sa

meu geflügelt. Staubgel’. zahnlos. XY. 1

Kronen violett.

L. redivivn L. Mondvz'ole. Schoten beiderseits spitz, ellip

tisch-lanzettlich. I

In feuchten und schattigen Wäldern des Vorgebirges bis nahe ans

Hochgebirge, häufiger iln südöstlichen Theile des Gebiets, sparsam

und vereinzelt. 'I'iet'ster Standort: Sladlwald bei Lcobschülz. Till

bei Uslron. Ludzl'igslhal u. Lcitcrberg im Gasen/ce. Um Charlot

lenbrunn. Am Sallelwalde. Ilohe Mense. Schneeberg. Um.

Hbg. an den Zeìsigslet'nen и. im Sechsteller Визе/ю. Juli. ’Ц‚.

и. 3-4‘. um. gross, bren, herz-eirürmig, gulp. Amblüthige Endrispen.

Snmen nierenl'örmig, doppelt so breit als lans.

Anmerkung. ln Giften wird blutig L. bienm'r Münch (nnnun L.) gezogen; die

silberfubenen затмишь der Schoten zu lmmortellen-Krìnzen.

7J Атыдеае. Schale geslrcckl. Keìmbll'iller mit einem

ihrer Ränder dem Würzelchen mzlz'egend. — Samen zusammen

gedrückt.

Nasturtium R. Br. Brunnen/fresse. >Schote linea

lisch oder läuglich; Klappen ohne deutlichen Rückgrat. Sa

men in jedem Fache zweizeilig. XV, 2

? N. officinale R. Br. Wahre Brunnen/fresse. Шаг/715127511”;

Мы. Linn. Schoten linealisch, Blätter geiledert, Kronen weiss.

An Quellen. wächst höchst wahrscheinlich auf dem Planer

Bergc im Riesengebirge, welches für Schlesien und Böhmen der em

zìge Standort wäre. Nach v. Albertini auch am Goldbach bei

War/lie и. Nice/:witz b. »Bunzlau Sommer. 2t. .

Wnnelstock schief, in den wurzelschllgenden Stlngel übergehend. Süingel dick

und seitig; Bltt. flat ñeilchig, Blättchen ansgeschweift elliptisch, des obere mndlìch
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herzförmig. —— Die bitteren vBlätter sind ein magenstárkendes Gemiis »ls Бани; bei

uns тип-ш Cardami'ne amara die Stelle.

N. sylvestre R. B1'. (1u/be Br. Sisymbrium s. L. Schoten

linenlisvh; Bltt. geiìedert und liederspnltig mit siigeziihnigen oder

eingeschnittenen Fietlei'n; lironenblätter länger als die lielchbla'itter,

gelb.

Eine gemeine Wegpñnnze, sowohl auf trockenem als nasseni

Grunde, an Weg- und Grabenríindern, auf feuchten Grasplätzen, an

Fluss- und anliem'ändern. Sehr verbreitet und gemein in der Ebene.

Juli, Sept. 21. ’

Stängel aufsteigend in eine schiefe, bisweilen söhligverlllngerte Wurzel sich ver

lierend, bei 1' hoch. Die Blättchen und Blattzipfel wie bei allen Yieltheìligen Bltr

bald breiter bald schmiiler, und so die 'l'lleìlnng tiefer oder seichter. Schoten las:

stielrund, an Dicke und Länge etwas verinderlich.

Anmkg. Hart. ппсерл Reichenh. Wimm. Fl. r. Schles. Koch Syn. ist вш- eine

Abänderung, vielleicht. auch ein Bastard dieser und der folgenden Art, duri-li

lángliche kürzere Schoten und leierl'ürrnigo Blätter unterschieden, bei Br. an den

Одет/гм: bei Hausarzt, Тисе/деп, Margaret/l vorkommend.

N. palustre DC. Sump/337'. Sísymbrz'um р. Ьеувзет. Nast.

ler'resh'e R. Br. Schoten länglich, geschwollen; Bltt. leierl'örmig-«

lieder-spaltig mit: stumpfgezälinten Zipl'eln; Ki'unenbltt. so lung n.. il.

lielvhblätter, gelb.

Nur auf feuchten! Grund, in Gräben, nn Teich- und Flussulern,

in aufstrccknenden Lachen bei santligem Grund, und dann an solchen

Stellen stets erscheinend. Ueber-all in der .Ebene zerstreut. Um Br.

an (l. allen Oder. Juni, Sept.

Mängel einfach his З‘ hoch, von anderen Раввин umgeben; sonst nnl' freiem

Sande 1/2‘ hoch, von unten ästig. Lnnb dunkelgrün, btt schmutzig-)nsunioni-oth.

Barbaraca R. Br. lVinterlzresse. Schotc .linealìsch,

rundlich, durch gekielte Klappen fast vìerkantio. Samen in

jedem Fache einzeìlig. xv, 2.

Kr. gelb. Bltt. leierfiirmig. Kelch nnlrerht. ¢

В. vulgaris R. Br. Barbara-Kraut. Erysímum Barbaraea

L. Barb. art-nata Sturm D. Fl. l-left ‘43. Fruchtstiele nbstehend

nder söhlig; Krunenbltt. doppelt so lang als der Kelch; Aeste abste

hend; Seitenlnppen der Blätter länglich-lanzettlich.

Auf lehmìgem Grunde, auf etwss feuchten Aeckern und Brüchen,

im Acker- uml (it-allem'ändern. l). (l. g. G., auch im Vorgeh., zer

тещ aber meist in Menge. Mai.

Stängcl von der Mitte an in ahstehende Blüthenüste aufgelöst. aufrecht. Blätter

leierl'örmlg; endständiges Blättchen llnglich-eiförmig, sehr gross; die seltenständigcn

4»paarig, an Breite jenem `gleich. Die Stängelhltt. buchlìg oder диваны, selten

быстр-изд. Linge Blülhenähren; die Schoten oft im Bogen “мирна. — Auch

Koch Syn. unterscheidet hiervon Barb. arc-unta Вещицы, welche nur Унты Ш.

- Msn hat in Gärten eine рожицы—спае, mit gefüllten Blumen. Das Knut besim

einige Schärfe.   
e) *i
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B. stricte Andrzejowski. Steife W. B. parini/lara fFries.

Fruchtstiele aufrecht, sammt den Schoten dem Stängel parallel;

lironenbltt. halb so langl als d. Kelch; Aeste fast aufrecht; Seitenlap~

pen der Blätter oval.

Anf feuchtem Grunde, in tieferen Gegenden der Ebene; in Ge

büsch, an Graben- u. Flussrändern, feuchten Wäldern, vielleicht nur

in der östlichen Hälfte des Gebiets; zerstreut und vereinzelt. Um

Br. bez' Scheitnìch, Tresclzen, Omitz, u. т. Ohlau, Beulhen,

Giersd/Í (1.11bg., Oppeln, Troppau. Mai, Juni. Q.

lst jener sehr ähnlich, aber durch kleinere Blumen, anfrechte Schoten und Aeh

ien, und kleinere echmllere Seitenlnppen der Шиш, deren инд-„ы 15-10 mal

„они und l ­ 2 mal breiter als die Seitenllppen ist, zu unterscheiden.

Turrítis L. штифтам. Schote linealisch, Klappen

mit starkem Rückgrat, Samen in jedem Facile zweizeilig, un

gerandet. XV, 2.

T. glabra L. Шип-твид], Waldkohl. Stângel und Schoten

steif, Bltt. pfeilfórmig.

Auf kiesigem und sandìgem Grunde; auf trockenen sonnigen Hü­

geln und Waldpla'itzen, lichten Gehölzen, an Diimmen und auf steini

gen Hügeln, bis in das Vnrgebirge. zerstreut, bisweilen in zahl

reicher Menge. Sommer. Q.

Stängel meist einfach, steil' aufrecht, Я — 4’ hoch, mit gnublmem Reife, kahl.

Die jungen Bilt. mit dreìznckigen Папы; die späteren am Stengel pfeìlförmig-uml'as

:send Бенине", kahl. Schoten steif-aufrecht, sehr ling. Krunenbltt. gelblich-weise.

Arabis M. Gänse/:ressa Schote linealisch, stark zu

sammengedríickt; Klappen gekielt oder la'ingsstreilig-geaderi.

Samen in jedem Fache einzeilig, mit oder ohne Rand. XV, 2.

A. alpina L. Gebirge-G. Mit gestreckten Wurzelkopf-Spros

sen; Stängel zottig; Bltt. buchtig-gezähnt, obere herzfórmig-umiils

send; Schoten am Rande verdickt, Klappen hiellos, Samen schmal

gefliigelt. I

Auf felsigen Lehnen des Hochgebirges, um 4000' am Basalt der

kleinen Schneegrube. Juni. '21..

H. 1/2’. Untere Blu. länglich-verkehrt-eil'g.. von heiligen Пикап scharf. Schoten

Фивы“. Kronenbln. weiss.

У A. Gerardi Besser. A. шутят lV. u. Gr. sil. Таи-Ш:

hirta Knick. sil. Haare am Stiingel angedrückt; Stängel aufrecht

einfach; die stängelstândigen Bltt. länglich, mit der unteren Hälfte

anliegend, am Gr. herzpi'eilförmig mit anliegenden Ohren; Schoten

ohne merklicth Kiel, Samen fein punktirt.

In schattigen, etwas feuchten Laubwäldern und Gehölzen der

tieferen Ebene, besonders in den Oderwäldern; um Scheilníc/z,

намотал, Oswilz, in der Streß/nate; um Olzlrm uml Oppeln.

Gesellschaftlîch und heerdenweise. Mai, Juni. .
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W'urzelhltt. rosettenfg., linglirh, in den Stiel versehmälert. Stängel l - ‘l’ hoch

steif aufrecht7 dihht beblüttert. Kronenbltt. weiss. Die Schoten sind länger mid

schm'áler als nn der folgenden Ari. ш Vielleicht ist diese nur eine “тещ der fol

genden: dann müssen sie nach Decandolle Arabis ведшая heissen.

A. hìrsuta Scopoli. Haare am Stängel obsteheud; Stängd nuf

recht einfach; die stiingelständigen Bltt. ландыш, etwas abstehend,

:1m Gr. geöhrt mit abstehentlen Ohren; Schoten mit vorragendem

Kiel, Samen unpunktirt

ß. glaberríma, ganz kahl oder nur am Blum-ande mit feinen Bärchen.

Auf lValdplätzen, besonders auf steinigem Grunde, bis in das

Hochgebirge. Um Br. bei Schleibz'tz und Sibyllenort. Rz'emberg.

Leu-¿en_ Oppeln. Pros/cau. ß. bei Oppeln und {т Kessel im (ie

senke von Grabowski gefunden. zerstreut nml sparsam. Mai,

Juni.

A. arenosa Scop. Szhymbrìum a. L. Vielästig, rnuhhnarìg;

qurzelbltt. leier-schrotsiígefg. mit steifen Gabelhaareni Schoten ab

stehend.

Auf sandigem und steinigem Boden, auf Sand'hiigeln der Ebene,

am steinigen Flussufern des Vorgehirges und Felsen des Hoehgebirges.

Um Br. bisweilen an der allen Oder; bei Bunclœy und Doma(

`whine. An der Neisse bei W'artha, Curlown, Wiegsíez'n u. auf'tler

Landecke. Jacobswalde. Im Kessel im везете. Bahia Gora.

Zerstreut; stets gesellschaftlich. Juni, Juli.

Slängel von der Mitte an ästig, ziemlich aufrecht, bisweilen fast kahl. Kronenbltt.

weiss oder lilafarben.

A. Halleri L. Stängel von unten ästig, schlapp; qurzelbltt.

rundlìch oder elliptisch gestìelt, mit oder ohne Blattläppchen аш

Stiel, Schoten abstehend.

Auf grasigen Plätzen, trocknen Wiesen und an Steinwäntlell (les

Vor- und llorhgehirges. Charlottenbrunn, Fürslenslein, Sonnen

¿'oppe. везен/се ат Petersteine, Köperm'c/f. Fuhrmannsleíne

и. т. Wíegslez'n. Im Rl'csengrunde. Sommer. '21..

Stängel meist schlapp nnd liegend oder aufsteigend, von nnten ans ästig. Nach

der Gestalt des Endhlättchens der Wurzelbltt. u. der An- oder Abwesenheit "Оп Sei’

tenläppchen am Stiel1 auch nach der Тисы und Grüsse werden mehrere Abänderungen

unterschieden. “'eniger hellaart als d. vurige. Kronenbltt. weiss.

С а r d a mín е L. Sclmumlzraut. Schotc linealisch;

_ Klappen fla/ch, ungekielt und ungcadert; Samen in jedem Fache

einzeili". XV, 2.

Wurzel hüschelförmig; Blätter gefiedert oder gedreit.

C. resedifolia L. тщеты. eifg. oder rundlit:h gestielt,

die oberen leierfg. und leierfg.-íìederspaltig, 2 - Spaarig, Blattstiele

mit pfeilfiìrmígen Ohren; Fruchtstiele aufrecht.

In den Felsritzen «les Hot-hgebirges, auf Granit und Glimmer

schiefer. Riesengebirge: am kleinen Teiche, /lll'idelslez'ne, .filílluys
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steine, Schnee ruben. (lesen/re: [Штаты Pelerslein, Köper

пёс/с, im Kesse. Sommer. 21.

Stkngel l ­ 3’ lang, schlapp und einzeln, oder hurl steif und "мигая-мёд.

и'шыып. bilden einen Basen. Kul-Le вещные Frnclittnube. Kronen weiss.

_ С. parviflorn L. Klez'nblumiges S. Alle Bltt. gefiedert,

gleichlïnmìg, vielpaarig, Blättchen gnnzrandig, das endständige fast

gleich gross; Blattstiele ungeöhrt; Fruchtstìele weit abstellend.

Auf feuchten] besonders sandigem Grunde zwist'hen Grits und

Schilf an Rändern wn Lachen und Teh-hen. “Ч"! durvh Ueber

schwemmnng bisweilen verbreitet; stets in Menge. Um Br. zuerst

von Kroch. bei Oswílz u. All/lof; ат Lehmdamme, bei Grünet'chc,

Pöpelwz'lz, Schweiß-ch. ”шатает/с bei Ohlml. Oppeln am Ka

“сшей/же. Schönfeld bei Выпили. Juni, Sept. С).

ll. 1”- l', мы. ВАМ einfncll, bald vom Grunde .un мышц. Die Blättchen

der luiteren Bltt. langlich, der oberen мне-ими, ан Endblättchen wenig grösser.

Kronen`eebr klein. Btwn lhnlirb ш C. Миша.

0. lmpßtîens L. Spring/fresse. Alle Bltt. geliedert, viel

paarig; Blättchen der unteren Bltt. 3 « 5spnltig, kurz-gestielt, der

oberen nm llinterrunde gezälmt; Blattstiele mit pfeilförmigen Ohren;

Fruchtstiele nbstehend.

ln schattigen feuchten Wäldern, in feuchten Iluhlwegen und im

quellìgen :Stellen im Vurgebir e , nur ausnahmsweise in der Ebene.

Selten und vereinzelt. Bei {cul/ien a. 0. п. Beílschmz'ed. Um

Görliz. Herma/:loss bei Donnemu; Gold. Wald bei тешим.

lm выявлении, Volpersdorf, Cudowa. Grünbuseh bez'Hbg

"Задачей: bei Trop. lm Gasen/re am (Минет. Juni.

Bltt. zart, leicht пешем. hellgrün. ll. l/l-l'. АЦП—ест, einfach. Kronenbltt.

fehlen. Die Schalen springen bei allen, besonders .ber bei dieser Art, elastisch nuf.

C. sylvìitica Link. Wald-Sch. C. Миш/п ß. жути/та W. et

Gr. sil. С. Ín'rsutn р. .sylvesfris Fries. Alle Bltt. getiedert, mehr

paarig; Blättchen der unteren rundlích gesehn eift oder детищ, dus

endständige grösser; Blnttstiele ungeöhrti Kronenbltt. doppelt so

lung als der Kelch; Griil'el so lang áls die Schule breit ist.

In schattigen und feuchten Wäldern des Vurgebirges, nur selten

in der Ebene. Bez' Oppeln. Charloltmzbrumz; im Gesenke bei

Carlsbruma und Einsiedel, am Leiterberge, und um Нити. Mai,

Juni. Q).

тишь und Банд, meist. mit kurzen steifen [lanen besetzt. Luxb dunkel und

leicht welkend. Kronenblátter spatelfürmig. Sechs Stnubgefàue nach ’l'revirenneA

n. з - s".

C. liirsuta L. Rauhhaarìger Sch. C. Миша a sabulosa

Wimm. et Grab. Fl. sil. C. Шт. a сатрап“: Fries. Alle Bltt. ge

iìedert, mehrpaarig; Blättchen der unteren rundlich geschweift oder

gezähnt, das endständige grösser; Blattstiele ungeöhrt; Kronenbltt.

doppelt so lang als der Kelch; Gritïel kürzer als die Schote breit ist.
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Auf Waldplà'tzen, auf steinigem Grunde, hauptsächlich im Vor

gebìrge. Um thlau. Clirzrloltenbrlmn. lm Gasen/rc. Mai,

Juni. Э.

Diese Art gleicht der vorhergehenden ausnehmend; der Stängel pñegt weniger he«

идиш und die Blättchen schmaler aber steifcr zu sein, mit etwas tieferen Zähnen;

die Schoten sind mehr aufrecht, und nach Treviranus stets nur 4 Staubgefäsee.

C. praten sis L. Wiesen-Sch. Stängel röhrig, rund, nach oben

gestreift; alle Bltt. gefiedert, die Blättchen der unteren Blätter rund

lich geschweth oder gezâhnt, das endständige grösser; Kronenbltt.

dreimal so lang als der Kelchì Grilfel walzig, kurz.

Auf feuchten und sumpfigen freien Wiesen, in Gräben, auf “fald

wiesen. Durch das ganze Gebiet, his ans Hochgebirge, überall in

unzähliger Menge. April, Mai. '21..

Stange! aufrecht', 1 - 11/2‘ hoch, kahl, einfach, auch mehrere aus einer ‘Nm-zel so,

dass die seitenst'úndigen niedriger bleiben. Blütllen in endständiger Doldentraubr.

Kelchbltt. gelhliclt. Kronenbltt. ñeisclil'arben bis ins weisse. Staubbeutel. gelb. »

Abindernugen mit sehr kleinen nud winklìg-gezìhnten Blättchen. Diese Art ist

nächst Егор/Ша urna wohl die gemeinste und verbreitetste dieser Familie.

С. amara L. Bil/eres Sch. Schlesìsclte Brumzenkresse. Si

.vymbríum Naslurlz'um Matt. und Krnck. Stängel eckig, dicht; alle

Bilt. geñedert; die Blättchen der unteren Bltt. winklig-gezähnt, das

cndständige grösser; Kronenbltt. dreimal so lang als d. Kelch; Grif

fel pfriemtirh lang. .

ß. МГ!!! Fl. sil.; Битве] knrzhaarig, Fruchtstiele kahl.

у. Subalpina Koch. Syn. (umbrosa Fl. sil.) Stange] und Fruchtstiele вшита;

Auf quelligen Stellen, an Waldba'ichen, in Brüchen und Wald

siimpl'en bis ans Hochgebirge. verbreitet und an den geeigneten Or

ten zahlreich. Liebt besonders ocherhaltiges Wasser. Um Br. bei

Карим]; Lissa u. s. ю. Trebm'tz, Skarxz'ne uml Pollenîschz'ne,

Itiemberg, wo besonders Var. ß. vorkommt. Var. y. auf (lem Gl.

Schneebergc, an Lehnen des Allvate'rs и. im Kessel. April, Mai,

im Gebirge später. ’21. v

Stingel ОП am Grunde wurzelnd. Kronenbltt. weisslicll. Staubbeutel violett. ­

Die. gewöhnliche Form ist kahl. Die Ver. ist auch durch gedrängte ateife Tracht.

dichte Bltt. mit .sehr vielen Blättchenpaaren ausgezeichnet, darf aber nicht für eigene

Art angesehen werden. Blättchen oft saftig fast Beischig. - Die Blätter haben ein

kräftiges Bitter, daher diese Pflanze, welche auch iiiisserlich der wahren Brllnnenkresse

Rhnlich ist, statt deren bei uns üblich ist und zu Markt kommt.

С. trif о lia L. Dreiblättrz'ge.s­ Sch. Blätter gedreit.

Auf feuchten Waldwiesen im Vorgebirge. Bisher nur bei "761

,‘2481101'Ги. Reinerz. Juni. 2l. .

Der aufsteigende, blattlose oder einbliittrige, einfache Stängel verlängert sich nach

unten in ein schiefes kriechendes gegliedertes Bhizom- Blättchen rundlich, schweiÍig~

gezìhnt mit einer Stachelspitze. клавишная“ Doldentranbe. Kronenbltt. weiss.

D en taria L. Zahnwurz. Schote lanzettlich; Klappen

llach, ungekielt; Samen in jedem Facile einzeilig. XV. 2

Wurzel sühlig, echappig-gez'áhnt.

  



38

D. ennenphyllos L. Nennlrlättrige Z. Drei wirtelförmige

gedreite Bltt.; Staubgefässe su lnng als die Krone.

In schattigen Lnubwäldern und auf ‘andwiesen des Yorgebirges

bis in die Ebene bei Sprottau hinab. lm Нос/210111112 bei Sprottau

п. Güppert. Um Charlottenbrunn, Silberberg, Сшита/(127 Thal

bei Ветви, hohe Mense. Im Sattler, um Kachel/hlt и. 0, Schmie

deberg nach N. v. E. Сшита! bei Trop. u. am Тul u. Mac/:ova

Gora bei Usb-on. April, Mai. 2t.

“Ни-н] mais, tleilchig, gleichum aus днища: „спиррадеп lilńttern verwech

sen. Der Stänsel trägt in einer ll. v. 1/2' drei „акт Blltter, mit lnnglichen luhlen,

ungleich-geelgten Blättchen; lun deren Mille der Bluthennúel, welcher bil 10 дошел—

irnuhige, fast „выдр Blumen trägt. h'elcbe untauglich. Schoten uitreth “говоры“.
‘еПЬНсЬИНп. l

D. glandulosn “мы. et Kitnib. Drün'ge 7. Drei wirtel

fórmige gedreìte Blätter; Staubgef. halb so lung als die Кгопе.

ln schattigen Lnubwiildern des Vorgebir en der östlichen Sude

ten-Hiilfte und des ltlokacz-Gebirges. Au (Ér Landec/œ бед Hult

мы". Schillermlor bei Лактат. Czantory, Palomb, Ьотпа

lhal, .Mijne/:hof im esc/:enseñen April, Mui. ‘21. Diese Art er

reicht an den genannten Punkten ihre nurdwestliche Grinze.

Schmichliger ale die vorige. Wurzel „вынь neural-mi“, in Abritzen verdith

und sehuppig-gezlhnt. Stingel n. Blu. schwach weichherig. Bllttchen llnzlttlich

llnslieh; zwischen je zweien eine Drure. Щиты: 3 ­ 5. “головы“. pnrpurfarben.

D. hulbifera L. Zwiebeltragende Z. Blätter abwechselnd,

untere geliedert, obere ungetheilt.

ln schattigen Wäldern des Vorgebirges längs des ganzen Gebirge

zuges zerstreut und hin und wieder zahlreich. Um Бриг/аи nach.

Göppert. Im Eulengebìrge. Ветви. Schneeberg. .Molckenberg

luft' Schmdbg. и. ат Zackenfalle. Landeckc bei Наши/лён. Im Ge

sen/ce im Kean-el, IlocÍ/sc/zar. Czanlory bei Ushon. Mai, Juni. 2t.

Srhlrnk his i' hach, luhl. Mittlere Щи. gedreit. Kurze машин“ Delden

xmube. Kronenbltt. waits oder птицам. 1п den винтиком. entstehen Zwiebel

knuspen, nun 3 - 4 Íleischisen hrennschwnrzen Schuppen, welche dann abfallen und

fortpßenznngsfáhig sind, wie hei Lilium blllhiferum.

8. Simßnbreae. Schoten gestreckt, Klappen gekielt.

Keimblà'tler dem W'ürzelchen ¿1u/liegend.

Hesperis L. Nachtvíole. Die Narbe besteht aus zwei

uufrechtcn Blättchen. XV. *

’ H. matronalîs L. Damast-ener.“ Kronenbltt. verkehrt

eîförmig; Bltt. gezähnt. _

‘Vird in Gärten nls Zierpflanze gebaut, nus denen sie bisweilen

sich verbreitend verwildert. Mai, Juni. ‘21.

Bltt. смажет}; Kronenbltt. gesitttigt lilafarben.

Sisymbrium L. Rau/rensenf. Narbe ungetheilt. Schote

rundlich­sechskantig5 Klappen mit tlreî gleich starken Kieleu.

Samenschale eben. xv, t.
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S. officinale Scop. Wegescn/I Erysimum eff. L. Bltt.

schrotsíigel'örinig-iiedertheilig; Schoten angetlriicht.

Meist um menschliche Wohnungen, an Mauern, Zäunen, Hecken,

auf Dächern und auf Schutt- und Dang-haufen. Gemein. Sommer

und Herbst. '21..

Der Endzipfel der Bltt. spiessförmig. Schoten weichhanrig. Stängel врать—1545155.

шаге Tracht. Il. his i', sehr veränderlich. Kronenbltt. klein, gelb. Der Saft de»

Kranten ist gegen Heiserkeit berühmt.

S. Sophia L. Бармен/стат, W'urmkraul, Gr. Везет/стали.

Bltt. dreifach-geliedert, ­mit kleinen linenlischen Zipfeln; Schoten ab

stehend.

An denselben Standorten und meist in Gesellschaft der vorigen.

auch auf Brachen. Sommer und Herbst.

Stängel in der Mitte ästig mit langen Fniehtähren. На! die nm feinsten zertheil

ten Blätter unter allen dieser Familie. Kronenbltt. sehr klein, gelb. ч

S. 'I'hnlinn um Gaudin. Gänseltrmll. Arnbz's Thal. Linn. W.

et Gr.. sil. Bltt. lânglicli-lnnzettlich gezähnelt; Schoten aufsteigend.

Auf sandigen Aeckern, Brachen und Triften. Gemein. Friih

ling. G. '

“тиши. rosettenfürmig. задаём bisweilen ästig und vielástig, auch viele St.

aus einer “'urzel, wenig beblättert; Aeste dünn. Kronenbltt. klein, weiss.

Alliaria Adanson. [дядю]. Narbe ungetheilt. Schotte

rundlich-vierkantig; Klappen mit einem starken und zwci seit

lichen schwächeren Kiclcn. Samenschalc gestreift. XV, 2

A. officinalis Antlrzj. Катит-им. Erysimum All. L.

Sisymbrìum All. Scop. Koch Syn. Bltt. eifg.-ru_ndlich, um Gr. herz

fürinig. "

In lockerer Dammerde, in Gebüschen, an Hecken, schattigen

Dämmen und Waldräntlern. verbreitet und äusserst häufig in der

Ebene bis in dus Vorgebirge. April, Mai.

Aufrecht, nbcn ästig. Bltt. gestielt, die unteren rundlich. hut'htig gekerbt. Kru

nenhltt. weiss. Schoten abstebend, vielmal länger als ihr Stiel. Rieeht защищаем

nach Knoblauch.

Erysimum L. Schotmzdotter. Narbe ungetheilt. Schote

vierkantig oder zweischncidig. Klappen mit einem Kiel. XV. *

Kronenhltt. gelb.

E. strictuni Fl. d. Wett. E. Мета/бдит L. Flor. suec. Matt.

Sil. Bltt. länglich-lanzettlich; Blumenstiele so lang als der Kelch.

Auf sandigen und steinigen Plätzen, an Flussufern, auf Mauern.

verbreitet, besd. in der Nähe der Oder. Sommer.Steif, aufrecht, l ­ 2' hoch. Bill. mit. dreignbligen llaaren besetzt. Schoten

schlrtlich, mit feinen llenen, mehr aufrecht und die Kronenbltt. srüsser als e. d. fol

genden. à f
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Е. cheiranthoides L. Bltt. länglich-lnnzettlieh; Blumen~

stiele 2 ­ 3mal so lung als der Kelch.

Wie die vorige Art, uber weiter verbreitet und viel häufiger.

Sommer. С.

вами. дни, mit zerstreuten llenen, mehr nbetehend und bisweilen im Bogen

aufsteigend; Kronenbltt. kleiner als nn der vorigen.

Conringin Heister. Conrz'ngíe. Schote vierkantig-zu

sammengedrückt, pl'riemlich, auf den vorderen Flächen ohne

Kiel. Narbe ungelheilt. XV. I.

Bltt. herzfürmig-umfueend. '

С. ремонта Link. Brarrica orientaltlr L. Erysfmum

orient R. Br. lion-h Syn.

Auf Aecltern, wahrscheinlich mit Getraidesamen eingeführt; in

inanrhen Jahren zahlreich. Nur um Oppeln bei Chrumczí/z von

Grabowski u. Finke und um Tese/:cn bei Skala-chau gefunden.

Nischrcilz bei Ватты мы: S ch. Jun. @_

Aufrecht, einfech. Щи. elfùrmig, mit tienterzförmigem umfnuendeln Grunde. Ure

Knut удирал. h'ronenbltt. klein “'eiesgelh. Schoten sehr lung, aufrecht.

9» Bî'aSSiceüe» »Sch-ole gestreckt. Keimbläller gckìell,

aufdem lVürzelc/ien гейши]. ‘

Brassica L. Kohl. Schotc linealisch oder länglich.

Klappen mit einem Rückenkiel oder mit Adern, die in zwei

undeutliche Seitenncrvcn münden. Samen kugelig, in jedem

Fache einzeilig. xv, z.

’ Br. Мех-ясен L. Die oberen Bltt. liinglich sitzend, Blüthen~

trauben vor dem Aufblühen verlängert кыш, Kelch aufrecht ge

schlossen, Stnubgetiisse aufrecht.

Wird nls Gemiisptlanze angebaut, in vielen durch Cultur sich

fortpllanzendcn Yuriett'iten, selten verwildernd. Sommer.

Die Blätter sind geuz kahl und gretigrtln, die unteren leierl'ürlnig. Kronenbltt.

hellgelb.

' Br. Ropa L. Rübs, Sommmiìbenrepr. Weisse Rübe. Die

oberen Bltt. eit'g. zugespitzt mit herzlîirmigem Grunde umfassend;

Bliithentrauben gleìchgipllig; Kelche zuletzt sühlig nbstehend; Staub

gef. aufsteigend.

W'ird als Gemüsptlanze und Oelpflnuze häufig gebaut, und häufig

‘erwildert unter dem Getreide und un Achern-ändern, auf Dunghaufen

gefunden. Mui. Q und

Die Wurzel ist. hei der Oelpllnnse und bei der verwilderten (hierzu: Br. cernpestrie

L. Il. snee. VVimm. Fl. г. зале-д, dünn spindelig, bei der (Запирание ank und

ßeischig, видит-шва, auch kugelig. Die Ш". im ersten .lehre eind grün, im Iwei

ten grxugrün, die unteren leierfg. Kronenbltt. goldgelb. Schoten feet “тем.

' Br. anus LV Raps, "Tralerkohlrapa, Kohlrübe. ‘ Die obe

ren Bltt. länglieh, gegen den Grund verbreitert, herzförmlgruml'ns
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send; Blüthentrnub'en verlängert, schlall', Kelch halb offen, Stnubgef.

aufliegend

“ЧМ als Gemüs- und Oelpñanze häufig gebaut. Mai. Q u.

Die “Чип-221 за} bei der вырвали dünn spindelig, bei der Gemiispñanze dick

fleischig, kopft'ůrmig. Bltt. выпрет, die unteren leierl'ürmig. Kronenblun gelb. Scho

len abstehend. '

' Br. nigra Koch Deutschl. Fl. Sen/7:0111. Schwarzer Senf.

Sínapz's тут L. Alle вы. Безмен; Kelch halb offen; Schoten an

gedrückt.

Wird nur hin und wieder angebaut. Sommer. Q,

Kronenbltt. gelb. v

Sinápis L. Senf. Schote linealisch oder länglich.

Klappen mit drei oder fünf starken geraden Kielen. Samen
kugelig, in jedem Fache einzeilig. —-— Schoten geschnäbelt.l

xv, 2.

_S. arvensîs L. Acker-Senf Klappen dreinervig; Bltt. eiför

mig, die unteren am Gr. geöhrt oder leierförmig.

Auf Aeckern unter der Saat, besd. aufWaizenfeldern, oft in unzäh

liger Menge und eines der lästigsten Unkräuter, bald mit dem Hede

rzch bald dessen Stelle ersetzend. Sommer. G.

Bln. тешим-35. Die Schulen wnlslig, mit zweischneidigem Schnabel, мы oder

eteilhnrig. —— Von dem lhnliehen Hedel-ich durch die offenen Kelche und dunkelgelhe

Kronenbl. zu unterscheiden.

‘ S. alba L. lVez'sser Senf Klappen fiinfnervig; Bltt.geliedert.

Wird angebaut und findet sich bisweilen verwildert. Sommer. Q.

Fiedern der Blätter grohgeziihnt, fest geleppt', die drei oberen fliessen zusammen.

Schoten rauchhaarig. ­­- Die Samen dieser PH. besitzen die den Cmciferen eigenlhüm

liche Schärfe im ausgezeichnecsaen Maasse, daher sie lnsserlich und innerlich als Mt;

dicamem, und in der Form des Moslriehs bei Speisen angewandt werden. Senfteig els

Beiunitiel auf die Haut.

‘Cistineae Dunal.

Kelchblätter fünf, zwei kleiner. Fünf gleichförmige Kro

nenbltt. mit zusammengebrochenerKnospenlage. Staubgefiisse

zahlreich, unter dem Stempel. Die Samenhalter stehen in der

Mitte der Klappenwände. Kapsel mit unvollständigen Scheide

Wänden. Keim liegt im Eiweiss gekrümmt.

Meist niedrige Sti-Auchel', die besonders im südlichen Eurûpe einheimisch sind;

bei uns nur ein Верх-анемии.

Helianthemum Toumefort. Kelch besteht aus 3 grös

seren und zwei kleineren Blättchen. Kapsel dreiklappig; Sa

men an der Mitte der Klappen. xm, i.

\
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Н. vul gare Gärtner. Elísabetbliìmchen. Cistus lleliardhemumh.

Auf lehmìgem Boden, in hiigligen Gegenden uitwegriintleru, hohen

und sonnigen Graspliitzen und 'l'rit'ten; bei uns nur in der höheren

Ebene und dem Vorgebirge, nnderwärts 11111 nuf das hohe Gebirge. Um

Br. bei Alt/tofund Arnoldsmü/il. In der Trebnìlzcr ÍIügelÃ'ette häu

íì . Woll-Ian, Bent/ren a. 0., Ото", Clmrlollenbrunn, Striegay,

olsm'lz. Um Oppem, тушат, Troppau und Te. Juni. hf

Die Вши“! sind sm Grunde holzig, aufsteigend, mit „дымными ovnlen und

llngllchen Хинди-при nnterselts fut. fllsigen sm Hands gewimperten und umgnchlb

genen Blittern besetzt. Endntlndise kurse und weitllulige Aehre. Blumen einseltwen

dig. Kelt'hbltt. htutig Bànervis. Fruehlstiele nieder-gebogen. -- ¿enden in der Be

kleidung der Bltt. sehr ab; bisweilen sind sie 1111 gens 111“ НМ 511111. oem' die

Blumen nur bei Sonnenschein. `,‘ А

з .

Vloleae De Candolle.

 

Kelchbltt. fünf. Fünf moist (bei uns stets) ungleichlìjrmigc

Kroneubltt. Fünf Stanbgef. auf einer unter dem Stempel ste

henden Scheibe. Die Staubbeutel sitzen an der inneren Seite

des Staubfadens, der sich darüber hinaus in eine troekne Haut

verlängert, und sind au den Fruchtknoteu angedrückt. Drei

klappige Kapsel mit wandständigen Samenhaltcrn. Blätter mit

Stützblältern.

An den hei uns wechselnden Arten sind die Kelchbltt. lll Grunde. mit breiten An

hingselu versehen, und dss untere Kronenblalt in einen nsckl'orlnigen Spam` verlängert.

Die Arten sind schwer von einsnder lu sondern und nach Standort. und [наветов Bin

llussen sehr veritndarlieh. In den “'uneln und Semen enthslten sie einen brechen~

erregsndsn Sum". Alle Asten sind щ bestimmte видимыми-де sngwtiesen, einige

sehr verbreitet., eine dem Hochgebirge eigen.

Viola. L. Veilchen. Kclehbliitter hinten 111 einen Fort

satz ausgedehnt. Das untere Kronenblatl gcsporut. Staub

gefässe in cinc\Valzc vcrbuntlen nicht vcrwachscn; die beiden

unteren am Grunde mit spornlïârmigem Fortsatz. XIX, 6. bei Шине,

bei spätrrn \`, 1.

Mehrere Arten hnben dns Eigenthumliche, dus nsch der ersten Blíltheleit eine

zweite Bluthenperiode eintritt, nachdem entweder die Шиш der Wurzel oder 111081311

561 sich vergrößert heben, in welcher zweiten stets kronenhlutluse Bliithen, aber

nachher viele vollständige lfruehtkßpseln erscheinen. Die Blumen auf “Внимания

Stielen söhlig.

s. Stitngellose.

V. pnlustris L. Sumpf- V. Bltt. lrreisrund, herznierenfg.;

lielchbltt. stumpf; Stützhltt. eil'g. tlriisig-gesägt; Kronenbl. rundlìch.

Auf Sumpfborlen, sumpligen “Чевеп, “'altlsümpfen, in llnidehrü

rhen aut' Suinpfmooslmlstern, in der Ebene und in den Mooren desver

und Hochgebirges. Durch this ganze Gebiet, his 4000', häufig. lïßl
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Br. bei Friedewalde, Lista, Heydewìlwen, Deutsch-Hammer u. т.

April, Mai. '21..

Kriechende пай“ Wurzel, bin und wieder mit Schuppen. Blumenstiele 1—3“ lang.

Kronenbl. пыль". mit dunkleren Adern.

V. uli ginosa Schrader. Moor- V. Bltt. dreieckig-länglich,

herzförmig.; Blnttstiel geñiìgelt; Stützblätter zur Hälfte mit dem

Bluttstiel v'erwnclisen; die beiden mittleren Kronenbltt. am Grunde

suckfórmig.

Auf waldigem Sumpfboden, bisher nur bei le'now u. Königshuld

bei Oppeln von Grabowski und Fincke gefunden. April, Mai. ’2L

Blumenstiele 1—4" hoch. Krone pnrpur-blsu; Bltt. spntelförmig.

V. hirta L. Kurzhaariges V. ‘Vurzelstock ästig, ohne Ausläu

fer; Bltt. dreieckig-eiförmig, herzförmig, untel-seits kurzhaarig;

Kelchbltt. stumpf; Krunenbltt. ausgerandet; Sporn kurz kegelförmig.

In Dammerde, aufWaldboden; an \Valdriindern, auf Waldwiesen,

au buschigten Dämmen , in Hecken und lichtern Gehölz, auf Triften.

Ebene und Vorgebirge ‚ durch das ganze Gebiet, verbreitet, zahlreich.

Um Br. bei Oswilz, Schwoitsch, Карадаг], Líssa, Koberwilz u. m.

April, Mai. ’ZL

Wurzelstock камышами, gernnzelt; oben mehrköplig-ßetig. Die Вещи-пи; der

Blttstiele und Bltt. in der Jugend am stärksten, etwns „имелась. КгопепЫн. ы"

lilafarben oder hellvìolett. Später vergrössern sich die Blltter, heed. an schattigem

Standort, so dass die Siiele fusslnng (vorher 1/2-2") werden, und lue der “Чип!

treiben zahlreiche kronenlose Blumen bis in den Juni. Die Breite der ИМ. ist etwas

verinderlich. Blülhcn haben keinen Geruch.

V. odorata L. März- Veilchen. Wurzel sprossentreibend i

Bltt. kreisförmig und eifg.~rundlich, die ersten herz-:nierenfôrmig,

feinhaarig; Kelchbltt. stumpf; die oberen Kronenbltt. zugerundet)

Sporn walzig an der Spitze einwärts gekriimmt. _ '

Wie die vorige und in Gesellschaft derselben, noch häufiger.

März, Mai. '21..

Kronenbltt. Matthieu-violett; wohlriechend. Der “'urzclstock wie bei der vorigen,

treibt eher fedenfórmige kriechende Sprossenuusläufer. —— Aus den Kroncubl. wird der

Veilcheneyrnp bereitet.

b. Aestige bleublílhende.

V. mirab ilis L. Wunder- V, Die Kroneßhlíithen aus der Wur

zel, die kronenlosen aus dem Stängel; Bltt. bei der .Eutwickelung du

tenfórmig- gerollt, rund, nieren-herzförmig; Stützblätter lanzettlich

spitz ganzrandig, lielchbltt. spitz. , Stengel mit einer Reihe von Hua

ren besetzt. '

Auf lockerem gutem ‘Valdbodenì in den Laubwäldern der 1161112—

ren Ebene und des Vorgebirges, Um Br. im Gui bei Карадаг]; Bisch

wz'lz, Lis-sa u. Arnoldsmühl. Bei Süsswìnlcel. Trcbnílzer Berge.

Durch das ganzeVorgcbirge zerstreut; meist zahlreich. März,Apr. 2l.

Bei den folgenden Arten entspringen keine Blnmenstiele aus der шиш]: Blätter

blnssgrñn. Die oberen Stützbllltter am Rande gewimpert. Kronen lilaferben , wohl

riechend.
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V. are nuria DC. 80nd- V. Stângel rascni'órmig aus der Wur

zel, einfach, schief aufgerichtet; выжидать, tiefherzförmig; Stütz

Ы“. eifúrmig-länglich, kämmig-gesíigt; Kelchbltt. spitz, a. Gngnnz;

Sporn wnlzig; Kapsel feinhnnrig.

Auf` lockerem Sande in Kieferwaldungen, besonders nn Rodeplìi

tzen. ln den Trebnilzcr Bergen (bei illahlenJIeydewilwen, Deutsch

Hnmmer, Birnbà'umel), um ll'ohlau u. in О. S. um Oppeln bei Wì- `

nou', Натр/те, Königs/mld. April. 21..

Bltt. stets шпаны. ! ‚ meint durchsus шли-„ад, selten ltshl. дюну-шпон, unter

seits oft hleihrben oder rüthlich überlaufen. Krone lilsf., wie alle folgenden geruch

los. Kapsel spitz.

V. canino L. Ilundweilchen. Stängel zerstreut, aus liegendem

Grunde aufsteigend, unten ästig; Bltt.l|erz­eiförmig; Stützbltt.halb­

eifürmig oder länglich-lnnzettlich, ltrnutig, genügt oder wimperig

gesägt, kurz; нем-вып. spitz; Kronenbl. eifg.; Spot-n etwas zusam

mengedrücltt abgekürzt ungefärbt; kapsel stumpf. Mit drei Varie

täten. '

а. acanlia' Fl. sil. “гида; und ohne Aoste, oft sschgrsn- oder rülhlich-grnn.

ß. ericdorttm Schi-sd. азид, mit niederliegendem Grunde, niedrig, mit выпиши:

Blittern.

у. lucorum Bchbch. Astig, днищем-шпиц hoch, mit ‚шиш-плен Bln. und `

grösseren зимы“.

Auf Wnld- und Hnidepliitzen besonders auf kiesigem und etwas

sandigem Grunde durch das ganze Gebiet verbreitet bis an das Hoch

gebirge; ist die verbreitetste Art dieser Sippe; überall häufig und in

manchen-lei Formen. a. in dichtem festem Boden, nul' hohen nmgeren

Tríften, an sonnigen dürren llügeln; ß. besd. in llniden, lichten Gebü

schen, an anldrändern, auch auf sandigen Graspliitzen, an Dämmen;

у. in diehtbeschattetem Gebüsch und Wald, z.B. bei Ramern,Lis.s‘a.

April, Juni. 2]..

Aendert in der Grösse und den übrigen Beziehungen der Frucht :nach dem Stand

orte. Krone szurblsu, Враги weisslicb! Die Blätter ssttgrün, meist Inf der Oberfläche

gllnzend, eìfûnnig, so а... der Seitenrsnd einen Bogen bildet! Die vlr. wurde ein

ша], bei Визы-п, атм“. mit feinen "пни bekleidet gefunden. llühe von 1”-1’.

V. Rivinìann Rchhch. V. кутежи“: ß. macrtmtha lVimm. et

Gr. Flor. sil. V. душит ‚в. Koch Syn. V. canina ß. «Штат b.

Rivinìana Fries Nov. Suec.) Stiingel aufsteigend, oben ästigi Bltt.

fast kreisfg., herz -nierenfgç Stiitzbl. патентным; in feine Fran

zen gespalten kürzer als die Blaltstiele; Kelchb'l. um Gr. gestutzt;

Kronenbl. länglich zugeruntlet; Sporn walzig.

Zwischen Gestriíuch und Gebüsch in lockerer “'nltlerde, in lich

ten Gehölzen, an Lnub u. Kiefer- Waldriindern, auch an grasreichen

beschatteten Dämmen. ‘Vnhrscheinlich durch das ganze Gebiet bis

in das Vorgebìrge , doch zerstreut, und etwas seltner und sparsamer

als die folgende. Um Br. bei Grünez'ehe, Мажем-512, Ouai/z, Liars-à.

állln'lzleîlti In den Trebm'lze'r Bergen. Um Charlollenbrunn. April,

_» m. . л
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Diese Art wird gewöhnlich mit der folgenden sehr ähnlichen verwechselt. Sie

blüht etwa 10 Tage später; die Bltt. sind mehr rund, tiefer gcherbt, lebhnfier grün;

die Stützblätter nicht so fein zertheilt, die Blumenkronen grösser, die Krunenbltt. brei

ter7 die seitlichen mit stirlrerem Bart, deren Farbe mehr znm Blau als zum Violett

geneigt. Spornen oft тщись.

,Y

V. sylvestris anarck. Hundrvcìlchen, lVaIdveilcÍzen. l. са

nina ß. silvalz'ca Fries. Novit. Snec. Sta'ingel aufsteigend oben ästig;

Bltt. rundlich gegen die Spitze zu schma'iler, am Grunde tief herzfór

mig, oberhalb mit zerstreuten >lIrmren; Stützbltt.lanzettlich, häu

tig, wimperìg-gesägt, kürzer als die Blattstiele; Kelchbltt. am Gr.

spitz; Kronenbl. eifg. -líínglichi Spornwnlzig verlängertì Kapsel spitz.

In \andhoden, in Laub-, besd. Eichen-iVäldern, auch in gras

oder busch-reichen Kieferwäldern bis au das Hochgebirge; nm yhäu

figsten und zahlreichsten in der Ebene. Apr., Mai. 2l.

Die Kronenbltt. stets violett, znrn Böthlichen geneigt. Diese ist niichst der V. са

nínn die gemeinste Art.

V. Ruppii Allione. Stängel gerade aufrecht; Bltt. eiförmig

oder liinglich-dreiechig, schwach herzförinig in den schwachgeíliigel

ten Blattstiel ein wenig verlaufend; Stiìtzblätter lanzettlich-spitz;

fein gesiigt oder gesägt, krautig, von mässigerLänge; Kelchbltt. spitz,

Kronenbltt. liinglich; Sporn kegelförmig; Kapsel stumpf. Hiervon

zwei Hauptformen:

а. humílís. Stengel 1/2' lang7 schief-nnfrecht, mit genäherten Blättern und Stütz

hlänern dicht besetzt. -- ниши: V. montana. W. et Gr. sil. V. pratensís l!

et ß \Vìmm.Fl.v.Sehles.

ß. elalx'or. Stängel gegen i' hoch, aufrecht, mit entfernten Blättern. —- llierher:

V. Ruppin“ Bchb. Exc. Iconogr. Hg. 205. 206. Koch. Synops. V. летаю“: Kü

tzing. Linnnea VII. p. 44.

Auf feuchten fruchtbaren iVíesen und Waldrändern, so dass a auf

trockneren höheren Stellen und in trockneren Jahren, ß dagegen an

tieferen Stellen und in feuchteren Jahren zwischen höherem Grase oder

im Gebüsch erscheint. Um Br. von залейте/1 nach Schwaz'lsch zu,

bei Iiansern, Tschechm'lz, Bleischwilz; an den genannten Orten

zahlreich. Wahrscheinlich über das ghnze Gebiet zerstreut, doch nur

in der Ebene. Mai. '21..

Stingel meist rnsenförmig. Der Seitenrand der Bltt. läuft in einem ganz schwa

chen Bogen nach oben. Die obersten этими. тщись gross und breit. Kronen

ziemlich gross, zuerst milchweiss, dann hlnss-ljlnfarben.

V. iersicifolin Rupp. (et Schreb., Roth.) V. lactea Smith.

brit? . stagnìna Kit. W. et Gr. Fl. sil. Koch­ Syn. Stängel auf

recht; Bltt. zungenfg. ud. länglich-lanzettlich, а. Gr. abgestutzt und

in den schwachgeíliìgelten Blnttstiel verlaufend ; Stützbltt. linealisch

oder lanzettlich gezähnelt oder unregelmässîg gesägt, krautig, von

ìnâssîger Länge; Kelchbltt. spitz; Krunenbl; rundlich-eifg., Sporn

rz.lill. humilisV 1-4" hoi-.h7 dicht beblńnert, Bm zixlngeiil'g.î Биты". зеницы.

ß. смеют. Stängßl уди/ы hoch', schwach) Bln. entfernt Плыть-[шины]:

витыми: linger und breiter. ‘

  

  



46

Auf напев u. numpßgen auch moorigen ‘Vienen und an den Riin

dern benachbnrter Gebüsche und VYälder. Durch dns ganze Gebiet,

auch bis in dns Vorgebirge, verbreitet und stets zahlreich. Um Br.

bei Scheitnich, Lilienthal, Kríllern, Тише/таз, Treschen u. 0l

wítz, Lissa. Bei [Петит-д, Ohlau, Wohlau u. e. w. Charlotten

brunn. Май. Qi.

Der vorigen Art ähnlich, eher »chwlcher und Ichmlrhiiser, mit ать."- sehmile

`ren nnd längeren Bln., deren Seitennnd eine gerede Linie bildet; Stñublti. echmller

und meint euch kur-zer; Kronenblii. mehr rnnd, ы.“ kleiner. mileliweiu keum in

bleu oder lila ziehend. Meist in dichten Regen. Hin. nur seiten un Grunde nicht

herzforlnig. Die größeren Exemplare ene Gebiiech eind der Устина y. luceram sehr

lhnlieh. Stell ‘en kahl.

Y. elntior Clusius. Stängel aufrecht, steif; Bltt. länglich-lan

zettlich, nm Grunde gestutzt oder mit keili'örmigem Zuschnitt in den

breiigef'lügelten Bluttstiel verluufend; Stützbl. blattartig, breit lan

zettlich, grob -gesägt, nach oben ungetheilt, länger als der Blattstiel;

Kelchbl. spitz; Kronenbl. líinglich; Брод-п kegell'óruiig. Zwei 'Haupt

formen:

(l. praten-ii:- 8-6" hoch, kahl, Blix. beiderseits ария, e. Grunde keilfórmig-hereh

laufend. -—- llierher: Vprûleiuil Koch. Syn., V lactea Fries. Novit. Suce.

ß. dumetorum. 1/2-1' hoch, намыть вы. e. Gr. вен-пи oder „пищевыми.

liierzu: lV. elalior \\'imm.Fi. r. Schie». V. регат/опа Beichßhb- 10"!- 10U

“И et Gr. eil.

Auf fruchtbaren etwas trocknen Wiesen und den dmnstossenden

Rändern der Gebüsche und Gehölze, an beinubten Dämmen, Graben

rälldern- Bisher nur nus del-Umgegend von Breslau bekannt, aber zu

verlässig auch anderwärts, doch sehr zerstreut und sparsam. а. nur

um Scheitm'cli und Намет; р. ebenda und ZedäIz, Schotlwüz,

Ища-«2110512. Mui, Juni. 2L.

Шиш am принцев. Kronen grose rein lilnfuben. Die Seilenrlnder der Blu. bil

den eine gerede Linie. An der Form sind die oberen Stuublliter sehr grou.

с. Aesiige „шинным.

V. biflorn L. Zweìblumz'ges V. Stiingel trägt 2 Blätier und

1-2 Blumen; Blit. rund gekerbt; Stützbl. ovni gunzrandig; Kelchbl.

spitz.

An feuchten und quelligen moosigen und nteinigen ‘Valdplätzen

um Bäche und Quellen des ilocligebìrges und Yorgebirges, etwa von

.1300-4000'. Sonnen/coppe. Um Ветви, an der hohen Mense,

'Heine/neuer, Schneeberg. Riesengeb.: im Sattler, am Кос/сета”,

KI. Teich, Schneegruben. Giesen/:earn Köpernì/c, Орда/1111, unter

gerjlßgfn Schweizerei am Alwater. Baram'o bei slron. Mai,

um. .

Kronen rein gelb, mit brennen ватт. Щи. kreis-naming., nrt, lebhaft gran.

“'nrzelstock krieelimd,

У- Lrìcolor L. Sliefmůllerchen. V. tricolor L. und ‚Спат

wensz'a Murray. Bltt. gekerbt, die unteren herz~eiförrnigç Stutz

bläiter ñederßpiiliîg, der mittlere Zipfel verlängert, Wurzel einfach.
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Auf Acker- und Bl'nchland, Gartenbeeten, Schutt, Mauern, in

trocknen Wïildern und Найден. Ueberall verbreitet und gemein. Mai,

Septbr. G.

Die Krone ist bald kleiner, bald doppelt во gross als ¿er Kelch, wechselt in der

Farbe “Названа, sehwefel- nml goldgelb, und theils gemischt mit dnnkel-viulett, theils

rein violett mit gelben Strichen. Die Zertheilung der Stützbltt. und die 'Bekleidung

ist ebenfalls verinderlich.

V. lute а Smith. Berg- V. ßltt. gekerbt, die unteren herz- e'if'ór

mig; Stützbl. in lìnenlische fast gleich lange Zipfel iingerförmìg ge

theilt; “Тины ästig kriechenrl.

Auf Wiesen und sanften Grnslehnen des Hochgebirges. Selten`

im Riesengebirge: an den Leimen des Steinbodens gegen denAupa

und blauen Grund und im Aupagrunde. Auf dem Gipfel des Gln

zer Schneeáerges. Häufig auf den höchsten Klimmen des Gesen

дев. А” der südlichen Seite d. Валило gegen Kamczem'za (Th.

Кашица). Juni, Juli. 21. ‚ '

Krone meist gelb, bisweilen auch violett geneukt, gross, aber in der Grüsse ver»

änderlich. lm Aupengrnnde zwischen hohem Grasa hoch und kleinblnmig.

Droseraceae De Caml.

Füanelchblätter. Fünf gleichfórmìgeKronenblättcr. Fünf

freie Staubgeiässe unter dem Stempel, mit endständigen Staub

beuteln. Kapsel ein- (oder drei-)fächerig, mit wandständigen

Sanlenhaltern. Samen mit geradem Keim in knorplìg-Íleisehì

gem Eiweiss. Mehrere oft getheilte Griiïcl. —

Blätter bei der Entwickelung von eben nach unten kreiselig-eingerollt. M001

pñanzen von geringer Verbreitung, und schönem Ban.

Drósera L. sonnent/lau. Kelch fünfspaltig. Drei bis

fünf zweitheilige Griffel. Kapsel an der Spitze 3-5klappig, ohne

Scheidcwändc; die Samen an der Klappenwand. V, 5~

Blätter oberseìts mit rothen Drüsenhnaren besetzt.

D. ro tundifolìa L. Rundbllì'tůrz'ger S. Blätter kreisförmig;

Schaft aufrecht drei nml so lang als die Bltt.; Narben ungetheilt.

Auf sumpñgen mit Sumpfmoos (Sphagnum) betleckten ‘Viesen in

waldigen Gegenden und Haidebrüchen, von der tieferen Ebene bis in

die Moore des Hochgebirges. Um Br. bei Нити/23111, Ll'Sw- Riem

llerg bei Trehnitz. Deutsch-Hammer. Um W'olzlau,'NeumarÍ|cla 0p

peln. Häuiig in‘der Bunzlauer Ebene u.~l~laide. Gr. See an der Heu

заденет. Moosebrueh bei Вашими. Sommer, Д. oder @î

  

Die gestlelten 'WurzelbL rosettenförrnig, in des Moos versenkt, 'fleischi5. Blattlo»

ler Schaft von 3-4" Il., mit anfangs überhängender kurzer einseitwendiger втащен—

ihre. Die kl. weissen Kronenbltt. entfalten sich nur gegen Mittag bei Sonnensohgîn.

An ¿en klebrigen Driisen der Bilt. hängen oft Insecten, wodurch sich (las Bletrschein

im zusammenzieht; попытки konnten wir nie daran wahmehmen. vormals 961g,.

Hb. Ноги solis.

N.



48

D. lon gi folie L. Langblà'llriger S., ”тушит/1221. Bltt. li

nealis<­h~spntf»lf'úrmig; Schaft aufrecht doppelt so lung als die Bltt.;

Narben ungetheilt.

“'ie die vorige, aber weit seltner, in der Ebene und dem Vorge

hirge. Bisher nur auf den Бес/еще": bei Reinerz (Schummel),

dem grossen See an der Неизв/денет (Neumann), Königs/mld b.

отит (Grnhowski) und Charkow bei Pless von mir gefunden.

Juli. 'Il oder

‘2 D. inte rmedin "пупе. .Willierer S. Bltt. verkehrt-ei-xpatel

förmig; Schaft aufsteigend wenig liinger nls die Bltt.; Narben ausge

randet.

Wie die vorige. Nach Ludwig (?) soll sie auf derlscrwíese im

Rfesenqeb. vorkommen. Nach Schneider um Bunzlnu beiEckerJ

dorf; Birkenbrük, Спине/1, Klílst'lzdorf; Aschilzau u. Tie/'enfurlh

Pa rnassia L. „вишни. Kelch und Krone 5 blättrig.

Fünf gewimperte drüsentragende Nebenkronenblätter. Kap

sel eillfácherig, an der Spitze vierklappig. V, 4

Stlnsel einhllttrlg.

P. palustris L. Auf eisenhnltigem feuchtern Wiesengrund,

snmpfigen moorigen und torfigen Wiesen bis in dan "отвезти-де; ver

breitet nnd häufig. Um Br. bei Hüft-hen, Oswìtz, Bischwìlz, Mah

len, Lissa n. s. w. Aug., Sept. ‘21.

Вице! einfuh, lnfrecht у; hoeh, mit einem sitzenden Blut In der Mine und

einer endst'nndigen Blume. Mehrere gestielto herzförmige “'urnlhlltter. Krblnlt. ellip

tilch, dicklich, пинавшей”, l/z" инд. Ungefähr 10 "Парни keilfurmige wimperig

“ариец:‘КаЬепЩ-опепъппег.

Rntaceae Jussieu.

Kelch 3- 5theilig mit dachziegelfómiiger Knospenlage.

Kronenbltt. mit den Kelchbltt. abwechselnd an einer unter dem

Fruchtknoten stehenden Scheibe. Staubgeliisse an derselben

Scheibe. Der Fruchtknoten besteht aus so viel Blättern als

Kelchblätter, die meist nur am Grunde verwachsen sind. Ein

` Grifïel aus der Mitte. Die Fruchtschale ist doppelt, die äussere

lederartig, die innere holzig und elastisch. Der Keim in llei

schigem Eiweiss, gekrümmt.

Blätter durchsichtig-pnnklirt. Nur eine einheimische Art.

Ruta. L. Raute. Kronenbltt. meist 4; doppelt So viel

Staubgefaisse. Drei bis fünf verwachscne Fruchtblätter. Die

Fruchhänte verwachscn. X, 1.

* R. gravenlens L. Garten-R. Knpselklappen stumpf; ЕШЬ

ter dreifach getìedert, die Blättchen länglich-eiförmig.
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Ist im südlichen Deutschland nulr steinigen Hügeln einheimisch,

und wird hei uns in Gärten gebaut. Sommer* '

Die Blätter emhnlien ein aromatisch-ätherischen Oel mit billerem Extractivslon“,

und sind rnh als ein msgensläx-kendes liemus beliebx.-- Die Slnnbgefrisse sind reizbary

Kronen gelb.

Dictamnus L. Diptum. Kelch abfällig, fünftheìlig.

Kronenblätter ungleichförmig. Zehn niedergebogene Staub

gefässe. Fünf am Gr. v_erwachsene Fruchtknoten. Die in

nere Fruchthaut löst sich elastisch.` X, 1—

D. Fraxinella Persoon. D. albus W. et Gr. sil. “'îmm. Fl.

v. Schles. Kronenbltt. spitz, die seitlichen etwas stumpf; Blätter

Gesägt.
n An sonnigen bewaldeten Hügellehnen zwischen Ханжа und А!!

Lischna bei .stron von Kotschiy gefunden. Juni. 2l.

Binner geliedert; Blättchen 1/2“ lang, дивись, dri-nig, punktirt. H. his 2'. Bln

men anselinlich in endständiger Aehre3 Kronenhlll. drei nach oben und zwei nach un

ten. lleischlnrben mit dunkleren Adern.

Hippocastaneae De Сапа.

Kelch 5blättrig. Krone unregelmässig, 4 ­ 5blättrig, un

ter einer unter dem Fruchlknoten stehenden Scheibe angehef

tet. Sieben bis 8 Sáaubgefässe an der Scheibe, frei. Frueht

knoten frei, dreiíächerig, mit je zwei Eichen; `Klappen mit

Scheidewand aus der Mitte. Kapsel 2 ­ 4samig. Samen mit

breitem Nabeltleck am Grunde, ohne Eiweiss, mit gekriimm

tem Keim. A

Aes culus L. Rosscastam'e. Kelch glockig. Staub

gefa'isse nicdergehogen, aufsteigend. Kapseln lederartl'v. Y, 1.

’ А. Hippocustanum L.

Stammt aus Asien und ist durch Kultur fnst allgemein verbreitet,

obwohl eigentlich nieht verwildert. April, Mai, in günstigen Jahren

einzelne Bäume im Sept. od. Octob. zum zweitenmale. h.

Ansehnlicher hoher Baum mit breiter Krone, glaner Rinde; Bln. gegenstindig Y

Сидел-{5.5 Blättchen aus schm'nlcrem Grunde langliclbkeilformig. Blumen in endst'zin

digen Trauben, weiss und rosa gemischt. Kapseln ‚шилась. пепел fast ohne внеш...

—— Rinde als Chinnsurrngat. '

Acerineae DeCand. ‚

Kelch mit dachziegelfürmiger Knospeulage. Die yKronen

bltt. stehen um eine drüsige, unter dem Fruchtknoten ste

hende, Scheibe, welche meist'S Staubgef. trägt. Fruchtkno

ten zweilappig, zweifächrig mit je zwei Eichen. Die Frucht

zerfällt in zwei zusammengedrückte, mit Flügelfnrtsatz verse

hene, Nüsschen. Samen oline Eiweiss mit gekrümmtem Keim.

Wimmer's Flora> 3
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Acer L. Ahorn. Kelch lilnftheilig. Fünf Kronenbltt.

Acht Staubgctässe. ­- Bäume mit handliirmiggetheilten Bltt.

XXI“, I Line, bei spkteren Vlll, I.

А. campestre L. Feld-Ahorn. Blattzipfel ganzrandig, läng»

lich, stumpf; Doldentrauben aufrecht; Frucht mit söhlìgen Flügeln.

In Laubwäldern, besonders auf etwas feuchtem Grunde, haupt`

sächlich in der Ebene, weniger im Vorgebirge, bildet jedoch nie

Wälder oder grössere Gruppen; nur in Straucht'orm gruppenweisc,

besd. in den Oder-Wäldern. Durch das ganze Gebiet. Mai.

Benn von mittlerer llóhe, aft лимфы-Н; und selbst ш Strauch hltithentrsgend.

llie Binde, besonders der strsuchsrtlges, oft mit Коты.“ Flügeln. ‘BltL etws Я"

breit und lang. Kronen вычти. Die интим. (и! mit den Bilttern. —— Acndert tn

der Grease und in der Bekleidung (тешь-т; und kahl) der Щит und Früchte.

A. platanoides L. Spitz/lader, Urle. Blattziplfel buchtîg-ge

дамп, langspitzig; Doldentrauben aufrecht; Frut­ t mit söhligen

Flügeln.

In Laubwildern des "orgebirges; in der Ebene wahrscheinlich

nur durch Anbau verbreitet, oft in Gesellschaft des folgenden, den er

aber nicht bis nut' das Hochgebirge begleitet. Vom Zobtenberge

durch das ganze Vorgebìrge de: Gebiets. April, Mai. t1.

Ziemlich hoher Винт mit ‘letter Binde und freudig-gramm Laube. Die Knospen

sind in eifürmige, sussen rothbrsnntilsige, Schuppen eingeschlossen. Bltt. з - 4" lang.

Kronen вытри. Die Bluthen fast vor den Blsttern. Des weisse und sehe “он им

vnlms, темницы. ,

A. Р s eud о ­P l atan u s L. Fladerhnum. Blätter unterseits

grangrûn; Trauben hängend; Früchte init parallelen Flügeln.

In Ber Wäldern, wm borgebirge bis an 4000I im Hochgebirge,

zuletzt als btrauch; in der Ebene nur durcit Anbnu verbreitet. Vom

Zohtenbe'rge durch das Vorgebirge Iles ganzen Gebiets, doch nicht

überall; in einigen Gegenden, z. B. um Jauer und am grossen

Jauersberge Тайне}: favor, Ahorn) .re/1r zahlreich; im Ríesengeb.

und везите is an die Gränze de: Baumwuchses. Mai, Juni. h.

llober und schoner Benln. mit glatter Binde. Bltt. ohersetts dunkelgrnn, mit kerb»

zihnigen Zipfeln. Kr. 5mn. Dn "он. wird verarbeitet.

Balsamineae A. Richard.

Kelch unregelmässig; das äussere (oder obere) Blatt

lang-gespornt. Krone unregelmässig 3 ­ 4blättri0. Fünf un

terständige Staubgef. dicht am Fruchtknoten, mit verbundenen

Staubbeuteln, die der Länge nach aufspringen. Fruchtknoten

fiinffácherigmit je mehreren Eichen. Samenhalter mittelstän

dig. Kapsel füntklappig elastisch-aufspringend. Samen ohne

Eiweiss mit geradem Keim.

Seftreiche Gewachse mit durchscheinenden Stenge'n.
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lmpati en s L. Springkraut. Fünf vereinigte Narben.

Kapsel länglich; einige Klappen rollen sich beim Aufspringen

l`ijlisch Zusammen, XIX, 6 bei Linnè, bei späteren Y, i.

I. N uli Tangere L. Gelbe Bak-amine.

In dunkeln Laubwäldern, Brüchen und sumpügen Gehölzen, stets

im Feuchten, meist gruppenweise um verfaulte Stämme und in m0»

derndem Laube, вот/0111 in der tieferen Ebene, als aurh im Vorgebirge.
daselhst oft ganze Hügellehnen bedeckend, am Hochwalde, am PassI`

bez' Dittersbac/z, am Sand ebz'rge bei Charlottenbrunn. Um Br. im

Koseler W'alde. Um Tre nìtz, Будни/шт u. m. Zerstreut, doch

nicht selten. Juli, August. G.

Stüngel einfach, l’ hoch, saftig, schmutzig weiss, fettglänzend mit geschwollenen

Gelenken. Blu. шестым-„115, eil'g., grobgeziihnt. Blumenstiele 2-4blumig win

kelslandig. Kronen goldgelb.

Elatineae Cambessedes.

Kelch 3-, 4-‚ 5theilig. Kronenbltt. zwischen den Kelch

zipfeln, unterständig. Staubgef. gleich viel oder doppelt so

viel, l'rei, unterständig. Drei- bis fünf- kopfförmige Narben

auf freien Grili'eln. Kapsel 3 - 5fächerig, auf dem Rücken auf.

springend; Samenhalter säulenfg., mittelständig. Samen ge.

krümmt ohne Eiweiss mit langem VVürzelchen.

Kleine Sumpfkränter mit gegen- oder wirtelsländigen ВШ. ohne вишни. und

kleinen Blumen in den Blnttwinkeln. Bei uns selten.

Elatine L. Тагиле], Tännel. Kelch drei- oder vier

theilig. Drei oder vier Kronenbltt. Drei, vier, sechs oder

acht Staubgef. Drei oder vier степ. Drei- oder vier-Eich

rige vielsamige Kapsel. VIII', 4A

E. Hydropiper L. Schaffer T. Blätter spathelfg., gegenY

ständig.

Auf überschwemmten Stellen, an Teichrändem, Bisher nur bei

IVnelfeLsdorf von Seliger und bei Leobschütz von Schramm gef.

Uth'ger Lache bei Bunzlau nach Sch. Sommer.

Mui unterscheidet von dieser .Art noch zwei ähnliche. E. lriandra Зайди/п mit

drei Kronenbltt. fund drei Stnnhgef., und E. ‚легший-п DC. mit drei Шпионы“. nml

sechs вшитая, «1. (На eigentliche E. Hydr. vier Kronenblti. und acht Stsnbgef. hu.

Wir konmen diese Pflanze nie lebend benbachlen, und wissen daher nicht, zn welchen

Formen die bei uns gefundenen gehören. ь— Sieht einer #10Min тйют sehr ähnlich.

Sjängel i” hoch, niederliegend und wurzelnd. Bln. gestielt. Samen hslhkreisfg.

Anmk. Bei Bebenhurst wird E. Ilydr. auch bei Görliz und' E. [Шпага bei Nieskyr

angeführt. /

E. Alsinastrum L. ' WirteLT. Bltt. тщись, wirtelsta'indig.

In stehenden Wässern , Lachen. Bisher nur bei Leobsclzütz von

S chramm und auf d. breiten Berge bei «Striegau von Krause gef.
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Nach Matt. im Ilz'llgenbruch bei Freistadt u. nach v. Albertini

um Биплан. C.

Gleicht etwas der Hippurix. St'ang. i" ~ 1’ lang. dirk und hohl. gegliedert. Aus

den unteren Gelenken entspringen “'nrzelfasern, oder, wenn er athr'lg liegt, nach

oben aufrechte Aoste. Die oberen Bltt. elfg., gezhhnelt, die unteren linealilch.

Kronenbltt.

Vier

llypericinae DC.

Kelch 4 ­ 5theilig, dauernd. Vier oder fünf gleichfór

mige, unterständigc, in der Knospe zusammengedrehte Kro

nenbltt. Die Staubgcfâisse stehen zwischen den Krwenbltt.

in Bündeln, indem die Staubfäden am Gr. verwachsen sind;

Staubbeutel schwebend. Drei oder fünf kopfliirmige Narben.

Kapsel З- oder 5fzicherig, mit an der Spitze gesonderten und

sich öffnenden Fächern, deren Scheidewände aus den einge

bogenen Klappenränderu gebildet werden, an deren Rändern die

zu einer Mittelsâiule zusammenfretcnden Samenhalter sitzen.

Samen ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Krltmer mit gegenstlndìgen Bln. ohne вплыть, die оп punktirt sind.

Hypericum L. Hartheu, Johanniskraut. Kelch 5theî

Krone 5hlättrig. Drei Grilfel. Kapsel dünnwandig,

xviii, s.

lig.

3fächerig.

. a. die Kelclibltt. am Rande ohne Drtiaen oder Franzen.

Н. humifusum L. Stäng'el gestreckt, fâdlich; Kelchbltt.

lânglich, länger als die lironenbltt.

Auf feuchtem Sítnd- und Lehmboden, in Hniden, auf Aeckern

und Brechen, in der Ebene und dem Vorgeb. verbreitet und stets sehr

zahlreich. Um Br. bei Bischwitz а. W., Lina; in der Trebnitzer

Hügel/celle und d. d. g. G. Juni, Sept. Q.

Diese ist die kleinste Art, mit 1 - 3“ langen, im Kreise am Boden liegenden. sel

tener vereinzean emporgerichtelen Stängeln. Kelch und Krone oft mit rothen Druseu.

Kronenbltt. nur bei Sonnenschein ausgebreitet.

H. perforntum L. Stiingel aufrecht, zweischneidig; нелады“.

lanzettlich spitz.

Auf trockenen sonnigen Plätzen, auf 'Iriften, an Wegen, 1101181

uml Waldrandern, nu boschigen Dämmen d. d. g. G. bis in das Vor

und au das Hochgebirge, die gemeinete Art. dieser Sippe. Juni, Juli. '2L

Stengel aufrecht, l - 3' h. , oben ‘stig mit doldentraubiger Bispe. Bliitter oval

liinglich, напишете-ринит". Kronenbln. gelb, verkehrt-eifg., am Rande punktirr.

Die Bluthen sind officinell, und enthalten einen rolheu haraigen Farbeatoff, der dem

Gummìgutt verwandt ist. Die Blätter haben zerrieben einen harzig-sruniutischen Ge~

ruch. Soll als Futter den Sehefen nachtheilig eeia. An den “Шивы lebt ein Coccus.

__ H. qnadrangulare L. H. dubz'um Leers und vieler Апп

Stengel aufrecht, viereckig; Kelchbltt elliptisch, stumpf.



 

55

ln Gebüschen und Wäldern, auf ‘Valdwiesen und an Waldrän

dern d. d. g. G. verbreitet. obwohl zerstreut. Juli, Aug. 2l.

Slings! aufrecht, wenig äslìg, l - 2- h. Bln. oral, breiter als an dem vorigen, mit

deutlichen Nerven, undeutlich oder gar nicht punktirl; Kronenbltt. elliplisch goldgelb,

ani' der ganzen Fläche schwlrzpnnklirt.

11. tetrapterum Fries. H. quadrangulare Smith engl. Bot.

und vieler Autoren. Stângel geflügelt-viererkig: Kelclibltt. lanzett

lich, kurzspitzig.

Anf sumpñgen und quelligen Stellen, auf Torfwiesen, :1n Gräben

und Bächen , in Erlenbrürhen, in der Hügelregend der Ebene und

dem Voi-geb ., zerstreut. Um Br. bei Lz'sara, asc/Ikerwz'lz, Kober

witz. In der Treîmìlzer Hügelrei/Le. Ohlau, О Jpeln, Bunzlau.

Am Rummelsber e. Um Freiburg, Hirschberg, udmva. Im Ge

sten/ce. Am Irl. eiche im ngb. Im KIokacz-Geb. bis an die Hüt

[т der Dzz'alas an der Czan/ory etc. Juli. 21.

Aufrecht, 1/2- 1]/2' h. Blûlhenslnnd детище.- und Blülhen halb во gross als bei

den beiden vorhergehenden. Kranenbltt. unplmklirt.

h. Kelchblìtter drüsig-gewimpert.

II. montanum L. Bltt. herz~eifg., sitzend; Stiingel kahl,

sliell'und.

An sonnigen Hügellehnen und in Gehölzen im Vorgebirge und in

ller Hügelregion der Ebene, verbreitet aber zerstreut und einzeln.

In den Trebnílzer Hügeln bei Skarsìne u. Таню/ат. Kleinoels bei

Ohlau. отвал; und Warlha bei Биплан. AufBergen um Бате/1

len. Nímplscli. Reichenbach. Silberberg. Fürs/enstez'n. Salller

bei Hirschberg. Niesky. Um Oppeln bei Wienow, Pros/cau, Ma

la une. Troppau. Um Ecken-dorf, Harlan u. rl, Hurkenwalde.

¿iban-Geb. am Slazek u. d. Beskz'den. Juli, Aug. 21.

Einfach, 1 -2' b., mit gedrängt" armblülhìger, fist kopffu'rrniger Doldentranhe.

Hliner wie mit fettem Reif überzogen, mit «интимными, am Rande mit schwarzen

Punkten. Kelchhllt. am Bande mit gesliellen kngeligen Dríìsen.

Н. hìrsutum L. Bltt. länglicll, kurz-gestielt; Stängel schwach

zottig, stielrund. ,

In schattigen Gehölzen und тянет der Ebene und des Vorgeb.,

zerstreut .meist zahlreich. Um Br. bei Scheí/m'ch, Oswitz и. m

Ausserdem um Ohlau, W'ohlau, Salzbrurm, САМ/витамин, Ор

peln, Leobsc/iütz 'und Troppau bemerkt. Juli. 21.

Dunkelgrl'in. Länglich-doldentranbige Bispe. ВШ. unterseits weinhhanrig, durch

lcheinend-punktirt.

ТШасеае Jussieu.

Fünfblättrigcr Kelch mit klappiger Knospenlage. Fünf

unterstìindige Kronenbltt. zwischen den Kclchbltt. Staubgei'.

zahlreich, unterstiindìg; Staubfädcn am Gr. in einen Kranz oder

in mehrere Bündel verwachscn; Staubbeutel aus zwei Längs
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mchern bestehend. Der Fruchtknoten besteht aus'einem, vier

oder zehn um eine Axe verbundenen Fruchtblîittchen mit mit

telständigen Samenhaltem. Frucht (auf dem Rücken aufsprin

gend, kapselartig, oder) nicht aufspringend, lederartig. Samen

mit ileischigem Eiweiss und geradem Keim.

Blume mit weeheelatlndigen Bilttem und Deckbltt.; die meinten in tropieeben

Ländern.

Tilia L. Linde. Kelch ablällig, iiinfbla'ittrig. Fünf

Kronenbltt. mit oder ohne Schuppe am Grunde. Fruchtkno

ten 5fächerig. Ein Grillel. Frucht: ein durch Fehlschlagen

einfächeriges, ein- oder zweisamìges Nüsschen. хш, l

Die untere lllli'te den тщетны. ist mit dem Merkblatt verwachsen.

T. parvil'olin Ehrhart. Winlerlínrle. Bltt. beiderseits lmhl,

впитает kahl; Lappen der Narbe niihlig-nusgebreìtet; Nüsschen

st'hief-bìrnförmig, gesclint'ibelt, undeutlich l'ünfkantig.

In den Wäldern der Ebene uml des Yorgebîrges und durch den

Anbau weit. verbreitet; selten in grösseren Gruppen, sondern meist

mit anderem Luubholze vermischt. Juli. fz.

Baum bis 60' h., als Strauch nie hltiheud. Blti. echiel~herzfermig­rnndlielt, цену,

вынем. dunkel, unterseitr graugrun. Blumenstlele aua den Blnttwinkeln, unten mit

dem zungenl'ürmigen gelblichen Песня!" ble In dessen Hälfte verwnehlen, mit 5 -7

Blumen in einer Doldentrnube. Kronenbltt. ышдымиъ. Frucht мышц. геъптщ.

- Ein vielültig nutzbarer Blum. Die Ш". und die innere Binde enthalten viel

Schleim; die вишь“ als Theeaufguea ein krampfetillendel und achwetsetreibendes

Напишите]. Ш: Semen enthalten ein fetten Uel. Der Balt wird zu Matten und Sei~

len. und dan weiche, weisse llolz, во wie die feine Kahle, гетмана-щи; verwandt.

\nmkg. “Газ in unseren fruheren Floren nl» T. мнут-й lllyne aufgeführt

wurde, ist eine grossbliittrige Abart der vorigen oder vielleicht auch ein Bastard

zwischen unaeren beiden Arten.

T. grandifolia Ehrhart. Sommerh'nde. T. раной/[от Heyne.

W. et Gr. sil. Bltt. unterseìts weichhnnrig; Blattstiele feinzottig;

Lappen der Narbe aufrecht; Nüssehen kugelig mit kurzem Spitzchen

und fünf Kanten.

In Wäldern der llügelgegend, der Ebene und des Vorgebir es,

durch Anbau verbreitet, aber viel seltner als die vorige. Bei S ur

.w'ue Rummelsberf] b. Strelilen. Zoblenberg­ Jtuli, Juli etwas

10 Tage früher als die vorige. T1.

Die Bltt., Dechbltt. und Blítthen eind grösser ale nn der vorhergehenden Art, deber

erlcheint der ennehnliche Baum reicher мины; aus der Ferne schimmern die Blätter

grau. Die впиши beider Arten verbreiten einen enallichen Geruch, und werden

stark von Bienen besucht.

Malvaceae Jussieu.

Kelch 3 ­ öspaltig, mit klappiger Knospenlage, oft mit

einer> kelchartigen Hülle umgeben. Krone bestellt aus fünf auf
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dem Fruchtboden entspringenden freien oder am Grunde mit

der Staubfadenröhre verwachsenen Blättern mit spiralig-ge

drehter Knospenlage. Staubgef. zahlreich, untel-ständig; Staub

fiiden am Gr. zu einer Röhre verwachscn, Staubbeutel eini'äche

rig in einer Querspalte sich ölï'nend. Der Fruchtknoten besteht

aus vielen, um eine aus dem Fruchtboden sich erhebende Axe

ringf'órmìg gestellten Fruchtblättern, welche zu ein- oder zwei

samigen, mehr oder Weniger verwachsenen, an der inneren

Nath sich öffnenden Nüsschen werden. Samen ohne Eiweiss,

mit fast geradem Keim und gei'alteten Keimblättchen.

Standen oder Kriluter mit weehselst'ándigen gelappten Bltittarn und Stiitzblìttern;

reich an Schleim. Die meisten sind in warmen Zonen heimisth Unsere ­Arten nur in

niederen Regionen.

Мalva L. Маше. Käsepappcl. Blumenhülle dreiblätt

rig. Kelch fünfspaltig. Nüsscheu kreisständitf. XVI. 5

Die Frucht lässt sich anch al; eine kreisfürmìge vielfticherige Kapsel betrachten,

deren Scheidewände durch die eingeschlagenen Klappenriinder gebildet werden, und

deren Klappen sich einzeln lösend gesonderte Früchte darstellen.

M. sylve sti-is L. Rosspnppel. Stängel aufrecht; Bltt. kreis

för-mig, seicht 5 ­ 7 lappig; Blumenstiele nach dem Blühen aufrecht;

lironenbltt. dreimal länger als der Kelch.

Auf bebauten Plätzen, um Dörfer und Angerplätze, an Wegen,

Ziiunen, Gräben, Dunghaul'en. Häufig d. d. g, G. Juli, Sept. G.

Släng. ”И; - 3’ h., einfach und ästig, mit entfernten steifen Haaren. Bltt. „шип,

mit reichten gezähnten Lappen. Kronenbltt. ensgerandet satt „демон. mit purpur

ntraifen. Küsschen gerandet netzaderig. _ Die Blumen geben einen unveränderlichen

violetten Farhestoñ' und werden als Theeaufgnss bei Husten und Heiterkeit gebraucht.

М. rotundifolia L. Ill. neglecta Wallroth. llnsenpappel.

Stí'ingel gestreckt; Bltt. herzfg.-kreisrund, seicht 5 -- 7 lappig; Blu

menstiele nach dem Blühen niedergebogen; Kronenbltt. doppelt so

lang als der Kelch; Nüsschen glatt.

ln Dörfern und Städten an Mauern, Zäunen, auf Garten- und Ge

müsbeeten und unbebauten Orten gemein. Juni, Sept. Q.

Bltt. шишки. Krunenbltt. blass lilafarben ansgerandet. Küsschen nngerandet,

glatt, beheert. —— Die Blätter enthalten viel Schleim und werden wie die der vorigen

iniseerlich zu erweichenden Umschlägen, innerlich als Gnrgelmittel gebraucht.

M. b ore alis Liljeblad. lll. rolmzdz'folia Wallroth. Stängel ge

streckt; Bltt. herzfg.­kreisrund, seicht 5 ­ 7 lappîg; Blumenstiele

nach dem Blühen nietlergebugen; Krunenbltt. kaum länger als der

Kelch; Niisschen netzaderig.

Wie die vorige und in Gesellschaft derselben, doch seltner. Um

Br. in der Nícolaz'- und Oder-Vorstadt, Октав, Schwot'lsch, Klet

lendorf u. ш. Um Ohlau, Батист, Oppeln, Fehlt in der Flora

von R. u. M. Juni, Sept. Э. `
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“Эти Íruher mit der vorigen verwechselt. Ist hellgrnner, die Stengel etw“

dicker und infliger; Kroneubltt. наценки!“ weinlich. Die Nusschen gerundet. netz

Меда-астме“.

М. Alcea L. Siegmarskraul, Rosenpagpel. Stxîn el-aul'

rerht; «шепни. herzfg.-rundlich, gekippt; tängelbltt. andl'g.

амид mit dreispaltigen fiederschlìtzigen Zipfeln; Blumenstìele

lilzig; нажми am Rücke gekielt.

Auf lehmìgem Boden, an bebuschtell Dämmen, in Hecken, an

Dorfzäunen, d. d. g. G. in der Ebene nicht selten. Um Br. bei Car~

Iowílz, Osu'ìtz, Griinez'che, Scliwoilsch. Um "ЮЛ/аи, Beuthen

а. 0.‚ Bum/mi, Hirschberg, Schweidnz'lz, Ohlau, Oppeln, Leob

зета/2, Juli, Ang. ц.

Stäng. I - 3' it., сбиты-Ь oder пвщ. Grone Blumen. Кванты“. “спицы—шаек

blasnroslflrben.

Lavatcra L. Lavatere. Blumenhülle drcispaltig. Kelch

ïinfspaltig. Nüsschcn kreisstíindig. XVI, э.

L. lhnringiaca L. Stüngel und Bltt. lilzig; Bltt. 5- und

3-lnppig.

In Dörfern; an Wegen, Hecken und Zäunen. zerstreut und nicht

sehr zahlreich. Um Br. in Bise/.witz а. lV., KI. тащит ,Kaps

dorfbei Trebnilz, Шиле/10513. Auf den Gypsbergen bez' irschel.

Juli, Aug. '21. д

Weissgnnfilzig. Stlnl. liti' 2-3' h.; Inge einzelne winkelstlndìge Blnmenetìele.

Kronenhl, \'erkel\rt­l'ter1.l'¿.Y топают.

Anmkg. ln Gärten werden Alth'ńn ( mil G-ûspaltiger пино ) ol'l'ielnalis und

rosen angebaut. llibiecus Triunnm, mit rieltlteiliger На“. und gelblieb

weissen :un (ir. hrnnnrolhen Kronenhltt. kommt hin und wieder “шпат vor,

z. Н. unl l\nrmfi’ul..\»keru um KI. lil-em bei Войти nach h'reuse.

Oxalideae De Сапа.

Kelch 5thcìlîg mit dachziegelŕórmìger Knospenlage. Krone

regelmässig; fünf unterständige Kronenbltt. mit gewundener

Knospenlage. Zehn Staubgcfässe. Ein freier, fünll'ächerîger

Fruchtknoten mit je mehreren Eichen. Samenhalter mittelstän

dig. Kapsel 5 ­ lÜklappig. Samen in einem lleischigen Mantel,

welcher sich elastisch aufrollt und den Samen fortschleutlert,

mit Eiweiss und geradem Keim.

Kräuter mit дат-ст Sift.

Oxalis L. Sauer/flee. Fünf Kelch- und Kronenhlâittcr.

Staubgef. а. Gr. verwachsen, dic fünf äusseren kürzer. Kapsel

' länglich. X, 4,

Bltt. gedreit.
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0. Acetoselln L. Wald-S. Ohne Stiingel; Wurzel kriechend

schnppig- gezähnt.

In Laubwäldcrn und noch mehrKieferwäldern, seltner in anderem

Nndelholzwald an etwas feuchten und schattigen Stellen, in del` Hü

gelgegend der Èbene und im Vorgebirge, durch das ganze Gebiet ver

breitet und stets in zahlreichen Gruppen oft kleine Strecken überzie

hend. Um Br. bei Lisse; Trebm'tzer Berge. Zoblenberg und durch

das ganze Vorgebirge. April, Mai. '21.

“мни weiss, fast schnpplg. Gemelle детке ВШ. mu verkehrtherzftirmigen

l'eìnhaarigen Bllttchen; zwischen den Bltt. ein längerer Blnmenstiel mit einer Blume.

Kronenhl. weiss oder ‚они, selten violett ,mit purpurnen Streifen und gelhem Grund

Heek. и Bei trühem Wetter legen sich die Blättchen zusammen. Aus denselben wird

dus Senerkleesalz (ванн; oxalsnures Kuli) bereitet, welches Flecha aus Kleiderstotl'en

tilst, und nhfñhrende Kraft besitzt.

О. stri ctn L. Garten-S. Stängel aufrecht; Wurzel Sprossen

lreibend.

Auf Aeckern und Gnrtenhmd ein lästiges Unkraut, welches aus

Nord-Amerika stammen soll. Juni. Herbst.

Wird durch die dauernden fleischìgen “'nrzelsprossen forigepllanzt. Kr. gelb.

Anmkg. ln Gärten wird О. enculent! mit гашише: Blume und ri'ibenförmigen

essharen Wurzelklollen gebaut.

Lìneae De Caml.

Vier bis fünf dauernde Kelchbltt. mit dachzicgelfórmiger

Knospenlage. Eben во viel Kronenbltt. mit zusammengedreh

ter Knospenlage. Fünf Staubgefässe zwischen den Kronenbltt.,

am Gr. in einen Ring verwachscn, nlit einem Zahne (d. h. un»

entwickelten Staubgef.) zwischen je zweien. Vier oder fünf

freie Gritfel. Kapsel 4- oder 5fächerig; jedes Fach durch eine

fast vollständige Scheidewand in zwei einsamige Fächer ge

schieden. Samen am inneren Winkel, ohne Eiweiss, mit germ

dem Keim.

Kräuter mit sehr nähen Fnlerzellbundeln, ungetheilten geradnervigen Bltt. ohne

житии. und ölhaltìgen Samen.

Linum L. Lez'n. FünfìKclchbltt., Kronenb'lftt. u. Stanh

rgef. Kapsel mit zehn oder mit fünf gespaltenenKlappen. V. а.

* L. nßìtatissimnm L. LeimFlacÍas. Blätter wechselständiv.

‘Vird häufig angebaut, und ist in Schlesien, namentlich im Vor

gebirge ein wichtiger Gegendstnnd der Lantleseultur, sowohl als Bo

denproduct als auch für die Manufactnr. Sommer. Q.

Stengel aufrecht, 1-2' h. Ша. linealisch. Krenenbltt. hell lznrblnn. Man unter

`scheidet. zwei Abarten, mit nul'springenden und mit nicht enfspringeldm Карина. —

Die Samen enthalten fettes Oel mit vielem Schleim, welche zn erweiehenien Umschli

 

i*
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gn “впиши und sus denen das мам! gepresst wird. Ans den зацап- шага Gun

und Leinwand, mittelbsr Pspier bereitet.

L. cnthnrticnm L. Blätter gegenstiindig.

Ant' fetten und schwarzen “'iesen, Sumpf- und 'I'orfwiesen sehr

verbreitet. Um Br. bei Höfe/ren u. ш. Juli, Ang. Q.

Stlngel fńdlich, вид, 1-4" hoch, gshlig-lslig. Bltt. eifg. Kronenbl. weiss. lst

bitter nml wurde sonst als Pnrglrmittel gebrsncht. .

Radiola Gmelìn. Zwerglein. Kelch vierspcltig, mit

'2-35paltîgen Zipfeln. Kapsel achttächerig, achtklappìg. V. Ь

R. Mille grana Smith. Lìnum Radiola. Linn.

Auf fenchtem Snndboden, feuchten sandigen Aeclrern, nn Rändern

von Gewässern und Lachen, nicht überall, aber ntetn gesellschaftlich.

Um Br. bei M'iedewalde, Leipe bei Oswitz, [tiembla-g, Lz'ssa u. ш.

Um Olula”, IVe/dau, Ванили, Орре1п. Juli, Aug. Q).

Kaum nolllmch, von unten sn ln viele Aerts glbelspnltig ssrlbellt. Bln. eifg.,

дерн-шпиц. Dis Blüthen опа-“щ"; sehr lshlreieh. Krblu.. weiss.

Geraniaceae De Саш].

Kelch füntblättrig, mit dachziegelfórmiger Knospenlage.

Fünf gleichfórmige unterständige Kronenhltt. zwischen den

Kelchbltt. Saubgef. doppelt so viel als Kronenbltt.„ am Gr.

verwachsen. Fruchtknoten aus fünf Fruchtbltt. gebildet, 5121

cherìg, mit je zwei hängenden Eichen, geschnäbelt. Fünf ein

samige Früchtchen, die sich von unten nach oben von der Mit

telsäule lösen, während die stehengebliebenen an der Spitze

der Säule befestigten атм (Grannen) sich krümmend die Sa

men emporheben. Samen ohne Eiweiss mit gekrümmtemKeim.

Untere Ш“. l 'L L я, „here ab" l t 1 “Ш Ш . L “l l
на «u

hend. Bltt. hnndfürmig-getheilt oder geliedert.

Geranium L. Kranichschnabel. Die Grannen der

Fruchtklappen rollen sich schneekenfórmig. XVI. 9

Alle Arten bis sul eine haben Stsnbbentel nn allen 10 Stsnbgnl'lrsen. Bltt. hund

fármig-viellheìlig.

s. mehrjlhrige; meist mit grossen Blumen.

г G. macrorrhizum L. Fruchtklappen quer-runzlich; Kru

nenbltt. spatelfôrmig; Staubgef. niedergebogen.

Soll nach Kunze ehemals von Ludwig in der kleinen Schnee

grube des Riesengebirgcs gefunden worden sein; ich befürchte eine

Verwechslung. Juni.

Die blntrolhen Kronenbltt. und niedergebogenen Sisnbgel'. machen diese Art leicht

kenntlich. Stängel „инд, I-ì' hoch.
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e

G. phaeum L. Rothbrauner K. Fruchtklappen quer- gefaltet;

Kronenbltt. a. Gr. bärtig; Stauhgef. unten gewimpert.

In Gebüschen und Wäldern des Vorgebirges. Um Zirlau, Соп

radsu-aldau b. Landeshut, Вбит-вбит ат Pass, IVN/Elsdorf, Rez'

werz, Neustadt, Leobschütz, W'aldenburg im беден/се, HerrmaanA

dor u. Gr. Herlitz bei Troppnu, Ustron. Auch um Br. bei Scheit

пёс L von Krause gef. , welches Vorkommen nicht für ursprünglich

gelten kann. Nur sehr zerstreut und sparsam. Sommer. 2l.

Die “'nrzel aller Arten dieser Abtheilung ist ein Schiefer oder söhliger детище:

unten dichte Fasern treibender oben von Hlattresten sehopñger 4-6"' dicker Wurzel

stock. Stängel aufrecht mit zerstreuten Haaren. Bltt. handfg.­5-7theilig mit Bspnlli

gen eingesehnitten-gezähnlen Lappen, allerseits feinhaarig, unterseits grauschimmernd.

Kronenbltt. flach oder etwas zurückgeschlagen, blutroih-»branm

G. sylvaticum L. Blumenstiele nach dem Blůhen aufrecht;

Fruchtklappen glatt, mit abstehenden Drüsenhaaren besetzt; Staub­

l'äden lanzettlich; Bltt. handfürmig-7spaltig; Stängel oben mit Drü

senhaaren.

Aut' fruchtbaren Graspliitzen, an Waldrändern, auf ‘Valdwiesen

des ganzen Yorgebirges; und auf fruchtbaren Stellen der Kämme,

Lehnen und Gründe des Hochgebirges, von 1300' bis 4500’. Ат

Geiersbfrge, um Charlottenbrunn, ап der Sonnenkoppe, lio/Leu

Meuse, demselmeeberge. 1m Ries-engel). т den Schneegruben, dem

Elb- und Aupa-Grunde. Im Беден/се auf d. Wiesen am Altvater,

Hoekse/zar, Hirschwiesen. Czantory b. шпон. Babía Gora. Juni,

Juli. 71.

Anl'recht, 11A-2' hoch. \Vnrzelbl¢t. lang gestielt. Bltt. beiderseits feinhearig.

Kelche пот; mit kurzer Granne. Kronenbl. lila-azurblan, mit kurzem Bert. Semen,

wie bei den drei folgenden, fein puuctirt. ­- Die Tiefe der Bletttheilnng ist verän

derlich.

G' Pratense L. Blumenstiele nach dem Blůhen zurückgeschla

gen; Fruchtklappen glatt mit abstellenden Drüsenhauren besetzt r,

Битыми а Gr. kl'eisförmig erweitert; Bltt. hnndt'örmig-7theihg;

Stängel oben mit Drüsenhaaren.

Auf höheren etwas trocknenWaldwîesen und an grasreichen ‘Veg

fändel'“, bis i" dag vUrgebîl'ge; zerstreut aber stets zahlreich. Uni

BIZ bei КМпЬиту, Gräúschen, und an vielen Wegrändern gegen Mit

tag; am Trebm'lzer Wege um Hühnern, Ka sdorf und în den Treb

„Ищет Bergen hin und wieder um Pollenlsc zine, Trebnítz; Zahlen’

berg; Weístrítz; Pros/cau in 0. S. Troppau n. Tc. Fehlt umBunz

lau. Juni, Juli. 'ZL

Stlngel dicklich, bis 2' hoch, fein-lilzig, an den Gelenken enfgetrieben. Kelch

Ы". lang-begrnnnt. Клапаны. azurblau. ­-­ An die Stelle dieser Art trilt in hüheren

Gegenden die vorhergehende.

G'. palustre L. Sumpf-K Blumenstìele Vnach dem Blühen

niedergebogen; Fruclltklappen glatt mit abstellenden dríisenlosen Haß

ren; Staubi'äden lanzettlich; Bltt.hnndförmig-5spaltig5 Stangel oben

init driisenlosen rückwärtsliegenden Haaren.
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Anf tletiiegenden sumptigen Waldwiesen an den Rändern der Ge

ltiische, in Erlenhrürhen; \erbreitet und häufig, his in das Vorgehirge.

Urn Br. bei Biseho/lrwalde, Опали, Biscltwilz. Uru Trvbnz'lz und

Dyhrenfurth. атм". Troppau. Juli, Aug. It.

Западе! oben gespeist-suis. Bltt. мышц. Kronenbl. pnrpurfarben.

 

G. sanguineum L. татам. Blüthenstìcle он; einhlumîg;

Blumenstiele nach d. Blühen etwas nieder rebogen; Fruehtklnp

glatt mit zerstreuten drüsenlusen Haaren ; B tt. tief-siebentheiligmit

linealîschen Abschnitten; Stüngel mit drüsenlusen söhligen Haaren;

теневым. ansgernmlet.

Auf sandigenr Boden an sonni en Hügeln zwischen Gebüsch, in

troclmen сенат". Um Br. bei отдаёте/ь nnd Altho/Í Um Riem

berg. Mittelberg bei Zobten. Oppeln. Rosenberg. Um Troppau bei

Zottig и. Grâtz. Selten, nicht sehr zahlreich. Juni, Aug. 24.

Stängel oben вырезы-инд, unten meist roth, un den Gelenken Aufgelrieben.

Kronenhltt. purpnrrnth. Alle vorhergehende Arten hlben zweiblumigû вышедшие.

diese oft einhlnmige.

G. pyren alc um L. Blumenstiele nach dem [lliüien niedergebo

gen; Fruchtklappen glatt feinlmarig ohne Drüsen, Bltt. 7~9spaltigmit

stumpf gekerbten Zipfeln; lironenbltt. verliehrt-herzfg. zweispultig;

Sarnen glatt.

In Gebiischen. Koberwz'lz. Oels. и. Grätz bei Troppau, wo es

zuerst von Mayer gefunden wurde. Wahrscheinlich noch an meh

rerenOrteu, (loch gewiss bei uns überhaupt selten. Juni, Aug. '21. nach

Koch, sonst von uns für zweijährig gehalten.

Diese Art ¿leicht mehr den nächsten der folgenden Abtheilunl. Die Blumen sind

kleiner als hei den vorigen, der Kelch nur mit einer Staehellpille. Slings! und Bltt.

feinhllrig schwachzollig. Krblit. doppelt so lang als der Kelch, liln-purpnrflrbeu.

b. einjihrigs, meist mit kleinen Blumen.

G. pusillum L. Spec. pl. (non Flor. Suec.) G. тощий/отл):

Wimm. Fl. v. Schles. Bltt. fast kreisrnnd 7-9theîlig; Kelch mit kur

zer Granne, so lang als die ausgeraudet-zweispnltrgen Kronenbltt.,

welche nm Nagel schwach­gewimpert sind; Fruchtklappen glatt,

weit-Inhaarig; Samen glatt. ‘ .|

Auf Acker- und вагинита, rast nur um bebante Plätze und

menschliche Wohnungen an Hecken und Zäunen. Gemein. Juni,

Sept. Q. .in-«_

Von )Adi/z' hoch. liegend oder “греем. Bunge! mit kurzen Drßsenhsaren he

setzt. мы". lill-purpnrfnrhen. Soll nach Koch stets nnr sul à винным Sunb

benìel trugen.

G. molle L. Bltt. nierenförmig-nxndlich 7-9spnltig; Stänn'el

fein-zottig; Kelchbltt. kurz-stachelspitzig, kürzer als die zweispaîti

gen am Gr. gewimperten Kronenbl.; Fruchtklappen querrunzlig kahl ;|

Samen glatt.

An Hecken und Zäunen in Dörfern u. Vorstädten; auch in trock

nen Kieferwäldern. In der Schweidnilzer Vorstadt 'von Br., in 0h

-J
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lau, Ботами, Grödìlz, Troppau. Nicht sehr verbreitet. Mai,

Juli.

Bis l' hoch, meist mit sehiefen weitschweilig-ltatigen Stiingeln. Sonst in der

Tracht sehr ­aihnlieh. Kronenbl. purpurl'arben.

G. diss ecturn L. Bltt. 5 - 7theilig, mit linenlischen Abschnit

ten; Stíingel kurzhaari ; Kelchbl. begrnnnt so lang als die ausgerau

tleten über dem Nagel ärtigen Kronenbl.; Fruclitklappen glatt him

rig; Samen grubig ­ puuctirt.

Auf Ackerland, unter der Sant uml auf Bracken, durch das ganze

Gebiet in (ler Ebene und dem Vorgebirge, aber zerstreut. АЗС/120051301)

и. Hühnern b. Br., Wohlnu, N. Salzbrzmn. Schmiedeberg. Oppeln.

Leobschülz, Grz'üz u. Herlitz b. Troppau; Jägerndor/I Sommer. Q.

Die Zipfel der Bltt. tiefer getheilt und schmiiler als bei den vorigen, daher die

letzten Abschnitte linealisch; die der oberen Bltt. апатии; Ше Blumen etwa dop

pelt so gross als die der vorigen. Krunenbltt. purpurl'arben.

G. columbinnm L. Bltt. 5-7theilig, mit linealîschen Abschnit

ten; Stängel feïnhanrig; Kelchbltt. mit langer Granne solang als die

ausgerandeten am Gr. bârtigen Kronenbltt.; Fruchtklappen glatt und

kahl, Samen netzförmîg-grubig.

Auf trocknem Damm- und Waldboden , an Dämmen, in hochlie

gendenì trocknen Gehölzen, aul'` steinigen Hügeln, bis in das Vor

gebirge, zerstreut und nicht zahlreich. Um Br. Nikolaívorsladl, bei

Pöpelwítz, Oswílz, ArnoldsmühlJlIarz'enau, Treschen. Um (трет,

Сиа'оша, Troppau. Питон. Juli.

Der vorigen ziemlich ähnlich , Blumen noch ein wenig grösser. Kronenbltt. hell

pnrpurfsrben. Stängel liegend uml ausgespreitzt.

G. divan-icatnm Ehrhart. G. bohemz'cum Kreek. Fl. Sil. Bltt.

handl'iirmig- ñspaltig, die oberen dreispaltig, der eine Seitenm'pfel ist

allemal länger; Fruchtklappen querrunzlig kurzhaarig; Samen glatt.

An Zäunen. Bisher nur anDorfu'iunen um Br. bei Bischwitz

nn der Weide und nach Schummel in Намет, Herrnprotsch u.

Leal/ien; daserst zahlreich. Ist überhaupt selten. Juli, Aug. Q.

lst durch die ungleichen Blauleppeu kenntlich. Stängel schlapp, mit weitläufigen

Aesten. Kronenbltt. hellpurpurl. kleiner als der vorigen Arten, s» lang als der be

днище Kelch. ч:

G. Rober tianum L. Картели-Маш. Rotñlaufkruul. Bltt.

drei~ oder fünf- zählig, Blättchen kurzgestielt dreispaltig, fiederîg`

cingeschnitten; Fruchtklappen netzförmìg-runzlich; Samen glatt.“

Auf steînigen Waldpliìtzen des Vorgebirges und der Ebene,”so­

wohl im trocknen als feuchten. Durch das ganze Gebiet sehr zahl

reich. Mnì, Juni. Q).

Stange! aufrecht, meist l" Imi-h, оп wie nach die Bln. nist Минет. Kronenbln.

schmutzig hellrolh mit weissen Sxfichtn. Kelche etwas klebrig. —- Die Phanze luft

einen starken winterlichen Geruch,

А.

gf г
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Erodium l`Heritier. Reillersclmabel. Die Grannen der

Fruchtklappeu rollen sich' schraubentlirmig. Fünf Staubgef.

mit und fünf ohne Staubbeutel. xiv, я.

Blätter getiedert.

E. cicutarîum Plieritier. Geranium civ. L.

Auf efwas sandigem Boden, aut' trocknen Triften, an Dämmen,

auf Brachen und Aeckern. Vel-breitet. u. gemein. April-Sommer. Э.

Wurzel spindelìg, швы-Индии Stingel шилась, оп blutrolh, meist niederlie

gend nur en der Spitze “Крист-1. lillt. geliedert mit tief-liedsrspnhigsn Blättchen,

deren Zipfel gezihnt sind, harig. вышитые vielblnmig. — Die Behelrnng der

Sting.. d. Blätter, Kelch: und l-‘ruchlklsppon ist veränderlich. Krobenlaltt purport.,

rout'. oder weinslirh.

Sileneae De Сапа.

Kelch einblättrig, rìihrig, a. d. Spitze 4-5zähnig. Kronen

Маше: zwischen den Kelchzähnen, sammt den Staubget'. auf

einem besonderen den Stempel tragenden Träger eingefügt

Fünf oder zchn Staubgef. Fruchtknoten a. Gr. 2-5Fácherig; mit

einem mittelständigcn oben freien Samenhalter. Zwei bis fünf

gesonderte Griffel. Kapsel springt in 4- 5 Zähnen auf. Samen

mit Eiweiss und ringtïirmigem Keim.

Die хиноны“. bestehen sus Nagel und Flotte; на l'eborsongs des Nagels in die

Ими: belindet sich bei den meisten ein июнем-1. Bltt. gegenstlndig, a. Gr. verbun

den, ohne Stittzblltter. Stxngel on den Gelenken knods-sul'gctriebsn. — Es kommt

bei den Pilenzen dieser nnd der folgenden Familie blutig eins polygsmische Bildung

der Blüthen vor, indem entweder die Stsuhgelìsse und Krone впиши Kelch grösser u

vellsundiger entwickelt, dnsegen die Stempel klsin und verkümmert sind, oder umgol

kehrt die Stempel vollkommen sind bei verkümmerten Stuibgefässen und kleineren

Kelehou und Kronen. Am häufigsten wird dies gefunden bei Silene Utiles u. S. ill/lala.

Die Sippen dieser und der folgenden anilio sind schwer zu sondern; der Kelchblu

ist von Bedeutung; rlich die Arten rind „п schwer zu unterscheiden wie bei Вишни“.

Sie sind in der gemìsnigten ’Lone einheimith und gehen weit bis Norden. "on den

nnsrigen sind einige weit verbreitet und chsrsctsristisch; alle bis sul’ eine dor Ebene

und dem Vorgebirge eigen. Sämmtliche gehören in die zehnte Klone Lìnnés.

Dianthu L. Nel/ce. Kelch 5zähnig, a. Gr. von dach

zìegelfórmigen Deckblättern umschlossen. Fünt Kronenbltt.,

deren breite Platte in schmallinealische Nägel übergeht. Zwei

Gritïcl. Kapsel einfächerig, oben vierklappig. Samen schild

Pórmig. x, s.

u s. Blumen zussmmengodringt.

D. p r o life r L. Knop/heike. Blumen kopfförmig-gedrìingt; die

inneren 1_)eckblätter am Kelch sind länger. als dieser, stumpf, uml hül

len ihn ein.
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Auf sandîgem Boden, nn trocknen Dämmen uml Hügeln, selten

und sparsam, auch im Vorgebirge. Um Вг. bei Piipelwìlz, Tschz'r

паи a. 0., Trebnitz und Heydewz'lxen. Bei IVO/»lau und Strinau.

Breiter B. bei Striegau, Polsm'zer Bg. Görliz. Juli, Aug. 4 (Э.

Die Deckblätter am Kelche strohfnrben. Krbltt. klein, nur bei Sonnenschein шв—

gebreitet, rosafnrben, wohlriechend. Stängel dünn, einfach.

D. Armería L. Blumen biischelig; die Deckblätter lanzettlich~

spitz so lang als die Kelchröhre. '

Auf lehmigem Boden an buschigten Dämmen uml Hügeln, ‘Vald

riíndern, in lichten Gehölzen zerstreut und hin u. wieder zahlreich,

nurh im Vorgebirge. Um Br. bei Carlowilz, Schwoüsch, Tresclzen,

Намет, Lima, Onuítz u. ш. Sommer.

Stingel steif, i’ hoch, oben mit fast eulrechten Aesten. Kronenbltt.. klein, biagi

purpurfarben, nur am Vormittag ausgebreitet. Stängel, liltt. und Kelche meist schwach

питии-15, aber bisweilen auch мы. '.` y

l

D. Cnrthusianorum L. Karlhäuser-N., Donner-N., Siein-N,

Blumen zu sechs in endstt'indigem Kopf; die Deckbltt. am Kelch stumpf

mit pfriemlicher Granite so lung als die halbe Kelchröhre.

Auf lehmigem Boden, an trocknen Dämmen, auf hohen ‘Vald

trìften, an ste'migen Iliigelrändern, in der Ebene und dem Vorgebirge

bis an dasl-Iochgebirge. Durch das ganze Gebiet häufig. Sommer. 2f..

Blätter linealisch starknervig, an der Wurzel bitschelig. Kronenbltt. hät-tig, purpur

blutroth, nm Gr. mit dunklerer llieiclmnng. Н. 1 -2’.

h. Blumen vereinzelt oder in Bispen.

D. del t oi des L. Ваш/115015596: N. Blumen vereinzelt; Krbltt.

verkehrt-eifg. , gezähnt; Kelchdeckbltt. zu zweien, elliptisch mit

pfriemlicher Granne; Bilt. lineal-lanzettlich, die unteren stumpf ge

gen den Grund hin verschma'ilert.

An Dämmen und auf trocknen Wiesen, an Raineri und Waldra'inY

dern. Durch das ganze Gebiet häufig. Juni, Sept. 'ZL ' ‘

sans. schlapp, aufsteigend, von feinen Haaren schärñich, l/2-1' hoch , рыц

ästig. Bltt. feìngesligt.

° D- Caryo phyllus L. Garten-N. Blumen vereinzelt; Krbltt.

verkehrt~eìfg., gekerbt; Kelchdeckbltt. rantenfg. mit kurzer Spitze;

Bltt. lineulisch graugrün.

Ist im südlichenEui-opa einheimisch, und wird bei uns als beliebte

Zierpflanze in Gärten in unzähligen Spielarten gezogen. Juli, Aug. 'Il

D. caesius Smith. Kiefer-N. Stängel meist einblumig; Kelch»

deckbltt. eifg., stumpf, mit einer Stachelspitze; Kronenbltt. bis egen

die Mitte in lanzettliche Zähne gespalten, bärtig; Bltt. linea isch,

stumpf, graugrün. '

Auf Sandboden in rossen Kieferwuldungen, nur auf dem rechten

Oderufer. Bisher nur ín' Birnbàîumel, und in deu oberschlesischen

Wäldern um Malaparte, Königs/mld u. m. Anderwärts kommt diese

Art auf Felsen vor. Mai, Juni. 2l.
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там и) те die Витамин von dem “минор“ ат; nìeüerliegende чтением:

una шипы-пи Siingel, “вами. на :ich vermehren нм. Dlrlne Bhutan-onen. Sun

gel oben blnulos, aufrecht. 4-6" liuch. Kelch. ‘rnugrnn und rml: überlaufen. Kru

nenbllt. sam'osonrolh; die Tiefe der Einschnitte in тай-дойки.

D. nrennrîus L. Samb.I . Stängel meist einlilumlg; Kelch

deckbltt. eifg., stumpl' mit kurzer Spitze; Kronenbltt. fiederschlitzig

getheilt, bärtíg; Bltt. liuenlisch-pfriemlich grün.

‘ Auf Snndbuden in Kiefer-Wäldern. Bisher nur in der Купаж;

Haz'de heißrünberg von Schmäck gefunden, well-hes der südwesl»

licliste Standort in unseren Gegenden zu sein scheint. Sommer. ц.

Нм ai. Tricht der vorigen Art, ним“! Uri/3' hoch, bisweilen an «len Knoten

gekniel, I-Shlnmìgr Щи. ful roaellenfórmig. am Bande lchìrllicli. líronenhltl. weil!

lirll n. Gr. mil ¿runliclicm Fleck nml mit einigen Purpnrl'lrlienen Напев boietzt.

D. superhus L. Feder-N. визига 2- mehrblumìg; Kelch

deckbltt. eìfg. in eine Granne zugespitzt; Krunenbltt. ñederschlitzig

getheilt; Bltt. lineal~lnnzettlich, die unteren stumpllicll.

Auf feuchten und fruchtbaren Wiesen, lnwnldríindem, ln lichten

Wäldern, Berglehnen uml auf Gebirgswiesen, von der Ebene bis ins

llochgebir 124500', zerstreut. Um Br. bei „тж/шплинт, Lia-sa,

Am Geier: erge, Polsm'tzm- Bg. und im übr. Voryrbirge zerstreut.

Herlitz und Dor/lcschen. Tu! bei Питон. lm Hochgebirge an ein

zelnen Stellen: im Teu/ehglïr/c/¿en im Iíiesengeb., auf dem Gipfel

des Schneeberges, im Kessel und am Penna-teilw im Garen/ce.

Juli, Aug. ‘2L

Н. «Vl-2’. Die Kronenbl. пеним. „мг, мы ПЬ-рчгрппош, mit rothen Huren

besetzt. Man kann eine Fam der Ebene, mehr grün, mn пышет diinnorem Stengel.

lingeren Blillllenltielen und weillńnlisen Blumen, und eine дети-“Тот, mehr roth ell-

деп-„гм, мы steiforeln kürzeren вин-де! und Blnmeulllclon und gedranyeren Blumen

unterscheiden. Schwech wohlrieclieml.

Vaccaria Fl. d. Wett. Kelch 5zîihnig, ohne Deckblät

ter, ‘5eckig-gellügelt. Kronenbltt. mit linealischcm Nagel.

Zwei Grill'el. Kapsel einfächerîg, vierzäbuìg. Samen nieren

lïìrmig-kugelig. х, e. Y»

V. pyramidatn Fl. der \Vett. Баранина Удод, L_ кос]. Syn.

Gypsopllìla V. Smith. ‘Vimnr Fl. v. Srhl.

Auf Aeckern unter der Saat. Um Oppeln von Grnbowski 'gel'.

1n manchen Jahren zahlreich, in anderen sehr sparsam. Juni, Juli. @_

Заир! мысы, оЬп ¿umbau-gemein, bil/i’ hoch, МЫ. ВШ. lanzeulich,

мы, Locken Понтии-Еве. Krunenbl. вводы-впав! und unreplmänig “дым, ин—

roslfurben.

Saponaria L. Seifenhaut. Kelch fünfzähnig, ohne

Deckblätter, stielrund. `ünf Kronenbltt. mit linealischem Na

gel und Krönchen am Schlunde. Zwei Grilfel. Kapsel einfä

cheríg vierzähnìv. Samen nierenfórmig X, l ‘
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S. officinalis L. Blüthen in bůscheligerDoldentl-nubei Kelche

„из.

Auf snndigem und steilligem Boden zwischen Gebüsch und Ge

strüpp an den Ufern der Flüsse. Um Br. Ми s den Одет/Ил mit

Oenoth era und Eryngium planum lVoh au. Ohlau. Вед/шт“,

Rez'chenslez'n, Hirschberg, Oppeln. Ап der Ilfora bei Troppau,

Grün, W'eichsel bei Пытал. Juli, Aug. '21..

Stängel aufrecht, il -3' hoch, мышца ‚ oben ästig, oft rolh. Bln. länglich bis

lanzenlich, dreinervig. Kronenbltt. spatelfürmig, eingedriickt, ileischfarhen. - Die

Wurzel, ehemnls nur die Blätter, ist стаями; sie enthält einen eigemhümlichen in

\Vasser aulloslichsn Extraclivstulf, welcher Linnen- und “'ollenzeuge reinigt, und ist

neuerdings unter den Sehefzüchlern wieder als Wollwaschmitlel in Ruf gekommen.

Gy psóphìla L. Gym/:rauh Kelch 5zähnig, ohne Deck

hlîìtter. Fünf in einen keilfiirmigen Nagel verschmälerte Kro

neubltt. Zwei Griíïel. Samen niereufúrmig. хл

Шпшеп klein1 zahlreich.

G. fustigiat a L. Stängel einfach, oben eine gedränth Delden

traube (газеты Kelche glnekig.

In lockerem Sand, auf Hügeln zwischen Kiefern und Birken. In

Oberschlesien bei Gr. [мл-02051: nach Matt. Um Br. bei Puse/ikar

u'z'tz, Jllz'rlcau b. Нити wld. Birnbà'umvl. lVo/zlau. Ежи/пес]; b. Trop

ран nach v. М iick. {тешат/дед Те. nach liotschy. Sehr zer

streut uber stets in zahlreichen Gruppen. Suuuuer. ‘2L

“дитяти метрик. Stängel оп. aufsteigend. Bltt.` unten „млн, НпеаПясЬ.

Dis Aesta bilden eine дым-дарим „ага-‚Ею ОоНеппшъе und sind klehrig-feinhan

rig. Staubgef. und Stempel ragen über die weissen Kroneubltt. hervor.

G. mur all s L. Stiingel gahelspnltig-ästìg; Blüthen zerstreut;

Kelch kreiselfiirmig.
Auf Snndpliitzen, feuchten und trocknen, Aeckern, Brüchen, nulv

uusgetrockneten Lachen. Gemein. Juli, Aug. '21.

Ein dünnes Равнины, mit Найден Stängeln und Aesten, 1-6" hoch. Bln. linen

lisch-pfriemlich, Kronenblu. денет blass-purpurfarben.

Siléne L. Таити/пор]; Leim/.'raut. Kelch fünfzähnig,

ohne Deckblätter. Fünf Kronenblätter mit oder ohne Krön

cheu am Schlunde. Drei Grifl'el. Kapsel im Grunde 3fa'iche

rig, oben 6klappì<n Samen nierenflìrmig. X» 3

S. gallica L. Bliithenäste klehrîg-weîchhnarîg, aufrecht;

Kelch röhrig катышки-Ю; mit lanzettlîch-spitzen Zähnen; Frucht

stiele abstehend oder zlu~íickgeschlagen; Kronenbltt. ungetheîlt; Bltt.

lineal-länglìeh, die unteren spatelförmi'r.

Auf sandigen Aeckern unter der Sfmt und auf Brachen, durch das

ganze Gebiet aber sehr zerstreut. Um Br. bei Maria-Höfehen,Lis.s-a.

Gels, Landeck und Reichemtez'n. тем-у. 0рре1п. Neustadt 110.5'

Bez’ Einsiedel и. Freíwalrlnu. Bez' Tex/:heu Sommer. Q.

yi*
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Durelnnl weiehhnrig. Bunge] oft röthlich, 6"~l’ hoch , зайцы, mein luis.

Kelch gerippt, nach dem Bluhen eiíurmig. Kronenblu. петиций; топишь, bieweilen

(‚мнить

S. nutans L. Hängendes L. Blüthenäste drüsîg-klebrig, söh

lig-niedergeschlngen; Rispe einseitwendig; Kelch rührig keulenfúr

mig mit spitzen Zähnen; Kronenbltt. zweispaltig mit Krönchen; Bltt.

lanzettlich-elliptìsch.

An Waldriindern, grusreichen und buschîgen Hügellehnen und

Dammi-ändern, un den Rändern der Hohlwege, in der Ebene bend. der

Hügelgegend und durch dns ganze Vorgebirge bis in dnsllochgebirge,

im g. G. häufig. Um Br. ei Oswitz, Намет, Schwnílrch u. m.

Juni, Juli. 21.

8131150] .un-«m oben iliarhln'elrl, weichlnnrig. Щи. hel Мне! und den l' 10!

genden Arten an der mehrküpñgen Wurzel hunchelig. Bluthennliele ‘spurt ниц-ы

Iig, mit. 3-7 Blumen. Кто-девы. wenn. впишите! violen. мы. dem Blühen rich

:en sich die Fruchtsxiele empor. Klpselzlhne umgerollL

Aninkg. хм. v. Mncknseh soll S. питании, welche sich von dieser Arx

durch англ-сете gedränsle lispe, Kronenblu. ohne h'rùnchen und um Gr. пни;

gewimperle Щи. nnternheldet, um Wol/lvdorf bei Тгорраи gefunden wor

den nein.

S. ch l oran thu Ehrhnrt. Blütheníiste kahl, l-3blumìg'; Blu

men vor dem Bhîhen nickend; Kelrhe röhrig fam keulenfg., mit stum

pfenl Zähnen; Kronenbltt. zweispaltig mit Krönchen; Bltt. lineal. -lun

zett ìc .

In sandígen Kiefer- und Birkenwäldern der Ebene. Zuerst bei

Lüòen von '1 reviranus gefunden; Arnsdorf bei lVahIau. Um Br.

bei Illirkau und Gr. Wei амид Das Odergebiet scheint die west~

liche Grfînze zu seîn. Jui. 21..

Sling. aufrecht, 11/2-2' hoch, fast Шипов, мы wie die genza l'ñlnse. Kelch»

шепну-ш- или violetten Anlauf. Кто-пены". selb-grñnlieh. ­- Идеи-йог gehörl wahr

scheinlich Ожидали самшит Krock sil.

S. Otites Smith. Cucubalus 0. L. Blülheniiste kahl, eine aus

W'irteln zusammengesetzte llíspe bildend; Kelche röhrìg-gluckig,mit

stumpfen Zähnen; Kronenbltt. lìnealìsch ungetheilt. eline Krönchen;

Bltt. lanzett -spatelförmig.

Auf Sand; auf Hügeln, an Dämmen, Hügellehnen und un steìni

gen Wegrändem in der Ebene und dem Vorgebirge. zerstreut und

hie und da fehlend. Um Br. bei вставите/2, Carlowilz, Oswz'lz,

Lissa u. ш. Um Wohlau, Beal/zen а. 0., 0Ыаи, selten um Trapp.

u. Tese/ien; fehlt um Bunzlau. Juni, Juli. 2]..

Wuchs wie der vorigen. Stengel und Blu. feinhnrig-lehlrñich. Kronenbltt.

klein, grlinlich. — Entweder sind die наивен”: vollstlndig enlwiekell, die Stem

pel aber klein und verkümmert oder umgekehrt.

S. inflata Smith. Cucubalus Bellen L. Blüthenäste in gnblîger

Rispe; Kelche eiförmig aufgeblasen vielnervig und netzaderig mit ei

förluìgen spitzen Zähnen; Krunenbltt. zweitheilig am Schlunde mit

zwei Hökern.
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Aut“ grasigen Anhöhen n. Dämmen, Wegrändern in Hügelgegen

pen, auf hohen Triften, steinigen Waldgegenden von der Ebene bis auf

die Lehnen und Grasränder des Hochgebirges. Sehr verbreitet und

häufig. Juli, Aug. 2l.

Stängel aufsteigend, l -2' hoch. Bltt. eifg.-lilnglich, such ишемией, meist kahl,

днищ-ад. Krbltt. weiss. Die Blumen sind polygamisch, im Gebirge grösser.

S. no ctiflora L. Stängel oben gabelspnltig, klebrig-zottig;

Kelch bauchig-riihrig, mit 10 Nerven,v geadcrt, mit pfriemlichenZäh

nen; Kronenbltt. tiefzweispnltig mit Itriinchen; untere Bltt. зрите!

l'órmig.

AufAeckern unter der Saat und aufBrnchen, auf thonigem Grunde,

zerstreut uml sparsam. Um Br. bei Отшив, атм-слеп, Вешетп u.

Kobe'rwz'lz. Ríemberg. Dillmamzsll/Í b. Schweidm'tz. W'ohlau. 0h

lml.. Оружии. Reichenslein. Palliam'tz b. Trop. Um Teschen. Juli,

Aug. G. ­

Stängel l/2-1’ hoch, rauchhaarig, zuweilen einblnmìg. Kronenbltt. weiss oder

“саммиты, nur in der Dämmerung ausgebreitet, wohlriechend. Gleicht der Lychm's

утратила.

С n cu b a'l u s L. ÍIü/mc'rbíss. Kelch fünfzähnig , ohne

Deckblätter. Fünf Kronenbltt. mit Krönchen. Drei скиты.

Kapsel eiufîicherìg beerenförmig kugliff. Х, 3.

Diese Sippe mit nur einer Art weicht sowohl in Tracht und Wuchs als auch durch

die Frucht sehr von dieser Familie ab, mit der sie im Blüthenqu völlig íibereinkommt.

C. baccit'er L. Бате baccìfera Willdenow.

In feuchten Gebüschen und Hecken an niedrigen Flussrändern;

wahrscheinlich nur in der tieferen Ebene, und sehr zerstreut. Um Br.

nicht selten bei Bischoffrwaldf, Шайтан, Sehwoz'tsch , Treschen u.

ш. Орргт, Trapp. u. Te. Juli, Aug. 2l.

Stängel vierkanlig, 2-4' hoch, mit annförmig-gespreìzteu Aesten, schwach und

im Gebüsch kletternd, feinhanrig. Bltt. länglich-eifiirmig ‚ wimpeng-gesägi. Авив

dreigabelig. Kelch hanchig-glockig, mit kransen llirchen. Kroiienbl. griinlieh-weiss.

Kapseln grün, zuletzt glänzend schwarz.

Viscária lRivìn. Klebnelke. Kelch fiinfzâihnig ohne

Deckblätter. Fünf Grifiel. Kapsel bis zur Hälfte fünfi'ächerig,

oben fiinl'zähnig. X, 4.

V. purpurea nobis. Рас-[теист Lychnz's Имама L. und bei

allen Autoren. Kronenbltt. ungetheilt mit Krönchen; Stängel unter

den Gelenken leimig,

An trocknen grasreichen lliigellehnen, ‘Vegräntlern u. Dämmen,

in der höheren Ebene lund dem Vorgebirge, ziemlich verbreitet und

zahlreich. Um Br. bez' Oswìlz und Намет, Líssa, Аида)“u. т

Mai, Juni. 2l.

Stsngel steif aufrecht, 1-11/2' hoch, unter den Knieen rothleìmig. Bltt. kahl spa

rell'iirmìg, die oberen linealisch. Blumen fast «твид. in aufrechter Trnubenrispe

Кгьш. wilsserig-purpurfnrbeß. — ln Gärten gefullt, roth und weiss.
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Lychnis L. Líchtncllfe. Kelch fúnfza'ìhnig ohne Deck

bltt., kürzer als dic Krone. Fünf Kroncnhltt (mit Krönchen).

Fünf Griffel. Kapsel cinfíicherig, oben fünfzîihnîg. X, 4.

L.FlosCuculiL. Клеймо/штате. Rindfleisch. Kronenbltt.

und Kriinchen bis über die lliilfte vierspaltig.

Anf nassen und sumpíigen Wiesen, Wnldwiesen der Ebene u. d.

Vorgebir es gemein, so dass zur Blüthezeit ganze Strecken davon

roth еще einen. Май, Juni. ‘21.

Slingel aufrecht, l- 'l' both, rehlrflich, oft rn\h. Blu. lnnzetllich. Blńthen il

weitlluñger Шара. кисы gloekig; lO-rlppig. Kronenbltt. pnrpurf. od. lleiechferben,

selten на",

L. vespertina Sibthorp. L. (Лота L. “Чшш. Fl. v. Schl.

Kronenbltt. bis zur Hälfte zneispnltig-iistig; Stängel unten zottig,

die Bltt. und oberen Theile drüsig-kurzhnnrig; Knpselzíihne gerade.

An Weg- und Ackerriindern, nn Dämmen, nul' trocknen Wiesen

und unbebnuten llñgeln, gemein. Juni, Aug.

Stengel aufrecht, „мир-шить l ­ 8' hoch. Hitt. ellìpńßch und lluzenlich.

Kelch: oft roth überlaufen. Kronenblll. wel", mit breiten gennherten Lappen, nur ge

gen Abend „приемы. Blumen pobgemirch. Spielort mit Пена-Шаря Kronen

hln. “'olilriechend.

L. dìurnn Sibthorp. L. «linien a L. L. sylvestrìs lloppe.

‘Yimm. Fl. v. Sohlen. hronenhltt. his zur llälfte zweispaltig; Stän

gel, Bltt. und калине zottig; Knpselziihne nmgerollt.

In feuchten Wäldern und Gebüschen, besonders an Flnssnfern

des Yorgebírges, bisweilen bis in die Ebene hernbsteigend und viel

leicht durch die Flüsse herabgefíihrt, bis auf Wald- und Gras-plätze

des llochgebirges. Um Br. beíSíbyllenorl. An der "Мити: bei

Schosnilz und Schweidm'tz. Kroisclewìtz bri Ватин. Görlitz.

Durch das Vorgebirge verbreitet, z. B. um Бди-[гидам im Eulen

gebirge, an der Sonmnkoppe; um Charloltenbrrmn, Водит/шт,

Hirschberg; in den Bergen der Grafschaft Glatz. Tafel/fehle.

Kämme des Riesengebirges und Germ/:es und Gip/el des Schnee

berges. Klokaczgeb. Mai, Juni. 21.

llühe und Семьи ан vorigen. “'urzelbltt. Напиши". Kelch» meist „шиш;—

«ль. Кгопевьш. etwas kleiner, rose-purpurf., mi: “вытащим-‚цеп Leppen, am

'Inge впадем-епи- Gernehlos. Blumen polygamiach.

Agrostemma L. Rade, Rat/le. Kelch lederartig,

fünfspaltigf, länger als die Krone, ohne Deckbltt. Fünf Kro

nenbltt. (ohne Krönchen). Fünf степ. Kapsel einfächerìg.

oben fllnfzähnig. х, 4.

A. Githago L. Korn-Rothe. Lgt-Imis Gilh-Lalnarck. Koeln

Syn. Kronenbltt. mit einem Eindrucke.

Auf Aeckern unter der Sfmt ein lästiges und gemeinen Unkraut.

Sommer.
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Siängel oben "artig, 2 - 4' h.. rlnchhnuig. Bltt. linell-lnnzetllich grauhaang. Der

erweitern und тез-Мною Kelch bedeeki die Kapsel. Kronenhltt. rosa-purpnrfarben.

Samen schwul, telnedrisch, gekürnt.

Alsìneae De Сапа.

Kelch 4 ­ 5bla'ittrig. Kronenbltt. zwischen den'Kelchhltt.

Zehn oder weniger freie Staubgef. sitzen auf einem unterstän

digen Ringe. Fruchtknoten frei, einfächerig, mit einem freien

mittelständigen Samenhalter. Zwei bis fünf gesonderte Griffel.

Kapsel in Zähnen oder Klappen aufspringend. Samen mit

Eiweiss und ringfórmigem Keim.

Bltt. “рванины ohne выпью. Blumen meist einzeln in den Gnhellheilnngen

der ZWEige- Meist niedrige шар kleinhl'mrige Pil'ánzchen mit kleinen weissen Шн

then. Sie gehören den kiilreren Gegenden der Erde an, sind gegen nietlrigeTempera

mr wenig empfindlich, und einige gehńren zu den тени—вишне“ und gemeineten Pilanzew

Die Sippen sind schwer zu sondern. Diese und die vorige Familie bilden die

Ceryophyllaceae Jussieu. Fest нашиваю gehören in die zehnte Klasse Linnea4

Alsín е Wahlenberg. Alsine. Kelch fünftheilig. Fünf

ungetheilte Kronenbltt. Zehn oder 4 ­ 5 Staubgef. Drei Grif

fel. Kapsel dreiklappig. X, 8

А. verna Bartling. Arenarz'a verm; L. W. et Gr. sil. Mit

rnsenförmigen Stängelstöchen; Blumenstängel aufsteigend, an der

Spitze ein oder mehrere Blüthen падем; hrunenbltt. länger als der

Kelch.

Anf Felsen im Hochgebirge. Nur im Teufelsgärtchen 4000',

zuerst von Ludwig gefunden. Juni. 2l.

Bilder kleine, fast polnerfürmige Basen. Blu. linndischfplriemlieh, drernenig.

aufrecht; die штампом meist drenheilig.

A. tennifolia thlenlierg. Arenaria Ien. L. W. et Gr. sil.

Krock. sil. A. тешим Thnîll. Wimm. Fl. v. Schl. Stängel nuf
recht gabelspaltig-ästig; Blüthen in Büscheln;v Kronenbltt. kürzer

als der Kelch; Bltt. borstlich-pfriemlich.

Auf sandigen Brnchäckern, in der Ebene zerstreut, und bisher

nur bei Gr. Tschirnau b. Бас/паи (zuerst von Starke), Riemberg

am l'Varleber e, Militsch, Gross/‘ein bei Oppeln (von Grabe“ ski)

und um Bunz au von v. Alihertini gefunden, aber gewiss noch hie

und da, doch übersehen. Juni, Juli.

Ein dnrftiges 1 ­ i" hohes ныть". mit kurzen borsilich-pfriemlichen Bilt.. bald

dicht mit feinem Drüsenhnre besetzt, МЫ fasi. мы .

Arenaria. L. Sand/Haut. Kelch fünfblätirig. ­Fünf

ungetheilte Kronenbltt. Zehn Staubgef. Drei Griffel. Kapsel

sechsklappig. 3,8



70

A. trinervia L. Моет-туба trinervz'a Claìrville. Koch

S) n. Bltt. unpunktirt, 3 - 5nervig, die unteren gestielt.

ln feuchter Lnub- und Holz-Erde; ìn feuchten schattigen ‘Wil

dern, hohlcn Bäumen, an Mauern. Bis in das Vorgebirge, häufig.

Sommer.Балде! selig, i ­6" lung, nrt und schwach, su( einer Seite feinhnrig. Щи.

3 -4"' breit. Kelehbllt. etwas linger als die Киша-ты“. Dis Запиши“ hat sm Na

bel eine Anschwellung, wodurch man die Sippe illoehringt'u von Arenarill unter

scheidet.

Anmkg. Агент-да (Moehringia) museum, welche in allen snbslpinen Gegenden

Deutschland» with“, kommt nscli Neen von E. Verzeichniss In der her vor.

A. s e r p y l li fo l i n L. Bltt. durclischeinend-punhtirt, sitzend.

Auf Snndboden, Aeckern, Brechen, Trìften, Mauern und Dächern.

Gemein. Sommer. Ф.

Stingel „изд-паб, t ­ l" hoch. Blu. вид-‚рт, 1 ­ 8”' breit. Kelchhlu.

надень-"ш“! so lung lll die winzigen Kronenhln. Slmenlnnt ohne Anschwellung.

.Msn unterscheidet "Minnen nsch der gruueren oder geringeren Bekleidung; auch

bisweilen klehrig und drusig.

Stellaria L. Vogelhaut, Stern/.'raut. Kelch fünfblätt

rig. Fünf zweispaltige oder zweithcilige Kronenbltt. Zehn

Staubgef. Drei Grillel. Kapsel sechsklappig. xy з.

s. Kspsel springt un der Spitze in 'Lith sul; мамы-„па llng.

St. viscida Marsch v. Bieberstein. (”ставшим anomalum

‘ValdsL et Kitnib. W. et Gr. sil. Bltt. lincalisch, die unteren spa

thelfg.; Blumenstiele klebrig<haarig; Stíingel stielrund, oben gablig

ästig; Kronenblätter länger als der мы.

‚ Anf sandigen Trîften, bisher nur um Breslau an vielen Stellen,

besonders in der Nähe der Oder: Viehu'eillen bei Pöpelzn'lz, Козе!

u. Oszvilz. Hinter dem Lehmdmnm, bei Leer-beutel, Zedlìlz. Um

Gr. Mochbem. Klellendor/Í Mai. (Q.

Meist l - 3”, selmer ln Gräben und suf nul'geworl'eneln Boden such fussleng und

dlnn aufsteigend, viele .nl einer “'urzel, sonst “Тисы einzeln. Kelchbltt. stumpf,

drusìg. Diese Art scheint hier ihre nordwestliche tiren-1.o zu haben.

Ь. Kapsel springt bis sur ПЛМ: in Kleppen suf; Mittellinle

lang.

S. nemorum L. Waldmiere. Bltt. länglich-eifg., die unte

ren herzfg. und gestielt; Kronenbltt. doppelt so lang als der Kelch.

Auf t'euchtem Grunde in schattigen Laubwäldem und Gebüschen,

in der Nähe von Gewässern und quellreichen Stellen, hauptsächlich

in der Hügelgegend der Ebene und dem Vorgebirge. Um Br. bei

Lissa, Kl. Weigelsdorfund in den Trebnílzer Hüg., z. B. bei Mag

m'lz ат Teiche. Zoblen, Sandgebír e bei Charlottenbrunn, Grö
«Iil:, Wehrau, Mois bei Вниз/аи. îIq'rop. и. Те. Juni. 2L.

вице! ‚вишен, l' h., oben weichhnrig, mit нападая“: „шприцы Bispe.

В!“ weich. Kapsel пщпш
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г. Klplel springe. his zur llslfie in Kleppen sul; Mitielsänle sehr

kurz,

S. med i a Villars. Vogelkraul, Vogelmeier, Vogelmiere. Al

.rìne med. V, З Linné. Bltt. eifg., kurz-spilzig, die unteren gestielt;

Kronenbltt. eo lang oder kürzer als d. Kelch, tiel' zweitheilig; Kapsel

länger als d. Kelch.

Auf jeder Art von Boden, an allen bebauten und unbebnuten

Plätzen, Acker-, Brach- und Garten~Land, nn Gräben, in Gebüschen

und Wäldern, auf Mauern und Dächern. Ist eine der gemeinslen

Pflanzen und unter allen gegen die Kälte am unemplindlichsten; fast

noch unter dem Schnee blühend, das ganze Jahr hindurch.

Der Sllnsel ist mit einer Reihe von Haaren besetzt. Meist fünf Slluhgel'.

Grössere Exemplsre mit breiteren Blu. und zehn Slanbgef. sind S. неумеха Weihe.

W, et Gr. sil.

S. Hulosten. L. Стадии/ст. Bltt. lanzettlich-langspitzig

am Rande und Kiele scharf, gabelspallige Doldenlrnube mit krauti

gen Deckbltt.; Kelchbltt. ohne Nerven, halb so lang als die Kronen

bltt. und so lang als die kuglige Kapsel; Stängel vìerkantîg.

Auf trocknem Waldboden, in grasigen Vorwäldern, lichten Ge

bíischen, zwar häufig in der Ebene, doch mehr an höheren Stellen

und im “левши-де. Um Br. bei Leerbeulel, Schwoílscla, Атом:

mühl, ' Lima. In den Trebm'lzer Bergen. April, Mai. 2]..

Wurzel kriechend. Stängel aufrecht, L§’h0ch, elwle вин. Bln. sleillich stark

gekielt. Kelchbltt. mit weissem llaulrende. Samen beinhert.

S. glauca withering S. _qraminea ß L. S. paluslris Retz.

Wimm. Fl. v. Schl. Bltt. lìneal-lanzettlich spitz, kahl; gabelspßl

tige Doldentrnuben mit häutigen ungewimpertenDeckbltt.; Kelchbltt.

dreinervig, kürzer als die Kronenbltt., so lang als die elliptische Кар

sel; Stängel vierkantig.

Auf nassem und sumpfigen Boden, auf Sumpfwiesen, an Sumpf

und Teichrändern. Um Br. bei [Лешей/сан, Schiesswerder,Bi­

schoßwalde u. m. Durch das ganze Gebiet, auch im Vorgebîrge,

Juni, Juli. ’21. _

Зима „поем, l’ hoch; Bltt. meist впадин. Blumen polygamisch. Held mi!

wenigen held mit mehreren Blumen.

S. graminea L. ‚Бит/сюит. Bltt. lanzettlich spitz, kahl am

Gr. gewimpert; gabelspaltige Deldentraube mit häutigen gewimper

ten Deckbltt.; Kelchbltl. dreìnervig; so lang als die Kronenbltt.,

kürzer als die längliche Kapsel; Stängel vierkantig kahl.

Auf trocknen und etwas feuchten Graspliitzen, auf Wiesen, ап

Wegrändern, in Gebüsch. Gemein. Sommer. 2]..

Sl'ángel oft lang-gestreckt und niederliegend, bis 2’ lang, glblig-llelig, mit end»

Iständiger rispiger Doldenlnnbe. Blumen pulygemisch, kleiner als die vorige Ari.
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S. Friesìnna Seringe S. lnngifolia Fries No\'.suec.\Vimnl.

Fl. v. Schl. Bltt. linenllunzettlirh spitz, gegen den Grund verst-hinti

lert; armblüthíge gullelspaltìge Rispe mit trm-.kenhiiuligen Верить;

Kelchbltt. nervenlus, kürzer-als die längliche Kapsel; Stängel schwach,

llatterig, vierlmntìg.

Auf Grasplíitzen. Binher nur auf truvlmen Hügeln bei Carls

brunn im Geven/re, und von Grzlbowslii in Gebüschen um Königs

Íauld bei Oppeln gefunden. Juli '21.

Diese Art ist der vurisen sehr ‘nhnheh und nur durch die angezeigten Merkmal.

ln unlerschsiden. Der Kelch bekommt heim Trui-linen Бриги топ Neuen. Dis Expl.

von Carlsbrunn sind steil', 4” hoch, пищит; die wn ‚(блюд/ш“ schwsch und

lsng-stlnglieh, 8-10" le", "Ирин. Wir sshen ¿lese Ан such sus der Gegend von

Königlberg.

S. ulìginosn Murray. S. graminea y L. S. аула/[си Ро1

lich. W. et Gr. sil. S. inferi/Zora Krock. sil. Bltt. hingll'ch-lnm

zettlich, mn Gr. gewimpert; дышим Rìnpe mit híiutigen, am Rande

lmhlen Deckhltt.; Kelch länger als die Kronenbltt., so llng als die

eiförlnige Kapsel; Stängel пептид.

Auf quelligen Pliit'sen, un Biichen und Quellsíìmpfen der höheren

Ebene und des Vorgehìrges bis nul' das Hochgebirge. Um Br.bes‘

Lina, Skarsìne, “диабету. Ueherall im vorgebirge, z. В. bei

Zoblen, Kynau, L'hnrlollenbrunn, Il armbrunn и. т. Um die

Gränzbauden. lm Бели/се in den Schirm/«len des Allvalers u m.

Meist mit schwsehen ließenden Stlngsln, 2-6" lsng; durchlnl lxshl, etwss inl

Grsnpnns тмин.

Moenchia Ehrhart.. Mönchíe. lielch vierblättrig. Vier

ungetheilte Kronenbltt. Vier (oder acht) Staubgelässe. Vier

Grillel. liapsel oben in acht Klappen aufspringend. lv, а.

м. erecta Flora d. Wetterau. Sagína внеш L. )llame/l. qua

[плена Ehrh.

Auf hüglìgen Brachäcltern, bisher nur einmal aller zahlreich

hei Тата." an der Trebm'lzer Hügel/celle von Krause gefunden.

Mai. Q.

Anfrecht, I-i” hach, dünn und dürftig, mit l-i Blumen; они. ‘rsngrùm Bltl.

sn der Wurzel l-3'” lens, linesllsch, nsch ohen ein wenig breiter; sm Stängel I-S

Pur, die oberen sifg., spits. Kelshbltl, mit weissem llsutrsntl; Птицы". weiss, so

Isn; s. d. Kelch.

Malachinm Fries. Wez'chlz'ng. Kelch lünfblättrîg.

Fünf (ausgerandete oder) zweitheilige Hronenblätter. Zehn

Stanbgef. Fünf Grilfel. Kapsel in fünf zweizìihnige Klappen

aufspringend. x, ь

М. aquuticnm Fries. Сетях/шт aqua/imam L. W. et Gr.

sil. Bltt. herz-eiförmig; Kapsel kürzer als der Kelch.

Ad Auf feuchten Stellen, an Síilnpfen, Bächen, Griiben, Teichrän

ern, ìn feuchten Gebüschen. zerstreut aber häufig d. d. g. G. Juli

Ang. 21.

вы“ der SIellürill пел-отш- sehr ähnlich, ist sber hes. nnten hshler, ohsn

drillpklehrig Singel eckig, sm Gr. liegend n. пинии], his l' lsng. Obere Bln.
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ianzettlirh, an den blnmenloscn Stangeln auch давись “'eitliiulige gnblige Blnthen

rirpe. Krunenbltt. weiss, паршивым, doppelt so lang als die Kelchbltt.

Cerastium L. Hornhaut. Kelch füntblättrìg. Fünf

zweispaltige Kronenbltt.y Zehn Staubgef. Fünf Griffel. Кар.

sel oben in zehn Klappen aufspringend. X, 4.

а. Ein- oder zweijährige, ohne überwinternde Nebenstn'ngel;

ltleinblufuigV

С. vnlgatum L. Gemeinstes H. C. triviale Link. W. et Gr,

sil. Koch Syn. Rauchhnarig; Stängel aufsteigend; Bltt. länglich;

Deckbltt. zur Hälfte häutig; Fruchtstìele 2 - 3mal länger als der

Kelch; Kronenbltt. so lang oder ein wenig länger als der Kelch.

Auf Triften, Wiesen, an Wegrändern, Dämmen, Gräben, Aeckern

und Brachen, in Gebüsch, sowohl auf feuchtem als trocknem, auch

auf steinigem Grunde, und auf allerlei Boden. Sehr gemein. Von

der Ebene bis aufs Hochgebirge, 5000’ z. B. mit Cer. alpinum auf

der Babin Gora. Mai, Herbst. Q) und Q.

Meist. von dnnkelgrítner Farbe, mit zerstreuten rückwärts-gerichteten Huren

Stängel oft fusslang, hisw. rötlilichA lm Schatten der “'lilder und unf Gebirgen findet

inn-n eine grosse Varietät ‘mit sehr breiten Bltt.. am letzteren Ort auch mit grösseren

Blumen. — Alle Arten dieser Sippe sind in der Bekleidung sehr veränderlich, indem

bald mehr bald weniger [laars und bald mit bald ohne Drnsen bemerkt werden. Doch

hat jede Art ihren besonderen Typus in der Bekleidung. Die vorliegende ist. meist

Ohne Drusen oder hat dergleichen nur an den Zweigen der Blüthenrispe.

C. semidecnndrum L. C. гати. et C. glulínosum Wimm.

Fl. v. Schl. C. ватт. et С. víscz'dum W. et Gr. sil. С. semìd. et

С. ,1m/nilqu Koch Syn. Kurzzottig; Stängel aufrecht oder liegend;

Bltt. eit'ürmig; Deckbltt. zur Hälfte häutig; Fruchtstiele 2 - 3mal

länger als der Kelch; Kronenbltt. so lang oder ein wenig kürzer als

der Kelch.

Auf sandìgem und anderem Boden; auf diirren Triften, an ‘Veg-,

Graben- und Dammriindern, berasten Sandplätzen und sandigen

Brachen. Gemein bis in das Vorgebìrge. April, Mai. @_

Meist von heller grüner Farbe, mit kurzen dichten abstehenden Haaren und meist

von unten, gewöhnlich aber un den Zweigen der Bliilhenrispe von mehr oder weniger

dichten Drüsen klebrig, Slängel bald wenige, bald sehr viele sus der “'urzel von’

l ­ I!" Länge, sul' freien Plätzen kurz und liegend, zwischen dem Grise aufrecht und

langer. Bln. meist oval und stumpñich. Die Deckbltt. und Kelchbltt. haben bald

einen schmalen weisshäntigen Rand, welches C. semidecandrum, bald einen sehr bui

ten weissen вшивых, welches C. pumilum Curtis oder glutinofum Fri" „der

Мастит Link genannt wird. Wir können diese beide Formen, welche wir hun"

als Arten getrennt haben, jetzt nur für Formen einer Art erkennen.

C. glomeratum Tliuillier. С. ovale Pers. W'. et. Gr. sil. С.

xulgatum Linn. herbar. Zottig; Stängel fast aufrecht; Bltt. rund

lich; Deckbltt. krautig, an der Spitze bärtig; Fruchtstiele so lang

als der Kelch; Kelchbltt. a. d. Spitze bärtig, s`o lang als die Kronen

blätter.

Wimmer’s Flora. 4
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Auf etwas feuchten) sandìgen Grunde; nul` feuchten Graspliitzen,

Wiesen, Aeckern, nn grttsigen Lachen- und Flussríindern, oft in der

Nähe von Dörfern. Durch das ganze Gebiet in der Ebene und dem

Vorgebir e zerstreut und on einzelnen Plätzen, doch nicht selten.

Um Br. feìKosel und Pilsnitz, Liua, Шеи/ай‘м, Tsclmnsch. Tot

.vchen и. т. Um Ohlau, Bunzlau. Charlollenbrunn. Hirschberg.

Karlsbrmm im Gasen/ce. Sommer.

Fut „шпон-вши; surkhurlg, der obere Theil clrtxnipklebrigy Die Шире-пи

gedrlngt hlnelfurmig.

C. brnchypetalum Desportes bei Persoon Syn. Graubiirtig;

Stängel fast aufrecht; нщ. oval: Deckbltt. lirnutig un der Spitze

biirtîg; Fruchtstiele 2 — 3mal länger als der Kelch; Kelchbltt an

der Spitze bärtig, но lang oder ein wenig länger uls die Kronenbltt.

An trocknen graisigen llíi elwíiuden, bisher nur in den Trebnìlzcr

Hügeln bei Kl. Tolschen un Pollenlwhine, und am breiten Berge

bei Slrz'egau (Krause) gefunden. Mui. Q.

Kenntlich durch die langen grluen "иге, welche Bekleidung besonders un Kelchl

шин-Пни! ist. Von 2 - 10" lang.

ь. миндалин“. mit tiberwinternden Nebennn'ngeln; groslblumiß.

C. alpinum L. Alpen-H. Die Nebenstângel mit rosettenl'ór

tuigen Bltt.; Stíingel aufsteigend 1 - 5blumig; Bltt. elliptìsch; Deck

hllt. mit sclunnlem llautrande; Kronenbltt. doppelt su lang als der

Kelch.

Auf Gebirgskiímmen. Gipfel der Ваша Gora, 5000’. Juli. 2t.

маце! ì - 3 Zoll ing, недешевом—шпицем. Mannino. ы. zum vierten

Theile пищит“

С. arvense L. Acker-H. Die Nebensu'ingel am Gr. wurzelnd ;

ванны aufsteigend-aufrecht, 7 - 15blumig; Bitt. lìneal-lnnzettlich;

Deckbltt. mit breitem Hnutrande; Kronenbltt. doppelt so lang als der

Kelch.

An grnsigen und trockenen lVeg-, Acker- und Wiesenrändern,

an Dämmen , auf Triften, gemein in der Ebene und dem Vorgebìrge.

Mai, Juni. '21.

мы.“ nh mit schmalen und breiteren Bltt. Stets burchig; von 1/2 - l’ и. ш...

menntiele Канты-55, мы ohne Drusen `

Holósteum L. Spurre. Fünf Kelchbltt. Fünf ge

. zähnte Kronenbltt. Drei bis fünf Staubgefässe. Drei Griifel.

Kapsel oben sechsklappig. lu, з.

Blumen schimfürmig. Kraut srnugrùn.

H. umbellatum L. Nel/rengras.

’_ Auf sandigen Triften, Aeckern, Bracken. Sehr verbreitet und

haufig. April, Mai. ’J

Антип, 1/2' hoch, einfachv Hitt. ovll, etwas ”На; und fettig. Fruchtsuelr

lang. etwas niedergebopgny ltrouenbln. weisslicll, и enig hoger als der Kelch.
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Sagina L. Sagíne. Kelch 4- oder 5-blätfrig. Vier

oder fünf ungetheilte Kronenbltt. Vier, fünf oder zehn Staub

gef. Vier oder fünf Griffel. Kapsel springt in vier oder fünf

Klappen auf. IV, 3- ш! X1 4

Niedrige feinbliittrige Gew. mit zahlreichen unscheiulichen gninliehen Blütlxen;

Kronenhln. fehlen bisweilen. Keine Slülzbliitter. Nach Bartlinga und Meyer.,

Гоп—дм; habe ich die SprrguIa-Arlen ohne Stützbln. unter diese Sippe gebracht. In

der Flora von Schlesien hatte ich sämmtliche ehemalige Sagl-uae unter Братца ge.

bracht, weil die Vier- oder Funf-Zlhl einen generischen Uueerschìed nicht giebt. Allem

die ‘achten Spergulae haben eine andere Tracht. verschiedenen Bau derŕßltt. und Stutz

hlll. und flache gerendele Samen.

a. mit vierhlittrigem Kelch und Krone nnd vierklapplger Knpgel.

Sagina L.

S. procumbens L. Mast/crnut. Bltt. endígen in eine kurze

Stachelspitze; Blumenstiele nach dem Blühen oben hakenfg., später

aufrecht; die Kelchhltt. sämmtlich stumpf; Krunenbltt. 3 — 4mál kür

zer аи; der Kelch.

Auf feuchten, sandîgen und unfruchtbaren Grasplätzen, in trocken

gelegten Gräben und Lachen, auf Brechen, Rode- und Brandstellen­

Gemein his in das Hochgebirge. Mai bis Herbst.

Il. 1". ln der Mine Blütlerlulschel, zur Seite niederliegeude und wurzelnde.

dann aufsteigend-aufrechte Aesie. Bltl. sehr schmal linealisch, am Gr. durch ging

Haut verbunden, wie bei ellen Arlen. Blutheusliele aus den oberen “'inkeln. вы

thenknoepen von der (Зюзи eines Senfkorns. Samen bei ellen Arten winzig, панде]

mässig-tetrledrisch, fue', nierenfùrmig.

S. npetaln L. 1v7 з. Bltt. endigen in eine Grannens itze

Blumenstîele nach dem Blühen fortwährend aufrecht; Kelc Ы“:

stumpf, die beiden äusseren mit eingekriìmmter Stachelspitze; Km

иены“. 3 ~ 4mal kürzer als der Kelch.

Auf Brechen, Aeckern, hesd. Klee-A. und Trìften. Zuerst um

Gr. Tschimau bei Guhrau von Starke gefunden. Um B1'. bei Wes.

sig u. Кадеты-512. Kl. Tolschen. Am Stollenberge bei Зашел

Groc/ieberge bez' Ртом/сгниет, Kieselsclzieferörüchm bei Бите:

Bei Troppau. Bez’ Ватин nach Albertini. Juni, Aug.

Stengel und Aeste etwas höher, dunner und schlanker als an der vorigen. An un.

seren Exemplaren sind die Bltt. mit zerstreuten Wimpern und die Blumenstiele mig

“изношен Drusen besetzt. .

Anmkg. Auch Sag. стаю Fries, mit gewimperten вы. „или; spilzigm

Kelehhlättehen kamm! wahrscheinlich in Schlesien vor.

Ь. mit fünfhlì-nrìgem Kelch und Krone uud'fünfklappiger Kop

sel. — Arten der Sippe Бретани: bei L. Koch Syn. nud “Í et Gr. sil.

S. sax atilis nobis. Бреду/14111 saga'noùies L. x, 4. Koch Syn.

W. et Gr. sil. Sperg. sawatízir Wimm. Fl. к. Schl. Bltt. kurz

stachelspitzig, linenlisch, kahl; Blumenstiele nach dem. Blühen

nickend, später aufrecht; Kelchbltt. kahl, länger als die Kronenbltt.

4*
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An dünn berusten steìnìgen Berglehnen in der höheren Region

des Vor- und tieferen des llochgehìr en. Zuerst von Grnhowski

und mir bei штамму und am swine, dann von Ma er am

Рви-‚пегие im (Бежит: gef., dann im Riesengebirge im imn

grunde, an dcr schwarzen Kappe, und nach Neen v. E. im Seidel

(nuc/le und aufder [сапоги-е. Sommer. (Э.

llt leicht mit Sag. ргщ L In шт L ' Die W ' ‘ »ind luge:

und mehr нише“, die Kelchbltt» en die Knplel »gedrückt und kürzer.

S. nubulatn nobis. Бреши/а subulala Swartz. Koch Syn.

“С et Gr. sil. Bltt. endìgen in eine Grannenspitze, linealisch-pfriem

lich, gew-im crt; Blumenntîele nach dem Bh'ihen nickend; später

aufrecht; Keïchbltt. l'einlmarig, so lang als dia Krrinenbltt.

Auf sandigen Brnchäckern, bisher nur bei Grosstein bei Oppeln

von Grabnwski gef. Juli.

ln dichten lenen, keum l’ hoch. Die Штатные sehr lang, oben mit einzelnen

Huren harem.

S. nodosn E. Meyer. Spergula паша L. х, 4. Koch Syn. W.

et Gr. sil. Bltt. endígen in eine Stachelspitze, linealilch -fůdig; di(`

oberen Bltt. in den Blnuwinkeln мха-вид; Blumenstìele stets anf

recht; Krunenbltt. grösser als der Kelch.

Auf nassen Snndplätzen, feuchten Aeclxern, Sumpf- und Torf

\Vieeen,­durch dns g. G., aber zerstreut und nicht zu híiulig. Um

Вт. bei Friedmvalde, Schleibítz, Ваге/исп: а. W. Um Отца,

Bunzlau, Charlolleubrunn, Oppem. Juli, Sept. 2L.

щуп“! im omen Jnhr днищ, ¿mn llerlerliegenà und чинам. Mem kahl.

bisweilen auch mit Птиц benut. Die Blumen nur am Milug anuebreilet. »« Dime

Art ist почты in der Tricht Ils durch die Semen von den Indem Spcrgulac шк

schieden.

 

 

II. DICOT. POLYPET. CALYCI- l

FLÚRAE.

Die Kelchblätter sind am Grunde mehr oder weniger mit

einander verbunden. Die Kronenblätter und Staubgeíässe

stehen auf einer mit dem Grunde des Kelchcs verwachsenen

Scheibe; oder indem die Kelchröhre mit dem Fruchtknoten

verwachscn ist au( der Kelchröhre.

'Ln den Рпшпп дает Mmmm; gehoren der убит тын der eilften, пот/деп

und сиди/тип, und ein Theil der zehnten, fünften und achten Klasse Linnen.

Paronyehieae Ang. St. Hilaire.

Kelch Túnñheìlig mit dachziegelfórmiger Knospenlage.

Kronenblätter entspringen aus dem Kelchschlunde, zwischen

den Kelchzipfeln. Staubgefîisse sitzen auf dem Kelche unter
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tlcn Kronenblättern, an Zahl gleich oder doppelt, selten gc

ringer. Zwei oder drei am Gr. oft verwachsene станы. Frucht:

eine einfîicherige oder dreifächerige Kapsel mit freier Mittel

Säule oder ein cinsamiges häutiges Nüsschen. Samen mit

mehligem Eiweiss und gekrümmtem Keim.

Kleine Kräuter mit meist gegenstäntligen nngetheilten Шт, trockenh'àutigen Stütz

bltt. und kleinen unseheinlieben Blumen, denen oft die Kronenbltt. fehlen. DIeist kno»

tig-gegliedert. Diese Familie ist rnit den Alsíneae und andrerseits den Poriulacme

sehr nahe verwandt. Fest alle lieben feuchten Sandboden ebener Gegenden.

S pé rgu la L. Зри-Д. Kelch tief fîinftheilîß'. Fünf

rundliche Kronenblätter. Zehn Staubgefässe. Fünf Narben

auf sehr kurzem Gritfel. Kapsel einlächerig, fünlklappig, viel

samig mit freier Mittelsäule. Samen kreisfg. zusammenge

drückt, geflügelt. X, 4

Bltt. in zwei gegenständigen Büscheln, daher scheinbar wirtelstlndig» Kronenbltt.

weiss, Vgl, die Sippe Sagitta.

S. arvensis L. Futter-S. Bltt. linealisch-pfriemlich, unter

seits mit einer Längsfurche; Sarnen lînsenfg. warzig, mit schmalem

Наши-ать geflíigelt.

а. sativa. Samen schwarz, ven feinen Punkten scharf.

ß. vulgaris. Samen mit weissen, später brennen Warzen besetzt.

у. marímtl- Semen wie bei der vorigen, doppelt so grass; Запев! höher, weit

schwellig.

Auf Aeckern, Brachen, Kartoffelfeldern und Gartenbeeten ge

mein; wird auch hln und wieder angebaut, besonders ß. Die Form у

ist selten und wird stets nur unter dem Lein gefunden, z. B. um 0h

lau, Schönau, Hn'schberg, Schmiedeberg u. т. Jum, Aug. G.

Stengel knotig-gegliedert mit geschwollenen Gelenken, l/L ­ 11/2’ h., bei у 2 ­ 3'

hoch; [meist viele rasenfg. aus einer Wurzel. Trockenhäutige weissbraune Stützbltt.

zwischen den завидны“. Blûtlie in endstiindiger weitläuliser Riepe mit söl'tligen und

zurnckgeschlagenen Fruehtstielen. Bei а sind die Stängel 5-7gliedrig, nebst den

Щи. drtisig und die Samen schmal gerundet, bei ß etwan breiter ger-endet, bei у die

Stängel 7 ­ 9gliedrig nebst den Bltt. drtisenlos, die Blnmenstiels und Kelche klehrig

haai-ig; ¿eher möchte man diese Formen nnd besonders у, welche nur unter dem Lein

vorkommt, für besondere Arten zu halten geneigt sein. De es jedoch Uebergìnge zu

geben scheint, haben wir dieselben vereinigt.

Sp. pentantlra L. Bltt. linealisch-pfriemlich, stielrund; Sa»

men ylattzusammengedrückt, glatt, mit breitem strnhlig-gestreiftem

Hautrande geilügelt.

Auf suntligem Grunde, Santlpliitzen, in Найден, auf Brachen, bis

am dns Vergel». zerstreut, doch häufig. Um Br. bei Carlowt'tz,

Ризой/отчим. Urn Отели, тли", Bunzlau, Hirschberg, 0p

peln. Trop. Teich. Mui. С.

llst kürzere, mehr dicklichere Щи. Stingel beld einzeln bald in Buen, 1/2' h'

Blumenstiele und Kelclle glatt. Meist tragen nur die ныне der Steubgei'. Staubbeutel.

.f
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Lepidógonum Fries. Kelch tief- fünftheilig. Fünf

eiliirmige ,Kronenhlätten Zehn Stanbgefässe. Drei Griffel.

Kapsel einfächerig, dreiklappig mit freier Mittelsiiule. Samen

yerkehrt eifórmig oder dreikantig. X. 8.

Bltt. gegenstindig.

L. rub rum Fries. Aremm'a rubra L. W. et Gr. Fl. sil. Alst'ne

rubra thlenberg. Koch Syn. Bltt. beiderseits flach, stachelspìtzig;

Samen dreikantig, feinrunzlig. '

Auf sandìgen Plätzen, feuchten und trocknen; auf Brechen, un

Flur, Teich- und Lachenrändern, snndìgen Tril'ten, d. d. g. G. bis

in das Vorgeb. gemein. Juni, Sept.

винные Stlngel, v. Gr. un панк, l ­ 6" ling. Bltt. llnenlisch-fńdlich. Kelch

dríiaig, Kronenhllt. roslf., nur hel Sonnenschein lmgehreitel. Anl fruchtbarem Boden

bisweilen saftig. Den Nunen Lepíganum habe Ich mir in Leptdogonum nmznlndern

erlaubt.

Polycarpum L. Nagel/freut. Kelch lïînftheilig mit

gekielten Zipl'eln. Fünf Kronenbltt. Drei oder fünf Staubgef.

Drei Grìlfel. Einfächerige dreiklappige vielsamige Kapsel.

Bliller zn vier.

“l tetrnphyllum L. Bltt. nm Stängel zu vier, an den Aesten

zu zwei.

Auf Gemüset'ickern um Br. an der Nikolnz'vorsladl und bet' 0h

lau zuerst von Kreek er gefunden, an beiden Punkten sich wenig ver

breitend, und wahrscheinlich eingewandert. Aug., Oct. .

ll. 1/2'. Bald über dem Gnlnde gahelepnltig-gelheilt und in einen dichten Busch

von Aesten sich шла-ем. Bltt. verkehrt eil'g. mit je einem hilntigen защит.

Bldthen uhlreich doldentrnnbig. Kronenhltt. kleiner als der Kelch ansgerandet. Drei

Шпиц“. ‘

Corrigíola L. Strandlt'ng. Kelch fünftheilig. .Fünf

Kronenbltt. am Grunde des Kelches eingefügt. Fünf Staubgef.

Drei sitzende Narben. Frucht ein einsamiges, nicht aufsprin

gendes, vom bleibenden Kelche umgebenes Nüsschen. V. 3

Gellreelrt, ниша; und ganz mit kleinklirnigen Blinhen bedeckt von weinrother

Farbe.

С. litoralis L. Beblätterte Doldentrauben; Stengelbltt. linea

liseh-keilförmig.

An sandigen Flussufern. Bei Sagan nach Krocker! Suppl. sil.

Nr. 451 als Polygonum ramosiseimum. Bei Sprottau von

Göppert, hei Glogau am Artillerie-Exercierplalz und'am И’еуе

nach Рита-т!!! von Krause gefunden. Aug., Sept. Q. _

Yielstänglig, 1/2 ­ l' lung, gestreckt. Silherweieu-hhutige Stützhlittchen. Kronen

bltt. weiss, s0 lang als die ròthlichen Kelchblittehen. Bltt. grmgríin. Der Same

hängend an einer aus den Grunde der Frucht entspringenden Schnur
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Illéccbrum L. Knorpel/traut. Kelch fünftheilig, mit

vorn kappenrörmigen gespitzten Zipfeln. Krone fehlt. Fünf

Staubgef. mit, Hinf ohne Staubbeutel. Einsamige, vom Kelch

hedeckte, gefurcht-gelappte, in den Furchen aufspringende,

Kapsel. Y. 1

Gestreckt, vielästis mit zlhlreichen wirtelstämlìgeu Blumen, róthlichweiss.

I. verticillatum L.

Aut' sandigen feuchten Aeckern und Brechen. Um Oppeln zahl

reich. Bei Pless 11. Tese/ven. Mühlbock uml Tiefen/Mtl; bei Вин:

/au nach Schneider. Kl. Lassowz'lz in 011. Sellier. nach Matt.

[Митей-Валики; nach Krocker. Juli7 Au". 2l..

Stingel fádlich, röthlich, 9- 6“ lang. Щи. verkehrt-eifg., gestielt, kahl. Zwei

s'uxmpfe Narben. Die fünf unfruchtharen Stnnbgef. vertreten gewissermassen die Stelle

der fehlenden Kronenbltt- Kelche weiss, fast knorpelartig, umgeben die Kapsel.

Herniária L. Tausend/fom, Bruch/traut. Kelch fünf

theilig, innen Weissgelb, Krone fehlt. Fünf Staubgef. mit.,

iïinf ohne Staubbeutel. Nüsschen einsamig, eifórmig, nicht

aufspringend, vom Kelch umschlossen. V. г. fl'

Gestreckt-vielästig, mit kleinkiirnigen Blůihen bedeckt; gelblichgrl'in.

Н. glabra L. Bltt. eifg.-länglich, kahl; Kelchzipfel stumpf.

Auf trockenem Sand, an Flussufern, auf sandîgen und hiesigen

Triften und Brachen. Gemein. Juli, Oct'. 2l..

Die Blumen in kleinen winkelständigen Knäneln.

A nmk. Nach dem Verzeichnisse von Tausch in Idem Gedenkbuche der “fiesen

baude wächst Herníarín Штат, mit knrzhnarigen Bln. und Kelchen, und

насыпи-задев Kelehzipfeln, am Риме des Riesengebirge: bei HGM-'mlb ‘md

nach Rabenhorst dieselbe in der Gegend von Priebus.

Portulaceae Jussieu.

Kelch zweiblättrig: das äussere Blatt umfasst die Hün

der des inneren. Fünf bisweilen am Gr. verbundene Kronen

bltt. Staubgef. entweder so viel als Kronenbltt. und hinter

denselben oder mehrere. Ein bisweilen oben getheilter сыны

mit mehreren Narben. Kapsel einfächerig, dreiklappig oder

umschnitten-aufspringemL mit freier Mittelsâiule. Samen mit

mehligem Eiweiss und ringf'órmigem Keim.

Niedrige Kräuter mit etwas ñeischigen nngetheilten Bltt. ohne Stiitzbllt. und klei

nen Blumen.

Po rtúlaca L. Ропща/г. Kelch abfällig. Vier bis fünf

Kronenbltt. Acht und mehr Staubgef. Drei» bis fünftheilige

Gritfel. Fruchtknoten rundlich. Kapsel umschnittcn-auf

springend. X1, i.
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-l- P. oler seen L. Bltt. länglich-lteilfg., ñeischîg; Kelchzipfel

mit stumpfem Kiel.

Auf Gemüseäckern, aufden Kräulereien um Breslau, und nach

Schneider bez' Kupferberg, ohne Zweifel eingewnndert. August,

Oct. ‚ Y

Stängel gestreckt. un Gr. üstig, 1/2' lung, Подает; und „пед. иттрия. Blnthn

zn 9 ­ 3 in den Blettwlnkeln. Krnnenhltt. gelb. nur sm hellen Mitlnge megebwitet.

Am Grunde der Ш". findet sich ein kleiner llenrring, sis Аиде-пни; вы зимы“. —

Msn unterscheidet P. :alim Haworth, mit nm lintken дан-1591121: Kelchlipl'eln,

welche als Ssllltpllnnze при“: wird.

.'.1'

Móntìa L. Мамбе. Kelch dauernd. Fünf am Grunde

rührig-verwachsene Kronenbltt.; zwei grösser, drei kleiner.

Hinter den drei kleineren drei Staubgclïisse. Kurzer Gritfel.

Fruchtknotc bîrni'örmig. Kapsel dreiklappig. lll, 3­

M. fontnnn L.

а. липам, im wasser ' l 1, mit «Ш: ' ' "u Blumen, si“ 1

pig-geschilderten Seilen. M. fontana \\'. et Gr. Fl. sil.

ß. minor., sul' dem Lnnde, mit endstlndigen Blumen, metten дентин. Ssrnen.

Auf quelligen Stellen, in Bächen nnd Gräben des Vorgebirges

sehr verbreitet. Um Schweidnitz, Burkersdo'rfu. Купим, Charlot

tenbrwm, Байт-шт, Kupferberg, Hirschberg, Scheibershau,

Schmiedeberg, Neurode, Carlsbrunn im Gesell/rc. тебе/те! b.

Нити. ß. auf feuchten Aecltern, um Br. b. Lissa, am ‚Ум-[едете

b. Rz'emberg. Ветхой/щипнет. Chmìelowilz bei Uppeln. Nach

Schneider nm Schönfeld bez' Bunzlau, U'ohlau und Saízbrunn.

Summer. Vielleicht a '21, aber ß gewiss

Flnthende oder schwimmende drinne aber ssl'tise, 9-1!“ lense Stingel. Bltt.

деды-мышц, spetelförmig. Blumen winkelstindig. Die Krone hat einen Lüngsspelt,

der his an den Grund geht, nueserdem ist der Saum fíinflheilig, klein7 weisslich.

Kapsel vielsnrnig. „й Die vnr. ß ist nufrecht "lellslig und die Blulhen mehr nach

der Spitze gedrängt. keum zollhoch. Besonders weil diese in Gegenden der Ebene

vorkommt, wo (t nach nicht gefunden wel', hielt ich sie fur eine verschiedene Ан.

.\Ьег kunnen ssh ich ат Zentuer unweit Kunundorf bei Neurorle die L'ehergänge.

.chup

Sclerantheae Link.

Kelch dauernd, mit einer glockigen Röhre und vier oder

fünf Zipfeln, an deren Grunde ein driisiger Ring herumiäuft.

Krone fehlt. Fünf oder zehn Staubgef. am Kelchschlunde auf

dem Ringe aufsitzend. Fruchtknoten einfächerig, mit zwei

Eichen, welche an einer aus dem Gr. entspringenden Schnur

sitzen und wovon nur einer sich ausbildet. (Ein oder) zwei

Griffel. Frucht: ein einsamiger von der verhärteten Kelchröhrc

bedeckter häutiger Schlauch. Samen mit mehligem Eiweiss

und ringfórmigem Keim.
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Kräuter mit веденная—“При Bltt. еще summit.. trocken und nnansehnlieh, mit

zahlreichen kleinen grünlichen Blumen.

S c l e r а п t h u s L. Клан], Knöríck. Kelch fänfspaltig.

Zehn Stauhgefässe. Zwei Grilfel. X, 2» ‘

Bltt'. pfriemlich - linealiseh.

S. annuus L. Die Kelchzipfel mit schmalem Hautrande, et“ as

spitz, an der Frucht. abstehend. _

Auf sundigem Grunde, sowohl trocknem als feuchtem, Aeckern,

Brachen, Tril'ten, gemein d. d. g. G. Sommer, Oct. @_

Niederliegend, над, durchaus mangi-iin, hsld reicher an Blüthen mit kürzeren

bsld ärmer mit längeren Bltc. Blumen doldsntrsnbig.

S. perennis L. Die Kelchzipfel mit breitem Наци-Ша, stumpf,

an der Frucht geschlossen.

Auf trucknem Sande, Sandhügeln, in Нашел. Häufig. Um Br.

bei Schwoz'tsch, Pase/ikerwilz, Самшит: u. m. Sommer bis

Herbst. '21.. ­

Meist mehr aufrecht, шны- und mit gedrüngtsren Blumen; doch auch von diesem

kommen dieselben Formen vor, wie von dem vorigen.

Amarantaceae Jизв.

Kelch tief, vier- oder fünftheilig und oft gefärbt. Krone

fehlt. Staubgefässe meist fünf, hinter den Kelchzipfeln, frei

oder mit zu einer Röhre am Gr. verwachsenen Staubfäden.

Fruchtknoteu frei, einfächerig, ein- oder mehrsamig; die Eichen

am Grunde angeheftet. Frucht: eine einsamige Nuss, oder eine

umschuitten ­ aufspringcnde Kapsel. Samen linsenl'g., mit

mchligem Eiweiss und ringliirmigem Keim.

Stsudensrtige Kräuter mit sbwechselnden Bliittern ohne энзимами, zahlreichen

kleinen unsnsehnlichen troekenhlintigen Blumen mit je zwei oder drei Deckbltt. — Ds

diese und die _folgende Familie sich an die nächst vorhergehenden und durch diese sn

die Siìeueae und пиетет: genau snschliessen, so mussten sie hieher gestellt werden,

da man sie sonst zu der Klasse der Apelalae rechnet.

Amarántus L. Amarant. Blumen polygamisch, von

drei Deckbltt. gestützt. Drei bis fünf freie Staubliiden. Drei

Grillel. Kapsel einsamig umschnitten-aufsprìngend. XXI, 5~

fà. Blitum L. А. mls-condens W. et GLFL sil. Bltt. ei-ranten

l'ürmlg, nach oben abgerundet mit; einem Eindruck; Blüthen in win»

kelstiiudigen und nach oben zu einem blattlosen Aehrenstrauss ver

sammelten Kniiueln.

Auf bebauten Plätzen um menschliche W'ohnungen, in Dörfern

und _Vorstà'dtem an Mauern, Dunghaufen, an.Abzugsgräben, auf Ge

lnusáckern u. Gartenbeeten d. d. g. G. in der Ebene. Juli, Sept.

Aardig, niederlìegend oder aufsteigend, mit dicken, saftigen, glänzenden, kshlen

Зайдем, 1 ­ 11/2' lang, Bltt. sm Bande schwachwellig. ¿checkt oder „депеш. Jr

4 x x



82 i ­

 

nuhrlufier und lenchler der Boden desto dicklieher und fettglńniender wird die Plnnze.

Drei Значение. мышц. ‘ma mit weinen Пни-пае.

1- A. retroflexun L. Bltt. eifg.-zngespîtzt, `vtumpf; Deckbltt.

mit dorniger Spitze; Blüthen in einem endstiindigen Aehrenstranu.

Auf Schuttplätzen der Vorstâdte. Um Breslau, Ohlau, Oppeln

und wahrscheinlich noch nnderwíirts, doch kaum'ausser der Ebene.

Juli, Sept.

Aufrechl, i - 3’ In., Sti-ngel harris. Bltt. blusrsrnn. schnppig-pnlktirt. die unteren

niedergelenkt, schwnehwellig. lleekbltt. вшить, иеъиыпщ.

Polycnémum L. Knorpelkrlmt.

fünfblättrig, von zwei Deckbltt. gestützt.

einem Ringe verwachsene Staubgef.

samiges Nüsschen. lll. 1.

P. nrvense L.> Bltt. pfriemlich-dreiknntig, stachelspitzig; Blu

men winkelständig sitzend.

Auf trocknen etwas sandigen Aeckeru und Brnchen, zerstreut,

doch an vielen Orten und stets in Menge. Um Br. bei Carlmvílz, Pü

pelwilz, Sakerau, Neukirch, Mah/vn, Laskmniu. Ош: bei Oh

lau. Um Lüben, Бит-пи, Ifo/Ilan, Oppeln. Um Tillendorß

Асс/ниши u. Eichberg bei Bunzlau nach Schn. Um Herlitz, Jü

gerndm'f; Braumdorfl Juli, Sept. I@

Zoll-fuullng, gestreckt, trocken, ausgespern-viellietìg. nchmulzig'riln. Kelchblu.

weinhlutlg.

Blumen Zwitter,

Drei am Gr. zu

Zwei Narben. Ein ein

CllenOpOdiaCeae Ventenat.

Kelch fünftheilìg. Krone fehlt. Blumen zwittrig oder

polygamisch. Staubgef. hinter den Kelchzipfeln, bisweilen

weniger, entweder aus dem Fruclitboden oder aus einem, mit

der Kelchröhre verwachsenen, den Fruchtknoten umgebenden

Ringe entspringend. Fruchtknote linsenl'g., zusammenge

drückt oder niedergedrílckt, einlächerig, mit einem Ei im

Grunde. Narben fädlicll. Frucht: ein trockenes von dem

unveränderten, oder vcrhärteteu, oder fleischig anschwellen

den Kelche umgebenes, einsamiges Nüsschen. Samen senk

recht oder sühlìg mit mehligem Eiweiss und gekrümmtem,

(schraubenfórmigem oder) ringfórmigem Keim.

кит: von etwas fetter Substanz, oft mit einem eigenen Mehlstanbe besetzt, mit.

weehlelstlndigen, meist ценили Bltt., ohne Stütz- und ukne Весны", mit. zahl

reichen kleinen unscheinliehen srünlichen Blumen, In bebauten “rien und um mensch

liche Wohnungen «дешева, denen ale bis unf die Berge folgen.

Chenopódium L. Бате/изв. Melde. Blumen zwitt

rig. Zwei bis fünf Staubgefässe aus dem Fruchtboden.

Frucht von dem unveränderten oder verhärteten Kelche um
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geben, einzeln. Samen söhlig, oder zum Theil aufrecht, linien

förmig. V, 2

n. Sämrntliche Blfnmen mit fünf Stlubgef. `und süliligen Samen.

C. liybridum L. Schwein-M. Bltt. herzfg., winklig-gezälint

mit zugespîtzten W'inkeln, wovon der mittlere vorgezogen ist; Blüthen

in Afterdolden, die eine Rispe bilden; Samen gru'big-punctirt.

Auf Garten-, Acker- und Schutt-Boden, in Dörfern u. Städten,

verbreitet und liäuiig bis ins Vorgeb. bei Kupferberg u. Ketschdorf

n. Nees v. E. Juli, Auw.

ll. 1-3'. Stingel winkel-kantig, mit weit abstellenden oft sühligen Bliithenäsleu

Die Bltt. etwas dünner und zarter, nicht sehr mehlig, grün; die oberen dreilappig

spiessförmig. . l

C. urbicum L. Bltt. dreieckig, a. Gr. in den Blattstiel vorgeŕ

zogen, buchtig-gezähnt; Blüthen in aufrechten Aehren; Samen glatt.

In Dörfern, auf Angel-n, hin und wieder, doch nur zerstreut. Um

Br. in Gräbschen, Uswz'lz, Bise/Milz, Карадаг/Ё Um 0h]au,Bunz­

lau, Oppeln, Trop. Tese-Í». Aug. , Septbr. Q).

Il. 2-3’. Kenntlich durch die nufrechlen oft steifen meist blattlosen Blútlienähren.

Bltt. grau, etwas dicklich, glänzend, mit tieferen oder seichteren Bandziihnen.

C. murale L. Bltt. rnutenfg., spitz, buchtig-gezähnt; ВИШИ?"

in ausgesperrten Afterdolden; Samen matt, am Rande gekielt.

Wie die vorigen, sehr verbreitet und häufig, auch auf Brachen u.

Gemiisäckern. Juli, Sept. Q.

ll. 1-2’. Meist von unten ab nstig, und bis oben mit gleichgrossen rind gleich

f<irmigen Bltt. Afterdulden in den Blattwinkeln meist kürzer als die Blätter, Bln.

dunkelgrün, etwas тешась, schwach mehlig.

C. album L. Melde. Bltt. ei-rautenfg., oft dreilappig, ausge

t'ressen - gezähnt, die oberen länglich und lanzettlich- ganzrandig; Silŕ

lnen glatt glänzend.

а. spicalum. выпил in Aehren. Hierher С. album L.

ß. cymígerum. Blinhen in Anerdolden. Hierher C. „шаг. L.

Wie die vorigen, auch unter dem Getraide und anderer Saat; die

gemeinste Art und eine der gemeinsten und verbreitetsten Pflanzen;

uft in ungeheuren Mengen, bis ins Gebirge. Juli, Sept. @

Bless und weisslìch grün, stark mit Mehlstnub besetzt; Bltt. weich, etwne „пав,

leicht живца. Aeste ruthenförmig meist von unten auf, aber auch, besd. auf Aeckern,

Sanz einfach, und von 1/2'-4’ Höhe. Stängel stumpf-kanns. Der Blüthenstand bildet

hnld kurze knäull'örmige oder etwas lockere Aflerdolden, bald sind diese ährenfürmig

en den Aesten verlheilt, und die Blätter mehr oder weniger tief gezìlmt, an kleineren

"ИМИ-011191! ‘1nd luf festem BOdell auch bisweilen ganzrandig. Ein `iinfmerksemer

Beobnchter wird die Uebergänge dieser Formen leicht anfiinden. Die Kelche werden ge

gen die Sarnenreife etwas härter und dicker und bekommen Kiele auf dem Rücken с!"

Zipfel, was auch bei den übrigen Arten dieser Ablheilung stattfindet.

"i-
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С. opulii'oliuin Schrader. Bltt. rauteníg.-rundlich, stumpf

mit. einem feinen Spitzchen, dreìlappig, buchtig» oder ansgefrcssem

gezähnt, die oberen шарики oder lanzettlirli; Saunen glatt glänzend.

An Zinnen und Mauern in Dörfern und Städten. Bisher nur in

der Umgegend von Breslau, in allen Vorstiidten uml den umliegen

den Dörfern, aber vermuthlich auch anderwa'irts, nur bisher nicht beŕ

aditel. Juli, Sept.

he von der vorigen durch утра-в РпЬе und die rundlichen Blu., deren Minel

ieppe helhkreiefûrmlg und abgerundet iet, nul' du beetimmienle venchieden. l'eber

ginge nh ich noch nie.

C. fieifolium Smith. Bltt. fast epiessfòrluìg-dreilnppig, mit

vorgelagerten länglicheui »timipfen , fasi ganzrnndigen'- Mittellnppen,

die oberen lineal. ­ lunzettliuli gnnzrnndig; Saunen glíinzend feinpnnetirt.

Wie die vorigen, auch nul' Aci-kern. Binher uur in der Nähe von

Breslau, einigemnl vereinzelt am Lelundmnmc u. am Ufìzr der alten

Oder von Se. hummel und nul' einem Tf'íclzafkcr zwischen Saync

mid Prana-nil: in Menge von mir gefunden. Juli, Aug.

Bleelgrun, dem С. album sehr Ähnlich. aber durch die Iiintlfor- leicht zn unter

scheiden. Die Bilt. eind weniger "впав: und der mittlere Lappen lung vorgelesen.

Гам gleichbreit. '

C. polysperrn um L. Bltt. eil'g., gnnzrnndig, l'einspitzig, kahl;

Samen glänzend, l'einpunctirt, in hnlboll'nein Kell-lic ruhend.

а. LJ , "' L ` “ ‘ ‘- ene Ат ’ ” 'MIL r’.

ß. аритмии, Ш-НЬещппЬеп bestehen nul kleinen Aehren, Щи. синьоры. llier

her C. acuti/‘01mm Kiteibel.

Auf Garten- und Ackerland, Gelníisebeeten; auch nn Gräben,

Teichriindern und hiesigen Flussufern, verbreitet, doch nicht überall,

meist häufig. Um Br. bei Scheilnicli, Шайтан, Pöpelmitz, Gr.

Rake u. 'vielen 0. Um Olilau, Биплан, Oppem, Trapp., Tere/r.

Wahrscheinlich nur in der Ebene. Juli, Sept. Q.

Stengel liegend, schief-aufsteigend, selten enfreclxt, nur un Gr. üelig, ,/rll/2‘

lung. Glatt, ohne Meld, meist dunkelgrün rind neit, oft ать-ц- eelmlutuigroiliv

Bltt. besonders bei а bisweilen n. Gr. beiderseits mit einem vorstehenden Zehn. Der

Kelch пирсы den Semen nur linkerr und steht ab.

С. Vulvnria L. С. olidum Curtis W. et Gr. Fl. sil. Bltt.

rauten-eifg., gnnzrandîg, graumehlig; Samen glänzend fein punctirt.

In Dörfern und Städten an Mauern ‚ Hecken , um Dun haufen`

Wegen. Um Breslau in den Vorslà'dlen u. umliegenden Éörfern,

Uswílz, Rosenlhal и. т. Um Ohlau, Woll/au, Ватина ат Ваш

(eiche. Jägerndf u. Troppau selten. Nicht überall. Juli, Sept.(Землею, пи unteren тын. ung, ¿une mit grenen тоыв Ьеаесы. 'mem bei

der Berührung der Band' einen «мири, schwer zu iilgenden Geruch, wie магнии!

негативен, mit.

{- С. Botrys L. Di'iisìg-weichlmarig; Bltt. la'inglicli, fast lieder

spaitig-buchtig? stampi' нежити die oberen lnnzettiich gmizrandig;

Decir bl. blattartig; Samen glänzend, fein -punctirL
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An We en. Bisher nur vereinzelt'und sparsam im Dor/ì,7 Skur

.vìne beiBreslau und von S chram m um Leobsclzütz gefunden, wahr

scheinlich an beiden Oten von angebauten Exemplaren stammend. Juli,

А ug. (Э.

ll, 1/2'. Bienht stark, etwas würzig.

b. Sämmtliche Blumen mit fünf Stanbgef. und aufrechten Samen.

C. Bonus Henricus L. Guter Heinrich, Hackeiwcliaar. Bltt.

spiesst'órmig-dreieckig dig; Blüthen in winkel~ und endstän»

digen Aeln'en; die пешие bei der Samenreìfe unverändert.

ln Dörfern und Vorstädten, an Mauern und Zäunen, auf Angel-n,

hesd. auf lehmigem Boden, d. d. g. G. verbreitet bis in das Vorgeb.

Um Br. Omvìtz, Sehwoz'lsc/t, Klettendor u. m. Ublau, Walz/ml,

Blmzlau, Oppeln, Charloltenörimn, Hup/erben), Hirschberg. Um

Troppau. Juni, Aug. 'Zi

Sting. einfach, 1-2’ h. Die endstñndigen Aehren bilden einen langen kegelförmi

een unheblitterten Strauss. Die untere Bltt. gestielt ein wenig niisgeschweift. Der

Kelch wird bei der Santenreife weder grösser noch härter, und die Samen ruhen nu(

dem Rande, nicht wie die vorigen auf der Fläche. - Neuerdings stellt. man diese und

die beiden folgenden Arten unter die Sippe Blr'lum, weil entweder alle oder ein Theil

der Slrnen senkrecht `sind. Allein die folgenden Arien bilden den Uebergang, und Ble'

шт ist durch die beereul'örmige Fruchlht'ille verschieden. Richtiger würde man sowohl

Ch.. Bon. H. als auch Clt. rubrum nebst Ch. утащит unter besondere Sippen stellen.

e. Die obersten Blumenjedes Kuñuels mit fünf Stnnbgef. und eöh~

ligen Samen, die seitlichen mit 2-3 Stnubgef. und nufreohten Samen.

C. glane um L` Bltt. länglich, stumpf, entfernt-gezähnt, unter»

seits weissgrau; Samen glatt.

In Dörfern und Vorstädten, an Abzugsgräben, Mistlnclren, auf

Dunghaufeng- an Luchenrändern, gemein. Juli, Sept. С).

Meist von unten ат; und gestreckt. Dickliche наяда, oft rothgestreifte, 4”-1'

lange Stängel. Die Unterseite der Bltt. dick nehlig. Blilthenltnäul kurz ‚ hlnttlos.

Die Mehrzahl der Samen liegt söhlig.

C. rubrum L. Neumpz'tzen. Bltt. rautenfg.~dreieckig u. fast

spiessfórmig-dreilappig, tiefbuchtig-gezähnt; Blüthen in beblätter

ten zusammengesetzteu Aehren; Samen glatt.

In Dörfern und Städten an` Mauern und Zäunen um­ Mi'stŕpfìitzen,

bisweilen an Teichrändern, zerstreut, aber wahrscheinlich über d. g.

G. verbreitet. Um Br. bei Siebenhuben, Gräbschen, Paschkerwr'tz,

Hühnern, Trebm'lz. Вините, Kupfèrbe'rg, Neurode, Oppeln, Leob

мыт, Troppau. Juli, Sept. Q).

H. 1/2'41/2’. Stängel meist von unten ästig, saftig, aufrecht. Bltt. etwas flei

sehig, oft ‚шипел, mit lnnzettlichen Zähnen. Die seitlichen Blumen sind dreispaltig,

mit 1-3 Staubgcf. und anfreehten Sarnen; die endetiindige fünfspnltig mit fünf Staub

¿elï und söhligem Samen.

Blitum L. Erdbeerrpinat. Blumen zwitterig. Einbis

t'ünf Staubgef. aus dem Fruehtboden. Frucht einsamig, von

f
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dem saftig-aufschwcllenden beerenähnlichen Kelche bedeckt

Same fast kugelig. l, s.

т В. virgntum L. Bltt. tief-gezähnt; alle Blüthen winkelstän

dig; Samen am Rande stumpf.

Kommt bisweilen in der Nähe der Städte und Dörfer vor, ohne

Zweifel nur als ein Flüchtling aus Gärten. Um Br. in Sclaeíhticlt von

Schummel, und in ./llarz'enau von Krause, in derNícolaivorsladt

im Holzhofe von Wichura gef. Auch um Btmzlau und lVohlau

nach Schneider. Summer.

l‘ Anfrecht, unterhslb lltig, |/1-il/3` Il., klhl. Bltt. lingliclt-dreieckig, fest giess

fûnnig, den Щ“. vnn L'Ítetwpodt'lml гиЬгит lhnlich, nach oben ellmiilìg kleiner, uber

bis un die Spitze reichend. Die obere шиш: jeden кыш. 4- oder bspeltig, mit eben

so viel впиши, а. seltlìchen mit einem винца.

Beta L. Нил/сейте, Mangold. Blumen zwittcrig. Kelch

fiinfspaltig. Fünf Staubgcf. auf einem den Fruchtknoten um

gebenden Ringe. Nuss kugclig von der am Gr. verhärteteń

Hülle umgeben und von dem Ringe bedeckt. v. I.

Zwei oder drei Blumen pflegen bei der Пойте ш verweebsen und stellen eine

scbeinbsr ensammengeeetlte Frucht der.

' В. vulgaris L. Bltt. herzfg., eifg.~laînglicl|, stumpf; Blüthen

in beblt'ittertcn Aehren. '

von dieser Ptianze ist die Abart mit dicker und lleischiger riiben

fórmiger Wurzel von jeher und neuerdings, seitdem sie zur Zucker

fabrikation verwendet wird, ein allgemeiner Gegenstand des Anbaues.

Sommer. Q und

ll. 2-6'. Kehl und glänzend. Ш". ни Bende etwss wellig` , die oberen renten

eifg. Die “Нити! ist usher und enthllt vielen ZnekeretuH. Viele Ablrteu; mit rather

Wurzel und Blu. РОМ: Rübe, mit weisser W. n. Bl. Runkelrüúl'. ln Glrten euch

mit bunten Bllttem.

Spinácia L. Spinat. Blüthcn getrennt. Staubfáden

blume mit viertheiligcm Kelch und vier Staubiîiden aus dem

Fruchtboden. Stempelhlume mit 2-3spaltigem Kelch und vier

Gritfelu. DerKelch verhärtet u. verwächst mit dchamendecke.

ххн, ь.

«l- S. oleracea L. Bltt. eifg.­länglìch, nm Gr. fast spiessförmìg.

Wird auf Gemüsäcltern gebaut und verwildert auch hie und da.

Sommer. Q.

Die jungen Bitt. werden als Gemüse genossen. Die Früchte sind bald gekômt,

bald unbewehrt.

Atriplex L. Melde. Blüthen halbgetrennt, auch mit

Zwitterblumen untermengt. StaubgetÈ-Blumen mit 3-5theilì~

gem Kelch und drei bis fünf Staubgef. aus dem Fruchtbodeu.
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Stempelblumen mit zwcitheiligem Kelch, dessen Lappen platt

auf einander liegen, sich dann vergrössern und die zusammen

gedrückte Nuss bedecken. ххш, 1 Linne', bei späteren v, e.

A. patulum L. A. angwtz'folíum. Smith. Bltt. beiderseits grün,

länglich-lanzettlich, die unteren am Gr. spiessfòrmig , die obersten

linealisch; Fruchtkelche Spiess -rautenfg.

Auf bebautem Lande, um Dörfer uml Städte, an Mauern, Zäunen,

Scliutt- und Dunghaufen, an Gräben, an Ackerrändern und auf Ge

müsäckern, Kartoñ'elfeldern, verbreitet und sehr häufig. Juli, Sept.

Meist von nuten ästig, mit eñhlig-gespreitzten, weit ausgesperrten Aesten, oft

liegend, aber eigentlich von aufrechtem Wuchs, einige Zoll bis mehrere Fuss lang.

Sehmntzìggrün. Die Grösse der Fmehtkelehe ist Sehr veränderlieh, und sie sind auf

dem Bücken bald glatt bald mit weichen Staßheln besetzt.

А. latifolium ‘Vahlenberg A. patulum Smith. Bltt. beider

seits grün, dreìcckig~spiessl'órmig, die oberen lanzettlich; die Frucht

kelehe dreieckig.

Wie die vurige, besd. an Abzugsgríiben und umDunghanl'en, aber

seltner und nìvht überall. Um Br. Nikolaivorsladl hinter d. gr.

Kirchhofe, am Wege nach Gräbschen, in Pasch/cerwz'tz u. т. Um

Brmzlau, Kupferberg und Charlottenbrunn nach Schneider. Jà'

gerndfl u. Te. Juli, Sept. Э.

Wuchs nnrl llöhe der vorigen. Bltt. zuweilen dicklich, mehr oder minder таим.

Fruclitkelehe veränderlieh wie bei der vorigen, ‘gnnzrxndig oder детина“.

А. album Scopoli. A. томит L. W. et Gr. Fl. sil. Bltt. rau

tenförmîg, nnterseits silberschuppig; Fruchtkelche dreieckig-ranten

i'ůrmig, gezälmelt. `

In Dörfern an Mauern und Zäunen, nicht an allen Orten, aber d.

d. g. G. in der Ebene zerstreut. Um Br. in Gräbscheu, Handsfeld

и. Gr. lVeígelsdorf, Herrmannsdorf, Domslau , Кадеты/2. Um

Bunzlau Reinberg u. Кбит/ь bei Beulhen 11.0., Ohlau und in vie

len Bär/ism um Oppeln. Taschen. Juli, Sept. Q.

Виста, mit vielen sperrigen Aesten, 1]/.2-2' h. Bltt. buchtig-gez'ńhnt, Weinlieb

griin; auch Stängel und Aeste тщись, Die Blumen in winkel- und schweiñg-end

ständigen Папаши. ‘ '

А. niten Rebentz'sch. Bltt. unterseits silbergrau, oberseits

glänzend-dunkelgrün, herzfg.-dreieckigi Fruchtkelche eifg., zuge

spitzt, netzaderig, ganzrandig.

In Dörfern, an Zäunen und um Dnnghaufen, nur hie und da. Um

Br. bei Лиде, Lehmgruben, Höfe/zen, Gräbschen und überhaupt

den nahen Dörfern gegen Mittag. lm Schlossgarten bez' Ввинти

1!- О. nach Beilschmied. Wohlau n. Gü ntzel. Troppau. Aug.,

Oct.

Аисты, 2-5' h. Bltt. grou pelin-glänzend, отставив ¿fungi-iin bis in: silbeh

weisse. Bei dieser und der folgenden Art haben die Stempelblumen „смешиваем

und senkrechte Samen, di» 'Lwitterhlumen S-älheilige Kelche und söhlige Samen.

:if

ч.

aß... .l
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' A. horteneis L. Bltt. beiderseite grün oder roth, herzfg

dreieckig. Fruehtkelche rundlich -èifg., zngespitzt, netzaderig, ganz

randig.

Wird angebaut und findet sich hie und da, z. B. bei Ваш/юн (1. О.‚

als Auswurf der Gärten. Juli, Sept.

Eine Abart davon ist durehnne hlntroth. Soll nue der Tuut-ei "шпион,

Crassulaceae DC.

Kelch 3­, 5- auch mehrtheilig. Kronenbltt. zwischen den

Kelchlappen, auf der Kelchröhre angeheftet, bisweilen a. Gr.

verwachsen. Staubgef. am Kelch angeheftet. Frachtkosten

so viele als Kronenbltt., hinter denselben, am Gr. mit einer

Honigschuppc, frei oder am Gr. verwachsen mit kurzem степ.

Früchte: vielsamige Schläuche, die an der inneren Nath meh

rere Samen tragen. Samen mit wenigem Eiweiss und geradem

Keim.

Kräuter mit tleinchigen weeheehtlndigen Шатен. ohne Suitzblluer. Blumen zahl

reich in endltändigen Afterdolden. Die Znhl iet in den verschiedenen вышит. а"

Bliilhe gleich. Alle sind von "шве: зимы“, enlhlllen Schleim` viel “Гниет. lpfel

»luren Kalk u.hisweilen echlrfen Stoß', und sind ¿eher ныне. Sie Wnchsen en Inn

digen und "einigen Orten, mehrere im Gebirge.

Rhodiola L. [газетами Blüthen getrennt. Kelch

viettheilig. Krone vierblättrig, in der Stempelblnme auch feh

lend. Vier Honigschuppen. Acht Staubgef. Vier Schlauch~

kapseln, XXII, 7. .

Graugrnn, mit dicht “смирны-три Blmern.

Rh. rosen L. Sedum Rhodíola DeCnnd. W. et Gr. Fl. sil.

Bltt. lân lich-lteilförmig, an der Spitze ведёт.

An Le men und Gründen in Felsritzen und zwischen Steinen im

Hochgebirge. Im Ríesengeö. in der Irl. Schneegrulle, im Teufels

gà'rtclien, und nach Elsner an der Kessel/coppe. Im Стенде ат

Petersslez'ne и. im Kessel. Ваша Gora. Juni, Juli. ц, in Gär

ten schon im April und Mai.

Dicker vielküpt'lger “птицей. Sting. dicht мнит 4-6" hoch. Endnßndige

ваш-шип. Ктонепьш. gelb in» мыши. Die getrocknete Wnnel riecht nach

Rosen.

S cdum L. Fett/ienne. Kelch fünftheilig. Fünf Kronen

blätter. Doppelter Kreis von fünf Staubgef. Fünf Honigsehup

pen. Fünf Schlauchkapseln. X. 4

a. Blätter flach; Wurzel vielköpfig ohne мнимые Stängel.

Si Telephium L. Виной/стаи]. Bltt. eifg.-rundlich und eifg.

länglich, a. Gr. schwach- oder deutlich-herzförmig, ungleich stumpf

gesägt, oft scheinbar gegen- u` wirtelständig; Doldentrauben blattlos.
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Auf trocknem, etwas sonnigem Waldboden, an buschigen Hügel

lehnen, auf Mauern, Dächern und Steinhanfen in den Gebirgsd'órfern.
l). d. . G. inl der Ebene und dem Vorgebirge bis an das Hochgebirge.

Um r. bei Uswitz, ‚Затащив/ь„атъРиъс/шдетуе‚ Lissa. In den

Trebnìtzer Bergen z. B. Sknrsz'ne u. s. w. Juli, Sept. '21..
„ ,Wurzel knollig. DiewStängel„._ìelten aufrecht, meist rgebogen und umliegend, dick

und am Gr. fastiwerholzenàb Bltt. bald gedrängt bald entfernt„§twns graugriin in ver

.­-chiedenen Abstufungenjbenift; die unteren häufig zu zwei'oder drei ¿so genähert, dass

­~ie gegenständig oder wiàelstìndig scheuen, ohne es wirklich zu sein. Endständige

Áwhwach gewolbte, fastL..kreisfürmige afterdoldige Doldentraulle. `¿Kronen „weiss ins
tielbliclie¿ìŕf" ' Í:pilegt man maximum Suter mit am Gr. hernf-'irmig-nm

Tausenden, und S. x`mit_am Gr. gerundeten Blättern zu unterscheiden. Beide
Formen wachsen bei uns, landinwir haben uns friliher bei Skarsine und rneuerdings: an

den llugellehnen des Ilansdorfer Gebirges von _dem vollständigen Uebergang`e`derselben
in einander`überzeugt.`v Die vortretenden шитье" der Bltt. werden kürzer und da

durch der Grund des Blattes aus der herzfêirmigen Gestalt in die gemndete oder ge*

шпиле: anch die >von den Kronenbltt.”entlehnteanerkmale liessen keine konstante

Unterscheidung zu“, »_„ìEine Varietîit dieser Art mit rothen Kronenbltt. sah ich im Шо—

  
  

. .n . l

хм ~ ­ ъ мы

“Мёда г"bureumßauhin. S. Fábàiìa Koch Syn. Bltt. liinglichll

e A l egen denmGrund einnwê'nig'verschmìilert, stumpf- und un

gleich;V C t, sämmtlich wechselstiindigg Doldentraube yon einzel

nen Bßttëŕfŕhggleìteti?" "W" ~ Ф“ Tij. : Ё?

In kleinen felsigen Schluchten zwischen Steingerölle nahe an dem

l (lip/'el dei: Babz'avGora. Juli, Ang. 2|.. _“, uw@th ¿www ждёт“.

Stängel ailfrecht,`1­ll/2'. .,Wurzel und Tracht der vorigen. Bltt. grün, ohne Reif,

am Gr. nie herzfg., ’ai adder in gerader Linie ansitnend. Krollenbltt. purpnvrfarben. .

Uìeses is't щ: hi ur~ ‘eum_ majus ними; und Sedum Тигр/Нит purpu

reum Li n n., Name Sfpurpureum beibehalten zu werden verdient. ‘ ‘f

­ .w J" «ждала- .„ч—„дгп ‘ä u „ш ~«;\ »è ‘

b. Blätte'r vistielrundyw'urzel dünn`ohne kriechende

  

  

  

      

  

lStiingel.

S. v ' ' ~W'iesenlmorpcl. В1и:.ГаЁ$ stielrund, linenlisch,

stumpf, n и i вышедшем" drüsig-feinhaarig; Afterdolde harm»Y

blůtllìgûï "Wt ¿Mifßìàäiìßï ß ь -5» £510* No Ё" ~­ t г
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S ‘lilac/tau." Junl,*,J|1ll.’ .kf-Él.. y, «и Y i «6.- ’

Stängel einfâch, aufrecht, 3-4" h. кгьщ. rosafm-ben mit purpurfarbenem' Streit'.t

е. ~ - `. w_",

Живите: темны; Wurzeld ` ` Te Y en Stängeln, die
Ё ‹\ l „4 _. « _ » Y

theilsnurblätter- theilsauch blüthentra' etude t treiben. '

:JL-‘grr »fie ".»Dí ц-Ч'ч 5" VÍ в. „Si l gli J l n* ì

recht mit парад;т :v › ~ ç f“ ‘ ’
фиг Mauern». iîr'Troplpauinach v. ii’lii"cltuxsch.`­ In дотами;

Mühle b- Вплавь W'inkler. Juni. 21. ' l
f- up@
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Vier bis ь" hoch. An den Blsuinen stehen die Blu. locker und weit sb. liro

nenlalu. doppelt su lsng els der Kelch, weiselich bis ins палившим; <Stellhhenlcl

hrlunrnth.

S. acre L. Mauerpfe/[en Bllt. вид, dicknenchig, am Rücken
lzuckelìg, nm Gr. stumpf, nbstehend. ‚ у

Aul'Snndboden; Sandplätzen, Ruinen und Grabenrändern, trock

nen Diimmen und Mauern, snndigen llnide- und Wnldpliitzen, d. d. 5.

G. auch im Yorgebirge. Juni, Juli. ’ZL

ll. 2-4" ; beblnnerle und blinhenluse Азы: zshlrelch unter einander; die Bihler

sind nn den nicht blnhenden Aesten in sechs Zeilen. Kronenblll. gelb, doppelt so lens

»Als der Kelch. --- Dls frische Krsnl het einen schsrfen pleil'ersrtisen Gescllmsch.

S. sexangulare L. Bltt. stielrund, linealisch , stumpf, а. Gr.

mit einer kleinen Spitze ansilzend, fusi aufrecht.

‘Vie die wrige, mit welcher sie gesellschaftlich, obwohl seltner,

vorkommt. Juni , Juli. 2l.

In Grüsse und Тисы. und den enderen Kennzeichen der vorigen völli|_lhnlich,

nnr durch die Bill. zu unterscheiden. Des Кнщ Ш nicht schul'.

S. rubens Hänke. S. терем Schleicher. Koch Syn. Bltt. linea

lisch, gedrückt-walzig, a. Gr. gleichbreit; Afterdolde armblüthìg;

lironenhltt. stumpf.

In den Felsrìtzen des llucligebirges. Im Riesengeb. a. d. Schnee

koppe, in den Schneegruben. am Ícl. Teiche u. т. Im Сени/се am

Апатит, Peferssleine и. im Kessel. Um denGíp/ël der Ваша Gora.

Juni. 7l.

Den beiden vorigen lhnlieh, aber 1/2-2" lng; durch die geringere lehl der Bln

men, und kleinere Kronenbltl., die nicht viel linger sind sls der Kelch leiche zu nn

!erseheiden. Die Kspseln sind hlnñg, auch dse Kunt, sehmulzisrnlh.

S. reflexum L. Tripmadnm. S. eollinum W. et Gr. Fl.

в". S. гепатит eL S. rupestre Matt. et Kreek. Bltt. lineal-pfriem

lich, spitz, am Gr. mit einem Fortsntz; die Afterdolde vor dem Blü

hen überhängend.

Auf Sannlboden, in Heiden, an trocknen sonnigen Hügeln u. Wegv

riindern, in Birkengehiilzen und Kieferlmuen, hau tsächlich in der

Ebene. Um Br. bei Carlowitz, Schwedensehanze . Отит, Flwhs

ber bei Schwoítseh, Lissa. Trebnilzer Hügel. Um они“, Dal/cau

n. cils-ch b. Bent/zen a. О. ‚ Bobe'rlehnen u. Eiehberg b. Вниз/аи.

Arusdor/ bei lVohIau. Burgberg b. Jägernd/Í Juli, Allg. 2L.

Mein mit einem granen Anflnge, bisweilen sterk blengrsn. Die lllllterlregenden

Aesle dicht mit Bilt. besetzt, die bisweilen zurückgekrümml sind. Stingel 3А-1’ h.,

mit Bln. locker besetzt, welche leicht nbfsllen. Krunenbl. gelb, doppelt ee lang els

der Kelch.

S empervivum L, Hauslauch. Вас/типа. Kelch

(6-20-, meist) thhcilîg. Eben so viel meist am Gr. zusam

menhängende Kronenblätter. Doppelter Kreis von Staubgefäs

sen. Houigschuppen und Schlauchkapseln so viel als Kronen

blättcr. Xl, б.

мышам knrze Stüngel aus der Wurzel mit Blltterrosellen. '
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'§- S. tectorum L. Die Bltt. der Rosetten liinglich-verkehrt

eifg., plötzlich zugespitzt mit einer Stachelspitze, am Rande gewim~

pert, sonst'knhl; Kronenbltt. sternfórmig ausgebreitet, аш Gr. nicht

verwachsen.

Einheimisch auf Felsen der süddeutschen Gebirge; bei uns in vie

len Gegenden durch Kultur auf Mauern und besonders auf den Schu

hendächern der Dorfgebäiude verbreitet. Olilau. IVe/Ilan. Bunzlau.

.Slrehlem Brieg. Glez'wz'fz. [мойте-121213. Charlotlcnbrunn. Kupfer

berg. Juli, Aug. 21. ‚

Die grù'sste unserer Arten; die Rosetten sind stets ausgebreitet, dunkelgrün. Die

bluhenden Stingel dick, weichhanrig, I -ll/.l' hot-h. Kronenhl. ross-purpurf. Die llo

uigscliuppen kurz, dick und drüsig. Koch bemerkt, dass an unseren Expl. der innere

Staubfadenkreìs in gestielte Fruchtkunteu verwandelt ist. Hiess hei den Alten Barba

Juris; die Bltt. sind kuhlend-und zusammenzieheud und enthalten viel apfelsauren

Kalk; als задан-ее Mittel bei Entzündungen gebräuchlich.

S. montanum L. Die Bltt. der Rusetten la'ingliqh-keilfg., kurz

zugespítzt, beiderseits driisig-feinhanrig, amR. gewimpert; der Stän»

gel fast getlügelt; Kroneubltt. sternfg. ausgebreitet, am Gr. ver

wachsen.

Zwischen den Steinen um den Gipfel der Babin Gora. Juli. 21.

Н. 1/¿'. Die Bltt. sind am Gr. gelblìch, gegen die Spitze purpurfarhig überlaufen.

Kronenbltt. rosa-purpurfarben ins violette. llonigschuppen viereckig.

S. soboliferum Sims. S. Íu'rlum Krock II. p. 117. W. et Gr.

sil. Die Blätter der Rosetten länglich-keilfg. , spitz, beiderseits

kahl, am Rande gewimpert; Kronen glockent'órmig mit uufrechten

lironenblättern.

Auf Felsen im Vorgebirge, und vielleicht durch Cultur auf Scho

bendiichern der Dörfer in der Ebene. Zuerst von Krocker am Ky

паж gef.; um Giersdorf и. Herisclulorfnach Nees; Prudelberg bei

Slam-dorf Lähn. Breiter Berg bez' Slríegau. Reimsbacli b. Taml

Ílauscn. Снасти. Wart/rau u. Gröditz bei Bunzlau. Krumhíibel.

Um Br. in VBeiro/zwi@ a. W'. Auf Dächern in Kortenblul. Juli,

Aug. 2l. ‘

Кгонепьшдвньнш weiss. Bltt. hellgrün. ll. 3/4-1'. Die Blitterrceetten sind

anfangs kugelìg-geschlossen,

Saxifrageae Ventenat.

Kelch 4- oder 5-theilig, die Röhre mit `dem Fruchtknoteu

zur Hälfte oder sehr kurz oder nicht verwachsen. Vier oder

fünf Kronenbltt. zwischen den Kelchzipfeln, aus der Kelch

röhrc. Vier oder fünf', oder doppelt so viele freie Staubgef.

aus der Kelchröhre oder einer damit verwachsenen den Stem

pel umgebenden Scheibe. Fruchtknoten aus zwei bis gegen

die Spitze verwachsenen Fruchtblättern, welche an den Riin

tlern die Samen tragen, so dass die Samenhalter in der Mitte

ч g.. „3
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stehen; oder einfächcrig mit wandstîìndigen Samenhaltern.

Zwei Griffel mit schiefen Narben. Kapsel mit zwei getrennten

Schnäbeln, zwischen denen sie sich ölfnet; oder von unten aus

aufspringend. Samen mit lleischigem Eiweiss und geradem

Keim.

Krim" mit meist темы-щади Blu. ohne Щепы". und in емшшщн ВМ

|11епч|щ1еп vereinigten Blumen. "цирк-ныть im Norden heimisch und die meisten

Arten Gebirge und Felsen bewohnend. `

Saxifraga L. Stein/neck. Kelch fünftheilig. Fünf Кго

nenblälter. Kapsel zweischnäblig, zwcifächerìg, zwischen den

Schnäbeln sich öll'nend. X, я.

n. Keine Blltterstlngel sus der Wurzel.

S. nivnlis L. Wurzelbl. spatelfg., gekerbt, gegen den Grund

verschmiilerl; Stängel blattlos; Blüthen kopfförmig-gemîhert.

An Gebir sfelsen. In der kl. Sclmergrube, zuerst von Ludwig!

gef. Krock. Suppl. nr. 456. Juli. 2|..

Stlngel 3-4“ h., klebrlg-knnhnrlg. “Шипы. rosettenfg., in einen knrlen Stiel

verlehmllert. Blumen Кип-дани“, iut lchirmfürmig zn 6-8; Кюпепы. klein weiss,

wenig linger All der Kelch.

S. tridactylites L. Stängel beblättert, drüsilŕ-behaart, meist

ästig; die untersten Bltt. spatelfg., ungetheilt, die пёс uiten dreispaltig,

die oberen hnndfôrmig~dreispnltigi “Читы spindelig, fädig; Kronen

bltt. wenig länger als der Kelch.

Anf snndigem Boden, Aeckern, Brachen, Hnìdeplätzen bis in das

Vorgeb. , zerstreut uber stets in Menge. Um Вr. bei Kleinburg,

Grüneíclre, Neu/cz'rch, ll'ilzlschütz. Sibyllenorl, Skarsine u. т. Um

Ohlau, lVoÍllau, Beuthen а. 0., Bunzlau, Zoòten, Hirschberg, Ор

ре!п. Apr., Mai. _ @_

Stlngel 8-6“ hoch, meist и“; mit weit nhltehenden Slielen; bisweilen пицц

und einfach, meist rüthlich. Kelehe „гид. Kronenbltt. weiss.

S. granulatn L. String. ästîg-doldentmubìg; die unterenBltt.

nierenfg., herbig-gelappt, gestielt; iVurzel hörnig; Kronenbltt. аор—

pelt so lung als der Kelvh.

Auf trocknen Grasplritzen, auf trocknen Wiesen und Triften, an

Dämmen, Gebüsrhen und Wnldrändern, sehr gemein auch im Vorge

birge wo sie grasige und steinige Hügelwíinde bewohnt. Mai,.luni. 2l.

Sunset bil/Í h., "нищий; und schwach Ивы-15. mit 2-3Ьа111'бщ1р- Bltt.

Kronenhltt. spatelfg. Blumen sehwlch wohlriecheud, weiss. Du Knut ist lethh

»iiuerlich und wird vom Vieh nicht gefressen.

b. Die “'urzel treibt arroser den Blüthenst'ńngeln beblìilterte Ne

панихиды.

S. Aizoon Jacqui". Mit Blätter-resetten; Bltt. zungenfg., lmor

pelîg-gesägt, längs des Hundes grubig~ punctirt; Stängel aufrecht

doldentraubig.
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In den Felsritzen des Hoch ebirges, in der östlichen Hälfte. Au]

ЦетАЛшиет9 Pelersslez'nß, Fu гиганта-гейш und im Kessel im Ge

`ген/се. Ат Gip/el der Вата Gora. Juli. ”Д.

ll. l/2-1’. Ans der “'nrzel entspringen fast im Kreise kurze Stängel mit Blätter

rosetteu, wia bei den Semperviva. Die Gruben lm Bande der Bln. sind mit kleinen

Schuppen kuhlensauren Knlkes bedeckt. Kronehhltt. rundlieh weiss mit feinen rothen

Punkten.

S. о p p o si tifolìa L. Sting. kriechend, vielästig grosse Rasen

Polster bildend; die blühenden Aeste aufrecht, einblumig; Bltt. rund

lich, gewimpert, nn der stumpfen Spitze verdickt,dachziegelfg.; Kelch

gew'impert; KronenbL verkehrt-eifg.

Auf Felsen des Hochgebirges. Im Riesengebirge, im Riesen

grunde ат alten Bergwe'rke und im Teufelsglì'rtchen zuerst von

Weigel gef.; nach Elsner auch an der Kessel/coppe und nach

Krock. Suppl. 450 in den Schneegruben. Mai, Juni. 2l.

Die Blinhenäste kaum i” hoch. Bltt. starr gegenständig, in vier Zeilen. Kelch

napfförmig. Kranenhl. lila-purpurf­

S. bryoides L. Die Stängel bilden dichte, fast kugelige einblü

thige Rasen: Bltt. lineal-lanzettlich, mit dol-niger Spitze, gewimpert.

Auf Felsen des Hochgebirges. Ат Basal( der kleinen Schnee­

grube, zuerst von Starck e, nach Kruck. Suppl. 455. Juni. ’ZL

Die Basen bestehen nus zusammengeballten Knospen und darunter stehenden

Blättern. Blumenstiele etwa zolllang, einblumig. Krbltt. Yweiaslich.

S. Hirculus L. Fadenförmige Nebenstängel; Blüthenstängel

aufrecht heblättert; Bltt. lanzettlich, kahl; Kronenbltt. nervig am Gr.

mit zwei Schwìelen.

Auf Moorwîesen. Сито/Штат in Oberschlesien von Wenck

gefunden. Juli. 2L.

Il. 3-6”; die Blnmeniliele einblumig, rnetbrlnn-zuttig. Krunenhl. gelb.

S. muscoides Wulfen. Die Nebenstiingel tragen витыми

ten; die Bltt. glatt linealisch ungetheîlt oder linealìsch-keill'g. drei-

spaltig; Blüthenstängel aufrecht, einblättrig, 3-5 blumig; Iironenbltt.

elliptìsch-líinglich stumpf.

Auf Felsen im Hochgebirge. Am Ваза]! in der kl. Schneegrube,

Krock. Suppl. 457, zuerst von Weigel und Ludwig gef. Juni. '2L

An unseren Expl. sind Stingel und Bltt, von drüsigon Huren Нем-55. Il. 1-4”,

und danach die Воины: dichter oder lockerer, die Щи. Нсйпег oder grüner. Stän.

gel aufrecht, B-4blnn1ig, mit gelblichgrünen Kronenhltt.

S. caespitosn L. Die Nebenstängel rasenfórmig, an d. Spitze

mit Blätterrosetten; die Bltt. gestielt, hnndfg. 5-9spaltig mit lanzett

lichen Zipfeln, am Stängel dreispaltig; Blüthenstängel fast aufrecht

4-6b1u1nìg; Kronenhl. oval, doppelt so lané,r als d. Kelch.

Polsterfúrmig auf Steinen in IVà'l/lern beiDörni/cau, an der Heu

заденет etwa 1800' von Neumann gef. Juni. 2l. DiesclbeArt ward

auch unter d. N. S. decipc'rns von v. Mückusch angegeben, als bei

Saubsdorfvor Freìwaldau gef, Juni. 21.

‚ . »if
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Спин Exempl. elw; i" hoch, mit fein gewimpenen Bln. томами, weiss —

Eigentlich gehoren unsere нхръ zur S. храп/лепит Бше1.‚ die sich eher »le An ‘un

S caespítosa nicht ninerncheiden lessi.

Anmkg. S. umbrosa wurde von "(п-няни" „ат huhrn Fall». папе/жги АЦ

rutcr und Pflerxslra'n“ angegeben. An mehreren l'nnclen des Gelenken, welche

den Namen hoher Fall fuhren, ш higher \ergehlich mnh dieser Pflanze динам

worden. - Neen mnndiinhen Angeben „он S. идише: ат Berge Barani'o bei'

Taschen gefunden worden nin; Exemplere uh ich noch nicht.

Chrysosplénium L. АЛЬ/стана Kelch flach vierlap

pig; zwei gegenüberliegende Zipfel kleiner. Krone fehlt. Acht

Staubgef. Kapsel kurz zweischnäbelig, einlächerig, bis zur

Hälfte in zwei Klappen aufspringend. X. l.

вам-ан... ими sich eine »der die nadere Шиша inn âleppisem Kelch und l0

Slaubgef. Dicht nnter der Blume grosse gefärbie DerhblńnerA

С. аЦегнН'оНшн L. Golden Идя/стаж. Bltt. “смешан

dig kreis-nierenfg., tief gekerbt.

Auf sumpfigen und quelligen Stellen, nn Wnldsümpfen, neìchten

Ufern von ‘Valdllíieliem in Erlenhriielien, in der Ebene und Yarn-e
birge, d. d. G. verbreitet. Um Br. bei введшие a. PV., Goi lfief

Карман]; 11a/llenar Wala', Lissa, Arnoldsmü/il. März, Apr. 2L

Sling. einfach, aufrecht, I ­4" h., “Пни-и; ‚пицца. Bln. дани" ohen mit we

nigen horsllìchen llenen. Üben lhcill eich der Si. gehli; u. tragt eine ebene Delden

tnube. Deck- und Kelchbln, goldgelbv

C. oppositifulium L. Bilt gegenstiindìg halblrreisfórmig

sehweifig ­ gekerbt.

All Quellbäclien und briichigen Stellen zwischen Moosen , besd.

im Torgebirge, auch an einzelnen Punkten in der Ebenel` überhaupt

selten. Im Hirschberger Thale an mehreren Stellen, bei Miltel- und

Ober-Sell niiedeberg, am W'ege nach den Grenzbaudm, mn гас-[ит

falle. Um Вниз/аи beider слышал/е 11nd bei lVarlhau. Juni. '21.

Kleiner und hlasser al» die vorhergehende Sting4 am Gr. wurzelndv

Umbelliferae Jussieu.

Kelehröhre mitl dem Fruehtknoten völlig verwaehsen; der

Saum fünfzähnig und bisweilen undeutlieh. Fünf Kronenbltt.

am Kelchschlunde eingefügt, zwischen den Kelchzähnen, mit

eingerollter Knospenlage. Fünf Staubgef. zwischen den Kro

nenbltt. am Kelchschlunde eingefügt, iu der Kn'ospe eingerollt.

Fruchtknote zwelÍächerig, mit je einem Ei; ein Fach hinter

dem unpaarigen Kelchbl., das andere hinter dem unpaarigen

Kronenblatte , oben »jon einer polsterfiirmigeu Honigdrüse

(Stempelpolster, stylopodíum) bedeckt. Zwei fädliche акте].
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Die Frucht besteht aus zwei Nüssehen, tHalhfrüclite, теист-

pia), deren jedes von aussen von einer Seite der verwachse

nen Kelchrühre bedeckt ist, und die von der Spitze eines zwei

spaltigen stiell'örmigen Fruchthalters herabhängen. Die Aus­

senseite der Nüsschen ist von aussen mit fünf hervorragender»

Riefen (juga), und die dazwischen befindlichen Rillen auch von

Nebenrìefen durchzogen; unter letzteren liegen auf der inne

ren Seite der Frucht Oelkanälc (Striemen, стае). Samen

meist mit der Samenschale verwachsen, mit grossem Eiweiss

und kleinem Keim. `

Die Kronenhltt. haben häufig eine eingeschlagene Spitze. so dass sie ausgermdet

scheinen. Die Kronen am Umfangs bisweilen grösser mit ungleichen Blättchen und

dann gewöhnlich ohne Steuhgef'ásse. Das Eiweiss ist auf der inneren Seite пас!) `nder

gewölbt, oder von den Seiten eingerollt _und mit tiefer Furche7 oder der Länge nach'

zusammengekrümmt. — Kräuter oder Stunden mit spindliger nder rübenfürmiger Wur

zel, meist zweijährig, mit meist. wechselständìgen zusammengesetzten Blättern auf

scheidenarlig umfassendem Stiel, und Blumen `in Schil-men oder Delden. Die Kronen

meist weiss oder gelb. — Die Familie der Doldenpñanzen gehört mehr den gemässig

ten Zonen nn. Sie zeichnen sich aus durch einen eigenthürnlichen. oft scharfen, auch

nlrkotischen Stoß', der mit Schleim, Zucker, ätherisch-öligen und hnrzigen Bestand

theilen vermischt ist, wodurch sie fur die Arzneikunde sehr wichtig werden. Die Un

terscheidung der Sippen geschieht hauptsächlich nnch der Frucht, welche man ein

weichen und in feinen антеннами. untersuchen muss. Jede Region hat einige ihr

eigenthù'mliche Arten. Sämmtlich bei Linne in Cl. V, 0. 2. `

A.` Das Eiweiss ist auf der'innern Seite eben,

l. Нуагосогубеае. Blüthen in einem Schirm. Frllchl

flach ­ zusammengedrüclrt.

Hyd rocótyle L. "билет-пабе]. Frucht von der Form

eines Doppelschìldes, ohne Striemen. Kelchsauni undeutlich.

Stengel kriechend. Bltt. nchildfùrmig.

Н, vulgaris L. Schirme kopffürmig; Stängel wurzelnd.; Bltt.

kreisrund.

Auf moosigen Sumpf! und Torfwiesen, in WValdgegenden, an heY

waldeten Teichufern, iu der Ebene hin Íund wieder. Um Br. bei

Líssa. батист bei Ohlau. Demiroir/umana'­ Ma'h'lsch- {Voli

Zau. Beulhen a. О. Häufig um Bunzlau bei Еду-петлей, Gna

denberg, ‚Ее/сетам]; Tiefen/hrm. In О. S. bei Königs/mld,

Pros/cau, jllalapmze. Juli, Aug. ц.

Die Blattstiele und die blattlosen Blumensti'ele entspringen aus den wurzelnd"

Knoten des kriechenden Stängels. Krunen weisslich, bisweilen ine röthliche ziehend.

Von l — 10" hoch. Die beiden Zwischenriefen deutlich. - Deir Knut ist „hlx-f,

2. ‚Затащив. Blüthen in kopfîörmigen Schirmen. Руне/и

im Durchschnitt slz'elrund. Fünfglez'c förmige Hauptrz'e/ën; keine

Nebenrìefèn. Kronenbläller mit eingeschlagener Spi/ze. .Ё

  



Sanícula L. Занёс/се]. Kopfförmige Schirme, die eine

unregelmässige Doldc bilden. Frucht fast kugelig, dicht mit

Stacheln bedeckt, so dass die Riefen undeutlich werden, mit

vielen Striemen, sich von selbst nicht trcnncnd.

Bltt. „при; Stingel lrmblittrig.

- S. eu трава L. S. vulgaris Koch Syn. Wurzelbltt. твид:

getheilt, mit dreispaltigen ungleich-gesägten Zipfeln. —

In schattigen und etwas feuchten Nadel- und Laubwäldern der

Hügelgegend der Ebene und des "or ebirgen d. d. g. G. verbreitet.

Wald vor Schwoilsch. In den Tre nitzer Hü ein, um Shar-sine,

Glane-he, Тогда/хоп, lVohIau. Bnnzlnu bre' Grö и: и. in der Наше.

Charlottenbrunn. Zoblrnberg, Sonnen/coppe, Jauersberg и. з. w.

Oppeln. Trop. Tesch. Mai, Juni. 2l..

:Insel l’ h., kahl. Die Blumen sind polygamisch. Kronenblu. wein. ~ Due

Knut ill etwas schlrf`und wir chedem отпив“.

Н acqnétì a Necker. Kopffórmigcr Schirm von einer drei

mal gröseeren Blätterhülle getragen. Nüsschen bucklig, mit

fünf fádigen Riefen.

E. Epipnctis DC. Astranlia E L. Dondia E. Sprengel. W.

et Gr. sil. Wurzelbltt. gedreit; Blüthenstiîngel blattlos.

In schattigen Lnubwiildern desl südöstlichen Schlesiens, “о die

Gränze dieser Art gegen Nordwesten ist. Auf der Landeclce bei

Hullschìn. Am Hrabinerberge, b. Strzrbmlfitz b. Trop. In den

Thälern des Klohaczgcbirges, um Нэп-оп, Jablunlca u. т. April

Mai. ‘2L

Die pan Pflanze grün. Wurzelbltt. langgesliell, дебил; die Blättchen verkehr!

ei~keilfg., mit spitzigen Sigrz'ahnen. ln deren Mine ein wenig llugerer Blüthenstiel.

1A’ h. Hüllbln. del Schirme ä - В. linglich-verkehrt-eifg., nach oben genügt. Kro

nenbltt. selbgriin.

Astrántia L. Ströme. Büschelfórmige Schirme von

gleichlangen Hüllen umgeben, eine Dolde bildeud. Frucht

vom Rücken zusammengedrückt. Küsschen mit fünf stumpfen,

faltig-gczähnten, aufgeblasenen Riefen, ohne Striemen und

deutlichen Fruchthalter. y

А. maior L. Лейтенант, ostrilz. ­Wurzelbltt. млад

fünftheilig; Kelchzähne stachelspitzig.

Auf etwas feuchten Waldwiesen, Torfwiesen, in Wnldgegenden,

an feuchten Wuldlehnen, in der höheren Gegend der Ebene und im

Yon-g. Um Br. .im Goz' bei Kaßsdorf, Lissà, Skarsz'ne, Heyde

итоги. Bcl' Rz'ember und arl/fen. Sìefersdorf bei Ohlau.

Durch das ganze "orgebirge zerstreut, um Hirschberg, bei Ketsch

;lolrf, {аи/Пли; nach Бега v. Е. Oppeln. Trop. Tese/z. Juni,

u i. .
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битвы 55115, l ~ 2' h. Die Iliillblimchen der Schirme aufreclrt-abslchenul bis

wellen länger als der Schirm, verkehrt-Mfg., unterhalb weisshäutìg mit grünen Netz

эдем, дышим; oder oberhalb gez'ńhnt. Iier Kelchsauxn ist bei dieser und den ande

ren dieser Zunft blattartig. — Die schwarze 'Wurzel war ehedem oflìcinell als It.

Imperatoriac туже.

Ery'ngium L. Mannstreu. Blüthen koptf'órmig hin und

wieder mit Deckspreublättern. Frucht im Durchschnitt stiel.

rund, mit Schuppen oder Knötchen bedeckt, ohne Riefen und

Striemen.

Starr und trocken; bläulichc Blûthenküpfe. ­

г E. campestre L. Untere Bltt. gedreit und (loppelt-fiederA

spaltig; Kelch länger als die Krone.

Auf sündigen Stellen an Flussufern. Diese in Böhmen an Weg

ríindern sehr häufige Pflanzevlmmmt bei uns höchst selten vor. Ari (1_

Oder bez' Pt'rsclzam nach Matt., und bei Päpelwz'tz von Kro cke,

und S chummel, in wenigenExempl. und seither nicht wieder гейш

den. Schwarzwasser bei Teschen n. Kotschy. Juli, Aug. 21,
Die Blnmen sind graublangrün. Stängelbltt. umfassend mit zerschli;z`i¢-gelähmen

Uhren.

E. plan um L. Blaue Laufdìslel. W'urzelhltt. eiherzfg., stumpf',

ungetheilt, gestielt.

Auf trocknen sandigen Stellen an Flussufern, nur an den Ufern der

Oder in der niederschlesischen Ebene. Urn Br. bez' Pöpelm'gz, 0»

m'lz, Massehoitz, Sandberg, Dghrenfurlh, Rosenthal, Scheitnich­

Um Ohlau und Ваш/цеп. Weder um Trop. noch nm Tese/zen. Juli,

Aug. ‘2L

«шиши. dicklich, schwachglänzend; die oberen Stängelblll. getheilt dornig.

gesagt, mit weisser Bibbe und Adern. llnllblänchen des Kopfes Плен—Мщение).

dornig-gesägt. Die Köpfe вашим den oberen Aesten blau.

3. Ammíneae. Vollständige Dolden. Frucht zusammen

„ваше/н. Fünfтаит, selten schwach geflügelte gleich/ömìger

Ilauptriefen; die seitlichen am Rande.

Cicúta L. Wasserscln'erlíng. Kelchzähne hlattartig.

Kronenbllt. verkehrt-herZVU. Frucht rundlich. Fünf `flachge

wölbte Riefen; je ein Striemen in einer Rille, nicht детей,

Fruchthalter zweitheilig. Eiweiss rund. Q

Kuglige поиск“ mit zahlreichen linealischen llnllclien.

C. virosa L. Wütherz'ch. Stängel röhrîg; Bltt. dreifach-gelle l

dert mit lìneal-lanzettlichen starkgesa'igten Zipfeln

In Gräben, Teichen und anFlussufern,zwìschen Schilf, Gesträuch

oder anderen WVnsserpílnnzen, zerstreut an mehreren Stellen, nicht

überall. Um Вт. bez’ Marienau und лещади, 0switz Hands eld,

Бис/пой; und überhaupt längs der Weide. Ohlau, Йота“, oln.

Wimmer's Flora. 5
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Титан и. Rosenthal b. Bent/1m а. 0., Bunzhm, Hirechberg ‚ 01 ­

pel”, Leobsclriìtz, Sehn'nrzu'asser bei Tese/r. Juli, Au". '21..

“Чине! dick, lwhlzelliy.. Банды unterhllh gegliedert nnd aus den Gelenken 'ring

fürmig Fasern lreihcnd, dir-k. Шинные mnd, röhrig. Blattscheiden länglich. Die

seitlirlien Delden oft einem Blatt gegenüber, kleiner als die endrelìlndigen. Stängel oft

roth. Kronen weiss. гни-м Цейщ шт Knoten bildend. —- Die виткам.- ваш-т.

nromatisch und schmecken .whan Die “Чите! ist eines der манны РПшцп‘Пю,

wogegen Brechinitu-l, t'amphcr und l'ñnnzenrüuren empfohlen werden.

Apium L. Sellem'. Kolehsaum undeutlich. Kronenbltt.

rundlich ohne Ausrandun". Stempelpolsterllach. Frucht rund

‘lich. Fünf гаданию gleichfórmige lliefen. Die Rillen mit jc

einer Stricme. Fruchthalter ungethcilt.

* А. graveolens L. Bltt. gefiedert, die oberen gedreit; Blätt

chen gedreît. . r

Wiichst auf Salzboden am Ufer d. 0st- u. Nordsee u. des adriati

schen Meeres, und im Binnenland an Salzseen. Wird bei uns als Kü

chengewíit'hs kultivirt. Spätsommer.

An der кинь-шел Pilanze ist die “'nrnl ein rńndlicher mich unten spindeliger

Knollen. "on потайным Gemelle und Geschmlck. П. l-ll/¿C Stängel gefnrcht

oft mit quirligen Агнец. Kronenbllt. рикшей-“тазе.

Petroseli'num Hoffmann. Petersilie. Kelchsaum un- p

deutlich. Kronenhltt. rundlich mit schwach cingekrümmter .

Spitze. Stcmpclpolster erhaben.' Frucht cil'gf. Fünf fädliche

gleichfiirmige Riefcn. Rillen mit je einer Strieme. Fruchthal

ter zwcìthcìlìg.

* Р. _sativum Ilofl'm. Stíingel eckig; Bltt. glänzend, dreifach

geliedert mit ei-keilfiirmigen'Blättchen.

Stammt aus Südeuropa und wird als Küchengewiichs angebaut.

Juni, Juli. _

Il. l]/2­i'. \\'nrzel npindelig. weiss, aromatisch. Krbltt. klein, grünlichgelb. .

Dic “Чище! besitzt eine "richtige Schärfe, und aus den Samen scheidet man ein ätheri

за.“ Oel. Das Kraut, welches in Suppen gethnn wird, ш zuweilen mit dem Киша

топ L'Onium verwechselt worden.

Falcária Rivin. Sic/lelmöre. Kelchsaum iünfzähnig.

Kronenbltt. ausgerandct. Frucht liinglich. Fünf lîidlichc gleich

fürmigc llicfen. Rillen mit je einer feinen Stricmc. Frucht

lialter zweispaltig.

F. Rivìnî Host. Sium Falc. L. Critamus (1_/)resine Besser W.

et Gr. Fl. sil. Bltt. meist gedreit; Blättchen lineal-lanzettlich, scharf

lmorplig- und dornig-gesiigt,

Anl'Aet-,kern unter der Saat und Ackerriindern, an Kartoñ'el-,

Röthe- und lio]\l­Feldern„liin und wieder, besonders gegen das Vor
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gehîrge zu, in manchen Gegenden fehlend. Um Br. bei Pro/sch u.

Kapsdorf, Kleinburg, Lo/le и. gegen БУМ/Цен u. Selm-eidnìtz Ми.

Striegau. Um Bent/Ien a. 0., Hirschberg, Oppeln. Trop. bei d.

G'z'psbrünnel. Juli, Aug. 21..

Stitngel meist von nuten an 'in ¿este ausgebreitet, 1-2’11. Hüllen f'ńdlich. Dolden

klein, kegelfiirmig; Doldchen nach. Krbltt. weiss.

Aegopódium L. Gien-sell. Gerse/L. Kelchrand undcut

lich. Kronenbllt. ausgerandet. Frucht lîínglìch. Fünf fädliche

gleichmässigc Riefeu. Rillen ohne Striemen. Fruchthalter

kurz gespalten. _ .

A. Podagraria L. Gerhardîkraut. “тешит. doppelt-ge

dreit; Blättchen eifg. -liing'licln ungleich-gesägt.

А In Hecken und Gebiischen, an buschigen Dämmen und ‘Valdrän

(lern, in Grnsga'irten, im Zäunen, d. d. g. G. , bis an das Hochgebirge,

gemein. Mai, Juli. '21,.

Stängcl aufrecht, steif, hohl, 3-4', meist kahl, bisweilen leinhaarìg. Scheiden

banchig. [lullen fehlen. Krbltt. weiss.

Cal-um L. Kümmel, Karbe. Kelchsaum undeutlich. Kro

nenbltt. ausgerandet. Frucht länglich. Fünf fádliclíe gleichfür

mige Ricfen. Rillen mit je einer Sirieme. Fugcnfläche platt.

Fruchthalter an der Spitze gabelf'órmig.

C. Carvî L. Bltt. doppelt-geliedert; Blättchen iiedertheìlig~

Tielspaltig; Hüllblättchen fehlen.

Auf Wiesen, Triften, iValdwiesen, nml angebaut. Gemein bis auf

das Hochgebirge. April, Mai, am frühesten unter ’allen Doldenpfl. '21..

Stilngel kantig, 1-2’ h. Bltt. viel- und feintheilig. Die Delden etwas hohl. _

Die Früchte sind der bekannte Kümmel, von angenehmer!! Geruch n. bitterlich-gewürz

haflem Geschmack,ein ätherischcs Oel enlhsltend, ein bekanntes magenstärkendes

Mittel.

Pimpinella L. Bibernelle. Kelchrand undeutlich.

Kronenbltt. ausgerandet. Frucht cifg., mit polstcrförmigcm

Stcmpelpolstcr und zurückgebogenen Grifl'eln. Fünf fädliche

gleichfórmige Riefcn. Rillen mit je mehreren Stricmen. Frucht

halter zweispaltig. f

P. Saxìfrngn L. lS/Pìlzpe/f’rlei¢z. Bltt. geliedert; Blättchen

eifg„ stumpf, gezähnt, gelappt oder geschützt; Stängel stielrund;

Früchte kahl.

Auf trocknem festem und mageren Boden, Triften, trocknen Daim»

men und Hügeln, sonnigen und steinigen Waldplätzen, an Ackerrän

dern u. Ruinen. Bis in das Hochgebirge. Gemein. Juli, Aug. ’ZL

П. 1 -î'. Dolden nicht gross, flach, ohne Hüllen. Kronenbltt. weiss. Kommt >ganz

мы und such durchaus feinhaarìg vor. Die Hitt. sind in der Zertheilèmg veränderlich;
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selten sind Exempl., woran auch die “'urzelblìmchen schliuig gelheill sind. —- Die

‘Vurzel dieser und der folgenden Art lint einen eromalisclien, erst süssen dann brennend

scharfen Geschmack, und ist ein wirksames Наймите]. Eine Form,wclclie P. туга

wind. heisst, soll ein blaues âxherisches Oel geben.

Р. magna L. Bltt. gefiedert; Blättchen eifg., spitz, zííhnig-ge

sägt, oder gekippt, oder geschützt; Stängel eckig; Früchte kahl. ’

Auf lockerem etwas fruchtbmm Boden, W'nldwîesen, Grnsgiirten,

A( und an trocknen Lehnen desHoch ebìrges, seltner` als die vorige, aber

. . d. d. g. G. Um Br. {т Goa' bei apsdorf, Gr. Rake, Lisse, Sand

~, berg u. т. Charlot/enbrrmn. Hirschbeílg. Im Rz'esengrunrle am al
my*

len Ber werke und aufdem Bíbemell eck unter dem Тет/Идут!

chen. öpernz'k im Беден/се. Juni, Jui. 2L.

Höher und stirker nl: die vorige Art. нищенства lnnzeltlich. кгып. weiss

oder, besd. im Gebirge, шпаги-11911

* P. Ani/sum L. Anis. Bltt. herzfg.-runillich, eingeschnitten

gesägt; die mittleren gefìedert mit keilförmigen Blättchen; Früchte

weichhaarig.

Wird angebaut, und stammt von den Küsten des mittelliínd. Mee

res. Juli. Q.

_a-,Su'ußel l' h., нивы-1111, flnmnhaarìg. Введены". weiss. Die Samen sind aro

rnltiseh, und du Oleum Anisi ein Arzneimittel, das auf die Verdauung wirkt und bei

' Brustiibeln идет-11111 wird. и l,

Bérula Koch. Berle. Kelchsaum fünfzähnîg. Кидай:

bltt. ausgerandet. Frucht eifg., mit kegelfgm. _Stempelpolster

und zurückgebogenen Griffeln. Fünf' fädliche gleichförmige

Riefen; die seitlichen vom Rande ein wenig entfernt. Rillen '

mit je vielen Striemen, welche die rindenartige Samenschale

bedecken. Eiweiss rundlich. Samenhalter @deutlich

B.; __ gustìfolia Koch. Síum ang. L. Blttî.' geüedert mit eîn­

'-‘gesägten Blättchen; Dolden einemBlatt gegenüber; Hüll

П 'tter ñederspnltxg.

A In tiefen sumpñgen Gräben, in Brüchen, an Teichrändern zwischen

f Schilf, hin und wieder, stets heerdenweis , wahrscheinlich nur in der
"fe- Ebene. Um Br. bei Lehmgruben, Wvíldscliütz und надевает

‚ ` Bischwz'lz a. IV., Schmalz, Koberwilz, Dyhrenfurlh. Um Ohlau,

ь Wohlau, Beulhen а. 0. , ООМтйЫе uml W'arllze bei Bunzlau, 0p

peln, Trop. u. Te. Juli, Aug. 2|.. rw».

¿nj Die апатии-пед Blu. unter Wnser нам-15. тишина; Stängel 61.17 hoch,

; Knopp und vielkstig, hohl. Scheiden länglich. Delden klein finch. Kronenbltt. weiss.

äâv:Die ВШ. sind bsld gezähnt bald gesägt. ‘Ai?, Sium L. Merk. Kelchsanm fünfzähnig. Bltt. ausge

1„I_‘rande’t. Frucht länglich; mit polsterfórmigem Stempelpolster

und zurückgebogenem Griiïel. Fünf fädliche etwas stumpfc

Ricfon. Rillen mit je drei Striemen nahe der Oberfläche.

.ir` :Nay
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S. latifolium L. „Мази-тот, Frosc/ipeœrleín. Blätter gelie

dert; Blättchen la'inglich-lunzettlilrh, alu Gr. ungleich ‚ scharf gesíigt;

Hülle vielblättrig.

In iliessendem und stehendem Wasser, Gräben, Waldsümpfen, an

Teich- und Bachriindern zw. Gesträuch und Schilf. Gemein d. d. g. G.

bis in das Vorgebirge, doch hier seltner. Juli, Aug. 2l.

Stängel 2-4' h., hohl, нам-1115, eckig-gehucht. Die allerersìen “iurzelblß- unter

Wasser sind in haarfürmìge Fetzen kämmig-zeriheìlt; je weiter nach oben, desto we

niger sind die Bltt. цех-111111", Dolden endständig, etwas ci-linben. Kronenbltt. weiss. —

“'urzel 111111 Kraut, ehedem стойле", wirken betiiubend.

B upleurum L. Hasenölzrchen , Durchwacks. Kelch»

Saum undcutlich Kronenbltt. liìnglich, einwärts gerollt mit ah

gestutzter Spitze.. Frucht länglich, mit flachem Stempelpolster.

Fünf gleichförmige faidlìche oder geschärfte oder geflügelte

Riefen. Rillen mit oder ohne Striemeu.

Bltt. nervig` und ungetheìlt. Kronen gelb.

В. fnlcntum L. Bltt. elliptisch, in den Stiel verschmälert, die

oberen lanzettlich, sitzend; Hüllblätter lanzettlich. ` 1

Auf trocknen sonnigen Hügeln, bei Kutscher in Одето/11. von

Kelch und Wenck get'. Nach v. маски eh auch bei Troppau u.

Зашедший, Aug. ‚ Sept. 21,.

Stängel üstig 1-2' h. Bltt. 5-7nervig, schwach sichelfg., grangrun. Krblu- gold

gelb. Rillen dreistriemig.

B. longifolium L. Bltt. eifg.-länglich, die unteren în den

Stiel verschmälert, die oberen mit herzförmig-uml'assenden Grunde

nnsitzend; Hüllblätter elliptisch so lang als die Doldchen.

An gras- und kräuterreichen Lehnen des Ilnchgebirges; ander

wíirts auch in tieferen Gegenden. lm Rl'esengeb. im Rz'esengrunde

ит das alte Bergwerk uml im Kessel im Gasen/se, 11m 4000’. Juli,

Aug. *2L

Stängel einfach oder oben ästig, 1-1/2' h. Bln. und Stengel on mil. blßulìcllem

verwischbarem Reif überzogen. Durch die scharfen Bìcfen erscheinen die Früchw

Íünfeckig. Rillen dreistrìemig. i

-l- B. rotundifolium L. Durchwachs. Bltt. eifg. , durchwach

sen; die unteren nach dem umfassenden Grunde zu verschmälert ‚

lIüllblättchen eifg.

Auf Thon» und Kalkhoden unter derSaat, vielleicht nicht als ein

heimisch zu betrachten. Höfe-hen bei B1'. Um Oppeln. Zw. Taschen

und Нити. Juni, Juli. Q.

Stängel ästig, starr. Bltt. Inst лампад, blaesgrñn, ins graue. Billen gestreih

ohne Striemen. Das Krant war ehedem officinali. ‘Vird um Kmmmhübel angebaut.

4. Seselineae. Vollständige Delden. Ртом im Durch..
ходите „таит. Fün/'fädlìclze oder „впадет Ríefen; die .veilla-I

ч,

Ч!

"11

в v
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clim am Rande und bisweilen etwas breíler. Die thennaht nahe

oder dic/al am Rande.

Ocnan tbc L. Drà'swurz. Kelcbsaum füul'zîïhnîe.

Frucht birnfórmig oder länglich, mit langen aufrechten Griffeln.

Riefen stumpf, die seitlichen etwas breiter. Rillen initje einer

Striemc. Fruchthalter nudeutlicb.

Dolden kunst-nhlig. f _

0. f istulosn L. Tropfwurz, Rebemlolde. “Чипа! binfhelig,

mit hilollíg- vex'diclttenFasern; Dolden endstiíndîg 3-7strnhlig; Blatt

stlt'le röhríg.

In Gräben u. Síimpfen, an schilligen 'l'eichränderm nur hin und

wieder in der Ebene. Um Br. bei ‚(Н/(ст, Lilimdml, тис/щи,

Bischwilz а. W., Schu'einern. Trachenberg an. Ilrr Bartsch nach

Bef/:hm: zu. OÍIIau, lVo/tlrm, Bent/ten а. 0. Um Bunzlau bei der

Goldmülzle и d. Gnadenberger Teirhen. Nicht um Trapp. und Te.

Juli, Aug. ‘Д.

Stingel дни hohl. daher schwach. treibt blaittertrngende Ausläufer mit gelìrdertcn

Bilt. und eil'g. dreispnlligen Blättchen` 1-2’ h.. an den Gelenken znsammengezogen.

Bilt. I-Sliederìg. Die späteren Delden tragen n. ll. “иметь-гс Strehlblinnen. Die

liefen bedecken die Billen. Soll giftig, wenigstens schädlich sein.

О. Ph ellnndrînm Lamm-ck. Нон/Мат]. P/erdesamen.

P/iellnmlrium aqua/¿1:11111 L. “furzel spindelig; Stängel sehr äs

tif; Bltt. 2-3fnch-gefiedert mit ñederspnltigen§Bliittchen; Dolde

einem Blntt gegenüber, vielstrnhlig. .

In seichten Gewässern, Siimpt'en, Gräben, Teirhen und den Aus

siimpfungen der Ebenenilüsse hie und dn. häufig und bisweilen ganze

Strecken bedeckend, d4 d. g. G. bis ins Vorgebirge. Juli, Aug. '

Der Silugel wird unten bis 4” dick und treibt ringfürmig “'nrzell'asern uns den
Gelenken, loben in sehr viele.l` kurze und dnnnc .deste „тещ. ПоЫец klein. Die

Blättchen_guseinnn'dergesperrt, und wie bei Sinin diejenigen, welche unter “'asser sind,

in Маш-Шпиц: Zipfel „пьет. Früchte eifg.-länglich. —- Der Seme ist etwas aru

mstisch. ln den Stitngeln lebt die Larve des Lycux pnrapleclícus.

Acthus а L. Glea'sse. Kelchsaum undcutlich. Frucht

kugelig-eîfg. Riefen dick mit scharfem Kiel, die seitlichen et

was breiter und einen kurzgeflügclten Rand bildcnd. Rillen

mit je einem, Fugenllächc mit zwei Striemen. Fruchthalter

zweitheilig.

llnllbliillcben der Doldchen zurückgeschlngen.

Á. Cynapium L. Garlangleìsa'e. lliillbliittchen der Dolden zu

llrcien, länger als dieselben; die äusseren Frucbtstiele doppelt so lang

ills die Frucht; die Strieinen der F„затишье ann Gr. entfernt.

ß. agreslís. 1-3 Zoll hoch; Doldeustiele kiirLcr als die Blätter.

Anf Acher- und стемам, an Hecken, in Gärten, auf Mauern.

ß. auf Brnchen, Kai-tollel- und Stoppelfeldern. Juni, Sept.
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вице] aufrecht, ästig, huhl, mit einem Reif bedeckt. Bltt. dunkelgrün, nnlerseits

glänzend, i-3fneh getiedert mit eifg. ñederspaltigen Blättchen. llie allgemeine llíille

fehlt; die besundere ist halbirt au. linenlisch-lnlzettlichen Blättchen. - Gilt als giftig

und wird bisweilen mit Com'um. verwechselt.

Foenículum Hoflm. Fens/zel. Kelchsanm `:geschwol

len undeutlich. Kronenbltt. l'untllich, eingerollt. Frucht im

Durchschnitt stielrund. Ricfcn vorragend mit stumpfem Kiel.

Rillen mit je einer Strieme. Fruchthaltcr zweithcilig.

* F. officinale Allione. Апетнт Foen. L. Blnttzipfel {шашн—

mig; Kronen gelb. ­

Auf steinigen Hügeln im südlichen Europa; bei uns häufig ange

baut. Juli, Aug.

Graubcreift, Bltt. drei- und mehrfach geŕiedert. llüllbliltter fehlen. — Samen und

“Чине! stark aromatisch, ein gelindes Reizmittel der Schleimhäute der Respirations

und Yerdannngsorgnne.

S éseli L. Sesel. Kelchsaum fünfzähnig. Frucht oval

oder länglich, im Durchschnitt stielrund1` mit zurückgehogenen

Grilfeln. Riefen hervorragend, dick und rindiff'. Riefen mit je

einer (oder 2, 3) Striemcn. Fruchthalter zweitheilig.

S. nnnuum L. S. статист. ЕШЬ. Koch Syn. татары li

nealisnch; Früchte feînhnan'g; allgemeine Hülle fehlt.

Auf trocknen sandigen Hügeln an grasreichen und belanhten Hü

gel- und Berglehnen, in der Ebene und dem `vergab., am vielen Orten,

aber nicht überall. Um Br. bei Беда-0513072 und All/:of am Fасс/1.9—

be'rge, Oswz'tz und Ransern, Pílsni/z, Lissa и. т. Trebnilz. Olllau.,

Винилы, Chartoftenbrunn, 0111113114., Trapp., Te. Aug., Sept. Q)

oder
Stängel 1-îI’ hoch, hin und wieder feinhuirig, un tir. von sl'hupligen [Лапа tiel

resten umgeben. Dùldchen fast kugelig. Stüngel nehst den вишневыми oft roth.

Kronenbltt. weiss. Bltt. dreifacli-gcliedert, mit rinnenförmigem Blattsticl.

S. Libanntis Koch. Alhamanla Lib. L. имидж топ/шип

Allione Koch Syn. Blattzipfel lanzettlich, die untersten выщипан

paare an der Mittelribbe einander; kreuzend; Früchte kur-zlmnrig; all

gemeine Hülle vielbli'itlrig.

An grasreiclten und t'elsigen sonnigen Iiiigel- unil Berg-Lehnen­

des Yorgebirgies. Bei Podiebrad nach Кто ek er. Kreuzberg bez

Strìegau. 1m Schleifer/hule bei Купит. Fiirstmsteín и. Fischerůy.

b. Родий: nach Unv errich t. Ka' ellenbery bei И’атта. Um Kun

zendorfbcí Neustadt. Pochmühl . Trappau und a. d. Horer bei

Stremplowiz. Juli, Aug. ' 2l.

Stängel eckig starkgefurchz 1]/1-2’ h. Bltt. etwas grangriiu mit nnsgesperrtell

Zipfeln. Scheiden länglieh. Doldchen kugelig. Владении. selmmtzigweiss. Fruchtc

fast tilzig.

.i

. д,   
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Cnídium Cussone. Brenndolde. Kelchsaum undent

lich. Frucht im Durchsclmitte stielrund. Fünf gleichförmige

Itiefen mit schmalem Flügel. Rillen mit je einer Strieme.

»Fruchthalter frei. ’

C. venosum Koch. Seselz' annuum Ein-h. S. dubium Schk. S.

venosum lIoÍl`ml Aeste wenige, aufrecht; Bltt. doppeltgefiedert mit

lineatlischen Zipfeln, im Bogen überhängentl; die oberenßlattscheiden

den Stiingel einhiillend.

Auf Wiesen, heed. um Gebüsch und nul’ Waldwiesen zerstreut.

Um Br. bei Pöpelwilz, Schez'tnz'ch uml Sclnvoz'tscli, Вбили/милые,

Lirsa u. т. Um Ohlau uml Hirschberg. Wahrscheinlich häufiger,

aber übersehen. Juli, Aug. .

Stängel kahl, 1-2‘ nl, steif aufrecht, einfach oder oben mit einigen Aesten.

Delden oben ñach-kngelig. Die Bllttchen der besonderen llûlle pl'rlemlìch kahl.

Sílaus Besser. Silau. Kelchsaum undeutlich. Kronen

bltt. am Gr. breit. Fünf gleichlïirmìge scharfe fast geflügelte

Riefen. Rillen mit je viel Striemen. Fruchthalter zweithcilig.

 

S. pratensis Bess. Peucedanum Silaus L. Stängel eckig, mit

abstellenden Aesten; Bltt. 3-4fach gefietlert; Zipfel linenl-lanzettlìch,

stachelspitzig, geadert.

Auf “Певец, gemein d. tl. g. G. bis ins Vorgeb. Juni, Juli. '21..

Stäng. 2-3’ h., kahl. Blsttscheiden klein. Allgem. Ilíille l-iblltttrig. Dolde et

wes hohl, Doldchen erhaben. Kronenbltt. hlnssgelh.

Мент Tournefort. Bärenwurz. Kelchsaum undeutlich.

Kronenbltt. ganz, elliptiscli, oben und unten spitz. Fünf her

vorragende llicl'en mit scharfcm Kiel. Rillen mit jc viel Эте

men. Fruchthalter zweitheilig.

Hochgebirgsplunzen; Wurzel mit starkem Schopfe.

M. athsinianticum Jacq. Athanzanlha Мент L. Bltt. dop

pelt-geíiedert; Bltt. liederig-vieltheilîg; Zipfel haardünn.

Aut' Gebirgswìesen, an der Gränze des Vor- und Hochgebirges.

Ат Melkenbcrge bei Schmiedeberg, unsere Excm l. von Kaiser.

Nach Wean auch bei der alten schlesz'schen aude und nach

Tausch am [ser/famme. Juli, Aug. '21..

lì.; St. 1/2-1’ h. Durch die feinen Blnttzipfel vor ellen ausgezeichnet. Kxonenbltt.

Weiss. Die Wurzel ist aromatisch und reizend, aber als Heilmittel veraltet.

 

M.Mutellina Gärtner. Bäremvurz. Phellanllrz'um Mut. L.

Bltt. doppelt-geliedert; Zipfel lìneal»lanzettlioh. Í
Y?" yAuf den Triften und Wiesen der Kämme des Hoch lrebir es im

östlichen Theile der Sudeten. Gl. Schneeberg аи] ¿In ‘ipfeL

Kamm des Gasen/res. Bahía Gora. Juli, Aug. 2l.

Н. 1 -ll/z’. Kronenbltt. rosen- oder purpurroth. Die Beste der Hlsttstiele bilden um

тащишь: einen dichten braunen ветра Radix Illulellt'nac ehemals officinell.
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Conioselínum Fischer. Grausílge. Kelchsaum un

deutlich. 'Kronenbltt verkehrt-herzfg. Fünf` Riefen mit häu

tigen Flügeln, welche an den beiden randständigen doppelt so

breit sind. Rillen mit je vielen Striemen. Fruchthalter zwei

theilig. _
C. Fiseheri W. et Grub. C. (atarz'eum Fisch. AngelicaV

chae'rophyllea Lottermoser. Stängel stielrund, bereift; Aeste ge

furcht; Blnttscheiden aufgeblasen; Blätter dreifach-geliedert, mit

líinglichen Zipfeln.

An waldigen und steinigen Gebirgslehnen. Auf dem Nesselur

lich und kleinen Kez'lig im Gersen/ce, und in einigen Grasgärten der

Dörfer Thonzasdorfund Waldenburg, wohin die Bewohner dieselbe

verpllanzt haben, von Grnbowski entdeckt. Juli, Aug. 21.

H. 2-3’. Die Bltt. haben rhomboidnlen Гит-155; die Zipfel mit feinen weissen

Spitzen und mit nmgebogenem Bande; den Blätlem von Сопит sehr ähnliah. Doldeu

ziemlich heh. Kronenbltt. schmutzig weiss.

5. Angeliceae. Frucht niiedergellrückt, mit doppeltem

breil geflügellem Rande. Drei Míttelriefeu fällig oder ge/lügell,

die beiden seitlichen mi( doppel! so breitem Flügel. Eiweiss innen

flach.

Levisticum Koch. Liebstöclcel. Kelchsaum undeut

lich. Kronenbltt. eingekrümmt, rundlich, mit vorgezogener

Spitze. Frucht am Rande klaifend. Drei Mittelriefen geilü

`eelt. Rillen mit je einer Strieme.

° L. officinale Koch. Liguslícum Leu. Linn. Blattstiele

kahl; Blätter dreifach-geñedert, Blättchen breit-eifg.; Blüthenstiel

chen sehr kurz; Hüllblätter lanzettlich.

Einheimisch im südlichen Europa, bei uns besonders um die

Grasgârten der Gebirgsdörfer nebst Archangelica щи! Imperatoria

angebaut und halb verwildert. Juli, Aug. '21,.

Stlnßel 4 - 5' h., röhrig, weiss hereift. Blättchen dicklich , fast ileischig. Кто—

пепЫЦ. день. Wurzel dick, listig, Männlich-gelb, innen weiss, mit harzigcrn Milch

eeft, von süsaliclxem, dann bitter schal-fem Geschmack. lst отошел.

Selinum L. Sílge. Kelchsaum undeutlich. Kronen'

blft» V0rk0hrî-eîfg-, ausgerandet. Fugcnlläche zu einem Kie

Verschmälcl't- Drei Mittelriel'cn gelliigelt. Rillen mit je einer,

auch zwei Striemen.

S. Carvifolia. L. Stängel eckig-gefurcht; die Stiele der Dold

chen kahl.

ln Wäldern, Gebüsehen, auf Wuldwiesen, d. d. g. Gebiet bis in

das Vorg. häufig. Juli, Aug. 2l.

5 ì*
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Smsd l! _al ‘h ш“, 3fach geiiedert mit tief {iederspxlligen Blättchen, Ideren

‘Lipfel weisse Spitzen hnhen. Allgem. llülle fehlt. ПОМ: meh. Kronenbltt. weiss.

Nnrben rüthlich.

Anmkg. Gunther Везли ein Exemplar von Ostericum гадите, dal uns Schle

sien und ‘ " L aus der " ‚ ’ von I' а " изв "Ша. 

Angélica L. Brustwarz. Kelchsaum`undeutlich. Kro

ne'nbltt. lanzettlich, zugespitzt, gerade oder cingekrümmt. Fu

gentlächc schr schmal. Drei Mittelricfcn vorragend iädlìch',

` die beiden seitlichen gctlügclt. Rillen mit jc einer Stricmc.

Doldchen kuglig; Bluttzipfel breit und gross.

A. sy lv estris L. Bltt. dreifach-geliedert; Blùttchen eifg.

schnrf-gesägt.

ß. alpestris Centur. nil. 10. Blll. grösser und breiter, ямы-нив Ichirillch; die

obersten Blättchen henhlanfend. A. тошщш Schleich. Koch Syn.

Auf Waldwiesen, in Gebüschen und Gehölzeu, .an Waldrändern,

auf etwas fcuchiem Grunde in der Ebene und dem Vm'gehirge. ß am

Гаже des Ricsengebirjqes, auf Wiesen um Warmbrunn. Sehr ver

breitet und häulig. Juli, Aug. 2l.

зайцы мышца, failing, oft hereift, dreitheilig. Kronenhl'átter weisslich in.

schmutzig lleinchfarbene.

A rchangélica Hoffmann. Engelwurz. Kelchsnum

fünfzähnig. Kronenbltt. elliptisch, zugespitzt, mit einge

krümmtcr Spitze. Fugenfliiche schmal. Drei Mittelricfen er

haben, dicklich, mit [lügelliirmigem Kiel; die beiden seitlichen

breitgcllügclt. Fruchtschale lose. Samenschale mit vielen

Stricmen.

A. officinalis ПоП'ш. Angelica Arc/,angelica L. Stängel

gestreift; Bltt. doppelt-geñedex't mit herzförmigen ungleich-gesägten

Blättchen.

In den kra'iuterreichen Schluchten des Ilochgehirges, in den

»SC/mel'gruben und nach Nees v. E. im Elbgmmdc des Riesenge

birges und an der Нет; ausserdem l'nst in nllen Gärten der Banden

und Gebirgsdörfer des Riesengehil'ges , ller Gr. Glatz und des Gesen

kes; auch in Lomm'tr. bei Charlottenbrunu. Juni, Aug. 2l.

Slängel dick, kahl. Blattscheiden gruss und bnnchig nufgehlasen. Delden Кип":—

kngelig; Doldchen fast kugelis. Kronenhllt. weisßgrün. “'urzelstock kurz, verdickt,

mit vielen lungen einfachen vertlochtenen dunkelhrnunen7 innen шашист“ Fasern

von вить—"отпадению hintern Geschmnck, welche all nervenhelebendes Mittel von

jeher im Ruf stand. Das Kraut riecht schwach nich Moschus.

б. Pcucedaneae. 'allslà'ndigc Ветви. Frmth nieder

gedrückl, mit _qe/lügel/em, Минет, oder erhaben-verdicktem Rande.

Drei fällige, bisweilen sehr feine Mittelrìefen; die seitlichen dicht

an einander liegend. Радея/[деле breit, mit rand-ständiger Nath.

Eiweiss flach, oder aussen etwas erhaben.
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Реис édanum L. Haarstrang. Kelchsaum fünfzähnig,

Kronenbltt. verkehrt-eifg., nach oben in cin cingcschlagenes

Läppchen zusammengezogen. Frucht mit breitem plattem

Rande. Riefen in gleicher Entfernung; die seitlichen in den

Rand übergehend. Rillen mit je einer bis drei Striemcn. Die

Striemen der Fugcnfläche von aussen sichtbar'.

 

P. Ce rvaria Lapeyrouse. Лёт-гейшам. Alhama/nia Сети. L.

Bltt. dreifach generiert; Blättchen eifg., fast dornig,` gesagt; die

Striemen der anenflache parallel.

Auf hohen und trocknen Wiesen und NValtltriftcn, auf sonnigen

und bnschigten Hügeln, in lichten Gehölzen, zerstreut und nicht

aller Orten. Urn Вт. bez' Bischofswalde, iSChwoítsc/l., Oswîlz, Lz'ssa.

Ohlau. Wol/lau. Винить Oppeln. Ат Fusse des Geiersber

ges. Troppau. Juli, Auw. 21.

Stängel steif, 1]/2 ­3' h. Bltt. gran, etwas dicklich und starr. Stängel chen meist

dreitheilig. Kronenhltt. weiss. Dnlde schwach erheben. llr'illbltt. zlhlreich, zurück

geschlagen. -— Ehedem als Rad. Gentilume тугие ollicinell.

P. Oreoselinum Mönch. Bergpelersz'llc. Alhanzrmta 0r.

Linné. Blätter dreifach-geliedert; die Veriistungen des Blattes nach

vielen Richtungen ausgesperrt, Blättchen eifg., eingeschnitten-ge

zähnt, die Striemen der anenfiäche bogenfiirnii".

Anf sandigem Boden. besd. auf sandigen und sonnigen bebuschten

lliigcln, in lichten Haidegchölzen, Kieferhauen, d. d. g. G. nicht

selten. Um Br. bei Синагоги, Schwul/sch, Bischofs-loable, Oswz'lz,

Ватт-п, Lissrz etc. Um Ohlau, Ванили, И’отаи, Орре1п‚

Charlottenbrumz, Buchwald beiScñnzíedebe1-g. Juli, Aug. 21..

Die besondere Gestalt dcr Bltt. unterscheidet dieses Gewäehs von allen anderen

dieser Familie; die Nebenstiele sind unter :echtem oder stumpfem ‘Winkel niedergebo

gen, so dass die Blättchen nicht in einer Ebene liegen, und das ganze Blatt einen

hohlen Raum nmschliesst. Die llnllbltt. zahlreich, zuruekgeschlagen. Kronen weiss

lich. — “'nrzel und noch mehr die Sinnen haben einen starken Geruch und. Arome

tisch-bittcren Geschmack, und sind officinell.

Thyssclínum Hollmann. Oclseních. Character von

Peucedmzum, ausser: die Striemcn der Fugenilächc bedeckt

und von aussen nicht sichtbar.

Th. palustre Hoffmann. Sclz'mmz pal. Linne’ suec. Stängel

дышим; Bltt. dreifach-gefiedert; Zipfel am Rande scha'irñich.

Am Rande von Gewässern, an Gräben, Flüssen und Teichen, zwi

schen Gesträuch und Schilf, bis ins Yorgehirge7 an vielen Orten doch

nicht allzu häufig. Um Br. bei Marienau, Wildschülz, Schlei

bìtz, Lissa und häniig längs der Weide. Отит, Wohlnu, Tra

clzenberg, Видали, Веги/игл a. d. 0., Kupferberg, Warmbrunn,

VOppem, Trop. и. Те. Juli, Sept..

Stitngel gehucht, am Grunde oft roth, 3 #4’ `huch. Blättchen ­tief-lieder

spaltig, Zipfel lineal-linzettlich. Die 'Lipfel sind bald breiter hala schmalen

..
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niher oder entfernter. Впиши erhaben. Kronenbl'átter welss. llflllbltt. zahlreich.

житнице-сыты.

lmperatoria L. Медь-гетман. Character von Peace

danum; ausser: Kelchsaum fünfzähnig.

“г I. Ostrutbium L. Bltt. doppelt-gedreit; Blättchen breit

eifg., doppelt gesiigt.

Auf Gebirgswiesen. Findet sich in sehr vielen Gärten in den

Gebirgsdörfern des Riesengebirges, der Gr. Glatz und des Gesenlies;

doch weiss ich ausser den Saalwíesen bei Landeck nach Gru

bowski keinen Standort anzugeben, auf dern man sie als wild be

trachten könnte. Junî, Juli. 21.

Eins dcr mlehnlichsten Doldengcw., von 3 -4' 11. 111111 mit grossen breiten Bltt.

Keine llüllhltt. Kronenbln. weils. Frucht fest kreilfg. — Dto Wurzel ist sehr

sterk, aromatisch-bitter und ein starkes Heilmittel für des Nervensystem, officinell els

к. Imperatoríac albae.

Ane'thum L. Dill. Kclehsaum umleutlich. Kronen

bltt. rundlich, eingcrollt, mit viereckigem Zipfel. Frucht mit

breitem platten Rande. Riefen gleichweitentfemt; die drei>

mittleren mit scharfem Kiel; die beiden seitlichen undentlich

und in den Rand verlaufend. Rillen mit je einer die ganze

Rille ausl'iillenden Strieme.

* A. graveolens L. Blnttzipfel lmnrförmig.

Ans Südeuropa, wird bei uns angebaut. Juli, Aug. Q.

ll, 2-3’. Мам-511111, mit bnrdünn-zerlheìllen Blättern und gelben Kronenblrt>

An Geruch und („вешний dem Fenchel lhnlich; wird als “'iirze bei Speisen u. dgl.

девицам.

Pastinaca L. Pastínak. Kelchsaum winzig. Kronen

bltt. ruudlìcli, eingerollt. Frucht mit breitem platten Rande.

Riefen sehr fein; die beiden seitlichen weiter abstehend. Ril

len mit je einer Strieme, die so lang ist als die Rille.

P. sativa L. Bltt. geûedert, Oberseite glänzend, unterseits

weichhaarig.

Auf Wiesen, besd. zwischen Gebüsch und an Wuldrà'ndern. ‘Vird

auch angebaut. Durch d. g. G., auch im Vorg. sehr häufig. Juli,

Ang.

Stänsel aufrecht, 1 — 2’ h., eckig»gefurcht, fest immer dreilheilig. Blättchen eil'g.

linglich, stumpf, кыш-511151. [lullen fehlen. Kronenhltt. goldgelb. _ Die Wunel

ist süss. aromatisch und nnhrhaft; ln der gebauten Pflane viel dicker und ßeischìg.

Heracleum L. Bären/clau. Kelchsaum fünfzähnig.

Kronenbltt. verkehrt-eifg., ausgerandet, mit eingeschlagenen“

Läppcben. Frucht mit breitem platten Rande. Ricfen sehr
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fein; die beiden seitlichen weiter abstehend und in den Rand

übergehend. Rillen mit je einer, nur his zur Hälfte reichen

den, nach unten verdichten Strìeme.

Die Kronen um l'ml'nnge der Dolde meist grösser und nnfruchtbnr. Grosse breite

Blätter.

l'l. Sphondylium L. Bartsch. Bltt. scharf-rmlhlmnrig, ge

lietlert oder tief-Íiederspaltig, mit gelappten oder handförmìg-ge

theilten Fiedern; die Kronen am Umfnnge der Dolde grösser; Frucht

knoten feinhanrig5 Früchte oval, stumpf, nusgernndet, kahl.

ß. elegans. Blattzipfel in die Länge gezogen, spitzig,

Auf etwas feuchten und fruchtbaren Wiesen, besll. zwischen Ge

büsch und in Gehölzen durch d. g. Gebiet von der Eberle bis in die

Gründe und an die Lehnen des Hochgebirges, wo besd. ß. vorkommt.

Juni, Sept.

Stengel 2 - 4’ h., eckig-gefurcht, оп areiuieing. Scheiden nul'geblasen. шп

blämlien der Doldchen zahlreich, пищаль. Dolde und Doldchen tisch. Kronenbltt.

weisslich, bisweilen ins grüne oder rötliliche.

Н. ваьагаецш L. Il. Sphemlylium y. (туши/01. W. et Gr. sil.

Bltt. sclmrf-rauhhanrig, geliedert oder tief-fiederspaltîg; Fiedern ве—

lappt oder lmndfórmig-getheìlt; Fruchtknoten glatt; Früchte rund

lich-eifg., oben herzfg.; sämmtliche Kronen fnst gleich gross. `

In den kräuterreichen Gründen des llochgehirges. Im Riesen

gebirge, am Ícl. Teiche und in den Schneegruben; vielleicht auch

un einigen anderen Stellen. Juli, Aug. 2l.

Der vorigen Art bis auf wenige Kennzeichen völlig ähnlich. Uh die bei uns

wachsende Pflanze wirklich von H. Sphondylìum verschieden und 0b sie das wahre

H. síůiricum Linné ist, bleibt mir noch zweifelhaft.

7. Thapsieae. Frucht niedergedrüc/ci. Fünf машем

Hauplrìefen, drei aufdem Rücken, die beiden seitlichen nach innen

aufder Fugenfz'äehr. Vier Neůenriefèn, zwei [маслина zwei ge

]Iügell oder alle eier ge/lù'gell.

Laserpitium L. [диет/стаж. Kelchsaum fìiufzähnig.

Die vier Nebenriefen geílügelt, darunter je eine Rille mit je

einer Strieme. ч

L. latifolium L. lVeisse Hirschwurz. Bltt. gedreit-zwei

Íiederig; Blättchen eitg.»rundlicll oder länglich, nm Gr. herzfg., ge

sägt; Stängel stielrund.

An buschigen Hügellehnen, ini Vorgebirge, auch bisweilen in

der Ebene, nur an eini en Orten. Uber-halb Залет—10512 ат Fusse

des Zoblenb. und des eiersberges. Am Krenzberge bei Striegrzu.

Im Schlesierthale. Um Grasslein bei Oppeln. Bei Кате/юг nach

‘Venckz Juli, Ang. 21.
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Slings! 4' h., kahl, sehwochbliulich-bereilt. Blätter snugrün, Entscheiden

bauchig. Blittcherr fist zolllnng. Kronenbltt weiss. —— Die “'urzel enthält einen

маем-п, ist gewürzhnft-bitter, ehedem ofticinell.

L. prutenicum L. Bltt doppelt gefiedert; Blättchen freder

spaltig mit lnnzettlirhen, am Rande rauhhaurigen Zipfeln; Hauptrie

fen der Frucht mit Borsten besetzt; Stängel eckig-gehucht mit rück

wärts stehenden [lauren besetzt.

у Aut' feuchten Waldwiesen, an waldigen Hügellehnen , in der Нй—

gelgegend der Ebene und im Vorgebirge, stellenweise durrh d. g. G.

Um Br. bei Liss/l. T'rebm'lzer [111/101, bei Riembrrg, Dyhrenfilrth.

Um Ohlau, Wohlau, Бит/аи. hlíllelberg bei Zoblen Charlot

tenbrunn. Rummelslrerg. Шииты/2 Cudowa. Hirschberg.

Juli, Sept.

ll. 1 ­ 2'. llullblättchen der Doldchen zurückgeschiagen, mit weissem Пани-впас

Kronenhltt. weiss, durchs Trocknen gelhlirh. “'ar съедет ofñrinell.

L. Archangelicn L. Bltt. untel-seits nebst den Stielen rauch

haarìg, gedreit- dreìíiederìg; Bliittrhen eìfg. ‚ ungleich-gesägt, die

oberen keilt'g.­hernblaufend; die oberen Scheiden aut'geblasen; Früchte

glatt; Stiingel gefurcht, muhhaarig.

Au waldigen Gebirgslehuen und Abhängen des Hot-hgehìrges.

Nur im Gesell/fe, am .Al/valer, an der Ilunge'rlehne und im Kessel.

Zuerst von v. Mükuseh und Grnbowski gef. Juli, Aug. 21.

Sutan 3 -4' h., fut langzotlig. llt'illhlittelxen lang,l liuelliseh, im Bogen nuf

steigend'. chhtñilgol‘schwach-wellig. Kronenbltt. weiss.

8. Daucineae. Frucht nlerlergedrüekl. Fünf faulen/'ör

mz'ge Hauptrie/'em drei aufdem Rücken, zwei auf der Fngen/lâche.

Vier sliirlrer hervorragende, mit S/aehrln besetzte, oder ín einen

stachlichen Flügel ausgedehnte матке/ел.

Daucus L. Möre. Die äusseren Kronenblätter grösser,

tief zweispaltig. Hauptrìefen mit Borsten besetzt. Vier

stachelig-geflügelte Nebenriefen; darunter “Bille mit je einer

Strieme. v

D. Carota L. Stängel linkerìg; Bltt. 2-3l'ach geiìetlert; die

Blättchen der allgemeinen Ilíille fiederspaltig, so lang als die Dolde.

Auf Wiesen, Ackerrainen, Tril'ten, an Waldränderu, 111 der Ebene

uml dem Worgeb. gemein. Juni7 Sept.

Durch die stachlichten Früchte und die lungen Ilùllbltt. leicht kenntlich. И. 1 — 3’.

Die Linge der Fnichtstlcheln sehr veränderlich. Nash dem Blnhen zieht sich die

Dolde zusammen. ln der Mitte der llolde verwandeln sich die Blumen in einen ro

then ñeischìgeu Körper. Die “ямы der wilden Pflanze ist schlrf und aromltìsch;

die der gebauten viel stärker, süss und nshrhaft, und als Gemüs so wie lla 1115911

surrognt allgemein bekannt.

B. Das Eiweiss ist am Rande oder ganz einge

rollt, oder auf der inneren Seite mit einer Längs

furche versehen.
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9. Caucalimaae. Frucht zumnznzengedrückt oder stiel

rund. Fünf fà'dz'gc, mit Borsten oder Smc/:ehe бежит Hauptrìe

feu; zwei aufder Fпущ/Меде. >Vier stärker hervorragende, stach

h'châ Nebenrz'efen, dic vor der Menge dei' вис/щи unkenntlich

:ver en.

Caúcalîs Hoffmann. Них/Мате. Frucht fast zusam

mengedrückt. Fünf Hauptriefen mit Borsten oder Stacheln

besetzt. Vier ­l`l>ebenriefen stärker hervorragend in cinc ein

fache Reihe von Stachcln tief gespalten.

C. daucoides L. Bltt. 2 -öfacli geûedert; die Stacheln der

Nehenriefen hakenförmig.

Unter der Sant. Bisher nur um Cudowa, Oppeln und Tesclten.

Zuerst von Grabowski gel'. Juni, Juli. ­

Stingel l’ h., oben дегтем, мы. Delden meist dreispnltig. `Krononbht anfangs

xůtblicb, днищ weiss. Allawi. llnlle fehlt.

Tórilis Adamson. Frucht von der Seite zusammenge

zogen. Fünf Hauplricfen mit feinen Borsten besetzt. Vier

Nebenriefen unkenntlich, indem die Stacheln die Rillen ganz

ausfüllen.

T. Anthriscus Gärtner. Ktettenkerbet. Tordylimn Anth.

Linne'. Bltt. doppelt- gegliedert; Delden lang-gestielt; allgemeine

Hülle vielblättrig; Stacheln der Früchte eingekriimmt. _

An Hecken und Ziiunen, in Gebiischen .und schattigen Gärten, d.

d. g. G. bis in das Vorgebirge gemein. Juni, Juli.

Von gnu-schmutzigglüner Farbe. Slìnlol mit Borsten Венцы, i’ h. Blättchen.

дивись, eingescbnitten-sosigt. Delden flach. Его-веды“. schmutzig rütblicb.

10. 1Scandicíneae. Frucht zusammengedräe/cl, oft ge

schnäbelt. Fünf gleichfb'rmige, талоне, .re/ten „грядет oder

nach unten zu падавшие-де Hauptrie/'en ; die beiden seitlichen dicht

am Rande. Keine Nebenrìe/en.

Anthriscns Hoffmann. Kerbel. Kelchsaum undeutlich.

Kronenbltt. mit cingeschlagenem Zipfel. Frucht geschnäbelt.

/Fünf Riefcn nur am Schnabel der Frucht vorhanden. Strie

mcn fehlen,

A. s ylvestris Hotïm. Wilder K. Chaeropliyllum .r3/lv. Linne'.

Stängel unten rauhhaarig; Bltt. Unterseite an den lianptribben mit

feinen Borstenhanren besetzt, zweilìederig mit tiederspaltigen Blätt

chen; Fn'ichte länglìch, glatt, viermal so lang als der Schnabel; be

sondere liiillen гаммам-53.

ß. alpeslris “'imm. Fl. г. Schles. вытри breiter, Blndhlnmen der Delden

grösser; Früchte meist mit Матриц lliikcrn “видавший; besetzt.
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An Waldrändern, in Gebt'ischen und llecken, Grasgiirten und auf

“nldigen Wiesen, gemein. Die Form ß. besonders in Thülern und

Gründen des Gebirges, z. B. im Cudower Thale, im Riesengeb., am

kl. Teiche, Schneegruben, im Беден/се. Juli, Aug. 2l. ,i

ll. 3 ­ 4'. Die Ист-спин; der Bltt. und daher die Gestnlt der Blättchen ist “п:

Verlinderlich, doch würde ich die Ablrt ß, welche in der Flor. eilen. als eigene Art

А. nlpexlris genannt wurde, lieber wieder als solche betrachten, wenn sich вещны

‘ere Merkmale finden. Die jungen Bltt. sind stark интим-35. пипыымнш lollig

gewirnpert. Kronenhltt. weise. Am Grunde der Früchte weisse Borsten, welche bei

p’` gewöhnlich fehlen.

1- A. Cerefolium Hollmann. Gartenlcerbel. Scandic Cer.

Linné. Stängel über den Gelenken feinhaarig; Bltt. dreifach-gelie

ат, unterseits an den Ribben mit zerstreuten Haaren; Früchte linien

fiìrmig, kahl, doppelt so lang als der Schnabel; Blättchen der beson

deren llülle 2 - 3, nur auf einer Seite.

Stammt aus Südeuropa und ist bei uns nur verwildert, in Dörfern,

an Zinnen nnd in Gras- und Gemüsgärten, um Br., in Болейте/1,

Umcz'tz; um Bunzlau, Charlollenbrunn und hin uml wieder in Ober

Schlesien. Juni, Jnli.

Stinsel glatt, l’ h. Bltt. nrt. Es giebt eine Abart, woran die Früchte mit Bor

sten besetzt sind. Die Bltt. heben einen nromntisehen мышцы Geruch und Ge

schmack und werden als Suppenkrnnt, e0 wie der ansgepreute Saft in der Medici"

gebraucht.

A. vulgaris Persoon. Esel/cerbel. ‚Запиши; Anlhrz'scus L.

Stängel kahl; Bltt. dreifach-gefiedert, unterseîts an den Ribben mitl

zerstreuten Haaren; Früchte eifg. mit pfrietnlíchen, eingebogenen

Stacheln hesetzt, dreimal sollang als der Schnabel; Blätter der be

sonderen Hüllen 2 - 5, nur auf einer Seite.

In Dörfern, an Mauern, Häusern, Zäunen, auf Schutt und

Mauern, auch im Vorgebìr e; nicht selten doch nicht überall. Um

Br. bei Polnisch-Neudorf, in Schwot'lsch, Betllem, Koberwitz,

und überhau t den Dörfern gegen Mittag. Um OÍLIau, Wohlau,

Beulhen a. . Витали. Орре1п. Juli, Aug. Ф.

и. 1“-1У2’. Bltt. sehr fein. Delden oft den Bltt. gegenstllndig, mit wenigen

Strlhlen. Kronen weils, sehr klein.

‘ Chaerophyllum L. кадетом Frucht ohne Schna

bel. Fünf gleichmässigo stumpf'e Ricfen. Rillen mit je einer

Strieme.

C. temnlum L. Taumelkerbel. Stängel unter den Gelenken

nngcschwollen, am Gr. steifhaarig, oberhalb kurzhaarig; Bltt. dop

pelt gefiedert, Blättchen geluppt-fiederspnltig mit stumpfen Lappen;

Gl'iífel umgebogen.

In Gebüschen und Wäldern, zwischen Gesträuch, an unfruchtba

ren Plätzen. D. d. g. G. gemein, bis ins Vorgeb. Juni, Jnli.

von schmutzig-grüner Farbe; Stlngel I ­ 11/2' h., lm Gr. oft schmutzig-ruth ge

ñeckt.. Blättchen der besonderen llülle eilnnzettlìch gewimpert. Kronenbltt. schmutzig

weiss. Man hält diese Pflanze für schädlich,
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C. bnlbosum L. [Найди/НИМ]. Stängel unter den Gelenken

anfgeblasen, am Gr. steifborstig, oben Каш; Bltt. mehrfach-zusam

mengesetzt, mit spitzen lineul-lnnzettlichen Zipfeln; Griil'el zurück~

geschlagen. «

An angebauten Orten, zwischen Gestríiuch, an Strauchdíimmen,

Hecken, im Gesträuch, an Flussufern, an den Dorfzäunen, d. d. g.

G. bis ins Vorgebirge häufig. Um Br. am Kratzbusch, Kleinburg,

Höfchen, Lehmgruben etc; Juni, Juli. @_

Stänch 3 - 4' h., am Gr. gewöhnlich mit blnlrnthen Flecken, hohl, oben viellistig,

mit feinen Aesten. Wurzel spindelig mit rübenfürmig verdicklem Kopfe. Die aller

ersten Bltt. kahl, die unteren stängelstiindigen nnterseits mit weissen Haaren gewinr

реп. Blättchen der besonderen Hülle lnnzetllich kahl. Kronenbltt. reinweiss.

Anmkg. Von C. аитеит L., welches mit Anthrîscus sylvestrìs ß grosse Aehn­

lichkeit hat, bewahrte Günther in seinem ller-barium ein Exemplar, welches

von Ludwig im Riesengeb. Ohneâgenane Angabe des Standortes gefunden worden

war. Bisher ist diese Pflanze vergebens in unserem Gebirge gesucht worden.

C. hirsutu m L. Stiingel fut gleichdick; Bltt. doppelt geìlreit;

Blättchen fast fiederspnltig eingeschnitte|1_-gesägt; Gritl'el aufrecht.

An Bächen und Quellen, auf quelligen uml sumpíigen Wiesen

und an nassen Wnldplätzen, im Vor- und Hochgebirge, nn einigen

Punkten auch bis in die Ebene herahsteigend. Im Vor- und Hochgeb.

d. d. g. G. In der Ebene um Ohlau, Ludwigs-dorf b. Creuzburg

так! bis Glel'wì/z und 011118172. Juni, Aug. It,

Siängel l-3’ h., meist etwas schief, hohl, деканы. Bltt. sind held mit breiteren

bald mit schmäleren Zipfeln. Blättchen der besonderen lliille breit, lanzettfg., gewim'

perk. Kronenlzltt. gewimpert, weiss oder rosafm-ben. Es giebt cinc haarige und eine

met kohle Form.

C. aromaticum L. Stängel untel` den Gelenkengeschwollen;

Blätter dreifach-gedreit, Blättchen ungetheilt, eifg.-länglich, gesiigt;

Grifl'el söhlig.

Auf feuchten waldigen Stellen, Gebüschen, an Ufern, an Strauch

besetzten Gräben, in der Ebene und d. Vorgeb. d. d. g. G. zerstreut

uber häufig. Um Br. bei Сам/110272, Gr. Ita/fe. Slam-sine. Dyk

ren/urtñ. Ohlrm. Wo/Llau. Hohlstez'n bei Ванили. Charlotten

brunn. Briesm'lzer Berge bei Silber/larg. Hirschberg. Oppeln.

Trop. и. Те. Juni. '21.. '

Stengel 3 -4' h., hohl, am Gr. woissborstig. Bln. dunkelgrün, unterseìte Кейп

traurig, gerieben von angenehmen Geruch. Kronenbltt. weiss. Früchte grose.

Myrrhîs Scopoli. Sässdolde. Frucht zusammenge

drückt. Der Same hat cinc doppelte Schale; die äussere hat

fünf scharfgekiclte, innen hohle Riefcn; dic innere ist fest mit

ihm verwachsen. Striemen fehlen. I f

{- М. odorata Scop. Scandale od. Linné. Bltt. dreifach-gefie

dert, unterscits mit schwarzem Zottenhanr; Blättchen der besunlle»

ren Hülle zm-iickgeschlagen; Früchte länglich.
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In den Grasgíirten, des Vor- und :nu Hochgebirge fusi. d. d. g.

G., und wahrscheinlich auch ursprünglich bei uns wild, obwohl. au

einem solchen Standorte bisher noch nicht gefunden. Von Char/0l

lenbrmm un, bei Domu'rau и. Lehmu-assrr, durch das ganze vor

und Riesengebirge, Gr. Glatz und Gesenke. Juli, Aug. 21,. l

\'or nllcn durch die schr lungen. fast hnlhzolllangen Früchte kenntlich. Allgem.

llûlle fehlt. Dnldc schwach erhaben. Kreuenhllt. weiss.

l l. Smyrnelle. Frucht sehwellend, meist von d. Seite :u

sammengezogen, ohm' Schnabel. ‘iìnfllanptrie/en, die seitlichen

auf oder neben dem Rande, meist dic/t` oder ail/geblasen. Neben

riefen fehlen.

Coníum L. Sehìerlíng. Kelchsaum undeutlich. Kro

nenhllt. ver-kchrt-hcrzfg. Fünf vorragendc, gleichfórmigc, Wel

lig-gekcrbtc Riefen. Rillen mit Streifen ohne Striemen.

C. maculntum L. Geflech'ler S. Blättchen der besonderen

Hülle 2 — 3, nur auf einer Seite. `

In Dörfern und Städten, an Ziiunen, Dungl'mufen, auf Gemüs

a'ickern, d. d. . G. aber nicht sehr liiiuiig. Um Br. _bei Lehmgmben.

Балуйте/л, 'chwoilseh и. т. Fürs/elislein um d. Schloss. Juni,

Juli.

Stängel ! -4' h., rührig ntielnmd, kahl, nich Oben sehn-Ich дампы, ш Gr. mit

hlnihrolhen Flecken. Bltt. dunkelgrün, kahl, dreifach-gebeden, Blättchen lnnzcttlich,

Sederspaltig; Zipfel und Zähne mit weissen Spitzen. —— Das Kraut verbreitet in der

Sonne und mehr heim “'elken und' Zerreihen einen widrigen Geruch, schmeckt wider

lich scharf. Der Sch. gchòrl zu dan srharf-bctiinbeuden (БИЧ-Папин, wogegen Brech

mittel, Pilnulens'ńnrcn und Celleh empfohlen werden, und ist officinali.

Plcurospermum Holimnnn. Kelchsaum fiinfzähnio'.

Kronenbltt_ vcrkehrt-cilg. `ünl` aufgeblasene hohlc, innen

fünf andere Riefen einschliesscndc, Hauptricfcn. Unter den

Rillen in der inneren Fruchthaut je cin bis drei Striemen.'

Р. austri acum l'loíl'. [Едкий-„т a. Linné. Blätter 2 — 3liede

rig, mit länglìchen gesiigten Zipfeln; ”(Щеп vielblättrig; Riefen mit

stumpfem gekerbten Kiel.

ln fruchtbaren Thiilern und Gründen, an den Ufern der Bäche,

im Vor- und Hochgebirge. lm Schlesierlhale. lm Sattler bei

Hirschberg und am Beber bei Ипр/Идет” nach Neen v. E. Im

Riesengebirge: nm Irl. Teiche, im Riesengrunde, den 3 Sehneegru

lien u. s. w. Im Gesenke am Hoekse/lar, Alleater, im Kessel. Juli,

. ug. ’21. „

Sliingel з -4' h.7 dick. gefurcht, ‚Мн-15. "шью. oft dreispslxig. Boldchen kop(

förmig. Kronenbltt. weiss.

C. Eiweiss sackförmig ausgehiihlt.

I Coriandrum L. Koriander. Frucht kugelig mit fünf

hin- und hergeliogcnen Hauptrìcteu ohne Striemen.
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* С. sativum L.

.Aus Südeuropa, wird bei uns angebaut, und verwildert hie und.

da. Sommer.

П. 1 -2’. Die grundst'ńmligen Bilt. einfach-generiert mit rnndliehen виним, die

o'heren doppelt-generiert. Die Randblnmen der Delden grösser. шест während des

Шиша mark nach “'nnzen. Die Früchte dienen als Gewürz.

Adoxeae E. Meyer.

Kelehröhre mit der Hälfte des Fruchtknotens verwaehsen,

Saum dauernd, ‘2 ­ 3- oder 4 - 5theilig. Kronenbltt. mit ge

schindelter Knospcnlage, aus einer den Fruchtknoien umge

benden Scheibe entspringend, am Gr. durch die Staubfäden

kurz unter sich verwachsen. Staubgef. zwischen den Kronen

bltt.; Staubfäden tief gespalten, jeder Arm ein Fach des Staub

beutels Íragend. Griffel mit stunlpfcn Narben von der Zahl der

Kronenbltt. oder Staubgef. lI"`i"nchtkn0ten oberhalb frei, 4 - 5

theilig, mit je einem hängenden Ei. Frucht eine Веет, von

den bleibenden Griiïeln und im Umfangc yvom Kelchsaum ge

krönt, 3 - 55amig. Samen umgekehrt mit Íleischigem Eiweiss

und kleinem Keim. '

Stand sonst neben Sambuca: nnler den Lonicereae nder in der folgenden Familie.

Nur eine Sippe mit einer Art. Eine niedrige Smilde mit sehnppiger “'nrzel, zwei

zerschlitzlen gegenständigcn Siängelbltt. und fünf Blumen in einem endsländigen kopf

förmigen Schirm.

А d о x а L. Bisamliraut.

A. moschatellina L. vm, 4.

In “fäldern und Gehölzen, an schattigen Stellen, zwisrllen abge

fallenem Laube, besonders um alte Baumstämme, auch oft in huhlen

Stämmen, in der höheren Ebene und dem Vorgeb. häufig. Um Br.

bei „Лазы/Ша, Шатен, Arnoldsmüïzl, Ll'ssa. Trelmz'lzer В. etc.

Trop. ’I'esehen bez' Маний/ш]: März, April. 21..

“'urzelstock söhlig nder schief, zweizeilig, schnppîg, weiss. Stingel 2 - 4' lr.,

einzeln oder paarweiss, glasartig, räumlich-weiss. Zwei gestielte тины- und zwei

gegensfńndige Slingelbltl., doppelt-gedreit; Blìitlchen dreilappig, zart, blnssgn'ln, fast

safiig. Blumen grün, seillich und nach oben gerichter, auf ganz kurzen Stielen, riechen

nach Moulins. ’

. . ›

Ага11асеае Jussieu.

Kelch-röhre mit dem Fruehtknoien Verwachsen, Saum

4 ­ 5zälanig. Kronenbltt. 4 а 5, oder 10 - 15, aus dem Kelch

sehlunde, mit klappìger Knespenlaf'e. `iinl` Stauhgei. zwi

schen den Kronenblit., aus dem Kelohschlunde, oder zehn.
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1гruchtknote zwei- oder mcllrfâieherig, mit je einem hängenllen

Ei. Frucht beeren- oder pflaumeuartig. Samen mit lleischi

gem Eiweiss und geradem Keim.

Sträucher mit geslìellen Blättern, ohne витыми.

 

Hédera L. E11/Leu. Kelchsaum mit iünf kurzen Zäh

nen. Kronenbltt. 5 oder 10. Eben so viel Staubgef. und Grif

fel. Beere 5- oder lOfächerig. V, 1.

Il. Helix L. Stängel wurzeltreibend; Bltt. winhlich‘-gelappt,

an den blühenden Aesten eîlg.; Blumen in Schirmen.

In schattigen Wäldern, besd. des Vorgellirges, an Bäumen,

Mauern und Felsen emporklimmend. Um Вт. bei Атом-911112111, im

Gaz' b. Kapsdorfu. imBuc/iemvalde bei Trebnitz. Durch d. g. Vor

geb. Anch um Ohlau, Wohlau, Beuthen a. 0., Впиши, Leob

scñülz. Jzîgerndorf, 11erlz'lz. Blüht im Sept., Oct. und reîft im

nächsten Frühjahr. T2.

Stängel klimmend und Luftwnrzeln treibend. Щи. 3 ­ blappig, glänzend lederartig,

on buntgcadert: die blülhenastständigen eìfg.-zugespilz¢, ungelnppr. Kronenbltt. grun

lich-weiss. Beeren schwarz. Blliht nur in allen grossen Sliìcken. Die Beeren bewir

ken Brechen. Aus dem llolz Fillrirbecher. Y

Cornus L. Kornelle. Kelchsaum 5zähnig. Vier Kro

nenbltt. ¿und _Staubgef. Ein Grillel. Pflaume mit zweifîicherì

ger Schale, mit je einem Samen, 1v, 1.

С. sanguin en L. Hartrz'egel. Blumen weiss in Afterdolden.

Als Unterholz in Gebüschen und Wäldern, im feuchten und trock

nen, d. d. g. G., bis ins Vorgeb. häufig. Mai, Juni. T2.

Von'4 ­­ 6' h., mit geraden, im llerbsc bhnhrolhen Aeslen. Bln. Иен-615. Kro

nenhltt. weiss, lanzeltlich. Früchte schmutzig-weise, 2111111 20111011111‘. Das Hola ist

hurt und zu Drechslernrbeilen tauglich.

’ C. Mas L. Judenkz'rschen. Blumen gelb, in Schirmen mit

Hüllen.

In bergigen Gegenden, im südl. Deutschland, bei uns zu Laub

gängen in Gärten nngepflanzt. März, April. lz.

Blüln vor der Entwickelung des llinglich-eifg. Blaues. Pl'llulne roth mit {ваш

Fleisch. ‘

Halorrhageae R. Brown.

Kelehöhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, mit vier

theìligem oder undeutlichem Saum; ‘oder Kelch fehlend. Kro

nenbltt. zwischen den Kelchzipfeln, hinfällig, auch fehlend.

Staubgef. aus dem Kelchschlunde, zwischen den Kronenbltt.

und an Zahl diesen gleich oder doppelt, oder weniger. Staub
beutel zwei- oder einfächerig. IFruchtknoten vier- oder drei

1
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l'íicherig, mit je einem hängenden Ei. Drei bis vier Narben.

Frucht ein trockenes, meist häutìges, zwei - vier- oder einsami
ges Nüsschen.Í Samen mit fleischigem Eiweiss nnd geradem

Keim.

“fassergewächse mit gegen` oder wirtelständigcn Bltt. ohne Stützhltt., unschein

lichen Blumen in den винтами, welche oft unvollständig und halbgetrennten Ge"

schlechte sind. .- Hisrnnter such die Híppuriflcne Link, Hydrocaryes Link und Cal- ’

[ichílrinae Link; die letzteren sind indesa schr abweichend.

Trapa L. Wassernuss. Kelchsaum vierthcilifr. Vier

Kronenbltt. Vier Staubgef. Ein Griffel. Frucht eine harte,

von den vergrösserten Kelchzipfeln bedeckte und in vier Dorn

spitzen gekrönte Nuss mit einem Samen. Keìmbltt. an Grösse

verschieden. 1V. 1

Tr. natans L. Bltt. rautenfg., sägezähnìg.

In stehenden Gewässern 'mit trübem u. schlmnmigein Wasser, sel

ten. Um Br. ehemals in Menge im вши/угадан, Jetzt nur noch ш

dessen Ueberresten hinter der Krellzkírche; um Намет und Ша

ríenau. Bei Oppeln. Oderberg. Juni. Q.

'l'reibt lange Wu'rzel und Stingel mit kammförmig-haarfeinen Bltt., rsutenförmige

lederartige glänzende Bltt., welche dicht über einander stehen, ‘oft mit uufgcblasenen

Sticlen. Kronenbltt. weiss. Die Frucht enthält viel Stärkmehl und wird gekocht

gegessen.

Myriophyllum L. Tausendblatt. Blüthe in endstän

digen Aehren; untere Blumen mit Stempeln ohne Kelchsaum

und Kronenbltt., obere mit Stauhgefässen, mit 4theiligem Kelch

Saum und 4 hinfälligen Kronenblättcrn. Nüsschen 4fíicherig,

4samig. XXI, 8~

Blumen eigentlich winkelständig, nur sind dio Bltt. geschwundcn und in Deckblatt

form übergegangen.

M. spìcatum L. vTeìclrfenchel. Die unteren Deckblätter der

Blumen eingeschnitten7 die oberen ganzrandìg kürzer' als der Blumen

quirl.

In stehendem und íliessendem “'asser häufig, doch nicht aller

“акта, nur in der tieferen Ebene. Um Br. gemein. вши. Bey/hen.

Биплан. Oppeln. Juli, Aug. 21,. -

Lange oberhalb ästige Stängel. Bltt. wirtelförmig, fiederig in haarfërmige Zipfel

дыми; Blüthen scheinbar in endsfándigen Aehren wirtelförmig. Kronenbltt. fleisch

fnrbcn. Narben pinselfg., rosenroth.

M. verticillatum L. Die Deckbliitter sämintlich kämruìg

gespalten.

Wie die vorige, aber seltner. Um Br. am Lehmdamme, bei Ro

senthal, Osa-itz, Bisehwìtz а. W., Бомб/715011, Wz'ldschütz, Masse!
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wí/z. Urn ОМ“, Wohlau (\’. Поют), Beulhen а. 0., Bunzlau,

Oppeln. Juli, Aug. 2|..

n Die Весны“. sind länger xls die Blnmenqnirle, doch auch kürzer, und wenn die

Pflanze rum “hner verlassen auf dem Boden wächst, verändern sich die Выживи,"

völlig zn Bliltern, so dass dlnn die Bll'nhen wirklich in den Blaltwinkelu stehen. let

hellergríln nml relnlieher als die vorige Art. Nlrben purpurrnth.

Hi p púris L. Tanmveflel. Kclchsaum undeutlich. Krone

fehlt. Ein Staubgct'. aus dem Rande derKclchröhrc. Einsami

ges Nüsschcn mit knorpelìger Schale. I, L

Blätter wirtelslündig. Blumen iu den Blattwinkeln.

ll. v ulgaris L. Bltt. linenliscll, viele in jedem Quirl.

д. ln freien Sümpfen und Teichen und in den Aussiimpfungen stagni

render Flüsse, zerstreut und sparsam. Um- Br. nn der Oñlau bci der

Mar nreMrnmii//len b. d.Milc/1krelscl:am. Sibyllenort. 'rebnìt:.

Kl. аш’т bei Slrehleh. Um Ohlau. Oppalu, Salzbrulm u. Hirsch

berg ждала/т Бстсагш‘пмет bei Te. Juli, Aug. 21..

АЦП—осы, ныть, selten mit einem Аи, 141/2’ h. Släugel gegliedert. Blätter

erń aufrecht, dann llutehend. vom Kclchsaum bi.~\\~cilen eine Spur in 2 kleinen Lupp

chen. Narbe “dig in einer Furche des Staubbeutels ruhend. _. y. j

Cal l |tr| che L. Wassm'stem. Zwei gegenstundlge kro

nenblattnrtigc Dockhliíttcr am Gr. dcr Blume. Kelch und

Krone fehlen. Ein Staubgef. mit nîcrcnförmigcm einfächeri

gem Staubbeutel. Frucht fällt in vier ciusamigc Küsschen

auseinander. I, ’

C. vernn L. Die unteren Bltt. linealisch, die oberen spatel-eiför

mig; die Früchte an den Rändern gehielt.

In Gräben, Lachen und allerlei stehmnlem und ñiessendem “'asser,

_d- d. g. G. bis ins Vorgeb. sehr häufig. Yum April au durch den gan

zen Smnmer. '21..

Nur die Spitzen der blühenden Zweige erheben sich über dns Wasser, und bilden

daselbst, indem die Hlätterpaare dicht über einander stehen, sternfúrmige Kasetten, in

deren “'inkeln die Мите“ ще11еп. “'ahrscheinlich giebt es auch hei uns mehrere der

"on Kiilzing surgl'ällig unterschiedenen Arlen7 die ich indess hier noch nicht nuf

führe, da ich sie noch nicht genau beobachtet hehe. Doch Гид: 1с11 ihre Merkmale bei:

С. .vlagmllix Scop. 11111 lauter spalelfürmlge Bln.; C. plalycarpa nichelfürmige an der

Spilze gerede Deckbllt, und zurückgeschlagene Grilfel; С. vernalís aufn-echte Griñ'el

und schnnlgellügelle Früchte; С. lmmulala sichell'örmige an der Spitze hakenförmigo

Весны". und “питие Früchte; C. autumnalis L. lamer Пне-тем Blu. und genu

gelte Früclne.

Lythrariae Jussieu. ‚

~ Kclchröhrc glockig; Saum gezähnt mit klappîger oderv of

fener Knospenlage; bisweilen sind auch die Buchten in äus
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sere Zähne verlängert. Kronenblätter entspringen aus dem

Kelchschlulidc zwischen dell Zähnen; bisweilen fehlen sie.

Freie Staubgef. aus der Kelcbrî'lhre. Fruehtlt'note l'l'ei,

vom Kelch bedeckt, ‘2-4fîichel'ìg. Ein Gl'ilï'el mit einfacher

Narbe. Kapsel vom Kelch bedeckt, mit starker ll'littelsäule,

2-4fächerig oder durch Verschwinden der Scheitlewa'inde bei

der Reife'einfächerîg, vielsamîg. Samen ohne Eiweiss mit ge

radem Keim.

 

Kräuter mit einfachen ganzralltligcn «lrl'iselllosen Blättern ohne Nebenblàitler, an

Icl'lrhten Orten in der unteren Region.

L yth rum L. IVeifleríc/l. Kelch walzîg, mit 4- б inne

ren ulld eben so vielen äusseren Zähnen. Kapsel lünglich,

zwelliicherig, an der Spitze in 2 oder 4 Zähnen aufsprìn

gend. XI, 1

L. S nlicaria L. Aeîfren.- W'. Bltt. llerzfg. , breit -lanzettlich;

Blüthen in endständigen geqnirlten Aelu'en; die inneren Kelchzähne

doppelt so lang als die äusseren. г

All Bächen, Gräben, Teich- und Flnssllfern, besll. zw. Gestra'inch,

auf sumpûgen und l'lberchwelnmten WViesen, d. d. g. G., sehr häufig.

und bis ins Vorgebirge. Juli, Sept. 2l.

Stängel bis 4’ ll., vierkantig, meist einfach. Bltt. wechsel-gegenßtândig, auch im

Qllirl. Kronen purpnrfarben-blntrolh. Zwölf Stallbgelïtsse. Enthält etwas Gerhastoñ'

und Schleim, und war ofticinell.

L. lIys sopifolia L. Bltt. lineallisch7 abwechselnd; Blíithen,

einzeln in den Blattwînkeln; äussere u. innere Kelchzähne gleichgross.

. Ан Gräben, Rändern von Lachen und Teichen, besd. in und um

Dörfer, nur in der Ebene, zwar zerstreut aber an vielen Orten , stets

heerdenweis. Um Br. in Шеи/(йод, Gr. Гите/511071, Pasch/fer

wílz, jlluc/ferau. Rogan bei Zeb/en. Wohlau, Ватина, 8а126ги7т,

Olllau, Oppem, Bramlde b. Trop. Juli, Sept. 21.

Einfach, oder am Gr. aestig, 1/2’ h., oft nm Gr. “шпат, bleich oder schmutzig

grün. Bltt. etwas saftig. Kronenhl. klein lilaf. oder ритм—Нон".

Peplis, L. Zipfel/:rauh Kelch kurz, glockig, mit б in

neren und eben so vielen äusseren Zähnen. Sechs hinfällige

Kronenbltt., oder keine. Sechs Staubgef. Kapsel fast kuge

lig, zweifz'icherig, unregelnlâìssig zerreissellcl. "l, 1

Р. I’ ortnla L. Blätter gegenstiilulig, verkehrt-eifg.; Bliitlrell

einzeln in den Blattwinkeln.

Auf überschwemmt gewesenen Plätzen, am Rande von Lachen,

Teichen, Flüssen. besd. auf sandigem Grunde, in der Ebene und dem

Vorgebirge, sehr verbreitet, vielleicht in einigen Gegenden l'ehlend.

Juni, Sept. Q.
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stengel l-4" lang, gestreckt, депеша, пышет „шиш, шиши. ВЫ. und

Blüthcn klein.

о

Únagrariae Jussieu.

Kelchröhrc mit d. Fruchtknoten verwachsen, mit 2- oder

4theiligcm Saume, und klappiger Knospenlage. Kronenbltt.

aus dem Kelchschlunde, von der Zahl der Kelchlappen und

zwischen denselben, mit gewundener Knospung, leicht abfäl

lig. Staubgef. aus der Kelcllröhre doppelt oder eben so viele

als Kronenbltt. Fruchthaltcr mit so viel Fächern als Kronen

bltt. sind, mit Samenbaltern am inneren Winkel. Ein Grilfel

mit kopliger oder gespaltener Narbe. Frucht eine Kapsel, auf

dem Rücken aufspringend mit vierkantigcrMittelsäule. Samen

aufrecht, ohne Eiweiss, mit geradcm Keim.

Kräuter mlt unten gegen-, oben wechselständigen, einfachen Bltt. ohne Stutzhl.;

in ellen Gegenden der Erde zerstreut, in ellen Regionen verbreitet; viele an feuchten

Orten. Sie sind von [adem Geschmack und ohne wirksame Stolfe.

Epilóbium L. ScÍLotenweílterích. Vier Kelchzipfcl u.

Kronenbltt. Acht Staubgef. Kapsel prismatisch-vierkantig.

Samen mit einem Haarschopf. vul, 1.

Kronenbltt. röthlich. Kapsel acholenfûrmìg, “еж-Наград. Die Kelchröhre 'ist inn

ger als der Fruchtknoten nnd nut-h dem Bliihen füllt der Saum mit dem obersten Stück

der Röhre vom Gipfel des Frnchtkuotens ab.

Е. angustifoli um L. Bltt. zerstreut, lanzettlich, geadert;

Kronenbltt. verkehrt-eifg. mit einem Nagel; Grilfel spiiterhin nieder

gebogen.

ln trocknen Hanen besd. in liügligen und bergigen Gegenden, im'

Yorgeb. oft ganze Berglehnen überziehend, besd. auf sandigem und

steinigem Grunde; d. d. g. G. verbreitet und stets heerdenweis. Juli,

Aug. 21.

\V_nrzel kriechendl Stiingel kahl, einfach, 1-3’ h., oft roth` mit weidenblettähnli~

eben ganzrendigen oder .chwnch drüsig-gesiigten Bltt. und endständiger lockerer Bln

thenihre. Kronenbltt. pnrpurf., selten weiss. An dieser und der folgenden Art ist die

Verlängerung der Kelchriihre kanm sichtbar.

E. Dod onaei Villars. E. ngustissímum Aiton W. et Gr. Fl.

sil. Bltt. zerstreut, linealisch, ohne Adern; Kronenbltt. elliptìsch, ge

gen d. Grund verschmälert; Griífel zuletzt zuriickgekrümmt.

Auf hiesigen und sandigen Flussufern im Vorgebìrge. Bisher nur

an der Neiße bei Wartha, bei Würbentlzal, Braunsdf. u Gotsehdf,

um Freys/adl an der Oelse u. (т der Weichsel bez' Ustron u. Ober

wez'ehsel. Juli, Aug. 2L.

Stengel etwas aufsteigend, 1-2’ 1;., meist roth, oberhalb weissfilzig, bald einfech.

ша mit rutheut'ürmigeu Aesten` Bitt. данным; oder eciiwechgezahntY 'Kronenbltt.

purpnrf. '
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Е. hirsutttm L. Bltt. gegenstt'indig, umfassend-herablaufend,

länglich-lanzettlich, sägeziihnig; die oberen wechselständig; Stiingel

stielrund, vielästig, schwacll- oder stnrk~zottig; Kronenbltt. doppelt

so gross als die Kelchzipfel.

In Gräben, an Fluss- und Teloh~Rändern zwischen Gesträuch,

nicht überall, aber häufig d. d. g. G. und gesellschaftlich, meist nur in

der Ebene. Um Br. bei Gräóschen, Klettendorf; Тат/пашей, Bisch

wìtz a. W., Rake. Trebnìtz. Будит/Бит. ОМаи. Wohlau. Вен.

then a. О. Probstlzaìn. Oppeln. Trop. Juli, Aug. ‘21.

Stängel 3-4' h., mit abstehenden längeren und kürzeren drüeentrsgenden Hure"

bekleidet. Kronen gross rosa-purpurf.

E. parviflorum Schreber. E. Мыслит ß. L. E.vz`llo.mml{r0¢k_

sil. Bltt. lanzettlich, spitz, feingezähnt, die unteren gegenstt'indig und

kurz gestielt; Stängel stielruud weichhaarig oder kurzzottig; Narben

viertheilig.

In Gräben, au Teichrändern, an Quellen und auf Wiesen, bis in das

иудеи, d. d. g. G., häufig. Um Br. bez' Höfe/ien, Oswz'lz, Нат—

нет, Bischwitz а. W., Мастит etc. Juni, Aug.

пшена“ granhearig, l - 2' h. Die Kronen viel kleiner als an der vorigen, и“

ñeìschrotb oder weiss. Diese und die folgenden Arten ändern eb mit kleinen und mit

fast doppelt grösseren Blumen.

E. montanum L. Bltt. eifg.-länglích, ungleich siigezähnig,

Гав: imm, die unteren gegettständig u. вещем; Staingel stielrund fein.

haartg5 Narben viertheilig.

ß. collìnum Gmel. E. mont. ß minus W..et Gr. Fl. sil. Kleiner, Bltt. emit

und тент-даты, meist wechtselsttàndigy oft v. Gr. an vielästig.

In lVäldern, Hainen und Gebüsch, nn trocknen und steinigen Plä- .

tzen, an steinigen Hügel- nnd Berglehnen, auf Mauern, d. d. g. G. bis

nn das Hochgebirge. ß besonders in vllohlwegen und an steinígenWeg

rändern im Vorgebìrge um Striegau, Fiìrstenstel'n, Cl:Il'rlotîenbrmm`

Neurode, Krumhübel, Авив/6121107?”‚ Einriedel und lVaItlenburg ini

Gesetz/ce. Juni, Sept. 2l.

llöhe von 2“ - 2', oft einfach, meist oberhalb ästig; Stengel oft roth. Bisweilen

Bltt. zu drei scheinbar quit-lig. Kronenbltt» Heischroth. Die Ver. ß ist sich in ihrer

Tracht so gleichbleibend und auffallend, dass man sie gern for eine eigene Art halten

möchte, wenn sie nur ein einziges constantes Merkmal hitte.

Е. tl'igonum Schrank. E. alpeslre Krottk. sil. Bltt. gegenstt'in

dig, oder zu drei oder vier im Qnirl, fast umfassend, la't'nglit;h_eifcor_7

ungleich sà'gezähnig, die obersten wechselständig; Stängel mit 2 bis 4

von den Blättern hernblaufcnden Linien; Narben verbunden keulenfg.

ln den Gründen und Schluchten des Hochgebirges nn feuchten ц,

pflanzenreichen Stellen, besd. um Quellen und an Bächen. Auf dem

Biesengeb. im Riesengrunde, am kl. Teiche, Займет-идеи , „Kessel

grube, Elbwz'ese u. 1n. Im Gesenke am Leiterůerge, Altuater, Kes.

sel. Am вашем Schneeberge im KIessen- und Wölfekgrunde. Jul.

Ang, 21..

Wimmers Flora. б

‚   
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U. von l -3', meist einfach. oft rbthlich. Die Form mit Je zwei gegenst'andigen

Bltt. ist die aeltnere. Kronenbllt. satt rosenreth. Die Bltt. sind an sehr leuchten

Plätzen etwas saftig, oberscits fettglitnzig.

Е. roseum Schreb. Bltt. länglich, beiderseits spitz, gestielt, '

ungleich fein-sägezííhnig, die unteren gegensta'indig; Stängel mit2 bis

4 von den Bltt. herablaufenden Linien; Narben vereinigt keulenfg.,

später mit den Spitzen auseinanderstehend.

In feuchten Wäldern, an Gräben, Lachen, in feuchten Hohlwegen,

auch in schattigen Gärten, zerstreut d. d. g. G. bis ins Vorgeb. , zahl

reich. Um Br. Odervorsladtu.Kräulereíen,Bischwilz а. W., Hüh

nern, Rake, Lia-sa etc. Juli, Aug. 21.

Il. 11/¿-î'. Maltgrùn, auch schmutzig-roth. Bltt. leicht welkend. zart. Kronen

hitt. klein, ileisch-rosafarbenl die Linien am Stingel sind schwach.

E. tetrngonu n1 L. Bltt. lanzettlich, sägezíihnig, die mittleren

mit jedem ihrer beiden Ränder bis zum nächsten Paar iliigelig-herab

laufend, die unteren sehr kurz gestielt; Stängel ‘ieh'istig ruthenfg.;

Narben vereinigt, keulenfg.

In Gräben, an Bächen, Quellen. d. d. g. G. bis ins Yorgeb. , Vdoch

etwas seltner als die vorigen. Um Br. bei Gräůschen, Klellendor ,

Weide, Вот/жаждали Карадаг-Гetc. Juli, Sept. ’2L

н. 2-3', oft röthlich, auch mit riilhlichen Blattadern. Die Bilt. verschmiilern

sich allmählig vom Gr- gegen die Spitze. Die herablaufenden Blattrinder vereinigen

sich oft in der Mitte des Stängelgliedes in eine Linie. Kronenhltt. klein, rosafarben.

E. virgatum Fries. Bltt. lanzettlich mit entfernten schwachen

Zähnen, am Gr. abgerundet, die unteren gegenständiv; Stängel mit 2

bis 4 топ den Blatlrändern herablaufenden Linien; ìnrben vereinigt

keulenfg. , später an der Spitze auseinanderstehend.

Auf feuchten llíigellehnen n. W'aldplätzen im Yorgebìrge. Auf

einem Hau des Zoblenòergcs in Gesellschaft der folgenden von mir

und um Carlsbrunn im Ges-anke von Grabowski gef. Juli, Aug. '21..

Н. l ­ U/¿C In den Bilt. dem vorhergehenden, in der Tracht dern folgenden ‘ehu

lich, doch bestimmt unterschieden. Krunenbltt. lilnf. oder pnrpurviuleil. Stingel

schwach-feinhaarìg, einfach oder ästig.

E. palustre L. Bltt. lanzettlit'h bis ins elliptische undeutlich

gezähnt oder ganzrandig, am Gr. keilfg., die unteren gegensatändig~r

Stängel stielrund fast ohne Linien, mit kransen angedrückten Haaren

besetzt; Narben vereinigt keulenfg.

,8. alpinum. Niedrig, mit meist einfachem Stängelŕund elliptischen stumpfen Bln>

E. партит Linne und der andern Autoren. Kreek. sil. 592.

Auf quelligen und sumpligen Stellen, besd. auf Sumpf- n. Moor

wiesen , durch das g. G. von der Ebene bis auf das Hochgebirge. ß. im

Ríesengeb- und везен/се auf den Mooi-wiesen und um alle quellige

Stellen, z. B. an den Тебе-деп, E/bwz'ese, am Weisswasser, am Hoc/c

ходит im Ges. Juli, Aug. 21.

Der Stängel treibt am Gr. wurzelnde Ausläufer7 was besonders bei ß im hohen

Grade der Full ist, die im Mouse (Sphagnurn) wäwhst.l Hohe von 2" - 'iB/33; ß ‘e

\ .
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wòhnnch kleiner. Einfach, auch umg. Kronenbln. ММ. oder panini-violett. Die

Blumen vor dem Blühen пикапа, Die Form ß kommt in ellen Kennzeichen mit der

gewöhnlichen überein, und ш nur in der Шпионит verschieden. Von dieser aber lne

sen sich auf den Gebirgen selbst alle Uebergünge beobachten (wozu z. B, E, „Mam

Teusch gehört); daher kann ich die Ansicht, dass E. alpinum nur eine Vgl-ieg“ d"

E. ринги-е sei, nicht aufgeben.

Е. origanifolìum Lamarck. Kahl und gliinzcnd; Bltt. eifg.,

schweiÍig-gezähnt, die unteren stumpf, die obersten wechselständig;

Stängel einfach, mit zwei erhabenen fcinhaarigen Linien; Narben ver

einigt keulenförmig.

An Quellen, Bächen und auf surnpligen Stellen des Hochgebirges.

Im Ríesengeb. häufig, bis an die quzbauden herab. lm Gesen/fe

auf den Knoblauchwz'esen, am Peters-steine, im Kessel. Auf der Ba

bill Gora. Juli, Aug. '21.. l

Diese Art stellt ein vergrössertes E. Шутит dar. Bln* glanzend, bisweilen [est

авансы“ Stängel B ­ 12” hoch, eben übergeneìgt. Kronenbltt. purpurviclelt. l

О еп oth é ra L. Пасы/гене. Vier Kelchzipfel und Kro

nenblätter. Acht Staubgef. Kapsel länglich oder keulenlör

mig. Samen kahl. "lll, 1— ‚

+ О. biennis L. Виражи/ш. Bltt. cilunzettlich,Stängel schärf

lich , behaart.

>An sandigen und hiesigen Flussufern zwischen Gebüsch. Längs

den Ufern der 0der um Breslau, Ohlau, Brívg, Oppeln, auch bei

Wohlau u. Bent/zen. Am Beber bei Hirschberg u. Вините. Auch

um Charloitenbrunn u. Kupferberg, Bielau b. Nez'sse. Es heissvf

dass diese Pflanze 1614 aus Virginien nach Europa Lam; sie ist völlig

eingebürgert. Juni , Aug.

Wurzel epindelig, mit blutrcther Oberheln, innen weiss, mit rotheu Bingen. Slan

gel elw; 2’ h. Kronenbllt. blass citrungclb, gruss, rundlich, mit sehr kurzem Nagel.

Die schwach wohlriechende Blume öffnet sich nur gegen Abend oder en trüben Tagen

und bleibt bis zum Morgen elfenA Die “'urzel ist essblr, als Sallet.

Circaea L. Hexenlaraut. Kelchsaum zweitheilig. Zwei

verkehrt-herzfîìrmige Kronenbltt. Zwei Staubgef. zwischen

den Kronenbltt. Frucht eine birnliìrmige zweiliicherige zwei

klappige Kapsel. и, я.

Frucht mit linkenbnrsten. thlpllunzeu

C. lutetiana ­L. Ohne Deckblätter; Blätter eifg., schwach

herzförmig, schweilìg-gezähnt.

In schattigen und feuchten Laubwäldem der Ebene und des Vor

gebirges zerstreut, aber an vielen Orten und stets zahlreich. In den

Oderwäldern. Um Br. bei Meuselwitz., Salzwoüa'clz etc. Trebnz'lzer

Buchenwald. Um Ohlau, 'Wo/11ml, Beat/zen и._0., Charlottenbrunn,

Kupferberg, Oppeln. Juli, Aug. ‘д. 6

i
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Зин"! einfach., eulreehl. l ­ ll/.l' h.. klhl oder leinhnarig, mit endsl'andiger locke

rer вышним, auch eine zweite lne einem oberen “чаш. вы. nngguneu, ge

ривший; mit sehr seichlen Zähnen. Kronenbln. räumlich-weiss.

>< С. intermedia Ehrh. Mit borstenfórmigen Dechbltt.; Bltt.

eifg., herzl'g., srhweiíig ~gezáhnt.

An nassen und sumpligen lValdplà'tzen, besonders im Vorge

birge. Um Ohlnu nach ßeilschmied. Bei Charloltenbrunn von

Schummel gef. Fürstensleiner' Gr. Möllce bei Neurode. Rosen

thal bei Bunzlau nach Schneider. Am Biele-ufì'r in Thomasdorf.

Juli. 2l..

Diese Art in ein r'nhselhrfles мщения; zwischen С. lutelimul und der folgen

den, und ниш sich in die Kennzeichen beider. Früchle etwas kürzer und щёки

als an der folgenden. Blumen wie der vorigen. Meist mi! 3-4 Blülhenihren.

С. alpina L. Mit borstenliirmigen Dechbltt.; Bltt. breit-eifg.,

tiefлюд-213111118, schweilig- gezähnt.

In schattigen lVäldern, besonders auf moderndem Laube und in

hohlen Baumstämmen, im Vorgeb. am schwarzen Berge bei Char

Iottenbrunn, am hohen B. bei Conradswaldau, und am Fusse des

Hochgebirges, im Rivsengeb.: Kochelfall, Agneleml.-Schneegrube,

Gr. Glatz und Степ/се, häufiger im östlichen Гheile. Vielleicht auch

in der Ebene, z. B. Polgsen bei Wohlau , nach Scline ider um die

Goldmühle bei Вишни: und nach Krause b. Przybor b. Орша/п,

Jun, Aug. il» '

[L 4H _ 1'. вице! mein röthlich, gllsnrtig, oben mit l ­ 8 Blnlhenähren. Bluy

штамма. Kronenbln. doppelt kleiner als In С. luldíanll, röthlich-weils. Früchte

länglich-keulenförmig. ~

Tamariscineae Desvaux.

Kelch öiheilig mitdachziegelfmg.Knospenlage; ögleichfmv.

Blnmenbl. zwischen den Kelchzipfeln, aus deren Grunde entspr.

Staubgef. 5 oder lO, die Staubfäden am Gr. mehr oder weni~

ger zusammenhängend. Ein freier, dreikantiger, einfächeriger

Fruehtknoten mit 2-6 Narben. Frucht eine dreiklappige Kap

sel, mit zahlreichen Sarnen an wandständigen Samenhaltern.

Samen scheplig mit ger-adem Keim ohne Eiweiss.

Sträucher mit kleinen, eures lleisohigen sehnppig-daehziegelfbrmigen Blättern ehn;

шииты.

Myricária Desvaux. Fünf längere wechseln mit fünf`

kürzeren Staubgef.; die Staubfäden his zur Hälfte verwachsen.

Narbe sitzend. Samen mit gestìeltem Haarschopf. Y, s.

М. germanienllesv. Tamaría: germanica L. Blumen in end

ständigen Aehren; die Deckblätter länger als der Blumenstiel; Kap

lseln aufrecht ­ abstehend.
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Aut' hiesigen Flussufern im südöstliehen Theile des Gebiets. An

der Weichsel bei Нити und an der Oelse bei Freystadt. Juli. h.

Strauch "on 3-5’ ll., mit kahlcn stielrunden ruthenförrnìgen Aesten mit grauer

Rinde. Die Bll'ithen klein, lineal-lanzettlich, denen des llaidekrauts ähnlich. Kronen

bltt. blass rosenroth. Die Rinde der Aoste ist sdstringirend und wer ofiicinell.

Ротасеае Lindley.

Kelchrìihre mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum

‘âzähnig od. 5spaltig, an der Frucht einsehrumpfend, mit ge

<chindelter Knospenlage. Fünf Kronenblätter, mit geschindel~

.er Knospenlage, entspringen nebst ungefähr 20 Staubgef. aus

einem den Kelchschlund umgebenden Ringe. Fruchtkuoten ‘2

bis 5fächeríg, mit je 2 oder mehreren aufrechten Eichen und

mittelständigen Samenhaltern. Meist fünf. Grifl'el. Frucht vom

vergrösserten und lleischig-gewordenen Kelche bedeckt, wo

durch die mit einer ganz feinen oder papierartigen oder knor

peligen Haut umschlossenen Fächer (richtiger Carpelle) unl

schlossen und verbunden sind. Samen ohne Eiweiss mit ge

radem Keim und grossen Keimbliittern.

Bäume oder Sträucher mit мамашами: Blu., mit Stützbltt., gleichmäßigen

ziemlich ansehnliehen weissen oder röthlichen Kronen und meist essbsren Früchten —‚

Nur eine Art vorherrschend in der Ebene: andere im Vor- und Hochgebirge, aber

selten. ln den reifen Früchten viel Zuckergehalt und Aepfelsliure.

Crataegus L. Weissdom. Fruchtknote 2-5lächerig,

mit jc zwei Eichen. Frucht eine oben zusammengezogene

Pflaume mit ‘2-5 zwei- oder einsamigen Kernen. Х", 2.

С. Oxyacantha L. Mehlbeere'n. Bltt. verkehrt eifg. ‚ &5!ар

pig mit eingeschnittenen u. gesiigten Lappen; die Zweige kahl; Kelch

zipfel eifg.-zugespitzt.

а. vera, mit seichteren Blatteinsehnìtteu, kahlen Blumenstielcn. ovalen l ­ Siner

nigen Pflaumen.

ß. monogyna, mit tieferen Bletteinschnltlen, zottigen Blumenstielen, kugelmnden

ikernlgen Pflaumen. C. monûgyna Ehrh. Koch Syn.

In Gebüschen, an Waldriindern, Dämmen, in der Ebene u. d. Vor

geb. d. d. g. G. Змий". Mai, Juni. T2.

Strauch von 4-5' ll. mit grsuröthlìcher glatter Binde, певиц. Aeste verwur

reu; Zweige oft in Stachel» впадем. Bltt. btlschslweise, nach der tieferen oder

seichteren Zertheilung von versehiedenem Anselm, fast lederartig. Blumen in Delden

trauhen. Kronenhltt. hohl, rund, weiss. Griiïel bis zur Mitte oder bis zum Grün“

getheilt, oler einfach. Staubbeutel roth. Pflaume beerensrtig, roth, mit nehlîëe'“

‚нить-мат Fleisch. Die Blumen riechen süsslich. Das [lolz ist ‚ш nml ll"L

Die beiden Vnrietîìten lassen sich nicht durch konstante Merkmale trennen.
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Cotoneaster Medikus. Zwergmispel. Fruchtknote 2-5

fächeríg, mit je zwei Eichen. Pflaume mit 3-5 verbundenen

an der Spitze freien unten an den Ileìschigcn Kelch angewach

Scnen Kernen. XH. 2

C. vulgaris Lindl. Bergquillen. Mespilus Colon L. Blätter

elliptisch-runtllìch, unterseits weissfilzig; Kelche lmhl.

Auf sonnigen und steini en Hügeln und Gebirgslehnen. Nach

Matt. am Brunnenberge im ities-engel). und bci Aderxbach. Im Teu

fels ärlchen nach Krause. In der kl. Schnergrube nach Elsner.

Lä inhaus n. v. Flotow. Breiter Berg b. Slrt'egau. Spìlzberg bet'

Probst/mín. Küperni/c, Bründelhníde u. Kessel im Gesetz/re. Mai,

Juni. Та.

Strauch von 2-3' Il., mit braunrolhen geraden Aesten. Bltt. oberseils dunkel

grün, am Ende mit feiner Spitze. Blumen zu 3 -4. Kronenhltt. aufrecht, rosenroth~

Pñaume beerenartig, roth, erbsengrols.

Pyrus L. Fruchtknote 2-5fácherig mit je zwei Eichen.

Frucht: ein 2-5fíicheriger Apfel. Die Fächer mit knorpelhäu

figer lVand, zweisamig, oft nach innen geöffnet. xn. 4

P. communis L. Birne. Frucht am Grunde nicht vertieft;

Griñ'el frei; штаны so lung als die Blätter.

а. gftlbîü, Blätter, вышедшем und Kelchs mit feinem spinnwebenartigen “Ъ"—

uberznge, der mit der Entwickelung verlchwindet.

ß­ Ишемии, Bltt., Blnmenstiele und Kelche mit langcdauerndem “'ollfìlz.

In Wäldern, besonders der tieferen Ebene, in den Odergegenden,

und in der Nähe der Dörfer bis in das Vorgebirge, doch hier seltener.

Scheint doch wohl bei uns ursprünglich heimisch zu sein. Mai. h.

lloher Baum mit gravier Rinde, die sich in kleinen llinglichen Schuppen дыбы.

Bltt. eifg., fein-genügt. Blüthcn in Doldentrnnben. Kronenbltt. rnndlich, hohl, weiss.

Früchte kugelig oder am tir. vorgezogen. Yon diesem Baume stammen die manaig

ищи, ать Kultur erzielten edlen Bimensorten. Die Fr. der wilden Birne werden

tcig oder gebacken gegessen.

P. Malus L. Frucht nm Gr. vertieft; GrilTel am Gr. verwach

sen; Blnttstiel lmlb so lang als die Blätter. “

a- glabra. Blätter und Kelehe ganz мы.

ß. lomenlosa. Blätter auf der unteren Seite und Kelche tilzil.

In W'äldern, besonders der Odergegend, z. B. in der Strachnte,

doch seltner nls die vorige, bis ius Vorgehirge, wahrscheinlich ver

wildert. Mai. T1.

Baum von missiger llühe. Bltt. breiteifg., bisweilen lederartig, stnmpf-geshgt.

Blûthen in Doldentrnuben. Kronenhltt. hohl, rundlich, weiss oder ‚мыть, oder innen

weiss und aussen ruth. Früchte fast kugelig, von запит zusammenziehendem Ge

schmack. Von diesem die kultivirten Aepfelsurten.
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So rbus L. Eberesc/Le. Fruchtknote fünlfächerig mit je

zwei Eichen. Frucht eine Всего, deren Fächcr mit einer dünn

häutígen ‘Vaud versehen sind, mit 1-5 Samen. XH, 3~

S. .l ucuparia L. Ebereschß. Quilschbeeren. Blätter geliedert.
ß. alpertris. Bltt. надеты-115, Früchte elìliptisch.

In Bergwa'ildern, an steînigen Leimen und sonnigen Abhängen des

Vor- und l'lochgebirges bis ап die Gränze des Buunlwuchses, auch in

der Ebene häulig angebaut. Die Form ß. im Hochgebirge z. B. am

lil. Teiche, im Elbgrunde, im Riesengcb. , ат Alleater und im Kes

sel im везен/Ев. Mai ‚ Juni. 12.

schlanker Baum, im llochgeb. Strauchr Bllt. oberscits kahl, nnterseits mit mehr

oder minder dickem, weissgrnuem Filz, oft fast kahl, bei ß ganz knhl. Blättchen

länglich, spilz-gesìigt. Blattknospen dick, lilzig. Blumen in Trngdolden. Kronen

weiss von sx'ìsslichem Geruch. Beeren kugelig oder länglich, ruth; Speise der Gross

vt'ìgel, daher sie zum Fange derselben 111 Bohnen aufgestellt werden. lm Biesengeb.

bereitet men daraus starken Branntwein.

S. Aria çrantz. Bltt. eifg. ~ länglich, gesägt oder schwachgelappt,

unterseits lilzlg.

An Gebirgslehnen. Im Riesengeb. im Riesengrumle, am Koppen

банде, um Teufelsgà'rtchen und im Elbgrzmde. Mai. 12.

этим. von 3 -4' ll., mit biegsamen Агент. Bltt. unten bald gran- bald weiss

lilzig. Blüthen in Trugdolden. Kronenhltt. weiss, oder nuch Tausch, welcher dar

aus seine s. Judelíca macht, газет-11111. Beeren elliptisch rüthlich.

S. tormi nalis Crantz. Ruhrbz'rne. Bltt. eifg. , gekippt; Lap

pen spitz ungleichgesägt, kahl.

In lViildern und an waldigen Lehnen im Vorgehirge. Am Rum

тем-бете Ье1 Sh'ehlen von Schumm el, am Hari/Laberge bei Fran

[сгниет von mir und um Sakrauer Berge von F ineke gef., von

Krocker nur vermuthet. Mai. T2.

schlanker, nicht. hoher Brum oder Strauch. 11111. fast. siebenlnppìg. Blumen in

Trugdolden. Blüht selten bei uns. Beeren eval, hrâunlich.

Rosaceae Juss. Bartlîng.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen am

Schlunde zusammengezogen, mit fünfblättrigem Saum in dach

ziegelf'órmiger Knospenlage. Fünf Kronenbltt. in dachzîegel

’ förmiger Knospenlage aus dem Kelchschluude sammt den in

mehrere Reihen geordneten Staubgef. von unbestimmter An

zahl. Viele freie von der Kelchröhrc umschlossene cineiige

Fruchtknoteu mit gleichvielen, seitlichen, freien oder oben ver

einigten Griffcln. Frucht cine durch _die anschwellende Kelch

röhre gebildete Beere mit vielen einsamigen Nüsschen. Samen

ohne Eiweiss mit geradem Keim.
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Sträucher, deren Aeste mit Stacheln und Borsten besetzt sind; mit gefiederten

Blittern, grossen Stl'itzhllltterny grossen готы. Kronenblàttern. Die meisten in der

Ebene; eine Art im Vor- llnd Hochgebirge. Die Bekleidung der Aeste und Bltt. ist

sehr veränderlich und die Arten schwer zu unterscheiden. und von manchen Autoren

im “свети" vervielfältigt. Feine aromatisch-wolllriecllellde Stoll'e in den Blumen

(вопит); die Kronenbltt. wirken schwach purglrend.

ч

Rosa L. Rose. Kelchrühre krugliirmig, Íleischig, am

Schlunde durch einen drüsigcn Ring verengert. Frueht eine

durch die geschwollene Kelchrîihre entstandene Schein-Boete.

Nüsschen von den herausragenden Grilleln gekrönt. xll, 5.

R. alpina L. Gebirgs-R. Die mehrjährigen Stà'ngel ohne Sta

cheln, die jährigen mit geraden borstlîchen Stucheln dicht besetzt;

Blättchen zu 7-11 länglich-elliptisch; Kelchbliilter tlngetheilt länger

als die Krone; Fruchtstiele zurückgekrülnmt; Früchte lung u. schmal,

überhängend, vom Kelchsaum gekrönt.

ß. pyrenal'ca Gouin. Blumenltlele und Kelche gelul oder швы-езде mit drüsigen

Borsten besetth

In Schluchten und Gründen, an Lehnen und Wänden des Vor- u.

Hochgebirges , fast bis in das Gebiet der Ebene herab. Im Fürsten

steìncr Gr. и. Schlesíerthnle. Lonlm'lz bei Charlottenbrunn. Zen!

ner bez'Hausdo'rf. Найдет, Cudower Thal, Неизв/явит. Hoheillense.

Schneeberïllis unter lVölfelsrlorf herab. Riesengeb. Koppelwiesen,

Haynfall, (бунты, Babar-häuser, bis Sehreìbershau herab. Ge

венке um Bieberleìch, [Иже/падежи, Carlsbrunn, um Oppafalle etc.

Czrmlory b. Ustron. Juni, Juli. h.

il. Я -4’. Bltt. heben elne Art von [струп Beil, kahl, oder feinhnarlg. Kranen

meist satt pnlpnrflrhen. Die Kelche und Blumenstiele sind entweder ganz glatt, oder

wie bei ß, was nicht minder häufig, Init мощен. steifen Mauren besetzt.

-1- R. cinnamomea L. P/ínyströschen. Stachcln un den jährigen

Aesten gerade gedrängt, an den Stützblt'ittchen gebogen; Blättchen zu

5-7 eit'g.-länglîch; цепным. ungetheilt so lang als die Krone;

Früchte kugelig aufrecht, vonl Kelchsaunl gekrönt.

Ist im südlichen Deutschland heimisch, und findet sich bei uns

nur hie und da, wie unl Troppau, Slrelllen u. Reichenbach, schein

lmr verwildert. Mai, Juni. h.

П. 4-5’. Bltt. mit fettigem Beil'. Kronenhltt. fleisch-ront'. Blumen fast immer

hnlhgefíillt. Bei dieser und der vorigen Art stellen die Fruchtknoten im Grunde der

Kelehrühre ‘nf einem kurzen, bei dell drei folgenden auf einem langen Stielc, bei der

letzten sind sie ohne Stiel.

R. canina L. Hundsrose. Парадигма. Hanbulìen. Stacheln

stark, zusammengedrückt;sichelfórmig; Blättchen zu 5-7, eifg., mit

spitzen Sägezähnen, die nach oben sich zusammenneigen; Kelchbltt.

fiederspultig so lrmg als die Krone zuriickgeschlngen gegen die Frucht

reife abfallend; Früchte elliptìsch oder kugelig, 'aufrechtD

Die vorzl'ìglichsten Formen _nach Koch:
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а. vulgaris. Blattstìele, Blättchen, Blnmenstiefe und Kelch kahl, nur die Blatt

stiele mit wenigen Haaren und Drüsen besetzt.

ß. dumetorum. Blattstiele und die untere oder beide Seiten der Bltt. weichhaa'
rig; Blumenstiele und Kelche nackt. v

y. collina. Blumenstiele mit Drüsenhorstcn; Bltt. kahl oder behaart; Kelch nackt

oder mit Drñsenhorsten.

д‘. sepíum. Blumenstiele und Kelche nackt; Blattstiele und die untere oder beide

Blattseiten von Drüsen klebrig. ~­~ [lierher auch R.Í[Kluc/íii \V. et Grab

Fl. sil. ­ .

In Gebüschen, an Waldrändern, trocknen Dämmen und Hiige ln»

an Weg- und Ackerrändern, d. d. g G. bis insVorgeb., häufig. Jun. T2.

Bei dieser Art wechselt die Bekleidung auf des mannigl'altigste, und die entfern

teren Formen sehen einander sehr unähnlich, bis man bei sul'merksamer Beobachtung

die Verbindenden Mittelglieder gefunden hat. Auch die Gestalt der Aeste ist nach

dem Boden veränderlich, bald lang und gerade, bald kurz, krumm und winkelig. Es

giebt ferner Formen mit kleinen Bltt. und Blumen. Kronenbltt. meist blass lleischroth,

doch auch bis ins tief rosenrothe, rund mit sehwachem Eiudmcke. Blumen schwach

wohlriechend. Früchte orangeroth, bis in den Spätherbst hart und lmorpelartig. ­­­

Häufig moosartige Gallauswüchse, Bedeguar, sn den Zweigen, vom Stiche einer Gall

wespe veranlasst. Ofiicinell waren Fructus et »Semen Cynosbalí. Die tleischigen

Fruchtkelche sind zussmmenziehend und werden zu Suppen und Liqueurs benutzt.

R. rubigino sa L. Wein-R. Chrislusdorn. Stacheln stark,

­zusammengedriickt, sichelfg.; Blättchen 5-7, mit doppelten abstehen»

den Sägezähnen, rundlich~ oder elliptisch; Kelchbltt. ilederspaltig, s0

lang als die Kronenbltt., zurückgeschlagen, gegen die Fruchtreife nb

fallend; Früchte rundlich aufrecht.

In Gebüschen an Wegen, Dämmen und Waldrändern, seltner­ als

die vorige und folgende und nur in der Ebene. Um Br. am Wege

nach Шеи/(йод; am Damme von Umvilz nach der Schwedenschanze.

Баптизм, Trense/zen etc. Um Ohlau, Wohlau, Отдайся bei Вит—

la", FîÍTSlenStein und Hohenfrierleberg, Cudowa, Troppau. Juni,

Juli. Та.

Mannnshoher Strauch, vielästig und dickbuschig, dichtbebl'áttert. Blättchen ins

mndliche und Oft stumpf, sattgrün, kahl oder nnterseits weichhattrig` und daselbst stets

mit Drttsen besetzt. Blumen einzeln oder meist 8-5 in einer Doldentrenbe. Kronen

kleiner als an der vorigen, meist satt rosenroth. Stacheln an den alten Stämmchen

sind mehr ungleich als an der vor. und mit vielen kleineren nntermengt. Das Laub

riecht besonders am Morgen und Abend nach Wein oder Obst. ­­- Hierher R. spinosís

sima bei Matt. Em. ..

R. tomentosa Smith. R. этом Matt. En. W. et Gr. Fl. sil.

Stacheln stark, zusammengedrückt, fast gerade, an den Aesten Sichel

fg. mit doppelten nbstehenden Sägeza'hnen; Kelchbltt. ñederspaltig, so

lang als die Krone, bis gegen die Fruchtreife dauernd ; Früchte rund

lich aufrecht.

Wie die vorigen, häufig. Juni, Juli. T2.

Höhe der vorigen. Diese Art ist durch die aschgrauen Bltt., sie mögen kahl oder

beheert sein, kenntlich. Gewöhnlich sind die Bltt. mit einem feinen Seidenhaar über»

6**
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zogen und sehimrnern silbergran; die Unterseite mit oder ohne Drüsnn, die Blumen

.stiele und der Grund der Шпиндели Kelehe mit geltiellen Drüsen besetzt, die Blumen

zu 3 ­ à in Doldentrsuben. Sie Inder'. ab mit dunnhehnrren oder sehr selten mit keh

len Blu.; mit nackten Kelchen und Шатен-поит; mit Kelchen, вн denen die Drunen

die дани Röhre und den Винт hekleiden; mit eil'ürmigen Kelchrijhren. Blumen ziem

lich wolrlriechend. утешь „ь.- grose, leherlechroxh. м Eine sehr ähnliche Art R.

perni/era llerrmnnn, welche viele für die wnhre шипеть. и. eillosa hellen, lm

Kronenbltl. mit driisigen “'impern lm Bande.

R. frullicn L. Zwergrose. R. pumila Jacq. Howlin. Die jäh

rigen Stiingel mit dichten ungleichen, grösseren breiten scllwnchsichel

fórmìgen und kleineren borstenfürmigen Stnclreln uml Drl'isenhorsten

besetzt; Blättchen elliptisch lederartìg; Kelclrhltt. iierlcrspaltig kiir

zer als die Kronenhltt. zrrrürkgeschlngen, gegen die Fruchtreife abfal

lend; Früchte fast kugelig, aufrecht.

An grusreiclren uml huschigen Dämmen, in sonnirfen Gcbiiscllen,

un huschigen sonnigen Hügeln, un grnsreìchen Acherrmnen, d. rl. «n G.

his in dus \ orgebirge, zerstreut. Um Br. bei Harem/zal, Uarlowìlz,

Griineìche, Шайтан, Treschen, Каплет. Спи/Л. Oli/au. Wah/au.

Beulhen a. 0. Kupfßrberg. Schmiedcberg. Oppeln. Leobschiìlz.

Troppau. Juni, Juli. iz.

Durch den niedrigen Wuchs, 4" ­ l' h., und meint niederliegende sehwnche Stämm

chen, grosse lederarlige, "мнит вишне Blättchen, sehr gruene, tiem-ige, meist prrr

pnrrotlre Kronenhltt. kenntlich.

Dryadeae Ventenat.

Kelch dauernd , Init ausgebreitctcr oder kruglïìrmiger

Röhre; Saum 4-5thcilìg, oft `von wechselsiíindigen lìcckblätt

chen (äusserem Kelche) begleitet, mit klappiger Knospenlage.

Kronenbltt. aus dem Kelchschlunde, zwischen den Kclchzip

feln, mit dachziegelfórmiger Knospenlagc. Staulrgct'. aus dem

Kelchschlundc hinter den Kelchlappen. Eine unbestimmteZahl

freier Nüsschen mit je einem Ei sitzen in schraubenförmigcr

Anordnung auf dem поджат; erhobenen, oder in bestimmter

Anzahl auf dem vertieften Fruchtboden. Eben so viele seitliche

Griñ'cl. Nüsse frei, trocken oder pilaumenartia. Samen ohne

Eiweiss mit geradem Keim.

Krämer oder Standen mit weeheeleutndigen gestielten, gefrederten oder tingerl'önni

gen, liedernerr'igen Bltt. mit Stützbllt. em Blettstiel, mässig-grossen zahlreichen Blu

men; einige nur in den höheren Regionen; viele Brombeeren vorzugsweise im Vor

gebìrge. lu der Wurzel, den Ши. und der Rinde herrscht zusemrnenziehender Stoff vor.

Ruhus L. Brombeere. Kelch fast flach, dauernd, ohne

Deckbliitter. Frnchtknotcn zahlreich, frei, auf einem kegelfîìr

mig-erhobenen schwammigen Fruchtboden, in Pflaumen über
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gehend, welche zn einer abfallenden nach unten hohlen Halb

kugel verbunden sind. X11, 5. 4

Blumen meist in endsttindigen перцы. Doldentnuben. Kronenbltt. hinfällig. Aus

der Wurzel theils blüthenlragende Stiingel, theils bngenfürmige nur beblätterte Jeh

restriebe (гит-Запев _x'. ладан); beide so wie die Blnttribben und Blüthenzweige ~und

stiele mit. Staeheln, Borsten, Drnsenborsten, Haaren und Filz auf dns mannigl'altigste

bekleidet. Die Früchte sind einer Manlbeerfrueht ähnlich, essbar. — ln der Mono

graphie dieser Sippe von ‘Veihe und Nees ist ein Uebennaass von Arten aufgestellt;

jedoch giebt es wirklich mehrere wnhrheft unterschiedene, xls gewöhnlich, wie unter

andern auch in Koch Synopsis, aufgeführt werden. Dass die folgenden Arten

in der Natur begründet sind, davon habe ich mich durch eine fünfzehnjährige Beobach

tung überzeugt. — Bei dem Binsernmeln dürfen Stücke der Jahrestriebe mit den daran

befindlichen Bltt., am besten aus der Mitte, nicht vergessen werden, da nn diesen die

Bekleidung, so wie die Blattform am gleichmässìgsten ist; auf diese wird daher im

Folgenden Beziehung genommen. Die Bekleidung ist sn ein und derselben Art sehr

veränderlich, und die Arten schwer zu erkennen.

l

l. stranehnrtige drüseulnse. Die Triebe meist kanlig, mit зшсшп \‘0n

fast einerlei Gestalt und Grösse, und mit Buren, selten mit einigen Drüsen

bekleidet.

R. fruticosns L. Triebe kahl, kantig, mit zetsu-enten, krum

men, lanzettlichen Stacheln; Blätter fünfzählig, Bltt. eìfg.-rundlich,

längs der Nerven gefaltet, Oberseite kahl, unterseits feînhaari oder

snmmthanrig; Rispe weitläufig mit wenig Stacheln. Hierher . pli

calus Weihe W. et Gr. Fl. sil.

ß. fastigínlus. “шпиц, mit падшими, fm ebenen Blättchen.

An Zíiunen und Hecken, in Gebüsch; ац Waldrândern, Dämmen

in Найден und Wäldern, an steinigen und unfruchtbnren, trocknen und

feuchten Plätzen, die gemeinste und ausgebreitetste Art dieser Sippe,

vorzüglich in der Ebene doch auch bis an das Hochgebirge, wo sie

jedoch seltner und durch andereArten ersetzt wird. ß. an feuchten und

schattigen Orten, Juni, Juli. T2,

Lsub dunkelgrün; Bln. nnlerseits grün, regelmässig eirund, stsrkgesägt. Stängel

stets kahl, meist rüthlieh. Kronenbltt. rundlich lleisehrolh oder weiss. Blüht früher

Ils Ille знаете, ausser R. слепца. Freehte Hummm-schwarz, ohne Reif, siisssäner

lich, etwas hert, essber.

R: tllyrsoideus Wimmer Fl. v. Schles R. frutz'cosus Smith»

Fl. brit. Weihe et Nees l. l. W. et Gr. sil. Triebe kahl, eckig, mit

z_erstreuten, fast geraden Stacheln; Bltt. fiinf- die unteren drei-zäh

hg, lilnglich-eifg., zugespitzt, unregelmässig gesägt, schwach herzfg.,

unterseits grau oder grau- oder weiss-Iilzig; Rispe länglich und

Schmal mit lilzigen und rückwärts-stacheligen Stielen.

ß. сони/”015115. Triebe meist mit sparsamer» Ilearen und Drüsen; Bltt. breit, unter

seils weiehhaerig oder zeitig; Bispenstiele ülzig mit Drüsen. — R. silesiacus

Weihe.

у. üprícus. Triebe kahl mit kmmmen Stacheln; Bltt. breit, kurzspitzig, herzfürmig

spitz-gezählt.; Rispe pyramiduliseh, beblättert. llìerlier R. Отпиши: Weibe

Vl'. et Gr. Fl, sil.
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Auf trocknen, sonnigen Waldpliitzen, in Nndelwältlern und Hei

den, an sonnigen Hügellehnen und linnen, in der lliigelregion der

Ebene und im Vorgebirge, zerstreut. Um Br. bei Mühlen, in der

Trebnitzer надетые um Skarsine, Totschen, ltiemberg. Сайта,

Oppeln, Schmiedeberg. ß. nm Zoblenberge und bei Schmiedeberg.

у. Kiefèrliaue zwischen Riemberg und Hau/fen. Juni. Tg.

Ziemlich schlsnk; die gewöhnliche Form hat nnterseits grau- oder weiss-Íìlzlge

Bltt. mit groben зазвенит". llsnptmerkmsl ist die schmale lange Шара. Кгопепъш.

weiss oder rossfarbcn. Die Bltt. werden später lcdersrtig. A Dn sowohl nach der

Beschreibung els noch dem Zengnìss von Fries und Wahlberg der R. plictlllls

Weihe der wahre Linnêische R. frutt'cosus ist, so ‘ver ich genüthigt, dieser Art

einen neuen Nomen zu geben.

R. vulgaris ‘Veille Triebe echi", meist behaart, mit starken

etwa gckriìunnten Stacheln; Blätter 5: fällig, Blättchen regelmäs

sig eifg. zugespitzt, oberseits kahl, unterseits weichhanrig oder grau

zottig, mit stachelspitzigen Zähnen; Rispe weit ausgebreitet, Stiel@

derselben zottig und mit vielen grösseren und kleineren Stachdn.

а. nirídis. Grün, Bltt. grün, nnterseits weichhanrig; Triebe nnhehsert mit dünne»

ren Stacheln. R. bulgari: “'eihe et N.

ß. müllis. Bltt. Unterseite grau- oder weisslilzig; Triebe haarig, auch zottig ohne

Drunen. R. villicaulís \V. et Gr. sil.

у. glanduloms. вы unterseìts gratt- oder weisslìlzig; Triebe, Rispcnstiele und

Kelcbe mit Drüscn besetzt. R. vílllcuulís tl. W. et tir. sil. R. [гадит

Weihe et N.

Auf trockenen sonnigen W'aldpliitzen, in Natlelwiildern, Haïtien,

Kieferhnuen, an sonnigen Irlíigel- und Berglehncn, in der höheren

Ebene uml bis an das Hochgt-h. schr verbreitet und zahlreich. Um

Br. besonders in der ganzen Trebnílzer Hiigelreihe. Am Zobíen. a.

bei питон 1111 Niedecker schlage, um Schmz'etlcberg (Kühler). y.

bei Tolschen, am Zobtenberge, 11111 Sclzmt'etlcberg. Juni. Juli. h,

Breitet sich weit aus. ß ist die häufigste und llanptform, mit haarigen oder zot

tigen meist rothen Trieben, питомцев Bispenstielen, und unsgebreiteter aber stum

рте: Bispe, deren untere Aeste entfernt, verlängert und sühlig sind. lironcnbltt. rund.

hohl, rosafnrben, selten weiss. Auch die Früchte dieser Art sind essbor.

b. Strauchartige drüscntregende. Die Triebe meist stielrnnd nder schwech

kantig mit Stocheln von verschiedener Gestalt und Grösse, Borsten, Haaren und

LDrüseu besetzt. - Bei den ersten drei Arten fehlen oft die Папе und Drüsen,

R. nelnorosns Наупе. Triebe kantig, schwach bereift, mit

zerstreutcn Haaren und pfrientlichen Stacheln; Bltt. 3- oder 5-za'ihlig,

rundlich mit kurzer Spitze, die seitlichen sitzend, eingeschnitten ge

sägt; Rispedoldentraubig mit belmarten auch lilzigen Stielen; Кю—

nenbltt. rund; Früchte schwarz ohne Reif.

ß. grandi/Iorus. Kronen gross; Kelchzipfel blnttnrtigwerlängert.

у. feroz. Triebe mit vielen und vielerlei Stacheln; Bispenstiele mit söhligen

Nadeln und Drnsenhnren.

il» tomentosus. Bltt. unterseits weissfilzig.

’_ An Hecken, Dämmen, in fenchtem Gebüsch, an feuchten Wald

platzen, ziemlich verbreitet, _doch nicht sehr zahlreich, bisîgg dasrvor
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geb. ß. bei Pless im Schlossgarten, uml mit gefüllten Blumen häufig

kultivirt. Auf Aeckern hei W'o/ilau. в . um Sehmz'edeberg und in der

Gr. Шип. д‘. um Cudowa und Habelgíchwerdt. Juni -— Aug. b.

Durch die breiten дымами, meist 3fach-geeist“ oder eingeschnitten-gesägten

Bltt., weisse breite, am Rande einander heruhrende und zum Theil deckende Kronen

bltt. kenntlich. Gewöhnlich sind die Bltt. unterseits днищ-1111, sammeihaarig. Frücht(`

s'ánerlich, essbnr. Manche Formen sind der folgenden Art ähnlich.

R. caesius L. Rahmbeere. Triebe dünn, stielrund, grauhereift,

mit verschiedenartigen feinen Stncheln und Nadeln; Blätter 3-zíihlig;

Blüthen rauteneifg., feinspitzig-gezähnt, die seitlichen sitzend; Rispe

armbliithig zerstreut; Kronenblutt. la'inglich ausgernndet; Früchte

blauschwarz, grau bereift. _

In Hecken, an Dämmen, in feuchten Gebüschen, nn steinigen und

unfrnchtbnren Plätzen, bis in dns Vorgeb., gemein. Juni — Ang. nm

frühesten von allen. T2.

Vielleicht kommt diese Art auch mit kentigen Stängeln vor. Von der vorigen nn

lerscheidet man sie leicht durch die nnsgerandeten Kronenhltt. Beide sind etwas bleich

grün, nur selten mit röthlichem Anflug. Die Früchte schmecken angenehm und sind

n'eich.

R. Idaeus L. Himbeere. Triebe stielrund mit unten breiten

gekrümmten Stacheln; Bltt. geiiedert, 3 — oder 5-zz'ihlig; Blättchen

breit eifg. , unterseits schneeweis-lilzig; Rispenstiele iilzig ohne

Stacheln; Krunenbltt. klein, länglìch; Früchte roth.

In Kieferwäldern und jungen Kieferhauen, in lichten Brüchen,

un sonnigen Berglehnen, besond. in Waldlmu, von der Ebene bis ins

Hochgeb., sehr verbreitet und häufig. Mai, Juni. h.

Der Blüthenetingel ist mit einer echcrbbreunen, sich nbblìttternden Oberhaut be

deckt. Anch hier wird der Filz unf der Unterseite bisweilen sehr dünn und lüsst die

grüne Farbe durchschimmern. Wird in Gärten hiinflg gezogen7 auch eine Ver. mit gel

ben Früchten. Früchte weich, säuerlich-sûss und nromatisch, woraus ein Syrup und

Essig als kühlendes Mittel und Zusatz zu uhelschmeckenden Ameien gebräuch

lich sind.

R. Schleicheri ‘Veihe u. Nees. Triebe stielrund, mit lnnzett

lich-pfriemlìchen grösseren und kleineren Stacheln , geraden Nadeln,

Drüsen und Haaren; Bltt. 3- und 5-ziihlig; Blättchen eifg., spitzig;

Rispe lünglich oben übergeneigt; Stiele derselben iilzig und mit spar

amen Nadeln; Iironenbltt. elliptisch uusgerandet.

ß. aciculfmß. Biepenstiele ohne­ Filz mit vielen Nadeln und Drüsenhaeren.

Auf sonnigen Hügeln und Berglehnen, in steini en Wäldern und

Heiden, zerstreut und seltner als die folgenden. Bisher nur hei 1711'

lílscli, Oppeln, Sehmz'edeberg, Zentner bei Neurode, nml ß. um

Uppeln und am Mittelberge bei Zoblen gefunden. Juni, Juli. T1.

Diese und die drei folgenden Arten bilden eine eigene Abtheilung, welche man

wohl Bnbì glandnloei verzugsweile nennen kann. An vollständig entwickelten

Exempleren ist der Trieb mit znhlreichen grossen, an der Basis breiten und zusammen

gedrückten Stacheln besetzt, zwischen denen dann kleine ähnliche Nadeln, Borsten.

lierre und gestiehe Drunen stehen. Нм man die Hauptfenn einmal wohl aufgefasst.
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so kann msn dis Abänderungen leicht verfolgen. -— Diese Art ist durch die längliche,

eben ubergeneigte Rispe und die kleineren blsssgrllnen, sehr oft dreizlhligen Щи. von

den folgenden leicht zu unterscheiden. 0b dtir R. Schummeli Weihe. ‘v_ et Gr.

sil., aus dem Шанс/ее:- шаге bei Здание, euch eine Abart dieser Art. ist, kann ich

noch nicht entscheiden.

lt. hirtus Waldst. u. Kitnib. Triebe stielrund oder schwach

kantig, haarig, mit lanzettlich-pfriemlichen , geraden, schiefen Sta

eheln, Nadeln und Dríisen; Bltt. 84511113- oder fussfürmig-ö-Zâhlig,

breit eifg., weichhaarig; Rispe länglich, Stiele derselben filzig und.

nebst den Itelchen mit schwarzrothen Dríisen dicht besetzt, abstehend;

Kronenhltt. тщись.

In den ‘Väldern und llauen des Vorgebirges und Gebirges die ver

breitetste Art, bis auf das Hoch ebirge reichend, mehr den Schatten

liebend als die anderen Arten. ¿om Zobtenberge an durch das ganze

Yòrgebirge bis an die Gra'inze des Baumwuchses im Riesengeb., Gr.

Glaz, Селен/се und Klokaczgcb. Juni, Juli. Та.

Die llanpßform zeichnet sich durch grosse мышцы“, von vielen rotben Nadeln

und lirüsen brnunrothe Bispen, unterseits grsugrüne, meist мышце ВШ., und kleine

Blumen mit kleinen Kronenhlättern sus. “'uchs meist niedrig. Die nächsten Blu.

unter der llispe oherseils mit gestielten Dríisen besetzt, dunkelgrün. llie Rispenästn

sind entweder kahl mit vielen знатны", wenigen Drtissn und Haaren, oder filzig mit

vielen Drüsen und wenigen Stnclieln. —- Die letztere Form vom stangenbeTgC bei

Stomdnrf gab Gunther in den Centurien als R. дышащим aus, und nannte W eihe,

der sehr oft seine eigenen Arten nicht wieder erkannte, R. Güntherí.

Il. Bellardì W'. u. N. Triebe stielrund, grau bereift, schwach~

haarig, mit pfriemliclten etwas gekrůmmten Stacheln, Nadeln, Dríi

sen; Bltt. dreizíihlig, elliptischda'nglich in eine plötzliche lanzettliche

Spitze vorgezogen, unterseits kahl mit vertretenden Adern; Шире

viereckig-länglich, die Stiele dicht mit Drüsen und Nadeln sparsam

mit lmnumen этом" besetzt, die unteren aufrecht-abstehend, die

oberen söhlig.

Wie d. vorige und zum Theil an den genannten Orten, aber sel

tener, d. d. g. G. Juni, Juli. lz.

Anch von niedrigem Wuchs. вы, hellgrün, (не. immer gedreit, unterseits biswei»

len schwach grnugrl'ln, durch die Gestalt und ’Luspitzung leicht von der vorigen ähn

lichen zu unterscheiden. Gewöhnlich ist die oberste Blume der Bilpe auf sehr kurzem

Stiel und sieht tiefer als die nìichst unteren~ Auch an dieser sind die Drüscn an der

Шара bisweilen roth. Kronenbltt. eifg., weiss, grösser als nn der vorig”

R. Köhleri W. u. N. Triebe stielrund oder schwachkantig, mit

starken lanzettlich-pfrieinlichen grösseren oder kleineren Stacheln,

Borsten, Drt'isen und wenigen Haaren; вы. fünfzählig, Blättchen

breit herzeifg., spitzig, oberseits kahl, schimmernd und lederartig;

Rispe pyramidalisch, am Gr. beblättert mit dreispaltigen auch unge

theilten Blättchen; die Stiele abstehend zottig, mit Drüsen, Nadeln

und Borsten; Kronenbltt. elliptisch ausgerandet.

Wie die vorige, steigt aber hie und da bis in die Ebene herab.

Um Br. bei Heydewt'lœen und Riemberg. Charlottenbrunn, Strie
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gnu ат Streilberg. Rei Zac/amante! und Eímìedel im Gesenke.

Juni, Juli. h.

Diese Art hat in ausgebildeten Exemplaren wohl die stärksten und dlchtesten Stn

cheln, welche meist gerade, doch auch bisweilen gekrümrnt sind, daher sie Köhler

R. horridth nannte. Triebe meist roth. Die hehlätterte Rispe, woran die Blätter

dreispaltig oder eifg. und ungetheilt; sind, und die dunkelgrünen, fast glänzenden leder

arligen Bltt. machen diese Art leicht kenntlich.

e. Krnnlnrtige. f

R. saxutilis L. Steinbeeren. Triebe kriechend; Blüthenstän

gel stumpfeckig; Bltt. dreizählig, Blättchen rautenfg. spitz, einge

schnitten gesägt; Kronenbltt. linealisch.

In `Wäldern, an belaubten steinigen Hügeln n. Bergen, selten in

der Ebene, durch das Vorgeh. bis in das Hochgeb., zerstreut. Um Br.

bei Mühlen шт Schummel gef. Grünlamw bei Ohlau, Ríemberg,

Rummelsòerg bei Strahlen , Fíìrslenstez'n, Zenlner bei Neurode, u.

Neumamzslfoppe bei Scharfenec/c. Charlotlenbrunn. Hirschberg,

Grödítz bei Выпили. 0рре1п. Leobschütz. Mai, Juni. 2l.

ll. - l’. Blumen klein. Früchte roth, angenehm sluerlich, aus 3 oder «l» Раш

men, welche grösser sind, als en nllen anderen Arten.

R. Chalnaemorus L. Tor/Deere. таща einfach mit zwei

nierenfórmîgen rundgelnppten Blättern und einer Blume.

Auf Sumpf- und Quell-“fiesen des llticliggb. im Moose zwischen

dem Knieholz. Iui Riesengeb. auf der Elbwiese und auf der Iser

wiese. Mai, Juni. Il..

ll. 2­4”. Der Stängel trägt ein mtenförmiges этими, zwei mndlielx-nieren

fůrmige Бенине und seicht gelnppte Bltt. und eine grosse weisse Blume. Beeren

Efo“, roth und wohlschmeckend. —— Die Bltt. sind in Russland oflicinell gegen Läh

Dungen.

Fragaria L. Erdbeere. Kelch flach mit f'únfspaltigenl

Saum und fünf kleineren Deckblättchen zwischen den Zipfcln.

Grill'el abfiilli". Nüsschen zahlreich auf einem eifórmigen, zu

letzt saftig-ileischigem vergrösserten vom Fruchtlager sich lö

Senden Fruchtbodcn. X11, ь.

Kronen weiss, Stänch fast blattlos. Blumen апатита, 2 ­ 7 in einer Delden

ничье.

F. vescn L. Wald-E. Kelch bei der Fruchtreife abstehend; Blu

menstiele mit abstellenden, Blnttsticle mit angedrückten Hnnren.

In lVäldern, Gehölzen7 an grasreichen und steînigen Stellen, _an

Berglehnen, d. d. g. G. bis an dasllochgeb., sehr häufig. Mal, Зашта

ll. 2~4". Bltt. dreizâhlig, längs der Nerven gefaltet. Kronenhltt. weiss, [не

“и". Früchte roth "on nromntischem Geruch und Geschmack. -— Die Arlen dieser

sine treiben aus dem Wnrzelhalse Peitselienförmige Auslinfer, welche an den Spitzen

wurzeln und knoppen und so die пыш- vermehren. Die Früchte sind eine beliebte

“Mende und erfrischende, aber nicht leicht verdlnlìchc Speise, nach deren Genuss

bisweilen ein rosennrtìger Ausschlag über den ganzen Körper erfolgt» Die Bm» 5°'

*mig zubereitet geben einen aromatischen Thee.
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F. elati or Ehrhnrt. Kelch bei der Fruchtreife abstehend; Blu

men- und Blattstiele mit abstellenden Haaren.

In Wäldern und Gehölzen, an steinigen Hügeln und schattigen

Berglelmen, in der Ebene und dem Vergel). Um Br. bei Намет,

Pilmu'lz, Для, Б/штте. Ohlau. Wohlau. Выпили. Im Vorgeb.

bei Charloltenbrunn, Fürsten-stein, Kupferberg, Hirschberg. Um

Neurode auf d. Zimmer, bei Ландыш/2 Cudowa. Gasen/re, Trop.

und Te. Mai, Juni. 2l.

H. l/¿­ 1'. Kronenbln. nach unien gewölbt, mi: geirennlen Bändern. Entweder

schlagen die Stinsel oder die Stnubgef. fehl; daher scheine sie getrennten Geschlechts

zu sein. Früchte gross, auf einer Seile weiss, etwas hart und fade von Geschmack.

 

 

F. collina Ehrh. Kelch an die reife Frucht “двигает; ВШ—

menetiele mit angedrückten, Blattstiele mit nhstehenden Haaren.

In Gebiisclxcn und Hainen, an Dämmen, Hügeln und Berglehnell,

d. d. g. G. häufig. Mai, Juni. '2L

ll. '2-4'. Die Kroneuhln. fest flach, beruhren oder decken einander mit ihren

Rändern. Früchte nicht so schmackhaft als die der F. vena. Mln blut in Gärten

F. _grandi/lara, Антип-Б, mit oberseiis мышь, днями-днями ВШ

~ Potentilla L. Hinf/z'ngerlnaut. Kelch flach mit fünf

spaltigem Saum und fünf kleineren Deckbliíttchen zwischen

den Zipfeln. сыны abl'z'illig. Nüssehcn zahlreich auf einem

erhabenen trocknen Fruchthoden. XII, 5.

Kronen gelb oder weiss. Bln. geliedert oder drei-neunzählig. stringe) iistig mit

endstiindigen zerstreulen Blumen. Lieben sonnige und die meisten trockene Urle.

Zwei Arien nur auf dem Hochgebirge.

a. “'ahre F. Kehle Früchte, heel-iger Fruchihcden.

y ‘ а a. Ein- oder zweijährige.

P. supina L. Stângel gestreckt oder aufsteigend; ВИС. gefie

dert; Blumen einzeln in den Blattwînlieln; Fruchtstìele zurückge

schlagen.

Auf nassen sundîgen und iiherschwemmt gewesenen Plätzen, an

Abzugsgräben der Vorstädte und Dörfer, auf sandigen Ufern von Flüs

sen und Teichen nur in der Ebene. Um Br. zuerst von Krocker in

der Schweidnìlzervorsladt und an der alten Oder, um Höfe/zen.

Rosenthal, Polanowz'fz, Gr. Mochbem, Weigelsdorfî Ohlau. Woh

lau. Kalz'clilez'ch bei Oppeln. Trapp. Juli- septbr. Q.

Siiingel gabelspallig, bis 1' lang. Kronenbltt. sehwefelgelh, kleiner als der Kelch,

Stützblti. вид, seuzrendig.

P. norvegicn L. Stângel aufrecht, rauchlnmrig; die unteren

Bltt. zu vfünf geüedert, die oberen dreizählig; die unteren Blumen

achselständig.

An sündigen Fluss- und Teichrändern, auf Dorfangern, zer

streut, aber an vielen Stellen des Geb., nur in der Ebene. Zuerst von

Matt. bei Gnaden/rez' und Peílau gef. Um Br. an der allen Oder

zuweilen, bei Lissa. Neuvorwerk u. Slanowilz bei Olzlau n. Beil

»_1



157

Schmied. Baerzdor/'beí Ohlau. P. Wartenberg n. Lessin . Kl.

Kolzenau b. Bunzlau n. Schn. Bríesnìlz b. Frankenstein. alie/z

teich b. Uppeln n. Grab. Thomasdorf u. Freiwalclau im Gesenke.

Sommer u. Herbst.

Sting. у, - Il/z' boch. Bltt. хищным-15, mattgrílu. Kronenbltt. schwelelgelb, kleiA

ner als der Kelch.

ß. vielküpfìge. Wnrzelstßck arxsdauernd, viells'ìpfig, treibt Blíithenetängel

und Blüthenbtlschel.

P. rupestris L. Erdbeer-F. Stängel aufrecht, oben gabelspal

tig; Wurzelbltt. gefietlert; Stengelbltt. dreiziihlig; Blättchen rund

lieh; Stíitzblätter ungelheilt, Kronen weiss.

Auf steinigen und trocknen \andpliitzen und in llaiden in Iliigel~

gegenden , nur hie und da, und nirgends häufig, in der Hügelregion

er Ebene und dem Vorgeb. Um Br. bei [Даш u. Goldschmiede,

Malden, Tolschen und Мяу/1512, Skarsz'ne. Riemberg. Wohlau.

Striegauer Berge. Um Hohen/riedeberg. Lìssa Hora n. Ko ts chy.

Mai, Juni. '21..

Sting. 1 - 1)/2 h. Klebrig, meist roth angelaufen. Blättchen weicbbnrìg, einge

sehnitten-gezäbnt. '

P. Anserina L. Gänserz'clt. Stingel kriechend; Blätter unter

brochen-geiìedert; Stützblätter vielspaltìg; Blumenstiele einzeln.

Auf Durfangern, an Wegen, Gmbenriindern und sandigen Rän

«lern von Gewässern, stets zwischen kurzem Grasa heerdenweîs. Im

ersten Sommer und zum zweitenmnle im Herbst. '21.

Der Stingel kriecht in Gestalt von \Vurzelsproseen. Bltt. Oberseite grün, unter

eeits weiss-seidenhuarig, oder beiderseits weiss, oder beiderseits grün und |chwn¢h­

belianrt. Kronen dottergelb.

Р. reptans L. Stängel Peitschenfórmingriechend; Blätter fünf

zìihlig; Blumenstiele einzeln; Nüssehen gekórnt.

Auf стрижи, Wiesen, nn Dämmen, Gmbenrändern, Wald

rändern, Ackerritìnen, bis in das Vorgeb., häufig, d. d. g. G. Juni —

August. 21..

зане. тмина, oft viele Fuss lung, in Absätzen wanelnd und Bltt. nebst einem

langen Blnmenstiel пеньем. Bülttchen verkehrt-eìfg., mit пни-степ angedrücluen

Haaren, auch allerseits kahl, tiell везёт. Kronen goldgelb.

P. nemoralis Nestler- Tormenlilla replam* L. Stängel gc

streckt, wurzelml; Blättchen einzeln, drei- oder fünfzñhlig; Blättchen

lìinglich an der Spitze gesiigt; Kronenbltt. meist vier; Niìsscben

runzlig.

In Найден n. Wäldern besond. Kiefer-Wäldern, im Moose. Urn Br.

bei Skarsíne. Сатане/де b. Ohlau. Zeche und Heide b. Bunzlau.

Am langen Berge b. Claarlottenbrzm. Um Oppeln и. Malapane.

Juni — Aug. 21.. '

Findet sich, obwohl selten, mit fünf Kronenbltl. Il. 1/2- l'. Stlnsel íädlich und

il-inn.` Stützbltt. лишись, ungetlieilt oder ‘2- Bspaltig. Kronen goldgelby grâsßer

als an der folgenden.

‹
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P. Tormentilla Sohrank. Termen/illu erecta. L. Stíin el auf

«teigend oder aufrecht; Blätter dreiziihlig, die stengelsttíndigen

sitzend; Stützblätter iingerfg.-eingeschnitten; Blumenstiele einzeln

winkelständìg; Kronenbltt. lstets vier.

Auf Wiesen, in ‘Viilderm Heinen, auf lmstvhigen llt'ìgeln, in Hai

tlen auf trockenem und feuchten Grund, bis auf dus Hochgebirge, d. d.

g. G. sehr häufig. Juni-Aug. ‘2L

“'urzelstock verdickt und knutig-gekrlimmt, missen bruin, innen rüthlich-vt'eiss,

getrocknet ganz hert, von rein zusammenziehendem (Geschmack. enthält eisengriinenden

Gerbestoff, wer sonst „тезисы, und findet jetzt bei der Gerberei Anwendung.

P. rectn L. Stäugel aufrecht von langen nm Gr. vertlickten und

kurzen drüsentragentlen llnaren rtluh; Bltt, 5-7za'ihlìg, Blättchen

l'änglit-h, gegen den Grund keilfg. verengt, grobgesägt, beiderseits

grün mit gi'nust‘lii|umernden langen llamen.

Auf witltligen und steinigen llíigcln, uur selten und stets spar

sam. l'lu Br. bei Lìssa u. jllagm'lz b. Trebm'lz von Schuminel

gef. lVarleber b. Riemberg. Kl. Oels b. отит. Auf dem brei

/en u. Kreuz- erge b. Sl'rz'egnu. Am Annaberge b. Lesc/mì/z. Um

Jlîgerndorfn. Wenck. Ostry b. Te. n. Kotschy. Juni, Juli. 2l.

Stäng. I - 11/2’ h., meist einzeln, oberhalb in Blütheniiste дыши. Grosse Kronen.

Findet sich in zwei Formen mit kleineren zitronengelben Kronen und dichterer kiirze~

:er Вей-ниц, seichteren Zähnen, und mit grösseren schwcfelgelheu Kronen und dtin~

neren längeren "ангел, tieferen Zähnen.

P. inclinata Villars. P. canescem. Bess. W. et Gr. sil. Stän

gel aufrecht, am Gr. schwach aufsteigend, zottig und filzig; Bltt.

özählig, unterseits grauwollig oder íilzig; Blättchen lnnzettlich-spa

telfg. tief gesägt, am Runde u. d. Ribben mit lungen llanren besetzt.

An grasreichen Dämmen und an sonnigen Ilíigeln‘, in der Ebene

hie und da. Um Br. bei Schwoz'tsch, Lamis-ch, Tschirna a. 0. Illas

.reltvìtz, Батат, Lissa. Seyerswalllau b. Reichenbach. Um Le

Щеп. Оррет b. Clirosczilz u. Бюджет. 'illoc/fwitz b. Groll/cau.

Um Kutscher n. Wenck. ДИН/20511 b. Trapp. n. Ens. Juni, дай/Ц.

Sting. oben rispig, l' h. Von der folgenden durch stärkere Statur, am Gr. breitere

Blättchen, und die langen Надю, welche ausser dem bald mehr grauen bald weissen

Pilze den Stìing. und die Bltt. bekleiden, kenntlich.

I’. argenten L. ‚Байт-Мат. Stängel aufsteigend, lilzig, oben

tloltlentraubig-ästíg; Bltt. fünfzählig; Blättchen aus schmalem ganz

randigen Grunde verkehrt ei- oder spatelförmig, am Runde umge

rollt, unterseits weissíilzíg, oberhnlb tief gesägt mit nbstehenden

Zähnen.

Auf saudîgem und lehmigem Boden, an Wegen, Ruinen, Däm

men, auf Sandplätzen und Mauern, d. d. g. G., bis in das Vorgeb., ge

mein. Juni,Juli. '21..

lst nächst P. filteren die hìile'gste Art aus dieser Sippe. Siäng. l’ h., bisweilen

röthlich, am Gr. aufsteigend, dann aufrecht. Nach dem Stsndort ist die Frucht. sehr

verschieden. Die Bltt. sind bisweilen schlitzig-gesägt, dann unterscìts mit schwlchem

grauen Filz; die Oberseite ist дымилась kahl, aber bisweilen such gren- oder weiss

tilzig. `
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P. Güntheri Pohl. P. Wiemzmniana сдать. u. St-.hummel in

Centur. sil. P. opaca Krock. sil. 2. t. 12. Stängel am Gr. niederlie

gend, zotteu-íilzig, schon von unten an rispig-âstig; Blätter папин

lig, Blättchen spatel-keilfiirmìg, am Rande eben, uuterseits dünn-fil

zìg, tief gesägt, mit nach vorn gerichteten Zähnen.

Anf sandigeln Boden, auf Graspliitzen und Dämmen, an Graben

ríindern, wahrscheinlich nur in der Ebene; zerstreut. Um Br. au den

Dämmen um die Oder, Ь. Scheilnich, Gründe-he, Karlou-ílz, РИШ

.vchiì/z. Pasehkcru'itz. Um Olllau, Bent/Len a. 0., Bunzlau, 0p

peln. Mui, fast 1-1-Tage früher als P. туги/га. ’ZL

Wurde und wird für Abart der P. nrgenlfa gehalten, von der sie zuerst Wie

тпп unterschied. Die dûnneren niederliegenden oder bogig aufsteigenden Stiingel mit

Найден Blumenstielen, die Bekleidung und besonders die aus der Mitte der Vi'urzel

entspringeuden Blätterbr'ischel, um die sich die Bliithenstängel im Kreise herumbrciteu,

unterscheiden sie ausser der вшитым hinreichend. 0b P. Collina Wibrl davon

wirklich verschieden ist, weiss ich nicht mit Sicherheit..

 

P. cinerea Chaîx. P. тети а et ß W. et Gr. Fl. sil. P. inc-ana

Wimm. Fl. v. Schl. P. ’verme Mutt. et Krock. Stiingel aufsteigend mit

grauem Filz und llaaren besetzt; untere Blätter 5- obere манна;

Blättchen keilfg.7 n. d. Spitze gesägt, gegen den Grund verengert und

gîmzrandig, unterseits lineirt, von Sternhaaren grantìlzig.

Auf sandigem Boden, auf Triften und Graspliitzeu, an Dämmen,

auf Sandhügeln, in Kieferwäldern und Hallen. Um Br. auf der Vieh

weìde bei Pöpelwz'tz u. Oswz'lz, Rosenthal, Scheitm'c/L u. m. In der

Ebene d. d. g. G. obwohl nicht überall. März-Mai, '21..

Sehr verränderlich in der Grüsse, gew. Я — 3” lang, aber euch fusslsng. Kleine

Exempl. von Zolllänge mit drei-zähligen Bltt. auf hartem Boden. ln Kieferw'áldern

»lt lang-gestreckt mit mehreren einfacheren Haaren und dünnercm Filz. Kronen schön

goldgelb. Eine der ersten Frühlingszierden. - Die Abbildung bei Кто cker sil.

i t. ll. stellt P. opaca der; er scheint aber heide Arten vermengt zu haben.

P. verna L. P. tierna y. “Г. et Gr. sil. Stängel aufsteigend

rauhhaarig; Bltt. 5- und 3-za'íhlig; Blättchen länglìch шиш, a. d.

Spitze sägezähnig getheilt, am Gr. verengert und ganzrandig, an den

Nerven und Rande mit langen Haaren bekleidet.

Auf steinigen Grasplätzen, an steinigeu Hügelwt'inden, bisher nur

im Vergel). an einigen Stellen gefunden. Um Cudowa am Schmelz

berge u. am Grt/.mamie nach Пледы! "on Grabo wski, um Rei

lzerz u. bei CÍmrÍollenbrumL von S chummel, und am Kitzelbe'rge 6.

Kauffung von v. Flotow gel’. April. 2t.

Der vorigen durchaus ähnlich und nur durch die Bekleidung zu unterscheiden. Die

Blättchen sind etwas schmiiler und tiefer дымит.

Р. opaca L. Stängel imBogen aufsteigend, fäidlich. dicht-hnarig;

Blatt. 7- und 5-zählig, beiderseits mit langen abstelxeudeu Haaren;

Blättchen lanzettlìch-keilt'g., tief eingeschnitten-gesägt an der Spitze

gestutzt oder eingerlríickt.

Auf trocknen Hl'igelwiinden, nn sonnigenDämmen, sandigen Gras

platzen, an Waldriindern, in Kieferhauen, in der Híigelgegend der

`



140

Ebene u. d. Yorgeb. Um Br. bei Goldschmiede, Lissn, Arnoldsmühl,

Herrnprolsch, Malden, im Kieferwalde vor Kol/wit: b. Ohlau. Am

Надежд. [lar/el». b. Fran/cammini. KIilschdor/er Нате bei Banz

‚аи. Bresau und гашиш bei Bezzi/ien. Berge um Slrz'egau, Но

1тп/‘гёес1е6ету, Hirschberg, Шайтана, Leobsc/zülz, Trop. Mai ‘21.1

Den vorigen ähnlich. Die вишь“ sind bis unter die Mitte gesligt. in der Jugend

zneemmengehltet. mit weichen Haaren. Die Blumenstiele lang nnd шнек. lm feuch

ten )loose sind die Bln. fait kahl, ln sonnigen Stellen "on dichten Цанги gun. Kro

nen пн- goldgelb. —— l'nsere „шиты Р. patula, von Leobschülz, W. et Gr. Fl

sil` ist eine Modilìcnlion dieser Art; 0b auch die ungerische'!

 

I’. sali sburgensìs L. Stängel aufsteigend, hanrîg; Bltt. 5zähA

lig, Blättchen ‘erkehrt-eîfg., lmhl, am Rande und пышет; an den

Nerven hunrig, stumpf-gezähnt.

Auf steìuîgen Berggipfeln. Auf dem Gipfel der Babin ­ Gom.

Juli. 21.

"оп l -6” ll. Die Щи. etwas dick, fast lederarlìg. Kronenbltt. sefrangelb, nm

Gr. mit dunkel-onngefarbenen Flecken, wie hinfìg auch bei den drei vorhergehenden.

l’. aurea L. Stängel aus bogenf'órmigem Grunde aufrecht, mit

nngedn'ickten Haaren besetzt; Bltt. fünfzählìg, Blättchen länglich

kahl, am Rande und an den Nerven unterseits mit silberglänzendem

Seidenhaar besetzt, an der Spitze schnrf gesägt.

Auf den Triften und “fiesen der Hochgebirgskämme, auch zwi

schen dem Steîngerölle der Klippen, hin und wieder his in das Thal

llerabsteîgend. Auf dem Riesengebz'r e sehr verbreitet. Auf dem

Gipfel des GI. Schneeberg/es. Kämme «lgs Бегал/юз, ат Hoc/¿schan

Köpernic/t', Altea/er, Janowìlzer Нате, Kessel. Babin-Gora.

Juni, Juli. 21.

ll. 1/2-1’. Der Bend der Blättchen bildet einen Bogen, und die Zìhne neigen

51:11 gegen einander. Kronen gross, tief-goldgelb mit orlngefnrbenem витании.

Ь, Erdbeerartige. Вешние Früchte, renhhneriger Fruehtboden.

P. nlbn L. Weisses F. Stängel aufsteigend, armblüthig; Blät

ter fünfzählig, Blättchen индиец n. d. Spitze gesägt mit gegeneinan

derlgeneigten Zähnen, unterseits und аш Rande silberglänzenll-sei

den mari".

In (агаты Laubwíildern, auf Wnldwîesen, an belaubten Hügel

lehnen, in der Hügelregìon der Ebene und im Vergel). zerstreut. Um

Br. bei Lz'ssa und im Walde zwischen Tscheelmilz u. Катод/2. Am

Geiersberge и. Hnrtheb b. Frankenslez'n. бюджет 6. Oppehz. Ra

dosch b. Gnadenberg. Leobschiìlz. Mai. 2l.

ll. 1/2- i’. Bltt. zierlieh, auf leugen Stielen, so lang Als die Blüllleletlngel.

überseils dunkelgrün und mit sehwachem Рента“. Kronen gross, weiss.

Cómarum L. Blutauge. Kelch llach mit fünfspaltigem

Saum und íîinf kleineren Deckhlättchen zwischen den Zipfeln.

Griffel abl'ällig. Nüsschen zahlreich aul` einem anschwellenden

schwammîgen bleibenden Fruchtbodcn. Х", 5

Kelch gefärbt, Krone Шип-0111, Bm. “Беден.
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С. palustre L. Bltt. zu fünf geliedert.

Auf sumpfìgen Moor- und Torfwiesen, in der Ebene und dem Vor

geb. ziemlich verbreitet. Um Ríemberg и. Woll/au. Jllilìfsch nach

Matt. Батист b. Ohlau. Ботами b. Beulhen a. O. Um Bun:

Iau à. Gnadenberg и. т. 111 О. S. ит Königshulrl, Falkenberg и. а.

Aufderu gr. See an der Heuschener. оттает 11. Endersdorfbei

Tt'oppau. Iuni, Juli. 21.

Der kriechende “'nrzelstock geht in einen aufsteigenden frieelnngen Stängel uber.

Bltt. ветви; Blättchen elliptìsch-lenzettlich, lederartig, oberseits klhl und dunkel

grim, unterseits weiesgrnn mit. angedrílckten Haaren, scherfgesägt. Kelchzipfel eìfg.

Inngspiczig, innen schmutzig blntroth. Eben so gefärbt die тат-1 küneren Kronen

ltltt., die Stluhgef. und Grìß'el.

Geum L. Nelkenwurz. Kelch flach - oder stark-gewölbt

mit fünfspaltigem Saum und fünf kleineren Deckblâittchen zwi

schen den Zipfeln. Nüsschen zahlreich auf walzenliirmìg sich

erhebendem trockenem Fruchtbodcn von den stehenbleibenden

Grilleln gekrönt. X11, 6~

Blätter leierfünnig. Sterker “'urzelstock.

l. mehrblumige; die Narbe durch ein Gelenk en den Griffel gelegt.

G. urbanum L. Вешаю/тмин. Blumen aufrecht; Kronen

bltt. verkehrt eifg. söhlig; Kelch an der Frucht zurückgeschlagen;

der untere Theil des Griil'els am Gr. feinhaarig, viermal länger als

der obere.

In Hainen und Gehüschen, nn Herken und Zíiunen, Mauern und

Gärten, d. d. g. G., auch im Vorgeb., häufig. Juli. Aug. 21.

wmemoek kegelfg., schief, ebgebissen. Stingel l-ilé' h.. oben in “виним—

bende Aeste zerfallend. “'urnelbltt. leierfg.-geñedert, mit sehr grosssem Endhlntte

und eingesehnìtten gelegten Zipfeln; Stingelbltt. meist дыми, oder мавр-1115. Kro

nenbltt. gelb` eo lang oder kurzer als der Kelch. — Die “'urzel het bittere nebst

gerbestofigen u. ätherischen Вен-116111211“, früher als Rad. Caryûphyllatne in ho

hem Anselm4 _

>< G. intel-medium Ehrhart. Blumen aufrecht und überge«

neigt; Krunenllltt. rundlich mit kurzem Nagel, söhlig; Kelch an der

Frucht ahstehend; das untere Glied des Griifels behaart, viermal län

ger als das an seinem Grunde haarige obere.

In feuchtem Gebüsch, bisher nur im W'alde bei Arnoldsmiìhl von

Schummel entdeckt. Mai. ”21.

Diese Art ist ein vollständiges Mittelding, n. wahrscheinlich ein Висла, zwi

eehen der vorhergehenden und folgenden, und man findet em angezeigten Standorte

Exemplare, welche sich mehr dem G. urbanum nähern7 so wie entiere, welche dem

G. rivale sehr nahe stehen. Die Kronenbltt. sind gelb, bisweilen auch rothgelb и. im

letzteren Felle auch der Kelch 111-111111001 angelaufen. lm Garten hielt sie sich durch

mehrere Jahre unverändert.

C. rivale L. Blumen nickend; Kronenbltt. schaufelfg. mit'lan

gem linenlischen Nagel, aufrecht; Kelch stets aufrecht; das untere

am Gr. haarige Glied des Griñ'els eben so lang als das zottige obere.
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An sumpligen und wnsserreichen Stellen in ‘Viildern und “пыж

zern, auf nassen Wnldwìesen, ill Erlenbrüchen, his in das Hoch eb.,

d. d. g. G. häuíi . Um Br. bei Bischwílz a. W, Wildschütz, ¿ssa

u. т. Kesselgruïe im Riesengeb., Kessel im Giesen/ce. April, Mai. '21..

ll4 l’. Die Blńttchen und Zipfel mehr genuhert und weniger spitz els nnG. urba

тип. Kelch aussen bruunrolh. Kronenhltt. vom geschlossenen Kelche verdeckt roth

gelb oder blassgelb mit resul’. Anhuuch. — Nicht selten linde) man eine Minellildung4

indem der Kelch in grüne Bltt. verwendeh ist, welche zahlreiche verkehrt-eiförmigr

am Torderrande gezkhnte gelbhch-pnrpurferhene Kronenbltt. umgeben: diets ist Анг

топе dodecaphylln Kreek sil. i. t. 20.

Х G pyre naicum Ramond. Blumen nìckend; Kronenbltt. rund

lich mit kurzem Nagel; h'elch halb alieni Grîiïel zottig, dns untere

Glied doppelt so lang nls dus obere.

An Gcbìrgslehneu. Bisher nur an einigen Abhängen im Riesen

geb., namentlich nm Brunnenberge ton Tausch entdeckt, u. als G,

.rudeticum beschrieben. Juni. 2l.

Stengel l’ h..y 2~4blumig. Blumen gruseer sin en der vorigen. halboíen mit grun

lich-brmnrothen Kelchen. Diese Art scheint ein Вам-га zwischen G. rivale und G.

тощапит zu sein.

ъ. einblumige; Griffe] ohne Gelenk4

G. montan um L. Berg-Benedictenwurz. Stängel einblumig,

ohne Ausläufer; Bltt. unterbrochen-geliedcrt und leìerförmig, der

Endzipfel sehr gross mit stumpl'en Lappen.

` Auf Triften und zwischen den Steinen der Hochgebirgskämme.

Nur im Riesengebirge, und daselbst sehr verbreitet und bis 3800'

herabsteigend; und aut' der Babin Gom. Mai, Juni. ‘ZL

Vt'nrzelbltt. fest rosettenl'g., mit lchimmernden Heeren. Stängel einblnmig, nur

am Gr. mit wenigen Bltt. besetzt, 1/2' später l' h4 Kelch "griim flach. Kronenbltl.

herzl'g.-kreisrund, mit sehr kurzem Nagel, шаг-деде“:

Agrimonì a L. Odermem'g. Kelch birnfórmig, gefurcht,

am Saum mit hakenlîirmìgen an der Frucht vergrössertcu Sta

chclborsten. Zwei vom verliiirteten und durch die gegeneinaw

dergeneigten Saumlappen geschlossenen Kelche eingeschlos

sene Küsschen. Xx. t. _ ’

А. Eupatorinm L. Kelche bei der Fruchtreife werkehrt-kegelf.

von oben bis unten tief gefurcht.

Auf Grasplá'itzen, trocknen Dämmen u. buschigen Hügeln. Um

Br. besonders häulig in der Nähe der Oder. Sonst d. d. g. G. bis in

dns Vorgeb., doch nicht überall häufig. Juni-Ang. 2l.

Stängel eufrecht, einfuch, l ­ i' h. Bltt. unten einander „ламп, unterbrochen»

gefiedert; Blättchen cils., uuterseits grau-hearig. Kronenbltt. eifg., goldgelb. Blumen

in eudständiger Асы-е. — Diese Sippe weicht im Cheructer vou den vorhergehenden

bedeutend ab; die Hekenborsteu am Kelchssum vertreten die Stellen der Deckbltt.

War ehedem ollicinell.
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Sanguisorbeae Lindley.

Kelch dauernd; Röhre an der Spitze zusamnlengezo»

gen, Saum 3- 5spaltîg, mit klappiger Knospenlage. Krone

fehlt. Staubgef. zwischen den Kelchzipfeln, oder Weniger, oder

unbestimmt viele, am Kelchschlund entspringend. Fruchtkno

ten l, 2 oder 4, mit je einem Ei. Nüsse l, 2 oder 4, trocken.

von der verhärteten und am Rande zusammengezogenen Kelch

röhre eingeschlossen. Samen ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Kräuter mit Stumbln.7 mit gelnppten oder getìederten Blu., bisweilen polygamisch.

Alchemilla L. Sìnau. Kelch glockig, mit vierspalti

gemsaum und vier kleineren Deckbltt. zwischen den Zipfcln

Vier Staubgcf. zwischen den Kelchzipfeln. GritTel seitlich.

Narbe kopñ'örmig. Ein Nüsschen. lvy i. '

Bltt. kreisfg., делим. Blumen klein.y grün, in Deldenlrnnben.

A. vulgaris L. W'urzelbltt. nierenfg. kreisrund, in 7 -­ 9 ein

Drittheil der Blnttlänge er1-eil-ltende rundherum gesíigte Lappen

gespalten.

(l. glabrala. Fest kahl und sattgrnn.

ß. pubescem. Durchaus weichhanrig und gelbgriin.

у. subsericea. Bln. mit langem seidennrligem Hur bekleidet. ŕ

Auf feuchten und sumpligen “Певец, an den Bändern der Quel»

len und Bäche im ganzen an- und Huchgeh. , duch auch nn vielen

Stellen der Ebene. Um Br. bei ‚Манеж/т, Kl. Techansch, Lissa,

Damalscliine, Gulirrnìtz. Um Ohlau, Wohlan, Bunzlau u. Oppeln.

Bis auf den Gipfel der :Schneekoppe и. Babia Gora. a. vorzüglich in

den Gründen des Rit'sengeb. Mai. Juli. '21,.

Schiefer “'urzelstock, mit einem oder mehreren nm Gr. liegenden, dann aufsteigen

den Sthngeln. Bltt. gestìelt; am Gr. der Stiele i "erwachsene gesägte Stutzbltt.

Blu. lnfanglich geflltet; die Berührungswinkel der Lippen sind spitz. Bllt. gri'inlieh»

gelb. Die behenrlen Formen sind die gewöhnlichen. Knut und Wurzel sind :denim

girend 11116 weren ol'licinell.

A. fiss a Schummel. “'urzelbltt. nierenfg.-kreisrund, in 7-9 die

Mitte der Blätter erreichende oben genügte unten gnnzrandige Lap

pen getheilt.

In den Gründen und Schluchten des Riesengebirges ап quelligen

Stellen und Bächen, namentlich in den Schneegruben, am kl. Teiche,

i/izMelzergrunde. Juli. 2L.

Der vorigen sehr ähnlich, Stńngel mehr aufrecht, l' h. thl und von dunklexem

Grün. Die Berührungswinkel der Lappen 51116 buchtig-gerundet.

Aphanes L. OÍLm/craut. Kelch glocliìg mit vierspalti

gem Saum und vier sehr kleinen oder undeutlichenI Deckblätt
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chen zwischen den Kelchzipfeln. Ein Stauhgefäss hinter

einem der Kelchzìpfel. Grifïel seitlich. Narbe kopff'órmig.

Ein Küsschen. lv, я.

Blumen «эвкалипта; in Knäueln, grünlich.

A. arvensis L. Ага-Астат Aph. W. et Gr. sil. Blätter handig.

dreispaltig.

Auf trocknen und sandigen Aeckern u. Brarhen in der Ebene und

d. Yorgeb. Um Br. bei Carlowìlz, lllalrlen, Wildschiìlz, Lissa u4

m. Ohlau, "'ohlau, Витями, Uppeln. Hirschberg. Kunzemlorf

bei Neurode. Juni, Juli. Q.

Súngel 1-3" lang, niederliegend oder schief lnsleigend. Bltt. am Gr. панд.

von "Шел-туш [luren gnu.

S anguisorha L. Wiesenlmopf. Kelchröhre viereckig;

Saum viertheilig mit drei Deckblättchen. Vier Staubgef. hinter

den Kelchzìpfeln. Griffel endstiindig. Narbe pinsclförmig.

Ein oder 2 Nüsschen. 1V, 1.

Blumen in Köpfen. Bltt. geliedert.

S. offi cinalis L. Kopfförmige eirund-längliche Aehren. ~

Auf fruchtbaren etwas feuchten oder nassen Wiesen, besond. in

‘Valdgegendem in der Ebene u. d. Vorgeb., d. d. g. G., häufig. Juli,

August. 21. ­ -

Schlank, bis 8' h., oben Enig mit langen Blülhennlielen. Bln. gallerien; Blin

chen Индией, zähnig-gesägl. Die Stützbltt. fehlen meist. Kelchzipfel brlunrnth.

Die Wurzel ist напитана-‚а und wir als R. Pímpinellae Напоив nflicinell.

Pote'rium L. Вес/летите. Kelchsaum viertheilig; am

Gr. der Röhre ‘2 ­ 3 Deckblilttchen. Zwanzig - dreissig Staub

gef. Gril'fel endständìg. Narbe pinselfg. Zwei oder drei Nüss

chen vom verhürtcten Kelche eingeschlossen. XXI, 8

Blnmen in Küpfen, Bln. generiert.

P. Sanguisorba L. Krautig, Kelchröhre bei der Fruclitreife

beinhart, mit vier stumpfen Winkeln.

Auf trocknen Hügeln und hohen W'egrändern, an sonnigen und

steinigen Raineri, im Vorgebirge, an einigen Stellen noch in der

Ebene. Herrnmotschelnìtz b. Wohlau. Am breílen Ber e bez' Sírz'e

gan. Grödz'lzberg. Nimptsch. Fiìrstenslez'n. Warllra. ’eine Rez'

nerz. Wünschelburg. Clzarlotlenbrunn. Kupferberg. Hirschberg.

Trapp. Te. Juni, Juli. '21..

Stängel “жаждем; oder aufrecht, i - 2' h. Blättchen rnmilich, grnbgesigt, hell.

oder ввезти. Ке1сЬ5шш grl'inlich-purpurflrben. Narbe purpurroth. Gewöhnlich sind

die Blumen in jedem Blmhenkopf polygnmisch. Das Krant, sonst als Hb» Pimpinellar

'ilnlicae officinell, het einen erfrischenden Boretsch-Geruch.
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Spiraeaceae Bartling.

Kelchsaum fünfspaltig ohne Deckblätfer, mit dachziegel

förmiger Knospenlage. Fünf Kronenbltt. zwischen den Kelch

zipfeln, ainKelchschlund eingefügt. Staubgef. ebenda entsprin

gend, in unbestimmter Anzahl. Fünf freie oder verbundene

Fruchtknoten, mit je mehreren Eichen, und je einem Griliel

aus der Spitze. Trockne freie Schlauchfrüchte, gewöhnlich

fünf,- an der inneren Nath aufspringend, mit ïwenîgen oder je

einem Samen, ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Sträucher oder Stauden, ohne Dornen oder Stacheln, mit oder ohne Stütz-blu., mii

lehwlchem Bleusäure-Gehall.

Spiraea L. Geisbart. Drei bis fünf schlauchfórmige

Kapseln mit je 2-6 Samen. кн, 5.

­isp. salicifolia L. Strauch; Bltt. länglîch-lanzettlich, un

gleich gesiigt; Blättchen in endstiindigen dichten Trauben.

4 An Hecken und Gehiisrhen, besonders' an Flussufex'n, in manchen

Ge enden des Vorgeb. häufig verwildert, z. B. in Самим ат Sat/el

wa de, um Schönau, Hirschberg, Вините bei Krauschcn, Tho

тахта/(11115, Tiefenßlrth, im Klessengrunde пт Schneeberge. Ob

diese häufig kultivirte Art bei uns wirklich wild.sei, ist fast zu be

. zweifeln. Juni, Juli. T1.

Il. 4-5’. Gelbbraune „песню Aeste. Kronenbltt. пепси- und rosnlarben.

Sp. Aruncus L. Gelli-bart. Stande; Bltt. fiederig-mehrfach_

zusammengesetzt; Rispe aus iihrigen Aesten zusammengesetzt; Stem

pelblüthen und Staubgefässbliìthen getrennt.

In feuchten Wäldern, an Flussufern und Bächen im Vorgeb.. Am

Zohten b. ваттом. Schlesz'erlhal. Fiirslens/ein. Hohe Meme,

Schneeberg. ‚задета: h. Leobschiìlz. Im Сеют/се bei Carlsbrumz,

Ludwigsllzal, ат Leíterbe'rge. Нити/2, Sliebrowz'lz b. Trapp. An

der Weichsel in Oberweíchsel. Juni, Juli. 2l.

Stingel kreutig, am Gr. fast holzig, 3 -4' h. Blu. untere dreifach, obere doppelt

gel'iedert; Blättchen вид-шипы], eingeschnitten-gesägi. Kronen gelblich-weisl.

Sp. Ulmarìa L. Mädesiìss. Bltt. unterbrochen-gefiedért, Blätt

chen eifg. ungetheilt, das endständige dreilnppig; Bliithen dolden

traubig; Früchte sicheiförmig, kahl.

и. Bln. unterseits kahl, grün oder втирая.

ß. Bilt. Unterseite grnu- oder weisslilzig.

In feuchten Gehiìschen, an Gräben7 Ufern von Bächen und Tei

vhen zwischen Schilf und Gestrüpp, auf sumpligen Waldwiesen, in der
Ebene undv d. g. Vorgebirge sehr häufig und allgemein verbreitet.

Juni, Juli. 2l. `

Slängel kentig, 2 - 4' h., einfach. Einige Sliele der Doldenlraube verlängern sich

:Eber die anderen Blumen und tragen selbst wieder eine kleinere Doldeutrnube. Blumen

“'immers Flora. 7

1
\:zw

v
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weisslich \on achwacbem sdasliehem Wohlgernch. Das Knut iat ldatringirend u. die

Wurzel wu ala R. Barbae caprinae отстал. ln Gärten mit růthlielien u. gefüllten

Blumen.

Sp. Filipendulu L. Haarslrang. Tropfwurz. Bltt. unterbro

chen-gefiedert; Blättchen länglich, fietlerspaltig-ein eschnitten , mit

gesägten Lappen; Blättchen in Doldentrnuben; Fкосые gerade fein

buarig.

Auf Wiesen und Triften, un Ruinen und Dämmen d. d. g. G.

häufig. Juni, Juli, Il.

Die Wurzell'ssern "erdiclten sich zu Knollen, deren oft mehrere an einander hin

gen. Slingel aufrecht, einfach, l-i’ h. Doldentranbe wie bei der vorigen. Kronenbltt.

weiss, selten rütblich, in Gärten auch gefullt. Die “'urzelltnollen riet-hen angenehm.

enthalten elsenbliuenden Gerbestoll', sind alabar. Blumen riechen выть u. schmecken

nach bittern Mandeln.

Amygdaleae Jussieu.

Kelchsaum lïinfspaltig, mit dachziegelfórmiger, Knospen

lage. Fünf Kronenblâittcr aus dem Kelchschlundc mit gedreh

ter Knospcnlagc. Staubgef. etwa 20, frei, aus dem Kelch

schlunde entspringend. Fruchtknote frei, einfächerig mit 2

hängenden Eichen; Gritfel aus dessen Spitze. Frucht eine ein

samige Pflaume mit beinhartcm, zwcìklappigem aber stets ge

schlossenem Kern und einem oder 2 Samen ohne Eiweiss mit

geradem Keim und fleischigen Keimblättern.

Bäume oder Sträucher mit wechselst'àndigen, ungelheilten Bltt., ‚шпицев Stntzbltt.

und „пьет вши an Шашни.

Prunus L. Frucht eine saftige nicht aufspringentle

Pflaume mit glattem oder gefurchtem Kern. XII. 1

Kronen weiss. ‚

Pr. spinosa L. Sch/ellen. Bliithenknospcn mit je einer Blume

Blumenstiele kahl; Zweige welchhanrig; Bltt. elliptisch; Pflaumen

kugelig, aufrecht.

ß. coaetanea. Die Bltt. brechen mit den выплыл hervor.

In Gebiischen, un Waldriíndern, Dämmen, an Wegen, d. d. g. G.,

bis in das Vorgeb. häufig. April, Mai. f2.

Strauch, mit grau- u. blau-schwarzer Binde; die Асам мин; in blattlose stechende

Spitzen endigend. Pflaumen bereil't, mit wenigem Fleische von herb-zusammenziehendem

Geschmack. Blíitlxen "on schwachem Wohlgeruch, als Theeaufguss ein beliebtes Hnus- `

mittel. Officine“ waren der aingedickte Saft der Früchte Succus und die Flores Aca.

сдав noslrne. »

‘Р. гриппа L. Kricheln. Bliithenknospeu init je 2 Blumen:

Blumenstlele утешит-15; Zwelge kahl; Bltt. elliptisch; Früchte

kugelig uberhungend.
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Wird angebaut und findet sich hie u. da темпам. Apr. Mai. fz,

Niedriger Baum. Die Früchte dunkel\‘inlett,­hereift, 2 - 3mal so gross als die der

vorigen, mit süsslich-süuerliehem Fleisch. Viole Cnltur-Vnrietäten.

‘ Р. domestica L. Pflaume. Blüthenlmospen mit je 2 Blumen;

Blumenstiele weichhaarig; Zweige kahl; Bltt. elliptisch; Friirhte

länglìch hängend.

Wird allgemein angebaut. Mai. Tg.

Müssiger Baum, hei uns stets kn'ippelig. Kronenbltt. wisserig-weiss. Früchte

bereift. Viele Cultur-Varietäten.

-l-P. avium L. Vogel/fírsche. Síìsskirsche. Blumen in Schir,

men; die Schuppen der Blüthenknospen hlattlos; Bltt. sehwachrnnz

lig unter-seits weichliaarig; Blattstiel mit zwei Drüsen; Wurzel ohne

Ausläufer. y

An Hecken und Zäunen der Dörfer, auch an Vandriindem und

buschigten Dämmen verwildert, ausserdem in vielen Varietäten eul

tìvirt. “fix-d zwar schon von Matt. als einheimisch betrachtet, mag

aber dovh wohl nicht ursprünglich wild sein. April,Mai. T1.

Als Baum und Strauch. Früchte kugelig, rüthlich. "on dieser Art stemmen die

kultivirten süssen Kirschensorten ab.

' Р. Cerasus L. Sauer/finche. Blumen in Schil-men; die inne,

ren Schuppen der Blüthenknospen an der Spitze blatt-tragentl; 13151,—

ter glatt, glänzend, fast lederartig; Blattstlele ohne Drüsen; Wm.

zel mit Ausläufern.

Wird häufig angebaut und ist ‘_vahrscheinlich so wenig bei uns

ursprünglich wild als die vorige. Mai. T2.

Benin mit hängenden gertenartigen Zweigen. Früchte kugelig, röthlich. Ven die

ser Art stammen die knltivirten sanern Kirschen oder W'eichseln. Auch giebt es Bs

„шве zwischen beiden. —— Die Kirschen sind eine gesunde chht, die запел-п kuhlend,

die süssen nährend. Kirschwasser u. Kirschsyrnp sind ofiieinell. Die Blätter werden

als Thee benutzt und unter den Tabak gemengt.

P. Padus L. Ahllcl'rsche. Blumen in hängenden Trauben.

In feuchten Gebiisvhen und tieferen Wäldern, an Flussufern, bis

in d. Voi-geb. nicht selten, sehr häufig angebaut. Mai. T1. ‘

Sírnnch- und bnninarlig, oft sehr hoch. BIN.. elliptisch, везёт, weich und schwach

runzlig, brechen zeitig hervor. Blüthen stark n. wehlriechend, doch beittnbend. Рпште

schwarz, sehr herb, mit runelichem Kern. Die Binde ist sdstrìngirend und enthält viel

lensänre.

Anmkg. Ausserdem werden häufig angebaut Репка vulgaris Miller, die рт.

siehe, Prunus Armenìaca L. die Apri/rose, Pr. liirgim'ana in Parkanlageny dem

Pr. Paulus sehr ähnlich, Pr. Illa/111126, потоп die bekannten Weichselröhre

kommen.

Papilionaceae Linn,

Kelch fünfzähnig, meist zweilippig; Ober-lippe aus zwei,

Unterlippe aus drei Blättchen , wovon das unpaare von der

  7*
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Blüthenaxe abgewandt ist. Füanroncnblätter aus dem Grunde

der Kelchröhre; das unpnare, oder die Fahne, ist der Blüthen

axe zugewandt, und umfasst in der Knospe die übrigen; die

seitlichen, Flügel, decken mit ihrem Vorderrande die folgenden;

die vorderen, Klel genannt, sind am Gr. frei, mit den Platten

gewöhnlich verwaehsen. Staubgetässe meist vom Kiel ver

deckt, entspringen aus dem Grunde der Kclchrühre: zehn; die

Stauhfaiden selten frei, meist die 9 vorderen in eine häu

tige Scheide verwachsen, der zehnte hintere frei, oder alle in

ein einziges oder in mehrere Bündel vcrwachsen. Fruchtknote

frei cinfächerig mit mehreren Eichen am inneren Winkel. Grif

fel aufsteigend. Frucht cine Hülse, nämlich ein in zwei Klap

pen sich ölfnender eln- oder mehrsamigcr Schlauch, selten ein

einsamiges Nüsschen, oder eine Gliederhülsc. Samen ohne

Eiweiss mit ekrümmtem Keim und anliegenden fleischlgcn

oder mehlreic en Keimblättern.

Kräuter oder Suuden, auch Sträucher, mit wechselstìndigen, meist zusammense

„шеи, d. h. ‘edi-eilen oder geliederlen Bln.; und mit dem Шип-пе! "erwachsenen

ышьш. Die Bln. der meisten zeigen Erscheinungen der Reizlnrkeil. Viele wichtige

Nlhrungs- und Arzneiuloffe; Schleim, Stiirhmehl und Zucker, “штампа“ Säfte,

Ferbeslnñe, hnnig-bnlsamische und drastische Beslandiheile. Durch zierliuhe Gestalt

und bunte Blumenïschmüeken lie Wiesen, Weld und Aecker. Einige sind weit ver

breiut und sehr zahlreich; mehrere vereinzelt; wenige im Ilochiebirße. Sńmlmliehe

hei uns heimische gehören bei Linné zu XVII, i.

1. Loteae. Hülse ungeglíedert, einfächeriq oder der Länge

nach zweiflïcherìg. Die Keìmblälter kommen über die Erde und für»

ben sich grün.

a. Staubfiiden sämmtlich in ein Bündel verwaclisen.

Sarothámnus \Vimmer FI. v. Schles. Pfríemen. Kelch

zweilippig. Fahne tast kreisrund. Kiel sehr stumpf, später

niedergehogen und die Staubgef. freilassend. Griifel Schnecken

fórmig-gewunden. Narbe klein koplfórmig.

S. vnlg aris Wimm. S. порт-[из- Koch Synops. Брит/бит

.reaparium L. stenstrauch. Aeste ruthenförmig; Bltt. gedreit;

Blumen winkelständig.

Auf Sandboden in Kieferwäldern und Нашел, meist esellschaft

lich, oft grosse Strecken bekleidend, in der Ebene und d. or eb. zer

streut. Um Br. bei 05u-itz и. Leipe, Lima, Riemberg, eidewz'l

wen. Um Ohlnu, Wohlau, Benthem, Биплан, CharlaltenbrunnA

In O. S. hiiutig um Op ein, Falkenberg, Leobschütz, Neustadt,

Zuckmantel, Jägerndor , Gräz. Mai, Juni. fz.
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Strlnch von 2 -4' Il., dessen ruthenförmige grüne sterre Aeste im llerbet bis nu!

den unteren holzigen Theil absterben. Blättchen verkehrt eifg., seidenhauig. Kranen

gross, goldgelb. Hülse platt, ern В. zottig. Die Aeste werden zu Besen benutzt. Die

Binde ist bitter nnd gerbestotfhnltig, und die Asche enthält viel Kali. -— Der Trivial

ваше scoparius konnte nicht beibehalten werden, dn er dasselbe bezeichnet, wel der

gewählte generische Name besagt.

Gcnísta L. Ginster. Kelch zweilìppig. Fahne läng

licb-eil'g. Kiel später niedergebogen, die Staubgef. nicht ganz

einschliessend, stumpf. Grìfi'el pl'riemlich, aufsteigend. Narbe

schief, nach innen gebogen.

Kronen gelb. Bltt. einfach.

G. tinctorìa. L. штифт. Stiingel aufsteigend, ohne Dor

nen, oberhalb feinhanrig; Blumen in endsta'intligen Trauben.

Anf trocknen Wiesen und Hügeln, nn \andriindern, in Heiden,

11. d. g. G. ln der Ebene u. d. Vorgeb., gesellschaftlich. Juni, Jull.'i7,.

Stingel am Gr. verholzend, 1 ­ 2’ 11. Aeste stielrnnd. Bltt. länglich oder 111112011

11с11;Ь1'е11ег oder schm'ńler, kahl, lm В. feinhaarig. IIülsen kahl. Die Blüthen enthel

len einen gelben Farbestotï und die Semen sind bitter und purgirend. Die Spitzen,

Summítates G. t. sind отозван.

G. germanica L. Stängel dornig, am Gr. blattlos, oben ästig;

Blumen in endständìgen Trauben. .n

Auf trocknen Hügeln, in Nadelholzwäldern und Haiden, in der

Hügelgegend der Ebene und im Vorgeb. zerstreut und vereinzelt, aber

d. d. g. G. Um Br. zwischen Tscheclmitz und Kotlwz'lz. Marien»

сити. Р. Татпаи b. Beni/zen. Klí/schdm'/ und Thomaswaldau b.

Витю“- Zûblmbßrg. Rummelsberg. Kosemz'tzer B. Schober und

b. Nz'm Isch. Hartheá~ b. Frankenstein. Oppeln, Malapane, reuz

Imrg, eobschülz. Häufig um Тторраи. Juni, Juli. T1.

Il. 1/2- 11/2'. Bltt. elliplisch, beiderseits haarig. весны". рШетПсЬ, kürzer als

der Blnmenstiel. llülsen haarig-zottig.

G. pi losa L. Stängel niederlîegend, ohne Dornen; Aeste han

rig; Blumen seitlich von einem Blnttbüschel umgeben; Fahne und

Kiel seidenhanrig.

In sündigen Kieferwäldern. Zeche 'und Klitschdor/er-Haide b.

Bunzlau n. S chn. Нас/сет- u. Reinerz. In 0. S. um Rosenberg,

Oppeln, Kreuzbm , Кастилии, Jacobswalde. Tscliirn b. Trop

раи. Wendrz'n Il. Ге. n. Kotschy. Juni, Juli. b.

Stäng. meist fusslang. Bltt. klein, länglich-lenzettlicb, dunkelgrün, unterseita auch

beiderseits gran-seidenhaerig.

Anmkg. Naan v. Mnrkusch soll G. anglica bei Wüstpohlamb nächst Trappen

wlchsen, wo wir die Рации vergeblich gesucht haben.

C_Vtisus L. Geislzlee. Kelch zweilippiv. Fahne cifg,

Kiel sehr stumpf, die Staubgef. einschliessend. Griffel [111111111—

lich aufsteigend; Narbe schief nach aussen gebogen.

Kronen gelb. Bltt. ‘edrtiitI

à Í.
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* C. Laburnu m L. Goldregm. камыши-е kurz, Narbe gewinn

pert; Blumen in seitlichen hängenden Trauben.

wächst in Krain und der Schweiz und wird bei uns in Gärten und

Parkanlagen cultivirt. Mai. h.

ln Gärten oft mit buchtig-ensgeschweiften Blättchen.

‚.

С. nigricans L. Kelchröhre kurz, Narbe gewimpert; Bltímen

in endständigen aufrechten Trauben. ‘

In Haiden und trocknen Kieferwŕildern im nordwestlichen #und

südöstlíehen Theile d. G., meist gesellschaftlich. Lüben, Bunle b.

Klein Zeche und in der Klilsclulor/'er Heide, Sprotlau. 0b. um

Kreuzburg, Oppeln, Rosenberg, Leobscliüfz. Troppau IJ. Herlitz,

Griiz und Jlïgernllor/Í Juni, Juli. T2. i

Strauch von 2 - 4' ll. Die Zweige, Kelche und Hülsen von seidennrtigem

zuge weissgran. Lange Blüthenìthren; Blumen ohne иены“.

C. capitatns Jacquin. Kelchröhre walzig, mit Deckblättchen,

Narbe kahl; Blumen in kopft'órmigen Schil-men; Aeste fast aufrecht,

rauhhaurîg. '

In trocknen und lichten Birkengehölzen, Kieferwäldern, in `Hai

den, stets auf sandigem Grunde zerstreut. Um Br, bei Lissa. Ohlau.

Hin und wieder im Vorgeb. um Silste'rwílz, Ветви u. т. Орфет,

Leobschütz, Ттрраи. Juni — Aug. T2. 1

П. 1 - 11/2’. schmutzig-dunkelgrün. Bliithen in einem kopffürmigem Schirm end

ständig, bisweilen mit einigen seitlichen in den nächsten витыми; euch diie Ne

benâiste tragen an dY Sp. in den Blnttwinkeln einzelne Blumen. Aoste, Bltt. I- ‘delle

von absteheuden Напев rauh. Die Kronen gelb, mit der 'Leit innen rothgelh. it

eber

t

C. biflorus l’Heritier. C. supimls W. et Gr. Fl. sil. Kelch

röhre walzig mit Deckblättchen; Narbe kahl; Blumen seitlich),` де

paart in den Blattwinkeln; Stiingel gestreckt, Aeste aufsteigentk

In Kieferwñldern im Moose. Grììntanne und Weinberg 0h

Iau. Riìckerls bez' Ветви. Um Oppeln b. Wienow, Пифий,

Bladen, Bauer-witz, Troppau. Juni-Aug. T2. i

западе! птиц. Kelche seidenhaariggrau oder silberweiss. Blätter und Испив

Heiner ¿le en der vorigen. 49%; _ p _ __ `‹

Onónis L. [lau/teckel. Kelch fast gleichmässig fünf

spaltig, bleibend. Fahne breit, gestreift. Kiel in einen spitzen

Schnabel endigend. Hülsen angeschwollen.

Bltt. theils дети, theils einzeln mit grossen Stntzbltt.

в”- Y

O. hireina Jacquin. О. art/emit' Matt. Weiber/crieg. Stängel

zottig; Blättchen elliptisch, spitz; Blüthen gepaart in den Blattwm

keln, his an die Spitze der Aeste eine gedrungene Aehl'e darstellend.

Auf Grasph'itzen an Wegen und Grabenrändern, auf W'iesen he

sond. im nördlichen und westlichen Theile des Gebiets, und hie und

da häufig. Um B'r. b. Cawallen и. Schwoitsch, Gräbschen, Höl

chen, Lambs/sld; an den Landstrassen nach Ohlau u. Trebm'lz. Um

О . _ __‹__..._—.1
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Wohlau, Видит: bis gegen Hirschberg. In О. S. selten oder tiel

leîcht gar nicht. Zatlz'g и. Zossen b. Trapp. u. ò. .Те. Juli, Aug. 2l.

Stängel l - ПА’ lang, aufsteigend? zottig und tlríisig, meist schmutzig-roth, von

unten istig. Bltt. genügt, theils mit, theils ohne Dri'isen auf ¿en Flächen. Kronen

rosa-purpurf. Samen fein „киты, meist zu zwei. verbreitet einen unangenehmen

Geruch. ­- Man findet eine Form mit mehr niederliegenden Stàngeln, deren Aeste an

der Spitze in Dornen endigen, und mit einzelnen Blumen in den Blattwinkeln, welche

iu “Г. et Gr. F1. sil. als О. procurrens “'allr. aufgeführt ist. Ob diese eine eigene

Art darstellt, oder als Form der vorigen oder der folgenden anzusehen ist, oder 0b sie

als ein Bindeglied zu betrachten, wodurch 0. ÍLìrCilLa und О. spinosa zu einer Art,

vereinigt würden, ist uns noch zweifelhaft. Wir fanden dorgleighen an Wegen zw.

Sula” und плит]. und um Oppeln bei стоили.

О. spinosa L. Stängel gerade, aufrecht oder schief, in einen­

oder zwei Längsreîhen zottig; Blätter liinglich stumpf; Aeste mit

Dornen besetzt; Bliithen einzeln in den Blnttwinlieln. '

An Wegen und Ackerrändern, auf unl'ruchtbaren Feldern und all

Flussufern. Schon von Kroeker um Quarz'lz b. (Подан gef. Um

Wülfelsdorf n. Seliger. lliiuíìg in О. S. um Oppeln, Gnaden/eid,

Trop. b. Gräz, u. um Ustron и. Slm/schau. Diese und die vorige

Art scheinen nie mit einander vorzukommen. Juli, Aug. 2l..

“at etwas kleinere Bltt. und Blumen als die vorige, und gar keine oder spnrsamß

Drüsen.' Nach einigen Autoren sind hier die lliilsen länger als der Kelch, bei der v0

rigen aber kürzer7 инв vielleicht kein zuverlässiges Merkmal ist.. Die “ниш ist

siisslich-scharf mit bitteren Nachgesclimaok und war als R. Ononídis ответе"

_ Anthyllis L. W'zmd/flee. Kelch walzenf'órmig, kurz

lünfzähnig, an der Frucht geschlossen und'diese einhülleud.

lKronenbltt. fast gleichlang. Staubfáden nach oben zu ver

пеней.

¿L Vulneraria L. Blätter gefiedert, Blättchen ungleich; Blu

men ш gepaarten endständigen Köpfen.

Auf trocknen Hügeln, an hohen ‘Vegriindern und hiigliclien Trif

ten in der lliìgelgegend der Ebene und im Torgeb. Um Br. b- Klei

lendorf uml Lissa. Rz'emberg. Wohlau. Malschwitz b. Beal/Len.

Zûbfen. Идёте/штату. Cudowa. Oppeln. Kalsclzer. Friede/c.

Juni. Juli. ’21.

Stängel aus bogenförmigem Gr. aufrecht, meist l’ h., beheert. Bltt. unterseits

Мак-15 oder zottig; die allerersten einfach länglich, die späteren gefìedert, die Blättchen

“"ëlßìßll, d_ns endstündige viel grösser, länglich. Kronen citronengelb. Köpfe von

“ngerfürmiggetheilten Deckbltt. gestützt.

Galega L. Gel'sraute Kelch glockig, gleichmässig

lunfzähnig. Kiel stumpf. Der hintere Staubfaden bis zur

Нате verwachsen. Hülse lincalisch, schief- gestreift.

Bltt. давшем.

_ G. officinalis Il. Blättchen lanzettlich staehelspitzig; Blumen

ш Trauben.
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Auf feuchten W'aldwiesen, nur im siidiistliclleu Schlesien, sel

ten. Um Bojanow b. [да/1601 von Kelch und um Troppau bei

Mellsch von v. Mückus ch gef. Auch zerstreut un der alten Oder b.

Вт. v. Kraus e, vielleicht nus Gärten verbreitet. Juni. '2L

Stängel aufrecht, rührig, ilstig, 3 -4' h. Bltt. vielpaarig, Blättchen lineal-lunett

lich, bis 2" lung. Fahne hlsu, Flügel und Kiel weiss. llnlse stielrundlieh, schwech

wulstig. ­­­ Sonst ol'ticinell. . ¿4, _. .« ­

.Wg "'Ml ‘dan Ё

b. Neun Staubfiìden vel-wachsen, der zehnte _hin-.

tere frei. tu? ' и], «i

Medicágo L. Schnecken/cke. Kelch fünfzähnig oder

filnfspaltig. Kiel stumpf'. Fruchtknoteu und Staubfädenröhre

bogenfórmig aufwärts gekrümmt. Hülse sichelfg. oder schne

ckenfg. gewunden.

Шп- gedreit.

M. sntiv в. L. Luzerne. Vielhlumige längliche Blüthentrauben;

Hülsen in fast drei Kreisen schneckenförmìg gewunden. '

An grasigen Dümluen, Hügeln, Wegrtîndern, zerstreut und durch

Anbau verwildert. Soll nus Spanien stummen. Juni-Sept. 2|..

Stingel i-S' h., aufrecht. Blättchen länglich-verkehrt eiförmlg. Stutzhltt. a. Gr.

schwaehgezlhnt. Kronen lilsf. nder violett.

М. fnlcnta L. Vielblumige kopfl'órmige Blüthentrttuben; Hül

sen sichelförmig. _

Auf Graspliitzen, Wiesen, an Ackerrändern und buschigen Däm

men, in der Ebene häufig und meist gesellschaftlich, doch nicht über

nll. Juli-Sept. '11..

Stingel 1 - il/l' h., aufsteigend. Blättchen eifg.­llnglieh. Kronen heller oder dunk

ler gelb. »- Zwischen dieser und der vorigen Art genau in der Mitte, bald der einen,

bald der andern naher, steht. die lll. medía Persoon, W. et Gr. sil., deren Blü

then anfangs gslhlich, dann grün, zuletzt hlnulieh oder violett sind, und ist. als ein

wirklicher Bastard, weder als eigene Art noch auch els Abart der Ш. [пища zu 110—

zeichnen.

M. lupulina L. Kleiner Hopfen/cles. Vielblumîge ovale Aeh

ren; Hülsen nierenl'g. un d. Spitze gewundeu; Blättchen verkehrt

eiförmig.

Aut' 1'riften, Wiesen und Aeckern, gemein. Mai —— Herbst. Q.

Stängel niederliegend, пои-111351011“ v. d. “'urzel nus ästig. Bltt. lunzettlieh, nn

игвеид „ьтеь- seidenhaarig. Hülsen kahl oder beliaart. Kronen мышь:

M. minima Lamurck. Ill. polymorpha n mínima L. Blumen

stiele 1-2- blumig; Hülsen stachlig, schneckenfg.-gewunden; Blätt

chen verhehrt-eifg.

_ Auf trocknen Hügeln. Am Laehnhausberge von S ch ne i d e r gef.

Juni, Juli. (Э.

Stängel zolllang, niederliegend oder aufrecht. вы. weichhaarig. Sttitzbltt. eifg.,

feingezühnt. Kronen gelb. Hülsen fast kugelig, mit Ь “Г1116нп5в11, am Rande mit zwei

Reihen hakenfùrmiger Dornen.
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Melilótus Tournefort. здешнее. Kelch glockig fast

gleichmässig­fünfzâihnig. Kiel stumpf'. Fruchtknoten gerade.

Hülse fast kugelig oder länglìch mit Querrunzeln.

выше.- in Aehren. Bltt. gedreit.

M. dentntn Willd. Ill. Koe/riana. W. et Gr. sil. Bltt.wimpe~

rig-gezähnt; Nebenbliitter kümmig~geziihnt; Flügel solang wie der

Kiel; Hülsen netzaderîg~runzelig, 2samig; Samen mit einem Höker.

An Grabenrzîndern in der Nähe von Dunghaufen. Um Br. hin

ter der Ohlauer Vorstadt n. b. Grà'bsehen. Juli. Aug.

Stilngel aufsteigend, 2 ­ 3’ h. Kronen klein und blassgelb» -~ Simmlliche Arten

>ind schlank mit verlängerten Blñthenâhren, verkehrt-eiförmigen gezlhnten Blättchen

und пивным Samen, und stehen bei Linnê unter Trifolíum.

M. officinalis Willd. Bltt. buchtig-gezähnt; Stützblatt ganz

randig; Flügel so lang wie der Kiel; Hülsen tiefgrubig-runzlicll,

schiet' eifg., 1-2-snmig; Samen mit Hökern.

In Gestrüuchen und_Gebüschen, bisher nur von einigen Orten d.

Ebene. Um Br. zwischen Kapsdorf und Sehön-Ellguf, bei Wir

ст: und im Gm' bei Kapsdorf Bei Kalscher n. Wenck. Um Trop

раи. Juli, Aug. д. ‚

п. 2-4’. Kronen grösser als en der vorigen, gelb. Samen olivengrr'm.’ `~ Die

Blumen dieser und der zwei folgenden sind schleimig-hitterlieh und von einem scharf

ßrûmatischem Gemelle, der von ätherischen Oel und Benzoes'ńure мины, und beson

llers beim Walken hervortritt. Msn gebraucht sie zu Breiurnschlilgen und als Mischung

Lum Schnupftnbnk. 0flìcinell sind die Flores МЕНЮ“.

М. Р eti t pi erre ana Hayne. Bltt. buchtig~gezähnt; Stützbltt

flanzrandig; Flügel länger als der Kiel; Hülsen oval, querrunzlìch,

2sarnig; Samen ohne llóker.

An trocknen steinigen Plätzen, Weg- und Ackerrändern, auf

Brachen und Feldern, an mehreren Orten des Gebiets. Um Вт. bei

der Habe, Gräbsclzen, Pilsnìlz uml ”Шпагой: u. m. Um Beu

lhen а. 0. Hirschberg auf Brachen, Oppeln. Juli-Sept.

Der vorigen durchaus ähnlich. Kronen gelb. Die unteren Bltt. verkehrt eifg., дне

Oberen lenzettlich, welcher Unterschied bei dieser An un meisten hervortrilt. Затеи

olivengrtln.

M. vulgaris Willd. Bltt. bin-litig-gezälrnt; Stützbltt. ganz»

rnndig; Flügel länger als der Kiel; Hülsen verkehrt-eifg., tiefgrubrg

runzlich, einsnmìg; Samen ohne llöker.

An trocknen und steinigen unfruchtbnren Plätzen, an Wegen,

Ackerriinrlern, Dämmen, d. d. g. G. auch im Vorgebirge, gemein.

Juli-Sept.

зжщы aufrecht. Kronen weiss. Samen braun.

Trifolium L. Klee. Krone mit stumpfem Kiel, nach

dern Welken stehenbleibend. Slaubfäden nach der Spitze et

was breiter, am Gr. mit derKrone ein wenig verwachsen. Grif

7e*
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Í'el glatt. Hülse eifg. l-Qsamig, oder Iänglich 3-4samìg, vom

Kelch oder der welken Krone umschlossen.

Bltt. дети. Blumen in kopîfùnnigen Aehren.

а. Kelchschlund mit einem verdichten Ringe; llülle vom Kelch um~

schlossen.

T. ochroleucum L. Kugelige meist von einer Hülle gestützte

einzelne Aehren; Kelch feinhnurig, der unpaare Zahn so lang als die

Röhre; замши. linenl-hmzettlich; Blättchen länglich die untersten

ausgemndet; Stiingel aufrecht oder schwach gebugen, Шип-25.

ln trocknen lichten Gehölzen und lValdwiescn, bisher nur an ей—

nigen Stellen der Ebene. Um Br. bei Lissa und (laselbst zuerst von

Sehumniel entdeckt. lVez's/rílzlhal. Bez' D. Tscherbeney. Gros

лет bez' Oppeln. “ЧП! auch um Salzbrumz angegeben. Jul|,Aug.'Zl.

Stingel l - 1)/2’ h., meint in einem Bogen вывел—Замес. Kelch mit IU Nerven

Kronen welsslich-ßelb.

Т. pretense L. Wiesenklee.. Kugelige von einer Hülle gestützte
gepuarte Aehren; Kelch feinhfmrig mit шпицев gewimperten Zäh-­

nen; Stíitzblätter eîfg. Init pfriemlicher Spitze; Blättchen oval fast

ganzrnndìg; Stíingel aufsteigend.

Auf Wiesen, und allgemein angebaut. Mai, Juni.

ll. l/¿­ 11/2‘. Kronen purpurf., топай, selten weiss. ‘Bllttchen weiehhnrig. Kelch

mit 10 Nerven. Gebaut wird er höher und nstiger. Ver. mit röhrigen впадем. und

ausgernndeten Blättchen.

T. medium L. Kugelîge einzelne Aehren ohne Hüllen; Kelch

kahl, der unpaare Zahn verlängert; Stíitzbltt. linenl-lanzettlìch mit

lanzettlicher Spitze; Blättchen elliptìsch, feingezähnt; Stängel bo

gìg, weichhnarig.

In lichten Gehölzen und Laubwäldern iu der Ebene u. d. Vergel).

d. d. g. G., nicht selten. Um Br. bei Oszvílz, ритм, Schwoìtsch

и. т. Juni, Juli. 2l.

Заир! I - l' h., meist hin und her gebogen. Blättchen bald breiter, мы schmi

ler, feinhalrìg. Kelch mit 10 Nerven. Kronen dunkel~purpurroth­

T. alpestre L. Kugelîge, eingehíillte, meist держите Аейгеп;

Kelch zottig, der unpnare Zahn verlängert; Stíìtzbltt. lanzettlich

pfriemlieh; Blättchen liinglich-lanzettlich, fein gesägt; Stängel

steif aufrecht, ohne Aeste.

Auf trocknen grasigen Waldplätzen in Hügel genden, daher bes.im Vorgeb., d. d. g. G. , nicht selten. Um Br. ìeei Oswilz, Lz'ssa.

Катай: м Ohlau. Riemberg. Skarsz'ne etc. Striegnuer Berge.

Juni. Juli. 2l.

н. 1’. Stängel feinhnarig, selten in der Mitte fast яств. НШ. stets lnmsettliehA

Selten einzelne Aehren. Kelch mit 90 Nerven. Kronen purpurrulh.

T. rubens L. Berg/flee. Länglìch-wnlzige, fast eingehíillte,

meist gepfl-arte Aehren; Kelch kahl, der un aare Zahn verlängert;

энзимы: Ianzettlìch genügt; Blättchen länghch-lwettlich, feimta»

chelìg-gesà'gt; Stängel steif-aufrecht, kahl.
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Auf hohen trocknen Wahlwiesen im Vox-geb., hie und da in der

Ebene. Auf dem jìlz'tlelbg. 6.7406101, Geiersb. , Harthebg., Gear

genberg b. Stríegrzu. Polsm'lzer B . штанами]. Sakrauer B, b.

Oppeln. шпили. Gr. Herlz'z, alíswald, Jiigrrnd/l und Gräs

Ат Tul Il. Uslron. Um B1'. b. Lìssa. Mai, Juni. '21..

Singel einfach oder lästig, l -21/2’ h., Bltt. kahl. Kelch mit 20 Nerven, Zähne

lnnggewimpert. Kr. Purpnrroth. Diese Art ist un grossen scheidenartigen StützhlltA

und den langen purpnrrothen Blüthenähren leicht kenntlich.

T. arvense L. Идиш/‚стань Ovale7 dann wnlzige, freie einzelne.

starkzottige Aehren; Kelchza'ihne nbstehend durch die Welkendelù'one

geschlossen; Stützbltt. взяв. zugespitzt; Blättchen linenl-länglich7

zeitig; Stängel aufrecht, iistìg, zottig.

Auf Brachen, Aeekern und Sandplätzen, d. d. g. G., bis in das

Vorgeb., gemein. Sommer.

Schmäehtig, aufrecht, 1/2 ­ l' h., meist von nnten an ästig. Die Kelehe langzottig,

daher die Aehren granweìs», da die kleinen weisslich-tleisohrothen Kronen wenig

vertegen.

T. striatum L. Ovale, dann fnst wnlzige, eingehiillte Aehren;

Kelch ranhaarig mit aufrechten stachelspitzigen Zähnen; зайцы“.

eifg. mit feiner langer Spitze; Blättchen verkehrt-eifg. nach vorne zu

feinegesiigt.

Auf trocknen Grasplätzen. Ehemnls von Кто c kerl). Kl. Kletsch»

kan, neuerdings von Letzner hinter dem Lehmdamm gefunden.

Juni, Juli. .

Stängel gestreckt und aufsteigend, Казанов, hnrig. Пей der Fruehtreife ist der

Kelch etwas aufgeblasen. Kronen blass-purpnrroth.

ь- D" “(Идеи und die Oberlippe des Kelches bei der Внешние

aufeehwellend.iç_

T. fragiferum L. Erdbeerklce. Kugelige Blíithenköpfe aufl

winkelständìgen Stielen, Kelchriicken zuletzt aufgehlasen; Stungel

kriechend.

Auf feuchten Grasplätzen, an Grabenrändern, besondere in der

Nähe von Dunghaufén und un Abzugsgrähen. Um Br. häufig um

Ilöfchen, (hübschen, Gr. Rake, Lz'ssa, Koů'erwilz. Ohlau. Beu

тел а. 0. Goslawìlz b. Oppeln. Leobschù'tz. Te. Juni-Sept. 2l.

Der Stange! kriecht und treibt in den Gelenken Wurzeln und nach oben Шты

nebst Blüthensticlen. Blättchen verkekrt-eifg. Kronen манежи-Мм}; Blinhenköpfe

elbsengross; der Kelch мышц in eine пеплом-359 Ъаппде Blase nul'. Fruchlküpfe su

gross als eine Haselnuss.

с. Die Krone wird "одними“; und bleibt an der reifen Frmthy

ruhen.

T. montannm L. Fahne gefaltet; Köpfe ­irundlich dann eifg.

Blumenstielehen dreimal kürzer als die Kelchröhre7 nach dem Bliihen

niedergebogen; этими. eìfg.-pfriemlìch; Blättchenlänglich-lanzett

lich, scharf gesägt, вменено haarig, am Rande mit dichten ver

dichten Adern; Stängel aufsteigend.
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Auf trocknen Wiesen,.Triften, Dämmen in der Ebene u. d. Vor

gebirge, gemein. Juni — Sept. и.

Sungel steif, hnrig, 1 - 11/2‘ h. Kelchzìhne ziemlich gleich, pfrìemlicb, gerede.

Kronen weiss.

T. re pens L. WeisserKlee. Honig/flee. Fahne gefaltet; Köpfe

rundlich; Blumenstiele so lang als die Kelchröhre, nach dem Blü

hen niedergebogen; Stützbltt. trockenhäutig mit nbgesetzter feiner

Spitze; Blüthchen verkehrt-eifg., fein genügt, kahl; Stìingelkriechend.

Auf Trlften, Wiesen, Brachen, häufig, d. d. g. G., und überall

angebaut. Mai-_ Sept. Qt.

Vor Allen durch den kriechenden Stingel kenntlich. Kronen weiss oder fleischl'nr

ben. ‘V0 er in Menge wächst verbreitet er einen starken Honiggemch. Nicht selten

ist eine Missbildnng, indem die Feline in ein grünes раненая Blättchen verwendelt ist.

T. h'yb rid um L. Fahne gefaltet; Köpfe rundlich; Blumenstiel

chen 2-3nial líinger als die Kelchröhre, nach dem Blühen niedergebo

gen; Stützhltt. breit-lanzettlich-spi-tzig5 Blättchen elliptisch-rautenfg,

fein gesägt, kahl; Stüngel aufsteigend, röhrig, kahl.

Auf feuchten Wiesen und an Waldriindern zw. Gebüsch, in der

Ebene u. d. Yorgeb. häufig. Mai _ Herbst. 21..

Mln unterscheidet eine “Жнец-Копи mit niedrigem dichtlltigem, ­ 1’ hohen

Sting“, und eine höhere 9 ­ 3' ll- kaum sstige zwischen Gebtisch. Die Kronen erst

weinlich, dann fleischl'arbcn, zuletzt braun.

T. s padiceum L. Fahne concav; Köpfe endständig zuletzt wal

zig; Blumenstielchen nach dem Blühen niedergebogen; Stützbltt.

länglich-lanzettlich; Blättchen auf kurzen gleichlangen Stielen.

Auf sumpligen und Torf-Wiesen im Vorgeli., d. d. g. G., hie und

da auch bis in die Ebene herabsteigend. Um Br. bei Rz'embcrg am

Warteberge. Grödl'lz u. Spi/:berg b. Выпиши. Geiersberg. Salz

brunn. Uni Neurode bez' _Kunzemlor/ am Zentner. Wünschelbur .

Hirschberg, und längs dem Hochgeb.’b. ins Степ/се. Те. Ju i,

August. `

ll. 1/2 ­ l', einfach oderiistig, kahl. Blättchen lânglich. Kronen erst gelb, dann

brnungelb, zuletzt kastanienbrnnn. Bei dieser und den folgenden Arten ist. die Hülse

innerhalb des Kelches kurzgestielt.

Т. agrarìum L. Fahne convex; Köpfe seitlich rundlich und

elliptisch; Blumenstielchen nach d. Blühen niedergebogen; Stützbltt.

länglich-lanzettlich; Blättchen sâmmtlich sitzend.

Auf trocknen und buschigen Hügeln und Dämmen, in trocknen

Gehölzen, d. d. g. G., in der höheren Ebene und d. Vorgeb. zerstreut.

Um Br. bei Oswz'lz, Lissa, Trebm'tzer Hügel. Juni, Juli. ‘21.

Stengel 1' h., wenig азид, aufrecht, kahl. Blättchen länglich. Kronen goldgelb,

spiter hellbraun.

T. procumhens L. T campestre W. et Gr. sil. Fahne con

vex; Köpfe seitlich, rundlich und elliptisch; Blnmenstiele nach dem

Blühen niedergebogeu; Stützblätter eiförmig; das mittlere Blättchen

längergestielt.
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Auf Graspla'itzen, Wiesen, Агент, an Dämmen, d. d. g. G. his

ins Vorgeb., häufig. Juni -Autn _

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber minder gedrungen u. stark. Stängel meist vom

Gr. en ästig, oft niederliegend, feinhaarig. Stützbltt. gewimpert. Kronen gelb.

T. f iliforme L. Fahne convex; Köpfe seitlichÍlanggestielt hü

schelförmig; Blumenstiele nach d. Bliihcn niedergebogen; Kelche

kahl; Stützbltt. eifürmig.; Blättchen keilfôrmig, ausgernndet, fein

gezähnt. ­

Auf Wiesen, Triften, Aechern, Sand- und Steinplätzen gemein.

Juni ~­- Herbst.

Stängel dn'un Aund fiidlich, aufrecht oder niederliegend, kahl, 1/4 ­ З/д’ li. Kleine

lockere Blüthenköpfe mit etwa 10 Blumen. Kronen hlass- nder gold-gelb, später hell

hräunlîch. Das mittlere Blättchen ist hald kürzer bnltl länger gestielt.

Lotus L. Ilornklee. Krone mit aufsteigendem geschnü

beltem Kiel. Staubfäden wechselweise an der Spitze verbrei»

tert. Griffel zugespitzt glatt. Narbe stumpf. Hülsc leistenför

mig ungctliigelt, in zwei schraubenf'órmig sich drehendc Klap

pen aufspringcnd.

Kronen gelb. Blätter gedreit.

L. corniculatus L. Nîederliegend; Blumen zu б in Schirm

fiirmigen Köpfen; Kelchziihne vor dem Blühen zueinandergeneìgt;

Fahne fast rautenförmig zwischen den Flügeln vorragend.

ß. {гит/015103. шимми und Stützbliitter lànglieh-llnzettlìch.

Auf Triften und trocknen “'iesen, an Wegrändern, Dämmen und

Ackerminen, auf Snndplätzen, d. d. g. G., his auf das Vergel). ß.

an grasreichen Raineri hie und da. UmgBr. bei Kleinburg. Juni ——

September. 2l.

Stingel von unten ästig, l/z-ll lang. Blättchen \'erkehrteifg.­liinglich, die seit'

lichen em inneren Rande hohl, am äusseren convex, oft нише]. und saftreich, kahl

nder fein behaart. Die Form mit zoitigen Bltt. und Stängeln ist bei uns noch nicht

gefunden worden. Kronen gelb, bisweilen enf lehmigem und kalkhaltìgem Boden orange

und roth. Ver. hat langgestreckte dünne Stängel.

L. maj or Scoprili. L. uliginosus Schknhr. L. corn. ‚в. ulígz'

nosas W. et Gr. sil. Aufrecht oder aufsteigend; Blumen zu 10 in

scliirmförmigen Köpfen; Kelchzähne vor dem Blühen zurückgeschla

gen; Fahne in einen Schnabel verschmälert von den Flügeln bedeckt.

Auf feuchten und sumpíigen Plätzen, in Gräben, auf sumpfigen

Wiesen, an Lachen und Teichrändern zwischen dem Grnse, d. d, g. G.

vielleicht nur in der Ebene, häufig. Juli, Aug. '21..

Diese Art ist grösser, saftige: als die vurige, mit röhrigem воща, der zwar we»
gen Mangels an Steifheit oft nmliegt, aber eine eufrechte Richtung het. De inhibe

kennen muse, “пшене Uebergänge zum vorigen nicht beobachtet zu haben, lo trenne

ich ihn wieder von jenem, obwohl er ihm sehr nahe steht.   
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Tetragonólobus Scopoli. Spargelbohne. Krone mit

aufsteigendem geschnäbeltem Kiel. Staubtìiden an der Spitze

verbreitert. Gritïel kahl oben verdickt; Narbe rinnenförmig.

Hülse gerade mit vier geflügelten Rändern.

Kronen schwel'elgelb. Bltt. gedreit.

T. siliquosus Roth. Lotus sil. Linn. Blumen einzeln.

An grasigen Weg- und Grabenríindern nur 111 einigen Gegenden

der Ebene und des Vorgeb. Um Br. ge en “festen bei Neukirch und

‚Шла, gegen Süden um Отпели, ambs/ëld, Koberwilz, Tínz,

Zobten. Schweídnílz. Ohlau. Juni, Juli. 21.

Stängel liegend 111111 lnfstelgeml, von unten .ln lästig, 1/2- 1’ lang, hnrig. Bltt.

gedreìt, denen von Lotus Cnr. ähnlich, dicklich und hellgrün, fast grsugrün. Krone

sehwel'elgelb mit dunkleren Flecken.

Astrágalus L. Bärenschote. Krone mit stumpfem

Kiel. Hülse rundlich, eifórmig oder walzig; die untere Nath

eingeschlagen eine ganze oder halbe Scbeidewand bildend, da

her die Hülse halb» oder ganz-zweifächerig.Bllt. geiìedert. Blumen 111 seitlichen датами Aehren. "."P"

A. glycyp hyllos L. Wol/sscholen. Kahl niederliegend; Stütz

bltt. frei, oval und gespitzt; Bitt. 5-6 paaríg; Hülsen linealisch

gekrümmt. g.- ‚ Ё!

Auf trocknen bebuschten llíigeln, buschreichen “вырыта, an

Dämmen zwischen Gestriippe , in d, Ebene 11. d. Vorgeb., d. d. g. G.,

häufig, nirgends sehr zahlreich. Um Br. bei Сатанея и. Schwoitsch,

Lissa u. т. Trebm'tzer Hügel.

Stingel bis 3' lung, ästig, dick, oft rülhlicb. Bllttchen eifg., von ‚давись-тап

gern Geschmack. Die Blüthenstiele kürzer als die Bltt. Kronen schmutzig, blessgelh.

A. Cicer. L. Haarig; ausgebreitet, die oberen Stützbltt. ver

wachsen nnd den Bltt. gegenstäudîg; Bltt. 8-12paarîg; Blättchen

oval; Blumen in koptförmigen Aehren; Fruchtlmoten sehr kurz ge«

stielt; Hülsen rundlich, aufgeblasen, fast sitzend.

An buschigen Dämmen und Hügeln, besonders in der Nähe tiefer

Gräben, in der Ebene zerstreut. Um Br. bei Gräbschen. An der

Pelzbrücke. Lz'ssa. Pürbz'schau. Kleinstein b. Oppeln. Gnadenfeld.

Kutscher. Kreisewilz b. Leobschütz. Juni, Juli. '2L

Stingel meist 3-4’, im Gebüsch emporsteìgend. 13111. elliptisch stechelspìtzig.

Kelche mit schwarzen Borsten besetzt. Kronen weissgelb. Hülsen zuletzt schwarz.

A. Hypoglottis L. Haar-ig, ausgebreitet; die oberen Stütz

bltt. verwachsen und den Bltt. gegenständig; Bltt. 8-10pßarig, Blätt

chen elliptisch, die unteren ausgerandet; Blüthen in eit'ôrmigen

kopftörinigen Aehren; Fruchtknote gestielt; Hülsen rundlich eiför

mig, im Kelche gestielt. `

An sandigen Grabenrändern, bisher nur um Br. bei dem letzlen

Heller, und der Lohebrüclce von Zölffel entdeckt. Mai, Juni. 21.
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зап-Бы l/z’ h., dreiknntig. Aehren langgesiielz. мы": mit weissen und braunen

steifen Haaren besetzt. Kronen blau, am Gr. sti-obgelb.

A. aren arius L. Von anliegenden Haaren grau; ~die oberen

Stiitzbltt. verwachsen und den Bltt. gegenständig; Bltt. 3-4pnarìg,

Blättchen linealisch stumpf:l Blütlien in 4-8blumigen Trauben; Hill»

sen lineal-länglich.

Auf Sandboden, in sandigen und híigelîgen Kieferwäldern, auf

freien Saudplätzen und auf sandigen Aeckern, zerstreut in der Ebene.

Um Br. bei Gr. Weigelsdor/ u. Mir/cau, Süsswinkel und Neudörfel

hinter Lissa. Heydewìlxen. Ohlau. Wohlau. Schönfeld u. lVeÍL

‘ran b. Биплан, В. Kreba u. Муэдзин. Rosenberg. Königshuld u.

стадами: bez' Oppeln. Fehlt in авт. Schl. nach и. uml M.

` Juni. 2l.

Stängel liegend, einfach oder vom Gr. взад. Kronen Шип-Бонн. Mln unter

scheidet zwei Formen, mit breit-linealischen, оттенена kalileu Bltt. und dünner grauer

Bebauung, und mit ganz schmalen, fast шпилек. Bln. und dichter, hat silberweisser

Bekleidung.

А nlmkg. OIytrOpis рама, mit тандема Blumen, und einer Hülse, deren obere

Nath eingeschlagen die Scheidewaml bildet, ist nach v. Mückusch umW'agsladt

bei Тторраи gefunden worden.

2. Hedysa7’6ae. Hülse ge ищем, die Glieder eimamz'g,

durch Einschníìrungen getrennt. gie Kez'mblälter kommen über die

Erde und färben .sich grün. -­ Bíswez'lm besteht die Hülse nur an:

einem Gliede.

Hcdysarum L. Süss/dee. Hülse aus mehreren zusam

mengedrückten rundlichen einsamigen Gliedern. Kiel schief

gestutzt, länger als die Flügel.

Н. nbscurum L. Bltt. geiiedert, 5»9panrig; выпиши. ver

wachsen; Hülsen hängend.

An steilen und felsigen Gebirgslehnen, bisher nur an zwei Punk

ten des Hochgebirges, im Teu elsgà'rlchen {т Riesengebirge zuerst

von Ludwig (Kreek. Suppl. 6' ), u. im Kessel im Geven/ce von Ота—

bowskî gefunden. Juni, Juli. '21..

Аисты, 1/2 ­ l' h., einfach, mit l -3 Bltt. Aus dem “мы des untersten ein

langer Bluthenstiel mit einer lockeren Aehrea Kro'nen nnßellnliehY purpurf.­\'ielet|.

зимы“. текшыипд, bräunlieh, den Bltt. gegenüber. Blättchen eil'g.-lnnglich.

Ono brychis L. Esparsette. Hülsen aus einem rund

lichen zusammengcdrückten grubìg-netzaderigem, mit Stacheln

besetzten Gliede bestehend. Kiel schief gestutzt länger als

die Flügel. f

0. sativa Tournef. Helly/serum Onobrychz's L. Stíingel auf

steigend; Bltt. geñcdert,- Blttchen elliptisch-lanzettlich unten mit nn

liegemlen Haaren bekleidet. Y _ , '
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Auf fruchtbaren Wiesen in hügeligen Gegenden, bend. im Vorge

birge. Um Br. bei Кадет)“: u. Hoehkírch. Ohlau. Wohluu. Beu

Шт а. 0. Grödizzbfrg. Um Rot/:schloss и. Ме![еп(1от/]. Bitters

йог/11. Jauer. Oppeln. An mehreren dieser Standorte scheint- es

Imum zu bezweifeln, dass die Pflanze ursprünglich einheimisch sei,

wenn sie auch vielleicht hie und dn durch den früher hüníigeren Anbau

verwildert sein könnte. Mai, Juni. 2l.

Schwnch mit anliegenden Haaren besetzt. H. l -!’. Blúthen in lenggelttelten

lángllchen Aehren. Kronen rosenroth mit dnnkleren Striehen. Die llulsen hnlbkreis

rund, springen nicht luf, nm "отдан-пабе gekielt, mit domlgen Zähnen besetzt. — Liebt

knlkhaltigen Boden und ist снедь“ ein sehr gutes Fntterlrrsnt.

Coronilla K. Krmlenwíclte. Kelch glockig, d. beiden

oberen Zähne bis über die Mitte verwachsen. Kiel spitzig-ge

sclmïibclt. Hülse lang, stielrund oder vierkantig, mit einsami

gen Gliedern.

С. varia L. Bun/e K. Беда/Имен. Peltsehen. Bltt. gefìedert,

lo-pnnrìg, Blättchen lt'inglich, stumpf; замши. frei, lanzettlich;

Blüthen in vielblumigen Schirmen; Hülsen vierkantig.

An trocknen “'eg- und Ackerrändern, Dämmen, Ruinen, Triften,

in d. E. und tl. ng., d. d. g. G. häufig. Juni, Juli. '21..

Knutig. Stengel meist liegend, шпиц. Bltt. grnugrtln. Fnhne гонг. Flügel

weiss. Kiel weiss mit dunkelrolher Spitze. Hülse weiss mlt schwachen Einschnit

rungen. шт zwar nicht giftig, wie man gllnbte, Aber dinretlsch.

Ornithopus L. [Пакете/юге. Kelch röhrîg, die bei

den oberen Za'ihne am Gr. verwachsen. Kiel stumpf. Hülse

linealìsch, zusammengcdrückt, mit einsamigen Gliedern.

0. perpusillus L. Feinhaarig; Blüthenstiele länger als d. ge

liederten Bltt., 3-4bluxnig.

Auf Sandäckern nnd waldigen Sandplz'itzen, nur im nördlichen

Theile des Gebiets, zerstreut. Um B1'. bei Lissa. Um Bunzlau n.'

Mutt. genauer bei Вите], Birkenbriìe/c, Klitschdm'f, Wehrau,

“Ценам/3 Zeche u. т. n. Schneider. [Malschwitz b. Beulhen a.

О. Zauclle b. Glogau n. Krocker. Juni. G.

мистерий. von 1“ bis i', Kstig. Bllttchen und Blüthen sehr klein. Fehne

und Flügel weisslich-ßeischf., Kiel „ним.

3. Vicieae. Hülse angegliedert, einfächerìg oder 'mit fei

nen Querwänden aus [ос/сеют Zetlgewebe. Keimbtätler dic/c und

тайну, färben sich nicht grün und bleiben unter der Erde. Bltt.

рапиду-депеши, der Blatlstíel geht in eine Волне oderRunke aus.

Faba Tournefort. Balme. Die oberen Kelchzähne kür

zer. Grilïel fädlich, fast rechtwinklig geknict, unter der Narbe

`
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auswärts hartig. Hülse mit schwammigen Querwämlen. Sa

men länglich, hängend, mit linealìschem Nabel am Ende.

Blu. meist îpnarig.

‘ F. vulgaris Mönch. Ист Faba Lin. Банда/те. Blüthen in

winkelstíimligen 2-4blu1nigen Trauben; Blattstiel in eine Bol-ste endi

gend; die oberen Blätter Зразы;

Ist im Orient einheimisch und wird bei uns häufig gebaut.

Juni, Juli.

Stängel 2 ­ 3' h. Ы“. fut tleischig. Kronen weiss, die каш mit einem schwar

zen Fleck.

Vicia l1. „fic/fe. Die oberen Kelchzähne kürzer. Grif

fel fädlich. Hülse zweiklappig, ohne oder mit unvollständigen

Querwänden. Samen llinglich, söhlìg-angeheftet, mit lineali

schem oder ovalem Nabel an der Seite.

l. vielhlumìge Bluthenstiele.

Y. pisiformi's L. Trauben kürzer als d. Blatt; Blätter 5-spal

tig; Blättchen breit-eifg. mit zusammengezogener Spitze, stumpf,

kahl, die untersten nahe am Stiingel sitzend und die gezähnten halb

pfeilförmigen Stützblätter verdeckend.

Auf sonnigen bewaldeten Berglehnen im Vorgebirge. Kreuzberg

b. Stríegau v. Schulnmel; Spitzberg b. Probslhaz'n v. Göppert

gef. Rogauerbg. b. Camenz n. Krock. Kreisewitz Ь. Leobschiìtz.

Nach Schneider auch um Charlotteubrunn u. Ińapferberg. Um

Отд: n. Hochstetter. Lands/frane n. Rabenhorst. Junì,Juli ц.

Kletternd, 3-4' h., kahl, blassgelbgrün. Bltt. meist 4paarig, im Herbst fist leder

artìg, ищи-вена etwas grau, sin Gr. rundlich. Kronen weissgelblich.

V. sylvatîca L. Trauben länger als d. Bltt; Bltt. 8 paarig;

Blättchen elliptisch stumpf; Stützblatt hnlbmondt'órmig, borstlìch

ezähnt.
g An ‘Valdrändern und in Gehölzen, an Hügel- und Berglehnen, in

der Hügelgegend d. Ebene und im Vorgeb. zerstreut. Urn Br. bei

Skarsz'ne schon v. Krock. Am Явить, Geiers- u. Gröditzberge.

Hügel bez’ Habemlor/ u. Kleulsch. Annaberg. Lez'sm'tz. Leobschiìtz.

Ustron. Grá'z b. Troppau. Juni, Juli. '21.

Kletternd, schlapp, 3 - 4’ h., kahl. Blüthenähre locker. Kronen weisslich, Fahne

Ulli-gestrichen, Kiel an der Spitze violett. Hülse fast lineal-wellig.

V. dum etorum L. Traube so lang als d. Blatt; Bltt. 5-paarîg,

Blättchen eifg. stumpf, die untersten vom Stängel entfernt; Stützbltt.

halbmondfg. gezähnt; Griffel bärtig.

In feuchten “имущими, an feuchten, wnldigen Lehnen, in d.

höheren Ebene u. d Vorgeb. zerstreut. Um B1'. bei Lissa и. Kl. Tot

веден. Dal/cau bei Beulhen a. О. Zobtenberg mu Gipfel. Grödilz

berg и. Hartmannsdorf b. Buuzlau. Streilberg bei Stríegau. Zeis

kemclzloss u. Fiìrslenslein. Gr. шали: bei Oppeln. Jägerndorfî

Те. Mai, Juni. 'ZL

et“



162 `

 

Щепы-па und schlapp, 3 -4' h., kahl. Kronen mett-purpnrf., mit Adem'. пш

sen feinhnnrig.

V. cassubîca L. V. militari# Crantz. Krock. sil. 1173.

Trauben kürzer als d. Blatt; Bltt. vielpnarig; Blättchen länglich u.

lanzettlich, stumpf, nnterseìts feinhnnrig; Stützbltt.halbpfeilfg. grrnzV

rnndìg; Grill'el oben feinhaarig; Hülsen fast rautenfg.

In trocknen Gehölzen, auf buschi en Hügeln, auch in Kieferwäl

dem der Ebene. nicht selten. Urn Br. in' Сит/толя и. Goldschmiede

n. Kro ck., um Señu'oílsclt, Lissa, Heydewz'lœen u. Skarsr'ne, Grö

Ilelwilz, Illa/Ilm, Itiemberg. Ohlarl. Woltlau. Dal/fau b. Beuthen.

Zoblenb. Gröllz'l: u. Efe/»berg Il. Вши/(ш. Орре1п. Troppau.

Juni, Juli. ’21.

Stängel ziemlich einfach, aufrecht, l - 2' h., nnfnngs fast nuttig, später ып. Bltt.

bis lâpanrig, Bltt. gedrängt. Blüthenstiele aufrecht. Kronen pnrpnrroth u. blau. Hül

sen kahl mit 2 Semen.

V. tenuifolia. Roth. Trauben länger als d. Bltt.; Blätter vîel

paarig; Blättchen linealisch, unterseits haarig; Stützbltt. halbplfeilfg.

gunzrandig; die Plntte der Fahne doppelt so lang als ihr agel;

llt'ilsen linealiänglich, spitz. ‘

An Ackerrändern, auf Wiesen u. Brachen, zerstreut in d. Ebene.

hesornl. gegen das Vergel». hin. Um Br. bei Koberwìlz, Bohrau,

stre/den. Ван/шуб]: bei Zoll/en. Magnilz bei Trt'bm'lz. Um Rez'

elrenbnelz. Oppeln. Gr. Herlitz und Camenz bei Troppau. стат

und Goldmiìhle bei Видами n. Schn. Mui, Juni. 2l.

Stängel aufrecht, steif, oben knieförmig-gchogen, mit fest nnfrechten Blńthenstie

len, durch welche Kennzeichen man diese Art stets von der folgenden unterscheiden

kann. Blattstiele sühlig, die unteren arieh niedergebogen. вымыла geradlinig, Grund

und Spitze oft gestntzt, letztere auch ausgerendet. Fahne und Kiel hellblau, Flügel

weisslich.

V. Стасов, L. Vogelwieke. Trauben so lang als das Blatt;

Bltt. vielpaarig, Blättchen líinglich oder lanzettlich weichhaarig;

Stützbltt. hnlbpl'eilfg. ganzrundìg; die Platte der Fahne so lang uls

ihr Nagel; Hülsen linealJängliclt stumpf Init einem Hulten.

In feuchten Gebüschen auf ‘Viesen un Dämmen und lValdrän

dern d. d. g. G. bis in dus Vorgeb., gemein. Auch im Kessel im Ge

setz/re. Juni, Juli. 2]..

Stängel klimmend, “Мирр, 2-4' h. Die Form der Blättchen lst verilnderlich,

bald eifg. kürzer mit nbstehenden llaeren, bild шить-пышны länger und spitzer

mit anliegenden Haaren: aber stets bilrlet der Blum-and eine krnmme Linie und sind

die Bltt. kurzer als die der vorigen Art. Bluthenstiele nhstehend. Kronen blau-violett.

Sarnen schwarz, auf einer Seite marmorirt.

V. villosa Roth. Kr. suppl. 639. Trauben von der Länge

rler­ Blätter, auch länger; Bltt. vielpaaríg zottig; Stützbltt. halb

pfellfg. gnnzmndig; Platte der Fnhne kürzer als iht` Nagel; Hülsen

länglich-rnutenfg., n. d- Spitze hakenfg.

а. breìlblů'llrig, mit elliptischen schwuchzottigen Bltt.

ß. schmalblüllrr'g, mit lanzettlichen stnrkzuttigen Bln.
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Unter d. Saat u. auf Brechen d. d. g. G. sehr häufig. Juni, Julifll.

Stängel mehr oder minder schlapp, oft vieläslig, 2-3’ h.` „над. Trauben fait

einseitwendig, dicht. Kronen bien oder violett mit milchblenen oder weinlichen

Flügeln. \

h. `nrmblumige Bliithenstiele.

V. hirsuta Koch. Ervum him. L. W. et Gr. sil. Blüthen

etiele 4_6blumig; Blätter Gpuarig; Hülsen zweisamig weichhaarig.

Unter der Saat, in Gärten und nn Hecken, nicht selten d. Il. g. G.

Juni, Juli. С).

Dunn und zei-t. Bltt. weichhnrig, Kronen milehblau oder тщись.

V. tetrasperma Koch. Ermmz lelr. Linn. W. et Gr.sil.

Blůthenstiele mei'st einblumig; Blätter 3v4paarîg; Hülsen Йена—

mig kahl.

Wie die vorige, etwas häufiger. Juni, Juli. Q.

Dunn und zart. Kronen uns weiss und blau gemischt. Hüllen llinglich. -— Diese

und die vorige Art wurden sonst unter Ervnm gerechnet, unterscheiden sich aber

ger nicht von der Sippe Vícía. Der снам ist durchaus fädlieh und nach oben zu

gleichmäßig behllrt. Vgl. E. Meyer Preuuem P/lünzengallg. p. 237.

h. Blumen kurzgestielt in den Blattwinkelm

„ V. sepi um L. Blumen zu fünf auf ganz kurzem traubigem Stiel,

Bltt. fünfpaarig; Blättchen breit ovali Stützhltt. gezähnt; Hülsen

liuealisch, kahl.

In Gebüschen und zwischen Gesträuch auf Waldwiesen und an

Waldrändern, d. d. g. G. bis in das Vorgeb. gemein. April, Juni. 2l.

Stängel schlapp, klimmend 2-8' h. Die unteren Blultpsere grösser ele die ebe

ни. Blättchen aus breitem Grunde eifg., voi­n ehgestutzt mit einem Eindruck und einer

Stnchelspitze. Kronen schmutzig-violett, am Gr. gelbllch. llulsen sühlig. Samen

Блин-сыпи.

-l- V. sativa L. Blumen paarweis auf ganz kurzen Stielen; Bltt.

7panrig; Blättchen verkehrt eil'g. vorn ausgerandet; Hülsen aufrecht!

länglich, weichhaarig; Samen schwach zusammengedrückt, glatt.

Auf Aeckern unter der Saat und auf Brechen, häulig angebaut,

vermuthlich nicht ursprünglich wild, sondern mit dem Anbau verbrei

tet. Hiiutig d. d. g. G. Mai, Juni.

Aufrecht, 1-9’ h., mehr oder weniger kurzzeitig. Die Blu.' Indem in der Breite

'nl Stiitzbllt. oft gezähnt, gelleckt. Fahne hell-pnrpurroth, Flügel violett, Kiel wein

lich. Sarnen olirengrün, braun-mntmorirt.

V. angustifolia Ruth. Blumen einzeln oder paarweîs auf sehr

kurzen Stielen; Bltt. 5paarig, Blättchen der unteren verkehrt-eifiir-`

mig vorn ausgerandet, der oberen lineal-lanzettlich vorn stumpf oder

abgestutzt; Hülsen nbstehend linenlisch, zuletzt kahl; Samen kuge

lig, gekrönt.

Auf Aeckern unter der Saat, häufig. Juni, Juli.

Stängel schwach, l-3’ h.. feinhnurig. зимы". feingeziihnt. Kronen purpnrroth

Semen “шпик-кидала, schwarz. Msn Endet Farmen, welche zwischen dieser und
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der vorigen Art in der Mine stehen. ' Wahrscheinlich auch bei une nur durch den

,Anhui verbreitet.

V. lathyroides L. Blumen einzeln in den Blattwinkeln fast

sitzend; Bltt. 2-39aarig; Blattetiele in eine Spitze endigendçBlíitt

chen verkehrt~eifg.; Hülsen lìnealisch kahl; Samen würfelig gekürnt.

Auf Triften und Wiesen, an grasigen Dämmen, in der-Ebene nicht

selten. Um Br. bei Pöpelwìz, Oswiz, Rosenthal, an rler Pass

brücke u. 1n. Ohh/u, Wohlau, Видите, 0рре[п. April, Mui. @_

Die kleinste Ан dieser Sippe, 1-4" lung, lm Boden im Grue liegend und ver

steckt. Аспид. Kronen klein, lila-violett.

Lens Tournefort. Linse. Griffel fádlich, nach vorn ver

hreitert, abgeplaltet und zur Seite gedreht. Hülse einfácheriß’.

Samen zusammengedrückt mit gewölbleu Flächen, mit lineali

schem oder ovalem Nabel an der Seite.

'I'. e sculentu Mönch. Blüthenstiele 1-2blumig; Bltt. Spaa

rig; lliilsen rautenfg., anmig, kahl.

' Wird häufig angebaut, und findet sich hie und dn, wie in der Ge

gend von Oppeln, äusserst häufig unter der Saat und nufWuldplätzen

verwildert. Juni, Juli.

‘ Stlngel nnl'recht, I’ h. Blättchen elliptieeh, luth linenlilch. felnhnrig. Kronen

blulhlnn. Башен echerbenbrlun, gehen ein beklnnlee Nehrnngnmltlel.

Láthyrus L. Platterbse. Die oberen Helchzähne kür

zer. Griffel fädlich, nach vorn verbreitert abgeplattet und zur

Seite gedreht, Hülse einfácherig. Samen fast kugelig mil

linealischem oder ovalem Nabel an der Seite.

Begreift auch die Arlen von Orobux Linnè, die .ich nur durch venkenlose

впишем питаемые... Anch durch die Tneht kann man Urn/mr und Lalhyriu nicht

unterscheiden, dn sich О. tuberouu als ein velliger Lnthyru: darstellt.

L. hirsutus L. Bliithensticle zweiblumig, linger als das Blatt;

Blätter einpanrig; Blattstiele in Rnnkenendigend; Hülsenrauhhaarig.

Unter der Saat nur im südlichen Theile des Gebiets. Bei Ratíbor

von Kelch gef. N. Toschnnowz'z bei Teschen. Juli С). '

Stängel шпаны, lchwneh, l’ h. Bltt. lineal-lnnzetllieh. Banken inheilig. Kronen

blau, ziemlich klein,y Папе der "Мин lm Gr. zwiebelig.

L. tnberosus L. Erdnüsse, Erdmandeln. Blíithenstiele vieL

blumig, länger als dus Blatt; Blätter einpanrigi Blattstiele in Ran

Не? einigem; Blüthen länglich; Hülsen kahl netzaderig; Stän`

re ec i .
ь Ппёг der Saat auf Lehm- und Kalkboden in der Ebene vorzüg

lich im östlichen Theile des Gebiets. Um Br. gegen Mittag, um Höf

едет, Ollaschín, Domslau, Koberwíz und bei Hühnern. Um 0h

lau, Wohlau, Beuthen a. 0., Oppeln, Leobschüz, Kutscher, Ra

liůor, Troppau, Teschen. Juni, Juli. . `
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Klimmend, 2 -3' h., kahl, elw.: Бандит. Kronen rasa-pnrpnrl'. Die “Пи-и!

fnsern verdiclren sich zu видны: dìfken Knollen, welche stärkmehlhaltig und süls’

daher essbnr sind und Anch als Kalïehsnrrugat empfohlen wurden.

L. pratensis L.Y Bliithenstiele vielblumig länger als dns Blatt;

Bltt. einpaarig; Blattstiele in Ranken endigend; Blüthen lnnzettlich;

Hülsen kahl mit schiefen vorrngenden Adern; Stängel eckig.

In Hecken und Gesträuch an feuchten Orten an Graben- und

Bachrändern, auf feuchten “Чевеп, d. rl. g. G. bis ins vorgeh, ge

mein. Ju'ni, Juli. 2l.

Liegend oder emporklimmend, I ­ 4’ h. Bltt. вид. oder имением nnterseits fein

hnrig. зимы“. pfeilförmig. Kronen gelb. Stängel viel'ństig, weichhaarig.

L. sylvestris L. Blüthenstiele vielblumig, liinger als d. Bltt.;

Bltt. einpaarig; Blattstîele in Ranken endigend; Blättchen dreinervig,

länglich-lanzettlich, gespitzt; Stützbltt. lineal-lanzettlich; Hülsen

lineal-länglich, glatt; Stängel und Blnttstiele eckig-getlügelt.

An trocknen und sandìgen Ilíigel- und Daunmrändern zwischen

Gebüsch oder in hohem Grnse, besonders im Vorgeb., d. (l. g. G. zer

streut und nicht sehr zahlreich. Um Br. bei Канава/щадил, Неу

dewílwen, Skarsz'ne, Líssa. Um Oñlnu, Woll/an, Hohenborau bei

Вен/деп, Zeche Goldmiì/zle u. стаи/2 bei Витали, Strz'egauer

B., Charlottenbrunn, Fììrstenslein, Müll.: bez' New-ode, Hirschberg,

Troppau, Teschen. Juni ——- Ang. и.

Stängel istig, kahl, schlapp und liegend oder klimmend. ВИС. hlassgrl'in, kahl.

\`ariirt mit breiteren und schmäleren Blättchen. Kronen rnsn-pnrpurfarben, die Fahne

am Bücken grünlich. llierher auch C. heterophyllus Krock. sil.

L. latifolius L. Blüthenstiele vielblumig, länger als d. Blatt;

Bltt. ein-zweipaarig; Blattstìele in Ranken endigend; Blättchen fünf

nervig, länglich-eifórmig, stumpf mit einer Stnchels îtze; Stiitzbltt.

breit-lnnzettlich; Hülse lìneal-länglich, glatt; Stänge und Blattstiele

eckig-geñügelt.

Auf grasreichen und buschigen Híigellehnen. Sicherer Standort:

am Geiersberge. Ausserdem wird er angegeben: auf dem Mittelberg

bei Zoblen von Matt.. am Grödí/zbrrge, bei Gharlollenbrmm, Slei

nau a. О. (Ю, Dirschel und Gr. Легли, für welche ich nicht ein

stehen kann, da ich keine Exemplare sah. Juni, Juli. ’21. ~

Der vorigen sehr ähnlich aber grösser, stärker, hreitblältriger, obwohl auch "ou

diesem Formen mit breiteren und andere mit schm'àleren Blu. vorkommen. С. hetero

phyllus der Auloren ist "on diesem schwerlich verschieden.

L. palustris L. Blíithenstiele S-ôblunìg, länger als d. Blatt.;

Bltt. 2-3paarig; Blattstiele in Banken endigend; Blättchen lanzettlich

stachelspitzìg; запиши. pfeilfg.; Hülsen lineal-länglich glatt; Stän

gel oben geflügelt, Blattstiele eckig gerandet.

Anf nassen und sumpligen Wiesen auf fruchtbarem'Boden, im Ge

sträuch an Grabenrändern und Flussufern, zerstreut` in der Ebene. Um

Вт. bei der Margarethmmühle, Scheilm'ch, Kríllern, Bise/:witz a.

W. Schweinen» u. т. Um Ohlau, W'oñlau, Beat/zen, um Вит—

lau bei Försterbach, Nischwz'tz, Driìsselbusch u. m. Juli, Aug. 2L.
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Slingel auf Wielen вынем, ш Gebüachen schlapp und klimmend, l ­ 3' h., kahl

Kronen achönblau. Auch diene Art kommt schmal- und breitblìtlrìs vor.

L. macrorrhizus nobis. Отбив шйетошз Linn. et Auc

torr. ошп. Blíithenstiele 4-6blumig, länger als d. Blatt; Bltt. 2-3

pnarig, ohne Ranken; Blättchen líinglich-lanzettlìch; Stängel ein

fach, geilíigelt.

In sonnigen Gehölzen besonders an Hügellehnen in der Ebene u.

il. Vorgeb., nur nn'einigen Orten. Um Br. bei Skarsíne am Buchen

walde und im Glane/:er Walde von S ch ummel gef. Deutsch/Lammer.

Bei Kl. Zeche. im Driìsselbusche (schon von Matt.) auf ¿Krausclmv'r

Hügeln und bei der Schauermühle bei Bnnzlau n. Schn. In den Бед/1

fen zu’. Kynau und Charlottenbrunn. Um Troppau. Mai, Juni. '21..

l1. 1/¿-1'. (Ян-видная. Kronen rosa-purpnrf. “Чана! meng-ung, in Absätzen

in lingliche Knollen verdickl, надежна.

L. vernus nob. Orobus verm/s Linn. Blüthcnstiele 4-6hlumig,

kürzer als das Bltt; Bltt. 2-3paarig, ohne Banken; Blättchen eifg.

zugespìtzt; Slíingel einfach, eckig.

In schattigen Gehölzen uml Lanbwiildern der Ebene und des Vor

geb. d. d. g. G. häufig. lfm Br. bei Pilsnitz, Lisa-a, Шатен, Skar

sine. Durch dus ganze Vorgeb. bin in den Salller bei Hirschberg.

Trop. Ustron b. Tese/len. April, Mui. 2J..

Suingel aufrecht, 1' h., kahl. Bltt. freudig-grün, hreit-eifg. Kelche uit rulli 5e

zeichnel. Kronen purpurfnrben, dann bleu. Die \Vurzeln auch dieser Art verdicken

sich in Absätzen zu Knollen. Eine der ersten “мизинец im Frühling.

L. niger nob. Orobus niger Linn. Blüthenstîele mehrblu

mig; Bltt. vielpnarìg, ohne Ranken; Blättchen eifg.; Stängel äs

tìg, eckig.

In trocknen Laubwäldern und Vorgehiilzen in der Ebene ziemlich

verbreitet. Um Br. bei Oswitz, Lissa, All/ml. Trebnitzer Hügel.

Ohlau. Wohlau. Bunzlau. Kreuzburg. Oppeln. Leobsc/iütz. Trop

раи. Tese/len. Mui, Juni. '21..

Snif, kahl, 2 - 3' h., oberhalb панд, mit steifen abstehendnn Aeslen. Blättchen

dicklich, werden beim Trocknen schwarz. Kronen schmutzig-purpurrmh. Die “Чик!

stlrkfaserìg, ästig.

4. Phaseoleae. Hülse angegliedert, einfächerï oder mit

schwammige'n Querwà'nden zwischen den Samen. eimblätter

mehlreich, ш'я .sich grün [шьем ‚ aber тем über die Erde geho

ben. Die untersten Blà'ller уедет/джиу.

Р h a s é ol n s L. Schminkbohne. Kelch ‘ glockig zweilip

pig. Griñ'el sammt Staubgef. und Kiel spiralig gewunden.

Fruchtknoten am Grunde von einer scheidenfórmigen Drüse um

geben.

’ P. vulgaris L. Размен. Brechbohnen. Blüthentrauben kür

zer als das Bltt.; Hülsen hängend, gerade.
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ß. паям. Stängel niedrig, nicht winnend. Ph. nanas L.

* P. multiflorus Willd. заметите. Bliithentraubon

länger als das Blatt; Hülsen hängend, sichelförmìg.

Beide Arien, mit hohem windemlen Stängel, werden hhulìg kultivirt. Die erste

soll aus Ustindien, die zweite, welche nuch der rothen Bllithentranben wegen Ils Zier

pt'lsnze gilt, sus “` “ 'Ll Mau нш L 'l „ы auch noch mehrere

Arten oder Spielarten. . ` ‘nl Y à. к .À д

- 'r“из? Wt? ь ' RB " t

­ "14,:,2 `êlllllleat? . rown. ‚мышдт

Kelch 4-5theilig, die Zipfel in klappigerKnospenlage; die

Kelchröhre oft mit dem Fruchtknoten verwachsen. Kronen

blätter klein, zwischen den Kelchzipfeln, mit eingeschlagener

Kno'spenlage. Staubgef. hinter den Kronenbltt. und von асп

_ selben kappenfórmìg bedeckt. Fruchtknoten mit einem drüsigen

Ringe umgeben, 2-4l'ächerig, mit je_ einem aufrechten Ei. Die

агавы ganz oder oberhalb verwachsen. Frucht 2-4- oder

durch Fehlschlagen l-Íìichcrig, eine Pflaume oder eine Kap

sel. Samen ohne Mantel, mit wenig Eiweiss und geradem

Keim.

Sträucher mit nngetheilten gestielten Bltt., die meisten in wärmeren Gegenden.

mit bitteren auch wohl scharfen Stciïeu.

Rhamnus L. Kreuzdorn. Der Kelchsaum fällt nach

dem Blühcn umschnitten ab. Frucht eine tleiscbige oder leder

häutìge, 2-4lächerigé Pflaume. V, I

 

R. catharticn L. Kreuzdm'n. Aeste gegenstiindig, dornig;V

Bltt. fein gesägt; Blumentheile zu vier; Blumen polygamisch.

In Hecken und Gebüschen, nn Dämmen, Hügeln, Waldriindern,

d. d. g. G., häufig. Mai, Juni. l1.

Aufrecht, 4~6' h. Bltt. ovni mit rnndliehem (Башне, hellgrün. Blüthen дампы-п

in den “'inlreln. Kelchsnum zuriickgeschlngen. Kronenblti. linealisch, gríingelblich.

Frucht erbsengross, schwsrz mit grtinlìchem mnrkartigem Fleiscbe. —— Die Früchte,

als' Висте Spinne cervinae опиши, sind ржи-Багет}, und die Schale enthält einen

violetten гимнов; msn bereitet daraus das Saftgriin. ._- Auf trocknen sonnigen Ber

gen, z. B. bei Slriŕgau und frappait. findet msn Zwergformeu mit спираль-пшен

lichen Bltt.: dazu gehört R. ‚тмин: W. et Gr. sii.

R. Frangula L. Faulbaum. Aeste wechselständig, ohne Dor

nen; Bltt. ganzrandig; Blumenstiele zu fünf; Blumen zwitterig.

In Hecken, feuchten Gebüschen und “'iildern, d. d. g. G., hiiuíì

ger als tl. vorhergehende. Mai, Juni. h.

Bltt. ovni. liltithen winkelständig, einzeln oder gehiluft. Kronenbltt. lxnzetilich,

ileischfarben. Frucht beercnartig. erst roth, dann schwärzlìcli. Der liest riecht und

schmeckt “инд-мин. Die Beeren' beider Arten waren fruhrr „гаммы.
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Етреп‘еае Hooker.

Kelch dreiblà'ttrig, die Blätter mit den Kelchblättern wech­

selnd; beide mit dachziegelfórmìger Knospenlage. Drei freie

Staubgefässe zwischen den Kronenblättern. Staubbeutel 2 Fá

cherig. Fruchtknoten frei, auf einer fleischigen Scheibe, 3-6

fâcher-ig, mit dickem Gritfel und 3­östrahliger Narbe.’ Frucht

eine mehrfîîcherige Pflaume mit je einem Samen. Samen mit

geradem Keim in der Axe des fleischîgen Eiweisses.

Sträucher mit stumpf nadelfürmigen Bltt. ohne вшиты. Blumen polyprnisch

oder индивид.

Empetrum L. Krähenbeere. Blumen 2hiiusig. сыне!

sehr kurz. Pflaume 6-9samig. xxlr, 3'

E. nigrum L. Krähenbeere. Niederliegend;Bltt.linealisch mit

umgerollten Rändern. y

Auf moosìgen und felsi en Stellen des Hochgeb. Gr. Glaz: auf

der Heuscheuer, hohen 17 ense und dem Sehneeberge. Riesengeb.

am rassen Teiche, Rz'esengrunde, an der Iscr. Gesenke: ат

Нос schaf, Köpe'rm'k, Alleater. Brmmio b. Tes-chen. Mai, Juni. Та.

Niedriger vieliietiger Витей mit dechzicgelförmigen Bltt. Blumen winkelständîg

Frucht eine schwarze Beere. Sieht einer Erica ihnlich.

Euphorbiaceae Jassicu.

Blumen ein- oder zweihäusig. Blumeuhiille einfach (oder

doppelt, die innere gegen die äussere wechselständig) 4-6thei

lig oder 4-6blättrig. Staubgefässe frei oder in eine Säule ver

wachsen, in verschiedener Anzahl, von 1-8 (oder mehrere).

Fruchtknoten frei sitzend odergêstielt,3fächerìg, miqje l-2 hän

genden Eichen. Grifl'el meist verwachsen , mit 3 Narben.

Frucht eine ‘2-3fächerige Kapsel, die auf dem Rücken der Fä

cher in 3 Klappen aufspringt, mit freier Mittelsäule. Samen

mit geradem Keim in fleischigem Eiweiss.

Diese Familie von sehr eisenthümliehem und schwer veretìndlichem Blu, het die

meisten und zum Theil durch eine sehr lutïnllende Tracht ausgezeichneten Formen iu

den tropischen Gegenden. Sie besilzeu scharfe Milchslfte mit Kautschuk von ¿nsti

echen und giftigen VYirlmngen, und die Samen fettes Oel. Der Milchslft fliesst bei

geringer Verwundnng reichlich hervor."

Euphorbia L. Wolfsmílch. Blumen einhäusig. Um

eine Stempelblume in der Mitte stellen ein oder mehrere Quirle

Staubgefässblumen, von einer 4-5spaltigen Hülle umschlossen.

Staubgefässblumen 4-5 in jedem Quirl, jede mit einem sehr
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kleinen Deckblatt am Gr- des Stiels, ohne Blumenhülle, mit

einem Staubgefäss. Stempelblume gestielt mit kleiner dreilap

piger oder ohne Blumenhülle. Kapsel überhängend, 3fäche

rig. xl, з. i

Viele der exotischen Arten haben dicktleischige, nttloss und stachelige Stingel;

die unsrigen sind затмить beblättert, ohne Stützbl tter. Die Mehrzahl wächst an(

Feldern mit snndigem und kiesigsm Grunde, einige in Wlldern, stets gesellschaftlich;

nach heerdenweise.

а. die drüsigen Anhängsel der Scheibe rnndlieh oder ova'l.

E. Helios copia L. Schirm З - 5strah1ig, Stiele 3 theilig

und gablig; Kapseln glatt; Samen netzig-zellig; Bltt. verkehrt eifg.

lnach vorn gesägt.

Auf Acker- und Brachlnnd, d. d. g, G., gemein. März-Sept.

Stängel 2 - B" h.~ Etwas feist. Hüllchen verkehrt-eifg., венце.

Е. platyphyllos L. Schirm 3-5strahlig, Stiele ätheilig und

gablig; Kapseln Wal-zig; B1tt.1anzettlich fein gesägt, die untersten

verkehrt-eifg.; Bltt. der ersten Hüllen dreieckig-eifg. feingesà'gt.

Auf Angern, Weideplätzen, an Dorfgräben und Lachen, in Ge

sträuch, wohl nur in der Ebene, häufig. Um Br. bei 0swìlz,

ведшей/дел, Bischwítz a. W ,Bisehofswallle etc. Te. Fehlt aber um

Trop. nach R. u. М. Juni -Aug. Q.

Н. «'/2-11/2'. Erscheint in mancherlei Formen. Häufig ist eine Var. mit unter

seits zottigen Bm. in Dörfern, und eine Form mit schlanken haben Stängel in Wäldern

E. dulcis L. Schirm ästrahlig, Stiele 2theilig; Kapseln haarig,

später kahl, warzig; Bltt. länglich gegen den Grund etwas schmäler,

stumpf, ganzrandig; Hülsen lanzettlich; Bltt. der 2tenHíillen am Gr.

gestützt dreieckig-eifg., fein gesägt. ^ -

In schattigen Laubwäldern in der höheren Ebene und im Vor-geb.

d. d. g. G. verbreitet. Um Br. bei Arnoldsmühl, Lissa, Байонет,

Vom Zobtenberge d. dA g. Vorgeb. Sattler bei Hirschberg. Trop

pau uml Tese/zen. April, Mai. 2L.

Wurzelstock dick, sölrlìg. Stängel l’ h. Die unteren Bltt. verkehrt-ei-keilfg.

nnterseits grangriinlich und mit weichen Huren besetzt. Die drüsigen Anhängsel gelb

oder anch am Bande oder durchws purpurroth. А

Е. palustris L. Schirm vielstrahlig, Stiele 3- und 2spaltig;

Kapseln warzig; Bltt. lnnzettlich, fast ganzrandig, kahl; Bltt. der

2ten Hüllen elliptisch, stumpf, nach dem Grunde etwas schmaler.

Auf nassen und sumpñgen Waldpla'itzen, an Graben- und Fluss

rândern zwischen Gebüsch, in der tieferen Ebene zerstreut. Häufig

um Br. bei Scheítních, Oswilz, Bischwz'tz а. W., Водит/всё, Ran

sem u. т. Wohlau. Oppeln. Juni, Juli. 21.

Stingel dick, innen hohl, 2 - 3’ h., im Herhst ватт! den Bltt. gewöhnlich röthlich,

meist mehrere buschl'örmig vereinigt. Nach der Blughe treiben Штат sus den obe

ren винтикам. ОтнепапЬёцве! dunkelgelb.

. Wimmers Flora. ` 8
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Е. рНова L. llierher auch E. птаха “'aldst. et Kit., E.

[посети Marsch. Bieb. Schirm 5strnhlìg; Stiele 3- und 2spaltig;

Kapseln glatt, kahl oder haarig; Bltt länglirh-lnnzettlich, nach vorn

zu fein gesâgt, unterseìts lmarig; Bltt. der 2ten Hülle oval, stumpf.

Auf sonnigen und steinîgen Waltlplätzen umlHügeln in der Ebene

uml dem Yorgeb. Um Ohlan bei Seifersllorf ‘on Beìlschmied,

Grudschíìlz bei Oppeln von Grabowskì, zuerst am Geiersberge

von Schummel und Treviranus gef. Juni. 2l.

Stingel am Gr. fast holzig und gew. pnrpurroth, etwas steif, in schwachem Bogen

aufrecht, 11/2 ­ 2’ h. Bltt. шлеп-вена feinhlerig, auch fast seidennrtig~zottig, auch

allerseits bisweilen feinhanrig, selten flst kahl. Die Kapseln bald kahl. bald mit zer

streuten sühlig-lhstehenden "наган bedeckt. Die Form mit dichter behenrten Kapseln

weich@ wir aus Sibirien sahen, fand sich bei uns noch nicht; jedoch ist diese, die

eigentliche E. pilOSu Linne, von unserer Pflanze nicht verschieden.

h. die drüsigen Anhhngsel der Scheibe mondíörmig oderzweihoi'niëv

E. amygd aloides L. E. путайся Jacquin. Schirm vielŕ

Strahlig; Stiele mehrmals Zspaltig; Ka seln glatt, fein-punctirt; Bltt.

verkehrt-ei-lanzettlicli, in einen Stîe verschmíilert, weichhaarig;

Bltt. (ler 2ten Hülle kreisfórmig-verwnchsen.

In schattigen Nadel- lund gemischten ‘Välllern des Vergel). GT.

Gla: um Nieder ­ Langman. Landen/re bei Ilultschín. Um Trop

ран bei Eckersllorf; Braunstlnrfu. Bnidem-llorfnach R. n. M. Im

Klokaczgcb. ит Uslrlm, ат Palomb. im Lomnalhale и. т. Juni. ‘ZL

Dunkelgriin. ll. t _i'. Stängel etwas aufsteigend, über dem Gr. mit genìherten

grösseren Bltt. besetzt, welche eine Art Schopf bilden.

E. Cyparissias L. Schirme vielstralilìg, Stiele'mehrmals

zweispaltig; Kapseln fein kiirnig-punctirt; Bltt. linealisch, kahl, die

Bltt. der bliithenlosen Aeste sehr schmal; Bltt. der 2ten Hüllen ei

rautenfiirinig.

Auf sandigen Plätzen, auf Sandfeldern und Triften, Brachen, an

Wegen, auf sonnigen steînigen Hügeln in der Ebene nnd dem Vorgeh..

gemein, hiu und wieder grosse Strecken bedeckend, d. d. g. G. April

-—- Juni, auch im Herbst. '21,.

Wurzel kriecllelld; 5151159] Уд- 1‘ Вы oft mehrere sus einer Wurzel, am Gr. röth

lich, dicht bebliittert. Diese Art ist durch die vielen` nach dem Bliihen avis den obe

ren винтикам entspringenden, mit sehr schmalen Bltt. dicht besetzten Aeste ausge»

zeichnet. Driisennnhiingsel gelb. Die Unterseite der Bltt. ist oft von einem Pilze. Acci

‚Нит Euphorbilre Persoon bedeckt, der die Entwickelnng der выше hindert und ein

verändertes Aussehen der Pñnnze bewirkt; diese ist die E. degener Кто cker. Die

“(ш-ц] ist els R. Едите mínorís ofñcìnell. Das Vieh frisst die Pflanze nicht, und

wenn es geschieht, nicht ohne Nachtheil.

E. Esula L. Schirme vielstrahlig, Stiele mehrmals 2spnltig;

Kapseln fein körnig-punctirt; Bltt- linealisch, kahl, die unteren nach

der Spitze keilfg.-verbreîtert und nach dem Gr. verschmälert; Bltt.

der 2ten Hülle ei -rautenfìirmig.

An W'egen, Gräben, um Gebüsche, auf Brachen , in der Ebene u.

d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig, doch nicht überall und etwas seltner als

tlie vorige. Mai-Juli. '21.. ‚ _n y. ‚

„щ
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Diese Arx ist bei der ernten Lntwickeinng von der vorigen auffallend гашишем

gegen die Frunhu'eife aber oft. so ähnlich, dass man sie nur schwer unterscheidet.

Dnnlder grün. Н. 1 -11/2’. Dríinenanh'zmgscl gelb, bisweilen an der Frucht ратуши-0111.

Е. lucid n Waldst. u. Kit. Schirme vielstmhlig, Stiele mehr

mals 2spaltig; Kapseln fein kìirnig-punctirt; Bltt. lanzettlich oder li

uealisch, oberseits glänzend, kahl; Blätter der 2ten Hullen eimutenfg`

tl. магию. Bltt. länglich-lnnzettlich, vorn gerundet und stumpf; 2 ­ 4‘ hoch.

ß. salici/Nia. Bltt. lineul-lanzettlich, spitzlich; ll/.l' h.

у. linearìfolía. Bltt. dicht, вшиты—пленным, spitzlich; l' h.

Auf Angern, Weide- und Sandpliitzen, zwischen Ufergebüstrh, be`

sonders in “feidengesträueh nn den Один/пи, bisher nur in der tiefe

ren Ebene beobachtet. Häufig um Br. bei Pöpelwitz. Kl. Klelsch

kan, Oswz'lz, Kos-el, ./`lla.s‘.rel1l/­z'lzt Schez'tnicb, in der Strachale, bei

Sandberg und Ищут-2611. Um Wohlau, Pase/Le bei Ввинти а.().,

0/11аи. Juli, Aug. и.

Н. 1 - 3’. Die Höhe und die bedeutende Breite der olierseits glänzenden Bltt. sind

die llnuptunterschiede von E. Суши-жми, welche übrigens fast in a'llen Kennzeichen

übereinstimmt. Merkwürdig list es, dass die E. lucida durch eine Reihe von Fonneu

sich der E. Cyparissias nähert und zuletzt so in diese ùhergeht, dass man die iiuseerY

sten Glieder nicht mehr von dieser zu unterscheiden im Stande ist, da doch heide un

z\\'eifelhaft verschiedene Arten sind. An der Mehrzahl der Standorte linde! man nur

die hohe hreitbliittrige Form mit. geringer Variation; die vollständige Uehergangsreihr

wurde bei Margaret/l und Sandberg bei Br. durch mehrere Jahre beobachtet.

Е. Peplus L. Schirm 3stralrlig, Stiele mehrmals Zspaltig; die

Kapsellät'her am Rücken mit zwei schwacllgeñt'igelten Kielen; Bltt.

gestielt verkehrt-eifg., ganzrandig; Blättchen der Zten Hüllen eifg.

Auf Gartenland und Gemiisfeldern, d. d. g. G. gemein. Juni —

September. Q,

H. 1/2’; schwach grnugn'in. Blumen вшить-деп).

Е. exigua L. Schirm Зап-1111118, Stiele mehrmals 2spnltig;

die Kapseln glatt, die Samen hökerig-runzlivh; Bltt. linealisch;

Bltt. der 2ten Hüllen aus herzförmìgem Grunde linealiseh, spitz,

Auf Aechern und Bruchen, besonders sandigen, in der Ebene zer-

внеш. Um Br. .bei Kleinburg und Kritlern, :Schwalbe/L, Rake,

KI. Bischwz'lz, Lissa и. т. Wolllau. Bei/seh b. Beuthen а. 0. 011—

lau. Oppem. Jägernde Нити. Juli, Ang. Q.

H. 1 ­6”. Stängel meist aufsteigend, bald einzeln, bald ein “штативе! mit

mehreren kürzeren Nebennt. Bltt. vorn meist atumpllich und индий-110111. nder auch

mit einer Stachelapitze. ’

' Е. Lathyris L. Spring/kämen Bltt. kreuzweis-gegenständig,

linealisch, sitzend.

Einheimisch im südlichen Deutschland; bei uns durch Anbau hin

und wieder verwildernd. Juni, Juli. Э.

ll. 11/2-9’. Bltt. etwns glänzend, die oberen am Gr. herzfiirmig. Die Ввысь”,

der zweiten llullen Индиец—ей}, spitz. thirm 4strahlig. Diese Ar! 11111 einen sehr

sehnrfen blasenziehenden Miluhsaft und die `Ínrnen, S. старшие minoris, wirken

stark dras Ньсп -

s * f
Р
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М е rcuriális L. Bingelkraut. Blumen zweihäusig oder

einhäusig. Blumenhülle 3- oder4thei'lîg. Staubgefîissbl. mit S.v

Staubgef., in unterbrochenenAehren. Stempelblumen in sitzen

den Büscheln mit zwei Staubfìiden ohne Staubbeutel. Kapsel

2fächerîg, 2samig. ххп, s.

M. perennìs L. Stängel ohne Aeste; Bltt. länglìch-eîfg.; Stem

pelblumen lnng-gestielt. ‘_ '

ln schattigen Laubwaldern der höheren Ebene u. d. Vorgeb., d. d

g. G. verbreitet. Um Br. bei Amaldsmühl und Lissa, Kl. Tol

.rchem Yom Zoblenberge d. d. g. Vergel». April, Mai. 21.

“'urzel шипела. Stängel l’ h. Bltt. привинтив, knrzgextieh, mit этим,

kerbig-geslgt. Kapseln horstig. “Ч"! beim Trocknen blau und enthält Indigo. Du

Krant wirkt дивный und betünbendv

М. annua L. Stängel ästig; Bltt. gestielt länglich- oder eifg.- i

lanzettlich; Stempelblumen sitzend.

Auf Kräutereîen und Gemiiseäckern, an Mauern, hie und da, vielv

leicht vom Anbau verwildert, gewiss wenigstens eingeführt. Um Br.

bei Gabz'tz und Gräbschen. Bunzlauue'n der Níedervorstadt. Am

сани. Schlosse in Troppau nach v. Muckusch. Aug. Sept. Q).

Slingel 1’ hi, knotig-gegliedert. Bltt. gegenstlindig, ellipiisch. “ты gelìnd gr.

ждем und ist ein [интимными des Gesundheitsyrnps.

Celastreae R. Br.

Keleh 4-5theilig, mit _. dachziegelförmiger Knospenlage.

Krenenhltt. zwischen den Kelchzipfeln aus einer mit dem

Kelche verwachsenen Scheibe entspringend. Staubgef. zwi-

schen den Kronenbltt., eben da entspringend. Fruchtknote frei

2-4fächerig, mit je l oder mehreren aufrechten Eichen am in

neren Winkel. Frucht (an d. unsrigen,) eine 2-5 Fácherige Kap

sel, mit Scheidewänden aus der Mitte der Klappen. Samen

einzeln oder paarweìs mit grossem fleischigem Samenniantel,

fleischigem Eiweiss, geradem Keim.

знатны- mit nngatheillen вешался Blättern.

Euónymus L. Pfaß'enlzütchen. Der Kelch sitzt auf

einer schildfórmigen Scheibe. Vier oder fünf Staubgef. auf

einer warzig - angeschwollenen den Stempel umgebenden

Scheibe. Drei- bis fünfeekige Kapsel. V, 1»

E. europaeus L. Pfaffenrösel. Spindelbaum. Kronenbltt.

länglich; Aeste vierkantig glatt; Kapseln ungeñügelt; der Mantel be

deckt den ganzen Samen. ­

In Hecken _und Gebüschen, Wnldrändern, Dämmen d. а. g. G. bis

in d. Voi-geb. häufig. Mai, Juni. T2. '
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н. 4 - 5’. Die Jungen Aoste schlank nnd gende mit kantiger grauer напавшим.

Blüthen doldentranbig, winkelständig. Kronenbltt. grün. Kapseln rosafarhen, Mantel

ornngef., Samen weiss. — Holz gelb, hert nnd gleichfürmig. Die ganze Pflanze ist

hitter und scharf; die Samen wirken drastisch und enthalten ein dickilüssigee fettes

Oel, früher oflicinell als Fr. Telragom'ne. `

. Е. verrucosus L. Kronenbht. rundlich; Aeste stielrund, War

zlg; Kapseln ungeílugelt; der Mantel deckt den halben Samen.

In Laubwäldern besd. in hügeligen Gegenden. Bei Trebm'tz am

Папаши). и. im Buolzenwalzle. Swz'bedove bei Литой. Annaberg

u. Wyssoka Hora in OS. Mai, Juni. T1.

Bltt. hellgrün, lang-gestielt. Zweige dicht mit schwarzgranen Warzen besetzt.

Staphyleaceae Bartling.

Unterscheidet sich von der vorigenF. durch: Samen bein

дай, ohne Mantel und ohne Eiweiss. Blätter zusammengesetzt.

sfaphyléa L. Kelch mnnheilig. Fruchfk'nore 2-31ар

pig. Kapsel 2-3fächerig, innenwärts aufspringend , mit weni

gen Samen in jedem Fache. V. 3- c

S. pinn ata L. Pompelnuss. Bltt. geiiedert; Blättchen länglîch

lanzettlich; Blüthen in Trauben; Kapseln anfgeblasen.

Wird in Parkanlagen cultivirt, und hie und da, z. B. um Leob

\schülz, verwildert. Sie soll jedoch nach Scholtz im Gebirge bei

Schönau wild vorkommen. Mai, Juni. iz.

H. 4 - 8’. вшивая 5 ­ 7, genügt. Samen weiss, werden zn Busenkränzen ver

wendet.

Lorantheae Don.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum vier

l'appig oder undeutlich. Vier Kronenblätter, oft am Gr. verbun

den, mit klappiger Knospenlage, aus dem Kelehrande. Vier

Staubgef. hinter den Kronenbltt., oft ohne Staubfäden. Ein ein

fâcher-iger Fruchtknote mit einem aufrechten Ei, und koplför

migcr oder sitzender Narbe. Frucht eine vom Kelchrand ge

krönte einsamige Beere. Same mit ileischigem Eiweiss und

umgekehrtem Keim.

Schmarotzende Stranehgewächse mit gegeutändigen lederartigen Bltt. ohne Stütz

bltt. und mit klebrìgem San in allen пенал. ln den tropischen Ländern Arten mit

prachtvollen Blumen. _ `

Viscuni L. Mistel. Ein- oder zweihäusig. Vier Staub

beutel ohne Fäden mit vier fleìsehigen am Gr. verbundenen

Kronenbllt. ohne Kelch verwachsen. Fruchtknote mit sitzen
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der Narbe von vier freien Kronenbltt. und dem Kelche um

schlossen , dessen Röhre verwachscn und dessen Saum nn

dcutlich ist. Einsamige Вееге. ххп, 4.

V. album L. Weisser M., Vogelleìm. Stängel gabelig-vielästig;

Bltt. lanzett-spathelfórmig. v

Auf Aesten und Zweigen von Kiefern, Eichen, Linden n. Pappeln

schlnnrotzend, d. d. . G., in der Ebene u. d. Vor-geb., hie und da in

grosser Menge. Wn d bei Pilsm'tz, Лег/детишек, ЬЕни-и. т.- Tmp.

u. Te. März, April, die Samen reifen im Herbst und Winter. lz.

Bildet rundlirhe Büsche. Die Wurzel dringt zwischen Binda und Holz. вис. dick

und lederartig. Веста schmutzig-weiss, voll немцы. lezslftes, woraus man ehedem

Vogelleim bereitete. Die Stingel waren all Lígnum Si. Crucix oflicinell. Bei den

Druiden war die Pñanle heilig.

Grossul-arieae DC.

Kclchröhre mit dem' Fruchtknoteu verwachscn; Saum

4- mining. Kronenbltt. zwischen den Kelchzipfeln, am Kelch

schluude befestiget, welkend aber nicht abfallend. Vier oder

5 freie Staubgef. zwischen den Kronenbltt. Fruchtknote einfä

cherig mit zwei entgegengesetzten wandständîgen Samenhal

tern und vielen Eichen. Zwei Grill'el mit stumpí'eu Narben.

Frucht eine vielsamige Beere; Samen an langer Schnur, wage»

recht, mit hornartigcm Eiweiss und sehr kleinem Keim.

Sträucher mit buscheligen oder weehlelntìtndlgen Blu. und in внеш" verwandel

ten Stützhlättohen, oder ohne Stützblättchen. Eine einzige Sippe in mässig капы. Ge

genden. Einige Arlen im höheren Gebirge.

Ribes L. Johannísbeere. Stachelbeerc. V, I

* R. Grossularia-L.. Slachelbeere, стае/бете. Blüthenstiele

1-3blumig, Init 2-3 Deckbla'ittchen; Kelch lockig mit zurückgeschla

genen Zipfeln; Blätterblischel von dreitheihgem Stachel gestützt.

wird in Gärten sehr häufig angebaut, nnd findet sich hie und da

auch verwildert in Wäldern und auf Mauern. Ob sie bei uns vielleicht

iur Vorgebirge wirklich einheimisch sei, bleibt noch zweifelhaft. Apr.

Mai. h. '

и. 2-3’. НМ. hurdfg., 3-5lnppig. Beeren виден; oder länglich, weisslich

grün oder röthlich.l Die Bekleidung, sowohl der Bltt. und Kelclre, als auch der Beeren,

‘ ist sehr verilnderlieh; letztere oft mit Heeren oder Drnsenborsten besetzt. `

R. alpinum L. Trauben aufrecht drüsi Дюйм“; Kelch flach

кишащими. spatelfg.; Deckbltt. lanzett ich länger als der Blu

menst e .

An bewaldeten und felsigen Lehnen im Vor- und Hoch ebirge bis

in die Ebene herab. Urn Bumlau b. Neuland u. Кипит or] zml. d.
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W'alde n. Schn. Schlesien/zal. Fürstensleiner Gr. lm Kälbenloclzc

bei Reimsbach. Riesengeb. am Zacken- u. Elbfalle u. b. d. Schlin

gelbaude. Waldenburg im Беден/(е. Mai, Juni. T1.

Il. 3 -4'. Binde hellgrau, glatt. Aesle dünn. Bltt. âlappig. Kronenbltt. gelblich

grün. lst zweihllnsig; die Stsubl'ldeublumen stehen in langen vielblnmigen, dic Stem

pelblumen in kurzen, 3 — äblumigen Trauben; letztere zwar mit Stanhbeuteln, die aber

leer sind.

 

R. nigrum L. Gichtòeere. Trauben weichhanrig hängend;

Kelch weichhaarig drüsig-punctirt, диете; Kronenbltt. länglich;

Deckbltt. pfrîemlich kürzer als der Blumenstiel; Bltt. unterseìts drü

sig-punctirt. . . ._

An Bacllufern und Grabenriindcrn in niederen ‘andgegendem d.

d. g. G. auch im Vorgeh. Um Br. bei W'ildsc/Iülz hinter derlMíihle,

Sal-eran, Lissa. Zw. ВИЗА-де! und Wiesn. lValdmiihle bei Kritscben.

DyÍn-en urtb. Ohlau. Wohlau.. P.' Tarnau b. Bent/wn a. О.‘ »Sir/.'

wilz b. шиит. Charlollenbrunn. Hirschberg. Ответ. Gr.La.rso­

witz in 0S. n. Matt. Jägerndor/l Tcsclzcn` April, Mui. T2.

ll. 3-4’. Rinde умница, im Winter schwarz. Aeste dicklich. Bltt. älappig.

Kronenbltt. weisslich-grl'ln, innen roth. Riccht widerlich. Die Beeren sind schwarzy

grösser nls von den folgenden, партером. Die Bltt. wirken schweisstreibend, und

sind ein llnuptbestandtheil des~Msiwuinos.

R. rub ru m L. Trauben fast kahl übergeneigt, bei der Frucht

reife hängend; Kelch kahl fust eben; Kronenbltt. spatelfg.; Deckbltt.

eifg. kürzer als der Blumenstiel.

In lVäldern, vorzüglich innerhalb grosser Laubwnldungen im

dichten Gestriípp nn feuchten Orten wild, und höchst wahrscheinlich

ursprünglich elnheimisch, an vielenOrten durch den Anbau verwildert.

Apr. , Mai. T1. .há>

ll. 3-4’. Rinde grau. Aoste мешал, krumm. Bltt. in der Jugend unterscitg

schwach grsufilzig. Kronenhltt. gelblich-grïin. Beeren roth, вивианит}; von kiillleu

dem Geschmack, Aepfsl- und Citrnnensiiure enthaltend. —— Vnrist'ńt: (ii-und des Kelches

hrsnn-gesprenkelt, Kronenhltt. und (iritïelsekr kurz; eine andere in Gärten mit gelben

Beeren.

R. petraeum qulfen. 'Trauben schwachzottig, erst aufrecht

dann überhängend, zuletzt hängend; Kelch kahl7 glockig mit gewim

perten Zipfelu; Kronenbltt. spatelfg.; Deckbltt. eiförmig kürzer als d.

Blumenstiel.

An steilen Gebirgslehnen, nm Rande von Bächen. Auf dem Gl.

Schneeberg/e unter dem Gipfel. Am Irl. Teiche im Riesengeb. Im

Kessel im Gasen/fc; auch nach R. n. М. bei Снизит! u. Einsiedel.

Mai, Juni. T2.

ll. 3-4'. Sieht der "origen sehr ähnlich; die Lappen der Bltt. sind aber viel

spitzer. Blumen grün, dicht mit rothen Punkten gesprenkelt, daher zur'Bliihezeit schr

zierlich. `
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l

B. шсот. MONOPETALAE.

Die Blumendeckblätter doppelt: Kelch und Krone. Die

Krone besteht aus einem einzigen am Grunde mehr oder weni

ger röhrenfiirmigen, nach vorn in gleichförmige oder seltner un

gleichfórmige Abschnitte (Zipfel, Lippen) getheiltem Blatte.

III. DICOT. MONOPET. PERIGYNAE.

Die Blumenkrone steht auf dem Kelche, und zwar entwe

der zugleich auf der Spitze des Fruchtknotens (corolla epí

gyna), wenn die Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen

ist, oder um denselben (corolla perigyna) und dann gewöhn

lich auf einer mit der Kelchröhre verwachsenen, den Frucht

knoten umgürtenden ringfórmigen Scheibe, welche als Fort

setzung des Blumenbodens zu betrachten ist.

Zu dieser Abtheilung gehören fast die ganze neunzehnte, der grösste Theil der

пинен, ein Theil der achten, zehnten und fünften Klasse Linné's.

Cucurbìtaceae Jussieu.

Blumen meist ein - oder zweihäusig. Kelchröhre mit dem

Fruchtknoten verwachsen, Saum fünfzäbnig. Krone fünfspal

tig, а. Gr. mit dem Kelcbsaum verwachsen, trichter-glocken

fórmig. Fünf Staubgef. meist paarweise verbunden, das fünfte

frei, oder in zwei Bündel verwachsen. Staubbeutel frei, selt

ner verwachsen, lang und gewunden. Fruchtknote l-5fácherig

mit wandständigen Samenhaltern. Frucht eine fleischìge Beere,

in der die Fächer verschwinden. Satnen mit einem Mantel,

ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Kräuter, in den wei-meren Gegenden heimisch, mit kletterndem Stängel durch spira

lige Renken, welche die Stiltzbltt. vertreten, und grossen geleppten Blättern. Bltithen in

den внимании; mit bitterem Saft aber häufig essbaren Früchten. Bei uns kaum

heimisch. ‘

Bryónia L. Zaunrübe. Krone tief 5thei|ig. Drei Staub

gefässe, zwei mit zweifacherigem und der dritte mit einfäche

rigem Staubbeutel. Kugelìge dreifächerige Beere. XXI, 10

B. alba L. Gichlrübe. Blumen einhäusîg; Kelche an den Stern

pelblumen solang als die Krone.
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In Hecken und an Gal'tenzäunen , stets um menschliche Wohnun

gen d. d. g. G. nicht selten, wahrscheinlich durch Zufall eingeführt,

aber schon seit langer Zeit verwildert. Juni, Juli. ‘21. »

Windend bis 6 ­B’ h. Bltt. fünflappig, scharf. Blüthcn gelbgrñn in verlängerten

Doldentrauhen. Beeren schwarz. “'urzel rnbenfônnig, hat frisch einen widnigen Ge

ruch und hittern Geschmack, wirkt drastisch und rüthet die Пвщ. l

 

Vihul'neae Bartling.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum kurz,

abfïillig. Die Krone glockig oder radfórmig, gleichfórmig 5thei

lig, sitzt auf einem sehr kleinen Ringe an der Spitze desFrucht

knotens. Fünf freie Staubgef. in der Röhre oder demSchlunde

der Krone. Fruehtknoten dreifächerìg mit ' je einem hängenden

Ei. Drei sitzende Narben. Frucht beerenförmîg, innen markig,

mit 3 oder durch Fehlschlagen einem Samen, welche an der

Spitze einer Íädlichen Axe hängen, mit hornigem oder fleischi

gem Eiweiss und geradem Keim.

Sti-Bucher mit gegenständigen getheìlten Bltt., ohne Stützhltt.7 markigen Zweigen

und Blumen in Afterdoldcn, in feuchten Weldgegenden.

Vi búrnum L. Schlinge. Beere einsamig mit bleiben

dem fünfzähnigen Kelehsaum gekrönt. V. 1

V. Opulus L. Knh'nlfebeeren. Massholdcr. Bltt. 3~51appig; Dol

dentrauben endstiindîg, die Blumenkronen am Rande grösser und un

fruchtbar. _

In feuchten Gebiischen, an W'nldrändern, an Fluss- und Teich

ufern, d. d. g. G. häufig. Mui, Juni. h.

II. 4 ­ S’. Аню аэсьдш, ziemlich gerede. Blettzipfel spitz, gezähut; Штаны:

drüsig, kahl. ln Gärten ist häufig eine Form mit. leuter vergrösserten, nnfruchthnren

Blumenkrnneny welche eine kugelige Afterdolde bilden, unter dem Namen Schneebnllm

bekannt. Beeren roth, ehemals wie auch Blumen und Rinde ofßcinell. -­ V. Мл—

lana ist ein häufig „верим-щек Ваши in Parks und Lustgängen, welche an eiförmì

gen, unterseits runzligen, mehlîg-filzigen Blättern kenntlich ist.

S'ambúcus L. L. Holumler. Beere drei- bis fünfsamig

mit undeutliehem Kelchsaum. V. 3.

Bltt. geiiedert.

S. ni gr a L. Flieder. Stamm baumnrtig; Trngdolde fiinfspaltig;

die Stiitzhlätter fehlen oder sind durch Warzen angedeutet.

In feuchten Wäldern in der Nähe von Waldñiissen und Teichen,

an Dörfern, Zäunen, d. d. g. G. auch im Vol'geh. häufig. Juni, auch

im September zum zweitenmale. f2.

Als Strauch und mässig“ Baum. Binde gelbgruu mit “Жнец; die jungen Aute

enthalten ein schöner Mark` Bltt. geiiedert, mit âeifs.-gesägten Blättchen. Kronen

8**
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gelblicb-vlsiss. Beeren blsnsehwnrz. Die innere Rinde, Blät'ter und Beeren, unter d.

Namen Grunn Actes bekannt, wirken scharf und drastisch, von hitterem widrigem Ge

schmack. Die Blumen riechen süsslicli und der Theeanfguss ist des gewöhnliehste

Schwitzmittel.

S. raeemosa L. Trauben-H. Stamm strauchartîg; Blumen in

eiförmigen Rispen.

In Waldgegenden, in feuchten lViildern der Ebene und auf feuch

ten ofi'nen Wuldplätzen des Vor- u. lloch ebirges, meist gesellschaft

lit-h. Bei Marien-Cranst. Ríemberg. ohlau. Bei Sulau in der

Wildbahn. Vom Zobtenbfrge durch d. g. Vorgebirge und nm Hoch

gebirge. Bei Oppeln und am Annaberge in OS. Im Семи/се u. um

Tt’. April, Mai. T1.

ll. 4-5'. Blätter schmäler als an der vorigen. Kronen schmutzig-weiss. Bee

ren ruth.

S. Ebulus L. Allich. Stängel krautig; Blumen in dreispalti

gen Trugtlolden; Stützbltt. eifg. , gesügt,

An leuchten “'aldpliitzen, an Flussi'ändern u. Dorfzäunen. .Klein

Oels bez' Ohlnu (Wichura) KI. Silsterwìlz, _Manen [За/[бог und

Lesclmilz. Schlossberr] bei Jägermlorf, Eimìedel im Gesenke, bei

St-zebou'z'tz, Lobenslein, Leitersdorf, Spachendm'f, Benisch. T ­

schen. Juni, Juli. h.

Il. 4 г 6‘. Bltt. geliedert, unterste Blättchen рамп. Kronen weiss, aussen rötliliebA

Beeren schwarz. Blumen riechen stark und widerlich. Die Wurzel ist ekelhnft scharf

und wirkt su wie die innere Binde und Blätter drastisch.

Caprifoliaceae Jussieu.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saum

bleibend. Die Krone sitzt auf dem Fruchtknoten, röhrig oder

trichterförmig, mit 5theìligem meist unregelmässigem Saum.

Fünf oder auch vier paarige Staubgef. in der Kronenröhre ent

springend. Frucbtknoto 3-4tiicherig, mitje einem oder mehre

ren hängenden Eichen. Ein fädiger Grilfel rñìtungetheìlter oder

zweispaltiger Narbe. Frucht eine trockne oder saftige Beere,

welche bisweilen durch Fchisel-»lagen einsamig ist. Samen mit

lleischigem Eiweiss und geradem Keim.

мышь-т; mit gegenstindig-sn nngetheilten Bltt. ohne Stützbltt.

Lonicera L. Lonitzere. Kelchsaum kurz fünfzähnig.

Krone riihrig oder trichter-glockenfg., mit unregelmässìg fünf

spaltigem Saum. Fünf Staubgef. Ein bis dreiliicherigc Beere

mit wenigen Samen. V, 1

Ubere Bltt. oft verwachsen.

* L. Uaprifolium L. Je länger,_]e lieber. Blüthen in Quirlen

und Köpfen; das endständige Köpfchen sitzend; die oberen Blätter

durchwnchsen ~ vereinigt.
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Ist im südlichen Deutschland heimisch und wird bei uns in allen

Gärten gezogen, daher hier und dn scheinbar verwildert. Mai,Juni. iz.

Die Zweige Schlingen und winden sich. Die Ubel-lippe der Blume rollt sich nach

aussen um. Die Beeren sind einzeln und "om bleibenden Kelchsnnm gekrönt. Kronen

“'eisslich oder ileischfarben, wohlriechend, besonders des Abends.

L. Pe ri cly menum L. Blüthen in gestielten Köpfen; sämmt
liche Blätter getrennt. Y

In ‘Väldern , zwischen Skarsz'ne und Glane/1.a kürzlich von

S ch ummel gefunden., und am Försterbache bei Винилы: nach Al_­

b e rtìnî. Ausserdem in Gärten oft angebaut und verwildernd. Juni,

Juli. Tl.

Stimmt in den angemerkten Kennzeichen mit der vorigen überein. Kronen weiss

lìch-gelb. Ehedem ufñcinell.

L. XyYIOsteum L. Hecken/círsche. Blüthenstiele zweiblumig

nuttig, so lang als die ovalen weichhaarîgen Blätter.

In feuchten Gebüschen und ‘Veld gen, an Bächen, in derHügel

gegend der Ebene und dem \ orgel». ш Br. bei S/rarsine ain Bñçlle

' und im Glane/ier Walde. Am Grödí/zberge. Eichbß'rg bei Bries
nìfz. Bei ÍChm'lottenbrzmn und [От/Идет. Lälmhaus. leowa. Um

Trop. Herlitz, Gräz. Tese/Len. Mai, Juni. T3. ­

Il. 3-5‘, mit gereden вверх-сисек: Aalten. Blumen winkelstïmdig. Kronen fein

Маш-15, weiss mit einem grünen Kropf lm Gr. der Röhre. Je zwei Fruchlknoten und

später die Beeren sind am b'r. verwachsen, ohne наемном. Beeren ruth, van р!"

girender Kraft. Das По]: wird zn Ladstöcken, Pfeitïenröhren n. dgl. verarbeitet.

L. nigra L. Blüthenstíele zweiblumig, kahl, länger als die läng

licll-elliptischen, anfangs weichhnarigen, später kahlen Blätter.

In Gehirgswiildern an feuchten und schattigen Stellen bis auf hö

here Lehnen. Im Vor eb. Hirschfeld bei Briesm'lz, Hochwaldgeb.,

an der Eule, hollen Лёше, Heure-liever, .lauersberge b. Reichen

stein. Am Gläzer »Schneeberge Im Riesengeb. in der unteren Regìcn,

im Elllgrunde, am Zac/cen und Koclielfall. Gesenke im Kessel, um

Катит/ш], Каг/лЬптп. 111аЦпвш b. Нити. Mai. T7.

Н. 2 ­ 4‘. Aeste sehr bogig, sonst aufrecht und nicht windend. Bltt- dunkelgrün.

Kronen fleischferben. Beeren schwarz, paarweise verwachsen.

Anmkg. [дискет alpígena sul] nach v. Míiekusch Angabe nnf dem вены“

wachsen, welche jedoch aut' einer Verwechslung mit L. туга zu beruhen scheình

Linn aea Gronovius. Lz'mzäa. Kelchsaum fünflappig,

Lappen lang zugespitzt abfällig. Kroneglockìg mit fast gleich

fdl-mig 5-spaltigem Saum. Zwei längere und zwei kürzere

Staubgef. Becre trocken, einsamig. xiv, я. ‚

L. borealîs L.

Auf Moospolstern in Heidelwden. War von lIeyde in Oberschle»

sien gefunden, Krock. sil. 1004; die anderen Angaben heiKr. sind un

sicher. Neuerdings im Knieholz amEingange der lcl. Schneegrube im

Riesengeb. zuerst von Riesenberger gefunden. Juni, Juli. 2L



130

Der fut helzige Stängel ищем im Moose und treibt Blätter und enti-echte у;

hohe Blüthenzweige. Bluthen söhlig, Барин, auf phen blattlosen Stielen. Kronen

wein, _innen roth-gestrichelt. Beeren schwarz, mit zwei vergrösserten Deckhltt. ver

wechsen. Bltt. rundlich, immergrnn.

Rubiaceae.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen aber an

der reifen Frucht verschwindcnd; Saum 3-4thcilig. Krone auf

dem Fruchtknoten, der Saum mit klappiger Knospenlage.

Staubgef. in der Kronenröhrc entspringend, zwischen den Zip

feln der Krone. Fruchtknoten 2fächerig mit je einem aufrech

ten Ei. Zwei unten verwachsene Griifel. Die Frucht besteht

aus zwei nicht aufspringenden verbundenen Nüsschen. Keim

schwach gekrümmt in der Axc des hornigen Eiweisses.

Kräuter oder Standen mit штифте“ Bltt. ohne Stützbltt., kneus-gegliederten:

Stlngel, kleinen zahlreichen` meist rispig-endntìindigen Blumen, mit rolhem Fnrbestotïe.

Einige Arten sind sehr zahlreich und weit verbreitet, die Mehrzahl gehört der Ebene

an. Zn einer anderen Ahtheilnng dieser Familie, mit gegenstlindigen Bltt., welche in

den tropischen Gegenden einheimisch ist, gehören wichtige Arznei- und Nahrungs

pflrnzen, z. B. Cinchona, Co/fea.

Gálium L. Stern/traut. Kelchsaum undeutlich. Krone

radf'órmig, mit 4- oder Bspaltìgem flachem Saum. агавы ge

trennt. Frucht: zwei verbundene Nüsschen ohne Kelch

saum. lV- 1

Bei zwei Arten polygamìsche Blumen.

G. Crucìata Scopoli. Valantz'a Стойла L. Bltt. zu vier; Blu

menstiele winkelständig, ästîg, mitDeckblättern; Früchte kahl; Stän

gel rauhhnarig.

In feuchten Gebüschen an Grabenrändern und Bnchufern im Vor

gebirge zerstreut. Um Charloilenbrunn und Salzbrumz, ”битве/2,

Camenz, Reichensteìn, Wart/za, Кар/стыду, Ketsclulorfb. Hirsch

berg, Reinerz, Питон b. Teschen. Apr., Mai. 2|.. ч

Stangel vun unten lang- ìstig, 1’ h. Bltt. elliptisch oder eìfs., anervig, hellgrün.

Blüthenstiele vielbluniig, meist beheert. Kronen grünlich-goldgelb. Die Endblnme ist

шпиц, die seitlichen tragen nur Stenbgefiisse. '

G. vernum Scopoli. Valanlz'a glabra L. Bltt. zu vier; Blumen

stiele winkelständig, üstig, ohne Deckbltt.; Früchte und Stângel kahl.

An schattigen Dämmen und in feuchten Vorgehölzen in d. Ebene

u. d. Vorgeb. zerstreut, meist sehr zahlreich. Um Br. bei Pirscham

vun Kran s e gef. Im Hartebusche zw. Dürrhartau u. Jordansmühl.

Berge! u. Seifersdorf bei Ohl'au. Im Riesengeb. um Agnetendorf;

Кар/идет, Schmiedeberg. Gr. Glaz um Ветви und Wölfelsdorf

Неизв. Leobschülz. Herlitz, Gräz, Spachendorl,Jägerndor/; Сит

Юту bei Ustron. Mai, Juni. 21.
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Stängel bis 1'. Meugrün, kleiner und schmächtiger als die vorige. Bltt. lineal

elliptisch, ern Bende feingewimpert. Bliithenstiele nrmhlumig; die Blumen polygamisch

wie bei der vorigen. Kronen blussgrün.

G. Aparine L. Klebe/traut. Zungenpeílsche. Bltt. zu sechs,

lineal.­lanzettlich, einnervig, am Rand und Kiel rückwärts-stachelig,

Stiingel vierkantig, rückwärts-stachelig; Blüthenstiele winkelständìg;

zuletzt rispig; Früchte steiihorstig oder kahl.

ß. kleiner, Früchte um die Hälfte kleiner, sleìfborstig.

у. kleiner, Früchte um die Hälfte kleiner, kahl. G. spuríum L.

In Hecken, Gebüsch und Gestrüpp, an Zäunen, Mauern und ß. u.

y. vorzüglich auf Feldern unter der Saat, d. d. g. G. auch im Vol-geb.

gemein. Juni-Herbst. О.

Stängel schlapp und ausgebreitet, bis 5' lang. lst leicht deren zu erkennen, dese

sie vermittelst ihrer Stncheln en alle Gegenstände, selbst an die Hand, bei leiser Be

rührung sich anhakt. -— Die Wurzel enthält ruthen Fürbestotï und die Früchte dienen

in Irland statt Kaiïeh.

G. uligìnosum L. Bltt. zu sechs, lineal-lanzettlich, einnervìg

um Rand und Kiel rückwärts-stacheligg Stiingel vierkantig rückwärts

stachelig; Bliithenstìele kurz, rispig; Früchte kahl feinkörnig.

Aut' Sumpf- und Moor-Wiesen, d. d. g. G., bis ins Vergeb.; an

geeigneten Stellen häutiv'. Um Br. bei Friedeuvalde,Líssa,Ríemberg

u. m. Juni, Juli. 2l.

и Stängelschwnch, gestreckt, fast fndenförmig, held einfach, ‘2-3” lang, bald viel

ästig, his 1’ lang, от“ starr und zerbreclilich. Kronen weiss, breiter als die ent

wickel¢e Frucht. Blíithenstiele zum Theil rechtwinklig-ahsiehend. An kleinen Exem

plaren sind die Bliithenstiele winkelständig.

G. pnl ustre L. Bltt. zu vier, lineal-länglich, stumpf, einnervig,

am Rande rückwärts~scliarf; Stängel viereckíg; Blůthenstiele weit

liiufìg~rispig; Fruchtstiele rechtwinklig-abstehend; Früchte kahl

und glatt.

Auf feuchten Stellen, in Gräben, an 'l'eichriiudern, an Flussufern,

auf sumpiigen ‘Viesen, d. d. g. G. auch im Vergel». gemein. Mai,

Juli. 2l.

Stìngel schlapp und schlelï, mit wenigen Aesteu, meist l' lang. Bltt. auch zu 5

und Б, selten ganz kahl. Kronen weiss. ~

G. rotundifolium L. Bltt. zu vier, oval, dreinervig; Stängel

viereßkig; Blüthenstiele in endständîger armblättrîger Rispe; Früchte

steit'burstig.

In trocknen Kiefer- nud Laubwiildern der höheren Ebene und des

Vorgebirges. Um Br. in den Thebnitzer Hügeln .bei Skarsine, Treb

‘nz'tz u. m. bis Woltlau. Vom Zobtenller durch das ganze Voi-geh.

Sattler bei Hirschberg. Стилист bei ppeln. Trop. u. Te. Juli,

Aug. ’2L >

W'nrzel kriechend. Stängel schwach, ilatterigY 1/2’ h., leicht zerbrechlich. ВВС.

un Bende mit Borsten besetzt. Kronen weiss. —— llierher auch Asperzda .'aevígnla

Kreek. sil. ~
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G. borenle L. Bltt. zu vier, lanzettlich, dreînervig; Stängel

steif aufrecht, viereckig; Bliithenrispe endständig; Früchte Íborsten~

mzig.

Auf trocknen Wiesen, “'aldwiesen, Haiden bis auf die Kämme des

llorhgebîrges, häufig d. d. g. G. Juli, Ang. '21..

Stängel i’ h., kahl oder шин-над. Bltt. kahl, mit nnterseits vorrlgenden Nerven.

In l'euehten Gebüschen und moosigen grnsreicheu Kieferwäldern bisweilen mit grösse

ren sehr breiten Bltt. Fruchtstiele „дине-выпита. Früchte mit kurzen dichten

hukenförmigen Borsten besetzt. Die, "дн-Бы“ mit kahlen Früchten ist bei uns noch

nicht aufgefunden worden.

G. rerum L. Labkraul. Wegslroh. Bltt. zu 8, linenlisvh) Sta'

chelspitzig, unterseits snmmtfilzig, am Rande zurückgerollt; Stängel

steif, stielrund mit vier Rihben; feinhaarig-schiirñich; Rispeníiste

dit'kblüthig; Fruchtstiele rechtwinklig nbstehend i Kronenzipfel stumpf

mit ganz kurzer Spitze; Früchte kahl und glatt. .

An W'egen, Ruinen, Gebüsch- und ‘andríinderm auf trocknen

Wiesen, tl. d. g. G. auch im Voi-geb. gemein. Juni--Aug. 21.

“'nrzel gelbroth. Балде} l - 2’ ll. Bltt. oberseits glänzend. Kronen goldgelb,

von síisslichem Geruch, der sich пне}: Linnè besonders bei bevorstehendem Regen

verstärkt. Summilnter Galt'i Iulei waren отпив". Alle Galia werden gern von

Huisthieren gefressen. Dass das Kraut die Milch gerinnen mache, wird jetzt als ein

lrrthum bezeichnet. Die Blumen mit Alunn dienen zum Gelbfürben der \Volle.

G. Mollugo L. Bltt. zu 8, латать, nach'vorn etwas breiter,

stachelspìtzig, unterseîts matt; Slüngel viel-eckig; [Икре ausgebreitet,

Fruchtstiele rechtwinklig-nhstehendilíronenziplel feinspitzig'; Früchtel

kahl schwach-runzlig.

An Hecken, ‘Vegeng ‘Villdründerm in Gebüschen, nufWViesen d. d.

g. G., auch im Vorgeb. gemein. Juni. Juli.2l..

Stängel meist aufsteigend, an den Gelenken stark geschwollen, weisslich, mit eus

gebreiteten Aesten. Bltt. oherseits schwach-glänzend, unterseits kahl und matt. Kru

llö" 5‘3‘3 “'CÍSS! — Diese und die vorige Art stehen einander so nlhe und wachsen

so hihng neben einlnder, dass die Entstehung von Bastarden fast unvermeidlich ist.

Men Findet diese in allerlei Formen, welche bald der einen, bald der anderen Art näher

stehen (Gul. achroleucum W. et Gr. 511.), und sich bald durch die weissgelben oder

schwel'elgelben Kronen ankündigen.

G. sy lvaticum L. Bltt. zu 8, länglîcli-lnnzettlich, stumpfmit.

einer Stachelspitze, am Rande scharf; Staing. stielrund init vier Rih

ben; Hispe weit; Blüthenstiele vor der Blüthe nickend; Fruchtstiele

uutrecht-abstehend; Früchte kahl schwach-runzlig. .

In trocknen Laubwäldern der höheren Ebene n. des Vorgehirges

d. d. g. G. häufig. Um Br. bei Sclzlvoz'lso/L, Lis-sa, Trebm'lzer Hügel.

Zobí'enberg etc. Juni, Juli. 'ZL

Slüng. meist kahl, aufrecht, 2 ­ 4’ h., weisslich mit stark geschwollenen Gelenken.

Bltt. graugrtin. Kronen weiss. “'ird heini Trocknen leicht вышина]. »- llierher

auch G. montauum und G. `gltlucum Krock. sil.

G- Sylvestre РОШСЬ- Bltt. zu S, linealelanzettlich, vorn brei

ter, zugespitzt mit einer Stnchelspitze, einnex-vig, die unteren verkehrt

ч
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ei-lanzettlich; Stängel niederliegend oder aufsteigend viereckig; Blü

then in doldentraubigen Rispen; Kronenzipfel spitz; Früchte schwach

gekörnt. '

ß. шутит. 2 »3" hoch; endständìge „мышце Doldentrnuhe.

Auf trocknen belnubten oder felsigen Hügeln, ап sonnigen uml

steinigen Waldlehnen und in den Felsritzen des Vor- und llochgebir»

e . Geiersherg. Fitrstem'tein. Krause/mer Höhen, Grödílzberg u.

arl/re b. Батат. Eulengeb. und Jänou'z'tzer Berge bei Liegnilz.

. Charlottenbrunner Berge. Riesengebirge. Henschel/coppe bei Neu

rode. Gl. Schneeberg. Garen/ce im Kessel, am Iloc/fschar. ß. kl.

Schneegrube und Teufelsgärlchen im ngb. Juni, Juli. 21.

Yun 2"- 1]/2’ lang, meist rasenförmig-vielstñnglig. западе! liegend, kahl oder

scharf. Bltt. hald kahl, bald am Rande sehärtlich. Kronen weiss. Vlr. ist eine Zwerg

form, an Felsen im Hochgebirge. Ausserdem giebt es noch andere Abänderungen.

llierher auch G. растит Krock. sil.

G. saxatile L. G. hercynìcum Weigel. W. et Gr. sil, Krock.

suppl. 216. Bltt. zu 6, einnervig, stachelspitzig, die unteren verkehrt

eilg., die oberen verkehrt-lanzettlich; Stängel viereckîg, kahl, ge

streckt, die blühenden aufsteigend; Blüthen in doldentraubigenßispen;

Früchte gekiimt. ’ -

Auf trocknen und steînigen Plätzen an tieferen Stellen des Hoch

gebirges. Im Hirschberger Thale bei der Drachenburg und' am

Hochstez'ne von v. F lotow gef. Auf der Iserwz'ese und hinter dJser

ат Wege nach dem Buchberge nach N. y. E. Talelfwhïe п. Raben

horst. Juli, Aug. ll. ­ . '

Von 3 - 12” lang, «твид, .nem mit выметает" besetzt. “"ird beim Trocknen

leicht schwarz. Kronen weiss. I

Aspérula L. Illeyer. Kelchsaum sehr kurz. Krone

trichter- oder glockenfg., 3- oder 4theilìg. Grilfel theilweise

vcrwachsen. Frucht: zwei verbundene Nüsschen ohne Kelch

saum. 1v.1.

Bei einigen Arten ändern die Blumeukronen mit langer und kurzer Röhre ab.

A.' arvensìs L. Bltt. unterseits scharf, die unteren zu 4 ver«

kehrt-eìförmig, die oberen zu Íí-ä linenl-lnnzettlich; Blüthen in end

ständigen Büscheln mit borstenlmnriger Hülle; Früchte glatt. \

Aufsandplätzen. Ich sah lebende Exemplare, welche Gü nther

aus der Gegend von Riemberg erhalten hatte: bisherk gelang es mir

noch nicht, die Pflanze in der bezeichneten Gegend wiederznlinden.

Bei Luc/c u. Fil/nek nach R. u, M. .

Wurzel hell purpnrroth. шиш „инеем; l' h. Kronen blau.

A. tin ctori a L. Aufn-echt, mit aufrecht -ahstehenden Aesten;

Bltt. linealìsch amRande schädlich, unten zu (i, oben zu 4; Blüthen in

endständigen Doldentrauben mit eit'úrmigen Deckbltt.; Kronen glatt ;.

Früchte glatt.
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Auf trocknen sonnigen Hügeln und Haideplätzen, selten. Bisher

nur auf dem Gipfel des Geiersberges von S c h ummel und um Gras

.rlcin-bci Oppeln von G rubowski und um Nimplsch v. ‘Vichura

gef. Bei Kutscher nach Wenck. Fehlt in Oeslr. Schl. Iunì, Juli. 2l.

“Чипы kriechend, gelbroth. Stängel einzeln. Kronen weiss mit longer Röhre.

A. cynanchicn. L. Bltt. zu 4 linealisch, ат Rande scharf;

Stäugel büschelig, aufsteigend mit vielen abstellenden Aesten, Blü

then in doldentrnubiger Rispe mit lanzettlichen stochelspitzigen Deck- а

bltt.; Kronen schädlich; Früchte gekörnt. ч

Auf sonnigen und steinigen Plätzen, in lIniden, in hügligen Ge- ‚

genden, zerstreut. Bei Нетели. In OS. bei Oppcln am Moritz

úerge und bei Grosstein, um Кате/лет und Dirschel, Gr. Herlitz,

Eckersdorf, Hermersdf bei Troppa". Gurelc bei Tc. Dan/:witz

bei Jar-dammi'th nach Winkler. Juni, Juli 2l.

Нема-‚5155 und vielnstig, 1' lang. Wnrzel Бинт—0111, sterk. Blüthen in dreignb

ligen Doldentnuben. Kronen weisslich, lussen ñeischfsrben, mit langer Röhre.

A. odorata L. Whldmeister. Bltt. zu 6 und 8, breit-lanzett

lich, аш Runde und Kiele scharf; Stängcl einfach; Blüthen in ge`

stielten Doldentrauben; Früchte mit. hakigcn Borsten besetzt.

In schattigen Wäldern, besd. von Радж, des Vorgebirges, bis in

die Ebene herabstelgend, bisw. ganze lliigelleirllerl bedeckend, d. d.

g. G. Um Br. bei Schwoilsch. l'läutig in der Trebnilzer Hügel

reihe. Ohlau. Wohlau. Bunzlau. Uppcln. Vom Zobtcnberge

durch das ganze Vorgebìrge. Mai, Juni. 2l.

“'urzel füdllch, kriechend. Stängel 4~S” h. Bltt. oberseits glänzend. Kronen

weiss, wohlriechend. Als Mnlïítylvûe Herba ofiicincll. Нм. getrocknet einen sterken

angenehmen Geruch und ist besonders lls llanpthestlndthcil des Maitrauks (nebst

Bltt. d. sehwsrzen Johannisbeere, Melisse und Pfelïemrünze) wichtig. \Virkt тишь.

А. Apnrine Schott. А. rivalis Sibthorp. W. et Gr. sil. Bltt.

zu 8, verkehrt-lanzettlich, um Rande und Kiel mit rückwärts gerich

teten Stacheln besetzt; Blüthen in weitläufigenl Rispe; Früchte ge

körnt.

In feuchten Gebüschen und zwischen Gestrüpp. Zuerst im J.

1818 aux Ufer der Weìstritz bei Arnoldsmühl von mir gef., dann an

den Oderufern um Br. bei Kl. Kletschkml, Grünez'che, Oltwitz, in

der Благо/шт. In О. S. um Poln. Neukirch, Спето/115020512 und

бай/стой: nach ‘Venck Trop. Sh'emplowitz n. RM. Juli, Aug '21..

Stingel scharf, wie die Bltt., lstig, suxßehreitet7 l — 3', gewöhnlich zwischen Ge

büsch emporsteigcnd, Мир ш wie Садит Apnrine. Bltt. oherseits glänzend. Kronen

weiss, bei uns mit sehr kurzer Röhre. In МИН-ед dagegen eine Form mit langer Blu

menröhre, welche sich sonst in nichts unterscheidet.

Sherárdia L. Sherardie. Kelchsaum vicrzähnig. Krone

trichterfórmig vicrspaltig. Grilfel oben kurz getheilt. Frucht:

zwei verbundene Nüsschen, jede mit einem ganzen und zwei

gespaltenen Kelchzähnen gekrönt. lV- 1
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S. arvensis L.

Auf Aeckern unter der Saat und auf Brachen d. d. g. G. zerstreut.

Juni, Aug. Q.

Wurzel kriechend, roth. Stängel aufsteigend, 4-6" h., mit zerstrenten steifen

Baaren. Kronen satt lilnfarben. .

Rubia L. Röthe. Kelchsaum kurz, vierzähnig. Krone

glockig-trichterñìrmig, сыны getrennt. Frucht: zwei saftige,

pflaumenartige verbundene Nüsschen ohne Kelchsaum. IV. I. ‚

' R. tinctorum L. Färberrölhe. Krupp. Bltt. zu vier,

netzaderig.

Ist in Südeuropa und im Orient einheimisch, und wird bei uns,

namentlich um Breslau und Liegm'tz, häufig angebaut. Juli, Aug. 21.

\Vurzel vieli'istig, kriechend, rothhrnnn. Stingel 1 -11/2’ h., an d. Kanten stach

lig. Bltt. am Bande mit rückwärts-,gerichteten Stacheln, breit ишемии. Kronen

grüngelb. Штатные winkelmndig, 3gablig. Die Wurzel enthllt zugleich einen'

rothen und einen gelben Farhestoñ, wirkt diuretisch und färbt hei lnhaltendem inner

lichen Gebrsnche die Knochen roth.

Valerianeae De Caml.

Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen; ySaum

entweder ungleichmässig 3-4zähnig, aufrecht, oder haarfiìrmig

und eingerollt, nach dem Blühen in eine Federkrone sich aus

breitend. Krone auf dem Fruchtknoten mit ungleichmässig

3-55paltigem Saum. Vier oder weniger Staubgef. aus der Kro

nenröhre. Fruchtknote 3fächerig; 2 Fächer leer, im dritten

ein hängendes Ei. Frucht eine einsamige Nuss. Samen ohne

Eiweiss mit geradem Keim.

Kräuter oder Stunden mit gegenständigen Bltt. ohne Видным, zahlreichen kleinen

Blumen in endständigen Trugdclden und meist mit aromatischen Wurzeln. Unsere Ar

len haben drei Staubgef. Nirgends sehr zahlreich, einige auch im Gebirge.

Val eriána L. Ватман. Kelchsaum iiederhaarig, einge

rollt, nach dem Blühen als Federkroue sich ausbreitend, dann

‚ abfallend. Krone trichterförmig am Gr. hökerig, mit fünf»

spaltigem Saum. Ш. 1.

и Stauden mit starkem Wumlstook. Blumen bisweilen z\veihäusig­poly§amisch, in

endst'àndiger Doldemraube.

V. officinalis L. Aechter Baldrz'zm- Bltt. geiìedert, 7 ­ 10—

paarig, Blättchen lanzettlich, gezähnt; Stängel aufrecht; Kronen

röhre so lang als der Saum; Wurzel ohne Sprossen.

ß. дядин/"опа. Kleiner und schmäler, mit lincel-lsnzettlichen oder iinenlischen.,

oft ganzrandigen Blättchen.
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In feuchten vGehiischen unleäldern, an Flussufern, Bach~ und

Teichrà'ndern, doch auch an Dächern, Mauern und trocknen Hügeln.

l). d. g. G. , häufig auch im Vorgehirge. ß auf Mauern am Matthias

!hore in Br. Auf den Sh'z'egauer Bergen und um Reichenbach. Juni,

J uli. 2l. ‘

Wurzelstock schief mit langen dichten Fasern nach unten, frisch von aromatischen,

trocken von starkem und widerlichem Geruch. Stlngel 2 - 4’ h., einfach. Blattstiele

am tìr. breiter, verbunden. Kronen ñeischfarben oder weisslicll, anfangs wohlriechend,

dann siisslirh-widrig. Die “'urzel ist von unangenehm aromatisch-bitten Geschmacky

und eines der vortret'ŕlichsten Arzneimittel bei вен-спине", schon im Alterlhnm he

Напас, und als 'l'heeaufgnss ein ühliches Hausmittel.

V. sambucifolia Milian. Bltt. gefiedert; die Blättchen grob

si'igeztihnig, der unteren eifg., der oberen lanzettlich; Kronenróhre

länger als der Saum; Wurzel sprossentreibend; Stängel gefurcht.

In feuchten Gebüschen und Wäldern, an Fluss- und Bachufern,

Grabenriíndern, zwischen Gebüsch, in der Ebene und dem Vorgehirge,

auch in den Gründen des Hochgebirges. Um Br. bei Pirsclzam,

Тес/дести: und АЛЛО/3 Gnadenberger W bei Bunzlqu n. Schu.

Rummelsber bei Sire-hlm. Jairera'berg. Charlottenbrunn. Frei

burg in der [ай/Лиане. Am grossen See auf' der Heuscheuer. Cu

дои-а. Im Elb-Aupengrunde und den Schneegruben im Rieseng.,

llloosebruclz, Leiterbch im Gasen/ce u. т. Oppeln. Mai, Juli. 2l.

Der vorigen durchaus und wahrscheinlich auclvin der Wirksamkeit lhnlich, etwas

niedriger nud der вице-‚ша mehr gedrnngen. Шиш сшил мы: als jene.

¿da V. dioica L. Bltt. der Wurzelblatttriehe Ianggestielt, eifg'.;

untere Stengelbltt. elliptisch, obere ñederspaltig; Wurzel sprossen

treibend.

Auf quelligen und sumpfigen lViesen, im Vor- umili. auf d. Hoch

gebirge, hie und da auch bis in die Ebene herabsteigend. Um Br. bei

Arnoldsmììhl und Koberwílz. соитие bei Ванили. Oppeln.

Бай/коши: bei Gnaden/'elch Gypsgruben bei Kutscher. Im Vorge

hirge bei Sílsferwilz, Купаж, Hausdorf, Hema-heuer, Reiners.

Freiwaldau u. s. w. Te. Mai, Juni. 21. —

Stengel einfach, И - 1' h. Bltt.. bisweilen alle nngethoilt. Kronen blass, fleisch

farben oder weiss, geruchlos. Die Pñanzc ist polygamlsch, wie die folgende Art;

entweder trägt die Pflanze Zwitterhlumen mit тол-учащен Stauhgef. und Gritïeln,

oder Stempelblumen mit vorragcnden Grißcln und verlrttmmertcn, in der Kronenrühre

verborgenen Stauhgefássen; im letzteren Falle sind sowohl'die Kronen als auch die

ganze Pflanze kleiner. ,win

V. Tripteris L. Bltt. der Wurzeltriebe langgestielt, eiherzfg.;

Stängelbltt. gedreit; Wurzel vielköpfig.

An feuchten Waldplätzen, an Bächen und Quellen, im Vor- und

Hochgebirge, im südóstlichen Schlesien. Im Gesenke bei Carls

brmm und Freíwaldau, am Hoekse/lar über dem Bieberteiche, zwi

schen dem Altvater und Pelerssleíne, im Kessel. Im [Поджог-Бей.

häufig: агат/лгу bei Нэп-оп, Lomnathal bei Jabiunka, an d. Ba

ranío. Mai, Juli. 2l.
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Die starke krummastige Wurzel treibt mehrere Blätterbi'ischel um den Bldthensiiin

gel; meist 1‘ h. Fast kahl oder mit zerstreutem “'eichhsnr. Bltt. scliwellig-gezähnt,

Kronen lleischroth.

Valerianclla Tournefort. Rapunzel. Kelchsaunl aut

recht, ungleich-gezähnt` bleibend. Krone trichterfürmig mitfast

gleichmässig-öspaltigem Saum. Nuss dreìñichcrìg; zwei Fä

cher lect'. IIL 1. ` .

Einjährige Kräuter lul' Ackerlandy mit winzigen doldenirnubigen Blumen an denv

Gabelästen des замши. —- Ungarn behalte ich den nnschieltllchen Namen 701171!!

nella bei, wofür ich Olilorin setzen meente.

V. olitorin Mönch (besser Olìtoriacerna). Rapunzel. Реши

alìl. W. et Gr. sil. Valeriana Locrmta olìlorìa L. Matt. Kr. Kelch

вант schwach- 3zähnig; Früchte eiflf,-rundlich zusammengedrückt,

am Rande mit einer Furche und im jeder Seite mit zwei Riefen. ^

Auf Graspliitzen, an Hecken, buschigen Dämmen und ,Grnsgíir

ten, d. d. g. G. bis ins Vorgeb. hüulìg und stets in Menge. April,

Mai. Ф. /

ll. уз" Ganz kahl, snitgrŕin; Stìingnl schwach, von der )line un gabslig-ästig.

Bltt. untere verkehrt-eil'g. oder zungenfg. Kronen tnilchweiss. Die juiigsn Bltt. wer

den als Sullnt gegessen. Eine Abart mit папы-115111 Früchten lst hei uns nuch nicht
aufgefunden. l

V. Auri cul n De Сапа. Kelchsnum schief gestützt, der hintere

Zahn grösser, länglich und stumpf; Früchte fast kugel-eifg. mit einer

Furehe und fünf feinen Riefen. y

Unter der Saat, häufig d. d. g. G., auch im Vorgebirge. Juli,

Aug. (Э. ‘

ll. l - 1]/2’. Bltt. meist Íiederspeltig, lknglich-lanzeillich, etwas schâirllich. Frucht

am Gr. bnnchig; die leeren Fächer sind eben so gross oder grösser als dus den Samen

enihnliende.

V. Morisonii De Caml. Fedìa детищ “Г. 11. Gr. sil. Kelch

snum schief gestutzt, spitz, feingezähnt; Früchte eikegelfg. mit drei

Riefen auf der convexen Hinterseite, auf der Vorderseite flach.

ß. mit weichhserigen Früchten.

Unter der Saut, gemein d. d. g. G., auch im Vorgebirge. Juli,

Au". Q).

Бита: schmät'htiger ula die vorige. Hltt. längljch-lsnzettlich, blow. die oberen

Íìederspaltig, scliärllich. Frucht schniiiler; die beiden leeren Fächer sind ganz drinn.

mr in Gestalt einer fiitllielisn Röhre. `

Dipsaceae De Сапа. .

Die Blumen stehen auf einem gemeinschaftlichenFrucht

boden, durch Haare oder Spreublättchen gesondert, in endstän

digen Köpfen, welche von Deckblâittern gestützt sind. Kelch

doppelt; der äussere mit trocknem Saum und gefurchtei-Röhrc,
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die reife Frucht eng umschlicssend; der innere mit der Röhre

ganz oder nur oben mit dem Fruchtknoten verwachsen, der

Saum kurz ungetheilt, gezâihnt oder in Borsten verlängert.

Krone entspringt am inneren Kelchsaum, meist unregelmässîg

4-5spaltig. Vier freie Staubgef. aus der Kronenröhre. Ein

Griffel. Fruchtknoten einfächerig mit einem hängenden Ei.

Frucht eine häutige Nuss vom inneren Kelchsaum gekrönt

und vom äusseren Kelch umgeben. Same umgekehrt mit ge

radem Keim in der Axe des Eiweisses.

Kräuter oder Stunden mit gegenständlgen Bltt., deren Zertheìlnng veränderlich

ist, ohne зимы". Das Aufblrihen beginnt bei Dipsacus in der Mitte der Kûpfe, bei

manchen Scabíosae in der Mitte und am Rende zugleich. “'erden die tetraedrischen

шишкам: angefeuchlet, so treten sus den Winkeln тише Verlängerungen hervor.

Sie enthalten keine wirksamen Stoñ'e.

Dipsacus L. Kurden. Blumenboden mit Spreublät

tern. Die äusseren Deckbltt. sehr lang. Aeusserer Kelch

vierkantig, Sfurchig, mit kurzem gekerbten oder gezähuten

Saum; innerer K. ganz verwachsen mit vielzâihnigem oder un

getheilten Saum. Kronensaum vicrtheilig. Narbe unge

theilt. lv, 1.

выкидыше oder kahle und dann suchelige Gewächse. ш

D. sylvestrîs Miller. Wilde K. Bltt. sitzend, kerbig-gesägt,

um Rande kahl od'er hin und wieder stachelìg, die mittleren am

Stängel breit-verwachsen, ungetheilt oder liederspaltig; die Hüll

bltt. im Bogen aufsteigend; die Spreuhltt. hiegsam, lânglich-ver

kehrt-eifg. mit feiner Grannenspitze, gerade, länger als die Blumen.

ß. [поймать Die mittleren Stängelhlitter ñederspsltig.

An unbebauten, trocknen und steinigen Plätzen, an W'egen,

Waldrändern, an Flussufern, unf Dorl'angern, zerstreut und nirgends

in grosser Menge. Um Br. hin und wieder um Bischwitz, Klelten~

dorf, Schliesa und überhaupt an den Strassen gen Schweìdnílz,

Nz'mptsch und Strahlen. Ohlau. Wohlau. Otlendorf bei Вви—

then а. 0. Häufig in Oberschlesien. ß einmal bei Koberwz'tz. Juli,

Sept.

Stängel 2 - 8’ h., mit unregelmllssig zerstrenten, rückwärts-gekrummten, weiseliehen

выезде]... Wurzelbltt. llinglich, nach unten verschmälert, kahl mit starken Staeheln,

welche sus einer hulbkngeligen Blase entspringen. Die Stängelbltt. bilden mit ihrem

verwachsenen Grunde eine Bucht, worin sich das Regenwasser sammelt. Bluthenkopf

тщись, oft un der Spitze schopfig, indem die obersten Spreubltt. sich verlängern.

Kronen lilsferben.

_ D. laciniatns L. всышшстуе K. `Bltt. sitzend, am Rande

mit _Borsten gewimpert; die unteren ganz, nach unten verschmâlert,

lapprg-gekerbt, die mittleren am Gr. breit-verwachsen, tiederspaltâg;
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die Hüllhltt. starr, im Bogen aufsteigend; die Spreubltt. biegsam,

länglìch mit feiner Graunenspitze, gerade, länger als die Blumen.

Auf Angern und in Dörfern, an Grabenrändern, an steinigen

Flussufern. Zuerst von S chummel am Oderufer zwischen Намет

und der Бис/се bei Br. gef. , dann in Dörfern 0. S., Karbischau bei

Отлет u. m. von Grabowski. Nach Krocker auch bei Отцу,

und Рыжий-Библии ьеавту. лип, Aug. @.

шлю nud Gestalt d. vorigen. “Гимны“. oberseits mit Haaren, Borsten oder sehr

feinen Stacheln besetzt. Hüllbln. kürzer und breiter. Kronen blass, lilnfarben.

' D. Fullonum L. Weber-K. Bltt. sitzend, kerbig eingeY

schnitten; Stängelbltt. breit verwachsen, ungetheilt; Hüllbltt. söhlig»

nbstehend; Spreubltt. starr, länglich, mit feiner zurückgekrümmter

Grannenspìtze, so lang als die Krone. ‘ х

In Südeuropa (Istrien) einlleiruìsch; wird bei uns angebaut. Juli,

Aug.

Wie die топ-щепа, leicht durch die umgebogenen Spitzen der Spreubltt> zu erken

nen. Zum besseren Gedeihen soll man die Blätterhuchten aufschlìtzen, damit das Re»

genwasser ablaufen könne. Die Köpfe nach dem Blühen werden von den Tuchbensi`

tem zum Tuchkrutzen gebraucht.

D. pilosus L. Bltt. gestielt; Hüllbltt. nìedergehogen; Spreu

bltt. verkehrt-eifg., borstig-gewimpert, mit einer Grannenspitze7

gerade. .

In feuchten Waldungen, buschreichen Erlensíimpfen. Im G02' bei

Kapsdorf von Neubeck gef. Park bei Кадет/1662. Im Srl/dm1

witzer Walde in О. S. nach Wenck. Nach Matt. auch bei Schwei

nern ander Weide. Juli, Aug. '

Наш-15. Bltt. gross, breit-eifg., mit ohrförmigen Anhängen nu der Spitze de: Blatt»

stiele. Köpfe fast kugeiìg. Kronen sant lilafarben.

Knautia L. Coulton. Knautie. Blumenboden haarig.

Hüllhtätter in einer oder zwei Reihen. Der äussere Kelch kurz

gestielt, zusammengedrückt, mit vier Gruben unter dem mit

4 kurzen ungleichen Zähnen besetzten Saume; der innere K.

ganz verwachsen mit hecherfórmìgem in S-lölanzettlich-borst

liche Zähne endìgenden Saume. Narbe ausgerandet oder

zweilappig. lV. 1

K. arvensis Coulton. Scabiosa ат. Linne’. W. et Gr. sil.

Stängel rauhhuarig; Bltt. eifg., ganz oder frederspnltig.

Auf trocknen aber fruchtbaren Wiesen, an grnsreichen Weg- und

Ackerrändern, auf Brachen, ín lichten Wäldern, d. d. о. G., auch im

Vorgebîrge häufig. Um Br. bei Omvítz, Schwoítsc u. a., häufig

um Pollentschíne. Juli, Aug. 2L. .

Stängel l - 11/2' h., einfach oder oben dreignbelig, mit einhlrithigen Aesten. Bltt.

:heist die unteren gmz, eifg.-l'ánglich, die oberen падеж-врать Aber auch elle ganz

oder alle fiederspaltig. Köpfe flach-gewölbt; die Bendblumcn grosser. Kronen violett

liln, им, ñeìschf., im Schauen oit weiss.
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Succisa Koch. .4l/biss. Köpfe fast kugelig. Blumen

boden mit Spreubliittern. ~Hiillblätter duchziegelfótmig. Der

äussere Kelch mit 8 vollständigen Furchen mit viertheìligem

krautartìgem Saum: der innere vel-wachsen, mit schildfórmi»

gem Saum. Kronensaum viertheili". Narbe ausgerandet. lv, я

S. pratensis Mönch. Scaòz'osa Succ. Linne’. W. et Gr. sil.

Der Saum des inneren Kelches in fünf' Borsten auslaufend.

Auf feuchten und sunlpñgen W'iesen, W'alllwiesen, in der Ebene

und dem \orgeb., häufìër d. d. g. G. Aug., Sept. ’21.

“'urzelstock kurz, nbgebissen mit langen Fasern. Stengel мы, aufrecht, l ­ 2’.

dreigabelig, 3 ­ 7 Köpfe „идем, mit я - з Blmerpseren. Стек-е Bin. tungiii-,h-eitg.,

gestielt, obere leuzettlich, spitz, verweehsen bisw. am ür. geziihnt; held hunrig, bald

kahl. Kronen bleu, selten weiss. Die “'urzel schmeckt ¿sterk bitter und wer sonst

als R. Шиши: diaboli officinell.

Scabiosa L. S/cabiose. Köpfe gewölbt oder flach. Blu

menboden mit Spreubltt.. Hüllbltt. dachziegelfg. Der äus

sere Kelch mìt 8 ganzen oder halben Fui-chen, oder ohne Fur

chen aber mit 8 Ricfen, mit trockenhäutigem Saum; der in

` nere schildfürmig, der Saum in fünf scharfe Borsten endigend

oder ganzrandi". Narbe nusgerandet.I IV7 1

Bnndblumen grosser.

S. Columbnria L. \Vurzelbltt. länglìch, gestielt, gekerbt, unŕ

get_iteilt oder leierfg.; die unteren завидны“. leierfg., die übrigen

bis auf die Mittelribbe íietlerspaltig; die Kelchhorsten am Gr. zusamŕ

men edriickt, ohne Бегу ‚ 3 ­ Almal länger als der Saum des äusseren

Keleîies.

a. mi: bleu-reihen, oder rôtir-violetten Kronen. S. Columburiu L.

ß. mit weisslich-gelben Kronen. S. ост-Щецин L, Mutt. et Kreek. und S. Co

штат derselben.

An ‘Vegränderm Ackerminen, auf trocknen sonnigen Hügeln.

an Hohlwegen, auf hohen Triften, d. d. g. G. häufig. и auf buschi»

gen Hügeln, am Fuchsberge bei Scl/woüsch, und auf Moorwiesen zw.

Rz'emberg und Hau/Ien und um Wah-lau bei Petranowílz. Bei

Krummhübel nach h. v. E. Juli, Aug. ц.

Stingel l - 11/2' h., kahl, «прыщ-над. Ша Bltt., eich 'diete-ßen Wurzelbltt.,

so “две аи: ан den Büscheln, welche neben dem Bluthenstängel aus der mehrkòptigen

“Чище! treiben, sind bald ungetheilt, held leierfg., bald fiederspaltig, und eben su ist

die Theilung der Stängelbltt. sehr шаманы; Die gewöhnliche Form ist die mit

“стрижи Kronen; die andere mit rothlichen oder violetten ist auch nicht im min

desten verschieden, und verdankt die abweichende Farbe wahrscheinlich der Beschaf

fenheit des Bodens.

. S. lucida` Villars. S. norica "вы. Wurzelbltt. länglioh , ge

змеи, ungetheilt oder leierfg.; die unteren Stängelbltt. ungetheilt oder»

аш (Эк-‚йеаегврашз, die oberen fiederspaltig; die Kelchborsten a. Gr.

_l
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breit und platt auf der Innenseite mit einem Kielnerven, 3 --lnml länger

als der Saum des äusseren Kelches.

An felsigen Lehnen und Abhíingen des Hochgebirges. lmRiesen- l

eb. im Riesengrunde und unterhalb des Teïelsyärlchens am Bz'

ernellfleck. lm Gesenke am Peters-steine, öperní/c und im Kes

sel. Juli7 Aug. 2L. »

Der vorigen ähnlich, doch niedriger, l’ h., und gedrungenur, meist nur 3blüthig;

die Bltt. weniger getheilt und die Abschnitte breiter. Kronen purpurfarben, ein wenig

in das violette vziehean­

S. siraveolens Desfontaines. S. впитает W. et Kit. ‘Уцггеь

und untere Stängel-Bltt. länglich oder lair/.ettlîch ungetheîlt u. ganz?

rnndig; die übrigen fiederspaltîg mit lineulen ganzrnndigen Absclmitŕ

ten; die Kelchborsteu anderthalb mal su lung als der Saum des 11115—

seren Kelohes.

In {laide-Wäldern. Zuerst bei Rosenberg von Fuchs, dann

zwischen Chromstan u. Mala/lane von Grabowski gef. Lc'plz'n b.

Trop. n. R.u. M. Juli, Aug. 2L.

Die Wurzelköpfe verlängern sich in kurze fadenförmige Sprossen, auf denen die

Ilàitlerhüschel sitzen. Schlank,l bis 2', bei uns fast kahl. Kronen bless-blau.

Compositae Lìnné.

Blumen in Köpfe vereinigt, (welche an den Enden der

Zweige stehen, und von einer Hülle unterstützt sind, die aus
einer oder mehreren Reihen dachziegelfórmig an einander lie-Í

gender Deckblätter gebildet ist.) auf einem gemeinschaftlichen

Blumenboden. Kelchröhre mit dem Fruchtknoten vollständig

verwachsen, bisweilen über denselben hinaus in einen geschlos

senen Stiel verlängert; der Saum entweder undeutlich oder ein

schmaler ungetheilter Rand oder in schuppenfórmige Lappen

getheilt, oder in Borsten verlängert, welche später der Frucht

als Federkrone aufsitzen. Krone sitzt auf der Kelchröhrez, der

Saum meist 5theìlig, mit klappiger Knospenlage, bald gleich

mässig, bald ungleichmässig, oder auch ein an der Spitze ge

zähntes zungenförmiges Blättchen bildend. Fünf Staubgel'.

in der Kronenröhre; die Staubbeutel in eine Röhre verwach

seri, nach innen sich ölfnend, oben in eine Haut unten biswei

len in Borsten sich fortsetzend. Fruchtknoten einfächerig mit

einem aufrechten Ei. Ein Griffel, in zwei Narben gespalten.

Frucht ein einsamiges Nüsschen. Same ohne Eiweiss, mit ge

rarlem Keim, mit einer doppelten Nath.

Die Blumen in jedem Kopfehen sind entweder gleichfúrmìg. alle rührenfurmig oder

alle zungenfùrmig, oder die inneren sind gleichmäßig ru'hrenformig und heissen zusam

men die Scheibe` disfus die заметен ат Funde sind zungenlurmlg und heissen der
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Strahl , radius. Ausserdem eind aber die Blumen entweder simmllioh zwineng, oder

polygamiseli, indem die Stnubseßsse bald in den Sirahlenblumen, bald ln den Schei

benblumen fehlen; darauf gründete Lìnné die Ordnungen der пеним/тип Kleine`

deren grössten Theil diese Familie bildet. Linne nannte den вишневым Blume.

llos; die Blumen татами, flosculi; die Deckhlänerhillle allgemeinen Kelch, ему:

Communis; den Kelch besonderen Kelch, only: propr-ius. Snitzbln. fehlen. Blau

ntellnng mannigfnltig. Bei uns nur Kräuter und Sieudenf alle Grünsäure unil Innlin,

und eine verschiedenartige Mischung Ins Gerbeslofï mit bitterem Exlrnctivstof, Hm

und älherìschen Stoffen enthaltend, häufig einen bitteren herzigen Mileheeit führend

Die Раввин dieser Familie sind über die ganze Erde verbreitet, und machen bei uns

Ein Dreizelimheil aller Индиец-сватов aus; viele sind in grosser Menge und gesell

aelinftlich verhinden und mehrere dem Hochgebirge eigemhümlioh.

 

l. Cíchoraceae. Der Бита! angegliedert. Sämmt

liche Blumen zungen/‘örmz'g uml zwitterig. Linnés erste 0rdn.:

Polygamia nequalis.

a. Ph Нор appz'. Der Kelcñsaum an derFruc/zl in

Form eines äulzgen Krünc/zens oder spreuarliger Schup

увядшие/цеп.
О

Lápsana L. Wurzenlc'raut. Kopf enthält 8-12 Blumen,

Hüllblätter 8- l() in einer Reihe, aufrecht, mit 2-3 kürzeren

Blättchen am Grunde. Nüsse ohne deutlichen Kelchsaum, zu

sammengedrückt, fein gestreift. Blumenboden kahl.

L. c о mmun is L. Hasen/cold. Bltt. gezähnt, die unteren lcìerfg.

In Gebüschen und an Hecken und Zäunen, auf Gartenland, an

Mauern und Schuttplà'tzen, d. d. g. G., auch imVorgeb. gemein. Jul.

Aug. G.

Stingel 2 -3' h., aufrecht, oben rispig-äsiig. ВШ. mit grossen eifg.-rundliehen

Endlappen, die oberen eifg. Köpfe klein. Kronen blassgelb. Semen Abfällig. De»

Kram. enthält bitteren Milohnft und war ehedem oflicinellv

Arnóserìs Gärtner. Sandwien. Kopf vielblumig. Hüll

blätter in einer Reihe, mit einigen kürzeren am Rande. Nüsse

lünfkantig mit ungetheiltem häutigem Kelchsaum. Blumenbo

den ohne Spreu.

А. minima L. Hyosert's mín. Linn. Stängellos; Schaft 1-3blu

mig, Stiele keulenfg. verdickt.

Auf sandîgen Aeckern, in der Ebene'zerstreut. Um Br. b. Gold

schmiede, Lz'ssa, Riemberg u. ш. Ohlau, W'olzlau, Ваш/цеп, Bunz

lau, Oppeln, Trop. Juni, Juli. Q.

В. 1/2'. Bln. en der “Гане! тонепеп1'5., spathelfg.-länglich, feingezâhnt, dicklieb

und ватн- Ein oder mehrere Blüihenschaflc, am Gr> ziegelrnlhV Kronen zilronengelb.

Cichórium L- lVegwarte. Köpfe vìelblumìg. Hüllbltt

am Gr. verwachsen, in zwei Reihen, 5 äussere, 84-10 innere.
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Nuss gestreift mit vielen kurzen spreuartigen Schuppen

gekrönt.

Kronen hlm.

-l- C. Intyb us L. Cichm'ien. Zwei und mehrere theils sitzende

theils gestielte Köpfe gehäuft; die oberen Bltt. aus breitem umfassen

den Grunde lanzettlich.

An ‘vegen und Rainen auf festem und trocknem , besonders leh

migem Boden, vielleicht nur durch den Anbau bei uns verbreitet.

Nach Schneid ers Angabe soll die weitere Verbreitung namentlich

über das Hz'rschberger Thal beobachtet worden sein. Trop. und Te.

Juli, Aug. 2l. , ­

“Чище! spindell'gv7 besonders ln der gebauten Pflanze. Stengel steil', врал-154115115.

scharf. “Ни-111111111. schrot­eigefg. Die äusseren lliillbltt. sparrig-zunickgebogen. —

Die W'nrzel der wilden PII. iet officinali als Il’. Cicli. sylveslris, enlhiilc einen bine

ren Milchsalt und wirk! ihnlieli wie TarnInCum. Die “É der gebauten Pfl4 ist ein

bekanntes Kelïehsnrrognt. —-— Das einjährige C. Endilrz'n mit hreie-herlfürmigen Bln.

umer den 111-1111211 wird Май; angebaut und liefert einen gesunden Bellet.

‚в. Pl er op appz'. Der Kelchsaum anfallen oder Ше

nigstens an den Nüssen der Scheibe eine ge/iederte Feder

топе.

Oporína Don. Die inneren Hällbltt. von einer bis zwei

Reihen äusserer kürzerer umgeben. Die Nüsse in einen Selina

bel versehmälert, querrunzelig, mit gleicbfórmigen geliederten

Federkronen,`­ deren Strahlen am Grunde breiter und gesägt

sind. Blumenboden kahl.

О. autumnalis Don. Leontodon a. L. Арт-уди а. Willd. W.

et Gr. sil. Stñngellos; Schaft 2-5blumig, Stiele nach oben verdickt u.

mit Schuppen besetzt; Bltt. schrotsägefg. -fiederspnltig.

Auf Wiesen, Triften, Waldplâtzen, d. d. g. G. auch im Vorgeb.

häufig. Juli-Sept. 2]..

“Ян—1,121 »gebissen Schaft „МНЕ, meist 2- oder Bköplig, 1/2 ­ 1’ 11., schief-nul’

мы. Bltt. fut kehl, bisweilen nur liederepaltig-geziihnt. Kr. gelb, die del Bandes

aussen grünlieb-röthlicb.

L eónto 11011 L. Löwenzahn. Die inneren Hüllbltt. von

einef bis zwei Reihen äusserer kürzerer umgeben. Die Nüsse

in einen Schnabel verschmälert, querrunzlig. Federkronen

zweireihig; die inneren Strahlen gelìedert, am breiteren Grunde

'gesägß die äusseren kurz, scharf. Blumenboden kahl.

L. hastilis L. Stängellos; Schaft einköplìg, nach oben ver

diekt; Bltt. länglich in den Stiel verschmälert, gezähnt oder lieder

spaltig.

и. vulgaris. Die Blu., bisweilen auch Stüngel und Hüllen, mit kunnen 6511011)"

ren bekleidet. — L. штат L. Арт-д. hísp. Willd. W. et Gr. lil.

Wimmer's Flora. 9
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‚В. glabrulus. Bltt., Stangel und Hullen kahl. oder fest kuhl.

у. opimus. Кинь-над; Bltt. breil; Schlft stuk „швеи; Holle sohwnrzhaarig;

Hlumenküpfe grösser.

Auf Wiesen, besd. ‘Valdwiesem fruchtbaren Grasplà'tzen, d. d. g

G. häufig. bis auf die Wiesen derHoohgebirgskiimme, wo y vorkommti

Riesengeb., Gl. Schneeberg, Gesenke. Juni-Sept. 21.

Einfach und einblumig, 1 - 11/2’ h. Zwischen der kahlen und hnrigen Fenu.

welche man früher els Arlen trenme, giebt es keinen wshrhaflen Unterschied; die

erstere ist seltner, gewöhnlich im Schatten, in feuchtem Waldbuden. Kronen gelb, bei

у tief goldgelb.

Picris L. Багет]. Hüllblätter in zwei Reihen, die

äusseren abstehend. Nüsse kurz geschnäbclt. Federkronen

zweireihig; die inneren Strahlen geûedert, die äusseren haa

rig, am Grunde in einen Ring verwachsen. Blumenboden kahl.

P. hieracioide s L. Steil'haarifr; Stängel doldentraubig-iistig;

Bltt. länglich-lanzettlich buchtig- детищ.

Auf Graspliitzen un Graben- und Wnldrändern, zerstreut in der

Ebene. Um B1'. bei Maríenau, Oswilz, Krillern, Ходи-ша: u. ln.

Ohlau. Потам. Bunzlnu. Oppeln. Juli, Aug. '21..

Stengel 2-3’ h., aufrecht. Die Stingelbltt. lm Gr. umfassend, bisw. spiessfg.

Kronen gelb. Nüsse unter der Federkrone eingeschnürl, querrunzlich. Kommt mth

mit genzrandigen Bltt. und einfachem Stüngel vor.

T r a g o р ó go n. L. Boclcsbart. Haferwurzel. Hüllblät

ter am Gr. verwachsen, in einer Reihe. Nüsse in einen stiel

iörmigen Schnabel verschmälert. Federkronc vielreihig, fie

derhaarig; die Ficdern des Randes verwoben. Blumenboden

kahl, grubig.

Die Rnndblumen viel grosser und länger. Bltt. linealisch, häufig spinlig-gerollt.

Kahl und schwach bereift

-l- T. porrifolius L. Них/впиши]. Bliithenstiele allmälig nach.

oben kenlenfg.-verd1okt; Hullbltt. zu 8, länger als die Blumen; Köpfe

flach; die Nusse am Rande schuppig-gekiìrnt, solang als der Schnabel.

Hie und da auf den Kräulerez'en um Br. zumal vor dem OÍzltruer'v

und Schzveidnztzer Thor,r an grnsigen Grabenrändern, zuerst von

Kirschste in, dann von ltrause gel'. und \ielleicht "on :umgebauten

Expl. stammend. Juni, Juli.

Stengel 11/2 ­ ì' li. Ш". лип-ест. lineal-lnnzenlich. langspivzig, flach. Kronen

purpurvìolett. Die spindelige “Чип! milcht und ist essbnr.

T. major L. Blüthenstiele ullmìilig` nach oben keulenfg.-ver~

dickt; Hüllbltt. zu 12, länger als die Blumen; Köpfe oben hohl; die

Nüsse am Rande mit schupyenf'órmigenWeichstacheln besetzt, so lang

als der fädliche Schnabel.

Auf Grasplätzen. “Чине nach E ndlers Angabe ehemals häufig

auf den Feslungswällen von Breslau gef., und jetzt noch einzeln du
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selbst von 111-аи e bemerkt; einmal von mix` hinterl Wirrwz'lz bei Ko

бели/2. Juni.

Niedrig von Wuchs und gedmngener als der folgende, 1’h. BlllA der vorigen Ан.

Kronen gelb. Nüsse mit scharfen Ecken.

T. prntensîs L. Iíabermazlkcln. Morgenstern. Blüthenstiele

gleichfg., unter dem Kopfe ein wenig verdìekt; Hüllbltt. zu 8, so lang

als die Blumen; die Nüsse am Rande körnig-schnrf, so lang als der

fädliche Schnabel; Bltt. gekielt.

ß. miCrmií/les. ПИЛЫ“. linger als die Blumen.

у. t0ríilí$. Bltt. wellig, an der Spilze spiralig-gewnnden.

Auf Grasplätzen an Dämmen, Raineri, Grubenrändern, auf Wie

sen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. Um Br. bei Scheilm'cli, Pöpelwilz,

Uswz'lz, Pilsnilz u. m. Mai, Juli. .

Stüngel 2 - 4’ h., bisw. purpurf. angelaufen, ästig. Kronen goldgelb, selten blass

gelh. Die Kùpfe {Жнец sich nach Sonnenaufgang und schliessen lich zwischen 9 und

10 ['hr Vormittags. Die “'urzel enthält llittern Milchslft.

Т. orientali s L. Blüthensliele gleichmässig, unter dem Kopfe

ein wenig verdickt; lh'illbltt. zu 8, so lang als die Blumen; die Nüsse

um Rande mit schunpigen Weichstucheln besetzt, länger als der läd

lìche Schnabel.

Auf fruchtbaren etwas feuchten Wiesen, besd. imVol-geb. hie und

da auch in der Ebene. Um B1'. bei Lissa, Schweinern, Коды-шип.

Um Nimptsch bei .Dierstlorß Vorlelgemng. Niklasdorf bei БИМ

len. Am Geiersbe'rge. Um 0ppeln,Kalsc/ier,Hui/schim Mai,Juni. Q.

Siängel 2 ­3’, stärker als an der vorigen. Blu. sehr oft an der Spiize spirulìg

gerollt. Köpfe doppelt so gross als an der vorigen, erst um Mittag geschlossen. Bei

dieser und der vurigen haben die llüllbllt. gegen den Grund einen schwachen Eindruck

Scorzonera L. Nattermz'lclz. Hüllbltt. dachziegelfg.

Nüsse in einen kurzen Schnabel verschmälcrt, am Gr. mit ei

ner kleinen Schwiele. Federkrone vielreìhig, liederhaarig, dic

Fiedern des Randos verwoben. Blumenboden kahl.

S. humilis L. Schlangenmord. Sla'ingel wollig, 1~3köplig 2-3

blättrig; Ilüllbltt. kürzer als dieBlumen; Nusse gestreift, kahl; Wm“

zel sehoplig.

а. mit. linellischen oder lined-lanzenlichen шинным.

ß. mit lanzettlich-eifiirmigen oder llnglich-elförmigen Wurzelbltt.

Auf feuchten und sumpiigen, Moor- und Torf- ‘Viesen , hcsd. in

Haidegegenden, in der Ebene und dem Vorgebirlíe d. d. g. G. UmBr.

bei Pírsclzam и. А1{/1%‚Вш1шапйг‚ Lissa, Se er'egwilz. Riembe'rg.

вплетал. Berge b. (fehlen. Ohlau. Wohlau. P. Tamau b. Вен

then a. О. Schönfeld и. .Klitschdor/ bez' Bunzlau. In 0.S. um Kö

nigshuld, Jllalapane, Rosenberg, Gleiwílz, Leisnitz. Trop. Mai,

Juni. 21.

“'urzel von Schuppen schopfig, milchig. Stängel 1/2’ h. einküpfig. oder his 2' h..

2 -3köplïg, mit lockerer lôslicher Wolle bekleidet. Aeussere llüilbln. eilanzetllich1

. l9*
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zugespitzt, mit нитрит Ende. Kronen uhwefel-golflgelb. aussen нимф-‚мыть.

Die Köpfe! werden 011 vom Brande (einem Staubpilze) zerstört.

S. purpurea L. Bltt. linealisch oder lanzettlich; Stängel be

машем ein- oder тещ-111311113; Hüllbltt. so lang als dieBlumen; Wur

zel schopñg.

Auf trocknen Hügeln. Bei Woblau von Güntzel und auf dem

Кар/смете bei Папе/пой: von Winkler gef. Um Godesberg nach

Ma tt. Mai, Juni. 21.

l. l’. Wurzel mit fidisem Sehopl'. Kronen rou-pnrpurf. Die inneren Hüllbln.

grûnlich-pnrpnrf., die inneren иен-1161115.

Anmkg. мы. Mun. мам SC. laCím'ula um den Grñdilzberg, nnd nach Alber

llni bei Schneider Fl. v. Bunzlany dieselbe nm Hartmannsdorf bei' Bunzlau.

Hypochoerîs L. Ferkel/cram. Hüllblätter dachziegel

fórmig. Nüsse weichstachelig, alle oder nur die in dcr Mitte

geschnäbelt. Federkrone fiederhaarîg. Blumenboden mit Spreu

blättern besetzt.

Siingel ohne Bltt. oder nur lm Gr. bebl'àtlert, einfech oder mit. 1 - i Aeslen.

H. glabra L. Die Nüsse am Rande ungeschníibelt; Hüllbltt. so

lang als die Randblumen; Stângel blattloe, istig, kahl.

Auf sandigen Aeclrern und Brechen, kiesig~snndigen Grasplätzen,

in der Ebene zerstreut. Um Br. bei lVeide, Lissa, Ríemberg. Grrr

шале bez' Ohlau. Am Harlheberge bei Frankenstein. Schönfeld b.

I Bunzlml. In 0.8'. bei Шайтана, Falkenberg, Birawa. Troppau b.

Erbersdorf und Brätersdor/Í Juli, Ang. Q).

ll. Vz-l’. Kahl. Blu. nur en der Wurzel, linglich, stumpf, buchtig-gezìhnt.

Köpfe klein. Kronen gelb, »nasen grûnlich.

H. radicata L. SämmtlicheNüsse lang-geschnäbelt; llüllbltt.

kürzer als die Rnndblumen; Stängel blattlos 2-5köpiìg, kahl.

Auf etwas feuchten und sandigen Grasplätzen, auf Wiesen, in

Напев und lichten ‘Valdstellen d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig.

Juni-Aug. ‘2L '

Stängel l ч 2’ h., steif-aufrecht, gebelig-ìköplig, oder mehrsebelig und mehrhlurriig.

Bln. nur an der Wurzel. schrotsigef., smmpñich, sleifheerig. Kronen gelb, lussen

grünlich.

Н. maculata L. Geflecktes F. Sämmtlîche Nüsse lang-ge

schnäbelt; Hüllbltt. am Rande ungetheìlt; Blüthenstiele fast gleich

dick; Stängel einblättrig, steìfhaarig, 1-3köplig.

Auf grasigen und bewaldeten Hügeln, an Hohlwegriìndern, in

Haidewäldern, in der Ebene und demVorgeb. hin und wieder. UmBr.

bei Neukirch, Lissa, Muß/seran, Trebm'lz, Ríemberg 11. ш. Fürsten»

stein. Zeiskenbg. Trop. Te. Sandhübel b. Frez'waldau. Juni,Aug. 21.

Ssangel 11A-‘l’ h., пешим-15, 'meist einblumig. Wurzelhln. eifg.-lůn5lich mit

l breiter Mitlelrìbbe, meist oberseits mit streitig verlaufenden blulroihen Flecken bnld

аяеы, held lparnm gezeichnet, selten “депеш; bisweilen папок-35015. Kronen

goldgelb stärker und :reifer als die »erige
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Il. uniflora Villers. H. helmh'ca Jacq. “С et Gr. sil. зашт

liche Nüsse laing-geschnñbelt; Hl'illbltt. am Rande rissig-gefranzt;

‘Stängel einköplìg, steiflmarig, um Gr. bebliitlert; nach oben allmälil,r

verdickt.

Auf den Kiimmen und Lehnen des Hochgebirges. lm Riesengeb.:

rm den имиджем, dem Br1mnenôerge,Anpagrunde, nn der Kes

selkoppe u. m. Gl. Schneeberg. Im везение am Allvaler, Peters

лет, im Kessel, am Hoc/techar. Juli, Aug. '21..

Stingel steif, (liek, 1- 1%' ll. Bltt. " 5l' L ‘ ‘irll ‘ ‘ в lllmt, ц

null» von schwarzen Напев mi.. Blinhenkopl' dick. Kronen goldgelb.

 

7. Trichopappi. Der Kelchsaum auf denNiìssm

eine haarige Feder/crane. `

Taráxacum Jussieu. Maz'blume. Die inneren Hüllbllt.

einreihig; die äusseren dachziegelfg. Blumen in mehreren

Reihen. Nüsse an den Ribben weichstachelig, geschnäbelt.

`Iielchszium vielreihig glatthaarig. Blumcnboden kahl. ,_

Запри“; ШитощсЫПе sinkspñs,T. officinale Wi gers. Leonlodon Trlraœacum L. W. et Gr.

sil. Löwenzahn, Butler lume, an/Ienrährlein. Bltt. schrotsíigefg.;

f äussere Hüllbltt. lnnzettlich, zurückgeschlngen.

ß, paluslre. Bl“, linesl-lâingllclx, днище; äussere "ИНЫМ. elfg., sn die inneren

индий-Псы.

Auf Wiesen, Gras­` und Rnsenplätzen aller Art, auf trocknem und

feuehtem Boden, d. d. g. G. gemein, und his auf die Kämmedes Hoch

gebirges. April oder Mei bis Sept. ’21. . ‚щ

жмых-шок splndelig, schief. Bln. sn der Wurzel тоники!“ meist Пивной,

schroisligefg., mit дани—майдан oder gezühmen Zipfeln, aber auch mit kämmig-ge

zähmen und нитратам- шары"; bisweilen sind die Blu. his sn die Mittelribhe

zerschlilzt und die Zipfel zerrissen-liederspsllig, mit linealischeu Abschnitten. Andrer.

Seite даем es Formen. wie ß, mit nngelheìlxen, nur geziilmlen, fusi. schmal-lineslisehen

Bltt. Einköplige газы-яда, nm Gr. mil, lockerer “'olle bekleidete, meist aufsteigende,

dann snfrechie выпитые, bsld einzeln, bald viele. Die äusseren "иным. sind

пешим" oder breiter, theìls alle, lheils einige znrückgeschlsgen7 und an manchen 0r

ten kenn msn es verfolgen, wie diese sllmìilig bis zn der Form übergeht, wo elle ПИН

hln. en_(len Kopf вписан-Псы sind. Eben se ändern snch alle Theile in der Grüsse nl»,

und nach dieser mannigfsllìgen Gesisll haben die Anloren viele unhallbare Arlen nuf

камень Die llulle ist knrzwalzig. Kronen gelb. Die Var. ß wächst neben anderen

Formen suf Snmpf- und Torfwiesen, z. В. im Walde bei Lina, Кода-шт, Riemberg

u. m. —- Die диви Pil, enthält einen bitteren Milchssfl, und ist eines der ‘kräftigslen

видавший—Мне": Arzneimittel; besonders ist der Genuss der jungen Bltt. im Fruhjshr

nis Sells! zu empfehlen nml in Frankreich ling“ beliebt.

Chondrilla L. заметит]. Hüllhläller fast zwei

reihig; die inneren zu 8, die äusseren kurz. Blumen 8-12 in

zwei Reihen. Nüsse siielrund geschnäbell, oben stachelig, am

Gr. des Schnabels mit einem Kranze häuliger Schuppen.
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C. j:i nreaL. Stiiugel von unten in ruthenfi'irmîgeAeute getheilt;

‘Vurzelliltß sclirotsiigefg.; Sti'iugelbltt. linealisch.

AnfSniidbodeu, sandigen Hügeln, nn Dämmen, Kieferwnltlrändern ,

in der Ebene zerstreut. Uin Br. bei Lilienthal. Schwei'nern, Lissa,

Nen/eircli, Sclncoilsch u. m. (Ля/ан, lVo/ilau, Ecken/lor] bez' Hunz

Iau, Malschwílz и. Cnrlsberg bei Веди/реп а. 0. Um Oppeln häufig

Dra/.mmz'schl b. Test-hen. Juli, Ang.

“'urzelhllt. oft en der Biblis Unterseite ntn'lieligÁ Stìîngel linten meist stnchelig,

eckig, 2_3’ h, zuerst mit läulichem Wclllilz bedeckt. Stängellilit. lineal-lanzettlich,

длин-т“; оды- nm Rande etlichelig. Bliiihenliüpfo zur Seite der Авив einzeln oder

zn 2-3. lliille wnlzig. Kronen schwefslgelb,

Phoenicopus Cassini. Waldlattz'g. Hüllbllt. fast 2

reihig; die mueren zu 8, die äusseren kurz, Blumen 5 in

einer Reihe. Nüsse [lach zusammengcdrückt in einen fádlichen

Schnabel endend.

l’. iii urn l i s lim-li. PrenantÍ/es mura/ís Linn. iV. et G.sil. Bltt.

leierfórmig-{iederspaltig5 Blütlieu in einer Шире.

In trui-linen Hirlien­, Biirlien- und Nndelwa'ldern an Lehnen und

Hnuen, auanuern und l"\­l.<enin Wuldgegeuden, vnrzuglichin der Hü

gelregiun d. Ebene u. im Wurgeliirge, d~ d.g.G. hiiulig rind sehr zahl

reich. Uin Br. b. Lissa u. in d. Trebm'zer Hügelrei'lie. Juli, Aug.

Stingel niil'rtieht, 11/2-3' h., mit blíuliehem Beif. Bltt. kahl, птицей: gran

'ríin, zart und schnell welkend. Kronen gelb. Den von Cassini gegebenen sinnlosen

Namen leeiziropul haba ich wenigstens in Ilhoeni'cnpmumgeìndert.

Prenaiitbes L. Видите/1. Hüllblu. zweireihig; die

inneren zu 8, die äusseren kürzer dachziegelfg. Blumen 5 in

einer Reihe. Nüsschen zusammengedrückt, ohne Schnabel.

Blumeuboden kahl.

Kronen Pnrpnrl'arben.

P. purpurea L. Bltt. liinglich-lanzettlich, winkel-buchtig; die

oberen lanzettlirh gnnzrnndig,

ln schattigen und feuchten Laublinlzwaildern des Vorgebirges bis

nn das Huchgebirge, d. d. g. G. häufig. Zob/enberg, Eichberg bei

Briesm'z, Sulzgrund, Eil/mgi'bírge, (Iliarloftenbrunner Berge,

Неизв/шиш и. т. Schneeberg, Lez'lerbergu. Carlsbrunnim Gesell/ce,

Czantory и. Baram'o bei Идите. Juli, Aug. 2l,

Stängel 2-4' li., oben in eine Rispe trniibiger Bliithensliele umgehend. Bltt. un

Gr. ll'ńngelumfnssend, kahl, и" und schnell welkenrl.

Lacti'ica L. Lattz'ch. Hüllbltt. dachziegelfg. Blumen in

2 oder 3 Reihen. Nüsse zusamuicugedriiekt iu einen fádlichen

Schnabel ausgehend. Blumeubodeu kahl.

Bliithen klein, gelb, in Rispen. v

"L: sativa L. Speise-L., Хор/шт]. Bltt. am Kiel glatt oder

stnclielrg, nm Gr, herz-pfeill'g., umfassend, gezähnt, ungetlicilt oder

schrotsagefg.; Rinpe ausgebreitet, gleicbgipfelig.
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siangel 2 — 3' h. Zum lSallat benutzt mln leine Abart mit kopffürmìg-gehäuften

Vt'urzelbltt. Alle Theile enthalten einen bitten», sehwach-narkotisrhen мнении, wel

cher singedickt unter dem Namen Lavlucarium oder Thrilluce ein früher sehr мнет,

dem Opium in den “lirkungen ähnliches Heilmittel издаем.

 

1- L. virosa L. Gift- L. Bltt. am Kiel stachelîg, länglich-eil'g.,

pfeilfg., am Rande mit stachelspitzigen Zähnen, ungetheilt oder buch

tig; Nüsse breit-gerundet, nach oben kahl.

Einheimisch im südlichen Deutschland. Bei uns hie und da ver

wildernd, z. B. um Br. in der vSchwez'dm'tzer Vorstadl von Krause,

um Löwen bei Brieg von Werneck gefunden. Juli, Aug. Q.

Die Nüsse sind schwarz, mit weissem Schnabel. Die Pfl. hat einen widrig-narcu~

tischen Geruch und scharfen bittern Geschmack, reichlichen Milehsnft, und besitzt ähn

liche Wirksamkeit, wie das Opium, wird jedoch wenig angewandt.

L. Scariola L. le'lder L Bltt. am Kiel stachelig, länglich

eifg. , pfeilfg., am Rande mit stachelspitzigen Zähnen, meist schrot

sägefg. oder fiederspaltig; Rispe „гашиш; Nüsse schmal-gerundet,

nach oben mit Borsten besetzt.

An Wegen, Dämmen, Grabenrändern, Sehuttland, in der Ebene

zerstreut. Um Br. bei Scheilnich, lllaríenau, Neudorf Olzlau. Am

Wall bei Beuthen a.0. Wohlau. Bunzlau nach Albertini. B.Gür­

liz. Drahomischl b. Tese/Len. Juli, Aug. 2t.

Die Nüsse graubraun mit weissem Schnabel. Stüngel etwa 2’ h., bleich, starr-1

Kronen schwefelgelb. Besitzt ähnliche Eigenschaften, wie die vorige.

Sonchus L. Saudistel. Hüllbltt. dachziegell'g. Blu

men in mehreren Reihen. Nüsse zusammengedrückt ohne

deutlichen Schnabel. Blumenboden kahl.

S. nlpînus L. Illulgedìum alp. Cassini. Blüthen in endständi

ger Traube mit driisig-hnnrigen Stielen u.Hüllblà`ttern; Bltt. leierl'g.,

der Endzipfel sehr gross, tlreieckig-spiessfg., langsspitzig, die oberen

in den geilügelten Bluttstìel verlaufend stängelumfässend ; Nüsse

gestreift.

An feuchten Stellen in Wählern und Waldwiesen desvargebirges,

und an feuchten und Pllanzenreichen Leimen und in den Gründen des

Hochgebirges. Auf d. spz'lzz'gen B. und ”выйдете bei Charlotten

Мини. Heuscheuer, hohe Ялте, Schneeberg. Itz'esengeb. und Ge

`чел/се häufig. Czanlory и. Bln-(mio n. Kutsch у. Juli, Aug. 2t.

Stängel aufrecht, 2 -4' h., einfach, unten ganz kahl. Bltt. gross, kahl, unterseits

matt- oder grau-grün, zart und schnell welkend. Kranen blau. Bliithen in endstìindi

ger Traube, die am Gr. oft in eine ßispe übergeht, indem die Sliele ат; werden.

S. olernceus L. Gänsedz'stel. Stängel ästig; die Blüthen in

schirmartigen Doldentrauben; Bltt. länglich, ungetheilt oder lieder

spaltig, die Stängelbltt. umfassend mit spitzen Uhren; Nüsse quel'

runzlìg, auf beiden Flächen mit drei Streifen.

Auf bebautem und unbebautem Lande, auf Aeekern , Gartenland,

Dang-»und Schuttplätzen, in der Ebene d. d. g. G. gemein. Juni

bis Oct. Q).
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Dnrchlus kahl, nur die Blumenstiele wellig; ll. l ~ 3‘. Die Zertheilung der Bltt.

ist sehr veränderlich; meist sind sie êchrot-sägefg., aber auch ungetheilt, oder leierfg.

mit grossem Endzipfel, oder durchaus tiederspallig mit lanzetllichen gleìcbgrnssen Ab

schnitten; тип weicher Substanz und oberscits meint matt. Blumen hell-, schwefel

oder weissgelb. Enthält Milehsaft.

S. asper Villars. Stängel ästig; die Blüthen in schirmartigen

Doldentrauben; Bltt. länglich ungetheilt oder schwach-schrotsägefg.,

dornig-gezähnt; die Stängelbltt. umfassend mit stumpfen Ohren;

Nusse glatt, gerundet, auf beiden Flächen mit drei Streifen.

Wie der vorige, aber etwas seltner, doch d. d. g. G. in der Ebene.

Juni-Oct. Q.

Durcbsns kahl. Die Bltt. sind häufiger ungetbeilt, seltner вши-515115, steifer

all an der vorigen, вып-1101111 gllnzend. Kronen sattgelb.

S. arvensis L. Stängel einfach; Bliithen in eudständiger Dol

dentraube; Bltt. länglich-lunzettlich, seicht schrotsíigefg.; die uber

sten ungetheilt; Nüsse gestreift, die Streifen querrunzlig.

ß. уют-ежели. Die впитанные und штык. 11.11].

Auf Aeckern und Brachen, nicht überall, aber häufig durch dus

ganze Gebiet. ß. bei Ветви, Oppeln, im Gesenke bei Einsiedel,

Jägernde u. a.. Juni; Aug. ”Д.

“'urzel kriechend. Stängel 2 -4' h. Bltt. gewöhnlich 4nberseitc glänzend. Bln

tscnstiele und llüllbltt. meist mit gestielten goldgelben Drüsen dicht besetzt.

Barlchausia Mönch Barkhausíe. Hüllbltt. dachzie

gelfg., die äusseren kürzer, abstehcnd. Blumen in mehreren

Reihen. Nüsse stielrund, mit vielen Streifen, in einen 1111111

с11еп Schnabel ausgehend. Blumenboden kahl.

B. setosa DeCandolle. B ‚111-рта Kit. W. etGr. sil. Stângel

ästîg, beblättert; Bltt. schrotsägefg.; Hüllblt't. und Bluthenstiele mit

steifen Borsten besetzt.

Auf Brechen. Bei Oppeln zwischen Стилей: u. Kleinsteìn von

Grabowski und Fincke entdeckt. Juli, Ang. Q.

Stängel aufrecht, l/z-ll/z' h., borstenhurig. Bltt. ungetheilt, gezìhnt, oder

schwach-sehrotsligefg., ebenfalls borstenhurig. Nüsse scharf. Federkrone schnee

weils. .Kronen zitrongelb.

Crepis L. Grundfeste. Hüllbltt. dachziegelfg. die äus

seren oft abstehend. Blumen vielreihig. Nüsse stielrund oder

schwach zusammengedrückt, mit 10-30 Streifen, an der Spitze

verengert oder verschmälert aber nicht geschnâibelt- Strahlen

der Federkrone feinhaarig.

Es scheint keine festen Gränzeulzwischen dieser Sippe und der folgenden, wie

auch der vorhergehenden zu geben. Unter den hier folgenden Arten sollten die drei

ersten die Sippe Crepis, die Не und 6to eine besondere Sippe, etwa Homillûclìnn

Cass., und die bte und 7te wieder eine eigene, etwa Catania Mönch. bilden, Vwofür

in Zukunft vielleicht Unterscheidungsmeriimale gefunden werden durften.
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a. Die Federkronen weiss.

C. biennis L. Stängel aufrerlit, rispîg. gefnrcht, etwas steif'

lmarìg; Bltt. schrotsägefg oder íiederspaltig; Hüllbltt. graubehaart,

die äusseren abstehend; Nüsse glatt, mit 10Ribben, nach oben zusam

lnengezogen.

а. runciualn. Bilt. gleichmnssig-schrulsägefg., nach vom ungelheilt. С. [adami

ríensís Besser.

ß. (acera. Bltt. ungleich-fiederspnllig, oft zerrissen.

у. deniala. Untere Bilt. buchtig-gezähnt, obere ganzrandig.

Auf ‘Viesen, an ‘Veg- und Ackerra'indern, an Waldrändern, in Ge

büschen u. Obslgëirten, d. d. g. G., auch im Vorgeb. häufig. Um Br.

bei Höfe/zen, [iam-ern, Cau'alleu, Sandberg , Pollenlschine u. а.

Juni- Aug.

Западе! 2-4’ h. Ilíìllblt. aussen meist borsthaarig. скит gelb. Kronen заи—

gelb. Die Gestalt der Blu. ist veränderlich, worauf man uuhallbsre Arten gründete.

с. virens villars. с. pìnnati/ìda wind. w. еь Gr. su." шика

aufsteigend oder aufrecht, kahl; Bltt. kahl, buclitìg-gezahnt.0der

schrotsägefg. oder fiederspaltig; die Stängelbltt. аш Gr. pfelìlfg.;

Hüllbltt. weichhaarig, die äusseren anliegend; Nüsse glatt, mlt 10

Ribben7 nach oben ein wenig` schmŕiler.

Auf Grasplíitzen, Wiesen, Triften, Brachen und Sandlilíitzen.

Juni-Aug.

Stängel 1/2 ­ 1]/2 h., kahl, bald einzeln aufrecht, bald viele, wovon (“О “mich”

aufsteigen, wes auf freien Sandplätzen der Full ist. Die Bltt. sind in der Zerlheilung

eben so veränderlich, wie an der vorigen Art. пшьш. bisweilen weichstachelig.

Grilïel gelb. Blíithenköpfe halb so gross als die der vorigen.

С. tectorum L. Pz'pau. Stängel aufrecht, ästig, mit grauer Ве

kleidung; Bltt. buchtig-gezähnt oder iiederspnltig; Hüllbltt. grüß,

die äusseren anliegend 3 Nüsschen mit 10Ribben, nach oben verschmu

lert und scharf.

Auf Sundplà'lzen, Aeckern und Brechen, Triflen, Mauern und Dä

chern, d. d. g. G. gemein­ Juni-Septbr. Q.

Sl'ńngei 1 — 1]/2', stets aufrecht, einfach oder oben oder von unten listig. Bltl- VN"

anderlich, wie bei den vorigen. Kronen schwelelgelb; Griiïel brßun.

С. succisîfolia Tausch. Hieracz'um succ. Allione WV. et Gr.

sil. Stängel oberhalb ästig; Bltt. länglich undeutlich gezähnt, _rile un

tersten in einen Stiel verschmiilert, stumpf; Blumenstìele undНины“.

kurzhaarig und drüsìg, die äusseren kürzer, angedriìckt.

a. malle. Stengel und Blu. kurzhaarig. Hierna. molle Jacq­

ß~ темными. ~ Stängel und Bln. мы. Híerac. ìntegrífol. Hoppe.

Auf feuchten und sumpiigen Wiesen, VValdwiesen, besonders im

Vorgebirge bis an das llochgeb., hin und wieder auch in der Ebene.

Um Br. bei Lz'ssa u. Riember . Wohlau. Sla'ehlen. Silslerwitz.

Charlottenbrumz. Ветви u. ‘udowm Riesengeb, nml Беден/мг.

Hzrschwiesen. Leilerberg, le'edergrün. ß. besonders in niederen

Gegenden. Juli, Aug. 2l..
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таща aufrecht; 1 - 2' 11.

Kronen schmutzig gelhroili.

Aesle duldeutranbig. Slangelbltt. am Gr. umfassend

 

C. gr and iflora Tausch. Híeracz'um gr. Allione. W. et Gr. sil.

Н. amplexícaulc el Il. »Sprengerz'anum Krock. sil. Stängel im Во

gen aufsteigend, meist 3-5köpfig; Bltt. drüsig~weirhhaarìg, gezühnt,

die unteren länglicli-lanzettlich in einen breiten Stiel verschmälert,

die Staingelbltt. pfeilfg.; lIüllbltt. raulihaarig, die äusseren kürzer,

spitz und locker; die Nüsse nach oben etwas verengert.

. Auf den Wiesen uml ,Graslehnen des l'Iocligebir-ges bis egen

300W herab. 51m Riesengeb. am Brunnenberge, Elbwz'ese, Kissel

koppe, bei den Kessel- u. Schüssclbauden, Schlingelbaude, Buber

häuser, Brückenberg bis Arnsdorf herab. (Лёт? Schneeberg, auch

hier in den Wölfels- und Klersengrund lierabsteigend. Auf den Käm»

lnen luid Lehnen des Gesenkes sehr häufig bis gegen Waldenburg u.

Сиг-[Мичман herab. Juli, Aug. '21..

Stängel slnrk und dick, eckig, einfach oder oben gabelfúrmig-getheilt, l — 5blittrig

Bltt. l/«l' lang, die 'Lühne meist rückwärts gekehrt, bisweilen fast liederspallig. Blü

thenköpfe dick, fast von 1” 1111 Durchmesser. Kronen satlgelb.

11. Die Federkrunen schmutzig-weiss, unten briinnlicli ,

brechlich.

ZEI

C. palu dosn Mönch. Ilíeracz'um pal. L. WV. et Gr. sil. Stängel

aufrecht, ästig; Bltt. kahl, die unteren länglich spitz schrotsägefg.

gezähnt, die oberen eifg. ‚ lierzfg. -umfassend, mit lang vorgezogener

Spitze; Hüllbltt. drüsig behaart, die äusseren viel kürzer; Nüsse mit

10 Streifen. .

Auf sumpfigen Wiesen, in sumpligcn ‘Viildern und Brüchen d. d.

g. G. von der llügelgegenll der Ebene bis auf (las llocligeb. Um Br.

bei Lissa, Кармин", Trebm'tz, Riemberg u. m. Riesengeb.: Elb

ушли! und Elbwz'ese etc. Trop. Te. Juli, Aug. ‘ZL

Stängel aufrecht, 1]/2-3’ h.7 oben doldentrsnbig-ìistig. Die “'nrzelbltt. verlaufen

in einen gcllilgelten Sliel. Kronen schmutzig-rorligelb.

C. sibirica L. Sti'ingel aufrecht, steifhaarig; Bltt. elliptisch

länglich, ërob-gezällnt, die unteren in einen schrotsägeflr. -geñiigel

ten, :un r. stängelumfassenden Stiel verlaufend, die oberen eifgf

länglich umfassend; Hüllbltt. rauhhaarig, die äusseren etwas kürzer

und locker; Blüthen in endstà'ndìger Doldentraube; Nüsse oben zu

sammengezogen mit 30 Streifen. ‘

An kriiuterreichen buschigen Lehnen des Hochgebirges. Wurde

im J. 1833 im Kessel im Ges-anke von mir entdeckt. Vielleicht schon

früher von v. Mückusch entdeckt, aber irrthümlîch als Шпагат:

sibirz'ca angegeben, welche bisher im Gesenke vergeblich gesucht

wurde. Juli, Aug. 2]..

Stangel 3 -4’, kantig-gefurcht, steif aufrecht, oben mit wenigen Aesten, und dn

selbst, so wie die Aesle mit längeren blassen Borsten, schwärzliclien kransen Haaren

und kransen! weissen Flsnm bekleidet, 3-6köplìg. Die unteren 11111. bilden ein 0bI

`101150111 тов 5 - 6” Länge und 3 ­ 4" Breite, unterseils mit kleinem kransen Haar Ье—

setzt. llìillbltt. sehwarzgrŕinlieh mit weissen und' schwarzen Haaren besetzt. Bfmhevr

köpfe fast 1“ im Durchmesser. Kronen gelb. 4

e f ‹ -
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Intybus Fries. Hüllbltt. walzig; äussere sehr kurz,

angedrückt. Blumen in mehreren Reihen.` Nüsse gestreift,

oben etwas verengert. Strahlen der Federkrone ganz glatt.

Stengel bletllos. _

I. praemorsus Fries. Hz'eracz'um pr. Linn. Krock sil. Стара:

1n'. Tausch, Koch Syn. Blüthen in endstäml'iger Traube auf einem

blattlosen Stängel. »

Auf ‘Valdwiesen in der Ebene und demVorgeh. zerstreut. Um Br.

an der Chaussée nach Lissa, und bez' Едет/Мету. Бед/357311011 bez' 0h

lau. Wolzlau. Ветви. Leobschütz. Став-Лет bei Oppeln. Bei

Kutscher nach “Гелей. Trop., Митю“: b. Нити. Mai, Juni. '21..

“'urzel nbgebissen. Bltt. fest rosetienfg., länglich, am Gr. verschmälert, stumpf.

Stängel l’ h. Die unteren Blumenstiele ästìg, 2 ­ Sblnmig, die oberen einblumig. Zwei

Verietäten, welche unter einander wachsen: mit каппе", am Виши gezähnten Bltt. und

kehlem знавал, und mit. weichhaarigen ganzrnndigen Bltt. und weichhesrigem Stingel»

Kronen seliwefelgelb.

Hierácìum L. Наше/штанг. Mausölzrlez'n. Hüllbltt.

dachziegelfg. Blumen in mehreren Reihen. Nüsse mit 10 Strel

feu, stielrundlich oder prismatisch, gleichbreit. Strahlen der

Federkroue feinhaarìg. zerbrechlich. Blumenbodeu kahl, zelhg.

Eine Sippe, deren Arten häufig und weit verbreitet sind; mehrere bewohnen die

höheren Beginnen in grosser Anzahl. Gestalt und besonders die Bekleidung ist sehr

veränderlich, undY die richtige Begrenzung der Arlen erfordert eine lange und sorgfäl

tige Beobechtung.

s. Piloselloídea. Der Stengel gleicht einem Schaft; die Wurzel

abgebissen.

H. Pil osella L. Stängel durchaus blattlos, einblüthig; Hüll

bltt. ktu-zwnlzig; Bltt. verkehrt-eì-lanzettlich, borstenhaarig unter

seits grau- oder weiss-lìlzig. _ Hierher H. Pil. genuíhum W. et

Gr. sil. ‘

Auf Sandboden, auf Triften, an Dämmen, Hügeln, in Kieferwäl

dern u. Heiden, d. d. g. G. fast bis un das Hochgebirge, gemein. Mui

bis Sept. QI..

Von l -6"‚ gewöhnlich 4-5” hoch. Treiht meist lange und viele Ausläufer

шинными" Boden liegend mit mehr oderweniger, kürzeren oder längeren, zerstreuten

blassen Borsten, entweder beiderseits oder nur oberseits oder nur am Rande besetzt.

Eben s0 veränderlich ist die Borstenbekleidung des Stängels; dieser ist stets mit d_iin

nerem oder dickerem Sterniilz besetzt. Kronen schwefelgelb, die äussersten unterseits

mit einem hellrotheu пташек. Köpfe sind Nachmittags geschlossen. Var. mit

zwefßiiem запад "0D 1/2 ­ 1“ 1,1., ferner mit sehr schmalen Iineal-lenzettliehen Bltt.;

auch lweìblülhig mit zweiter Них-цените: Шиша an der Spitze oder langer-gemel

ter am unteren Theile des Stiingcls.

H. bifurcurn Marschall v. Bieberstein. H. Pilosella bifurcum

W. et Gr. sil. H. stoloizi/lorumWilld. und H. bifurcum MB. b. Koch

Syn. H. collínum Besser Prim. galio. Stängel am_ Gr. mit wenigen
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Blättern, armbh'ithig. 1-3n1al gabeltheilig, mit sparsamen weichen

Borsten besetzt; Hüllbltt. am Gr. bauchig,­ Bltt. verkehrt-eilig. -läng

lich oder Ianzettlich, mit weichen Borsten unterseits mit dünner-em

oder dichterem Sterntìlz besetzt.

(t. minus. 1/1 - l’ h., 2 ­ 3b1umìg, ohne Ausläufer oder ruit kurzen Ausläufern.

ß. flit'ljus. 1-2’h., êl-Erblumig` mit vielen aufsteigenden blüthentragenden Ausläufern.

у. hirsutum. Bltt. u. Stäng. mit vielen langen weichen Borsten.

Auf Grasplätzen, an Graben- und Ackerrändern, frischgeschîitte

ten Dämmen, an sonnigen Hügeln, meist in lockerem und etwa sandi

gem Boden, d. d. g. G. auch im Vorgebirge, nicht selten. Um Br. bei

Scheitm'clt, Oncitz, Бетаина, Ransern, АЛЛО]; Koberwilz, Едит

sine. Mirschelwz'lz. Zobtrn. Charlottenbrunn. Cudowa. Oppeln.

Neisse. Troppau. Пяти b. Tesa-lien. Mai, Juli. '21..

Stellt sich wie eine vergrösserte Form der vorigen dar, ist aber eine selbststän

dige Art, wie ich mich nunmehr überzeugt habe. Nie einblumig; der Stüngel meist in

der Mitte oder bei ‘2/3 in zwei lange Blüthenstiele gelheilt; davon ist häulig der obere

noch einmal oder beide getheilt, selten geht die Theilung weiter. Stengel meist l' h.,

unten mit mehreren, oben mit wenigen oder ger nicht mit blassen weichen Borslhanrcn

besetzt, ausserdem durchaus und Oben dichter mit weissem Sternlilz, oben such noch

mit Drítsen besetzt. Die Bltt. ändern in der Breite ab, unten mit Stsrntilr., doch min

der dicht als bei der vorigen Art, bekleidet, die untersten stumpf, die nächsten spitz,

bisw. etwas ins grangrüne ziehend, doch immer von hlnssgrtiner Farbe. Köpfe gross,

meist grösser als an der vorigen. Kronen schwefelgelh, die äussersten unterseits mit

hellrnthem Mitlelstreit', der jedoch auch nicht selten fehlt. Die oben angeführten Vn

rietäten geben nur die extremen Formen en.

H. floribun dum Wirum. et Grab. Flor. sil. emendat. Stängel

am Gr. mit wenig,` Blättern, 1-3mal gabeltheilig oder eine trnubige

Trugdolde tragend, mit langen steil’ abstehenden Borsten besetzt;

Hüllbltt. а. Gr. schwach bauchig; Bltt. länglich-verkehrt -lanzettlîclt

mit steifen Borsten, unterseits mit verlorenen Sternhaaren besetzt.

a. pedunculdre. Stengel 1‘ h., gabelig-zblüthig; Köpfe [вид-деяние. hierher

H. pedunculare Wallr. Sch. crit. H. Piloselln pedunculare W. et Gr. sil.

ß. furCalum. Stängel l ­ 11/2' h., gahelig-4blüthig, Köpfe lang-gestielt. ­- Hier

her H. lloribundum ß furcatnm W. et Gr. sil.

у. subcymoa'um. Stängel 1 ­11/2 h., oben eine traubige Trugdoldc tragend, Köpfe

хищением. Hierher H. floriúundum Ot subcymosum W. et Gr. sil.

Auf Grasplätzen, Wiesen u. Ackerrändern in der Ebene und dem

Vorgebìrge bisher nur an wenigen Orten. а. an Grabenrändern um

Ollas-chin b- Br., Bladen bei Leobschiìtz und am Schmelzberge bei

Сайтов (Grabowski). ß. Щели/веки bei Strehlen, und zwischen

Ван/своём und Sílslerwz'lz. y. ebenda und an der allen Одет b. Scheit

ních. Park bei Koberwz'lz. [гейша-татам bei Cliarlollenbrunn.

Mai, Juni. 2t.

Diese Art, wovon die beiden Ver. о: und ß eine grosse Aehnlichkeit mit der vo

rigen haben, unterscheidet sich von jener durch dunkle Farbe des Krautes, sowohl im

Leben als auch an trocknen Exemplaren, durch zahlreiche söhlig-abstehende, gerade

und steife Borsten, die am Stingel nach oben zn­, nicht abnehmen, unterhalb stern

hssrlusen und kahlenVStiingel, eben so steife Borsten an den Bltt., deren Unterseite



205

 

nur wenige zerstreute oder gar keine Sternhnnre zeigt, durch schmallere Bltt., kleinere

Köpfe, duuklere Kronen und endlich dadurch, dass sie eine vielbli'ithige Form bildet

welche den Lvehergang zu den unten folgenden, in Trugdolden blühenden Arten macht,

was bei der vorigen nie vorkommt. Man erkennt indess den Zusammenhang der Form

у mit den anderen daran, dass die unteren lillilheuäste tiefer stehen, auch wohl einer

1 -2" von den anderen entfernt, so dass die Trngdolde trnnbennrtig erscheint. Die

Bltt. spielen bisweilen ein wenig in das (iraugri'ino, am Rande zuweilen selnvnch-wel

lig. llullbltt. wie die Sliele schwarzborslig mit Sternfìlz und gestielten Drüsen. Kro

nen doppelt sa lung als die iliillhltt., goldgelb, bisweilen die äusseren untorseiis mit

rüthlichen Mitielstreifen. — “on den Formen der folgenden Art ist diese durch die

grösseren Blumen und die hnuchige Hülle zu unterscheiden.

H. Auricula L. H. llubium Smith und Willd. Stiingel mit

einem oder keinem Bltt. , mit 2 oder mehreren Köpfen, und fast stets

mitAusläufern am Grunde; Bltt. grnugrün zungenfg., mitBorsten be

setzt, übrigens ganz kuhl; Hüllbltt. kurz -walzig.

Auf Wiesen, Triften, Grus- und Rusenplätzen, nn Wegrändern,

auf trocknen Hügeln, d. d. g. G. auch im Vox-geb. sehr häuiig. Mai,

Juni. 21.

Stängel meist l/z', auch bis l' h., unten ganz kahl, oben mit Sternlninr n. schwiirz

lichen Drüsen besetzt, meist 2-3hliithìg, selten einblnmig mit einer verkümmerten

Kopfknospe darunter, selten 5- und mehrblurnig. Bltt. besonders nach unten am Rande

mit langen weissen Haaren gewimpert, seegríin, fast gleich-breit. llüllhltt. mit Drüsen

und Sternhaar besetzt. Kronen zitrongelb. Köpfe halb so gross als an der vorigen.

Н. praealtum Villars. W. et Gr. sil. Koch Syn. Stüngel fast

blattlos, kahl oder mit zerstreutem Borstenhaur uudSternhaar beklei

det, mit einer vielkiipiìgen, gleichgipiligen, lockeren Doldentrnube;

Blüthenstiele und Hüllbltt. mit Haaren und Sternhaar besetzt; Bltt.

graugrün lanzettlich, mit steifen Borsten nur аш Rande oder auch auf

den Flächen besetzt, übrigens kahl.

а. verum. Stiiugel fast ganz kahl; Bltt. am Rande und unterseits an der Mittel

rippe borstig gewimpert. »- lIierher II. florenlínum Willd. H. Bau/tim’ Schul

’ tes und Besser.

p’. fallar. Stängel kahl oder mit spersamen Borsten, Bltt. oberseits oder beider

seits mit langen Borsten besetzt. H. fallar DB Canil- “На ивой.

y. hirsutum. Stängel mit Borsten und Sternhner, Bltt. unterseits mit Sternhnar

besetzt.

Auf Grnspliitzen, Triften, Dämmen und auf Mauern, Sandplätzen

und steinigen Hügeln, d. d. g. G. häufig auch im Vorgeb. ß. um Br.

bei Магде/105123111“! Trebm'tz. y. bei (тайги/Нс! in 0.S. von Hasse,

mitgetheilt. Mai, Juni. 2].. "

Meist l]/.¿’, aber auch nur 1’ und bis 3’ h., schlank. Kleine Köpfe, zitrongelbe

Kronen, meist grauscliwiirzliche lll'illbltt., lockere Doldcntraube, so dass der Stiingel

bisweilen gabelig-gelheilt und die unteren Aosta verlängert sind, kohle, grxtugrüne,

schmale, lanzettlìche oder lingliclblanzettliche Bltt. sind dieser Art eigen. Der Stän

gel ist held ganz borstcnlos, held mit weissen steifen Borsten, denen nur selten kür

zere schwärzliche umermengt sind. Gewöhnlich hat sie lange Ausläufer, die sich auch

строп-беты: und Blüthen tragen, wo sie dann in der Gestalt von Nebenstängeln suf

treten; meist sind sie aber blütllcnios und oft Щипала; eben so oft aber fehlen sie

auch ganz.
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H. echioides “гамм. und Kitaibel. Stängel beblättert, mit

Sterníilz und steifen Borsten besetzt; Bltt. lanzettlich , graugriin, un

terseits mit Stemiilz, beiderseits mit weissenßorsten besetzt; Dolden

trnube vielköplig, gleichgipfelig, etwas locker; Stiele und Hüllbltt.

haarig und weissiilzig.

lm Vorgebirge. Bei Fiirslensteín von Kais er entdeckt. Juni. 2l..

Diese Art konnte ich noch nicht lebend beobachten. Sie kommt ebenfalls in meh

reren Modificatimien vor. Durch die slriegel'ige Bekleidung, die темнице“ Hallum

und Stiele, und zumal den beblltiterlen Stängel ist sie von den ähnlichen Formen der 1

vorigen zn unterscheiden.

II. Nestleri Villars. Il. cymosum Reichenbach. XV. et Gr. sil.,

nicht Linne'. Sta'ingel unterhalb beblättert, mit Sternhaaren und zer

streuten kürzeren oder längeren Haaren besetzt; Bltt. lanzettlich-znn

genfg., beiderseits mit dünnen Sternhaaren u. kurzen lIaai-en besetzt;

Doldentraube vielköpfig gedrängt.

(Y. рийезсепх. Bltt. mit sehr kurzen Напев; Stängel mit ganz kurzen oder ohne

Папе.

ß. hírlum. Bltt. beiderseits kurzhsarig; Stängel leicht-, oben dünner behelst.

Auf fruchtbaren lViesen, VValdwiesen, grasigen Hügeln, Bergleh

nen besd. imVorgebîrge, aber auch in der Ebene, jedoch nur zerstreut

nml nirgends sehr zahlreich. Um Br. bei Козе], Krz'llern, Wirrwz'tz.

Riemberï Charlotlenbrunn. Langenbz'elau. Schobergrund bei

Nz'mptsc . влетит. Strehlen. встав/свита! bei Reichenstein.

Sehmz'edeberg. Сидишь Zenmer b. Neurode. штатным. Czan

tory bei Uslron. Mai, Juni. 2t.

ll. l/L-B’. Meist ohne Ausläufer. Kronen goldgelb. Die Blütlisnküpfe stehen

gewöhnlich nicht alle in gleicher llíihe. Sehmnlblätlrige Exemplare sehen dem Н.

р7'пеаиит oft sehr ähnlich. Die slernfürmigen Наш-е am Stüngel und beiden Blatt

iliiehen und die kurzen Haare, so wie der znngenförmlge Zuschnitt der Bm- michel*

diese Art leicht kenntlich.

H. enllinnm Gochnat. H. dnbìum Linn. succ. H. ylralense

Tausch» W- et Gf- eil. Н. cymosum Willdenow Sp. pl. Stängel un-`

terhalb beblättert , mit langen weichen Haaren, oben íilzig, drü

Slgfurld sCllWîlrzhaarig; Bltt. länglich-lanzettlieh mit weichen weis

sen langen Haaren. ohne oder mit geringen Sternhaaren auf der Unter

seite; Doldentranbe vielköpíig, gedrängt.

ß' campestre- ВШ- lm“, Schmal, steif, xmlerseits diìnnlilzig; Sti'mgel steif, Oben

schwärzlich.

у. glabralum. Bltt. sehr weich, suf den Fischen fast kahl, am Rande und der

Mittelribhs hastig.

Auf Grasplíitzen aller Art, auf Wiesen, an Waldriindern, Dämmen,

Ackerrainen, in Obstgärten, auf Mauern; ß. auf sandig-ldesi еп Stel

len, an Flussufem z. B. an der Weistrz'lz bei Bm'lcersdor/ë y- im

'Schatten und feuchtem Waldboden. Diese Art ist unter den nächst

aludichen in der Ebene u. demVorgebirge die gemeinste u. d. d. g. (l.

verbreitet. Mai, Juni. 2l. J...
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#M H. l ­ 3'. Meist stärker und dicklicher als die vorigen, auch die Bltt. etwas

grösser. Die Stiele und llüllbltt. fast immer schwärzlich. Die langen, dabei` weichen

Haare an Bltt. und Stängel zeichnen diese Art aus; sie sind weiss airs schwärzlichem

Grunde; höher oben am Stängel werden sie schwarz und es treten grauer Filz und

Driisen hinzu. Kronen goldgelb. Die Bltt. sind häufig gezähnt. -— Nur einer beson

deren Form dieser Art gab Тарас}: den Namen H. pratense. Man muss daher den

älteren Namen Gochnats,iunter welchem sie auch ausser Deutschland bekannt ist,

wieder aufnehmen. r` „65. а.... i ­
.;'~¢,: НМ”, l

‘ ` " H. aurantiacum L. Stängel unterhalb beblättert, von weichen

Haaren rauh, oben drüsìg und schwarzhaarîg; Bltt. verkehrt eifg.

länglich oder lanzettlich, mit langen weichen Haaren besetzt, ohne

Sternhaare; Doldentrauben mehrköpfìg, etwas locker. -fi

Auf tiefer liegenden ‘Vissen des Hochgebirges. Im Riesengeb.

am kl. Teiche, bei der Schlingelbaude, Grenzbauden, häufiger auf

derböhmischen Seite z. B. bei St. Peters, Kesselbauden u. m. Saal

wiesen bei Landeck. Gl. Schneeberg. Im Gesenke am Lez'te'rberge,

Altvater, im Kessel, an der Hungerlelme. Auf den Вед/степ bei Te

scleen u. n. Kotschy a. d. Baram'o. Juni, Juli. 2l. s., И

и. 1‘. Meist ohne Ausläufer. Blüthen satt-orangeferben. Die Varietììt mit lauter

gelben Kronen, und eline`­ andere mit orangef. Band- und gelben Scheibenblnmen sind

bei uns noch nicht gefunden worden.

b. ‘Pulmonareae. Der Stängel mehr oder weniger beblättert. Die

“Пизе! bildet einen ästig-vìelköpfigen Stock. ¿t Ц?

H. vi llo su m L. Stängel beblättert, 1 -3köpii , mit langen

Wollhaaren bekleidet; Bltt. graugriin-zottig, länglich-ïanzettlìch, die

oberen amGr. breit und halb umfassend; l~1iillbltt. mit langen weissen

Wollhaareu, am Gr. eifg., spitz, die äusseren weit abstellend.

An felsigen Abhängen des Hochgebirges. Im Kessel im Gesenke

von Grabowski i. J. 1834 gefunden. Juni, Juli. 2l. 'f¿~.­­¿ .

Il. 6 ­ 8". All'leist mit einem Kopf. Kronen goldgelb. Bltt. arieh~ lanzettlich, mit

entfernten Zähnen, mit langen weissen Zottenhaaren besetzt. Ausser der langzottìgen

Bekleidimg, welche doch veränderlich ist, läst sich diese Art von den starkzottigen

Formen des H. alpinum dadurch unterscheiden, dass die äusseren Ilüllbltt. weit abste

hen, sehr spitz und grün sind, da.V sie ausser den langen Zetten weder mit Drüsen noch

mit Зинаиду-ел bekleidet sind. _ ` ìH." al'pinum L. Stängel 1`­3köpfìg zottig und «r

besetzt, oben und die Hüllbltt. mit langen weissen am Gr. schwarzen

u. In. schwarzen drüsentragendenHaarenbesetzt; d. Blüthenstiele auf­

recht abstehend 5 Bltt. spatelfg. oder länglich-lanzettlîch, in den Stiel

verschmälert ganzrandíg oder gezähnt, eins oder wenige am Stängel

sitzend. Die ausgezeichnetsten Formen sind folgende:

а. eillosissínmm. Stängel niedrig, einblüthig, armblättrig, zottig; Bltt. zottig,

в sputelfg­; lli'illbltt. von dichten langen Zetten granbärtìg. -­ Diese gilt bei den

~ т; :meisten Autoren für das H. alpinum, wie es auf den höchsten Kämmen, besd.

wischen Steinen und an Felsen vorkommt. Der Stängel ist meist dick beklei

det, rind zwar vicrfach: mit langen weissgrauen, am Gr. schw'ńrzlichen Zotten

Y haaren, mit anliegenden Sternhaaren, mit schwarzen steifen Borsten und nach

oben `mit Schwarzbrannen gestielten Drüsen. lm Riesengebirge an der Kopp?.
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anf dem Koppenplane und mehreren Punkten des Kammes, am hohen Rade

if# n. s. w. Sehen im Gasen/re, am лишат, Petcrstein, Hoekse/zar, im Kessel'

49: Gipfel der"Babia Goni Ф ‘51" А

Meß. pumilum. Stängel niedrig, einblitthig, annblättrig, schwachzottig; Bltt. schwach

’am zottig, lanzettlich, bisweilen делим; Hüllbltt. mit sparsamen Zotteu, aber dicht

“w mit schwanzzen Borsten und Drnsen besetzt. H. pumilum lloppe. "Auf den

Kämmen des Ifiesengebírges n. везем“. Gl. Schneeberg.

y. imperium. Stengel einbh'ithig, armbltittrig, zottig; Bltt. zottìg, länglich und

i länglich-lanzettlich; Hüllbltt. dichtzottig; Blumen mit eingerollter Zunge, Köpfe
v_.r nie ausgebreitet. ­-­ Kommt der ersten nahe, aber vom iippigerem Wuchs;

if?? die W'uchernng des Krautes hat die vollständige Entwickelung der Blüthen ве—

hemmt. An grasreichen Plätzen im Riescngb„ am'lliande des gr. ТЫС/383, um

die Dieisleine. "'33" “D ‘_

"Ч‘д‘. stylosvmf. Stängel 1 ­ Sbliithig, bebl'ńttert, zottig; Bltt. zottig, länglich-lanzett~

i ` ~`- lich; Ilrillhltt. zottig; die Zunge der Blumen verkíimmert; (ii-iifellr weit hervor

ragend; Köpfe geschlossen. »- Diese ist eine weitere Entwickelung der vori~

gen, noch höher, bis 1', etwas minder zottig; die 'Lungen sind bisweilen ganz

.,.,l` klein. _*Stellenweise in grossen Gruppen auf _den Kämmen des Riesengb., па

.`_ тешась auf dem Koppenplane. am» s :7i . *ß* #Lrg

и! 8. lali/blt'um. Stängel niedrig, einhlüthig; Bltt. eifg'.-länglich, beiderseits spitz
r»` il.: nebst Stängel'und кем: g'rauzottig. -­ Ziemlich stark und steif; Stängel oft

Ö“ bogig, die Zotten fast borstenartig. .lilierher H. llalleri у spurt'th “Й et Gl'

21}, . sil._llliu und wieder auf den Kämmen das Riesengeb. und Gesená'es.

l t _ С. sudelicum. Stängel höher, 2 ~ 3blüthìg, mehrblättrig, zottìg; Bltt. lanzet ° f4

gezähnt, zottig; lliillbltt. grauzottig. — Meist mit seh-ç grossen Köpfen, stik-kf

und feister"als die vorigen; eine grosse Form aus besserem Hoden. Битва

i.

k.

‘v

:"- .jE'Riesengebirgm vorherrschend auf den Kämmen des Gasen/tes, am lloc/isch

„динамит, anf der Наклеив/те.тПйегЬег gehört auch eine Form, als 910830-

' plzyllum in der Fl. sil. beschrieben, mit länglich-lanzettlichen stumpflichen Bltt..

â von der Elbwìese im li'iesengebirgefwozu H. sudclícum Sternberg zn gehö

, z" ren scheint. p Uns wenigstens ist kein dergleichen„Hieraciuln vom Riesenge
` hirge bekanntA, das sich von den von unsmzu alpinum gezogenen Formen als

”Ед; Art unterscheiden Пегаса, f", -. gw., ‚у „.›пдь;‚4‚.,ё;д.й_

я î). Oblü'ngi/blíum. Stängel ein- und lhehgblüthighkurzhaerig oder rauyhhsarig; Bltt.Á

‘mi länglich-eifg., am Gr. schwach ­ herzfg., meist „дыша; ПЁПЬПЬЙБСЬМ’ЁГЪПСЬ:

raulihaarig. [lier-her H. Hallen' Villars.¿Riesengeb. und Gesell/ie. l.
19. uigrescens. Stängel höher, ästig-mehrbliithig:'schwachhaarig; Bltif.f eil'g.-l’áng­ _.

lich oder lanzettlich, die oberen spitzig, buchtig-gez'áhnt, schwachlumrig3ú 11611—

bltt. schivarzhaarigletwas zottig. Hierbei' H. 'nigrescens lìvilld. Ё:- ìçDiese

i Form entfernt sich sehr weit von den ersten, hängt aber durch’l\llitt*elformen

damit genau zusammen. Am Stängel sitzefrrt gewöhnlich 1 ­­ 2 Blätter. Sie hat

eine Aehnlìchkcit bald mit H. nturorum, bald тип”. sylvaticum, unterscheidet

sich aber дань die schwarzen llüllbltt. und die'fast nufrechten ВЫНЬ ’e " \

—— llierher H. villûsum lrir. sil. i. #.wkwwaîlñü Не ­ . i

.LF -_ n.. 4Auf den Kämmen und Kappen, an den Lehnen und auf denVViesen'

des Hochgebirges oft ganze §trecken bedeckend, kaum unter 4000’.

ЪЗцН, Aug. 2l.. v ' "Ё"! „_ '5s Ч

Die ausserordentliche \erändearlichkcit undwder exif den.Bodena und andere Ur

sachen gegründete “'echselvrder Gestalt, wodurchI` diese Pflanze in den vielen oben ln

rgezeigteu Formen, welche viele Autoren für'ŕrerschiedene Arten msehen`,'e_rscheint,

Y ‘ I

‚

.
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machen die Bedbachtnng derselben interessant und belehrend. — Die Kronen goldgelb.

Samen schwam. Die ersten патлы“. sind stets spatbel- oder keill'ürmig, mit abge

rundeter Spitze, die späteren meist lanzettliclr, spitzig. Die grauen M'ollhaare werden

ln alten trocknen Exemplaren rostgelb.

H. pallescens Waldst. u. Kitnib. H. ватта: Tausch. W. et

Gr. sil. Koch Syn. Stängel unterhalb mit 1 - 2 Bm., armblüthig,

mit 2-6 doldentrnubigen Köpfen, hanrig; Bltt. eìfg.­länglich und

lanzettlich, gestielt, шитьём“ ‚ am Rande uml nnterseìts mit zer

streuten bogigen Borstenhaaren besetzt.

An Felsen und felsi en Abhiingen am Frisse des Hochgebirges bis

auf dessen Höhen. Am delberge bei вшитой zuerst von Gün

ther gef. Am Gröòelberge, Kilzelbwge, nn der @ssd/coppe, unter

dem Teufelsgärtclzen und auf den Ital/cenbergen nach Elsner bei

N. v. E. An Felsen unter dem Нос/сводит im везение nach Krause.

Juni, Juli. ‘Ц.

И. 1 — 1И‘. wunelbm. ausgebreitet, I'nstdicklich nnd lederlrtig, bald nur unter

seits, bald beiderseits borstig. Запас! bisweilen gabelig-lblüthig. Kronen gross, nti~

goldgelb; un den von mir gesehenen Exemplaren vom Prndelberge sind die Stiele

und llullbltt. mit Drüsen besetzt, was nach Koch am Н. pallescem “'. и. Kit. nicht

der Fall ist. Dennoch lässt sich unseres von diesem nicht trennen; das Echte pal

lescens stellt eine Form dsr mit mehreren stark-gezìhnten Bltt. An unseren Expl. sind

die Bltt. nur bisweilen am Gr. винят.

Н. murorum L. Вис/шину. Gelb Lungen/traut. Stängel un

terhalb mit 1-2 Bltt., doldentraubîg-mehrblumìg; Bltt. grün kurz

haarig, die untersten eî-herzfg., am Gr. gezälmt; Blüthenstiele weit

nbstehend sternlìlzig u. kurzhaarig; I'lt'illbltt. angedrückt mit grauem'

Sternlìlz mit oder ohne schwarze Burstenhanren. ­ ­

ß. Jylvai'icum. Bltt. lm Gr. eingeschnitten-gezihnt.

In Wäldern, Lnub- und Nadel-W., Нашел, auf Mauern in der

Ebene u. d. Vorgebirge bis an das Hochgebirge, d. d. g. G. sehr häu~

iig. Juni-Aug. 2l.

H. 13/2-2", auch kleiner. Die вышедшем gehen armfürmig unter stnmpl'en

Winkeln ab. “'urzelbltt. oft eìfg., stumpf, und unlerseits ruth, mehr oder minder Ье

Ьин. Hüllbltt. nie mit Zetten besetzt, in der Mitte grau oder schwärzlich, am Bende

grün. Bisweilen ist der Stängel glbelig, wo jeder Ast eine Doldentrenbe trägt. Bil

20 Köpfe. Kronen zìtron-goldgelb. Selten sind die вышедшие mit schwarzen Bor

stenhaaren und Drüsen besetzt.

H. sylvatî cum Florine Danicae. Hmulgatum Fries, W. et Gr. sil.

.Stängel gleichmässig beblättert, mehrblumìg rispig-doldentraubig;

Bltt. grün, haarîg, ei~lanzettlich, beiderseits vel'sclxmälert, buchtig

gezähnt , die unteren gestielt; Bll'ithenstiele nbstehend sternfilzig und

kurzhnarig; Hüllbltt. angedriickt Weitrhhaaríg. l
U. Iitigíorum. И Stängel niedriger, doldentraubig, einfeeh mit I ­ В везем-шам

ten Bltt.

ß. latifolium, Stingel rispig, mit mehreren breit-eìfürmigen grobgezhhnten Bltt.

у. anyuslz'fulium. Зиму! rispig, mit mehreren lâtnglich-lanzettlichen, hurling-ge

лишит, kshlen oder bebnrten Bltt.
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In Lnubwa'ildern, Vorhiilzern, nn sonnigen Hügeln, an Напев und

sonnigen Wnldlehnen, in der höheren Ebene und dem Yorgeb. bis an

das Hochgebirge. Um Br. bei Blvischwìtz und Lissa, sehr häufig iu

den Trebnìtzer Bergen. Gemein vom Zahlen durch d. g. Vorgebxrge

und am Fusse des Hochgebirges. Trop. Te. Mai, Juni.

Il. I ­ 4’. Stängel nm Gr. oft zottig. Die nllerersten “Ниццы“. unterleits~ roth,

gsnzrsndig. Kronen goldgelb. Die ver. а ist der vorigen Art sehr ähnlich und schwer

zu unterscheiden. Auch giebt es anuen, welche sich der folgenden nähern.

H. boreale Fries. [Leabaudum Matt. Krock. Stängel steif

aufrecht, beblättert; Bltt. ei-lnnzettlich oder lanzettlich, buchtîg

gezähnt, die oberen fast halbumfassend; Wurzelbltt. fehlen; Blůthen

¿iste duldentraubig; Hüllbl. fast kahl, vielreihig, zuletzt abstehend.

ß. lacerum. Fsst kahl; Bltt. ungleich fìederspeltig-zerrlssen.

In Laubwäldern und Natlelwäldern der höheren Ebene und des

Vorgebirges häufig. Um Br. bei Goldschmiede, Lissa,' Gr. Rake,

Skarsz'ne und den Trebm'lzer Hügeln. ß. im Sattler bei Hirschberg

(v. Flotow) und am Stangenberge bez' Stomdorfì Trop. Te. Juli

bis Sept. '2L

H. 2 -4'. Stingel meist dicht мылит, unten rnnhhnnrig oder auch kahl. Die

oberen Bltt. sind oft breit, fest rnndlich-eifg. Gegen dns Ende der ìBlŕlthe stehen

die Нины“. nb. ­- Wahrscheinlich kommt auch H. [пишущим Wina. bei Kash.

Syn., kenntlich dadurch, dass die äusseren Büllbltt. nu de'u Blutbenknospen sich über

derselben bogenfg. in Gestalt eines Kröncliens zuslmmenneigen, bei uns vor; doch

mengeln noch genaue Beobachtungen. Vielleicht ist es auch nur eine Form des viel
„шиш H. багете. А

Н. umbellatum L. Sta'ingel steif, beblättert, oben ästig, die

obersten Aeste fast schirmfg.; Bltt. lanzettlich oder linealisch, ge

zähnt, selten ganzrandig; Wurzelbltt. fehlen;Hüllbltt. fast kahl, viel

reìhig, an der Spitze zuriickgebogen.

ß. angustl'fall'um, mit sehr schmal-linenlischen Bltt.

Auf Wnldwiesen, an lValdrändern, in Gebüschen und an schatti

gen Dämmen, an buschigen Wegrändern, d. d. g. G. auch im Vorgeb.

häufig. Juli-Sept. 2l. »rar

Н. 2-3‘. Meist kahl, zuweilen mit " Haaren l ^ ‘, selten . Ц ig.

Kronen goldgelb. Bisweilen auf “'iesen einbluthig, wenn der Stlngel abgehauen ist.

Aus dem Sattler bei Hirschberg theilte v. Flotow eine Form mit linesllschen, freder

spaltig-gezähnten Bltt. mit. (‚де—

Н. p1' en anthoides L. Stängel bebliittert, unten weichhaarîg,

oben rispig-ästig; die Aeste mehrblüthig; Bltt. herzfg.­umfassentl,

eifg.-länglich oder länglich-lanzettlich, ezähnt, Шип-Ед und fein~

gewimpert; Blulnenstiele und Hüllbltt. drilsenhaarig, schwärzlich.

а. lanci/01mm. Stßngelhltt. länglich-lnnzettlich, spitz. ai» А

ß. bupleurífulíum. Stüngelbltt. breit- отд-падшим, untere un Gr. fast geührt.

Auf “Певец und grasreichen Lehnen des Hochgebirges, bis in die

Re ion des Vorgebirges herab. Im Riesengeb. am ld. Teiche, in den

Se neegruben, Kessel/coppe und Kesselgrube, um die Pude/bauds,

auf der витые, im Rz'esengrunde u. ш. Hohe Mense. Gl. Schnee
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berg. Gesenke: nm Leílerberge, Allvater, Kessel, llungerlelme, wu

besonders ß, was im Riesengeh. seltner ist. Burani!) n. Kotschy.

Juli , Aug. , später als die ähnlichen Formen von H. alpini/m. 2l.

западе] l - 2’ h. Bltt. bisweilen unterseits sehwach~seegrüm Híillbltt. nicht zottig,

grauschwarz. Die Асы: an der Spitze meist dreiblüthig. Kronen uttgoldgelb.

2. Cory mbífera e. Der Быта! ungegh'edert. Sämmt

liche Blumen rö/Lrl'g, oder die des Stra/ales zungenförl/zlg. ­­

Die Unterahtheilungen gründen sich auf An- oder Abwesenheit der

Granne am Gl'. der Staubbeutel, auf die Gestalt, Bekleidung und Luge

der Narben Штата slyli bei Decamfl u. а.), auf den Kelchsaum un der

Frucht und die Polygamìe der Blumen.

a. Eupatorieíle. Staubbeutel oline Спите. Narben ver

längert, 'vom Gr. an behaarl. Alle Blüthen шиши-59. Nüsse ge

slreifl. — Kronen gelb. xix, 1.

A Eupa. tórìum L. lVasserllosten. Kunlgundenlcrmct.

Hiillbltt. dachziegelfg., walziir. Wenige, sämmtlich röhrig-trich

terfórmige Blumen. Kelchsaum eine haarige Federkrone.

Bltt. gegeuständig. '

E. cannahinum L. Bltt. gestielt 3-5theilig, mit lanzettlichen

gesägten Zipfeln, wovon der mittlere länger ist.

An feuchten Plätzen, an Bächen, Teichen uml Gräben in ‘Vald

und Il-nide-Gegenden, d. d. . G., auch im Vorgeh., nicht selten. Um

Br. bei Gr. Rake, Wildsc лип u. вышит a. W, Goa' bei Kaps

dorf. Trebnílz. Riemberg u. m. Trop. Te. Julì,Aug. щ.

Stängel 3 ­ 4' h., aufrecht, dick, schmutzig-roth. Köpfe klein gedrängt in знамён

digen rispìgen Doldentranben. Kronen rosn- oder hell-purpurl'. - Нм schwache dra

stische Eigenschaften, “Чите! мишек: bitter und scharf, und bisw. statt R. Vale

rianae gesammelt. ‘Var officinell.

Adenostylium Cassini. Hüllbltt. die inneren in einer

Reihe, die äusseren kürzer. Sämmtliche Blumen röhrig mit

gloekig ­ erweitertem Saum. Kelchsaum eine haarige Fe

derkrone.

Bltt. fast мышца.

A. пьяном Koch. Alpen-Pestwurz. Cacalia и. L. W. etGr.

sil. C. alpina Matt. u. Krock. Bltt. gestielt herz-nierenfg. ungleich

grob-doppeltfgezällnt, unterseits schwachfilzig; Köpfe S-öblumig.

Auf feuchten und sumpñgen Waldstellen, an Bächen und feuchten

Lehnen umlGründe-n des llochgehirges, meist in grosser Menge. Im

Ríesengeb., am Gl. Selmeeberge, im Беден/[е durchgängig. Bei Те

schen im Bz'elílzer Gebirge und mnjllalinow n. Theodor Kotsehy.

steigt bis in die zweite Region herab. Juli, Aug. ‘ZL

...f



212

Stengel I -4' h., mit l - 2 kurzgestielten oder sitzenden, bisweilen gefahrth Bltt.

“'urzelbltt. Dit l -11/2’ breit, mit. weisgrnuem Filz auf der Unterseite, der nl't unschein

lich wird. Blíithen in rispig-znsnmmengesetzten, endstlindigeu, het gleichgipßigen

Dcldentrnuhen. Kronen ruee-purpurferben. —- Die fehlerhafte Endung des Sippen-Xe

mens habe ich verbessert.

ß. Тъш'иауёпеае. Slaubbeulel ohne Gramm". lVarben

vom Gr. an Диану. Blumen polygamisch. Nüsse ишемией-уе

streift. - шинным rundlieh. Slängel mit :chuppenlìirmz'gen

Blätlern. XIX, 1

Homogyne Cassini. Hüllbltt. in einer Reihe mit sehr

kurzen äusseren. Am Rande wenige fadenfg., schief-gestutzte,

undeutlich ­ geziíhnte Stempelblumen, in der Scheibe viele,

gloekig-röhrige, özà'hnige Zwittcrblumen.

Kronen rüthlieh. Bltt. маг-над.

II. alpina Cassini. Tussz'lago a. L. W. et Gr. sil. Bltt. herz

nierenfg., kerbig-gezähnt, kahl.

Auf sumpligen, moorigen Wiesen des Hochgeh. bis gegen 2000’

herab und auch hie und da im Vorgeb. in Menge, auf den Kämmen

meist heerdenweis über grössere Strecken verbreitet. Im Riesengeb.

Gesetz/fe, Baram'o, Bahia Gora, Gl. Schneeberg. Hohe Mense.

Heure/teuer. Болит/со ре u. Eule. Charlottenbrunner Berge. Vo

gel/tippe ò. Altman-e1'. ai, Juni. 21.

л Stengel am Gr. mit 2-3 kreis-nierenfönnigeu, oberseits gllnzenllen Bltt., eufetei

gend-aufrecht, bis I" h., schmeh wellig, вышним. шпиц. briunlieh-bluthroth.

Tussilúgo L. Напишу. Hüllbltt. in einer Reihe mit

sehr kurzen äusseren Blättchen. Am Rande mehrere Reihen

zungenfórmiger Stempelblumen; Scheibenblumen röhrig, 525111

nig, zwitterig. «

Kronen gelb.

T. Farfaru L.

Auf feuchtem lehmigem u. thoni em Boden, an Gräben, in Hohl

wegen und auf feuchten Aeckern und racheu, nicht liberali, aber d,

d. g. G. auch im Vergel). zerstreut. ‚ Um Br. bei Hühnern, Doms

lau, Koberwìlz u. т. Trebnílzer Hügel. März, April. Il..

lm Frühling erscheinen die blattloseii, mit schuppeut'sen. песцы. besetzten, ein

blñthigen, bis l' hohen, Bluthenstìlngel; später die Wurzelbltt. welche im Umfang

kreisfg. aber 'winklig-gezähnt, herzfg., unterseits weirhhenrig oder гни-61115, zuletzt.

fest ledenrtig sind, bis 1’ im Durchmesser. Federkrone haarig. Ufficinell sind Hb.

P! Fl. Farfarae; sie sind von “мышц-Мец. schwach bitterlichem Geschmack und

sind ell Theelufgues ein übliches Hausmittel bei Lungen-Cnterrhen.

Petnsítes Tournefort. Пени/стад. Pestwurz. Hüllbltt.

in einer Reihe mit einigen kurzen äusseren Blättchen. Köplc

fast zweihäusig. Auf dem einen Stocke haben die Köpfe viele
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Stempelblumen im Umfangc, mit wenigen zwittcrig-unli-uchtba

ren in der Mitte; auf dem anderen haben die Köpfe in der Mitte.

zwittrig-unfruchtbare und am Rande Wenige Stempelblumen in

einer Reihe. Die Stempelblumen fädlich, schief-gestutzt oder

zungenfg., mit reichhaarigem Kclchsaum. Die Zwîttcrhlumen

röhrig, 5zählig, mit armhaarigem Kelchsaum.

вишне" in Strâussen.

P. officinalis Mönch. Tussz'lago Pelasz'les L. W'. et Gr. sil.

Bltt. Unterseite feinwollig-grau; Bliìthenstrauss länglich; Narben der

Zwitterblumen kurz-eifg.; Kronen purpurfarben.

An Bächen und an quelligen “'iesen im Vor- und am Fusse des

Hochgebirges, hie und da auch in der Ebene, d. d. g. G. nicht selten.

Um Br. zw. Bz'sclzwz'tz u. Pasch/cerwilz. Um Schlez'büz n. Krause.

Um Trebm'tz. Bei Ohlau. ,Wohlam Schauermühle и. N. Tíllendorf

bei Bunzlau. Am Zoblenbe'rge u. Gez'ersberge, um Clmrlolfenbrumz

und d. d. g. G. bis zur Babin Gora, März, April. 21..

Wurzel stark, Selig, “вех-55. Bln sehr gross, bis i l/2 im Durchm., langgeltiell7

herzfg.'kreisrund, bnchlig-gßzähnt. Битве! ЫмПов mit Schuppen besetzt, lf2-Fh.,

nal-k wellig. Die Traube der Zwitterbl. eifg., die Traube der Slempelblíühsn langlich,

mit um die Hälfte kleineren Köpfen. Die “Пане! schmeckt scharf arommisch-hitcer,

sussen grau innen weislich шитой", wurde als erüñ'nsnd und schweisstreibend bei

Fiebern und in der Pest gerüth

P. albus Gärtner. Tussz'lago alba L. W. et Gr. sil. Bltt. un

terseits feinwollig-iìlzig; Blüthenstrauss eifg­, auch gleichgipñig;

Narbe d. Zwitterblumen lineal-lanzettlich, spitz; Kronengelblich-weìss.

Wie die vorige7 aber nicht in der Ebene, (luge en steigt sie bis in

das Hochgeb. z. B. die Teiche, Schneegruben, esselgrulle im Rie

sengeb. und den Peterstez'n, Каме! im Gesenke hinauf. Am Беден

berge, um Charloltenbrunn und d. d. g. Vorgeb. Me/fersdorf. Her

lílz. Czantory. April, Mai. ’21.

Elwns niedriger als die vorige. Stingel weisswollig. Die Traube der Zwinerblu

then eifg. fast gleichgipllig, die Tr. der Stempelbl. länglich-eil'g.

Y~A8teïëae~ Staubbeutel ohne Спите. Narben nach oben zu

делит, verschmà'lerl, zur Blíìhezeít gegeneinander geneigt. xix, s.

Chrysócoma L. СОМ/шит. Hüllbltt. dachziegell'mg.

Sämmtlìche Blumen zwitterig, röhrig. Nüsse zusammenge

drückt mit haarigem Kelchsaum. XIX, 1- '

C. Linosyris L. Gold-Leín/craut. Stängel einfach, dicht mit

linenlischen kahlen Bltt. besetzt; Blüthenköpfe in endständiger Dol

dentraube.

Auf bewaldeten sonnigen Hii eln, auf Snndboden. Am Fuchs

Ílerge bez' Байт/‚чашей. Um Опа enfrez' nach Matt. Bei Weidenau
n.v. Mückusch. Aug-Oct. ’2L w
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Stingel dünn. 11/2-2' hoch. Bluthenkùpl'e fast kreisfg. llnllbltt. locker. Kro

nen goldgelb.

Aster L. Ат. ниши. flachziegclfg. зиаыыцшеп

mit Stempeln, znngenfórmig; Scheibenblumen zwitterig, 1611

rig. Nüsse zusammengedrückt mit haarigem Kelchsaum.

A. alpinus L. Bltt. gnnzrandig, die unteren spathelfg., die

oberen lanzettlich; Hüllblà'tter lanzettlich, locker; Stängel einblumig.

An felsigen Gebirgsahhängen. Im Kessel {т Gesen/ce von Kr anse

undFincke i. J. 1834 entdeckt. Juni, Juli. 21.

“Чита vielküptìg. Stängel aufsteigend, 4-6" h. Bltt. fein helmut. Hüllbltt.

gegen die Spitze röthlich. Scheibe goldgelb. Strahl violett-blau. Nüsse Кип-111115115.

р. А. Amellus L.’ Bltt. länglich-lanzettlich, spitz, schwach gesägt

oder ganzrandîg, von feinen Haaren schädlich; Blütllen in endstän

diger Doldentraube; Hüllbltt. stumpf abstehentl.

Aut' sonnigen Waldhügeln. Am ваг/стает Berge bez' Стихнет

von Fincke 1832 entdeckt, doch nur wenigeExemplare. Schon Kro

cker hatte ihn aus der Gegend von Oppeln. Aug., Sept. 21.

Wurzel stark, istig. Stingel etwa l’ h. eehìirtlich.l Scheibe gelb, Strahl blau.

A. salignus Willd. Stängelbltt. lfmzettlîch beiderseits verschmä

lert und vorn spitzig, am Rande schädlich, in der Mitte schwach-ge

eägt; die nn den Aesten lineal-lançettlich ganzrantlig; Blüthen traubig

zu einer Rispe vereinigt; Hüllbltt. locker. '

An Flussufern, auf sandig-kiesigemGrunde zwischenWeiden und

anderem Gebüsch. An der Weis/ritz bei Sandberg truppweise in

dichten Büschen von Sch ummel 1836 entdeckt. Aeltere Standorte,

wo er zum Theil nicht mehr gefunden wird: ÍVöIfeIsdorfÍ Um Br. b.

Pilsm'tz, Lz'ssa, Kl. Klelschkau. Aug., Sep. ”Д.

Н. 3-4’. Bltt. dunkelgrün, nach beiden Enden stark versclimiilert. Stängel meis

röthlicli. Blüthenstiele nicht von Blättern gestützt. Sclieibenblumen gelb, dann roth.

lich; Strahlenblumen w'ńsserig-hlnss-lilll'nrben. So die Expl. vom ersten der genann

ten Standorte. Von den folgenden hatte ich keine Exemplare selbst gesellen. Die

aber "0n Kl. Kleischkau dicht bei Br. wo ich ihn durch mehrere Jahre beobachtete.

wo er aber jetzt ausgerottet ist, nnterscheiden sich nicht allein in der Tracht, aendern

auch durch einige Merkmale: die Bltt. sind längs des ganzen Randes mit feinen Bor

sten gewimpert, am Gr. weniger verschmìilert, heller grün nnd die Blumenstiele von

Blättern gestützt daher winkslständig, übrigens eben so vertheilt. Die Seheibenhlu

men sind hellröthlich später hat pnrpurroth, die Znngenblumen rein weiss und breiter

Ich rnöchte diese Art, wenn nicht Abart, unter dem Nunen Aster frutetorum der fer

neren Beobachtung empfehlen.

В ellis L. Blusslíeben. Hüllbltt. gleichf'órmig in zwei Rei

hen. Zungeuiiirmige Stem-pelblumen bilden den Strahl; 1611

rige Zwitterblumen d. Scheibe. Nüsse flach zusammengedrückt,

gerandet, ohne Kelchsaum.

B. perennis L. Gänseblümehen. Wurzel kriechend; Bltt. spa

telfg., gekerbt; Hüllblättchen stumpf.
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Auf Grasplätzen, d. d. g. G. gemein. Blüht fast das ganze Jahr

hindurch. 21.

1 “'urzelbttt. rosettenfg. Stüngel blattlos; beblättert kommt er nnr selten vor. Scheibe

gelb, Strahl weiss oft unterseits purpnrroth. Variet. ohne Strehlblumen „fand Beil

aehmìed bei Cadorna. ln Gärten mit. lauter röhrenförmigen rothen Kronen die eine

stark gewülbte Scheibe bilden.
 

Eríger on L. Dürrwun. Hüllbltt. dachziegelfg. Stem

pelblumen bilden den Strahl in mehreren Reihen und sind ent»

weder sämmtlich zungenf'g., oder die inneren fadenfg.; r'óhriffe
Zwitterblumen die Scheibe. Kelchsaum haarig. D

E. canadensis L. Stängel steif-aufrecht, rispig; Bltt. kurz

haarig lineal-lanzettlich borstig<gewimpert, die Wurzelbltt. länvlich
an der Spitze 3-5zäliniv. D

Auf sandigem Boden besonders an Flussufern, an Waldrändern

in Hauen und а. Brechen stets heerdenweis u. in unermesslieher Menge’

sehr verbreitet, doch nicht überall. Soll aus Amerika stammen ist

aber jetzt wie als ursprünglich einheimiseh anzusehen. Juni-Sep.,@.

Stängel mit abstehemien Ilaarborsten, l -2' ll. Blüthenküpfe klein, sehr zahlreich.

Strahlblnmen winzig, gellìlielhweiss.

E. acris L. Stängel traubig oder tloldentrnubig'", Aeste 1-3blii

thig; Bltt. lineal-lanzettlich rauhhaarig; die inneren Strahlblunien

fadenförmig.

Anf trocknen snndigen Plätzen, Triften, Sandhügeln, in Найден

d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. Juli-Sept. 2t. oder

Stänäel meist brannrmhy l/2-1’ h. Blüthenköpfe von der Grösse einer Erb",

Kronen lilnfarben oder hellrioletz.

Solidágo L. Goldruthe. Hüllbltt. dachziegelfff. Zun

gentiirmige Stempelblumen bilden den Strahl, röhrige Zwîtter

blumen die Scheibe. Nüsse stielrundlich mit haaring Kelch

вант.

Scheibe und Stuhl von gleicher Farbe.

S. Virga aurea L. St. Pelerstab. Heidenwundkraut. Stän

gel oben traubig oder traublg-rispig; Bltt. eilunzettlich in einen gev

iliigelten Stiel versehmälert. ‘

ß. alpestris. Niedrig, mit цент-м, fast kahlen Bltt. und grösseren` Blumen.

llierher S. трети w. км. und S. minuta Kreek. sil.

In trocknen nnd lichten Laubwäldern, auf waldigen Hügeln in der

` höheren Ebene und d. Vergel). häufig d. d. g. G., bis auf die Kämme

des Hoch ebirges we die Pflanze zahlreich in der Var. ß. erscheint.

Um iBr. ez’ Schwoitsrh, Lissa, Skarsíne, T'rebm'lz u. m. Juli,

August. 2|..

Stängel meist 2’ h., mit rntlienfürmigen Aesíen, ver. ß 1' h., einfach. Blufetwas

sch'a'irl'lieh7 gesigt, die unteren schwach-behanrl. Kranen goldgelb. Die Strahlblnmen

bald nach dem Blühen птицы-0112. Ist etwas bitter, aromatisch und die ВШ. galten

sonst als “'nndkrnut
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d. Heliantheae, Staubbeutel ohne Grannen. Narbe nach

oben щетке/пятен тю! behaarl, zur Blühezez'l auseinandergehend.

Штаб/Мишек 1еет. Nüsse fast vier/cantly. Blumenboden 'mit Spreu

` bllt. besetzt.

Bidens L. Wasserdost. Hüllblätter in zwei Reihen.

Sämmtliche Blumen zwitterig und röhrig, oderldie randständi

gen zungenfg. und leer. Nüsse mit 2-5 mit Widerbaken verse

henen Grannen.

Bltt. gegenstindig.

B. tripartita L. Bltt. dreitheìlìg.

а. discoidea. ш." Strrblblnmen.

ß- тата. Mi: Strahlblumen.

у. minima. Zwergig, einfach, oft einblntlng. mit nngetheilten Bltt.

In feuchtem und wasserhaltigem Boden, in Gräben, an Lachen,

Teich- und Flussrändern, auf nassen Sandpliitzen, y. besonders auf

torfìäen Wiesen und ma erem Boden, vorzüglich in der Ebene d. d. g.

G.; ie und da auch im orgeb. Juli-Oct. Q.

Stengel von I” ­ l’ und darüber, fast kahl. Knut dunkelgrün, im Herbst oft ть

lich. Kronen schmutzig-dunkelgelb. вытри lnnzettlich, gezähnt. Nüsse verkehrtA

eifg. Die Ver. ß ist selten. Aenllere llûllbltt. linger als der Blüthenkopf.

B. cer-nua L. Bltt. lanzettlich, zum Theil am Gr. verwachsen.

n’. атомы, ohne Strahlblumen.

ß. татам, mit Surhlblnmen. Шине: Coreopsr's Biden.; L. Matt. und Kreek.

y. mínima, ohne Strnblblumen, zwergig; Bltt. linesliseh. Hierher B. minima L.

Mutt. und Kr.

Auf derselben Stelle wie die vorige, minder häufig; ß. in wasser

reichen Gräben, y. auf Torfwiesen. Juli-Oct. Ф.

Höhe der vorigen. Хит lebhlft grün. Aenlsere шпьщ. länger Ils der Bluthen

kopf. Nüsse verkehrt-eikeilfg. Die ver. ß kommt häufig vor, und het lnsehnliche

lange Strahlblumen; mln findet aber Anch dergleichen mit kürzeren und ganz_kurzen

Strahlblumen als deutlichen Uebergnng Izur var. а. Beide Arten enthalten einen gelben

und einen grünen herzigen Färbenolï und erregen Speichelnblonderung.

Helianthus L. Sonnenrose. Hüllbltt. dachziegelfg.

Strahlhlumen zungenfg­, leer; Scheibenblumen röhrig, zwitte

rig. Nüsse mit einem abfälligen aus Spreublättchen gebilde

ten Kelchsaum.

‘ H. annuns L. Sonnenrose. Alle Bltt. herzl'g.; Blüthenstiele

verdickt; Bliithen überhängend.

Stammt aus Peru und wird als Zierpflanze und wegen der видам

gen Samen angebaut. Juli-Sept. Q.

‘ Н1 when..." L. вмещал Die unteren Bltt. herzeifg, die

oberen lánglich-eifg. und lanzettbch.
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Stammt aus Brasilien und wird der Wurzellmollen halber, welche

zum Viehfutter dienen, häufig angebaut. Sept., Oct. ‘21.

«'5- 1пи1еае. Staubbeutel am Gr. milvgrannz'gem Ганза/2.

Narben stump/I Seheibenblumen samentragend. xix, e.

lnula L.l Alant. Hüllbltt. dachziegelfg. Zungenfór

mige Stempelblumen bilden den Strahl, r'óhrìge Zwitterblumen

die Scheibe. Kelchsaum haarig. Blumenboden kahl.

Blumen sowohl im Strahl als in der Scheibe gelb.

~ 1'- I. Helenium L. Aechter Alanl. Bltt. nnterseits iilzig, die

stengelständigen herz-eifg. umfassend, die inneren Hüllbltt. spatelfg.;

Nüsse kahl.

Auf Waldwiesen. Als Standorte werden an egeben: um Name

lau. Leobschüfz im вышитые und они дышащие. Füll

slez'n. Um Troppau bez' Gr. Herlitz, Wiedergrün, [дует-идет]? 0b

die Pñanze als wild zu betrachten sei, darüber habe ich keine eignen

Beobachtungen. In den Grasgärten mancher Dörfer vorzüglich im

Gebirge ist sie von altem Anbau her verwildert. Iulì, Aug. 21.

Sl'ángel 3-5' h. Eine nnsehnliche Pflanze mit grossen Bln. und Bliilhen. Die

frische маги-азид: испытав \Vu|'zel riecht slark, kampÍerertig-nrometisch und

schmeckt schuf-bitter `und ist ein wirksames Arzneimittel.

I. salicina L. Bltt. länglich-lanzettlich, die oherenherzfg.

umfassend, kahl, am Rande scharf; Stängel armblíithig; Hüllbltt.

gewìlnpert; Nüsse kahl. .

Auf feuchten W'iesen auch im Vorgebirge, d. d. g. G. häufig.

Juli, Aug. 21.

Stängd 1’ h., 1- auch mehrblnmìg. Bltt. eleiliieh, mit schweehem (Наци, en der

Spitze zurückgebogen. Zungenblnmen sehr schmal und lang.

I. hirta L. Bltt. länglich, rauhhaarig; Stängel einblüthig;

Hüllbltt. steifhaarig; Nüsse kahl.

Auf sonnigen Hügeln im Vorgebirge. Bisher sah ich sie nur auf

dem Kreuz- und Georgenberge bei Strìegau. Nach Schneider soll

sie auch b. Charlottenbrunn, Salzb'runn, Kupferberg u. Hirschberg,

nach Wenck b. Катайт- und Wrom'n, und nach Kotschy am Tul

und bei Oldrzichowítz vorkommen. Mai, Juni. '21.. '

Stängel 1/2 - l' h., rauhhaarig. Bltt. ändern in der Breite vom ei- zum lunzeltfòr

migen ab. шпъщ. eebr lang.

I. britannica. L. Stängel wollig-zottig, 2-5blumi ; Bltt. un

terseits wollig, lanzettlich, die oberen herzfg.-urnfassend; üsse kurz»

haar-ig. ì

Auf feuchten Wiesen und Waldplätzen, an Gräben, Teichrändern,

Flussufern d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. Juli, Aug. 21.

Stengel 1‘ h. Bln. bisweilen птицей: nur sehr dilnnwollig, am Bande стяг;

feinzñhnig. Biülhen ansebnlich. Strahlenbl. lang und schmal. — ­llierher рылся

1. Oculus Christi, I. dysenterica uml I. hírta bei Mau. sil. und Enum.

‘Timmers Flora. 10
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Pulicár-ìa Gärtner. Flöhkraut. Hüllbltt. dachziegelfg.

Zungenfórmige Stcmpelblumen bilden den Strahl, röhrige Zwit

terblumen die Scheibe. Kclchsaum zweireihig: die äussere

aus einer gezähnten Haut, die innere aus scharfen Haaren be.

stehend. Blumenboden kahl.

Р. vulgaris Gärtner. Christinenk'raul. Strahlblumen ganz

kurz ; der äussere Kelclrsnum häutig in borstige Zähne zerrissen.

Auf feuchten unfruchtbarenPlíìtzen, Angern, nnFluss- Teich- und

Lochem-ändern in der Ebene verbreitet und häufig. Juli-Sept.

В. в“ - 1‘, liegend oder aufsteigend, selten aufrecht, meist von der Mitte in Aeste

verleufeud, schwachwollig. Bltt. linglieh-lsnzettlich, wellig, hulbumfnsssnd, помад.

Blüthenköpfe tbeils seitlich, theils endstündig. Von trubem und schmutzigen Ansehen'

Blumen schmutzig-gelb. Riet-.ht etwls widrig.

Conyza L. Hüllliltt. dachziegelfg. Sämmtliche Blumen

röhrig. Die Stempelblumen in mehreren Reihen am Rande

dreizäbnig, die Zwitterblumen in der Mitte fünfza'ihnig. Kelch

Saum haarig.

C. squarrosa Grosse Diirrwurz. Stiiugel iistig, Aeste (101—

dentraubig; Bltt. elllptisch-lanzettlich, die unteren in einen Stiel

verschmälert.
.Auf trocknen und steinigen “шарите“ imVorgebir e zerstreut.

Am Gröditzberge n. Sch. [Шт/вши; там.) Um Charîoltenbrunn._

Slreitberg b. Striegau. Еде/Мету b. Bríesnílz. Fürstensleín. Lands

топе. Hessberg b. Jauer. Kupferberg. Im батт- b. Hirschberg.

Cudowa. Leobschütz. Füllsleìn. Gr. Herlitz. Jägerndorf Juli,

Augustœ ’ZL .
Stmgel i - 3' h. Bltt. feingeztàhnt, weichhssrig. l'ltillbltt. locker, die inneren en

der Spitze violett. Blumen gelblich.

Filágo L, Schimmelltraut. Köpfe aussen fünfkantig.

Hüllbltt. dachziegelfg. Blumenboden keulenförmig mit Spreu

oder Deckblättern besetzt, welche den äusseren Hüllbltt. glei

chen.A Die Scheibenblumen zwitterig, röhrig vierzähnig; die

randständigen sind fadcnfórmige zwischen den äusseren Deck

blättern versteckte Stempelblumen. Kelchsaum an den inue

ren haal-ig bleibend, an den äusseren meist fchlend. Xlx, 4.

Durchnus weisswollig.

F. germanica L. Stängel gabelspaltig-ästig, Köpfe in end- u,

achselständigen Knäueln; Hüllbltt. stachelspitzig.

а. albidum. Bltt. liueslisch, wellig, aufrecht, weissfilzig.

ß. víresceus. Bltt. spsthelfg., sbstehend, dünníilzig, grsugrün.

Auf diìrren Aeckern, Brncben, Sandplätzen und hiesigen Wald

Plätzen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. nicht selten. Um Вт. bei Kar



l 219

 

lowítz, All/zof, Schwoitsch , Lz'ssa,_ Riemberg u. „т. w. Juli _

September. Q

Stingel meist 1/2 - 1’ h., einfachy oben ästig oder vom Gr. mit aufsteigenden Autel.

Die Knlnel sind kugelig. Die Spitzen der пшыц. weiss oder rölhlich.

F. arvensis L. F. montana. ‘VahlenlL внес. Dicht wolli ;

Stängel rispig, die Köpfe in seiten- und endständigen Knäueln; НЕЁ

but. stumpf, wellig.

Auf sonnigen Aeckern und Brachen und Sandfeldern d. d. g. G.

häufig. Juli-Sept.

Sthngel 1/2- 1', von der Mitte nn ästig. Bln. плен-идёшь. Die Hüllbltt. wer

den spätorhin gegen die Spitze etwas kahler.

F. montana Linne' Sp. plant. Filzig; Stängel mit gabligen Aes

ten, die Köpfe in achsel- seiten- und endständigen Knäueln; Hiillbltg,

stumpflich an der Spitze kahl.

Auf llürren saudigen Hügeln, Brachfeldern, d. d. g. G. nicht вы

ten. Juli-Sept.

Fast pyramidal. Dünner und mit dünnerem Wollfilz als die vorige.

Gnaphálium L. Вида-Астат. Hüllbltt. dachziegelfg.

trockenhäutìß'. Am Rande mehrere Reihen fädíger gezähnter

Stempelblumen; in der Scheibe röhrîge özähnìge ZWittcrblu- .

men. Kelchsaum aus eiricheihe fast glatter Haare bestehend.

Blumenboden flach, kahl.

Köpfe walzig. llüllbltt. weiss oder rauchbrann.

G. sylvaticum L. Kruck. sil. G. sylv. a pedìophílum W. et

Gr. sil. G. rectum Smith. Stiingel aufrecht, mit Köpfen in einer

Aehre; Bltt. lanzettlich, die oberen allmälîg kleiner liuealisch, ищет—

seitss weisiilzîg oberhalb zuletzt kahlwerdend.

In trocknen Kiefer- und Laubwäldern, Найден, in der Ebene bis

gegen das Hochgeb., häufig. Juli, Aug. ’2L

Il. 1 ­ 11/2‘. Stängel wolllìlzig. Die Bltt. unter-seits beinahe seidenarüg-wollñlzi'.

Die Köpfe sitzen einzeln oder paarweis, hnrzgestielt oder auf ästigen, 3 - 4blüthigen

Sticlen in den Blsttwinkelu bis unter die Hälfte des Stängels. llúllbltt. grünlieh und

oft gegen die Spitze hellbraun.

G. norvegicum Gunner. G. sylt-alicum ß. oreophz'lum W. et

Gr. sil. G. sylvatìcum Wi mm. Fi. v. Schls. Stängel aufrecht

mit Köpfen in einer Aehre; Bltt. lanzettlirh, sämmth'ch von gleicher

Grösse oder die mittleren grösser, (li-einervig, beiderseits wolllg.

In den Waldungen und auf den fruchtbaren Lehnen des Hochgeb.

his in das Vorgebirge herab. Im Ríesengeb. meist in der tieferen Re

gion, um den Застал/а“, Agnetendorfer Sehneegrube, Elbgrund

u. a. Auf d. Gl. Schneeberge. Im Беден/се am Lez'terberge, Hoc/c

.schm', тог/ми Berge. Nach Sc hneider auch bei Kupferáerg 11nd

Charlottenbrunn. Juli, Aug. и.

Sieht zwar der vorigen ähnlich, de sie aber bisweilen mit ihr in Gesellschaft ge

funden wird7 muss sie als eigene Art betrachtet werden. lut etwas stärker; Bln. wol

` ’l
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lig, bisweilen auch oberscits fast glen, breiter und die mittleren nnd oberen mit lan

ger Spitze. шныи. гансЬЪгапп. fns\ schwärzlich. Anf höheren Stellen kommt sie

niedrig mitI kurzer Aehre, beidersehs dicbtwolligen und [щ .linenliscben Blu. vor.

G. supinum L. G. pusillum Hänke Reise in d. ngeb. G. nl

pinum Kre ck. sil. Stängel fadenfórmig, mit kriechendenAusläufern

an der ‘Vul-zel; Bltt. lineal-lanzettlich; Köpfe in kurzen Aehren oder

Trauben, auch einzeln, an der Spitze des Stängels.

Auf kiesigen und steinigen Plätzen der Gebirgskämrne, besd. zw.

dem Knieholz. Im шедшую, Gesenke am Нос-[сходит Babz'a Gora.

Juli,`Aug. 2l.
Slängel meist l" hoch` Inch niedriger, l ­ вьшщ, eellner i ­ 3" Хм; und mehr

blmhig. шшьш. am Bunde buen.

G, uliginosum L. G. ulig. und G. glomeralum Krock siL

Stängel vom Grunde an in Aeste zertheilt; Bltt. grauwollig; Köpfe

winkel- und eudstíindìg in Knäueln; Nüsse glatt.

Auf íiberschwemmt gewesenen Plätzen, in Gräben, nn Laehen- u.

Flussrändern, in der Ebene n. d. Vox-geb. häufig. Juli-Oct. Q.

жиды 1/2- l’ h.. selten einfach. Bln. lineal-lenzetllich, granweiss, selten grün

lich mit dünnßrem Ueberznge. ПЕНЫ“. ;Шп|йсЬ-Ъгпчш.

G. luteo - album L. Stängel fast einfach , Köpfe endsländig

ehäuft; Bltt. lnnzettlìch umfassend, die unteren nach vorn breiter

und stumpf; Nüsse fein-gekürnt.

Anf feuchten sandigen Plätzen und Aeckern, nnTeich- und Fluss

ufern nur in der Ebene. Zuerst von Кто cker an der alten oder, bei

«Schlamdorß um Hirschberg und bei P. Ваз-8211051: in OS. gef. Um

Br. bei Kosel,G1-. Rake, Leuthen. Prausm'tz, Traclzenberg,illìlílsch,

Ohlau, Wohlau, Ванили, Орре!п,Ктеи21ш7-у‚Будит. Um Taschen.

Juli, Sept» (З.

slangel l’ h., einfach oder von unten mit aufsteigenden Aeslen, nach oben oft

blames. Blüthen in вид-“пачек: купцам, wovon die unteren oft kurz gesliolt sindv

Die Hüllbltt. gelblich-weiss oder strehfnrben fast dnrehscheinend..

Anmkg. G. margaritaceum wurde von Neumann im Klessengrunde am GlV

Schneeberge gefunden, wo die Pflanze aus Gärten gekommen und sich ein

wenig verbreitet zu haben scheint.

Autennária R. Brown. Katzenpfötchen. Hüllbltt.

dachziegelfg., trockenhäutig. Blumen lïinfzähnig, röhrig. Stem

pelblumen und Zwitterblumen auf verschiedenen Individuen.

Die Stempelblumen bringen vollkommene Samen, der Kelch

saum aus fadenfórmigen Haaren. Die Zwitterblumen mitun

ausgehildeten Narben und Samen und einem Kelchsaum aus

keulenfîìrmig-verdickten Haaren. Blumenboden gewölbt, grubig.

A. dìoìca RBrown. Gnuphalz'um dioìc. L. W. et Gr. sil. Mit

kriechenden Ausläufer-n; Wurzelbltt. spatelfg.; Stängel einfach mi:

endständiger Doldentraube.
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In Heiden, auf' trocknen Hügeln, trocknen Waldplätzen, in Kiefer

hnuen, d. d. g. G., anch im Vorgeb., häufig, meist gruppen- oder heer

denweis. Juli-Sept. '21..

Вши“! 4 ­ 10” hoch. Die Ausläufer bilden Вышел von “Липиды". Bltt. unter

seils wellig, die am Sfinge! клеить, ацетон. Köpfe gedrängt. тишь wein,

rusn- oder purpurfuben.

Eli chrysum Gärtner. [тщете/лён. Hüllbltt. dachzie

gelfg., trockenhiiutîg. Blumen entweder alle zwitterìg oder ei~

nige Stempelblumeu am Rande д sämmtlich rührig fünfzähnìg.

Kelchsaum aus einer Reihe schärflicher Haare. Blumenboden

flach, nackt oder kurz gewimpert.

E. aren arium De Сапа. Gnaphal. aren. L. W. et Gr. sil. Krnu~

tig; Bltt. filzig; Köpfe in endstündiger zusammengesetzter Delden

traube.

Auf Sandboden, in Heiden, Kieferwäldern, auf snndîgen Birken

hü eln, an Hügel- und Wegrändern in Sandgegenden, d. d. g. G.,

anc im Vorgeb. häufig. Juli-Sept. 2|..

живо! l' h., oft raeenfg., lnfeteigend. Untere Bltt. lplthelförmig, obere lineal

дышать. явным. zitronengelb, anch mit orangef. Spitze. “Пл-а wie die vorige zu

lmmunellen-Krlnlen gebraucht. наш-ы- auch G. швее/лаз Kreek. eìL

С. Anthemidetle. Staubbeutel ohne Grannen. Narben

hnlbruml 'vom делит: und behaart. Kelchsaum: ein häuû'ges

Krönehen, oder fehlt ganz. xix, 2.

Artemisia L. Бег/“им. Biumenkronen stielrund. Blu

men entweder alle zwitterig, oder fïídigc dreizähnige Stempel

blumen am Rande und äziihnige Zwitte-rblumen in der Scheibe.

Nüsse verkehrt-cifg., ohne Kelchsaum. Blumenboden nackt

oder zottig.

Карте klein, allg., in Шприц. mum. тщась. Blumen gelb.

­,'­ A. Absinthium L. Wermulh. Grabe/fraai. Bltt. seidenartig

grau, 3 ­ 9fach- fiederspnltig mit lnnzettlichen Abschnitten; Köpfe fnst

kugelìg, nickend; Blumenboden haarig.

In Dörfern auf Allgem und an Zäunen, hin u. wieder d. d._g. G.,

auch im Vox-geb. Um Br. in Отёк, Gr. HIasselwitz, Pascltke'rwitz.

Häufig in OS. Bem'sc'h bei Troppmc. Wird im südwestl. Deutschland

u. d. Schweiz als wild nngegeben; ist nunmehr bei uns durch Verwil

derung als eingebürgert anzusehen. Juli, Aug. 7.1..

Stängel l-i' h., oben riepig-àetig. Dnrchans von Seidenhnar grau.. lliillbltf­

gran, die inneren stumpf, nm Rende truckenhlulig. die äusseren linonlisch, an der

Spitze frockenhäutig. Die Bltt. und Blülhen, лимитных, sind officinali. lla! einen

starken widerlich-aromatischen Geruch und anhaltend billern Geschmack, und ist ein

gebräuchlichen hitler-Mherìsches Arnneimìltel zur. Stärkung der Verdauung-Organe.

und wird auch wn Bierhrnnem und Bienenwirlern gebraucht.
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A.wulgaris L. Bei/use. Bltt. unterseits weìssfilzig, ñederspal

tig mit lanzettlìchen zugespitzten Abschnitten ; Köpfe eifg.; Blumen

boden kahl.

In Gesträuch und Wald estrüpp, an Flussufern,'inHecken und an

Zäunen d. d. g. G. auch im orgel). gemein. Juli-_Sept '21..

Sungel eckig, aufrecht, 2 -4' h., of: schmutzig-röthlich. llüllbltt. lilxìg. Schei

henblnrnen rülhlich. »- Krant und Blüthen haben einen bitterlichen Geschmack und

lehwnch-lromltischen Geruch, und werden als Gewürz heì Speisen angewandt4

A. campestris L. Wilde Slnbwurz. Bltt. seidennrtîg-grau

oder kahl, 2-3faeh-fiederspaltig mit linealischen feinspitzigen Ab

schnitten; Köpfe eifg.; Blumenboden kahl.

Auf trocknen, besonders sandigen, Triften u. Dämmen, Hügeln,

Weg- und Ackerrändern, d. d. g. G. in der Ebene gemein. Aug.,

Sept. ’ZL

Stingel l ­ 1%' h., Aufsteigend; die hliithenlosen Stingel tragen Blilterhûschel.

Köpfe klein, grünlich; die Scheibenhlnmen rùthlich.

Амин; In Glrten wird oft A. Втиснула/‚1:45, Estragon, mit linealischen, (u

gllnzendon Blu. von lromslischem Geschmack, und A. Abrotmmm mit sehr fel

nen, in schmale lineslìsch-fìdliche Zipfel zerlheilten, wohlrißchenden Bltt. gl

Ьащ. A. marítima Krock. sil. gehört zn А. campestris.

|Tanacétum L. Rainfarn. Köpfe halbkugelig. Blu

men entweder alle zwitterig röhrig özähnig, oder dreizähnige

fädliche Stempelblumen am Rande. Nüsse kantig, ohne oder

mit einem kurzen häutigen Kelchsaum.

T. vulgare L. Wurm/hm. Bltt. doppelt-lìederspaltig mit ge

sägten Zipfeln.

An Weg- und Ackerrändern, an Gebüschen, häufig in Weiden

gebüschen nn Flussufern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein. Juli

bis sept. zi.

Stängel “пасы, 2 - 3' h., an der Spitze eine рутины-[в Doldenlrlnbe tragend,

eckig, oft roth. Bln. kahl. Blumen gelb. Die вы. “на noch mehr die Blüihen haben

einen sterken widrig-nromnlisnhen Geruch und sehr bittern scharf-gewürzhlften Ge

schmack und gehören zu den flüchtig-reizenden, aber wenig angewandten Arzneimitteln.

— In Gärten wird hlnñg T. Balsamila, mit elliptischen gesliglen weichhaarigen und

wohlriechenden Wurzelbltt., gehsnt.

Achille'a L. Garbe. Köpfe eilörmig. Stempelhlumen

vier bis zwanzig, mit zusammengedrückter Röhre und kurzer

breiter Zunge. Zwitterblumen in der Scheibe mit oben zu

sammengedrückter Röhre, fünfzähnig. Nüsse zusammenge

drückt ohne oder mit sehr kurzem randlörmigem Kelchsaum.

Blumenboden mit Spreublättern.

A. Pt armicn L. Weisser Durant. Bltt. linealìsch, gesägiâ

Strahlblumen gegen zehn.
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An feuchten Orten zwischen Gestriiuch, an Grahen- und Flusrän

dern, d. d. g. G. auch im Vergel). nicht selten. Um B7'. bei Scheit

nich, Шайтан, Bz'sc/nvilz a. W., Bischofls'walde u. a. Juli, Aug. '2L

Stängel 2 -3' h., einfach, aufrecht, doldentraubig. Bltt. nm Gr. fast eingeschnìtten,~

durchaus schnrf- und stachelspitzig-gesägt. Zungen breit-eifg., \\­eise. Die getrocknete

Wurzel ist scharf und erregt Niesen. `

A. Millefolium L. Schafgarbe. Bltt. deppelt-llederspaltig,

Zipfel 2-5 spaltig mit linealischen oder eiförmigen Abschnitten; Strahl

, blumen bis vier.

ß. шпага. Das Kraut dicht-wellig.

у. (llpeslrt's. Die unteren Bltt. dreifach-geliedert, llüllhltt. schwarz-gerundet

Aut’ ‘Viesen, 'l'rîften, an Weg­ und Ackerra'indern, in Gebüsch ll

Gehölzen von der Ebene bis auf dus Hochgebirge, d. d. g. G. in man

cherlei Formen, gemein. у. Im Riesmgub. шн ld. Teiche, in den

Schneegruben, Ríesengrunde. Im Kessel 11. am Peterssteine im Ge

зги/се. Juni-Novbr. 21.

Stängel aufrecht, 1' h., auch höher. Bltt. in der Zerlheilnng und Gestalt verin

derlich, gewöhnlich mit liuell-l'ánglichem, bei у mit ’breiterem Umkreis, und bald freier,

blld mit. Blnttzähnen besetzter Mittelribbe, die Abschnitte spitz oder feinspitzìg; held

fast kahl, held feinhaarig bis in das wollige. Zungen sehr kurz, weiss, oder schwach

gelhlich, häufig hei allen Formen rosenruth. Köpfe in pyramidaler zusammengesetzte!

пошедшим. Herlm et Flares Mille/'olii sind officinali, schmecken aromatisch-bitter

und sind besonders als Theenufguss ein geschütztes Arzneimittel.

Anthemis L. Gille. Stempelblumen am Rande, mit

länglicherZungc, bisweilen leer. Zwitterblumen in derScheibe,

mit flach zusammengedrückter Röhre und özâihnigein Saum

Kelchsaum nur ein vorragender Rand oder fehlt ganz. Blumen

boden gewölbt mit Spreublättern.

Die Köpfe oben flach, stehen einzeln am Ende der Aeste.

A. tinctori a L. Färber-G. Blumenbeden fast halbkugelig mit

lanzettlichen stachelspitzigen Spreublättern; Nüsse vierkantig-zusam

mengedriickt mit einem scharfen Rande gekrönt.

Auf trocknen steinigen Hügeln, Bratwlifeltlern, nn Wegrändern, in

der Ebene u. d. Vorgeb. zerstreut. Um Br. bei Kleinburg und Olla

schín. Señlesierlhal. Fù'rstemfel'n. Neumamw-Koppe bei Schar/'en

eck. Miltelberg ат гоыт. In татами. Schellenbg. 1L.Herlitze'r

Schlossbg. b. Troppau. Tu! bei Питон. Juni, Juli. 71.

Il. l -2‘. Stängel graubehnert, einfach oder ttstig, aufrecht. Bltt. graubehlart,

¿Oppelt {ieder-spaltig mit gezñhnter Ribhe, Fiedem kammartig-gesägt. Scheiben- und

Strahlhlurnen pomeranzengelb.

_ A. arvensis L. Acker-G. Blumenboden kegelfg., mit lanzett

gehen stachelspitzigen Spreublätteru; N fisse stumpf-viereckig, die

Busseren mit einem wulstigen die inneren mit einem_scharfen Rande

gekrönt.

Aut’ Aeckern, Brechen und Sandplätzen, d. d. g. G., auch im Vor

SCÍL, gemein. Juni-Sept.
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Der Stängel 1/2- 1‘ h., verliert sich in Авто, nnleu ufl „мастер-‚а und ro:h.

Bltt. wollig-weichhnrig, limeli-fiederspnllig, mit linenl-lanzelllichen gezähnten Fiedern.

Aenssere пилы“. ат Rande rìssig. Strahlblumen weiss, Seheibcnblumeu gelb. Von

sehr ichwachem bitter-aromatischen“ Geruche.

A. Cotula L. Stink-G. Blumenboden kegelf'g., mit linealisch

borstlichen Spreubliittehen; Nüsse fast rund mit einem gekerbten

Rande gekrönt.

Auf Acker», Bruch und стемам, wie die vorige, aber weniger

häufig und zahlreich. Juni-Sept.

Stüngel l’ h., meist aufrecht, von unten üstig. Щи. der vorigen aber fast kahl

oder шпал-ценз weichheerig. Scheibe erheben, gelb. Slrahlhlumen weiss. lla! einen

durchdringenden widrìg-nrolnafischen Geruch.

Matricá ria L. Kamille. Stempelblumen am Rande

mit oben zusammeugcdriickter Röhre und länglicher Zunge.

Zwitterblumen in der Scheibe mit zusammengedrückter Röhre

und ñzähnigem Saum. Kelchsaum fehlt oder als kurzer Rand

oder häufiges Krönchen vortretend. Nüsse gleichfiirmig, vier

kantig, gerandet. Blumenboden walzig-kegelf'g., nackt.

M. Ch nm om i l l a L. Feld-K. Riemerey. Bltt. doppelt-gefie

del't, mit lineal ­ fiidlichen Abschnitten; Hiillbltt. stumpf.

Auf Aeckern und Brachen, d. d. g. G., selten im Vorgeb. Diese

sonst sehr häufige Pflanze ist wenigstens an mehreren Orten dadurch,

dass sie in Menge für den Gebrauch eingesammelt wurde, selten gc

worden. Troppau, Galleschau b. Ustron. Mai-Juli. Q.

Stängel 1’ h., meist in Aeste внешним-венца. Knut ьы. Scheibe gelb.

Strahlblumen weiss, zuletzt znrüekgeschlagen. lst von ellen ähnlichen Pñxnzen, z. B.

Anlhemis Calida "mi Chrymuthemum inodorum, durch den innen hohlen Blumenha

den, so wie durch den angenehm-aromatischen Geruch zn unterscheiden. Die Blumen,

welche ein binnes iiiherisches (lel enthalten, sind besonders als Theenuf'guss ein tren'

liehes, zunächst auf“ die Unterleihlnerven wirkenden, llnlls- und Arzneimittel.

C hry s á nth em u nl L. Wucherblume. Blumen mit Kelch

Saum wie bei Mah'icária. Nüsse gleichförmig, stielrund oder

kantig. Blumenboden flach oder halbkugelig, nackt.

С. Leucanthemum L. Johannis-blume. Köpfe einzeln am Ende

des Stängels oder der Aeste; untere Bltt. lang-gestielt verkehrt-ei

spntelfg., obere lineal-länglich, gesâgt; Nüsse ohne`Kelchsaum.

Anf Wiesen und Triften, Waldplätzen und Aeckern d. d. g. G.

auch im Vorgeb. gemein. Juni, Juli. 2t. _

Stängel aufrecht, 1 ­ 1]/2' h., meist einfach, oder mit l - 3 Aesten, bold kahl, bald

kmhnrig. Köpfe gross, finch; Scheibe gelb, Sirlhlhlnmen weiss, linenlisch. llüllbllt.

am Bende meist sehwärzlich. llierher auch C. тошанит Matt. und Krock.

'È C. seget um L. Köpfe einzeln auf der Spitze derAeste; Bltt.

länglich-lnnzettlich, eingeschnitten-gezähnt, vorn breiter, n. Gr. um

fassend, graugriin; Nüsse mit kurzem Rande.
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Anf Aeckem inimanchen Gegenden Deutschlands eine Landplnge.

Bei uns wurde die Piìanze nur einigemal in einigen Exemplaren von

Schummel in den Umgebungen von Breslau gef. Juni. 2l.

Stängel l ­ 2’ h., äsüg. Bln. kahl. Seheibe- шла Strahìblumen замнет.

-I- C. Parthenium Persoon. Bliithen in Doldenirnu'bellî ВШ

\\ei(‘l|linai‘ig, geliedert, die Fiedern länglich, stumpf, Iiederspnltîg mit

schwaehgezíihnten Abschnitten; Nüsse mit kurzem Hautrande.

An Zäunen, Hecken und in Gärten in Städten und Dörfern, hie и.

da durch d. g. G., wahrscheinlich durch den Anbau ‘erbreìtet- Juli»

Aug. 21. ~

мацы ìislig. 2' h. Die Blaltzähne fast stumpf. llüllbllt. linenl-länglich, hohl

Не“; Scheibe gelb , Strahlblnmen weiss, verkehrt-eifg. - Die Blumen haben einen

stark gewilrzbaften Geruch und erwärmenden bittern Geschmack und sind ein den

Knmillenblnmen ähnliches Arzneimitlel.

С. corymbosum L. Bliitllen in Doldentrauben; Bltt. гейшей,

die Fiedern der unteren lieden-spaltig mit spitzen gesägten Zipfeln;

Nüsse mit häutigem Rande, der an den äusseren so lang als die Kro

nenrühre ist.

Auf sonnigen und bewaldeten Hügeln, besonders nnf Kalkboden,

im Vorgeb. seltner in der Ebene. Zuerst von Matt.. nmLiebau u. den

Pass bei Schmiedeberg angegeben. Geiersberg, Rummelsberg bei

Slrehlen und Kreuzberg bei Slrz'egau. Ilartllebg. b. Frankenst. Шо

z'z'lzberg bei Oppeln n. Grnbowski. Kals-cher und Direc/Lei. Um

Frieden/e n. Kotschy. Juni, Juli. 2),.

Банды oben äsaíg, 2 ­ S' h., kahl oder behaan Bltt. шиш-вена bisweilen "Шев

:mig-gran. Doldentnube gleichgipllig. llnllbltl. am B. braun. Scheibe erheben, gelb;

Sarahlblnmen weiss, elliptisch.

C. ino dor um L. Bltt. 2-3l'ach lieden-spaltig, mit linenlisch»

fiidllchen Zipfeln; Nüssehen mit hi'iutlgem Rande; Blumenboden halb

kugelig.

Auf Acker-, Gnrten- und Bl'nchland, d. d. g. G., auch im Ушице!)

gemein. Jimi г Sept. Q).

“'eilscliweilig-ästig, И — 1’ h. kahl. Köpfe etwa ‘Lollbßlt Scheibe gdb, SUI“

blumen lineal-länglich, weiss. Fast geruchlos. _a

ц. Senecioneae. Защитив] olme Стилист. Narben halb

rund. рог-п усищи und (ждали: Kelchsaum Лапта/1. — Blume"

тегами-1:19, gelb. xxx, 2. .5m

Doronicum L. Gemswurz. Hülle flach oder gewölbt

aus 2-3Reihen gleichfórmiger Blättchen. Narbe der Zwitth

blumen abgesetzt. Nüsse gefurcht, in der Scheibe mit haari»

gem, im Strahl ohne Kclcbsaum.

QD. austriacum защит. D. .scorpioides W. etGr. sil. D. Par

1lahanches Krock. sil. Lmere Bltt. geslielt. fast herzfórmig mit 0h

Ж

10”
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ren am Blattstiel; die oberen länglich umfassend; Wurzel abgebissen

ohne Ausläufer und Wurzelblätter.

Auf den kräuterreichen Lehnen und in den Schluchten des Hoch

gebirges in der östlichen Hälfte. Gl. Schneeberg bis in den Klessen

_grund und Wölfels rund herab. Im Беден/се am Allvaler, Leiter

erge, im Kessel. aram'o n. Kotschy. Ваша Gora. Nach Kro

cker auch im Riesengeb. Juli, Ang. 2l.

залам 8-4' h., oben isti; mit мышце“ suelen. Bltt. gross und breit, die

unteren em Gr. in nierenförmige Ohren erweitert, abereeits fest kahl, птенец; weich

heerig. Rüllbltt. lung und feinspitzig. Blumen goldgelb, die Zunge sehr lung und

schmal.

Arnica L. Wohlverleih. Hülle walzig, aus 2 Reihen

gleichförmiger Blättchen. Narbe nach vorn verdickt Нант

haarig. ln den Strahlblumen Staubl'äden mit Spuren von

Staubbeuteln. Nüsse gestreift; Kelchsaum aus einer Reihe

schärllicher Haare bestehend.

Bltt. gegenetlndig.

A. montana L. Wurzelbltt. länglich-verkehrt eifg.; Stängel

armbliithig.

Auf fruchtbaren Waldwîesen, hauptsächlich imVorgebirge, steigt

aber sowohl bis an das Hochgebirge hinauf als auch bis in die Eberle

herab, zerstreut, stets gesellschaftlich. Um Br. bei Lz'ssa. In US.

um Pros/cau, Königs/mld, Jaeobsdorf, Chrzelìlz. Um Bunzlau bez'

Gnadenberg, Zeche, Neuwarthe, Birkenbrück, Tïefcnfurlh, Greu

lich. Im Vorgeb. bei Fürstenstez'n, Waldenburg, Hoehwald, am lan

gen Berge bei Dmmerau, Fíclztich, Sonnen/coppe, um Ветви, Cu

dowa. Im Rz'esengeb. bei den Baberltäusern, am Fuchsberge, am

kleinen Teiche etc. Fehlt bei R.u.M. Juni, Juli. и.

Stingel l-il/2 h., meist geblig-Bbliittrig. Bltt. em Boden ausgebreitet, stumpf,

nervig, weichhnrig, lm Ванда nur 1 ­ l Paar. папы“. röthlich-grün, spitz, lsnzett.

lich. Blumen pnmerenzengelb, Strahlblumen lang, lineal-elliptiech. Wurzel, Bltt. und

Blülhen sind ofticinell, als ein kräftiges вшиты, und enthalten neben einem ätheri

schen Oel eine eigenlhümliche Schärfe.

Cinerária L. Aschenp/lanze. Hülle kegelfórmig aus

einer Reihe gleicbfórmiger Blättchen. Narben gestntzt pin

selförmig. Nüsse gefurcht. Kelchsaum haarig, an den rand

ständìgen Nüssen abfällig.

C. crispa Jacquin. С. alpina Matt u. Krock. sil. u. C. pa

(ша-119 Krock. sil. Bltt. herzeifórmig, die mittleren auf einem breit

gellügelten Stìele.

а. genuina. Bltt. kreus-gezähnt; нитяные der Stützbltt. breìtgellügelt und knus

‘ezihnk Huch, dick und eeftig.

ß. rívularír. Stiele oder шву-денди. рядит oder genzrendig; шпиц. grün. L'.

Нации-б: W. Kit. `
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y. живим. Stiele der зычным. gezihnt. [oder ganzrandìg; латыш, belonderl

oberhalb, rorhbrnun. C. sudelíca Koch.

д`. crocea. шшьш. мышц, Blumen onngefsrhen. с. crecen Tranìniclr.

 

Anl’ quelligen Stellen, moosigen Sumpf- und Waldwìesen, an

Bächen im Hoch- und Vorgebîr e zerstreut, in 0. S. auch bis in die

Ebene herab. О. S. um Навел erg, Lublím'tz, Slavenczícz, Beu

(деп. Charlotlenbrunn am Lorbeerberge und langen Berge, Rez'

chenau am Saltelwalde. Ветви. Gl. Schneeberg. Riesengebirge

11nd Беден/се häufig, wo besonders a und d“ vorkommen. Baraníû.

Bahia Gora. Juni, Juli. '21..

Slinsel 1 ­ 4', meist 2' hoch, aufrecht, einfach, an der Spitze doldentrauhig, ш“

hnlcl kürzeren, bald längeren Hlumenslielen. Alle Theile des Krautes his'auf die llüll

hln. mit spinnwebenartiger “МПа, die bild dünner, bald dichter, bisweilen fast fehlt.

In der Blnltform ist viel Mannigfaltigkeit, doch ein und dieselbe Grundform. Der Stiel

der “'urzelbltt. meist nngeñügelt oder nur gerundet; die oberen Bltt. lanzettlich, fa“

ganzrnndig. Strahlblumen linealisch. Blumen hellgelb, goldgelb oder orangel'arhen.

Nüsse 16:11],

С. palustris L. Bltt. länglîch-lanzettlich halbumfassend, die

unteren buchtig-gezälmt.

Anf Sumpf- und Moorwiesen, in Sümpfen, in Torfbrüchen in der

Ebene zerstreut. Um Br. bei Kadlau uml in den trocknen Sommern

1822. und 23 auf dem trocknen Sandbette der allen Oder. Kl. .lese

rílz b. Jordammühl. Ohlau. Wohlau. битам. Slava, P. Титан

und Neusalz bei ‘Benthem Bei Franstadt. Dembío bei Oppeln

Слетел/гашиш, 0. Glogau, Ralz'bor. Juni, Juli. Q. '

Заднее! 1 - 3' l1», 20mg, oben Взад. Blu. zonig, dìa ersten “шипят. мы, {ни

lleischig. Blinhen doldentraubig. Blumen schwefelgelb. — Gehört. nach E- MOY"

шии- Smecia.

S en éci о L. Kreuz/Haut. Baldgreis. Hülle walzig oder

kegelförmig, aus einer Reihe gleichŕórmigerBlättchen mit einer

zweiten äusserer kürzerer Blättchen. Die zungenfôrmigen

Strahlblumen fehlen bisweilen. Narben gestutzt pinselförmîg.

Kelchsaum haarig an den randständigen Nüssen abfalliw.

a. Znngenblumen fehlen oder sind sehr kurz und umgerolh.

S. vulgaris L. Kreuz/traut. Bltt. kahl oder mit. Spinnweben

wolle, liederspaltig, die oberen am Gr. geöhrt umfassend; äussere

Hüllbltt. mit schwarzer Spitze; Zungenblumen fehlen; Nüsse weich

haarig.

Auf Acker- und стемам d. d. g. G., fast. durch d. g. Jnhr.®.

Stüngel l/.l- l' h., aber auch einfach. Blnuzipfel stumpf, Битюг, in der Breite

„дивить. Endständige ваш-[иди Doldentrsubeu. Knut und Blülhe in eine Speise

der Singvögel.

S. viscosns L. Bltt. iiederspaltìg, klebrig-behnart, mit lan

zettlichen buchtig-gezíihnten Zipfeln 5 äussere Hiillbltt. locker; Zun

genblumen zurückgerollt; Nüsse kahl.
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AufSandplätzeu, in sandigen lIauen, auf Dächern und Mauern,

d. tl. g. G., auch im Vorgeb. häulig. Juni-Aug.Stingel i’ h., oben Istig, durchaus von feinen Drttsenhnren, wie auch die Bltt.,

Псы-15. винам blussen», Strahl goldgelb.

S. sylvnticus L. Bltt. tief fiederspaltig, mit feinem Spinnwe

benhanr, mit linealist'hen gezähnten Zipfeln; äussere Hüllbltt. sehr

kurz und ungedrückt; Zungenblumen zurückgerollt; Nüsse grau

haai-ig. ’

Auf sandígen Waldplätzen besd. in Hauen, und da wo gerodet wor

den ist, stets in Menge erscheinend, d. d. g. G. häufig und heerden

weis. Juni, Juli. @_

b. Znngenblnmen ‚инд-шимми; BIH. „шип.

S. vern alîs “'aldst. u. Kitnibel. Bltt. la'inglich, buclttigdieder

s mltîg, wollhaarig, krans; äussere lliillbllt. mit schwacher Spitze;

üsse grau - weichhaarig.

Auf Lehmboden in Waldgegenden und auf Feldern. Zuerst irn J.

1822 von Fuch s bei Rosenberg, dann von Мау er um Gr. Herh'z u.

Stremplowílz bei Troppau gefunden. Nachdem im Jahre 1834 im

Herbst lange Zeit hindurch Ostwinde geherrscht hatten, erschien die

Pflanze im J. 1835 zum Theil zahlreich nu verschiedenen Puncten,z. B.

bei Pöpelwílz und Sibyllenorl um Br. und an 5-6 Orten um Oppeln

und Одет-6101111“, zeigte sich aber seither nicht Wieder. ‘Vnhrschein

lich war der Same aus Gallizien und überhaupt den östlich-angren

zenden Ländern herübergekommen. Mai. Q).

н. meist i'. Stängel wellig. Die Ширмы". 11111 Gr. umfassend. Lockers Dol

dentrlube. Sieht dem s. идут“ ziemlich ähnlich.

S. erucifolius L. S. squalìdus Krock sil. Bltt. iiedertheìlig,

die Fiedern linealisch geeähnt oder tiederspaltig; äussere Hiillbltt.

halb so lang als die inneren; Nüsse siimmtlich scharfhaurig, mit gleich

förmigeu Federkronen; ‘Vurzel kriechend.

Zwischen Gebüsch an Wald- und buschigen Graben-Rändern, an

etwas feuchten Orten. Bisher nur am Park bei Kollerwz'tz, wo ich sie

1826 fand, früher schon von Krock sil. nr. 1383 entdeckt. Nach dem

selben anch zwischen Gr. Mochbern und Kmnmelwìlz. Vielleicht

auch "on Starke bei N. Tschz'rnau gef. Juli, Aug. Il.

Заир! i -4' hV7 meist mit abfilliger ‘Volle besetzt. Die Bltt. ändern in der

Tiefe der Zertheilimg und zugleich in der Breite der Abschnitte; die ersten länglirh,

buchtig-geztihnt; meist unterseits mit днище-г “ЪПе. Deldentraubige Бёдра. — Nach

der Beschreibung scheint auch S. cruci/blius Kroek. sil. Nr. 1394 hierher zu gehören,

aber der Standort von Grünet'clte gehört nicht dnzu, den er von Мам. mfnnhm.

_ S. J acobaea L. Spinnenkraul. Untere Bltt. verkelrrt-eifg.

lánglich am Gr. leierfómig, die oberen liedertheilig am Gr. mit viel

thciligen Oehrchen umfassend; Aeste der Doldentrztube fast aufrecht;

ausser-e I-Iüllbltt. sehr kurz; die Nüsse der Scheibe scharfluutrig , die

des Strahlen kahl und mit wenigen abfälligen Напев gekrönt 5 Wurzel

abgebissen faserig.
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ß. ‚тешат. Strahlblnmen fehlen.

Auf Wiesen, freien anldplätzen, nut' Dämmen und Triften, Weg

ri'índern, d. d. g. G. auch im Vol-geb. gemein. Juli, Aug. `

Stängel l - 2’ li. Bltt. nuterseits und gegen den Grund bisw. schwech-wollig, sons!

kahl. Selten sind elle Bltt. leierig~fiederspsltig. —— Der wahre S. шутишь: llndson

ist vielleicht eine “внеш dieser Art oder ein Bastard von dieser und der folgenden,

bei uns lber noch nicht aufgefunden.

S. barbaraeìfolius Krocker sil. nr. 1397. S. erralìcus Berto

loni! Koch Syn. S. стог/012113 Matt. En. S. aqualicus W, et Gr. sil.

Wimm. Fl. v. Schles. Blätter leìerfürmig, die unteren gestielt, die

oberen am Gr. mit getheilten Oehrclien umfassend, der Endzipfel sehr

gross, nn den unteren herzeifg„ an den oberen keilförmig; Blüthen

aiste weit-nbstehend und nlisgesperrt; äussere Hüllbltt. sehr kurz; die

Nüsse der Scheibe sclmrflmarig, die des Strnhles kahl und mit weni

gen allfälligen Haaren gekrönt.

Auf feuchten Wiesen, Angern, nm Rande feuchter Gebüsche, stets

nuf kllrzgrasigeln unfruchtbnreln Boden, zerstreut in derEbene, beson

ders in den Odergegenden. Um Br. bez'Bz'scho/Is-walde n.Sl:Í1woìlsch,

Schottwitz, im Pilsm'lzcr Wfl/ale, an der L11/1e bez' Мамаши: 11. т.

OS. um Отлет und Sukkowílz. Olllau. Wzl/dau. Juli, Aug.

Stängel l -3' h. von irübem und schmutzigem Ansehen, oft mit вьшщаг “'olle

besetzt. Selten sind die unteren Bltt. „цветет; doch ist diese Art von der vorigen

stets durch din nusgesperrlen Blntheniiste zn unterscheiden. Die Sîfälllblllmrll ellipliäfll»

breiter als an der vorigen. Der Krockersche Name muss als der ältere beibehalten

werden. l`ebrigens ist der s. erraticus Bertoloni genau dieselbe Pilanze.

S. subnlpinus Koch. S. alpiuus W. et Gr. sil. Bltt. gestielt,

h_erz-eifg., ungleich gezälint, ungetheilt oder am Gr. leierfórmig;

die oberen mit Oehrclien umfassend, die unteren mit glattem, die obe

ren mit gefliigelteni Blattstiel; Nüsse kahl.

(l. СОНИ/оды. зшпдымц. alle oder grüsstentheils немец, nngetheilt.

ß- nuriculalus. Grüsser; Sœngelbltt. meist nm Gr. leisrfg., geöhrt.

Auf sulnpfigen Wiesen und in lValds-iimpfen im síitlöstlichen Theile.

An der Bai-:mio Üßz' Tesclzen : am Czorno- Vg/.wula und nn d. Domi

nowlfa. Auf der Babin Gora ungefähr in einerHöhe von 2800-4000'.

Juli, Aug. 2L

Stängel l -2' h., einfach, oben dolilentraubig-iistig, 4 ­ Sblûthig, мГц-осы. Bltt.

Unterseite an den Adern knrzhalrig, und oft, besonders bei а, sammt dem Stängel,

sehmutzig-pnrpnrroth. Scheibe gelb, Strahlblumen pumeranzcngelb. llullhltt> am (ir.

mit Spinnwebenwolle.

С- znngenblnrnen sühlig-abstehend; Bltt. nngetheilt.

S. nemorensis L. Mägdehülle. Hüllbltt. walzig; Bltt. elli»

plisch -lnnzettlich oder eifg., zugespitzt, síígezähnig mit gerndeanhn

Spitze; vielköpfìge pyramidale Doldentrauben; Strahlblumen zu fünf;

Nüsse glatt. ‘

In Wäldern, auf lValdwiesen, auf feuchten und kri'interreiehen

Waldplätzen und Lehnen, besonders in Hauen au Berglehnen dut-vh

das ganze Yor- bis auf das Hochgebirge, und hie und da bis in ditA

_f
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ЕЬепе herab. Um Br. im Pnrk bei Кабы-10512, bei Lissa. Ohlau.

Grosse Zeche u. Wart/te bez' Выпили. OS.b.Ro.s-enbergu.Rackau.

Vom Zobten d. d. g. Voi-geb. u. Hochgebirge z. B. bis auf die Elb~

wisse. Troppau und im ganzen Gesten/fe. (‚Зап/ату. Juli, Aug. ’21.

Stängal aufrecht, 2 - 4' h., beblättert, oben на; mit pyramideler Doldentreube.

kahl, seltner mit kleinen kransen llenen bekleidet. Bltt. vom lanzettlichen bis zum

eifünnigen, mit verschiedenen Veränderungen in der Zuspitzung, Einzahnung und Be

kleidung; bisweilen unterhalh fest von feinen [heren grnuschimmernd (um die Pudel~

bende.) Stets 5 Strahlblnmen. llierher gehört euch S. Doria Kreek. sil. und ver

muthlìch S. paludosus bei Matt. und Kreek.

 

S. sarncenicus L. Hüllbltt.walzig; Bltt.liinglich-lnnzettlich,

spitz, nm Gr. keilförmig. geziihnt mit eingekriimintcr Znhnspitzei

vielköpfige pyramidale Doldentraube; Stralilblumen zu 7 oder 8;

Nüsse glatt.

Zwischen Gestriíuvh nn Flussuferu auf kiesig-saudigem Grunde.

Um Br. an den Oderufern bci Oswz'tz, Zedlílz, Btselzofls'walde, Bar

leln bis nach Стаи, Brieg, О peln in den Pase/teken u. unf' Bol/w.

Ellgut in OS. n. W спек. eulhen а. 0. am Walle. Wird bei

Schneider auch um (Мамонт/тат, Salzbrunn und Kupferbe'rg

angegeben. Troppau. Juli, Sept. ”Ц.

Stengel 3-5’ h., aufrecht, kahl. “Ян-1.01 вымыла. Bltt. weniger nach beiden

Enden verschmälert, els bei der vorigen.

3. Cynareae. Der Grt/fel an der Spitze gegliedert.

SämmtlieheBlumen röÍLrig oder die desStra/tls zungenförmíg.

Die Köpfe meist fast kugelig, Blumen sehr häußg pur

pzm'oth, Stängel und Bltt. mit Stacheln oder Stachelbo'r

sten besetzt. XIX, i.

Cir sium Tournefort. Kratzdistel. Hüllbltt dachzic

gelf'g., lanzettlich, zugespitzt odell stachclspitzig. Sämmtliche

Blumen zwitterig, röhrig, fünfspaltig. Kelchsaum scharf'haa

rig, unten mit einem fleischigen Ringe verbunden. Nüsse zu

sammengedrückt. Blumenbodeu mit Borsten besetzt.

Simmtllehe Arlen bei Liunê unter Carduus.

C. lanceolatum Scopoli. Bltt. herablnufend, oberseits mit

steifen Stacheln , untel-seits mit dünner Spinnwebenwolle besetzt, tief

fiederspnltig mit Zepaltigen stachelig-gespitzten Zipfeln; Köpfeein

zeln mit Spinnwebenwolle; Hüllbltt. abstehend, lanzettlich, in einen

Stachel ausgehend.

An ‘Vegränderm auf Brnchen, auf Sehuttpliitzen und unbebauten

Orten, d. d. g. G. gemein. Juni-Sept.

Stingel aufrecht mit nbelehenden Aesten, 2 ­ 4' h. Blattnbschnitte напилась,

linzrendig mit weieegelbliehen Staeheln. Blumen bless-purpurrmh.

С._ eri о phorum Scopoli. Bltt. umfassend , nicht herablaufend,

uberseits stachelig, unterseits weissfilzig, tief-fiederspaltig mit 2theì­
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ligen stnclxelig-gespitzten Zipfeln; Köpfe einzeln mit dicker Spinnwe

benwolle; Hüllbltt. abstehend, lanzettlich, vom breiter, dann in einen

Stachel ausgehend.

Auf waldigen Bergen imVorgebìrge. An der JablunlcaerSchanze

bei Teschen von Kotschy 1832 gefunden. Juli, Aug. '21..

н. 3 ­- 4’. Ausgezeichnet durch grosse kugelige Köpfe mit dicker Spinnweben

wolle und dunkel-purpurro\hen Blumen. Blatlschnizt der vorigen, _die Bltt. sind aber

steifer und dicker mit grösseren Stacheln.

C. palus tre Scopoli. Bltt. durchaus herablaul'end, mit zerstreu

ten Haaren, tief iiederspaltig, mit Zspaltigen stachelig«gespitzten Zi

pfeln; Köpfe an den Enden der Aeste trnubig-gehäuft; нашли. sta

chelspitzig, nngedrückt.

Auf sumpiigen, шиш-Явен, tol-ligen Wiesen, besd. Waldwiesen, in

Brüchen uml suxnpligen Muiden, d. d. g. G.; von der Ebene bis auf

dns Hochgeb. häufig. Trapp , Bielitz b. Tese/Len. Juli, Aug. ’2L

Stengel 2 - 3’ h., steif-:mfreclny einfach, häufig röthlich, durch die hereblenfenden

Bltt. gellíigelt. ‘Wurzelbltt. rosettenfg. Blûthenstiole weisswollìg. Blumen purpurf.

Х О. tataricum L. W. et Gr. sil. Bltt. länglich-lanzettlich

dornig-gewìmpert, gezähnt, ungetheilt oder die unteren buehtig-lie

derspaltig; die тандема. kurz hernblanfend; Stängel einbliithig

oder in einige lange einblíithìge Stiele getheilt; Köpfe oft von einigen

linealischell am Rande dornigen Deckblättern gestützt; Wurzelstock

schief mit fadenl'örmigeu Fasern.

Anl' suulpligen W'iesen hie und da in der Ebene zerstreut. Um Br.

bei Höfe/Lm, “этаж/2:16, Koberwz'tz von Krause, Вило/пай: bei

lordansmü/ll von W i churn gel'. Um Oppeln. Leobsc/Liìtz.Dirschel.

Скат/ш. Juli, Aug. Д.

Kommt. einzeln in Gesellschaft von Cv Comun und C. aleraceum vor, von denen er

als Bastard zu betrachten ist; daher erscheint er nur spärlich an wenigen Orten und

bleibt sich nie дин: gleich. — Il. 2 - 3’. Blumen blassgelblieh, bisweilen iu du

гашише :spielend­ llìerher gehört vermulhlich C. делают: bei Matt. und Kreek.

und C. fîa'uescem Kraak.

C. (запит Allione. Bltt. länglich -lanzettlieh, dornig-gewim

pert, sehweiíig-geziihnt oder buchtig-liederspnltig, mit dreieckigen

meist ÈInppigen Zipfeln, die unteren Stängelbltt. herablaufend; Stän

gel einblülhig oder in einige lange einblüthige Stiele getheilt; Köpfe

ohne Deelrbht.; Wurzel büschelig mit spindelförmig'verdichten fast

knulligen Fasern.

Auf feuchten \Vîesen, auf fettem und schwarzem Boden, d. d.

grössten 'lheil des Gebiets; fehlt aber ilu nördlichen Theile, wo san

diges und lehmiges Alluvium die Decke bildet. Um Br. bei Нй/сдеп,

Kalle-dorf, Salcerau, Ризой/свищи, З/шгвёпи, Líssa u. v. n. Auch

im Yon-geb. häufig. Juli, Aug. Д.

Il. l -3’. Stllngel nur am Gr. hebliltert, l - 3blnthig. Bltt. zuweilen птенец:

grln- oder weisslilzig. Blüthenköpfe halbkngelig. Blumen pnrpurfarben, selten weiss.

Eine eusgezeichneie AVerìelät mit leuter licderspalligen Blättern, die bis über die МЭН:

des Stingeln hineufreichen, fand Grabowski bei Uppeln. Щек-Ь“ gehören С. lube

топи. calms und этажами bei Man. und имен.

„/
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C. pannonicum Gaudin. C. serraluloides Scop. Wimm. Fl. v.

Schles. Bltt. eifg.- oder länglîch-lanzettlich ungetheilt ganzrandîg

oder feinzìihnig, dornig- gewimpert, die unteren 1n einen Stiel veren

деп, die oberen kurz-herablaufend halb umfassend; Stiingel von der

Mitte ab blnttlos, 1-3blüthig; Köpfe ohne Deckbltt.; W'ul'zelstock

schief mit fadenförmigen Fasern.

Auf Wiesen im Vorgebirge. Um >Dimehel bei Leobschiìtz von

Mayer gefunden und mitgetheilt. Juni, Juli. ‘21.

Stinsel l ­ 1]/2' h., nufrecht. Hellgrün. Die Bln. meist mit weissem Spinnweben

Ша. Blumen bless, purpurfnrben. Die Spitze der Uitllbltt. dornig, ищи umgebogen.

C. heterophyllum Allione. Bltt. oberseits kahl, Unterseite

schneeweìss ­ Iìlzig, dornìg ­ gewîmpert , umfassend, elliptisch - lnnzelt

lich langspìtzîg, ungetheilt oder die mittleren nach vorn zu buchtig

eingeschaitten; die unteren Stängelhltt. mit Ohren; Stängel beblättert

oben hlnttlos 1 -3blíithig, Köpfe ohneтещи; Hüllbltt. angedrückt.

rl. íntegrlfoh'lm. Alle Щи. ungemein.

ß. (Нимб/винт. Die unteren Blu. ungemein, die mittleren buehüg-eingesehitun

Auf feuchten und fruchtbaren ‘Vielen des Yorgebirges und an

feuchten Lehnen und Sumpfwìesen im llochgeb. , zerstreut an vielen

Puncten. Um Charlollenbrunn am [диадема-Моле. ~Am Fichlich b.

Königßvalde. Am hohen B. bei Conraduealdau. Auf Wiesen zw.

Schmiedeberg und Lz'eůau. mesengeb. im Elbgrunde, im .Melzer

grunde, Baber/iäuser, auf der Brand/coppe, im Teufì'lsglïrlchen und

vorzüglich an der her. lm Степ/се bei Neu-Erbersdorf, unter dem

Peters-steine und im Kessel. Juni, Juli. ”Д.

Eine der ansehnlichsten und schönsten Arten. ll. 2-3’. Stängel oben wnllil.

Durch die schneeweisslilzige Unterseite der Щи. ist diese Art vor allen lummlìchA

Blumenküpfe gross, dunkel-purpurfarhen. Die beiden "идейки kunnnen het gleich

häufig, seltner Aber unter einander wachsend, vor.

>< С. prnemorsum Michl. Bltt. Íiederspaltig, umfassend , dor­

паз-детищ, die unteren in einen geñů elten gezälmten am Gr. ver

breiterten Stiel zusammengezogeu, Zip el lanzettliuh spitzîg hie und

da gezähnt; Köpfe 2-4endstiindíg-gehiíuft von lanzettlichen gezähn

ten Deckbltt. gestützt; liüllbltt. oben ubstehend.

Auf Wnldwiesen. Bei Karlsbrunn im Селен/пе von Grahowski

i. J. 183? gefunden. Juni, Juli. 2L. se;

и. 2 -4'. Blumen weissgelblich. wächst zwischen C. rívulare und C. oleraceßm

‘von denen es ein Bastard ist. Anch diese zeigt ihre hybride Natur ать ihre srhwan

kende Form und dns seltene Volkommeu an.

C. rivulare Jacq. (unter (lm-dum) W. et Gr. sil. C'. Erìsìtha

les Krock sil. Bltt. dornig-gewimpert, liederspnltig, umfassend, die

unteren in einen flügelig-gezähnten am Gr. verbreiterteu Stiel zusam

mengezo en,Zipfel lanzettlích hie und da gezähnt; Stängel oben blatt

lus, mit -4 geháuften Blüthenköpfen und linealischen gunzramligen

Deckbltt.; Hiìllbltt. angedríìckt. ` „т

.as Auf _feuchten und fruchtbaren ‘Viesen im Yorgebirge bis an das

Hochgebirge, lne und da auch in die Ebene herabsteigelld. Im Sep»
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pauer Garten b. Beulhen a. О. In OS. um Oppeln, ‚За/сдают, Sla

vencziz. Geiersberg. Сдано/(впиши. Gr. Glaz b. Rez'nerz, Cu

dowa, Wilhelmslhal u. Затес/денди . Hausdorf Riesengebirge

um Lomm'lz, Schmiedeberg. Свят/се . Carlsbrunn u. m. Питон

n. Kotschy. Juni, Juli. 1|..

St'angel l -3' h., oben wellig. Bltt. held seichtef, bald tiefer ведшей". Blumen

purpnrfarbeu.

C. oleraceum Scopoli. Wiesen/mld. Bltt. dornîg-gewimpert,

umfassend, die unteren iiederspaltig, mit; lanzettlichen gezähnten Zi

pfeln, die oberen ungetheilt umfassend; Köpfe endständig-gehäuft von

grossen eiförmigen Deckblättern umgeben; Hüllbltt. oben ubstehend.

Auf feuchten und sumpfìgen Wnldwiesen, auch in briichigen Wäl

dern und Heiden, in schwarzem und [внеш Boden d. d. g. G. bis an

das Hochgebirge, häufig. Um Br. b. Neudorf u. Höfe/Len, Gräb

sclzen, Карадаг], Líssa, Кадет-шиш u. v. а. Juli, Aug. '21.. '

Stüngel l ­ l' h., инеем, einfach. Bltt. grose, fiedereplltlg, selten ungetheilt.

Die grossen missfarbigen Deekbltt. machen diese Art leicht kenntlich. Kronen weiss

lich-gelb.

C. acaule Allione. Bltt. kahl lanzettlich,buchtig-íiedcrspaltig,

mit eiförmigen winkelig-âspaltigeu bedornten игрив; Stängel ganz

kurz einblüthig.

Auf trocknen Wiesen und Triften, bisher nur nn wenigen Puncten

der Ebene. Um Br. zwischen Bischwz'lz a. W. und Рысь/сети;

und bei Schweinen». Um Landeshul. Um Reichenbach nach Kro

cker. Trop. и. Te. häufig nach R.u. M. Gr. Hennersdorf n. R ab en

horst. Aug., Sept. 2l.

Il; l - 6". Der Stengel fehlt ganz, su dass der Blüthenkopl unmittelbar zwischen

деп rosettenfg. Bltt. auf der VVnrzel видны, oder er erhebt sich in geringe Höhe und

ist dann bebllttert. Blumen pnrpurfnrben.

C. arvense Scopolî. Futterdz'slel. Serratula arvensz's L. Bltt.

ein wenig herablnufend, länglich-lanzettlich, dornig-gewimpert, un

etheìlt oder buchtig-lìederspaltig, nn den Enden der Zipfel dornig;

äöpfe in rispigen Doldentrauben; Wurzel kriechend. ,

а. horrt'dum. Bltt. wellig-liederspaltig mit sterken Dornen.

ß. mile. Bltt. buchtig-ûederspnltig, Astbltt. ungelheilt, mit wcnigeren nml schwä

cheren Dornen.

y. íntegrifûlium. Sämmtliche Bltt. ilu-h, gnuzrlndig, oder „дыши, am к. borstig

gewimpert. Serratuln лесом штамму.

J. „штат. Sämmllicho Bltt. (Ilich, папин-шкив) nnterseits weisslilzìg.

Auf ­Aeckern, Brüchen, Schuttpliitzen und in Gestrüpp nul' sandi

gem Boden gemein. Juli, Aug. 2L.

Suingel 2-4’ l1., oben lelig. Die Abarten у und d* sind selten. Bltithenköpl'e

fist kugelìg. Kronen schmutzig rusa-purpurfarben, selten weiss.

Anmkg. In 'Günther's выпили"; sah ich ein Exemplar von unbekannter Пик!

an den Buber/líiusern gesammelt, welches unbedenklich zu C. bulbosum De

Cand. È(siehe Kuch Synops. p. 399) gehörte; von demselben Standorte führt

Krneker seinen Стати pannonicus Nr. 1348 auf, und die Beschreibung
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nimmt überein: ich suchte ш dem angegebenen Oria die Равно vergeblich. —

С. rígens Wallroth (C. decolorntum Koch Syn.) wird bei Nens v. E. am

Ufer des Лог/лютик шпиле” Seydorf und Giersdorf angeführt; ich ssh die

Рани noch nicht. — Silybum Jllarianum sonst öfler „ь-ш. und daher hie

weilen verwilderl nach Krocker und Endler wird jetzt kann: nngetrol'fen.

Carduus L. Distel. Hiillblîíiter, Blumen, Blumenha

den und Nüsse wie bei Cz'rsium. Kelchsaum liederhaarig un

ten durch einen tleischigen Ring verbunden.

C. a canthoides L. Wegdìslel. Bltt hernblnufend, länglich

lanzettlìcli buchtig-iìederspaltig dornig-gewimpert, Zipfeln in Sta

cheln endigend; Stiingel ästig; Blüthenköpfe einzeln, Siiele dol-nig u.

krans ­ geñiigelt.

An Wegen und Ackerrändern, auf Brnchen und anderen unbebau

ten Plätzen d. d. g. G. auch im Vorgeb. l-n'iuiìg. Juli-Sept.

Sthngel i -4‘ hoch, vielhtig. Die ersten шинелью. ganz knhl und den Bltt. von

Агат/ша mollís nicht nnìhnlich. Köpfe iibergeneigt. _ Blumen purpnrroih, sellner rc

senrolh oder weiss.

C. crispus L. Bltt. herablnufend nnterseìts Wollíilzig, länglich,

buchtig~ñederspnltig, mit dreilappigen nnd gezähnten Zipfeln, fein

dornig-gewimpert; Köpfe theìls gehiiuft, theils einzeln; Stiele kurz,

lìlzig, dornig.

In feuchtem Gebüsch, an Gräben,Flussrändern, in feuchten schat

tigen Wäldern zwischen Gestrüpp. in der Ebene und im Vorgeb. zer

streut. lim Br. b. Htl-$67111”. Uhlau. Kaw/:ereg b. Sûre/den. Zab

tenberg. Illu/trau am Slrz'egauer lVasser. Schnelle Deia-hse! am

Spílzbg. b. Биплан. Neissa im Wallgraben. Leobschììtz. Walden

burg im Gasen/ce. Juli, Aug. 171.

Stängel 2 ­4’, oben htig. Die oberen Bltt. sind bisweilen видений", bnchiig-gs

ниш. В1ШЬеп1кёр1`е wie an Cirsium ралли-е, purpnrroih.

C. Personata Jncquîn. Arctìum P. L. Bltt. herablanfend, un

terseits spinnwebenfìlzig, dornig-gewimpert, die oberen ungetheilt ei

oder lanzettfg., sägezähnig, die unteren breit-eìfg. bis auf die Mittel

ribbe íiederspaltig; Köpfe gehäuft.

In feuchten Wäldern an Bächen und sumpfìgen W'aldstellen im

Vor- und Hochgebirge. Im Riesengeb. vom Saltler b. Hirschberg

bis auf die Gebirgshöhen, um die neue Schl. Bande, Elb- und Rie

sengrund u. m. Hohe Mense. Schneeberg. Беден/се am Leiterberge,

der Gabel, b. Carlsbrunn. Jnli, Aug. '21..

Siiingol 2 - 4’, Von der vorigen, womit ich diese ehemals verband, fast nnr durch

die Blattform verschieden. Die Blu. sind питал-вена bisweilen fast kahl. Hüllbltt. mit

umgehogener Spitze. Blumen pnrpurfnrben.

C. nutans L. Bisamdz'slel. Bltt. herablaufend tief liederspnltig,

mit dreispaltigen Zipi'eln, dornig-gewimpert und in Dornen endigend,

Köpfe einzeln nickend; li'íìllbltt. dreispnltig, nbstehend.

_ Auf Brachen und an Wegen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. hin u.

wieder häufig und meist heerdenweis. Juli-Sept.



255

Stängel 2' h., bisweilen einfach, oder oben mit kunen Aesten, welche i - 3 lange

einbliithige Íilzige Stiele tragen. Köpfe mit lleargewebe. llùllbltt. meist pnrpnrf., die

mittleren aus eifürmigem Grunde лишись mit einer Einschniirung in eine weissdor

nige snswärtsgerichtete Spitze endigend. Blumen purpurfsrben mit schwachen Honig

geruch.

Ono рога on L. Krebsdístel. Hülle, Blüthen, Nüsse

und Kelchsaum wie bei Clrsíum. Blnmenboden zellgrubig mit

häutig-gezähntcn Rändern.

О. А canthi um L. Bltt. elliptisch-liinglich, buchtig, spinnwe

benwollig; Hüllbltt. aus eiförmigem Grunde pfriemlich, die untersten

weit abstehend; Stängel äslig, mit breitgeñügelten Aesten.

An Wegen und Mauern, auf Schutt- und sandigen Plätzen um

Städte und Dörfer in der Ebene, doch nur in einigen Gegenden. Um

Br. häufig. Ohlau. Wohlau. Beulllen ¿1.0. Oppeln. Juni_-Aug.©.

Stängel 3 - 5’ h., durchaus „при. Aeste en den Spitzen einblíithig. Bltt. breil,

nneben und bisweilen krans. Blumen rosa- und hell-pnrpurfarben.

Lappa Tournefort. Klette. Hüllbltt. dachziegelfg., in

eine hakenfórmige Spitze ausgehend. Sämmtliche Blumen

röhrig und zwitterig. Kelchsaum aus mehreren Reihen unten

nicht verwachsener Haare gebildet.

Unter Arctium bei Linné. W. et Gr. sil. ` ‘

L. major Gärtner. Hüllbltt. fast kahl, sämmtl. hakenfg. und

gleichfarbig; Bliithenköpfe in Doldentrauben.

An hiesigen und steinigen Plätzen zwischen Gebüsch an Fluss

ufern, an Hecken, Zäunen und Mauern zwischen struppigem Gesträuch

um die menschlichen Wohnungen, d. d. g. G. , auch im Vorgeb. , ver

breitet aber seltner als die beiden folgenden. Juli, Aug.

Stingel 2' h., lästig mit längeren Bliithenstielen und grösseren Blůthenkíipfen. Bltt.

gross, breit-eifg., am Gr. rnndlich, sehwsch-herzfg. llüllbltl. grün. -— Die Wurzel

dieser und der beiden folgenden Arlen ist officinell els R. Наташе, Schleìmig von

siisslichem, denn bitterlichem Geschmack und gehört zu den suñösenden bitter-schlei

mìgen Arzneien. Die Samen enthalten viel fettes Oel.

L. minor De Gand. Hüllbltt.schwach spinnwebenhaarig, sämmt

lich hakenfg. , die inneren gefärbt; Blüthenköpfe traubig.

Wie die vorige, häufiger. Juli, Aug. _

Niedriger als die vorige, Blüthenküpfe halb so gross. Bltt. seicht-herzfôrmig.

L. tomentos a Lamarck. Нашли. spinnwebenwollig , die äus

seren hakenfg., die inneren gefärbt mit gerader stumpfer Spitze; ВШ

thenköpfe in Doldentranben.

Wie die vorige, häufig. Juli, Ang.Slingel hin und wieder wellig. Bltt. nnterseitl fein-graniilzig, breit-eifg., tief

herzförmig. Blumen bei allen drei Arlen rosa- oder purpnrroth, selten weiss.

Carlina L. Едет-шип. Hüllbltt. dachziegelfórmig, die

äusseren gleichen den Stängelbltt. , die inneren sind trocken
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häutig, gefärbt, und strahlîg-ausgebreitet. Blumen sämmtlich

 

röhrig und zwittcrig. Kelchsaum aus am Gr. verbundenen, äs

tigen Haaren, dic Aoste Íicdcrhaarig. Blumcuboden zellig mit

zerschliizten Zellcnrändern.

C. acaulis L. Stîingel einblumîg, kurz oder sehr kurz.

Auf trocknen und steinigen Hügeln, nn Dämmen und hohen We ­

rändern im Vor ebirge, hie und du auch bis in die Ebene herabstel

gend. Титан . Trebnz'tz. Klein Oel-r b. Oblau. UmZobten,Streh­

len, Jlliìnslerberg, Charlot/enbrunn, Bol/fenhain. Кар/пылу, Salz

brunn, Hirschberg. Bei Wohlau u. in 0S. um Oppebz, Tarnowüz,

Leobschülz, Neustadt. Trop. Те. Juli, Aug.

“иными. rosettenfg., певец-арт; mit eckig-gelappten Zipfeln, диопсид, unier

Ieils oft spinnwebenwollig. Der Blnmenkopf, von 2-4” im Durchmesser, ай‘м

entweder auf oder „мы elch luf einem kurzen Stiele. Die inneren Kelchschnppen

sind in weisse linealische zungenförmige Strahlen verlängert, su dass sie die 'Lungen

blumen anderer Composites nachnhmen.

C. vulgaris L. Stiingel aufrecht, beblättert, oben ästig, ein

nder mellrbll'ìthig.

Anf trocknem, steinigem und unfruchtlmrem Wnldbodeu, in trock

nen Kieferwìildern und auf steinîgen 'Hügeln nu Wnldrändern, in der

Ebene u. d. Vorgeb. ln'íuíig. Juli-Sept. Q.

Stüngel I ­ 11/2’ h., steif, oben doldenlrlubig-ästig, selten einfleh. Bltt. länglieh

lanzellich, buchtig, gezähnt, unlereeits etwas spinnwebenwnllig, dornig. Die äusseren

Ilüllbltt. Мысы-(15, die inneren mit braunen Dornen, die innersteu in linealische perga

rnentartige weissgelbliche Zungenblättchen verlängert.

Serrátula L. Schar-te. Hüllbttt. dachziegelfórmig, die

inneren länger an der Spitze irockenhäutiff. Stempelblumen

und Staubfíidenblumen auf einer Pflanze in verschiedenen Blü

îhenköpfcn (oder lauter Zwitterblumcn).

S. tinctorin L. Färber-S. Bltt. schärflich, scharf-gesägt,

eifg. , ungetheilt leîerfg. oder íìederspaltig; Blüthen in Doldentrauben.

Auf feuchten Wiesen zwischen Wald und Gebüsch, vorzüglich u.

vielleicht nur in der Ebene, häufig d. d. g. G. Juli, Aug. 'ZL

Stângel aufrecht, oben ästig-doldenlranbig, l ­ 2’ h. Die Bln. lindern ab; bald sind

alle ungelheilt, bald die oberen, bald nlle auf die nugegebene Art getheilt. llullhllt.

rülhlich. Kronen purpnrfnrben. Kelcllsnnmhanre rölhlich. Die Wurzel enthält einen'

schönen gelben Рви-Маю“.

Centauréa L. Flockenblzzme. Hüllbltt. dachziegelfg.

Blumen sämmtlich röhrig mit erweitertem Saum; die der

Scheibe zwitterîg mit gleichmässig 5spaltigem Saum; die des

Strahles grösser leer, mit verlängertem schief und ungleich

5spaltigem Saum. Kelchsaum mit mehreren Reihen borsten

f'örmigcr Haare, die der innorsten Reihe kürzer; seltner feb

_. Ц
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lend. Nüsse zusammengedrückt. Blumenboden mit Borsten

besetzt. XIX, 3

C. Jaçea L. Die Anhängsel der Hiìllbltt. oval, ganzrandig, zer`

rissen oder die der äusseren kämmig~gefrunzt; Kelchsaum fehlt; Bltt.

lu'nglicli, die oberen lineal-lauzettlich, ungetlieilt oder buchtig oder

fiederspaltig. à

Auf Wiesen, an Dammen, auf Trîften, in Gebíisehen und an“"ald­

ríindern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. Juni-Sept. 2l,

Blumen purpurfarben. Diese Pflanze ist in ihrem Aussehen sehr veränderlichv

Stingel meist l -2' h., aufsteigend, in längere Aeste мыши, aber auch einfach, nur

einige Zoll hoch und bisw. einblütltlg, oder aufrecht mit fast lufrechten gleicbgipfligen

Aesten. Blu. sn'inlichnveichhaarig, bisweilen von dünner Spinnwebenwolle weissgrnu.

штык. von verschiedener Gestalt und Farbe, wovon man zwei [lauptformen ищет—

scheiden kann, eine mit Vorn abgerundeten, zerrissenen und eine mit spitzen gewinn»

perlen Anbängseln, beide bald weisslicli, oder blnssgrün, held bruin oder rostfnrben.

Uierher euch С. amara und C. alba Krock. sil.

C. phrygîa L. C'. austriaca W. et Gr. sil. Die Anhiingsel der

Hüllbltt. pfriemlich zurückgekrůmmt, íìederìg-gefranzt, die der in

nersten rissig- gezälmt; Kelchsaurn dreimal kürzer als die Nuss; Bltt.

länglich elliptisch o'der eifg. , ganzrandig oder gezähnt.

ß. austriaca. Die Anhingsel der drei ìunersten Reihen von llüllbltt. rissig-ge

zïilmt` länger als die nichst'áusseren.

Auf fruchtbaren Wiesen und an grasigen ‘Vegrändern im Vorge

birge und daselbst bis in die benachbarte Ebene hernbsteigend. Um

Charloitenbrunn b. Вопит-пи, Bärengrund u ш.‚ Salzbrunn, Bol

kenhaz'n, Warmbrunn,Schreiber-shan,Schmiedeberg, Reinerz, Wöl

штат Zuckmantel, Египта, Neustadt. Пси-оп. OS. I). Rosen

berg. Juli-Sept. 21. l

выдави stark, schärñich, wenig ästig, oft „мышц, l -2' h. Bln. sehixrflich,

oder мышцы-15, die unteren kurzgestielt, die oberen balbuml'assend. Anhängsel rost

fsrben oder schwärzlich. Nan beobachtet mehrere Ueberglinge, indem die ßederk'ammige

Zertheilnng bald nur an den äusseren Reihen штанам, bald bis auf die innerste ReiheA

Die letztere Form, meist mit schwitrzlicher Färbung der мыши, ist den höher lie

genden Standorten, die erstere mit rothbraunem Anhängsel, den niederen eigen. ln

Lehmwasser bei Charlottenbrunn sahen wir eine Form, welche zwischen C. phrygia

und C. Iacen genen das Mittel hielt. Hier-her auch С. туга ива С. pecliuala

Kreek. sil.

С. montana L. Hüllbltt. schwarz-gerundet, gefranzt; Bltt.

herablaufend liinglich-lanzettlich ungetheilt.

Auf Bergwiesen. Auf der Südseite des Baram'o nach Лимит/си

zu, vun Kotschy gef. und mitgetheilt. Nach Krocker bei Fürsten

steín, Schreiben/mu und Flinsberg. Juli, Aug. ”Ц.

Btingel l ­ 11/2’ h.„einfach, einbluthig oder mit wenigen Aesten. Bltt. mit dunner

Spinnwebenwolle besetzt, пшене“: bisweilen weilsgraurilzig. Scheibeublumen blau

шип, Strahlblumen himmelblau.

C. Cyanus L. Kornblume. Hüllbltt. schwarzbraun- geran

ш, gefrunzt; Bltt. lineal-lanzettlich, die unteren am Gr. gezähnt, d.
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Wurzelbltt. verkehrt-ei-lanzettlich am Gr. fiederspaltig; Kelchsaum

so lang als die Nuss.

Unter der Saat gemein. Juni, Juli, auch später.

Stingel 1 ­ 11/2' b. mit ninblr'ithigen Aesten. Bltt. unterhalb lchwncbwollig. Schai- x

benblumen röthlichblsu, Strnlblumen himmelbllu; in Gärten auch mit weissen, rosen- l

rotben etc. Blumen.

С. Scabz'osa L. Eisenwurzel. Hüllbltt. rundlìclx mit schwar

zem dreìeekigem spitzen gefranztenAnhängsel; Kelchsaum so lang als

die Nuss; Bltt. einfach oder doppelt-lìederspaltig mit lanzettlichen

Zipfeln; Stängel ästig. ‘

Auf sonnigen Hügeln und Dämmen, an Wegrändern, an Sandgru

ben, d. d. Ebene u. das Vorgeb. zerstreut und nirgends sehr zahlreich.

Um Br. b. der Hubs, Hò'fchen, Gräbschen, Malden, Skarsíne, Riem

berg etc. зиме und Jordansmühl, Нам/деду. b. Frankenstein. Op»

pelli. Juli-Sept. ‘21.

Stängel 2’ h., ат: und пик. Die Bltt. meist кинь-„15, ‚шатаясь, bisweilen

hlt hnhl, dielrlicb und fist lederlrtig; die unteren nach vorn bisweilen ungetbeìlt.

Blüthenküpfe dick, doppelt su gruss als an der folgenden. Blumen purpnrfnrben.

C. paniculata L. Knopfwurzel. Hüllbltt. eìförmig mit brau

nem dreieckigem gefranzten Anhängsel; Kelchsaum halb so lang als

dieNuss; Bltt. untere doppelt, obere einfach- gelìedert mit linealischen

Zipfeln; Stängel rispig-ästig.

An trocknen Weg- und Ackerrändem , auf sandigen Hügeln und

Haideplätzen d. d. g. G., vorzugsweise in der Ebene. Um Br. bei

Kleinburg, Gräbschen, Pöpelwílz, Fuchsberg b. Schwoz'tsch etc.

Juli, Aug.

Stingel 1 ­ 2’ h., oft roth und mit ubñlligen Wollllocken besetzt, meist von unten

an инд. Blumen rout'. oder hellviolett.

‘З C. solstitialis L. Hüllbltt. mit 3 Stacheln, der mittlere län~

ger; Köpfe endständig; Bltt. linealisch, herablnufend.

Auf Brachen. Diese Art fand ich nur einmal auf einem Brnchr

felde bei Gr. Rake b. Br. Aug.

Aute abstshend. Wurzelbltt. leierfg. Blumen struhgelb.

\

Ambrosiaceae Link.

Staubgefässblumeu in einem Kopfe mit vielblättriger oder

vieltheiliger Hülle, fünfzähniger Krone mit klappiger Knospen

lage, fünf verwachsenen Staubfäden und freien Staubbeuteln,

einem verkümmerten Fruchtkuoteu mit fádigem Griffel und

stumpfer Narbe. Stempelblumen gesondert, einzeln oder paar

weis, in einer aussen borstliehen Hülle; ohneKrone, mit einem

freien Fruchtkuoten, einem Gritl'el und zwei verlängerten Nar

ben. Die Hülle wächst mit der :Frucht fest, verhärtet und
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schliesst in besonderen Höhlen die zusammengedrückten Nüsse

ein. Kelchsaum fehlt­ ­

Xanthium L. Spítzblatt. Einhäusig. Staubgefässblu

men röhrig, durch Spreublätter getrennt, von einer vielblättrî

gen Hülle umschlossen. Stempelblumen paarweise von einer

einblättrigen, zweischnäbligen, verhärteuden Hülle umge

ben, хх1,ь.

X. strunmriurn L. Ohne Dornen; untere Bltt. herzfg., drei

lappig.

An Wegen, Zäunen, Mauern, auf Schutthaufen und ungehauten

Orten in der Nähe der Städte und Dörfer, nur in der tieferen Ebene.

Um Br. in den Vorstädten und nächsten Dörfern. Ohlau. Oppeln.

Selten um Trop. n. Te. Juli-Oct. Q.

Stängel l' h., мышца, dick, lstig. Bln. mit atricgligen Haaren besetzt, anfer

leits gnu. Bluthenlcîipfe in den Winkeln. Früchte mit hakenfürmigen Stacheln.

Anmkg. Хат/1. spinosum mit gelben dreispaltigeu Dornen, wurde von Weimunn

bei Grünberg häufig ver-wilder! beobachtet.

Campanulaceae Jussieu.

Kelchröhre mit dem unteren Theil des Fruchtknotens oder

mit dem ganzen verwachsen; Kelchsaum 5spaltig, oder lÜspal

tig, mit 5 aufrechten und 5 zurückgeschlagencn Zipfeln, klap

piger Knospenlage. Krone gloeken- oder röhrenfórmig aus

einem mit dem Kelch verwachsenen Ringe entspringend, mit

fünf Zipfeln. Fünf freie Stauhfädeu zwischen den Kronen.

zipfeln, am Gr. meist breiter und den Fruchtknoten deckend;

Staubbeutel oft am Gr. verwachsen, Fruchtknote 2-8fácherig,

mit je vielen Eichen. Ein станы mit 2 bis 5 Narben. Kap

selfrucht.

Standen oder Kräuter mit meist weehselständigen Bln. ohne Запить, einfachen

Stängeln und ansehnlichen Blumen. Sie enthalten einen Milchsaft und eind schwnch

hitter und schleimig. Wald- und Wielenpñnuzen, wovon einige in ellen drei Beginnen

vorkommen, mit mehrentheils binnen Kronen. \

1. Blumen in Köpfe vereinigt mi( einer Deckblätlerhülle.

lasione L. Iasz'one. Krone 5theilig mit linealischen an

fangs vereiuigten dann von unten nach oben sich lösenden

Zipfeln. Staub'fäden pfriemlich:> Staubbeutel am unteren Theile

zusammenhängend. Kapsel Qfächerig, an der Spitze zwei

klappig. 11x7 s. `
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J. montana L. Schafrapunzel. ‘Vurzel ohne Ausläufer.

Auf trocknen Sandplätzen, inKiefcrhauen, Haideplätzen, Drachen,

d. d. g. G. in der Ebene u. d. Vorgeb. häufig. Juni, Juli. О

Siingel l ­ 1]/2’ h., von unten mit langen Aelien, oder einfach einhlumig. Köpfe

pleit, endsländig. Blu. meist kurzhnrig, linealisch, wellig-krans. Kronen blau oder

weiss. Sieh: einer Боцман: дивись.

Phyteuma L. Teufelskrallen. Krone ätheilig mit linea

lischen anfangs vereinigten dann von unten nach oben sich lö

sendcn Zipfeln. Staubbeutel frei. Kapsel 2-3fächerig, in seit

lichen Spaltcn sich ölfncnd. V, L

Р. orbicnlare L. Blüthenkopf kugelig; die äusseren Deckbltt.

eilanzettlich schwach - gesägt.

Auf grasreichen W'íesen im Tor еЬ. hin und wieder. Bei Ветви,

Bauerwz'lz und Kutscher in US. esse! im Степ/се. Um Herlilz,

Erbersllorf u. Zossen nach R. u. M. Deutschwez'chsel n. Kutschy.

Ваша Gora. Juni, Juli. T1.

Schiefer walziger “тыкать. Stengel Мд- i' h., einfach, aufrecht. Untere

Bltt. geelielt, herzfg.-lânglich, gekerbt, obere liuealisch. Kronen dunkelblau, vor dem

Blühen einwärls gekrummi.

P. spicntum L. Rapunzel. Blüthenkopf länglich; Bltt. dop

pelt kerhig-gesägt.

In lichten Wäldern und Gehüschen, auf Waldwiesen, in Hohlwe

gen und Gebirgsschluchten, in dcr Ebene hie und da, häufig im Vor

reb. his in dus Hochgebirge. Um Br. in der lllüncher Наше bei

ischwz'tz. Laubwnld zw. Gr. Rake und Mühlen, Gai bei Карадаг/3

Kl. Тогда/деп. Heydewilzen, Riember . VomZobtenberge durch das

anze Vergel». Im Ríesengeb. in den Млеет-идеи, am kl. Teiche.

esenlce im Kessel u. m. OS. bei Pros/mu und Slavenczicz. Um

Olilau. Wohlau. Bunzlau. Trop. u. Te. Juni,Juli. ’Zl

Bv'ibenförmiger Wunelstoek. Stengel l - 3‘ l1., einfach, kahl, oben blntllos. Untere

Bln. tief-herzfürmìg, rnndllch-eifürmlg; die nächsten dreieckig-langspitzig, die ober

sten linealisch, ganzrandig. Der Blüthenkopf kegelfürmig, später liinglich und sich

Behr verlängernd. Kronen schwefelgelb. “las in W. et Gr. Fl. sil. als P. Hallßïi

aufgeführt ist7 дети zu der im Gebirge gewöhnlichen Form dieser Pflanze, welche

sich durch robuste Tracht, dicken Stengel, brein:7 dickliche Bln. auszeichnet. Die

jungen Triebe sind essbar.

2. Blumen einzeln oder gehäqu ohne Вес/сын.

Campán ula L. Glockenblume. Kelchröhre kreiselfór

mig. Krone glockig‘, mit olfenem 5spaltigem Saum. Die am

Gr. erweiterten und halbkugelìg-zusammenliegcndcn Staubfä

den verschliessen den Grund der Krone. Kapsel 2-3fächerig,

ölïnet sich in seitliche Spalten. V. l»

h'rcnen blau oder weiss,
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` a. Kelchbuchten ohne Anhängsel,dnher der Saum bspnltig. Bln

men gestielt.

C. rotundifolia L. МПа/штат]. Wurzelbltt. gestîelt, nieren

förmig-rundlich, oder herz- eifg.; Stiingelbltt. lanzettlich oder linea

lisch; Stängel rispig- ästig; Kelchzipfel pfriemlieh.

‚З. grandiflora. Mit 1 -5 grösseren, tiefglockigen Blumen, niedrigem, fast ein

fachem шиш, und gekerhten lanzettlichen unteren Stängelbltt. С. isc/Leuch

zeri Villars Koch Syn.

у. ршШа. Mit l - 3 halbkngelig-gloekigen Blumen, zwergigem einfachem Stängel

und elliptischen unteren Stängelhltt. C. pusilla Hän ke.

Auf trocknen Triften, iValdpliitzen, Найден, Kieferwäldern, Weg

rà'mlern. ß. und y. auf dem Hochgebirge an sonnigen Lehnen und zwi~

schen Felsen im Riesengebirge und Gesenke. Juni, Juli. '21..

Stängel meist ll h., vielblumìg. Die mndliehen Wnrzelbltt. vertrocknen meist his

zur Blüthezeit. An der gewöhnlichen Form sind die Kronen eifg., kurzglockig, bless

himmelblsn. Dass die Varietäten ß und у nur Formen dieser Art sind, lässt sich

durch Uebergänge nachweisen.

С. patula L. Bltt. gekerbt; YVurzelbltt. länglinlbeifg. in einen

Stiel verengert, Stängelbltt. lìneal-lanzettlich, sitzend; Rispe weit

schweiiig fast doldentraubig; Kelchzipfel pfriemlich; Kronensaum aus

wärts ­ abstehend. ‘

ß. lu'rta. Stängel und Bltt. unterhalb kurzhasrig.

Auf Wiesen, in Gebüsehen, an Waldrändern, auf Braehà'ckern d.

d. g. G. auch im Vor-geb. gemein und in grosser Menge, so dass bis~

weilen ‘Viesen und Brachen in der Ferne violett leuchten.Mai,Juni.@.

Stängel schwach, aufrecht, l' h., oben in dünne 1 -4blüthìge Aoste gelheilt. Kro

nen rüthlich-blan oder violett, seltner weiss.

C. Rapunculus L. Bltt. денет; Wurzelbltt. 1änglich-eiför

mig in einen Stiel verengert, Stängelbltt. lineal-lanzettlich, sitzend;‘

таре ährenfórmig mit nm Gr. getheilten Aesten; Kelchzipfel pfriem

lich; Kronensaum aufrecht. >

Auf Gras-Plätzen, an Dämmen und in Gebüsch in der Ebene u. im

Vorgeb. zerstreut. Bisher nur an wenigen Orten; vielleicht aber häu

íì er, nur übersehen. Um Br. bei Grünez'che v. Krause gef., Kl.

schansch и. W'ir'wz'tz. Kirschbe'rg b. Lissa. Bez' Silrterwitz und in ‘

den Bergen bei Slrehlen. Mai, Juni.

Вице! 2 ­ 3' h., ziemlieh steif, aber dünn, meist киньте. Diese Art ist der

vorigen sehr ihnlich7 aber am Blüthenstand beim ersten Blick zu unterscheiden. Kro

nen blau.

C. persieifolia L. IVaIdglöc/fel. Bltt. mit feinen entfernten

Sägeziihnen; Wurzelbltt. länglich-lnnzettlich in einen Stiel verlau»

fend, Stängelbltt. lineal-lanzettlîch; Blumemin armbluthiger Traube;

Kelehzipíel lanzettlich.

ß. eriOmTpu. Kelchröhre von weissen Borsten bärtig.

Auf Wnldboden in trocknen Gehölzen, auf sonnigen bewaldeten

Hügeln, in Kieferhauen, an sonnigen Berglehnen d. d. g. G. zumal im

Vorgeb.häuíìg. Juni, Juli. 21. п

Wimmers Flora.

n
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Stingel steif eufi'echt. 2 - 3’ h., сдашь. Kronen um Gr. helbkugelig, Маня—Шт

melblan oder weiss. Es giebt. eine seltene lllissbildnng, en welcher der Kelch sich

vergrößert het. bis zur Grüsse der Krone.

C. b o п о nie n sis L. Bltt. kerbig -gesiigt, unterseits grau ­ iilzíg;

untere herzfg., lang gestielt, obere eìfürmig zugespîtzt sitzend;

Traube endständig, einfach oder rispig ; Ке1с1шйpfel aufrecht; Stängel

stielrnnd, weiclihanrig.

Auf “нигде“ sonnigen Hügeln. An den Ggpsgruben bez' Dirschel

und Kuise/ter in 0S. von Schramm gef. Juli, Aug. '21..

Blnthenslend bisweilen pyramian. Kronen blau, fest kegelfg.­glockig. In der

'Iraclil der folgenden lnhnlich.

C. rapunculoides L. Hnse'no/iren. Bltt. ungleiclhgesägt,

hurzhaarig, vuntere lang-gestielt la'inglìch, obere lanzettlìch; Blumen

in endstàndigen nnhebliitterten, einseìtwendigen Aehren; Kelchzipfel

lanzettlìch, zuletzt zuríiclt'geschlagen; Stängel stumpfkantig.

Auf Aeckern und Gartenbeeten, in Grasgiirten, ein schwer zu til

`genden Unkraut, durch d. g. G. gemein. Juli, Aug. 2l.

“Гаги! kriechend. Stinsel l -3’ h., nuten kahl. Kronen kegelfg.-glockig, blass
violen. Y

C. Trachelium L. Bltt. grob doppelt-gesägt, kurz steifhaa

rig, die unteren lang-gestielt ei-herzfg., obere la'inglich sitzend; die

Blüthenstiele 1-3 blumìg winkelständig, eine Traube bildend; Kelch

. zipfel ei-lanzettlich; Staingel scharfeckig.

In Gebüsch und Vorhölzern, Wäldern, an buschigten Dämmen u.

“'aldrändern, von der Ebene bis auf das Hochgebirge (zB. Kesselim

Gasen/te) häufig. Juli, Aug. 2L, ‚

Schill-Ilich und rauh. Siiingel l ­4’ h., starr und steif, dicklich. Die mittleren

выдохи“. fast Seckig. Bluthenstiele bisweilen alle einblumig. Kronen индиец

glockig, blau-violett; oft weiss.

C. latifolìa L. Bltt. eîfg.­lanzettlich langgespîtzt, grob dop

pelt-gesägt , weichhaarig, kurz estielt; Blumenstiele winkelständig

einblumig in einer Traube; Kelc zipfel-ei-lanzettlich; Stängel mit

undeutlichen Ecken. ’

ln Wäldern besonders des Vorgebirges zerstreut, auch bis in die

Region des l'lochgeliirges und andrerseits bis in die Ebene hinabstei

end. Um Br. im (iai bez’ Kapsalorfvon Krause ef. Аш Lorbeer

erge und langen Berge bei Donnerau. Grumval er TÍial bei Rei

nerz. Gl. Schneeberg. Bei Lomnìtz undSc/zreíbershau. Kl.Schnee­

grabe. Leiter-berg и. Briindelhaide im Gesch/fe u. bei Würbenlhal

u. [тайфун/ш]. Juli, Aug. 2t.

Stängel я -4' h. Kronen gross, violettblau, länglichÄgloekig, mit lnngspitzigen

деп-шиш Zipfeln. `

h. Kelchbnohien ohne Anhängsel; daher der Saum bspnltig; Blu

men sitzend.

С. Cervicaria L. Steifhaarig; Bltt. feingekerht, die unteren

lanzettlich in einen Stiel verschmälert, die oberen lineal-lanzettlich,

umfassend; Blumen in winkel- und endständîgen Köpfen.
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‘Auf trocknen hohen Waldplätzen, Waldwiesen, sonnigen bewalde

‘ ten Hügeln und buschigen Dämmen in der Ebene und dem Vorgeb.

zerstreut über d. g. G. Um Br. bei Arnoldsmiìhl, Lz'ssa, Штат-Мне,

П'оЫаи. Jordansmühl. Am Rummelsb., Geiersberge, Striegauer

B.. um Polsm'lz. Sadler bei Hù'sclzberg. OS. bei Pros/eau, Leob

sc/Lütz. Trop. Te. Juli, Aug. 21. `

Stängel 1 ­ 3’ h., mit weissen steifen Haaren. Hellgrün. Kronen linëllch-glockig,

hellblau. '

C. glomerata L. Büschelgloclcen. Bltt. fein-gekerbt. die un-­

tersten eifg. oder eifg.­lnnzett1îch am Gr. gerundet oder herzfg., die

oberen sitzend herzfg. -umfnsseml; Blumen in winkel- und endständi- i

gen sitzenden Köpfen.

Wie die vorige, aber häufiger, besonders auch an grasîgen HohlA и

wegriindern im Vorgeb. Urn Br. bez' Zz'mpel и. смете/де, Oswz'tz, i

Lz'ssa u. m. Trebm'lzer Höhen. Juni, Juli. ’lh ’

Stängel 1 ­ 3’ b. Dunkelgnin. Kronen länglich-glockig, meist snttblau. Bei einerlei

Tracht ändert diese Pflanze in vielen Stücken; mit kablem, belxnartem, weich- und

scharf'haarìgem Stingel und Bltt., sitzenden und gesxielten, eifg., länglichen und lain`

zeulichen Blu. g’с. Kelchbuchtcn mit zurückgehogenen Anhängseln, daher деп—Бант

Kotheil'xg. 1`

C. bnn-bata L. Rauhlm'arig; Bltt. länglich, Blumen gestîelt

winkelständig in kurzer Tràube, nickend; Kelchzipfel ei-lanzettlich;

krone vorn ba'rtîff. ‚

Auf Wiesen und fruchtbaren Graslehnen im östlichen Theile des

`Hochgebirng häufig. Gipfel des (il. Schneeberngs. Gesenke: am

Нос/сзади, Altvater, Peters-steine, Briindelhaz'de, im Kessel. Juli,

Aug. 2L.

Stengel 1' b., anfetaigend-anîrceln, armblättrig, 3 - bblumig. “нитью. rosettenfg.,

fast тандем}, in den Stiel versclnnúlert. Blnmenstìele bogig. Kronen lainglicb-gloekig,

satthimmelblen. Eine schone Varietà; mit линем—Младший", violett-braunen Blu

meu fand Grabowski nur einmal am Altvater.

C. sibirica L. Kurzhanrîg; Bltt. lanzettliiwll, wellig; Blumen

gestielt nickend trnubig oder rispig; Kelchzipfel lanzettlz'ch-pfriem

lich; Krone vorn glatt.
Anf trocknen Hügeln aufKalkboden. ‚ Am Jllorlz'tzberge und um

Gross-tem bei Oppeln von Grabowski gef. Juni, Q.

выжидал шаг-аниса“, - 1‘ h., unten rüthlich, mit kurzen weisslichen Borsten.

Krone kugelfg.-glockig, blau. y

A d е n ó р h о г а Fischer. Schellenblume. Kelchröhre krei

века. Krone glockig, mit offenem 5-spaltìgem Saum. Der aus

dem Blumenboden cntspringende Ring in eine Röhre verlän

gert welche den Grund des Griffels umgiebt. Kapsel 2-3fäche»

rig, in seitliche Spalten'sìcb lifl'nend. V, 1.

  

‚
_

. ' f'“
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А. suaveolens Fischer. Campanu/a lilììfolìa W. et Gr. sil.

Bltt. líin'glich, die unteren kurzgestielt, gesägt; Blumen in weitläuli

ger Rispe; Kelchzipfel drüsig-gesâgt , шиш über die Krone'vor

ragend.

Auf waldigen Bergen. Am Geiersberge an der Südostseite (von

Albertini und Schummel) und auf den Bergen bei Sl'rehlen von

Schummel gef. Juli, Aug. 21..

Stängel l ­ 3’ h. Киты: hellbllu.

Anmkg. Nach Мири-вши sollen auch Pri-«matocarpus Speculum bei Pärchen,

und P. hybridus bei Schweidnilz vorkommen; die erstere nach Krocker

auch bei Polnisch-Neudorf', Treschen und Аида/1 An den lemen-en Отец haben

wir vergeblich билась gesucht. .

\

Erlcineae Jussieu.

Kelch 4-5theilig frei oder mit der Röhre dem Fruchtkno

ten angewachsen. Krone 4-5theilig oder 5-blättrig. Staubge- _

fässe doppelt (oder eben) so viel als'Kelchzipfel, zwischen den

Kronenzipfeln, aus einer unter oder auf dem Fruchtknoten ste

henden Scheibe oder aus dem Fruchtknoten entspringend;

Staubbeutel in hornfórmige Fortsiitze verlängert, die sich an

derSpitze rund öffnen, oder ohne diese Fortsätze eben so (oder

der Länge nach) aufspringend. Fruchtknote 4-5fächerigmìt ei

ner an die Scheìdcwände angewachsenen Mittelsäule, und ie

У vielen Eichen, Narbe 4- 'oder 5lappig, kugelig oder trichterfg.

Frucht eine freie oder von der Kelchröhre umgebene Beere

oder Kapsel mit mehreren Fächern und Samen. Samen mit

umgekehrtem Keim in der Axe des ileischigen Eiweisses.

шпиона: und Stunden von trocknen: Ansehen mit wechsel- oder wirtelständigen.

meist immergríinenl вш. ohne псы-шиш, gesellsehnhlich und heerdenweìse, ¿une

Strecken Mailer, "найдет una iorfgmndiger Gegenden und der nach ihnen ьышшш.

Heiden überziehend und Begleiter der Nndelholzer. Alle sind von ишачить“

„юг, einige auch von nlrcotisch-schnrfer Besohañ'enlxeil.

l' Vaccinieae' Narbe’ Ítugelz'g. Bee're von der verw-ach

e згпеп KCÍCÍITÜÍITC bedeckt. Samenschale anschliessend.

Vaccinium L. Kelchsaum 4-5zähnìg. Krone 4-55pal.

tig­ oder zähnig. Beere kugelig. vm, 1. . `

V. Myrtillus L. Heidelbeez'e. Blaue Beeren. Staubbeutel

’mit Grannen, Kronen kugehg-lírugfg.; Bltt.eiförmig fein gesägt, häu

tìgg Blumen einzeln nickend winkelständìg auf kurzen Stielen.

In Nadelwäldern und Нашел besd. an unfruchtbaren Berglehnen,

von der Ebene bis auf das Hochgebirge, meist grosse Strecken bedek

kend. April, Mai, Frucht reift im Juli, Aug. T7.
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Strauch von l/2-13/2' H., mit: grünen eckigen mthenfórmigen- Aesten. Krone

weiss-grńnlich, nich oben ileisch- oder roeaf. Beere schwarzblau mit graublauem Reife

und violettrothem Fleisch, von sàuerlich-süssem, etwas herbem Geschmack, mit violet

пот Färbeltoñ', der zur Färbung der “'eine angewendt wird, ein gelind adstringirepdel

Mittel. Die jungen Bltt. können als Thee gebraucht. werden.

V. uliginosum L. Ваше/вдается. Staubbeutel mit Grannen;

Krone eifg. -krugfg.; Bltt. verkehrt-eifg., ganzrandig, häutig; Blu

шеи gehäuft nickend. `

Auf Mourbríichen, in Moorwaldungen und in sumpñgen Haide’
gegenden, von der Ebene bis auf das Hochgebirge. Um Wvohlau, 0h

lau, Bunzlau an vielen Stellen, Sprotlau, CÍzm-loltenbfunnv Am ho

hen B. b. Conradswnldau. Seefelder b. Reinerz. Heuscheuer.

Moore des Riesengebirges und Беден/сев. In OS. Dombrowlca bei

greglzàurg, Kömyshuld, Jacobswalder Нате. Bei Troppau. Mai,

um. . ‘ . ’

Strauch, wie der vorige, mit stielrunden Aesten. Krone weise-Heisehferben. Blti~

"Бытии-371111. Beerén blauechwerz, grösser als die der vorigen. Die Angabe, dass

die Beeren giftig seien, scheint unbegründet zu sein.

V. Vitis idaea L. Preussclbeere. Staubbeutel ohne Grannen';

Krone glockig; Bltt. verkehrt-eifg., immergriin, unterscits punctirt,

lederartig; Blumen in eudstiindîgen nickenden Trauben.

In Nadel- und Rothbuchen-Wiildern und auf sonnigen bewaldeten

sündigen Hügeln in der Ebene his an das Hochgebirge, oft ganze

Berglehnen überziehend. D. d. g. G. Mai, Juni, Früchte reifen im

September. fz.

Die Bltt. sind unterseits pnnktirt und enthalten eisengrüuenden (Бешеной. Der

Aufguss der Blumen giebt. einen angenehmen Thee. Die eingemechten Beeren eind eine

angenehme und gesunde Speise.

V. OxycoccusL. Moosbee're. Schoůlera О. wind. Stängel krie

Фена, Aeste fà'djjch gestreckt; Bltt. eìfg., spitzlich, unterseìts asch

grau ; Blüthen lang-gestielt, nickend; Krone radfürmig.

In Torf­ und Moorbrüehen meist auf Rasen oder Polstern von

Torfmoos (Sphagnum) von der Ebene bis auf das Hochgebirge. Riem

berg. Wohlau. Birnbäumel bei Зима. Dema'clahammen, Creaz

burg. Hirschberg.v Am hollenBerge b. Conradswaldau. Moore des

Ricyerzgeb. u. Семи/сед. See/"elder bei Ветви. Heuscheuer. In

0S. bei Königshuld, Матрене etc. Juni, Juli. T1.

“'eithin месива. Kronen weiss und blesspurpurrotb. Beeren kugelig, gross,

luth, von sinerlichem Geschmack und essbar.

2. Erîœlle. Narbe 4~5Iappig. Kapsel oder Веетв frei.

Samensclzalß anschliessend. ”

Arctostáphylos Adanson. Bürentraube. Kelch üspal

tig. Krone eifg. mit 5spaltìgem Saum. Zehn Staubgefässe;

Staubbeutel oben in Löcher sich ölfnend. Frucht eine fünf

Samìge Beere (oder Pilaume mit einsamigen Kernen)­ X, 1
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A. officinalis W. et Gr. Fl. sil. Arba/us Uva ursz' Linne

Bltt. länglich -verkehrt-eifg. ganzrnndig, immergriìn, netzarleriv.

In Kieferwäldern und Haiden in der Ebene nur in einigen Gegen

den. Trachenberg 11ml Бита. KIi/sclzdorfer нате bez' Внимал.

Sprot/au. Niesky. Еде/сем: 'bei Reinerz. 0S. um Oppeln, Königs

huld, Jacobswalde. Mai, Juni. T2.

Stimmchen gestreckt, ln den Spitzen aufsteigend, sehr lstig. Bltt. lederartig.

oberseits glänzend. Blüthen in kurzen endstindigen Trauben. Kronen blass, ñeisch

farben. Die Bltt. sind oftieìnell, gehören zn den anllösend-adstringirenden Mitteln und

enthalten eisenbläuenden акынов.

Andrómeda L. Grün/re. Blumenthcile wie bei Arcto

stáphylos. Frucht eine 5fächerige 5klappige Kapsel. X, 1.

A. polifolia L. Tor/baille. Blumenstiele schirmíiirmig; Bltt.

lineal-lanzettlich, am Rande zuríickgerollt, unterseits graugrün.

Auf Torfmooren in ‘Väldern und Найден, von der Ebene bis auf

die Moore des Hochgebirges. Birnbů'umel bel' Виши. Deulsclzlram

mer. Um Btlnzlau häufig, b. Ochsenkopf; Tíe/cnfurth, Birkenbriìck.

Mus/cau, Niesky und Wein-au. Oñlau. Creuzburg. Rosenberg. Kö

nigshuld. Jncobswalde. Seefelder bei Reinerz und an der Heu

заденет. lloclnnoore des Gesten/fes , Riesen- uml Isergcbirges.

Lomm'lz b. Hirschberg. Juni, Juli. T2.

Stamm l/œ- l’ h., aufsteigend. Bltt. lederartigy oberseits glänzend. Blumenstiele

und Kelche russfarben. Kronen lingüch-krugfg., fleischl'srben. Die Bitt. enthalten einen

schwarzen виток.

Са11ипа Salisbury. Haide. Kelch 4blättrig länger als

die Krone. Krone 4spaltig. Acht Staubgef. `Vieriächerige

und 4klappige Kapsel: die Scheidewände lösen sich von den

Klappen, bleiben mit der Mittelsäule verbunden und stehen den

Näthen gegenüber. VIII, 1~

C. vulgaris Salisb. Нате/Ушам. Erica v. Linn.

In Nudelwäldern und auf sandigen Flächen, oft grosse Strecken

dicht überzieheud, in der Ebene und durch das ganze Vorgebirge bis

auf die Gebirgshöhen. Juli-Sept. Та. ‚

Il. i -2’. Bltt. dachziegelfg., dreieckig. Китов rusenroth, auch weiss. Trägt

zur Erzeugniss des Turfes bei. '

Erica L. Kelch 4-blättrig oder 4 theilig. Kronensaum
v 4spaltig. Acht Staubgel'. Kapsel 4fächerig. 4klappig, ­mit

Seheitlewändcn auf der Mitte der Klappen. VIII, 1

E. Tetralìx L. Staubbeutel mit Grunnen; Kronen krugförmig;

Blätter linealisch zu 3 oder 4 wimperîg-borstig, Blüthen endstiindig

în kopfiîirmigen Schirmen.

ln Torfbrüchen. Tiefen url bci Sprollau v. Göppert, und Pa

д rilz b. Визиты von Schneider gef. Juli, Aug. fz- ч
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Niedriger Strlueh, 4 - 8” h. Bltt. изменниц. Blnmenstiele llllig. Kronen

rosafarben.

A nmkg. Nach v`. Mûcknseb Angaben soll E.'herbacea bei .Einsiedel im Gesenke

und Azalea procumbens auf dem Hoc/:schaf im ведение vorkommen. Gegen

beides hegen wir begründete Zweifel. '

Ledum L. Porst. ‘Kelch sehr klein, Szähnig. Krone

üblättrig. Staubbeutel oben in Löcher sich ölfnend. Kapsel

öfächerig, von unten nach oben in 5Klappen aufspringend,

mit Scheidewâinden die aus den eingeschlagenen Klappenrän

dern gebildet sind. X, l. i

L. palustre L. Grû'nze, Kienporsl, IVz'lder Rosmarin. Zehn

Staubgef.; Bltt. linenliseh am Rande zurückgesehlagen, unterseits s0

wie die jungen Zweige mit rostrothem Filz bedeckt.

In Torfmnoren und sumpiigen Waldmooren in der Ebene und dem

Vorgebirge. Riemberg. Birnbr'iumel. Ohlnu. Pol sen bei l'Vohlau.

Um Биплан bei Greulz'ch, Kolzenau, Klitscde stellenweise ganze

Strecken überziehend. Um Illas/mu, Rothenburg и. lvz'esb'y. In 0S.

um Creuzburg, Künfgshuld,fr1a1apnnß, Jacobswnhle, Rosenberg etc.

Auf dem grossen See an derHeusc/feuer. Lomm'lz, Stonsdorf u. Pe

tersdorf. Rez'wíesen im Gesenke. Te. Mai, Juni. T1.

Ц. 2 -5’. Bliilhßh vndsiändìg, in schirmähnlichen Doldentrsuben, auf feinen Isn

gen Stieien. Kronenbltt. пнёшь, weiss. Die getrockneten Bltt. sind von starkem,

nicht. unangenehmem Geruch und bitter-aromatischem Geschmack, von scharf-narcoti

sehen “firknngen7 leider als “'ürze zum Bier, welches dadurch stark bersnschende

Kraft bekommt, nur zn bekannt, als Hb. Rorismariui syleestris officinali.

3. Pyroleae. Narbe битой]. Kapsel frei. Затащи/1111112

I locker. Slaubgef. stehen aufdem Fruchtboden.

Pyrola L. тли-уши. Kelch 5theilig. Krone 5111511

trîg. 'Kapsel Öfâíeherig, in 5 Spalten sich ölfnend, indem die

Klappen oben und unten mit der Mittelsäule verbunden blei

ben; Scheidewiínde aus der Mitte der Klappen. Х, 1

Die beiden letzten Arten weichen von den fünf ersten ab, und können als Typen

besonderer Sippen betrachtet werden. `

P. rotundifolia L. Steinpflanze. Staubgefíisse nach oben ge

kriimmt, Griffel niedergebogen nach vorn bogenförmig; Kelchzipfel

lanzettlich halb solang als die Krone; Blüthen in gleichmässiger

Traube. .

In Nadel- und Laub-, besonders Buchen-VVäldern, d. d. g. G. in

der Ebene und dem Vurgeb. nicht, selten. Um Br. bei Lissa,DIahlen,

Skarsz'ne, Кабаний: и. m. Juni. 2l.

Stängel 1‘ h., nur am Gr. mit fest rosettenförmig-geltellten, gestieltan, fast kreis

rnnden gekerhten, oberseits glänzenden Bltt. und einer endlländìgen, iìhrenfürmigen

Traube, indem dìeìkunen Bltithenstiele von lenzettlichen kleinen Deckblättchen unter

stützt werden. Kronenbltt. verkehrt-eimnd, hohl7 weiss. »-­ Diese nnd die 4 folßendm
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Arten haben ‚павшим винным und die Ränder der Kapselupslten durch Wolllilz

verbunden.

P. chlorantlm Swartz. Stuubgef. nach oben gekríimmt, Grif

fel niedergebogen nach vorn bogenförmig; lielchzipl'el eiförmig drei

mal kürzer als die Krone; Bliithen in gleichmässiger Traube.

In Nndelwñldern der Ebene und des Vorgeb. zerstreut. Um Br.

bei Mühlen u. Heydewilzen. Wohlau. Schönfelder Wald bei Hunz

lau. Grödz'lzbery. Geiersberg. Rummelsberg. Cliarloltenbrunn.

Volpersdorf Agnetendorfl Cudowa. Oppeln. Herlitz, Jägerndf.

Juni- 71. \ .

Stingel 6- 8” h. Bltt. klein. Купины“. доить-дюн. Wuchs der vorigen.

P. media Swartz. Staubgef. gegen einander geneigt; Griifel

gerade etwas schief, der obere Ring desselben breiter als die Narbe.

In Nudel- und Laubholzwäldern, nuf bewaldeten Hügeln im Vor

дев. und der Ebene. Geie'rsberg. Am Zentner b. Нажмём/1 Cudowa.

Schmiedeberg. Am атшш- und Spilzberge n. Schneider. Am

Herdberge und bei Agnetendorf n. Elsner. Im Walde zw. Pros

[сан und Dombrowka v. Grabowski gef. Gesenlce b. Thomasdorf A

und im Kessel.y Juni. '21..

Stingel l' lx. Bltt. gross. Krunenhltt. weiss.

P. minor L. Staubgef. gegeneinander geneigt; Griñ'el gerade,

senkrecht; Narbe 5zähnig doppelt so breit als der агавы.

In Nadelwíildern und Laubwíildern bis an das Hochgebir e. Um

Br. bei Шатен u. Lissa. Ohlau, Wohlau, Ватты, Lü en. Im

ganzen Yorgeb. zerstreut. Bei N. Berbisdorf, Slonsdorf u. im Rie

sengrumle nach N. v. E. Im Kes-sse( im Gerau/te. Um Trop. u.

Te. Juni. ’21. .

виды 6 - 8" h. Blätter kleiner als ln der vorigen. Biñthen klein, Kronen

поп-пс]: oder blus-ñeilchhrben, Traube dicht.

Р. secunda L.\Birnbäumchenkrant. Traube einseitwendig.

In Nudel- und Laubwiildern in der Ebene und dem Vorgeb., be

sonders in Buchenwaldungen, d. d. g. G. nicht selten. Um Br. bei

Lissa, Malden, Skarsine ц. m. Mui, Juni. '21..

Stingel bis zur Hälfte heblìtttert, 2 ~ 5” h. Bltt. eifg., виде!- Кюпепьш. “п;

licll, grunlich-weiss. ч

Р. uniflora L. Stängel einblumig.

In dunklen moosigen Laub- und Nadelwäldern, auch Erlenbrü

chen der höheren Ebene und des Vorgebir es zerstreut. Um Br. bei

Skarsine. Riember . OÍilau. Wohlau.Zo tenberg.Strehlener Berge.

Hemchelkoppe b. eurode. Hausdorfer Gebirge. Krausclzen und

Greulich bei Bunzlau. Аш hohen B. bei Conradswaldau. Riesen

gebirge. Oppeln. Líssa Hora. Juni. ”д.

Stängel blattlos, mit einer Schuppe, l -3" h. Bltt. fast kreisrund, sigezähuig.

Blume milchweìss. Stnubgef. peerweisegenlherl, Staubfilden drsikantig. Kapselspal»

ten kahl. -
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P. umbellata L. Chimophila amb. Pursli. W. et Gr. sil. ВШ

then schîrmförmig. n

In Nadelwäldern der Ebene und dee Vor eb. d. d. g. G. zerstreut.

Um Br. b. Мании, Trebnitz, Riemberg. ïlílschdorf b. Bunzlau.

Malschwitz b. Beuthen. Am schwarzen Berge bei Charlottenbrunn.

Gr. Glaz bei Riìckerls, Langenau. Leobschütz. Häufig um Trop..`

selten um Te. Juni, Juli. 2]..

вши-де! unfsteìgend, 6 »10" h. Bltt. in der Mitte des Stängela in l -2 unregel

mässigen Wirteln, spathelfg., geeist, dicklederig, oberseìts glänzend, dunkelgrün. Blu

men übergeneigt. Kronen гон-раций. Die Bltt. sind sílsslich-biuer, ndetringirend.

 

4. Моногтореае. Kelch 4-5bla'ttrig. Krone aus 4-5freien

Blättchen am Gr. mit sacÍc/ììrmigen Vertiefungen. Acht oder zehn

Staubgeflïsse, davon abwechselnd 5 aus der Mitte zweier шатен

förmiger Drüsen entspringen. Narbe trichter/ìjrmig. Kapsel 4-5fû`~

cherig bis zur Hälfte in 4-5 Klappen aufder Mitte der Fächer auf

springend. Samen in lockerer Schale. ~

M on ótropa L. Fichtcnspargel. Kelch 5 blättrîg. Kro

nenblätter 5, am Grunde шлюпа. Х, i

M. Hypopitys L. Traube vielblumîg, Kronenbltt. feingezähnt.

а. glabra. Alle Theile kahl. JH. glabra Bernhardi.

ß. Миша. Siángel oben weichhaarig, Kronenhln.7 Sznnbgef. und эмиры behaarl..

In feuchten Wäldern, und zwar a. in Buchenwäldern, bei Lissa,

‚в. in Nadelwäldern, um Br.y bei tllahlen, Trebnitz, Riember . Am
Grocheberge bei Frankenstein, um гашением, Cudowa, Öqppeln.

Wird ferner um Bunzlau bei Krauschen, Looswitz , Zeche, Tiefen

fìlrth, um Charlottenbrunn, Knpferberg, Hirschberg, Trop. und Te.

:inge-geben. Juni, Juli. '21.

Eine Schmarolzerpllanze, die ans den W'urzeln der мышце: mid anderer Blume

llervorbreehen soll. Alle Theile weissgelb, werden beim Trucknen braun oder schwarz.

Der Stängel l/2- 1’ h., mit eiförmigen Binnschuppen bedeckt, übrigens fehlen die

Bltt. gänzlich. Die Blüthen in einer endstlindigen, dichten, überhängenden, zuletzt auf

rechten Traube. Kronenbltt. länglich, röhrenfg. znsammenneigend.

lV. DICOTYL. MONOPET. HYPO

GYNAE.

Die Blumeukrone einblättrig, frei aus dem Fruchtboden

entspringend, dh. weder mit dem einblättrigen Kelchenoch mit

dem Fruchtknoten verwachsen. Die Staubgefässc entspringen

stets aus der Kronenröhre.

Zu dieser Abtheilung gehört die ganze Мене/кто, der grösste Theil der zweiten,

' und ein Theil der ñinflen und vierten Klasse Linnè’s.

1 l *t
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Oleinae Lindley.

Kelch 4 spaltig oder 4zähnìg. Krone trichterförmîg mit

4spaltigem Saum, oder his auf den Grund in 4 Kronenbltt. ge

theilt, mit klappîger Knospenlage. Zwei aus der Kronenröhre

entspringende oder mit je einem Paar Kronenbltt. verwachsene

Staubgef. Fruchtknote mit zwei Fächern und je zwei hängen

den Eichen. Frucht eine auf dem Rücken der Klappen auf

springende 2fächerige Kapsel oder eine 2­4samige Pflaume

oder Beere. Samen mit ileischigemEiweiss und geradem Keim.

Blume und Strlucher mit gegenständigen выяснен Bln. ulme впиши. Die Sippe

Fran'nus- weicht sehr von den übrigen ab, welche kaum bci uns ursprünglich einhei

misch eind.

4Ligustrum L. Hartríegel. Kelch 4zâihnig. Krone mit

4spaltigem Saum. Zwei -4sam'rge Beere deren Fächer mit

einer freien Haut ausgekleidet sind. Il, 1

-l- L. vulgure L. Наймите. Bltt. länglich-lanzettlich kahl;

Bliitlleu in endständiger strnussförnúger Rispe.

An Zäunen, Hecken und Dämmen. Um Br. hei Pöpelwìlz und

Pollentschíne. Ohláu. Wah/au. Gnadenberg u. Grödì/z bei Banz

Inu. Charlollenbrunn. Hirschberg. Um Troppau, n. u. d. Hor/m b.

Stremplowitz ; ist aber kaum an einem dieser Standorte als wirklich

wild anzusehen. Juni‘, Juli. T2. ’

Blumen weiss von нанимает Geruche. Beeren schwarz. ­

Syringe. L. Flieder. Kelch 4zìihnîg. Krone mit 4spal

tigem Saum. Ein-2samìge 2klappige Kapsel. п. 1. »

S. v ulgaris L. Türkíscher Ilollzmder. Blätter herzfórmig,

zugespitzt.

Um Dörfer und Städte hie und da fast темпам, aber nicht nr

spríinglifh einheimisch. April, Mai. T2.

Blumen in endstäniligen ltrlusnfünnigen Евреи, weiss, röllilich oder violett, wohl

riechend.

Fráx'lnus L. Esche. Kelch (3-4theilig, oder) fehlend.

Krone (3-4blättrig, oder) fehlend. Frucht eine ilach­zusammen­

gedrückte geflügelte Nuss. XXIII, я.

F. excelsior L. Bltt. gefiedert, Blättchen sitzend lanzettlich

länglich zugespìtzt, gesägt. ’

In Bergwälderu und an Flussufernz ausserdem häufig angebaut.

Um Br. bei шитыми, im Бог‘ Ъе1 Kapsdor , bei Ploh'mülzle.

тимин bei ваши. Tillendorfu. Warlhe bei шиит. April. T3.

Hoher Blum mit glatter нише, давшим Zweigen und grossen rosthanrìgen Knos

penachnppen. Die Blulhen sind рыл-шпал, in rundlichen und идти-шпат пиры
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mit sitzenden Staubbeuteln und Stempeln an den Spitzen. Bltt. und Rinde sind bitter

und zusammenzìehend.

Asclepiadeae RBrown.

Kelch 5thcilig, stchenhleibend. Krone öspaltig mit dach

ziegelförmiger Knospenlage, abfällig. Fünf Staubgefìisse aus

dem Grunde der Krone entspringcnd; Staubfäden oft verwach

sen. Der Pollen ist zu Massen von bestimmter Zahl und Form

verbunden und hängt sich an die drüsigen Fortsîitze der Narbe.

Zwei Fruchtknoten mit zwei Griffeln die eine gemeinschaftliche

schildiiirmig - fünfeckige Narbe mit drüsigen Ecken tragen.

Zwei Schlauchkapseln mit einem Samenhalter an der Nath,

der sich späterhin ablöst. Samen dachzìegelförmig gereihf,

hängend, meist mit einem Haal-schopf, diinuem Eiweiss und

geradem Keim. y "`

Die dieser Familie eigenthl'imliche Gestalt des Inhalts der Stanhheníel kehrt nur

bei den Orchidenß wieder. Die meisten, zum Theil Strauchartige und windende Ge

wächse. leben in würmeren Ländern und enthalten einen scharfen Milchsait nebst

Cautschuk.

Cynanchum 'RBI-own. Schwalbenwurz. Krone тайга.

tref öspaliig. Die Staubfîiden sind in ein б lappiges Krönchen

"erwachsen, dessen Lippen zwischen den Kronenzipl'eln ste

hen. Zehn keulenförmige Pollenmassen. V, 2

C. Vincetoxìcum R. Br. Asclepz'as Vine. L. Stängel auf

recht, Blumen in winkelständigen Srhirmen. ­ _

_In Gebüschen, Vol-hölzern und Wäldern der Ebene und des;l 0r­

вернёте hin und wieder häufig, aber nicht überall. Um B1'. lmufig

bei встать, Oswz'lz, Schwoz'tsch, Lissa u. v. a. Ohlau. Wohluu.

Биплан, Hirschberg, Oppeln etc. Juni-Aug. 21.

Stängel ll/ë- 2' h., einfach. Wurzel knotig, mit. starken Fasern, weiss. Bltt. ge

genst'a'ndig, eifg. mit langer Spitze, kurzgestielt, die oberen lanzeltlich. Kronen weiss

Schlauchkapscln “ша—рикши. Samen mit weissem llaarsclmpf. — Die frische

Wurzel riecht stark, schmeckt schuf bitterlich nud wirkt drastisch oder schwach-nlr

свиней.

Apocyneae RBrown.

Krone 5spaltig mit schief-gedrehter Knospenlage. Staub

fiiden frei. Staubbeutel liegen auf _der Narbe mit körnigem

Pollen. Narbe kopf'- oder scheibenliîrmig. Alles übrige wie

bei den Asclepíadeae.

Vinca L. Síngrün. Krone tellerfórmig mit iiinfeckigem

Schlunde; Saumzipfel vorn schief gestutzt. Narbe scheiben
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fórmìg und darüber mit einem sterntiirmigen Haarschopl'. Zwei

Schlauchkapselu. v, e. -

V, minor L. Bltt. lanzettlich-elliptisch, die oberen beiderseits

spitz; Stängel gestreckt liriechend, die Blüthenäste aufrecht.

ln Laubwäldern, besd. imVorgebirge, zerstreut aber meist häufig

und fleckenweise den Boden bedeckend, aber sehr selben blühend.

Skarsz'ne. Um Ohlau nach Beilschmied. K1. Zeche, Boberinsel

und Giersdorfbei Выпили nach Sch n. Hessberg bei Jauer. Rum

melsberg bei Strelzlen vor Pogart. Filrstensteiner Gr. Proslcau.

Teschen. April, Mai. ’2L

Bltt. lederanig, immergrün, nm R. kahl. Kronen bleu-violett. Als Hb. Víncae

Pervíncae waren die Bltt. officinell, von bitterlich-sdstringirendem Greschmnck.V ln

Gärten werden V. maior mit grösseren Blumen, und Y. herbacea mit nicht wurzel

schlagendeu змеем, gezogen. _

. . ,.1

Gentlaneae Jussieu.

Kelch stehenbleibend. Krone 4-85paltig, mit gewundener

oder eingeschlagener Knospenlage. Staubgef. zwischen den

Kroneuzipfeln. Ein Fruchtknoten mit zwei thcilweise oder

ganz Verwachseneu Griifeln. Frucht eine vielsamìge 2klap~

pige Kapsel, die Samen an den Rändern der Klappen, oder bei

eingeschlagenen Klappenriindern, wodurch die Kapsel zwei

fácherig wird, an 4 oder 2 oder einem mittelständigen Samen

halter (oder eine vielsamige Beere). Samen mit geradem Keim

in der Axe des fleischìgen Eiweisses.

Stauden oder Kräuter, mit meist веден-Шатун, 'gnnznndigen Bltt. ohne витым

winkelst'ńndigem Blüthenstsnd, schöngefirhten zehlrefchen Blumen, von ausgezeichnet

bitter-em Geschmack. Sie lieben theiln feuchten Boden, theils knhlo Temperatur, dnher

besonders die Wiesen des Vor- und llochgebirges.

l. Мелуаптеае. Füzzïunverbumlene oder zu eínerSchez'be

vereinigte Driìsen unter dem ruchtlcnoten. Krone-nzípfel mit ein

geschlagener Knospenlage. Blätter wechselsländz'g.

M еny á nth e s L. ВШИ-Нее, Fíeberlclee. Krone trich

terf'órmig, mit innen bärtigem Saume. Fruchtknotcn auf einem

gewimperten Ringe. Samen rund zusammengedrückt. V. l.

M. trifolintn L. Biberklee (nach E. Meyer). Bltt. gedreit.

In Siimpfen und Torfmooren , sumpfìgen Wäldern und an den

Ufern stagnirender Flüsse, in der Ebene und dem Vorgebîrge, d. d

g. G. hin und wieder, meist grössere Strecken überziehend und durch

die söhligen Wurzeln die Sümpfe befestigend. Um Br. bei Вдвой

wil? a. W., Rothlcretseham, Kl. Weigelsdorfî Ríemberg. Woltlau.

Sezfersdorf bei Ohlau. Oppeln. Запиши nn vielen Orten. Charlat
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tenbrunn. Hirschberg. Gr. See un der Heuscheuer. Zossen, Zatlíg,

Lz'ndewz'ese. Um Tese/Len. Mui, Juni. 21.. .

Die söhlige, gegliederte, vonBlanrestcn heschuppte Wurzel setzt sich in einen schief

aufsteigenden Stingel fort. Bltt. 2 - а auf langen unten scheidigen Slielen, Blättchen

breil-eil'g., glänzend, etwas saflìg. Ein winkelsuindlger langer земным uägi eine

längliche Aehre oder Traube mit, kurzgeslielten weisslich-ronnf. Blüthen. Die Bltt.

sind als Hb. Trifalíi /ibrim' oflieinell, einhalten eine reine intensivo Bitterkeit, und

werden sowohl als Arzneimittel, als auch als Snrrogal. des Hopfen» bei der Bereifung

des Bieres angewandt.

Limnánthemum Gmelin See/faune. Krone radfórmig,

mit bärtigem Schluude. Fünf Drüsen zwischen den Staub

gef. am Grunde des Fruchtknotens. Samen gerandet, ge

wimpert. V. l

L. nymphoides. Menyanlhes п. L. Villars-ía n. Ventennt W.

et Gr. sil. Bltt. schwimmeud, herz«kreisförmiép` Blüthen in achseL

ständigen Schirmen.

In stehenden Wässern und Teichen. Um Pless. Nach älteren

Angaben auch um Lz'egm'tz. Juli, Aug. '11..

Stingel etielrund, gehlig-gelheill. Bltt. папина. Kronen goldgelb. Kapsel ellip

tisch, lansspitzig. 1 .

2. Genil'aneae- Frucht/molen am Gr. ohne Drüsen. Kro

nenzz'pfel mit gewundener Knospenlage. Bläller fastgegenstà'ndlq.

Sweex-tia L. Sweertie. Krone radfórmig _ mit llachem

Saum, 5theilig, am Gr. jedes Zipfels zwei gewimperte Honig

groben. Einfächerige Kapsel; Samen an den Klappenrän

dern. V. 2

81". wechselstludìg.

S. perennis L. Blumenstiele fast flügelig-vierknntig; Stän

gel einfach.; W'urzelbltt. elliptisch.

Auf quelligen Abhängen und an den Bächen der Abhänge und

Lehnen des Hochgebirges.` Im Riesengeb. häufig, am kl. Teiche, in

den Займет-идеи, Kessel/coppe und Kesselgrube. Weisse Wiese,

EIII-, Riesen» und jllelzergrund. lm везен/си im Kessel, von Gru4

bowski gef. Juli, Aug. '21,.

Stängel l/z- l' h. Bltt. abwechselnd, wenige, kurz- oder [вид-девицей, etwas ш

tig. Krone suhlhlau, gedüpfelt.

Gentiána L. Enzian. Kronenröhrc walzig oder trich

terfg.; Saum 5-9 spaltig. Staubbeutel nach dem Verstäuben

unverändert. Einfächerige Kapsel; Sarnen an den eingeschla

genen Klappenrändern. V, 2~

Alle Arten sind bitter, haben gegenst'ándige Bltt., schöngefärbte Blumen, und dir

meisten bewohnen höhere Gegenden oder nur des Hochgebirge.   

  



n. Schlund der Krone kahl, Blumen in Quirlen. .

 

l

G. punctntn L. Blumen in Quîrlen; Kronen öspaltig mit glo-'

rhiger Röhre; Bltt. nervig, die unteren gesticlt elliptisch.

Anf den Kämmen und nn den grnsreivhen Lehnen des Gesenkes,

am Hockschar, auf der Bründelhaùle und im Kessel. Juli, Aug. '21..

Stark und hoch, I ­ 11/2’ h. Stangel einfach mit 3 -4 Bluthenqnirlen. Bltt. gross.

Kelch glockig mit elliptischen aufrechten Zähnen. Kronen gelb, achwarzgedíipfell.

Die “'urzel wird wie вины-“тьма die der eigentlich uflìcinellen G. [нага von den Wur

zelgrâbern des Gesenkes fur die отмыв gesammelt und ihren, so wie den Bemühun

gen der reisenden Botaniker wird die Ани-опия; ан Pilanze an den angegebenen

Standorten held gelungen sein.

G. cruciata L. Kreuzenzían. Blumen in Qnìrlen; Kronen

4spnltig mit keulenl'órmiger Röhre; Bltt. lanzettlich, Snerv'ig, a. Gr.

scheidenartig-verbundem

In Vorgehölzen, nn Waldigen sonnigen Híigellehnen im Vorge

bîrge selten. Am breilen Berge bei Stricgau vnn S ch umm el gef.

Am Annaberge. Bei Teschen. Am Tul und bei Lis/:haa bei Питон.

Am Kitzelberge bei Кап/[Эту n. N. v. E. Juli, Aug. '21..

Stängel dicklich, aufsteigend, 1/2 - l' h. Kronen azurbleu. “'urzel und Krautweren ehedem officinell.

b, Schlund der Krone kahl; Blumen einzeln winkelstândig oder

endsntndig.

G. as clepiad en L. Sta'ingel vielbluruig, Blumen gegenstândig,

Kronen 5spultig; Bltt. aus eiförmîgem Grunde ltlnzetllich.

In Wäldern und auf Waldwiesen des Hochgebirges doch in der

untern Region desselben. Юте/[Коте nach Rnb enh orst. Im Rie

sengeb. häufig, z. B. oberhalb Krumhiìllel, an der Sei/enlehne, um

die дотянувшие, im Illelzergrunde, oberhalb Schreibershau. Bei

Tesa-hen un der Lissa Hora und an der Baram'o. `Aug., Sept. 2L.

Dicker s`ihliger “'urzelstock. Stüngel l ­ 2’ h. Kelch ebgestntzt mit kurzen len

zettlichen Zähnen. Bltt. langspitzig. sitzend. Krone „мы... mit punktirtem sehlunde.

Auch diese Art war ehedem ollicinell.

G. Pneumonantlie L. Blauer Талии. Stängel vielblumig;

Blumen gegen- oder wechselständig; Bltt. lnnzettlich-linealisch

stumpf.

Auf feuchten und fetten Wiesen, Waldwiesen, in der Ebene und

am Fusse des Vorgebirges, nicht; in allen Gegenden. Um Br. bei

Scheìlm'cll, Ollzm'lz, Lia-sa. Wohlau. 011km. Am Geiersberge. 08.11

иш Ватман, Halbendorf, Ellgut, Ките/попа Trop. um Herlitz,

Íllellsch. Selten um Te. Ang., Sept. '21..

Stängel 1’ h. Bltt. am Gr. seheidenfg.-verbnnden, dreinervig, mit umgerolhem

Rande. Kelch abgestntm mit langen lineel-lsnzettllchen Zipfeln. Krone mit keuligf

glockenfürmiger Röhre, sattblnu mit. Reihen grüner Punkte. ' l

__ тент? L. Wurzel vielköplìg mit Blätterrosetten und ein- _

bluthlgen Stnngeln; Blätter elliptiscll spitz. ~ l

о
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Aut` feuchten und quelligen Stellen des Hochgebirges. Am Pe

lersstez'ne und im Kessel im Gesell/ce zuerst von v. Müc kusch ent

deckt. Juni, Juli. 2l.

П. 2 - 3". Stängel mit 2 - 3 Blätterpaaren, aufsteigend. Kelnh öspnltig, mit ge

fll'igelten Ecken. Krone snttblau, mit walzigcr Röhre.

G. ciliata L. Blumen endstiimlig; Krone vierspaltig mit ge

wîmperten Zipfeln; Bltt. lineal-lanzettlich.

Auf sonnigen Hügeln und Bergwiesen im Vorgebirge. Um Char»

lottenbrunn auf den langen Brac/len und um Reimswaldau. Um

Lngenbz'elau am langen Berge etc. Zez'sburg. Сидит. Reinerz.

ТУШ/221811017? .Kitzelberg bei Кии/[Эту Um (‚тайги/тег n. Wenck.

Stremplowz'iz und Saubsdorf. Haufìg um Tea-chen. Juli-«Sept '21,.

Stingel etwas aufsteigend und bogig, 1/2 -1' h., meist l ­ Bblurnig. Krone him

melblan.

с. Schlund der Krone bilrtig7 durch je eine in wimperige Fetzen

zerschlitzte Schnppe am Grunde der Kronenzipfel. .Q

G. c ampestris L. Krone 4spaltig; die Kelchzipfel ungleich,

die beiden äusseren breit-elliptisch; Blätter eilanzettlich, die Wur

zelbltt. verkehrt-eifg., gestielt. ­

Auf Wiesen und Tril'ten im Vorgebirge. Um Bzmzlau n. Sch’n.

Reichenbach. Um Charlottenbrunn bei Lehmwasse'r, Лопнет",

Bärengrund. Landes/mí. Warmbrunn. Schmiedeberg. Нити.

Aug., Sept.

Stingel aufrecht, 3 ­5” h. Blumen winkelständig gegenüber-stehend, einzeln oder

auf thlthigen Aesten, вовне“. Kronen bleu.

G. germanica Willtlenow. Kronen 4spnltig; Kelvhzähne

gleichgruss; Bltt. sitzend, länglìch, spitz ; Wurzelbltt. verkehrt ­ eifg.,

gestielt; Fruchtknoten unten stark verengert.

Auf fruchtbaren und etwas feuchten Wiesen im Vorgebirge zer

streut. Um Chai-lottenbrwm am Blackberge, bei Tannhmzsen, Bii-,

"путина. Salzbrumz. Ku ferberg. Bei Lzïlm nach v. Flutow.

0. Schmiedeberg. Bei [гейш-2. Ат НпттеЬсыоззе. Rame, ­

Шанхай, Jägerndorf, Zossen. Juli-Sept. Q.

Stängel aufrecht, 4 -61' h. Kronen lzurblan. Man findet oft von der “Пни! aus

vielstängelige Exemplare, welche dadurch entstehen, dus del: lhuptatñngel bei derl

Венец-псе, abgesçhnitten wurde. Reichblnmig.

G. Amarella L. Kronen 5spaltîg; Kelchzähne gleichgross;

Bltt. sitzend nus einemv breiten halbumfttssenden Grunde lanzettlìch

langspîtzig; Wurzelbltt. länglich, gestielt; Fruchtknoten unten kaum

verengert. y

Auf feuchten Wiesen in der Ebene.’ Zwischen GT. lfveigelstlorf

11nd Schlez'bz'tz. Wiesen vor Lz'ssa. Koberwzïz. Aug., Sept. Q.

Stängel aufrecht, 4 —6” h., bald einfach, ьаы mit sufi-echten Aesten. Diese iet

der vorigen Art sehr ähnlich, hat aber fast um die Hälfte kleinere Blumen und lilnf.

oder blass-vinlette Kranen. Eine ähnliche Form mit etwas kürzeren stumpfen Bltt. und

kurzen Kronenzipfeln wächst auf dem Gipfel' des Zahlen, und andere zu dieser oder dal“

vorigen gehörige Formen wurden anderwürts beobachtet.



256’

Erythraea R. Richard. Tawendguldenlcraut. Krone

trichterfórmig mit 5spaltigem Saum. Staubbeutel nach dem

Verstäuben schraubenf'órmig gewunden. Samen an den einge

schlagencn Klappenrändern. V, i.

E. Centaurium Persoon. Gentiarza Cent. L. Stängel einfach,

Blumen in endstiindiger büschell'órmiger Doldentraube.

. Auf sonnigen Triften in lichten Gehölzen und Найден, d. d. g. G.

in der Ebene und dem \ orgel). ‚ doch nirgends sehr liiiuíig. Uni Br.

bei Oswìtz, Schwoz'tsch, Lima u. m. Juni, Ang. (Q.

Вице! steif aufrecht, 4eckig, 1' h. Wurzelhltt. гаммам}, oval~linglich, {тел—55.

Kronen settrosaf. mit weisslicher Röhre, nnr vor Mittag bei Sonnenschein nucgebreitet4

Die blühenden Spitzen als Summitale: Cenlaurii minori.; втайне", von ausgezeichne

ter Bitterkeit, im Theeaufguss ein beliebtes Hausmittel. ‚

Е. pulche'lla Fries. E. 'famosissima Persoon. Stängel niedrig

vielästig; Blätter oval; Blumen Winkel- und achselstà'ndig.

Auf feuchten Triften und Brnchäckern, an Gräben, d. d. . G. in

der Ebene und dem Vorgcb. hin und wieder. Um Br. bei ritter”,

Gr. Rake, Weigelsdorf. Ohlau. Wohlau. Ватман. Hirschberg.

Oppeln. Aug., Sept. Q,

Ц. l -6". Der Stingel löst sich ganz in Aeste auf. Blumen klingentìaltg rosa

purpurf. oder weiss. Kronenrúlirc weiss, weit über den Kelch hervorragend.

' о

Convolvulaceae Juss.

Krone regelmässig, mit lappîgcm Saum, und faltig-zusam~

mengedrehter Knospenlage. Füuf freie Staubgefl zwischen den

Zipfeln. Fruchtknote auf einer drüsigen Scheibe, 2-4fäche

rig, mit je l oder 2 aufrechten Eichen. Ein bisweilen getheil

ter Grilfel. Ein-4Pácherige Kapsel mit unvollständigen Schei

dewänden im Grunde. Samen im inneren Winkel mit wenigem

schlcimigem Eiweiss und gekrümmtem Keim.

` Kramer oder Standen mit „‘ ’ d n " o ‘ und н L ‘ ’igen selten gar kei

nen Шт, ohne Stützbltt.; meist einen hittern, auch scharfen und drastischen Milch­

left, besonders in der “Чите! führend. Die meisten in warmen Llnderp heimisch.

 

Convólvulus L. milde. Krone trichter ­ glockenfg.,

cckig­5lappig, mit 5 Falten. Griffel ungctheilt mit ‘2 Narben

Die Kapsel springt den Scheidewänden gegenüber auf. Y, l

C. sepium L. Zaun- W Bltt. pfeilförmig, mit abgestutzten

gezähnten Ohren; Kelch von zwei herzfórmigen Deckbltt. einge

schlossen.

In Gebüsch.und Gestríìuch besd. in Weidengebüsch an feuchten

Orten, am Ufer von Gewässern und Gräben, d. d. g. G auch im Vor

geb. häufig. Juli-Sept. 2l.



/

Stingol windet sich im Gesträueh empor, bis 4 und 5’ h. Blnmenetlele таи-Хит;

eiuhlnmìg: Krone gross, sehneeweiss, geruchlos, noch dem VVorhli'ihen eich zu einem

ringfönnigem Wnlst einrolleud und nhfalleud.

C. arvensis L. Acker- W. Bltt. pfeilfórmig mit spitzen Oh

ren; Deckbltt. von der Blume entfernt.

Auf Aeckern, Brachen, grasigen Dämmen, trocknen und sandîgen `

Grasplätzen d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein. Juni, Juli. 21.

Nioderliegend und zwischen niedrigen вешними sich fort oder empor-windend,

bald kürzer, bald länger, kahl oder feiuhaarig. Blumenstiele winkelstt'mdig, meist ein

blumig. Kronen weiss oder rosn, nur bei Sonnenschein geöffnet, wohlrieehend. Die

Bltt. ändern in der Breite nh.

Cuscuta L. Пас/233495111}. Kelch 4 ­ 5spaltig. Krone

glockig oder krugfg., 4-5spaltig. Ein oder 2 Griifel. Kapsel

rundum aufspringend. 1V. 2»

Windonde, plrnsitische Gewlehse ohne Bltt. mit fadenförmigem Keim, fedent'drrnì

gen, meist durch einsndergeschlungeneu St'sngeln, welche mit "напарницы Luftwur

zeln die Stingel anderer Gewächio umschlingen. lu der Кишат-611111 belinden sich

unter den Staubgefńlsen schnppeufôrmige Blättchen. '

C. europ aea L. Aestig; Kronenröhre walzîg so lang als der

Saum, mit aufrechten der Röhre anliegenden Schuppen; Narben

fädlìch.

In Gebiìschen und Gestriipp besonders an Flussufern, d. d. g. G.

auch hie und da im Vorgeb. häufig, doch nicht überall, auf Weiden,

jungen Pappelu, Nesseln, Hopfen, Rainfarrn, Hanf, Aconitum n. a.

Juli, Aug. Q.

Sthngel von der Dicke eines drinnen камыш, meist röthllch, glassrtig-gllnzend,

wie bei allen Arten. Blumen in dichten Клапан. Klpseln eifg.

C. mouogyna Vahl. -С. lupuliformis Krocker. Aestîg; Blu

men in Aehreu; Kronenröhre walzi doppelt solang als der Saum, mit

aufrechten der Röhre anliegenden chnppen und einer Narbe.

Wie die vorige und auf denselben Pflanzen, nur. hin und wieder

iu der Ebene. Um Br. häufig bei Neuscheilnich, Шайтан, Pö el

witz, Oswz'tz, Simo/:ate u. ш. самим 11. Beilsclimied. Bo er

gebüsche bei Bunzlau u. Schn. Juni, Juli. (Э.

винца etwas dicker All an der vorigen, roth. Blumen zuletzt gestielt, mit klei

ner Deckschnppe. Kapsel eifg., gross.

C. Epilìnum Weihe. Einfach; Kronenröhre fast kugelig dop

pelt so lang als der Saum, mit anfrechten der Röhre anliegenden

Schuppen.

Im Lein, in der Ebene und dem Vorgeb. hin und wieder, biswei

len ganze Felder zerstörend. Um Br. bei Schweinern, Skarst'ne.

Ohlau. Wohlau. Bunzlau. Siriegau. Saizbrunn. Schmiedeberg.

Juli, Aug.

Stängel von der Dicke starken Zwirns. Kapsel kugelig.
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C. Epithymum L. Aestig; Kronenrìihre walzig so lang als der

Saum durch die zusammenneìgenden Schuppen geschlossen; Narben

l'a'idlich.

Auf freien ‘and- und Hnidepliitzen, auf niedrigen Pflanzen z.B.

llaidekrallt, Queiidcl, Ginster u. a. hie und da. Um Br. bei Lissa

Breiter B. bei Striegau. Charlottenbrunn. Juli, Aug. Q.

Sliingel flidlich. Blumen dick-gehäufl.

Boragineae Jussieu.

Kelch 4-5spaltig, regelmässig oder unvollkommen zwei

lippig; zwischen den Zipfeln häufig Schuppen oder Haarbü

schel am Schlunde. Fünf Staubgef. aus der Kronenrühre,

zwischen den Zipfeln. Der Fruchtknote auf einer Scheibe,

die sich oft in Form einer Mittelsäule verlängert, aus vier an

einander liegenden oder der Mittelsäule anhängenden Frucht

blätfern mit l oder 2 Fächern und je einem hängenden Ei be

stehend. Griffel einfach aus der Mittelsâiule oder Scheibe ent

springend mit meist kopffórmiger Narbe. Frucht: vier vom

Kelche eingeschlosscne Nüsschen. Same ohne Eiweiss mit

geradcm Keim.

Kräuter oder Stauden, mit wiisserigem Saft, wechselslilnrügcn, grösstenlheils rauh

haarigen (dh. anch Aspcrifvline genannt) nngmheilwn und ganzrandigen Bltt. ohne

Stiltzhlll. Die Blumen stehen mit wenian Ausnahmenfin einfachen oder дыня-дв

lheilteu, vor dem Blnhen umgerolllen Trauben. Bei mehreren ändern die Blumen шь

rend des Blühens ihre Farbe. Die meisten Arien im wirmeren Theile der gemässiglen

Zone; bei uns leben nur wenige Arten in höheren Gegenden und keine .ist diesen eigen

„нашит; manche sehr zahlreich und weil verbreitet. Sie enthalten, zumal in den Bltt.,

viel Schleim und etwas adslringirenden Stoff, einige in der Wurzel Гак-Мной“. Sämmt

lich bei ané in v, 1.

Cerinthe L. Wachsblume. Krone fast walzig, ohne

Schuppen im Schlunde. Staubbeutel pfeilfg., am Gr. verbum

den. ` Zwei 2fïichcrîge freie Nüsse.
Krant fast kahl. ч

С. minor L. Kronen bis l/l 5spallig, mit aufrecht-gegenein

andergeneîgtcn Zähnen; Staubf'äden 4ma1 kürzer als der Staubbeutel.

Auf Grasplätzen, an Hecken, Dämmen, WVeg- und Ackerrà'ndern,

hie und da in der Ebene. Um Br. bei Pilsnitz und Masselwitz,

Zweibrotlt, Koberwitz. An der Strasse nach Strehlen und Schweid

nite. Um Oppeln. Selten um Trop., häufig um Te. Mai, Juni.

“'nrzelhltt. 1iinglicl'l-verkehrt-eif'g.7 mit weisslicheu Flecken; Sthngelhltt. breit,

щипает}, оЬгГ5.›пшГпвзеп‹1, gran, hläulich-griln, etwas lenig. Stbngel лип-ест, f' h.

mit einigen beblitterien Aehren au der Spitze. Кюпеп gelb»



Qäti

Echinm L. Natterkop/Z Krone trichterförmig mit schie

fem fast 2 lippigem Saum, ohne Schuppen am Schlunde. Staub

beutel oval, frei. Vier freie Nüsse auf ebener dreieckiger

Scheibe. -

Е. vulgare L.’ Frauenkrz'eg. Bltt. lanzettlieh; Kronenröhre

kürzer als der Kelch; Staubgef. niedergebogen am Saum anliegend.

Auf sonnigen trocknen Stellen anWiesen unIlDa'immen, auf Sand

pliitzen und sündigen Brarhen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein,

bisweilen ganze Felder bedeckend , Welche in der Ferne davon blau

erscheinen, z. B. um Schweinen: und Sehú'bz'lz bei Br. Juni bis

Sept. '

Stingel 1 - 3' h. von steifen, sus einem schwarzen Knütehen entspringenden, Bor

sten renh. “Ил-и] spindelig, sehr lang. Kronen blau, rosal'. oder weiss.

а

Lithospermum L. Steinsame. Krone trichterfg. mit 5

kurzen Schuppen am offenen Schlunde. Vier freie Nüsse auf'

ebencr Scheibe. '

L. officinale L. Stängel sehr ästig ; Blätter lanzettlich,

scharf; Nüsse glatt.

In Gebüschen. Um Br. bei РИФ-пай; von mir und bei Treschen

von Schummel gef. ‘Vìrd bei Schn. auch aus der Gegend von

Charlottenbrunn u. визы-шт angegeben. Mai ‚ Juni.

Stängel l - ‘Z’ lx., dicht beblittert. Bltt. breit, имением, gendert. Kronen weiss.

Nüsse glänzend-weise, knuchenbart, els Sem. ШИН Solís ofliciuell, mit öligem Kern.

L. arvense L. Baue'mschmz'nke. Rhytispermum arv. Wimm.

Fl. v. S. Stängel oben азид, Bltt. lineal-lanzettlich; Nüsse runzlich.

Auf Aeckern, Brachen und Sandplíitzen, d. d. g.G., auch im V01'

geb. gemein und in Menge. ` April, Mai. G. l ’

“чаш spindelig7 mit rother nhfìrbender Binde. Stingel И -1' h., einfach oder

vom Grunde mit l oder mehreren “(медными Nebenstängeln. Bltt~ seidennrlig-grau.

Kronen gelblich-weise, selten шпион.

Pulmonária L. Lungen/:rauh Krone trichtcrliìrmig

mit 5 Haarbüscheln am offenen Schlunde. Vier freie Nüsse

auf ebener Scheibe.

Blumen polygamisch. Vgl. die Anmlrg. zu den Sileneae.

P. о f fi ein alie L. Wurzelbltt. gestielt, herzfg.; untere Stän

gelblätter liinglich, die oberen ein wenig herablaufend; Stängel mit

ersten und Drüsenborsten besetzt.

In Vorgehölzen und lichten Laubwz'ildern besonders in der höhe

ren Gegend der Ebene und d. d. g. Vorgeb. , im ganzen Gebiet verbrei

tet und zahlreich. Um Br. bei Загс/водимые, Lz'ssa, Goa' bei Kaps

dorfund durch die Trebm'lzer Hügelrez'he. März, Mai. ’ZL

Wnrzelstnck dick, vielköpfig mit einem Bluthenstìngel und seitlichen шинным:

bûeeheln. Bltt. питии-ц, bisweilen mit blassen Flecken. Kelch glockig. Kronen

am Schlunde hnuehjg, zuerst года, dann purpnrviolett. ll. 1/2-1’.
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Р. angustìfolia L. P. azurea Besser! Prim. Fl. galio.

Wurzelbltt. elliptisch-lunzettlich in den Stiel verschmälert; Stängel

bltt. untere mu Gr. verschmälert, obere etwas herablaufend, lanzett

lich oder Iinealisch.

Auf Waldwiesen und in lichten Vorhölzern in der Ebene und d.

,Yorgeln hie und da. Um Br. bei Líssa und Arnoldsmühl. Strie

au. Gr. Herlitz. Gesenke. Malaparte und Königshulfl. Um Char

ïoltenbrunn undKup erberg nach Schn. Нот/ш b. Herlitz und ó.

JägerntIor/Í März, ', etwas später als die vorige. 2l. ’

Bltt. mit вещали-(15911, Stingel mit abltehenden: llnrborsten, 1/2-1' h. Nsch ihrem

Stunden und dem Alter lndern die Bltt. in ihrer Breite ab. Kronen Швы-511111011, nach

her sattuurhlsn.

Myosótis L. Vergissmeinnícht. Krone trichter- oder

tellerförmig mit Ílachgewölbten Schuppen welche den Schlund

verschliesscn. Vier freie Nüsse, welche am Grunde mit einem

Plättchen der Scheibe aufsitzen.

Blumen ohne Ведьм, wshrlcheinlich pulypmiseh. Linne begriff die meisten

`nxuaerer Arlen unter »einer Ш. scorpioídes.

M. palustrìs withering. Kelch âzähnîg, mit anliegenden

Haaren, bei der Fruchtreit'e offen; Gritfel so lang als der Kelch; die

unteren Stängelblätter länglich ~ lanzettlich, etwas spitz; Stängel

eckig; Wurzelstock schief, kriechend. 4

An feuchten und nassen Plätzen, in Gräben, an Sumpf-, Lachen-,

Teich- und Flussrändern, auf sumptigen Wiesen und Waldplà'tzen, d.

_d. g. G. bis auf dns Hochgeb. gemein. Mai ­­­ Juli. '2L

Stängel 1/2— i’ h., mit “liegenden oder sbstehenden borstlichsn llenen. Die Kn

nen sind von verschiedener Grösse, bald schwach-wohlriechlnd, bsldìgeruehlos, erst

rosatleisclif., dann hlmmelhlnu, seltner stets rossf. oder wein. Soll щ Futter den

Schnfen nachtheilis sein. ’

М. caespitosa Schultz. Kelch 5spnltig mit migedm'ickten

llamen, bei der Fruchtreife oti'en; Griñ'el ganz kurz; Wurzelhltt.

zungenfg., untere Stängelbltt. linealisrh-länglich. stumpflich; Stän

gel stielrund undeutlich gerundet; Wurzel absteigend stark~faserig.

In Gräben und an Lachenrändern. Um Br. bei Хаджи: u. nm

Fuchs-berge bei Schwoitsc/z. Um Ohlau v. Beìlschmeid mitge

theilt. Ausserdem werden bei Schn. Warthe, Uttig, u. Kroísch

witz Ь. Bunzlau, Wohlau и. Hirschberg angeführt. Ist jedenfalls

viel seltner als die vorige. Juli —- Sept.

Der vorigen sehr ähnlich, scheint aber eine wirklich verschiedene Art zu sein.

Kelch tiefer gethcilt, mehr gleckig. Kronen stets klein. Trauben sehr lens n. кыш.

М. sylvatìca Hoffmann. Kelche tief ätheng mit abstehenden

Haaren, wovon die untersten söhlig stehen und lmkenfòrmig sind;

Kelchzipfel bei der Fruchtreife gegeneinander-geneigt; Fruchtstiele

so lang oder länger als der Kelch; Kronensaum ilach.

ß. alpestris. Nx 4 '„ mit ‘ " T k und l' ы Bchanrnng. M. alpe»

stri: Schmidt. W. et Gr. nil.

 



Ж!

In Gehölzen und Wäldern auf trocknem nud fenchtem Grund in

der höheren Ebene und durch das ganze Vorgebirge,.im ganzen Ge

biet, meist grosse Strecken bedeckend. Um Br. im Gai b. Катает];

Llssa, Trelmítze'r Hügel ele. ß. im Hochgebirge: in der kleinen

Schneegrube. Mai —— Juli. Q.

Stlngel 1/2 - 1У2‘ h., oft mehrere rseenförmig aufsteigend. Krant von Напеку-ш

schimmernd. Kronen nurblnu, bald mit, bald ohne Geruch. Diese Art steigt nn

manchen Stellen bis in die Hochgebirge, wo sie niedriger. gedrongen", dichthaariger
und mit grösseren Kelchou erscheint. Ich ssh in der Sclmeegrube selbst den Ueber-­

вы; in die gewöhnliche Form.

M. intermedia Link. Kelche tief 5theîlig, bei der Fruchtreîfe

geschlossen mit abstehenden Haaren, die untersten söhlig und haken

för-mig; Fruchtstîele abstehend, doppelt so lang als der Kelch; Kro

nensaum hohl. ‚

Auf Acker- und Gartenland, in Hecken an Dämmen und in Bii~

schen auf steinigen Plätzen, d. d. g. G. auch imVorgeb. häufig. Juni,

August. ,

stärker und höher xls die folgenden'Arten, zu denen sie durch kleinere Kronen den

Uebergnns bildet. Stängel meist ‚нелишне, 1 -11/2’ b. Bltt. “явись-павиана

von dichten Huren grau. Kronen blau.

M. hispida Schlechtendal. Kelche 5spaltig, bei der Frucht

reife offen, mit abstehenden Haaren, die untersten söhlig und haken

förmig; Fruchtstiele söhlig-abstehend, so lang als der Kelch.

An Dämmen und Zäunen, in Grnsgärten und Gebl'isclien, hie und

da in der Ebene und d. Vorgeb. Um Br. bei Rosenthal am Oder

dnmme, KZ. Tschansch, Wildschiìlz, Lissa u. m. Mai, Jnni. Q.

Stilngel И - 1’ h. Bltt. gran mit leuter geraden Huren. Kronen sehr klein, bleu.

M. versicolor Persoon. Kelche tief 5spaltig, bei der Frucht,

reife geschlossen,>haarig, die untersten Haare söhlig und hakenfg. 5

Fruchmiele kürzer als der Kelch; Trauben gestielt.

An Ackerríindern, auf hiesigen Triften und Flussufern, in Gebli

schen, auf Brechen in d. Ebene u. d. Vorgeb. nicht selten. Um Br

bei Farlowz'lz, Lilienlhal, Gr. Tschameh, тис-миг, Lissa etc.

Mai, Juni.

н. Ausser der grauen Ввинти; haben die Bltt. längs des Bandos noch ein

zelne “идете “'imperhnere. Kronen erst gelb, denn Низшая, zuletzt himmelblsu.

M. strictn Link. Kelche tief 5spaltîg, bei der Fruchtreife ge

schlossen, haarig, die untersten Haare söhlig und hakenfg.; Frucht»

stiele kiirzer als der Kelch; Trauben am Grunde bebliittert. '

Anf Aeckern Triften, Brachen, Sundpliitzen; d. d. g. G. gemein.

Diese Art ist die häufigste, oft heerdenweise über grosse Brachfel»

der verbreitet. April-Juni. ч

Stingel meist in dichten Busen, 1/4 ­ И" h. Gran von dichten linten. Bilt` auf

der Unterseite mit liekenfg. Baaren. Kronen sehr klein, blnssblau.
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М. spursiflora Mîlmn. Kelche tief 5spaltig, haal-ig , die un

tersten Haare sììhlig und hakenfg.; Trauben nrmblüthìg; die unteren

Fruchtstìele viel länger als der Kelch, abwärts gebogen.

Auf Graspla'it/Len an Grabenrändern und in feuchten Gebüschen an

Dämmen und Heulen; in der Ebene zerstreut. Um Br. bei Rosenthal

‘ unl Oderdanune, an Grubenrändern vor Gräbschen, Wildschììfz, LísSa

im Park, Schön~Ellgut, lllasselwílz, Heydcwilwen und Kl. Топа/деп.

Ohlau. Wohlau. Mai, Juni. @_

Спин. sumgelblu. llinglirh-lnnzettlich, spitz. шитыми-ша; und schlsñ',

sehr schnell «сцена. Kronen blassblau. Gleicln dem Omphalorles scorpl'üídes.

Echinospermum Swartz. I_qelsamc. Krone tellerfg.

mit flachem Saum und flach-gewölbtcn Schuppen die den

Schlund verschliessen. Füsse an einer vìcrkantigen spitzigen

Mittelsäule hängend, dreìkantig, am Rande stachelìg.

E. Lappula Lehmann. Шума“: Lapp. Lìnné. Fruchtstìele

aufrecht.

Auf Mauern, Dächern und Steinlmufen nur an einigen Stellen des

Gebietes. In БЛЮД/т, Slríegau und Пётр/вед auf den Stadtmauern

und Dächern. Am breilm Berge bei Slrl'egau. In Peilau. Um Op

peln. Burgberg bei Jägerndorf lS'c/zlossberg bei Taschen. Mai,

Juni, auch im llerbst. `

mit “теплиц-динам Ileberzng. Stängel sinfrecht, l’ h., oben lästig. Bln. lan

ßotdlch, mit anliegenden Han-en. Nüsse gekürnt, am Rande mit zwoì Reihen ринга:

miger weleherfStncheln. Kronen azurblau.

E. deflexum Lehmann. .Myosotis lle/lema W'uhlenberg. Ftucht

ltiele zurückgeselilngen.

An steìnigen sonnigen надетыми im Vorgebirge. Am Uhu

slein bei Единиц! im (щенке vun Treviranus entdeckt. Juni. Q.

битве] von der Mine sn lästig. Blu. lanzetllicli mit lbstehenden Haaren. Nüsse

mit einer Reihe pfeill'brmìger шведски.

Cynoglossum L. llundszunge. Krone trichterfórmìg

mit aufrechten den Schlund zum Theil verschlìessenden Schup

pen. Vier oberseits abgeplattete stachclige Nüsse an einer

vierkantig»zugespitztcn Mittelsäule.

С. officinale L. Blätter dünn-graufilzig, untere elliptisch in

einen Stiel versrhmälert, obere lanzettlich-halbumfassend; hüsse

gerundet.

An “regen und Landstrassen, troelinen Dämmen, an Dorfzäunen

und in ‘Valdge enden in der Ebene. Um Br. in der Udervorsladt b.

Polnisch-Neu orf und weiter an der Strasse nach птиц/гм. In

Dörfern an der Strasse nach вставший: und in О. S. um 0]) eln.

Um выпи, Wohlau, Bunzlau. In Waldgegenden bei Trachengerg.
l

тор. u. Te. Mai. Juli. @
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Stiingel aufrecht-2' 11. ' Krone schmutzig Шип-0111. Nüsse mit pfeilfürmigen

weichen Staclteln. Schummel fund auch mn Br. die Иным mit. weissen Kronen und

röthlichen Schuppen. Die Pflanze riecht frisch unangenehmy nach Mensen. Die “lur

zel ist schleimig und wur früher, wie unch das zu erweìchendcn [.tnschlägen dien

liche Knut oftieinell.

О mphalódes Tournefort. .Gedenkel/leín. Krone teller

tiirmig, mit Schuppen welche den Schlund vet-schliessen. Vier

oben eingedrückte mit einem verengerten häutigen Ringe ver

sehene an der stielrunden Mittelsiiule angeheftete Nüsse. y

0. scorpioîdes Lehmann. Cynoglossum se. L. Stängel nie

derliegend; “'urzelbltt. sputhelfg. obere lnuzettlich; Blnrnenstiele

winkelständig einblnmi".

In sonnigen Gehölzen invder höheren Ebene und deniVorgebirge.

Bisher nur am Weinberge bei Skarsine und аш langen Berge bei

Donnerau, van beiden Orten zuerst von Schummel gef. April,

mi. @_ '

Stängel oben gnbelig, zuletzt vieiiltig, вешу-011, bis l' lang. Bltt. von zerstreu

ten kurzen Haaren schädlich. Kronen blass-himmelbleu. Fruchtsticle niedergebogen.

Asp erúgo L. Scharf/Haut. Kelch öspaltig mit 222111

nen in jedeancht. Krone trichterlg. mit sturnpl'en den Schlund

verschliessenden Schuppen. Nüsse an der `vierkantigen Mit

telsäule hängend und von dern vergrösserten zusammenge

drüekt-Èhlättrigeu Kelche umgeben.

A. procumbens L. Schlangenäugcl. p

An Aeckern und It'räntereien, an Zäunen, Gräben und um Dang.

haufen. Urn Br. in den Yorstt'idten um Neudorf, Grl'iúsclten, Höf

слеп etc. IVO/11ml, Beuthen а. 0. Seite" um Tre/1. Mui, Sept. @_

Stingel leckig, lans-ästig, mit 111-111111110“ weichen Sticheln. Bltt. länglich, vorn

breiter, 2 ­ 8 nlhe bei einander sitzend, mit Stachelbursten 11111 Rande und Kiele. Bln

men den Bltt. gegenüber, fest sitzend zu 2 ­3. Kronen klein purpurblau. Ilängt sich

an, fast wie Сатин apnrine.

Burago L. Богине/1. Krone radförmig mit stumpfen

aufrechten Schuppen am Schlunde. Staubf'zìtlen zweiarmig,

der innere kürzere trägt den Staubbeutel. f Staubbeutel kegel

fórmig gegen einander geneigt. Vier freie unten ausgehöhlte

mit einem verdìckten Rande umgebene Nüsse aut schwach ge

wölbter Scheibe. ’ »

B. о ffi cin alis L. Bltt. elliptisch , stumpf.

Einheimisch im Orient, bei uns nicht selten gebaut u. in Gärten

gehalten, und daher hie und da scheinbar verwildert. Juni, Juli. @._

Stängel aufrecht, ästig. Bltt. wie der Stitngel mit steifen Borsten besetzt, etwas

saftig. Krone himmelhlau. Staubbeutel schtviìrzlich. Die Bltt4 haben einen erfrischen
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den Gerncli und пицц Geschmack. isst nach тине! Gnrkw sud enthalten ver

schiedene Selle; sie weren ehedcui officinali.

Anchúsa L. Oehsenzunge. Kronenröhre gerade oder

gekríimmt, mit flach gewölbten Schuppen welche den Schlund

schliessen und napfförmigem Saum. Vier freie unten ausge

höhlte mit einem verdickten Rande umgebcne Nüsse auf

schwach gewölbtcr Scheibe.

А. officinalis L. una Miti. и. ner sii. пеьы; A. „пущи/ша

und A. lincloria derselben. Mit gerader Kronenröhre.

Auf truclmen, sandigen und steinigen Plätzen, im Wegrändern u.

Dämmen, hohen Brachen, _Sandhiige1n, Mauern d. d. g. G. auch im

Vorgeb. häufig. Juni-Aug. ` .

Stängel aufrecht oder „тег-шпицем, istig, l -l' h. Bltt. lineal- oder länglicli

лишись, eben oder am Rande wellig, dichter oder sparsamer mit weicheren oder

stärkeren шииты: besetzt. Trauben mit Deckhltt., dichter oder lockerer, einseit

wendig. Kronen zuerst roth, dann snmmthlnu oder violett, selten stets roth oder weiss.

Kelch bald âspsltig, мы streitig, mit Borsten oder kshl. Schmeckt fade-schleimig,

die Шатен etwas bitter. Rad. et Flores Витал-л waren ofticinell.

A. arvensis M. Bieberstein. Lycopsís a. Linn. Liebà'ugel.

Kronenröhre in der Mitte gekriiinmt.

Auf Aeckern unter der Saat und auf Drachen, d. d. g. G. auch im

Vorgeb. häufig. Juni-Aug.

v. Stingel aufrecht, meist einfach, l' h., mit weissen steifen Borsten besetzt. Bltt.

lìnesl-lanzettlich, schweifig-gezlhnt, hslbnmfessend, mit weissen Borsten. Krone him

melblsn, innen roth, mit ungleichen Ssnmzipfeln.

Nonnia Medikus. Nonm'e. Kronenröhre gerade. Schlund

uffen mit einem Haarkranz oder kleinen scharfen Schuppen

umgeben; Saum tellerförmîg. Vier freie unten ausgehöhlte

mit einem verdickten Rande umgebene Nüsse auf flach-ge

wölbter Scheibe.

N. pulla De Caml. Lycopsz's p. L. Matt. Krock. W. et Gr. sil.

Stängel einfach; Bltt. lanzettlich mit angedriickten Haaren; Kronen

ваши во lang als die Röhre.

An Wegen. Um М slowitz, Pless und Troppau. Nach Matt.
um Hirschberg. 061mll bei Te. n. Kotachy. Mai, Juni. Э ‚

Stängel и- l’ h., lnfrecht. Bltt. ganzrnndig. Kronen breun-pnrpnrroth.

Symphytum L. Wallwurz. Krone walzcn-'glockenfg.

mit fünfzähnigem Saum, der etwas weiter als die Röhre ist,

mit pfriemlichen, kegelförmig gegeneinander geneigten den

Schlund verschliessenden Schuppen. Vier freie unten ausge

höhlte mit einem wulstigen Rande umgehcne Nüsse auf flach

gewölhter Scheibe.
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S. officinale L. Ведите”. Wurzel spindelîg, ästig; Stängel

ästig; Bltt. herablnufend, die unteren eilanzettlich in den вшиты

versehmälert, die oberen lanzettlich.

Anf feuchtem und bewässertem Boden in Gesträuch und Wald,

auf nassen Wiesen, an Graben-, Teich- und Flussi-ändern, d. d. g. G.

auch im Vorgeb. gemein. Mai, Juni.

“'nrzel braun, dick. Ganz bursthaarig. Sti'mgel 2 -3' h. Bltt. am Bande gg.

schweift oder wellig. Der Kelch reicht bis an die Spitze der Krone. Kronen ригрщ.

roth oder гетман. Eine Varieth mi: weissen Kronen7 worn S. luöerosum Kreek. sil

gehört, ist manchen Stellen eigenthnmlich, z. B. um Бди/пот а. W. und Weide bei

Br. Die Wurzel enthält viel zähen Schleim und war als R. Consülídae ямбом;

oüeinell.

S. tubero s um L. Wurzelstock schief, ästîg, mit knolligen An.

Schwellungen; Stängel einfach oder oben Zepaltig; Bltt. halb-herab

laufend, die unteren eifg. in den Blattstîel verschmälert, die oberen

elliptisch.

In feuchten Wäldern. Bei Ohlau v. Beilschm ìed , und um

Gröbm'g bei Модеста“: von Sch ramm gef. Um Charloltenbrunn.

Um Tтаурин häufig. April, Mai. 2l.

Stüngel i’ h., rnuhlvuretigA Die oberen Bltt. wenig kleiner als die unteren, schurf

haarig. Kelch reicht bis zur Hälfte der Krone. Krone weissgelb.

Solaneae Jussieu.

Kelch Öspaltig, häufig dauernd und mit der reifenden

Frucht sich vergrössernd. Krone abfällig, mit faltig-gedrehter

Knospenlage, und fünftheiligem bisweilen ungleichfórmigem

Saum. Fünf Staubgeiiisse aus der Kronenröhre zwischen den

Kronenzipfeln. Fruchtknoten zwei, zweil'ächerig. Ein Griffel

mit fast zweilappìger Narbe. Frucht eine Kapsel oder Вееге,

2fächerig oder durch Erweiterung der in der Axe der Scheide

wand befindlichen dicken Samenhalter scheinbar-vieriächerig,

mit Je vielen Samen. Samen mit ileischigem Eiweiss und zir

kelfórmigem Keim.

Krämer und Standen mit wechselsliindigen Bltt. ohne Stützblitter; die Obersten

Zweige und Blüthenstiele entspringen оп über den Шиш-алых: oder scheinbar den

Selben gegenüber. Die` meisien haben ein dùsieres Ansehen und dunkle Färbung, dn

her plantee lurirlae von Linné genannt, sind nareoiìsch und schuf und gehören zn

den giftigen Gewächsen. Die meisten wachsen in der heissen Zone des neuen Conti

nems; von den hier aufgeführten Arien kann mln nls ursprünglich einheimisch nur

Belladonna und Solarium Duh-amara betrachten, dn alle übrigen durch die Kulm

eingeführt zn sein scheinen. запишись bei binne in Y, i.

Solánnm L. Листве/манеж. Krone radfórmig. Staub

beutel kegelßrmìg-gegeneinandergeneigt, an der Spitze in ei»

“'immer’s Flon.
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nem Loche sich öfl'nend. Frucht eine vom unveränderten Kelch

getragene Beere.

S. nigrum L. Schwarzer N. Bltt. ei-rnutenförmig, schweifig

oder buchtig-gezühnt, die Bliìthen' in schirmförmigen Trauben, die

Fruchtstiele an der $pitze verdìckt, nieder-gebogen.

а. genuinum. Íeinhnrig, Bltt. bnchtig-geziihnt, Beeren schwarz. S. Мутит Koch

Syn. und der meisten Antoren.

ß. humile. niedrig, fast kahl; Bltt. genzrandìg oder schweiñg-gezìhnt, Beeren

grüngelb. S. humile Вен-111111111.

у. minimum. beheert oder schwach zottig; Bltt. теми-„1111111, Beeren roth.

Auf Acker- und Gartenland, an Hecken, Mauern, auf Schutt- und

anderen unbebauten Plätzen, d. d. g. G. gemein, doch vielleicht erst

mit der Agricultur eingeführt. Juni-Oct.

Stängel aufrecht, äsüg, 1/2 - 3' h., mit held deutlichen, bald nndentlichen Kunen

und Häkeln oder Welchsteehnln. Bltt. eifg., held in des dreieckige, bald in das

„шаман-11“, Kr. klein, weiss. Beeren von der Grösse einer Erbre. Die schwach

Heìschigen Bltt. riechen unangenehm und bilweilen, besonders en einer clerk heerigen

Form mit tiefllnchtigen Bltt., moschnsnrtig, von hitterlìchœalzigem внешних, und

nach dem Standort mehr oder minder schädlicher Wirkung. Die Беллы—11115, сими

der Blätter und Farbe der Früchte sind veränderlich nml zwischen den oben angeführ

ten Ver. lusen sich in der Natur keine festen Grânzen ziehen.

S. D ulcamara L. Biltersììss. Stängel bogig; Bltt. eiherzfg.,

die oberen spiessförmig; Blüthen in sperrigen Doldentrauben; Beeren

eifórmig.

An feuchten Orten zwischen Gebüsch, an Graben-, Teich- und

Flussrändern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. zerstreut und einzeln. Juni.

Aug. ‘21. ‚

Slingel kletternd, oft hläulich angelaufen, ,3-4' h., ganz kahl. Doldentrlnben

den Bltt. gegenständig. Kronen violett am Gr. geñecht. Beeren roth. Die Stängel

sind als slípl'les Dulcamnrae ofticinell und besitzen einen bittersílssen, reizenden Ge

schmack und sehwneh-nnrcotische Wirkslmkeit. Anch die Beeren sind schuf.

* S. tuberosum L. Kartoffel. Bltt. ungleich~geiiedert; Wur

zeln knollentragend.

Stammt aus dem mittleren Amerika. Juni, Juli. ‘21. Man kennt

und baut jetzt sehr viele Varietäten, welche sich durch das Laub, die

Blüthen, und durch die Gestalt, Grösse und Farbe der Wurzelknollen

unterscheiden.

Atropa L. Toll/:írsc/Le. Krone glockîg. Staubgefásse

verschliessen in der Tiefe den Schlund, oben sind sie запит;

dem Grìífel niedergebogen. Frucht eine Qfächerìge Beere.

y А. Belladonna L. Bltt. eiförmîg, ganzrandig.

An sonnigen bewaldeten Ber lehnen, besonders inHanen,­ im Vor

gebìrwe zerstreut. Am Zobten erge, auf den Bríesm'lzer Bergen,

Hessllcrg bei Jauer, an der Eule, bei Schönau. Am Annaberge in



267

OS. Bischofîrkoppe. Gesenke und um Herlilz, Метал, Benisch.

Usl'ron. Juni, Juli. '21..

Stüngel 3 ­ 4’ h., dick, glänzend und breunroth, oben nestig. Bltt. breit-eil'örmig,

spitz, kurzgestielt, etw“ lleischig, en den Nerven weiehhnerig, bisweilen das grössere

von einem kleineren begleitet. Blnthenstiele winkelstlndig zu 1 -3, drüsig-behnurt.

Krone schmutzig violett, brnungeldert, mit kurzem, nmgeschlngenem Saum. Beere

kugelig, erst grün, dnnn schwerzhlnu; von der Grösse einer Kirsche. Diele Pflanze

ist sehr giftig, Bltt. und Wurzel von sterk narkotischem Geruch und bitterlich-ncher

fem Geschmack; die Beeren schmecken snfangs süsslieh. Sie gehört zu den heftignteu

uur ' l-sehnri'en A ' атм Essig, ï ' " und Keffeh werden als Gegen

mlttel bei Vergiftungen durch Belledonne empfohlen.

Datúra L. Stechapfel. Krone trichterfórmig mit 5|ap

pigem gefaltetem Saum. Kapsel 4fîicherig, vierklappig, von

dem scheibenfórmigen Boden des Kelches getragen, dessen obe

rer Theìl umsclmìtten abfällt.

1- D. Stramonîum L. Bltt. rundlich-eifg., kahl, winklîg- oder

buchtig-gezähnt; Kapseln aufrecht, mit weichen Stacheln besetzt.

An Hecken, Mauern und Schuttplätzen in Vorstädten und Dörfern,

früher häufig d, d. G. zerstreut, ist jetzt sehr selten geworden. Frü

her in den Yorstiidten von Breslau häufig; jetzt noch in Oberschlesi

sehen Dörfern hin und wieder häufiger. Stammt wahrscheinlich aus

Asien und soll bei uns durch die Zigeuner verbreitet worden sein.

Sommer und Herbst.

Stingel bis 4’ h., einfach oder viellstig; die oberen Aeste den Bltt. gegenltlindig.

Blumen auf kunen Stielen, einzeln, wechselstludig. Kronen weiss. Eine Ver. rmt

lillfnrbenen Kronen und violett-geflrbteu Stingel, Blattndern ш“! Kßlchen d. i. D.

Tatula L. kam sonst auch um Br. vor. Die Bln. haben einen äusserst widrigen Ge

ruch und unangenehm bittern Geschmack; sie besitzen wie die Samen, eine bedeutende

Schärfe nebst narkotischer “пышны. Die Pñnnze gehört daher zu den giftigen,

und es sind Pñnnzensinren, W'ein und кинь die nlehsten Gegenmittel, ist пинен-дат

aber ein vorzügliehes Arzneimittel.

Nicotiana L. Tabak. Krone trichterförmig mit ölap

pigem gefaltetem Saum. Kapsel an der Spitze vicrklappig vom

bleibenden Kelch umgeben. '

* N. Tabacum L. Bltt. länglich-lanzetllich, langspitzig; Кто

nenschlund bauchig-aufgeblaserf, Saum mit б spitzen Zipfeln.

Stammt nus Amerika, und wird häufig besonders um Ohlau,

Wansen und Neumarkt angebaut. Juli , Aug.Stengel 3 - 5’ b. Kronen rolenroth.

* N. lutissi ma Miller. N. macrophylla Spr. Bltt. eilanzett

lich, am Gr. geöhrt-herablaufend; Kronenschlund bauchigmufgebln

sen; Snum mit 5 spitzen Zipfeln.

Wie der vorige. ЛАД/105.

12 *
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‘ N. ru stica L. Bltt. gestielt, eifg.; Kronenröhre walzig, Saum

mit rundlichen stumpfen Zipl'eln.

stammt aus Amerika, wurde sonst häufig oder allein an «len ge

nannten Orten gebaut, da man jetzt die beiden vorigen Arten vorzicht.

Juli, Aug.

Stangel 2-8' h. Kronen „швеи-ша. —— Der Tabak gehört zu den scharf-ner

kotischeu Plinnzen, von geringer Anwendung in der Anneihnntle, desto mehr in der

Dist seit d. J. юно, da ihn Jo. Nieot nach Frankreich und bald darauf Welter

Raleigh nach England brachte.

Seopolina Sehultes. Krone röhrig-glockig, 5 lappig.

Kapsel rundlich, am Grunde umschnitten-aufspringend.

-1- S. atropoides Schultes. Hyoscyamus Scopolia Ь. ‚

In Grasgärten bei Leobschiilz wahrscheinlich verwildert, von

Schramm gefunden und mitgetheilt. April, Mai. '21.

н, 1/2-1’‚ gabelästig. Bltt. oval, beiderseits spitz, Башен. Blumen einzeln

aus den Gabelwinkeln, hängend. Krone braunröthlieh, innen grünlichgelb.

H_vo scyamus L. Bílsenkraut. Krone trichterförmig

mit liinllappigem etwas ungleichmässigem Saume. Kapsel `

von dem vergrössertenKelche bis an den umschnitten abfallen

den Deckel eng eingeschlossen.

j' Н, niger'L. Blttl eifg.-liinglich, buchtig-iiederspaltigJ die

untersten gestielt, die stängelstiindigen halbumfussend.

ß, annum. Einjährig, niedrig, mit seichtbuchligen Bltt. und blassgelben Blumen.

H. agrestis. W. u. Kitaib.

Auf Schutt- und Dungplt'itzen, an Aeckern und Krautl'eldern , an

Zinnen und Mauern in Dörfern u. Vorstädten, d. d. g. G. häufig. Juni

bis Sept. und

Stengel aufrecht, oben lästig, 2-3' h., zottig und klebrig-belnart. Bltt. zottig

„на klebrig-hehaart. Blumen einzeln, sitzend in den Blattwinkelu. Kronen weiss

дымясь mit hellerem oder dunklerem violettem Ademetz. Kapseln am Gr. шмыг,

oben eingeschnürt, bilden eine einseitwendìge Асы-е. Staubfńden sm tir. beheert, mit

violetten Staubbeuteln. Die Ряды: verbreitet einen starken, widrigen, narkotischen

Geruch und gehört zu den wichtigsten, nnrkotjschen Heilmitteln. Der narkotisehe

Stoff ist ein eigenthümliches мамаш, dse Hyoscynminhwelehes wie die выходки“

Stoffe der vorigen Ptlanzen dieser Familie` ausser dem Nicolin, die Eigenschaft hat.

die Pupille Iles Auges auszudehnen. Bei dadurch veranlassten Vergiftungen sind

Brechmittel, dann “'einessig anzuwenden. Das Vorkommen lässt rnuthmnssen, dass
auch diese Pflanze bei uns nicht ursprünglich einheimisch ist, Y

Scrophularinae R.Bm­wn.

Kelch und Krone zweìlippig oder fast gleichmässig 4

5spaltig. Staubgel'ässe ein Paar, oder zwei Paar, zwei lätr

gere und zwei kürzere, auch mit einem Ansatz zu einem fünf

ten, otler fünf. Fruchtknoten 2fächerig, selten einfächerig, mit
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einfachem Grille] und zweilappiger Narbe. Zwei Samenhal

ter an den eingeschlagenen Rändern beiderFruchtbliitter, meist

mit einander verwaehsen und eine Mittelsäule hildend. Kapsel

frei, ganz 0der`zur Hälfte Qfâicherig, selten einfäieherígßklap

pig, selten 4klappìg, mit vielennvenîgen, oder (bei Tozzia)

einem Samen. Samen mit geradem oder schwach gekrümm

tem Keim in der Mitte des fleisehigen Eiweisses.

Stauden, Selmer Kräuter, mit elieirunden, knolenlosen Stángeln und тени-еще"

Bilttern, oder mit vierknntigen, lmotigen Stängeln und gegen- oder ‘virtelsliindigen

Blättern. Bei Linné meist in XIV, 2; zwei Sippen in ll, 1 und eine in V, 1. Sie

sind vorzugsweise in der gemäßigten Zone einheimiseh, und mehrere gehören zu den

häufigsten und weitverbreiteten Pflanzen; einige nur im Hochgebirge. Sie enthalten

einen schufen Stoff, der sich bis zum Narkolinchen steigert, in anderen aber schwerin

undlxnit Schleim verbunden erscheint.

\

l. Veroníceae. Krone fastglez'clzmüssi 4~5spallig. Staub

gef. 2-4. Kapsel auf derl Mitte der Fächer „детищем. -

Limosella L. Schlammh'ng. Krone gloekig 5spaltig. f

Vier gleichlange Staubgefässe, mit zusammengeilossenenStanb~

beutelfz'iehern. Kapsel rund bis zur Hälfte 2fächerîg mit oben

freier walziger Mittelsäule, xiv, я.

L. aquaticn L. Bltt. langgestielt, spatelförmîg.

An iihersehwemmt geweseneu Plätzen, an Rändern von Lachen,

Teichen, Flüssen7 in der Eberle an manchen Orten häufig. Um Br. b

радеют, Scheitm'ch, an der allen Oder u. s. w. häufig. Ohlau.

Hirschberg bei Quirl. Warmbrunn. Um Bzmzlau. Oppeln. Trop.

Te. Juli, Aug. Q.

Kriechende und wnrzelnde Ausläufer. Ganz kahl. Blñthen auf einblnmigen Stie

lgn , домин zwischen den Blättern. Kronen kleinl weieslich-ñeischfnrben. П. i ­ ‘2"

Verónica L. Ehrenpreíss. Krone mit walziger Röhre

`. und 4theìligem Saum, dessen Zipfel etwas ungleich sind.

Zwei Staubgefâisse, Kapsel zusammengedriickt, ausgerandet.

2 oder 4klappig. ll, l

Eine Sippe mit zahlreichen Arten, von verschiedener тщы, in ellen Папств

gionen, mehrere in grosser Menge und weit verbreitet, einige nur im Hochgebirge.

_ n. Trauben winkelständig; Wurzel тем-5511115.

V. scutellata L. Bltt. lineal--lanzettlich, spitz, mit entfernten

auswärts gerichteten Zähnen; Trauben wechselständig; Kapseln stark

zusammengedrückt.

An feuchten Orten, auf sumpligen \Viesen, in Gräben, d. d. g. G.

in der Ebene und` d. Yorgeb. Um Br. bei Oswz'tz, Griìnciche etl'..

Juli, Ang. 11.
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венца 1 — il/z' h., schwach, oft viellslig von unten. Aehren lang locker. Bln

rnenstiele lang, ваша-‚мимы. Kronen weiss und blass ñeischfarben.

V. Anagnllis L. Bltt. sitzend, lanzetilich und eifg. , spitz, sä

gezähnig; Trauben gegensta'indig; Kapsel rnndlich, schwach ausge»

randet.

In und am Rande von Gewässern, in Gräben u. Lachen, an Teich

räudern,_auf feuchtem Sande an Flussufern, d. d. g. G. in der Ebene

u. d. Vergel). häufig. Juni, Aug. 21..

Stängel hohl, 1' h., selmer 3' h. und dann von l" Dicke., aufrecht, selmer nie

derliegend. Ganz klhl. Trauben lang. Kronen blass lill. Ver. mit fast выпиши“!

Blättern.

V. Beccabunga L. Bachbunge. Bltt. kurz gestielt, elliptisch

oder шлешь, stumpf, kerbzähnig; Trauben gegenständig; Kapsel

rundlicli schwach ausgerandet.

In Gräben, an Lachen und an quellig- sumpfigen Orten, d. d. g. G.

auch im Vorgeh., nicht selten doch weniger hänlig als die vorige. Um

Br. in der Odervorsladt, bei Шеи/тай, Klettendorf, Вёл-1210172 a. W.,

Hühnern u. ш. Juni-Aug. 21.

был мы, sattgrün, сип: lieischìg. Aendert ab in der Grösse. Kronen entt

blsu. Das frische Knut schmeckt schwaeh-selzig und etwas bitter, und wird ell

Ssllat genossen.

V. Charnaedrys L. Gamanderleìn, Balhengel. Bltt. fast sì

tzend, eifg., kerbig-gesägt oder auch am Gr. eingeschnitten; Stängel

Zweireihig - haai-ig ; Kapseln dreieckig, verkehrt - herzförmig ‚ ge

Wimpert. ­

Auf Wiesen und Triften, in Gebiischen, Vorhölzern und Wäldern,

d. d. g. G. bis an das Hochgeb. gemein. Mai, Juni. '21.

Stüngel aufsteigend. Bltt. in der Gestalt und Bekleidung veränderlich, bisweilen

fut fiederspnltìg. Kronen blass himmelblau, mit dunkleren Strichen, eellen fleisch

roth oder weiss.

V. montana L. Bltt. lang~gestielt eif'órmîg, eingeschnitten

kerb-zähnig; Stängel am Gr. kriechend init zerstrenten Haaren; Kap

sel platt, sehr breit, beiderseits ausgerandet.

In schattigen Wäldern des Vorgebirges und in der Hügelgegend

der Ebene selten. Zuerst von S chummel in W'äldern zw. Skarsl'ne

und Malden bei Br. gefunden. Am schwarzen Berge bei Char-[allen

brunn u. an den Drez'wässern zw. Lomm'tz und О. Donnerau. Am

hohen B. bei Conradswaldnu. Me/lèrsdo'rf Um Ветви. 171е12ет

grund im Riesengeb. Am Leiterberge und Hungerb. im Gesenke. `

Czantory bei Пинт. Mai, Juni. '21,. ‚

Dunkelgrün. Stingel schleE, am Gr. gestreckt und wurzelnd, dann aufsteigend,

Bltt. entfernt. Krone weisslich mit hlulrothen Strichen.

V. officinalis L. Aechter Ehrenpreiss. Bltt. kurz-gestielt,

verkehrt zeifg., länglich oder elliptisch, gesägt; Stängel am Gr. krie»

chend, mit der Spitze aufsteigend; Trauben vielblumig, dicht; Kai»

Seln verkehrtherzfg. -dreieckxg stlunpf ausgerandet.
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Auf trocknen Grasplätzen an buschigen und waldigen Orten, an

buschigen Dämmen, in trocknen Laub ­ und Natlelwiildern, llaiden, d.

d. g. G. bis an das Hochgebirge, gemein. Juni-_Aug 7.1.

Веъшт, bald stärker, bald schwächer. Bltt. in der Breite und der Bundling ver

Езды-111211, bisweilen fast rundlich. Kr. klein, lilaf. oder weiss. Klpsel drüsìs. Von

я" —1’ Länge. — Die frischen Bltt. haben einenl schwach aromatischen, 'und bittern,

затянута“ Geruch, und der Thesaufguss stand ehedem als ein tremiches Mittel

bei catarrhalischen Leiden in grossem Ansehen. Der Name der` Sippe entstand aus

Vera unica.

V. latifolia L. V. Teucrz'um L. .W. et Gr. sil. Bltt. sitzend

mit slhwach herzförmigern Grunde, eifg. oder länglich, eingeschmtten

gesägt; Stängel aufrecht nur am Gr. bogenförmig-aufsteìgend; Kel

che 5spaltîg; Kapsel scharf-ausgerandeß

Ani` sonnigen grasigen lValdplätzen, auf Waldwiesen, an sonni

en bewaldeten Hügeln, im Vergel). und der Ebene zerstreut. Urn

r. bei вставайте/1 und Pollenlschz'ne.» Trebm'lz. Burschen het

Wohlau. Sprollau nach Güntz el. Bei Zobten. Kupferberg bel

\ Dancsz'lz. Escherbg. b. Polsm'tz. Ber e bei Striegau. Fürsten

stein. Стынет bei Oppeln. Wrom'n. ¿igerndorfer Schlossberg.

Troppau bei S/remplowz'tz, Zossen, Винта/2 Jul, Aug. ’IL

Aehnlich d. V. Chamaedrys, aber höher. Неман. Lunge dichte Blíithentnnben.

Kronen blau oder rnsenroth. Stlngel l - 2' hoch. An keinem der Standorte, luf 110—

nen ich die Pflanze beobachtete, ssh ich einen Ueber-gang zu V. próstrata; letztere

wächst nach v. Müeknsch Angaben in der Umgegend von Тторраи, _iedßßh @Illicit

ich von daher noch keine Exemplare.

ъ. Trauben endständìg; Wurzel mehrjährig. Кишат-61111: wnlzig,

der Saum oft undeutlich-zweìlippig.

V. longifolia L. et Matt. u. Krock. nebst V. marítima derselben.

Blue gegen- oder zu 3-4 wirtelständig, lanzettlich mit langer Spitze,

scharf-gesägt; ATrauben dicht âihrenförmig, eine einzelne oder mit

mehreren seitlichen kürzeren; Kapsel rundlich, sehwellend, ausge

randet.

An feuchten Orten zw. Gestriíuch, an Graben-, Teich­, Flussrän

dern in Weiden-, Rohr- und anderem Gebüsch, auf feuchten Wyhl

wiesen nur` in del' tieferen Ebene, besonders in den Odergegentlen.. Um

Br. bet Schwoítsch, Bischofrwalde, Zedlìlz, Козе! 11. 111. hauñg.

Ohlau. Wohlau._ Beal/Len a. 0. Oppeln. Czerschüclc u. sz'sock a.

d. Oder. Um Trop. bei Gilschwz'tz. Juli, Aug. 21.

Sti-ngel steif aufrecht, 2-4‘ h., meist summt den Bltt. kahl oder sehr fein

weiehhnrig. Bltt. vsriiren in der Breite, bald linesl-lsnzettlich, sehr spitz und tief

gesügt, oft zu 3-4 im Quirl, bald länglich-llnzettlich, mit kürzerer Spitze und

breiteren, seichteren Sägezähnen, meist gegenständig. Aehrentranben lang, bis 10“.

Kronen ними. Nach der mennigfnltigen Blnttform hlt man daraus mehrere Arten

gebildet.

V. s picata L. Bltt. gegenständig, eifg. -líinglich oder lanzett

lich, kerbig ­ gesägt nach vorn ganzrandig, die unteren stumpf; Traube

dicht, ährent'örmig, eine einzelne oder von wenigen seitlichen beglei
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tet; Kapsel rundlich, schwellend, ausgerandet; Sta'ingel und Blätter

feinhnnrig.

ß. пут-11111. Die unteren Bltt. eifg., lm Gr. srhwseh hernfg., scharf-geeist.' V.

hybrida L. Mm. und Kreek. sil.

у. Crislnla. Hoch, Bltt. lnnglich, beiderseits spits; Kronenzipiel gednehl V

orchidea Сими.

Auf sonnigen etwas sandígen шпарит“, auf Hügeln, in Hsi

den, Kiefer- und Birken-Hallen, an hohen ‘Vegriíndern , in der Ehsne

nicht selten; jedoch scheint sie an manchen Orten n. im Vorgebirge С?)

nicht vorzultommen. Um Br. bei Байты/вед, Oswitz an der Schwe

denschanze, Lissa und in der Trebnilzer Hügelkette häufig. Galan.

Wohlau. Oppeln, Djeschwitz, Лёг-эстет Gypsgruben. Trop. u. Te.

Juni-Aug. 21.

Il. meist 1/1-1'. Van kleinen 111-швея “gedruckten llsaren mehr oder minder

gransehirnmernd; Stängel oben mit oder ohne Dríisen; doch giebt es arieh Газ: kahle

Ablndsmngen. Stüngel am Gr. sühlig, dünn, bogenfg.­ansteigend, oder gleich aufrecht,

meist mit einer endständigen Aehrentruuba. Bltt. in der Breite und Bandung sehr ver

änderlich, bisweilen fast lineal-länglich. Kronen bien, Die Pñnnzo erscheint in men

nigfalligen Abänderungen; ß wurde mehrmals im Pílsnílztr Walde, у bei Lissa unweit

Лис/шит und um Kl. Talia/ien beobuhtet. -

c. Trsuben endstàndig “с dem Stlngel und den Assten. Kronen

röhre sehr kurz. Die Bltt. gehen nach oben in Deckbltt. über.

V. Ь ellid ioide s L. Bltt. verkehrt-eifg. , stumpf, schwach

gekerht, die unteren grösser fnst rosettenfórmig, die Stiingelbliitter

gegenständig; Traube kurz, nrmblumig.

Auf begrasten Flecken zwischen den Felsen und dem Gerülle des

‚Заднее/сошли: -Kegels, nicht unter 4500'. Im Kessel im Семи/се

nach Schauer. Juni, Juli. '21

Stängel einfach, 111-115, l ­ 8" h., snsteîgend-snfreeht. Bltt. fut llderlrtlg. Kro

nen himmelhlen.

V. alpina L. Bltt. elliptîsch, die unteren kleiner; Traube end

stà'ndig, nrrnblüthig, hanrig. '

An felsigen Wänden im Riesengebirge, am kleinen Teiche und

an der Selmeekoppe. Juli, Au”. 21.

Stängel einzeln oder resenfg., i - 3” h., zart, aufsteigend, nach oben Акыны-15,

anderwirts aber anch fut kshl. Bltt. дюнам“; oder fein gekerbt, weiehhlsrig. Kro

nen lilafsrben, kleiner als sn der vorigen.

V. serpyllifolin L. Bltt. eifg. od. länglich, schwach gekerbt,

die unteren kleiner, rundlich, die obersten lanzettlich, ganzrandlg;

Stängel aufsteigend ; Traube locker; Kapsel zusammengcdriickt

stumpf nusgerandet.

Auf feuchten Triften, Wiesen, Sundph'itzen, nn Gräben und san

digen Rändern von Gewässern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein.

April- Sept. 21.

Stingel 1/2- 1’ h., oft unten istig, oben stets einfach. Bltt. fut glänzend. Aehre

uit sehr lang. Deckbltt. breit. und an einer Abitndemng viel breiter und grösser. Kro
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nen lila und weiss, an trocknen Plänen dunkler. -­ Hierher gehören anch die von

K rause hinter Hühnern bei Br. gefundenen, für V. peregrina ausgegebenen Exemplar@

V. arvensis L. Bltt. herz-eifg. ‚ gekerbt, «lie obersten lanzett

lich gauzramlig; Stängel meist iistig; Trauben locker ährcnliirmig;

Kapsel `zusammengedrüclit mit längerem Gri'ffel.

Auf Aeckern, Brnchen und feuchten Sandplätzen, d. d. g. G. audi

im Yorgeb. gemein. Мёп, April und im Herbst. Q.

Sisngel von unten oder aus бек-“Шиш äsiig, selten ohn'a Агат, 3 -4" 11., überall

mit kurzen und in zwei Reiben mit längeren llaaren besetzt. Die Blumen sehr kurz

gesiielt, daher scheinbar „явным-‚щ. Kranen azur- oder himmelblsu, sehr klein,

kaum länger lle der Kelch.

» Y. тек-па L. Bltt. ñedertheilip,Z die untersten eifg. ungetheilt,

die obersten lanzettlìch; Stängel ästig; Trauben locker wielblumig;

Kapsel zusammengedrůckt mit gleichlangem Griffel.

Auf sandigen Aeckern, Sandhíigeln, nicht selten d. d. g. G. Um

Br. bei Самосвал, Schulfoiús'c/l, Развит-212512, Goldschmiede, Lìssa

u. m. Selten um Ттр. u. Te. April, Mai.

Stlngel мы einfach, bald von unten istig, В - 4” h.A rnuhhaarig, oberhalb амид.

Blu. oft шлеп-вен; рнгрттщь angelaufen. Kelchzipfel ungleichmässig. Kronen ашг

Ыш, klein. llierher auch V. austriaca Krock. sil.

V. triphyllos L. Bltt. iingerfg. getheilt, die untersten eifg.,

ungetheìlt. die obersten lanzettlich; Stängel ästig; Trauben locker;

Kapseln schwellend.

Auf Aeckern, Brachen und Sandplätzen, in der Ebene u. demVor

geh., gemein. März-Mai.

Банке! meist «un ¿er Mine od. v. Grunde äntig, oben drüsig. Bln. sehmntzig~

grün, unlerseìts oft roth, driisig. Kronen sattnzurblau. Kapseln drüs'w.

d. Blumen einzeln, winkelständlg. Fruel-nstiele ziiriick'geachlagen.

V. agrestis L. V. agrestis ß. opaca W. et Gr. sil. Blumen

stiele su lang als das Blatt; Bltt. liinglich-eifg. , herbig-gesíigt;

Kelchzipfel elliptisch, stumpf;Kapsel schwellend, rundlich, in spitzem

Winkel uusgeraudet, die Lappen nn der Nath zusammengedrückt.

Auf trocknen Ackèr- und Kruutbeeten hin und wieder, seltner als

die folgenden. Um Br. bei Omitz, Lz'ssa u. ш. Aprils Mai. С).

Siängel und Bln. etwas dick und saftig, dunkelgrün. Kranen blnssblau, oft fast

gbnz weisslich. Diese und die beiden folgendm Arlen sind einnnder sehr ­¿hnlich und

bisweilen schwer zu unterscheiden.

V. didyma Tenore. V. ogres/is W. et Gr. sil. V. рота Fries.

Wimm. Fl. v. Schl. Blumenstiele so lang als das Blatt; Bltt. rund

lich -eìfg., tief kerbig-gesiigt; Kelchzipfel eifg., spitz; Kapsel schwel

ша, rundlich, in spitzem Winkel nusgerandet, die Lappen an der

Nath gerundet.

Auf Aeckern ‚ Garten~ und Gemüsebeeten, an Zäunen u. Mauern

d. d. g. G. zerstreut. April , Mai, auch im Herbst. Q.

Kleiner und dünner als die vorige und die folgende, hellgrün. Stângel fast fädliclzv

Kronen лишаи, der ‚сшит Zipfel weiss. Die Blumen sind fast um die Hälfte

kleiner als an der folgenden An. '

120*
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V. Buxbnumii Tenore. Die oberen Blumenstiele länger als das

Blatt; Bltt. eifg.-rundlich tief kerbig-gesägt; Kelchzipfel eilanzett

lich spitz; Kapsel netzaderig, zusammengedrückt, in stumpfem Win

kel ausgernndet.

Auf Aeckern, Brechen und Gartenland, d. d. g. G. gemein. April,

Mai und im Herbst.

Diese Art ist gewöhnlich grösser Ils die beiden vorigen, kommt aber auch mit

-diinnen einfachenJ fädlichen Stängeln vor. Stängel v. Gr. an istig, gestreckt, Лип-55.

Bltt. meist deutlich herzfg., harig. Krone ezurblan, der kleinere Zipfel blass oder

weisslich.

V. hederifolîa L. Bltt. herzfg.-rundlìch, 3-51appig; Kelch

zipfel herzftirmìg; Kapsel kugelig vierlappig.

Auf Acker-, Brach- und Gartenland, an Hecken, Zäunen und im

Gebüsch an grasleeren Stellen d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein u.

in sehr grosser Menge. März-Mai. Q.

Stängel liegend, von unten viel- und мириад, an den Kanten beheert. Bltt. kun

gestielt, weiehhurig, 3 ­ 7lsppig, der mittlere Lappen grösser. Kelche starkgewimpert.

Samen napfförmig, welche nach Begengiissen häulig die Aecksr bedecken und nächst

den Wnraelfaseru von Щеп-Яд die Sagen von Getreide-Regen vernnlssst haben.

2. Rhinantlzeae. Krone zweilíppíg. Zwei ungleiche Paare

von Staubgefässen. Kapsel Zfächerz'g, auf der Mitte der Fächer

aufspríngend. -- Die meisten aus dieser Alltheilung werden beim

Trocknen, besond. durch hinzugebrachte Wärme, bald schwarz.

Alle in XIV, я.

Pedicularîs L. Läusekraut, Мот-дебит. Kelch auf

geblasen, der 5ta Zahn sehr kurz. Krone 2lippîg, mit zusam

mengedrückter helmfórmiger Oberlippe. Kapsel zusammenge

drîickt, geschnäbelt, vielsamig. Samen grubig-netzaderig.

P. Palustris L. Kelch Zluppig, mit eingeschnitten-gezíihn

ten, kransen Lappen; Bltt. gefiedert mit fiederspaltigen Fiedern;

Stängel aufrecht, vom Grunde an ästig.

Auf moosig-sumpiigcn Wiesen im Vorgeb. bis in die Ebene herab,

verbreitet d. d. . G. und ziemlich häuíifr meist in grösseren Gruppen.

Um Br. hinter Élettendorf. Батист Zei Ohlau. Beuthen. Rogan

bei Zobten. Sile-(erwin. Am Saltelwalde. Neurode. Schreckendorf

bei Landeck. Warmbrunn. Oppeln, ‚найди, Leobschülz. Сажи/се.

Taschen. Mai, Juni. \

Kehl, wie die folgenden. Steìf aufrecht. selten einfach, 1’ lr. Die Blumen ein

zeln winkelstäntlig, eine längliche Traube hildend. Kronen roseprrrpurfarhen, mit

sichelförmig geschnäbeller Oberlippe. Dls Kraut riecht unlngenehm, schmeckt scharf

und wsr frirher ofiicinell, dem Vieh erregt es Durchfall. Bei dem Trocknen wird

diese und fast elle Arten dieser Sippe sehr leicht выпит.

"Р. sylvaticn L. Kelch 5zähnig, die Zähne oben blattartig,`

_gezalmtä~ Bltt. geliedert mit fiederspaltig-gelappten Zipfeln, der

HanPtstangel aufrecht, die Nebenstängel gestreckt.
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Auf moosigen Moor- und Torfwiesen in Waldgegenden, d. d. g.

G.' in der Ebene und dem Vox-geb. häufig. Um Br. bei Friedewalde,

Bischwítz a. W., Lissa etc. Mai, Juni. (Э.

Der Henptstängel, 4- 6” h., ist un Gr. von eirnnden e. d. Spitze дины“ oder

матрице" Schuppen eingeschlossen; zur Seite treiben ringsum schwiehere, im

Bogen aufsteigende Nebenstìngel. Llngliche Traube. Kronen bless ран-учитесь, псы!

förmig тающими.

P. sudetica L. Kelch берите, an den Ecken zottig, mit lan

zettlichen, gesägten Zähnen; Bltt. lieder-spaltig; Stängel ohne Aeste.

In den Síimpfen und auf quellîg-moorigen Stellen der höchsten

Kämme des Riesengebirges; auf der weissen mese und dem Kop en

plane, der ветшали, um die Teiche, in den Schneegruben, lb

wìese, Pudelbaude u. m. Juni, Juli. 2|..

Stingel 1’ h., ein Gr. ein wenigenfsteigend. Traube llnglleh, mit zeitig-bahn“

\er Axe. Kronen hell pnrpnrroth. Eine der eigenthiimlichen Seltenheiten der Sehleei

echen Flora.

Tozzia L. Tozzie. 'Kelch 5zähnig. Kronenröhre nach

oben erweitert, Saum 2lippig, die Lippen fast gleichgross, die

obere 2- die untere 3-theìlig. Kapsel einsamig, 2klappig.

T. al Pina. L.

Auf mousigen und uelligen Gebirgs-Abhängen, in der Region d.

Vorgebirges. Auf dem Ialínow und an der Baranío bei Taschen von

Kotschy entdeckt. Juli, Aug. '21..

вице] gestreckt-snfsteigend, J/.I' lung, in der Mitte азид, glinzend, дави-Й;

Bltt. breit-eifg., grob-sigezìihnig. Blumen einzeln winkelstiindig. Kranen gelb

Melam р у r um L. Wachtelweízen. Kelch ungleich vier

spaltig. Krone mit kurzer kegelfórmiger zusammengedrückter

Oberlippe. Kapsel schwach zusammengedrückt, geschnäbelt,

mit 2 -4 Samen.

Deckblätter von den Ниццы“. vorschieden, hluñg gefärbt.

М. oristatum L. Aehren viel-eckig, dicht dachziegelf.; Deck

bltt. herzfg. , nach vorn gefaltet umgebogen , kämmig gezähnt.

In Vorhölzern, lichten trocknen Wäldern, auf Waldwiesen, mei“

truppweise nur in der Ebene in einigen Gegenden. Um Br. bei 0s

wz'tz, Bischwz'lz a. W., Tre-schen, Lz'ssa u. ш. Ohlau. Wohlau. Beu

lhen. Taschen. Juni, Juli. Q.

Stingel aufrecht, wenig estig, bis t’ h. Весны". „мирились ива rossi'. Krone

weisslìch mit rothem Anheneh und gelber Плен-Ирре

М. arvens e L. Aehren locker; песнью. eilanzettlich in borst»

liche Zähne iiederig gespalten, unterseits punktirt; Kelche scharf;

Kronen geschlossen.

Auf Aeckern unter der Saat, besd. unter Hafer, Waizen, Gerste»

vorzugsweise auf Thonboden, d. d. g'. G. nicht selten, auch imVol'geb

Juni, Juli.
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Stengel 1’ h. Bltt. lanzettlieh, stumpflich, die oberen oft spiessfg. Deckbltt

rosa purpurl'arben. Kronen том. und gelb. Die Semen sollen, dem Mehle vennengt,

diesem eine blaue Farbe und bittern Geschmack geben. '

М, nemorosumlr.. Tag und Nacht. Aehren locker, einseit

wendigj Deckbltt. herzfg.-lonzettlich, gezähnt,~ die obersten schn

щ; Kelche „кашами. к

In Vorhölzern und Heinen d. d. g. G. in der Ebene, hie und du.

,such noch im Yorgebirge, häufig. Juli, Au". G.

St'ńngel 1 -l' h., «oft sehr ästig, mit eusgesperrteu Aesteu. Bltt. kurzgeetielt,

guizrandig, eilnnzettlichr, die oberen nm Gr. mit spitzen Zähnen. ‘Deckblth kamm

förmig gezähnt, die obersten violettblsu, aber ohne Blumen, daher eine Anzahl der

selben den Stängel schopñürmig endigx. Kronen goldgelb mit dunklerer Röhre.

M. pretense L. Aehren locker, einseitwendig; Deckbltt_

spiessfg. -gezähnt; Kelchzipfel aufsteigend, die unteren schmäler.

Kronenröhre gerade mit geschlossenem Schlunde. ’

In trocknen Gehölzen, besonders Birkenhainen, aufWaldwíesen d.

d. g. G. nicht selten. Urn Br. b. Намет, Lz'ssa, Arnoldsmühl, Hey

dewz'lxen, der Trebnitzer Hügelkette etc. Juni, Juli. Q).

Stingel 1/2' h., dünn. Bltt. lineal-lanzettlieh. Aehre sehr locker. ‘Kronen blaas

gelblieh oder weisslioh, selten goldgelb.

M. sylvaticum L. Aehren locker, einseitwendig; Deckbltt.

ganzrnudig oder am Gr. fast spiessfórmig; Kelchzipfel fast gleich,

mit umgerolltem Rande; Kronenröhre gekrümint, mit offnem

Schlunde.

In Gehölzen und Wäldern des Vor- und Hochgebirges d. d. g. G.

häufig. Julì,Aug. @_

Stingel 1/2 ­ 1‘ 11.‚ dünn. Aehren sehr locker. Kronen goldgelb.

Alectorólophus Haller. Klapper. Kelch zusammen

gedrückt bauchig, Saum verengt 4zähnig. >Krone mitkegelf'ór

mîger zusammengedrückter abgestumpfter Oberlippe. Kapsel

stark zusammengedrückt. Samen platt, gerandet.

Genzraudige, lineelische, runzlig-starre Bltt. Kronen gelb.

A. minor. Rln'nanlhus ’minor Ehrh. Kelche kahl; Kronen

röhre gerade, kürzer als der Kelch; Oberlippe mit 2 kurlßll, Ieif'ól'

migen Zähnen; Stempel eingeschlossen; Sàmen ñügelig-gernndet

Auf Wiesen, d. d. . G. auch im Vol-geb. doch hier seltner, stets

in Menge und bisweilen eerdenweise. Mai, Juni. Q.

Linnê begriñ' wenigstens diese und die folgende Art unter dem Namen Rhinan

thus Crista Galli. Diese Art, meist einfach, l/¿­l' h., mit дыши, viereekigem,

ungeheektcm Stengel, ist kleiner und von dunklerer Farbe als die folgende. Bltt. lüng<

lich-linealisch, Киша-5125551. Kronen schmutzig, падаль, fest braungelb- Deekbltt.

grün oder brännlieh. Die Zähne nu der Oberlippe sind blass, nur selten violett und

im letzteren Falle die Pflanze etwas höher und der Stengel mit schwarzen Linien ge

zeichnet, so dass dergleichen Exemplare (vor. fallas.l “С et Gr. sil.) einen Ueber

gang zur folgenden anzuzeigen scheinen. '
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A. major Reichenb. Excnrs. Rhinanilms major Ehi-hart.

Kelche kahl; Kronenröhre gekríimmt, so lang als der Kelch; Ober

lippe mit zwei eifúrmigen Zähnen; Stempel hervorragend; Samen

ßügelig-gerandet.

Auf Wiesen und auf feuchten Aeckern unter derSaat in der Ebene

u. d. Vorgeh. d. d. g. G. häufig. Mai-Juli, etwa 10-14 Tage spä

ter als die vorige, mit der man sie nicht selten in Gesellschaft sieht.

сдаваемым sich von der vorigen durch helleres Grün und bleiehe Deckblimer

auf den ersten Anblick. Stengel 1 - 1]/2' h., oft mit einigen Aesten aus der Mitte,

lchwl-rz-linirt oder punktirt. Kronen тишь, mit mehr {gewölbter Oberlìppe, deren

'Löhne violett sind. Die Samen kunnen häufig unter des Mehl und geben ihm eine

schmutzige Farbe.

A. hirsutns Allîone. A. víllosus. Wimm. F1. v. Schles. Iii/Lin

anlhus Aleciorolaphus Pollich. Axe, Deckblätter und Kelche zot

tig-rauhhaarîg; Kronenröhre gekrûmmt, so lang als der Kelch;

Oberlìppe mit 2 eìf'érmigen Zähnen; Stempel hervorragend; Samen

gerandet.

Auf Grasplätzen und feuchten Aeckern im Vor- und am Fusse des

Hochgebirges. Um Charloitenbrunn, Neurode am Zenlner und An

naberge, Reinerz und Langemzu. Schreiben/lau, Schmiedeberg,

Fischbach. Im Gesen/ce bei Штата, Freiwaldau, Grii/enberg.

Ustron bei Taschen. Juni, Juli. Q).

Der vorigen durchaus ähnlich, doch von eigener Tracht; ich seh belde oft dicht

neben einlnder. Die Samen haben nur einen mehr lchmllen Нищим].

A. pulcher Suhummel in litt. Rhinanthuspulc/ier Schummel in

et Schulnmel Centur. sil. Rhin. alpìmls Baumgarten. Deck

bltt. und Kelche kahl, schwarz-gestrichen und [шииты Kronen

röhre gekrümlnt, l'ast so lang als der Kelch; Oberlippe mit 2 läng

lichen Zähnen; Stempel hervorragend; Samen ílügelig-gerandet.

Auf Wiesen und nn fruchtbaren Lehnen des Hochgehir es. Im

Riesen ebirge in d. Schneegruben, Elbwiesc, nn der Pu впитав,

am Ici. нем, im Riesengrunde. Gl. Schneeberg. Geseuke am Ре

tersstein, Alleatei', Kessel etc. Juli, Aug. Q.

П. 1‘. Визе Art galt uns früher für eine Abart des А. major, scheint aber doch

wesentlich verschieden uml durch keine L'ebergänge mit jener zusammen un hängen.

Die Oberlippe ist mehr nach oben gezogen, mit violetten, längeren Zähnen, und die

Ищи-Щура mit hleuen Flecken виден, dlher ich Schummels hezeichnende Banen

nung тонов, zumal als der ältere Name Beumgertens nach den Sippennemen Rhin

anlhus führt.

Bartschia L. Bartschz'e. Kelch glockig 4spaltig. Krone

mit helmförmiger ungetheilter Oher- und 3theilíger Unterlippen

Kapsel eifórmig zusammengednückt. Samen geribbt, die seitli

chen Rìbben gefliigelt.

_ B. alpina. L. Bltt. gegenständig, eifg., halhumfussend, ге

siigt.
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Auf quelligen Stellen und an Bächen des Hochgebirges. Im Rie

sengeb. am Fusse der Kappe, im Riesengrunde, an den Teichen, der

Kessel/coppe, um die Elbquellen, Schneegruben, Elbgrund, Kessel

grube etc. Im Gesenke im Kessel. Auf der Babin Gora. Jnni,Jnli. '21..

Stängel oft von unten vielästig, mit einfachen, aufrechten Агнец, V2' h.,

schwach „изд. Bltt. runzlich, weichhaarig, dunkelgrün; die oberen violett.­ Blumen

einzeln, winkelstlnilig. Kelche klebrig. Kronen анкетами.

Odontítes Haller. Zahntrost. Krone mit zusammen

gedrückter ausgerandet-abgestutzter Oberlippe. Die Staubbeu

telfächer sämmtlich gleich mit kurzen Grannen am unteren

Ende. Kapsel eìfórmig, zusammengedrückt, stumpf. Samen

lgerippt-eckig.

0. verna Reichenbach. Euphrasz'a 0d. L. Витает 0d. W. et

Gr. sil. Bltt. lineal-lanzettlich; Deckbltt. länger als die Blumen;

Kronen aussen feinhnarîg.

An etwas feuchten Plätzen, auf Wiesen, feuchten Aeckern, an

Gräben und Teichrändern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. nicht selten,

bisweilen gruppenweise. Juli-Sept. Q.

вишен ватты, in d. Mitte mit aufsteigenden Асами, 1/2 - 1' h. feinhssrig. Bln.

kerbig-geslgt. Blüthen einzeln, winkelstandig, eine einseitwendige Aehre bildend.

’Kronen schmutzig rosaf. Das Kraut war als Hb. Euphrasíae rubrae ehedem officinell.

Euphrásia L. Augentrost. Krone mit flacher ausge

randeter oder gezähnter Oberlippe. Die äusseren Staubbeu

telfächer des längeren Paares sind länger und haben stärkere

Granneu als die übrigen. Kapsel länglich, zusammengedrüekt, ,

stumpf. Samen gestreift. '

E. officinalis L. Bltt. eifg., sitzend, spitz und scharf ge

sägt; Blumen in den Winkeln gegenstiindig.

а. pratensis. Mic sbstehenden Haaren, oben drüsig; Blattzlhne stachelspitzig.

E. [Солдатам llsyne Arzneigew.

ß. nemorosn. Mit anliegenden, kransen llssren, ohne Drüsen; Blattzlhne lang

spitzig, fast borstlich; Stängel meist einfach. E. летит-ом Persoon.

у. alpestrís. Mit anliegenden, kransen Haaren, ohne Drüsen; Blsttzähne suche)

spitzig; Stingel einfach mit wenigen Blsttpssren.

Auf Wiesen und freien Waldplätzen durch d. g. G. und in allen

Höhenregionen häufig und zahlreich. а. auf feuchten Wiesen, ß. in

trocknen Gehölzen , Birkengebiìschen und Heiden; y. auf den Lehnen

und Wiesen des Hochgeb. im Riesengeb. , Беден/се und Gl. Schnee

berg. Juli- Sept. Q.

Западе] 4.8” h., bald vielseiig-buschig, bald einfach, ohne oder mit wenigen

Aesten. Die Bekleidung, die Tiefe der Einznhnung der Bltt. und die Grösse der Bltt.

und Blumen ist veränderiich. Kronen weiss mit violetten Linien und gelben Flecken

im Schlundev bisweilen ganz blass-violett, besonders bei y und Von allen Ver.

giebt es kleinblumige Formen. Das Kraut. hat einen schwach ниц-мнении“ Ge

schmack und war ehedem als Angenmittel in Ruf.
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3. Orobanclzeae. Schmarotzergewächse mit schuppenfïìr

mìgen Blättern. Krone zwellippig. Zwei ungleiche Paare von

Staubgefässen. Kapseln eipfächerìg zwei/clappig mit wandstà'ndì

gen Sanzenhallern auf der [те der Klappen. XIV, 2.

Keine grüne Farbe; fast alle Theile braungelblich, Blumenkronen oft

weisslich, mit blauer oder röthlicher Färbung.

'O robán che L. Sommerwurz. Kelch 4spaltig oder Шат

trig, Krone mit ausgerandeter Oberlìppe; die Röhre fällt beim

Welken von ihrem Grunde ab, von dem sie sich umschnitten

ablöst.

Man unterscheidet die Arten dieser Sippe gegenwärtig genauer als früher und zur

sicheren Kenntniss muss msn die Pflanze kennen, sus deren Wurzeln sie entspringen.

Sie sind selten, meist vereinzelt, und kommen bei uns nur spärlich ver.

0. pallidîflora Wimm. et Grab. sil. Kelchbltt. vielnervig,

breit-eifg. mit pfriemlicher Spitze, so lang als die Kronenröhre;

Krone glockig, in der Mitte des Rückens gerade, oben nach vorn

gekriiinmt, aussenseîts und die Oberlippe auch innenseits drüsìg

behaart, die Haare aus einem ocherfarbenen Höker- entspringend;

Lippen ungleich init feinen, spitzen Zähnchen, am Rande krans; die

obere an der Spitze etwas anfwärts~gekriimrñt, zweilappig, mit ab

stehenden Lappen, die Zipfel der untern fast gleich; Staubgef. ent

springen nahe am Gr. der Krone, unten schwach behaart, oben kahl;

станы oben mit Drüsenhaaren besetzt. Koch Synops.

Wir fanden diese Art, welche mit 0. .speciosa De Caml. sehr nahe

übereinkommt, in einigen Exemplaren auf einem Brachacker zwischen

Kobérwz'tz und Wirrwz'lz bei Br., wahrscheinlich auf den Wurzeln

von Círsíum arvens'e; in Günthers Sammlung befinden sich ausser

dem mehrere gleichfalls in Schlesien ohne genauere Bezeichnung des

Standortes gesammelte. Juni. 2]..

An frischen Exemplsren wsren die Blumenkronen fest weisslich mit schwacheln

gelblichem Bench und mit einigen rüthlichen Adern durchzogen, die Aehre etwas

locker, die Blumen gross, die Stnuhgef. oben bogenförmig gegen einander-geneigt; die

Nube ksstsnienroth. -—- An Exemplaren, die ich neuerdings von Kelch sus der Ge

gend der Gypsgruben bei Dirscllel in 0S. erhielt, und die hierher zu gehören schei

nen', weren die Kelchhltt. nngleich-îspsllig mit sehr kurzem innerem Zipfel, häufig

vom verwrchsen, meist mit fast verloschenen Nerven, die Krone gross, am Gr. blass
gelblich, die Lippen schwach kastanienroth, innen дельных, l'nitl rötlilichen Adern.

Nube „ед-кишмиша. mit söhlig-sneinsnderliegendem sehwsch-erhsbenen Lappen.

Höhe 1 -1y2'; Aehre bei 1/2' Länge etwa 15 - 20 Blumen

0. Galii Duby. Kelchbltt. vielnervîg, gleichmässig Zspaltig,

halb so lang als die Kronenröhre, vorn einander berührend nder ver

wachsen; Krone vom Grunde allmälig erweitert glockig., am Rücken

gekriimmt; die Lippen mit feinen ungleichen Zähnchen, die obere

helmfôrmig` mit geradeausstehenden Seiten; Zipfel der unteren eifg.,

ziemlich gleich gross, halb so lang als die Röhre; Stanbgef. ent

springen uber dem Gr. der Krone, dicht behaart oder drüsig; Griffel
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driisîg, Scheibe der Narbe запиши-1:13 ohne erhabenen Rund. Koch

Syn.

Mit Gewissheit nur an den Бургундии b. Вдул/ш], von Kelch

gefunden. Wahrscheinlich gehören hierher auch die früher unter

dem Namen О. caryophyllacea von uns bezeichneten Exemplare von

Prieborn bei Slrelzlen und aus der Gegend von Oppeln. Juni. 'ZL

Meist nur bis l’ h. Aehre ziemlich dicht. Die Kronen schmutzig-Weissger ge

gen die Lippen mit röthlichem oder lilel'srbeneln Binche. Die Narbe wie bei der vori

gen Art. ­- Sollte die ваши und Ztertheihng der Kelehblätter und die Bekleidung

der Stnnbgefässs bei ein und derselben Art Vuiiren, was ich mit Grund vermnthe, во

werden diese beiden und manche sndsre Arten wieder vereinigt werden müssen.

О. rubens Wallrolh. Kelchbltt. vielnervî , breit eil'g., pfriem

lich-zugespitzt, vorn und hinten mit einem îahne oder ungleich

2spaltig so lang als die Kronenröhre, vorn mehr oder minder ver

wachsen; Krone aus gekrl'immtem Grunde röhrig-glockig mit gera

dem Rücken und helmförmig-abgeneigter Spitze; Lippen ungleich

gezähnt, die obere 211114113- mit abstehenden Lappen, die Zipfel der

unteren eifg., fast gleich gross, die seitlichen abstehend; Staubgef.

entspringen aus del-Krümmung der Krone, bis zur Mitte dicht haarig;

Scheibe der Narbe samlntnrtig ohne erhabenen Rand.

Diese Art entdeckte Grabowski i. J. 1833 auf Wurzeln 110111110—

dicago [швам an trocknen Wegrändern um Бюджет bei Oppeln,

und neuerlich Wichura auf dem Кар/смете ibei Dane/:witz vor

Nimptsch. Juni. 21.

Il. bei 1]/2'. Bekleidung mit Drtlsen durchaus misslg und kurz, bis luf die innere

Seite der Oberlippe. Stingel brxunlich-roth. Aehre unten etwas locker, uben dicht.

Kelche mit приз-шеи Drüsen. Kronen ziemlich gross, weisßlich- oder strak-gelb mit

etwas bräunlichen Adern, un Bende nnregelmhsig-kerbzihnig. Lappen der Lippen ab

etehend, der mittlere der Unterllppe länglich, etwas länger als die seitlichen. Stanbgef.

unter der Mitte der Kronenröhre eingefngt, bogenförmig-gegeneinnder-geneigt. Griñ'el

oben hogenförmig-niedersteigend, nicht vorragend. Narbe ans zwei erhabenen ausein

llltltrlwhenlien Lappen, wechsgelb später enttgelb.

О. stigmatoúes nobis. Die Kelchbltt. fast gleichmässingpal

tig, ‘mit geraden lanzettlichen Zipfeln, vorn einander berührend oder

verwachsen, ohne deutliche` Nerven, etwas kürzer als die Kronen

röhre; die Krone röhrig-glockig, am Rücken bogenfórmig; die Ober

lippe undeutlicll Zlnppig, mit geraden Lappen, die Unterlippe mit

drei länglich~runden, last gleichgrossen Lappen, beide am Rande

ausgefressen-gezähnt; die Staubgel'. entspringen unter der Mitte der

Röhre, unten zottig-behaart; oben schwach drüsig und im Bogen

nieder-steigend; GrilTel mit sparsamen Drüsen besetzt.

Auf lettigen Aeckern, bei den Gypsgruben bei .Dirschel in OS.,
an “гниет von Centaurea Scabz'osa von Kelch í. J. 1840 entdeckt

und mitgetheilt. Juni. '21..

Спёетп vermehre ich die schon ln Arlen überreiche Sippe um eine nene; allein

wie man jetzt die Formen unterscheidet, ist die vorliegende mit keiner bekannten nrt

zn vereinigen. Am nächsten kommen ihr О. Pícridis Schultz, mit welcher sie in der

Tracht sehr übereinstimmt und 0» Salviae Schultz; jene unterscheidet sich durch den
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geraden Rücken der Kronenruhre, stumpfe Zähne der Lippen und violette Narbe, diese

durch die nicht niedergebogenen Stauhfäden. Ausgezeichnet ist diese Art durch die

fast bis an den Rand der Oberlippe vertretende.y erst wachs- dann goldgelbe Narbe mi!

erhabenen, nach aussen gerichteten Lappen, die unter Vergrösserung sammtartig er

scheinen. "Шве l -11/2’Y Stängel dicht mit Drüsen besetzt, am Gr. nicht sehr aufge

trìeben. Aehre bis 1/2' lang, dicht, 20 ­ 30 gedrüngle Blumen enthaltend. Deckbltt.

писать, so lang ele die Krone. кипении. ol't verwachsen, 4theilig, die äusseren

Zipfel etwas länger, so lang als die Kroneuráihre, schmul-lanzetllich, ausser den Mit

telribhen ohne deutliche Nerven, stark drüsig. Krone bis 7"’ lang, кыш; und bogen

förmig, nach vorn wenig erweitert und sühlig, am Gr. gelhlich, vorn gelbbrnnn, mit

»chwschem röthlichem Schimmer; die Lippen am Rande spitz-gezähnt.

О. coerulea Villars. Kelch einblättrig, mit б lanzettlichen,

spitzen Zähnen; Staubbeutel kahl; Stängel einfach,

Am Лаг-[дебете bei Fran/fensleín und um Halbendorfbei Ор
pelu von Fin cke gef., nach auswärtigen Beobachtungen aut­ den

‘Vurzeln von Achillea Millefolíum. Juni. 2]..

Stängel l/z’ h., oben bläulich-rostfnrbon, drüsig. Kronen mit langer gekr-‘xmmter

Röhre, spitzen Zipfeln, blau. ‚

О. ramo sa L. Kelch einbliittrig mit 4 eifv.­dreieckigen Zähnen;

Staubbeutel kahl; Stà'n el ästig.

Um Bojanowe bei alibor von Kelch entdeckt. Juni, Juli, 2l.

Stängel l/l’ h. Blumenähre locker. Krunenröhre am Gr. verengert, Saum âlnppig,

gefranzt. Kronen blass-purpnrblau, halb so gross als die der vorigen.

L а th ra e а L. Schuppenwurz.

Kelch 4 spaltig

bender Röhre.

L. Squamnrîn L. Blumen hängend.

In schattigen Wäldern nn feuchten Stellen auf den Wurzeln von

Buchen, Haseln, gewöhnlich um ausgerodete Stämme und zum Theil

in vermoderndem Laube versteckt, iu der Ebene und im Vorgeb. d. d.

g. G. hin und wieder. Um Br. bei Lz'ssa u. Arnoldsmühl. Denise-Iz

hammer. НОЛЬ/ат b. Löwenberg. Grödz'tzberg. Bögeńberge. Sand

_qebz'rge bei Charlottenbrunn. An der Eule. Jauersberg. Сшита.

Hirschberg. Im Gol’ bei Beulhen in OS. Bei Herlitz u. Dor/lesehen.

Te. März, April. Д.

Ein vieläsliger, walzenl'g., innen „жиды, aussen mit grossen weissen Schuppen

bûcckter Vïurzelstuck7 treibt viele aufsteigende, mit weisxrüthlichen Schuppen he

мни, 1/2' hohe Suingel. Kronen blass 'rbseuroth` Staubbeutel pfeilfg., hnerig. Die

ganze Инны ist saftig und ñcìschig und wird beim Trocknen schwarz.

Traube einseìtwendig.

Krone mit ungcthcilter Oberlippe und blei

4. Antirrlliïteaß Krone zweílippz'g, mas/fir! oder gil/mend.

Zwei ungleiche Paare 'von Staubgefà'ssen uml bisweilen der Ansatz.

zu einem [Вт/ген lvor der Oberlìppe. Kapsel halb оценит: 2Mo/Le

n'g, eielsamíg, durch Spaltung der Seheìdewand azz/springend.

Antírrh ì nu m L. Löwen/naal. Krone maskîrt, am Gr.

mit einem Höker. Dio Kapsel öífnet sich an der Spitze in

drei Löcher.. xlv, e.
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А. majus L. Kelchzîpfel eifg., stumpf, kürzer als die Krone;

Blumen in dichter Traube. \

Auf Mauern und in steinigen ‘Väldern des Vorgebirges selten.

Bei Катюши” und in der Нате bei Altwasser. Juni Juli. 2t.

Stängel 1 - i’ h., ästlg. Ш“. gegen- und weehselständig,lllnglich-lanzettlich,

kahl; Kelehzipi'el mit Drüsen besetzt. Kronen gross, purpurferben, oder weiss `mit

gelben Flecken im Gaumen. Eine beliebte Zierpñanze.

 

A. Orontium L. KleinerDorant. Kelchzipfel lanzettlich, länger

als die Krone; Stängel armblumig, Blumen entfernt.

Auf Aeckerll und Brachen auf sandigem Grunde in der Ebene

zerstreut. Um Br. bei Ваш-ем, Kobcrwz'lz, Riemberg u. ш. Ohlau.

Wohlau. Beu/lten а. 0. тешит. Oppeln. Jägernd/I und Ko

Schendfl Juli-Sept. (Э.

Stäugel einfach oder am Gr. ästig, 4 ­ 8" lx. Bllt. lanzettlich-linealisch. Durch

aus feinhearig. Kronen rnsa- oder hell-purpurf. mit blässerer Röhre.

Li n :iria Tonrnefort. FrauenflacÍLs. Kroue maskirt am

Gr. mit einemSporn. Kapsel springt an dei-Spitze iu 2-6Zähne

auf. xiv. я.

Alle Arten bei Lìnne unter Anlirrhínum.

‘ë L. Cymbalaria Miller. Bltt. herzeîrund, älappig, kahl.

Auf alten Mauern. Bei Fl'schbaqh von Zülffel gef. und b. Gör

litz am unteren Theile der Kahle nach Schneider u. Rabenhorst.

Juni-Aug. 2]..

Stängel kriechend und rankend, vielästig. Bltt. аминь. Krone hell-violett mit

weissem Саши und zwei gelben llökern. Exemplare aus Schlesien slh ich noch nicht;

vielleicht waren auch die gefundenen nur zufällig verstreutem Samen entsprungen.

L. Elatine Miller. Klez'neErdwz'nde. Bltt. éifg, die obern am

Gr. spiessfg.; Stängel тщась, gestreckt; Spurn gerade; Blumen

stiele kahl'. `

Auf Aeckern in Thonlmden nach del-Ernte, in der Ebene hin und

wieder; scheint den tieferen Gegenden eigen zu sein. Um Br. bei

Zz'mpel, Нед/идет От. Ril/fe, Schlez'bìlz, Pasch/ferwílz, Lissa, Ko

berwz'lz. Oppeln. Selten um Trop. u. Те. лип—зет. С).

Stängel bis шамана, von unten langästig, bogig, mit abstehenden zerstreuten Ilan

ren. In [внеш Boden werden die Blu. grösser und am Gr. stark-gezähnt. Blumenetiele

[вы питании, lung, bogig, winkelstïmdig, zerstreut. Krone blassgelblich, Unlerlippe

Bchwefelgelb, Oberlippe mit violettem Vorderrnnde.

L. spul-ia Miller. GrosseErdwz'nde. Bltt. eìfg., fast Запива

>dig; Stängel тщась, gestreckt; Sporn gekrümmt; Blumenstiele

zottig.

Wie die vorige, aber viel seltner und bisher nur aus der Gegend

von Br. bei Krittern, .Kaps-dorfund Zedh'tz hinter Hühnern, u. Ko.

b_erwz'lz, Kl. Bresa und Вот-аи. Ochab bei Te. n. Kotschy. Juli

bis Sept. Q,
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Stängel etwas kurzer als an der vorigen, auch stärker und mehr beheert. Die Blu,

fest elle eifg., oder die oberen am Gr. beiderseits mit einem kurzen Zahn. Krone

grösser, gefärbt wie die vorige.

L. mino r Desfontaines. Durchaus mit Drüsenhaar besetzt; Bltt.

lanzettlich stumpf, die untern gegenständig; Blumen einzeln in den

Blattwinlreln fast traubig; Samen länglicll,v gefnrcht.

Anf Aeckern, Brachen, Sandplätzen und steini en Hügeln und

auf Mauern in der Ebene nicht selten. Um B1'. bei üfehen, Gräb

schen, Pöpelu'ítz, Lissa etc. Wohlau. Beal/ien a. О. Neukirch bei

Goldberg. Ohlnu. Oppeln. Selten um Troppau u. Gurek bei Te.

Hirschberg am Kapellenberg und Kilzelberg. Junì-Sept. (Э.

Stängel aufrecht, 3 -4" h., mit ansgehreiteten Acsten, selten einfach. Untere Blu`

fast spughelfg. Kronen rosal'. mit weissgelhliehen Lippen.

L. arvensis Desfontaines. Kahl; Kelehe und Blumenstiele drü

sig; Bltt. linealisch die untern zu 4 im Quîrl; Trauben kopiförmig;

Samen geilügelt.

Auf Aenkern und Sanrlhiigeln zerstreut. Um Br. auf der Kräu-`

terei am Níkolaz'r'hor, Rosenthal. Ileydewz'lwen. Cudowa. Oppeln.

Купив! bei Warmb'rurm. Troppuu. Juli, Ang. Э.

Dunn und schlank. Stängel 4 ­ 8“ h., einfach oder von unten âstig, aufrecht. Bltt.

graugrün. Kronen blau.

L. vulgaris Miller. Anh'rrïrìmlm Lz'nm'z'a L. Kuhl, Axe und

Blumenstiele rlriisig-behaart; Bltt. lineal-lanzettlich/gedrängt; Blu

men in dicht-dachzìegelförmiger Traube; Samen geliíigelt.

An Wegrändern, Dämmen, Ackerrainen, auf Brüchen, d. d. g. G.

auch im Vergel). häufig. Juli, Aug. .

Stängel meist einfach, aufrecht. Bltt. 3nervig, spilzig, etwas grengrün. Kronen

gruss, gelb mit orange und weiss. Eine hin und wieder vorkommende Misshildung mit

veränderten 2 -7 spernìgen Kronen heisst Pelûrl'a, mln findet euch einzelne Blumen

ohne Брет. Die frischen Bltt. und Blüthen sind als Hb. Linariae ofñcìnell, von nn

engenehmem Geruch und bitterlichem Geschmack; sie ist scharf und wird als schmerz.

:lillendes Mittel ungewendt. '

Lìnderuia L. Lindernz'e. Krone Qlippigr, obere Lippe

ausgerandet, untere З spalti". Narbe kopfförmig. Kapsel

Qfächerìg mit freier Mittelse'íule. XIV, ъ

L. pyxidaria Allione. Anagalloz'des procumbens Krock. sil.

Caprarz'a gratioloz'des L. sp. pl. Bltt. länglich-eifg., ganzrandig,

sitzend, gegenständig; Blumen winkelständig, einzeln, gestìelt;

Stängel liegend oder schief aufrecht.

Auf íiberschwemmt gewesenen Stellen, besd. auf trockengelegten

Fluss­ und Teichrändern Während trockner Sommer, auf schlammi

gem und sandigem Grunde, daher oft in manchen Jahren sehr selten,

oft wieder in Menge und an verschiedenen Stellen zum ‘vorschein

kommend. Um B1'. an den Ufern der Oder hin und wieder bei Nm

scheítniclr, am Weidendamme. An Lachen bei Grüneíche und Pö
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решая. Sehr häufig iu der Lohe bei Masselwz'tz. Kalìclateích bei

Üppeln. Juli-Sept.

Stängel meist „дентина; uns der “'urzel, meist gestreckt., selten schief-aufrecht,

vierkantig, 1 ­6” lung. Etwas saftig, glänzend und irrtümlich-grün, ‘am kahl. Bltt.

3mal-rig. Kronen schnell ebfillig, nur Vormittag' Бабкин, lila-rolenf. .

Giatíola L. Gottesgnade. Krone 2 lippig, gähncnd;

obere Lippe zurückgehogen, ausgerandet. Zwei Staubgef. uml

Ansatz zu einem zweiten Paar. Narbe 2 lappig. Kapsel halbç

vierklappig. Il. 1

G. officinalis L. Bltt. gegenständig, sitzend, lanzettlich, ge

sägt; Blumenstìele winkelstiíndig, einbliimig. f

An feuchten Orten, auf nassen Wiesen, an Gräben ‚ Fluss- und

Teichriindern, in der Ebene zerstreut` Um Br. an! Lehmdamme, an

der alten Oder, bei Grüneiche, Kosel, Tse/Lechnìtz, Krampz'lz bei

Lz'ssa, Hasenau. Ohlau. Arnsdor/'er Teich u. Schöneiche bei Woh

lau. Beuíhen a. О. Goldbach bei Bunzlau. Gr. Herlitz. Moose

bruch bei Rez'wz'esen. Te. Juli, Aug. '21..

Stñngel l’ h., aufrecht. Kehl. Bltt. wechselweise-gegenständig. Kelch ìlippig.

Lappen des Kroneneanms mndlich. Krone weise. Das Kraut hat einen anhaltend bit

(ст Geschmack und gehört zu den scharfen drastischen Mitteln.

Digitális L. Hngerhut. Krone unten röhrig >oben

glockig mit schiefem 4spaltigcm Saum. Zwei Paar `ungleichel.'

Staubgetiisse; Staubbeutel quer aufspringend. Kapsel Жёст

rig; Mittelsäule oben trei. xiv, *

D. grandiflora Lamarck. Bltt. länglieh-lanzettlich, gesägt,

weichhanrig, die oberen halbumfassend; Krone drüsig-behanrt, die

Zipfel der Unterlippe dreieckig. ~

An sonnigen und steinìgen Waldlehnen im Vorgehirge undHoch

geb. auch hie und du in der Ebene. Um Br. am Fuchsberge bei

Sehwoz'lsch. Zobten und Geiersbg. Harlheb . bei Frankenst. Eule.

Um Купаж und Charlottenbrunn. Iíz'esenge . imRz'esengrunde,Elb­

grunde, Schneegruben. Troppau bei G'räz und Herlitz. Tese/ien.

Um Oppeln, Май/хрипе, Pros/cau, Rosenberg. Juni, Juli. 2|..

ll. 8’. Stängel einfach, aufrecht. “пи-шью. 1mg, elliptisch, in den Stiel herab

яшма. Kronen gross in einseitwendiger Traube, blnss-sclxwel'elgelb, innen mit. brau

nen netzadrigen Flecken. Breite und замши; der Bltt. ist „намыть. Die Zipfel

der Unterlìppe bald spitzer und. länger, bald kürzer und stumpfer; such die Grüsse der

Krone und die lnlensität der Farbe ist veränderliclr. Каре! mit f Furchen und
2 Nähten. I

' D. pur pui-ea. L. Bltt. eilanzettfg., gekerbt, unterseits iilzig;

Krone aussen kahl; die Zipfel der Unterlippe kurz eifg., gerundet.

lm westlichen Deutschland wild; bei uns häufig als Zierpflanze

gebaut. Juni, Juli.

Stängel Теги-61255, i — 5' h. Bltt. ценишь-шпик. Kronen purpurrnth mit weissen

Dńpfeln im Schlunde, oder weiss. Diese ist eine der vorztiglìclislen deutschen Arznei
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pflanzen. Die Blu. nehmer-ken schuf und bitter, und wirken narwliseh-seharf, insbe»

sondere auf die Bhncirculation retardìrend.

Scrophulária L. Braummcrz. Krone fast kugelìg mit

kurzem zweilippigem Saum und zurückgerollter Unterlippe.

Zwei ungleiche Paare Staubgefítsse, und der Ansatz zu einem

fünften unter der Ober-lippe. Kapsel halb zweîklappig. XIV, l

Slängel vierkantig; Bltt. eifg., gegensländig. Blumen klein, dnnkelfarbig in Bispen.

S. nodosa L. Kropfwurz. Bltt. eìfg. länglich, kahl, gesägt,

die unteren Zähne länger und Spitzer; Stängel viereckig; Kelchzipfel

eìfg. , stumpf mit schmalem Наши-ищи

An feuchten Orten zwischen Gebüsch, in “fäldern7 an buschigen

Grnbenrämlern und Flussufern, in d. Ebene u. (l. Vorgeb. (l. d. g.,G.

häufig. Juni-Aug. '21.

Wurzel панд-тегами. Stängel steif7 meist einfach, l- 4' h. Blülhen in gahlìger

Theìlung der Zweige, in länglìcher Rispe. Blumenstiele drüsìg. Kronen braunroih

mit grün, selten durchaus gelbgrünlich. — Das Kraut und die “'urzel weren elredem

ofücinell und in grossem Ansehen; beides riecht unangenehm und Schmeckt “панд-мин:

una scharf.

S. aqu ntica L. Bltt. eifg. länglich, knhl, gesägt, die unteren

Zähne kleiner; Stängel und Blattstiele breit gefliigelt; Iielchzipfel

rundlich, stumpf mit breitem Напишите.

An und iu Gewässern, Gräben, Teichen, Flüssen, zwischen Ge

sträuch in der Ebene hin und wieder, шиши in der tieferen. Ulu Br.

zerstreut bei Gr. Rake, Нардам-[Жил Gaz', um Trcbm'lz, Skarsz'ne,

Будни/шт. Wohlau. Beni/zen a. O. Ohlau. Oppeln. Wrom'n.

Troppau. Bebra/c bei Te. Juni-Aug. '21,.

Stängel 2 - 4' h., Acera im Bogen suísleigend. Bltt. fein-gesägt. Kronen braun

grun. Dls Kraun war als lfb. Belom'cße aquaticae alledem оглашен.

S. ScopnliìHoppe. S.glandnlosa W. et Kit. iV. et Gr. sil.

Bltt. eifg. ­ länglich, doppelt ­ Беты, beiderseits weichhaarig;

Stängel u. Blattstiele zottig, Kelche und Blumenstiele drüsig; Kelch

ziyfel rundlich ‚ stumpf mit breitem Извините.

In trocknen Bergwäldern im siidöstlichen Vorgebirge und in

Dörfern an Zäunen in der oberschlesischen Ebene. Um Br. in der

SI1-achats. Um Oppeln in den Pase/leken, bei Halbendorl, Grosche

wítz. lVronin. Ez'glau. Slavenezicz. Наткн- in der Vorstadt. Im

Gasen/fe bei El'nsiellel, Катит-или, ат Allvater bei der Schweize

erì und im Kessel. Um Usb-on in О. Lise/ma, am Tu! u. ш. Juni

bis Aug. 2t. l

Stängel steif. 11/2 ­ 3' h. Untere Bln. stimpf. Kronen braungrün.

S. vernalis L. Bltt. rundlivll-eìfg., herzfg., doppelt gekerbt;

Blumenstiele winlrelstiindi , _gäblìg ­ doldentraubig, 3 - 7 blumig;

Belehzipfel länglich spitz eine павиана.

In Gebüschen im Yorgebìrge. Einziger sicherer Standort: hei

Пинт! Bei Зашедший: u` Бис/дошли n. v. Mii cku sch. Ausser
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dem um Breslau einigemal in einzelnen Exemplaren von S с hummel

bemerkt, und in 0S. um Sehippowítz. Nach Rabenhorst bei Gr.

Hcmzersdorf. Mai, Juni.

Stängel l -2' h. Hellgrün. Kronen grüngelb. Kapsel eil'g.-langspitzig. Der An

satz zu dem 5ten Staubgeñisse fehlt dieser Art.

 

5. УетЬаэсеае. Krone radförmig, mit fast gleichmässig

ölheiligem Saum. Vier oderzlfünffasi gleichmässige Siaubgef. aus

dem Schlundc mii _schief о er söhlig auflicgenden Siaubbcuteln.

Kapsel auf der Mitte der Fächer aufspringend. v, 1.

Verb ascum L. W'ollkraut. Fünf etwas ungleiche

Staubgefüssc. Kapsel an der Spitze 2klappìg. ‘3 l,

'WYollig-tilzige Stauden; lange Blüthenährcn. Kronen gelb, bei einer Art violett.

Die Arten dieser Sippe bilden häufig Bastardformen. Sie cnthilten viel Schleim.

V. Thapsus Linn. nach W'nhlenberg u. Fries. V. Schraderi

Meyer Chl. lianov. Koch. Syn. Bltt. fein-gekerbt mit diinnem, gelb

lichem Filz bedeckt, sämmtlich bis zu iden nächstunteren herab

laufend; meist eine einzelne dichte Bliithentraube mit sehr kurzen

Blumenstîelchen; Kronen fast trichterföriuìg; die Staubgefässe un- '

gleich; 2 längere mit 2 liinglichen Staubbeuteln, Wovon der Staub

faden viermal länger als der Staubbeutel ist.

An sonnigen und steinigen W'aldplätzen und buschìgen Wegtän

dern, auf steinigcn Hügeln, im Vorgeb. und hie und da in derEbene.

Um Br. bei Arnoldsmühl, Charlollcnbrmm. Peilau. Cudowa.

Hirschberg. Um Wehrau, Hohlsiet'n bei Bunzlau. Oppem. Trop.

Те. Juli, Aug. '

Il. 2-4'. Stängel, Bltt. und Kelche sind bei dieser und den beiden folgenden

Arten mit weissgelher, dicker, etwas lockerer Filzwolle bekleidet. Blumcniihre eue
kleinen ancheln zusammengesetzt, steif-aufrecht. Diese Art hat kleinere blissere l

schweielgelbe Blumen und etwas dünneren Filz, als die folgende.

V. thapsiforme Schrader. V. Thapsus Koch Syn. Bltt. ge

kerbt mit diehtem gelblichen Filz bedeckt, sämmtlich bis zu den

nächstunteren hernblnufend; meist eine einzelne dichte Blüthen

traube mit sehr kurzen Blumenstielchen; Krone radförmig; die

Staubget'. ungleich: 2 längere mit liinglichen Staubbeuteln, wovon

der Staubfaden kahl und doppelt so lang als der Staubbeutel ist.

Auf sandigen und steinigen unfruchtbaren Plätzen, besd. lichen

Brachen, auf Snndhiigeln, in Haiden, in d. Ebene u. d. Vorgeb. 115.“—

iig, bisweilen heerdenweìse. Juli, Allg.

Unterscheidet sich von der vorigen durch grössere, mehr ansgebreitete, eltigelbe

Kronen und dickeren Filz; nn schattigen Orten jedoch ist er bisweilen auch ziemlich

dünn. Traube gew. durchaus dicht, nur'selten am Gr. unterbrochen. Var. mit Weissen

Blumen an der Oder bei Oppeln. Bltt. und Blumen dieser drei Arten sind Dfñcinell

Die Bltt. schmecken bitterlich-schleimig; die Bliithen haben einen schwachen angeneh

men Geruch und susslichen Geschmack, und schleimig-zuckerstotïhaltige ätherische Be

павшим; del' Theelßfguse ist bei leichten Fieberl'ormen cin allgemeines Volkemittel.
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V. phlom oides L. Bltt. деть: mit dichtem gelblicllem Woll

filz bedeckt, nur kurz oder zur Hälfte herablanl'end; meist eine ein

zelne dichte, am Gr. unterbrochene Blüthentraube mit sehr kurzen

Blumenstielvhen; Krone rndl'iirmig, die Staubgef. ungleich: 2 län

gere mit längliehen Stanbbeuteln, woran der Stnubfaden kahl und

doppelt so lang als der Staubbeutel ist.

 

W'ie die vorige, aber seltner. Um Br. bei Líssa. Um ЛИЦАМ/1

und Trachenberg. Oppeln. Juli, Aug. @

Untersebeidet sich von der vorigen nur durch die hnlb- oder noch weniger herab

llufenden Bltt. Die oberen Bltt. sind meist sehr breit, fast rundlich, plötzlich in eine

feine lanzettliche Spitze übergehend. Anch pflegt der Filz etwas dünner und das

Krant mehr grünlich zu sein. Doch hin ich von der Artverschledenheit dieser und der

vorigen noch nicht hinlänglich überzeugt.

X V. collînum Schrader. Bltt. gekerbt, halbherablnufend,

iilzig, die oberen länglich, spitz; Stängel oberhalb scharf-eckig;

Traube aus ungefähr 5blumigen Büscheln zusammengesetzt mit

Stielchenvon der Länge des Kelohes, sämmtliche Staubfäden mit

purpurf. Wollzotten; Staubbeutel gleichförmig.

In Peilau bei Reichenbach fand ich i. J. 1829 einige Exemplare.

Juli, Aug.

Diesa Pflanze steht in ihren Kennzeichen zwischen V. Thapsus nnd V. Мутит

ш der Mitte, in deren Gesellschaft sie auch wuchs, nnd ist unbedenklich als ein Ва—

мъш! zwischen diesen beiden Arten anzusehen.

X V. adulterinum Koch. Bltt. gekerbt, die unteren länglich

eifg. in den Stiel verschmíilert, oberseìts weichhaarig untel-seits

schwach-graufilzig, die oberen sitzend eil'g. oder rundlìch mit langer

feiner Spitze beiderseits sehwach-íilzig; der Stängel von dünnem

Sternhaar lilzig, oben scharfeckig; Traube lovker aus entfernten 3 ­

5blumigen Büscheln, die Blumen kurz-gestielt; die Staubgef. un

gleich; die beiden längeren Slanbfäden fast kahl mit länglichen

Staubbeuteln, die З kürzeren mit blasvioletter Wolle besetzt.

Einige Exemplare fand Krause im Dorfe Lange bei [аз/5010562

bei Breslau. Juli. @

Diese Form ist ein Bastard von V. Нищий/отв und V. Мутит, so dass sie am

unteren Theile der letzteren, am oberen der ersteren gleicht, jedoch im ganzen zwi

schen beiden ziemlich in der Mitte steht.

V. Lychnitis L. Bltt. gekerbt oberseits-fast kahl, unterseìts

staub-Íilzìg grauweiss, die unteren elliptisch-länglich in einen Stiel

verschmälert, die oberen sitzend eil'g., langspitzig; Stängel oben

aestig mit pyramidaler Rispe; Staubfäden weisswollig.

Auf trocknen Hügeln, auf Sandfeldern, hiesigen Flussufern; auf

lichten steinigen und trocknen ‘Valdplätzem d. d. g. G. in d. Ebene A

u. d. \ orgeb. häufig. Um Br. bei салат/2, Oswítz, Рис/2511219 bei

Sclzwoz'tsch etc. Um Trop. bei Dorfleschen, um Te. bei Navshy.

Juli, Aug.

Банда! 8—4‘ h. Kelche weiulilzig. Kronen hçllgelh, kaum halb so gross als

bei V. lhapsiforme.
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Y. nigrum L. Bltt. gekerbt, oberseits fast kahl, unterseits

dünnlilzig, untere Stengelbltt. länglich-eìfg. am Gr. herzfg.­, langge

stielt; die oberen eifg. ­ länglich7 Stängel oben scharf-eckig mit ver­

längerter Traube; Staubfiiden purpurwollig.

In Gebiischen, an Zäunen und Hecken, Wegen, d d. g. G. in der
kEbene u. d. Yorgeb. häufig. Juli, Aug.

Stängel 2 -4' h., mit zerstreukn Sternhaaren. Bltt. dunkelgrün. Blmhentrnube

meist einzeln; die unteren Büscbel entfernt. Kr. dunkelgelb.

 

V. ph о enic eum L. Bltt. oberseits glänzend, unterseits Weich
lmarig; die ilfurzelbltt. rosettenfg., gestielt eil'g. gekerbt; Blumen

entfernt einzeln gestielt in langer Traube mit drüsig-behanrter Axe;

Staubbeutel sämmtlich gleich.

Auf Graspliitzen und ‘Valdräntlern in einigen Gegenden del-Ebene.

Um Br. bei Koberwz'tz und Wirrwz't-z, Kristelwz'tz, Sìlslerwílz.

Вант-1051: bei Leobschiilz. Kutscher. Juni. Juli. Q.

Stengel aufrecht, weichhaarig, ambl'úttrig, einfach, 11/2 - 2' h. Kronen violett.

V. Blattaria L. Schabenkraut. Bltt. kahl, die unteren läng

liell ausgebuchtet; Traube endstà'ndig mit einzelnen7 entfernten ge»

stielten Blumen, und drüsig belmarter Азе; Staubbeutel alle gleieh­

Юлий".

An W'egen, Grnbenríindern, auf sonnigen steinigen Plätzen, nn

Flussufern, in der Ebene hin und wieder. Um Br. bei Krillern, 0.x'

wítz, Kl. Bisclnritz. Hühnern. Ohlau. Mirscllelwz'tz. Steinau a. О.

Tilleudorfund (‚И-бати bei Bunzlau. Oppeln. Ochab bei Teschen.

Juni, Juli.

Stängel aufrecht, 11A ­ 2' h. Blnmensliele und Kelche sauber mit gestiellen Dru'

ien besetzt. Kronen gelb, selten wahrlich. Zwei langere Steubfáden am Grunde.Í drei

kürzere durchaus mit violetter Wolle besetzt

Labiaiaß Jussieu.

Kelch 4-5spaltig, oft 2lippig. Krone unregelmässig 4

5spaltìg, meist 2lippìg. Zwei ungleiche Paare vou Staubgef.,

selten ein Paar. Der Fruchtknoten sitzt auf einer fleischigen

Scheibe, tief vierlheilig mit je veinem aufrechten Ei. Grili'el

einfach zwischen den Fruchtblättern aus der Scheibe entsprin

gend, mit 2 Narben. Vier freie vom Kelche umschlossene

Nüsse. Samen ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Kräuter und Stauden mit vierknnligem, knutig-geglìedertem Stengel, gegen- oder

wirtelständìgen, uuterseits drüsigen Bltt. ohne Stinzbltt. und meist in Aehren oder

Trauben vereinigten Blumen. Fast elle sind aromatisch und enthalten ätherische: Gel

mit Extraetiv- und (дефицит. Die Unterebxheiluugen nnch Benthem. Die Mehrzahl

bei Linnè in XIV, l, einige in ll1 i. Die lleimath dieser Plinnze ist der )vinnen

Theil der gemäßigten Zone. Die Mehrzahl wohnt in der Ebene und im “идемте;

kaum ein Paar steigen bis auf das Hochgebirge.
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1) Menthoideae. Die Staul/yefässe von einander enl/ernl

Krone [Намет/у. 'mit 4 fast gleich grossen Saumzz'pfeln.

Mentha L. Minze, Mínte. Zwei Paar Staubgef. mit

Staubbeuteln. xiv, 1» ’

Es giebt fast keine Pilanzensippe` deren Arten so sehr in der Hserbekleidung ver

lnderlich wären, wie die Arten dieser, die daher schwer zn erkennen und anch sonst

schwierig zu unterscheiden sind. Es giebt auch Formen mit kleineren Blumen n'nd

kürzeren (eingeschlossenen) Stanbgef. und andere mit`grüsseren Blumen und шпиндел

den этюды die IlIent/me sind also polygamisch.

 

M. aquatica L. Die oberen Blüthenquirle genähert und meist

kopil'örmig , grösser als ihre Decklilätter; Kelche länglich mit bul-sp

lich-pfriemlìchen Zähnenì Bltt. eifg., gestielt, gesägt.

d. capitata. Die oberen Blùtbenqnirle in einen Kopf znsnnimengedrängt. М

aquatica Koch Syn.

s. glaůrnta. Bltt. und Stängel fest kahl; Blmnenstiele und Kelche hsarig.

b. ‚Инта. Bltt., Stüngel, Blnmenstiele und Kelche rnnhliaarig.

ß. вагинита. Die Bltithenqnirle sämmtlicb gesondert. M. sativa Koch Syn

a. „имам. Bltt. und Stängel Inst kahl.

b, hiria. Bltt. und Stńngel kurz- oder raulihnarìg. - lst die Behaarnng sehr

dicht, so dass die Bltt. grauschimmern, so ist diess Ill. acuti/alia Smith.

W. et Grab. sil.

An feuchten und wasserreichen Orten, in Gräben, an Teich

und Bnchriindern u. in Bächen, auf Sumpfwiesen d. d. g. G. auch im

Vorgeh. häufig. Juli, Aug. 2l.

Diese Art sieht nur der folgenden ähnlich, ist uber durch die мидии.“ Kehl“

mit spitzen pfriemlichen Zähnen alsbald zu unterscheiden. Die Form mit, Картишки

Quirlen ist die hiiutigere; diejenigen aber mit gesonderlen Quirlen lassen sich nicht п,

eine besondere Art absondern. 0h indess die DI. acuti/elia mit Becht hierher gezogen

wird, scheint noch zweifelhaft. Stingel meist aufrecht, von 1/2- 2’ H., oft von der

шиш ästig, mit sbstehenden heiten. Bltt. in der Breite und Grosse \erä\nderlich, be'

Ш. acuti/olía beiderseits spitz. Geruch meist sterk und grob-aromatisch,

blau oder lilnl'arben.

Kronen

М. nrvensis L. Blumen in gesonderten, winkelständigen Quir

len; Kelche glockig mit kurzen dreìeckìgen Zähnen; Bltt. eifg.,

zähnìg-gesägt, gestielt.

rt. aquatica. Шве мы, Bltt. oval, gesägt.

ß. [али/она. nm. länglich-lanzettlich, beiderseits spitz.

y- legítima. Stängel und Blulnenstiele rauhhanrig.

An leuchten Orten, besd. auf Aeckern nach der Erndte, auch an

Gräben, Lachenrändern, d. d. g. G. nuch im Vorgeb. gemein. Juli,

Aug. 2l.

Kleiner als die vorige, Stängel am Gr. liegend und von unten vielästig, oft aber

hesd. bei (t 4l'ntat aufrecht, von der Mitte üstig, meist nicht über l' h. Blütltcngmtd

niemals Корня, „на auch die oberen Deckhltt. meist länger als ihre Quin-le. Die

gloekigen Kelche zeichnen diese Art aus. Geruch des Китов sehr mannìgl'sltig, bis

weilen sehr angenehm aromatisch nach Bergemcttöl und ähnl., bisweilen auch тавр

lich. Kronen blsu oder lilstíy

Wimmers Flora. 13
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M. ru bra Hudson. M. pratensis Koch Syn? Blüthen in geson

derten, Winkelständigen Quirlen; Bltt. eilanzettlich beiderseits spitz,

scharf gesägt; Stängel und Blumenstìele kahl; Kelche länglich, kahl,

mit pfriemlichen rauhen Zähnen.

Nur einmal fand ich einige Exemplare an einem Bache bei Sand

híibel bei Freíwaldau im Juli 1825. 2l.

0h diesevArt wirklich als verschieden anzusehen sei, ist ungewiss, da ich sie nicht

weiter beobachten konnte. Ausser jenen Merkmalen zeichneten sich die gefundenen

Exemplare durch röthliche Farbe der Stängel, Асам und вышит auf der Unterseite

der Bltt. ans. Kronen lilafsrhen. Staubgefhsse eingeschlossen.

 

M. viridis L. M. .sylvestris д‘ glabra Koch Syn. Die Blüthen

quirle bilden unterbrochene Aehren; Bltt. fast sitzend, lanzettlich,

spitz, kahl5 Deckbltt. borstlich; Kelchzähue rauhhaarig.

Nur einmal in Menge am Slober bei .Kreuzburg von Beil~

schmied gefunden und mitgetheilt. Nach Rabenhorst b. Gr.Hen­

nersdorf. Juli, Aug. и.

Stingel sehr яиц, 1 - 2’ h., kahl, röthlich. Kelche eifg., kahl, mit bnrstlichen

Zähnen. Ich fahre diese als eigene Art auf, de ich noch keine Uebcrgänge sah.

M. sylvestris L. Die Bliithenquirle bilden walzige Aehreni

Bltt. eifg. oder länglich-lanzettlich, zähnig-gesägt, fast sitzend 5

Kelchzíihne linealisch-pfrìemlìch bei der Fruchtreife gegeneinander

geneigt; Deckbltt. lineal-pfriemlich.

а. nemarasa. Stengel und die Bltt. uberseits fast kahl, nnterseits dünnlilzig

рану-пи.

ß. genuina. Stängel dünnfilzig; Bltt. Oberseite dünnfilzńg7 graugrün, unterseits dicht

graufilzig. ‘

y. (отпиши. singel and die Bltt. beiderseits dicht-weisstllzìg.

An feuchten Orten, in Gräben an Baqh­, Fluss- und Teichrà'n

dern, um Quellen und Lachen in Dörfern, in der Ebene u. dem Vor

ehirge, häufig jedoch nicht überall. Um Br. bei Bz'schwz'lz a. .,

asch/cerwítz, магнит, Riemberg, Будни/шт. Um Римини,

Traehenberg, Литий. Wohlau. Вините. Beulth 11.0. Charla!~

гены-шт. Hirschberg. Oppeln. Aug., Sept. 21..

Diese Art ist in der Bekleidung, Gestalt und Einzahnnng der Bltt. und anderen

Merkmalen sehr veränderlich, doch in der hier gefassten Umgränznng an dern lhrig

quirligen Bliuhenstsnd und dem Filz der Bltt. von den anderen leicht zu unterscheiden.

Kronen blassblan.

M. Pulegium L. Blumen in entfernten, kugeligen Quirlen;

Kelche röhrig, bei der Fruchtreife durch einen Haarring geschlos

sen; Bltt. elliptisch, stumpf verloren gezähnt.

Auf feuchten Graspliitzen an Rändern von Lachen und Flüssen, d.

d. g. G. vorzüglich in der Ebene, hin und wieder. Um Br. bei Pöpel

witz, lllassdwz'lz, Fríedewaltle, Grünez'che etc. Juli, Aug. ц.

Wurzel именем. Stengel am Gr. wnrzelnd, aufsteigend. Kelch ЦЕПИ; Bln

men ШАГ. Mit den Blumen als Hb. Pulegií ofticinell, von scherf-sromstischem bitte

rem Geschmack.

A'HDkg- Die bei uns wildwschsenden Arten finden in der Medicin keine Anwen

dung, sondern nur [il4 тротил mn länglìchen мини, “камыш кыш ша
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langlichen gestielten Bltt. und deren Varietut M. crispa mit kransen Bltt. Erstere

besitzt unter allen Arten das meiste ätherische Oel und ist im Theelufguss ein

sehr gebräuchlichen Hausmittel.

. Lycopus L. Wolfstrapp. Ein Paar Staubgefa'sse mit

_Staubbeutel mit oder ohne Ansatz zu einem zweiten Paare. n, i.

L. europaeus L. Bltt. eifg.-länglich, buehtig-gezähnt, am

Gr. ûederspaltig.

An nassen und feuchten Plätzen, in Gräben, an Teich- und Bach

rändern zwischen Gesträuch und Rohr, d. d. g. G. auch im Vorgeb.

häufig. Juli, Aug. 2]..

Stengel aufrecht, i -3' h., vierkantig, hiulig einfach. Bltt. деда-птиц, nach

oben zu вишня; kleiner, kahl oder feìnhaarig. Bluthen in den Blnttwinkeln gahluft.

Kclehzipfel stachelspitzig. Kronen klein, weiss, mit rosaf. Punkten. Enthält einen hit

tern harzigen Stoff.

2. Monardeae. Zwei vollständige шлет der Oberlippe ра

rallele Slaubgef. Krone rachenfg. .

Sálvia L. Salbei. Das Band der Staubbeutel ist faden­

fórmig liegt quer auf dem Staubfaden steigt gegen die Ober

lìppe an, und trägt an seiner Spitze ein Staubbeutel-fach, das

kürzere Ende aber den Ansatz zum zweiten Fache. ll, L

' S. officinalis L. Stängel am Gr. holzig; Bltt. lanzettlîch

länglîch-runzlich, Kelchzâhne in eine dornige Granne endigend; Kro

nenröhre inwendig mit einem Haarrînge.

Ist in Südeuropa heimisch und wird bei uns fast in allen Gärt

gebaut. Juni, Juli. T2.

Il. 2-3’. Blumen in 6- lìblumigen Quirlen, mit hinfalligen теша. Kronen

violett. Die Bltt. sind als Hb. Salvia: officinell, riechen fast balsamisch und schme

cken aromatisch hitter-zusammenziehsnd; der Absnd ist als Gnrgelmittel und der Ge

brauch der frischen Bltt. zur Reinigung des Zahntlciscbes allgemein bekannt.

S. glutínosa L. Stängel krautartig: Axe, Deckbltt. u. Kelche

dríisìg-zottig und klebrìgi Bltt. spiess-herzfg. grobgesägt, die oberen

langspitzig. _

In Bergwäldern zumal an Haulehnen. Auf der Landecke bei

Наташи von Grabowski und im Níedeclcer Sohlage bei Ustron

von Kotschy get'. Juni, Juli. *2L

эти! 3 -4' h. Deckbltt. so lang als die Kelche. Bltt. ‘rosa und breit. Kronen

grose, achmutzig-achwefelgelb mit röthlichen Punkten.

S. pratenais L. Stângel krautartig; Axe, Deckbltt. u. Kelche

klebrig-haarig; Bltt. eifg. doppelt kerbig-gesiigt ungetheilt oder drei

lappig, runzlig, unten weichhaarig, die Wurzelbltt. herzfg. , ge

atielt; Blumen zu 6 in jedem Quirl.

Auf Grasplätzen un hohen Wegrändern und Ackerrainen auf trock

nen Wiesen und steinigen Hiigellehnen in d. Ebene uîlgńtlem Vorgeb.
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hie und da sehr häufig, doch nicht überall. Um Br. bei Самими,

Oszvílz, Fuchsbg. bei Otlwz'tz, und am Wege nach Trebnitz, so wie

längs der nach SI1-elllen, Nimptsch u. ‚За/павший: führenden Chaus

seen. Um Wolzlnu, Wil/¿au bei Beuthen a. 0., Ohlan, Oppeln. Trop.

,Te. Juni,Juli. 2L.

Stiege] 1 ­ 2’ h., Quirle gesondert, Axe einfach oder mit t Nebennxen. Kronen

gross mit gewölbte'r helmfürmiger vorgezogener Oberlippe, unter welcher die Staubgef.

verborgen sind, blau bis violett, auch weiss, selten ñeischroth, hiiutig sus blau und

weiss gemischt. Het einen scharfen Ешь-мотивом]: Geruch und Geschmack.

 

S. verticillata L. Bltt. fast 3eckig-llerzfg. ungleich kel-big

gezähnt; die Blattstìele der unteren Bltt. gezähnt; Blüthen in geson

derten vielblumigen fast kugeligen Quirlen. r

Anf Grasplätzen an Wegrändern nnd auf sonnigen und steinigen

Hügeln, besonders auf Kalkboden, im Vorgeb. z. B. unl Líebesdf. am

Балета!!! nach Unverri eht, Ветви , Habelsclzwerdl, Annaberg

bei Козе]; auch in der Ebene vereinzelt um Br., häufiger in 0S. um

Oppeln, Ктаррй'яэ Rosenberg ‚ Falkenberg, Kutscher. Gräfenberg.

Trop. Te. Juni, Juli. 21.

Stängel ll/z ­ 2’ h., haarig. Bltt. haarig. Kronen klein, hellviolett.

Anmkg. Nach v. Mückuseh’s Angabe soll S. шиит im Gebiete von Troppau

gefunden worden sein: neuerdings wenigstens ist sie daselbst von Niemandem

beobachtet worden.

3. Satureinae. Staubgefà'sse non einander entfernt, oben

auseinandergehend oder gegeneinander enez'g( mit einem breiten.

Bande zwischen den gesonderten Staub euteln. Krone fast zwei

líppìg 'mit kurzer Röhre.

Origanum L. Dort. Blumen in Aehren gestellt mit

dachzìegelfórmigen Deckbliittern. Staubgef. oben auseinan

dergehend. 'Kelch gleichmässig 5zähnìg oder schief-gespalten

und an der Spitze dreizähnig oder, ganz. xiv, 1.

0. volgare L. Kelch äzähnig; Bltt. eîfg., spitz, fast kahl.

Auf bewaldeten sonnigen und steinigen Hügeln, steinigen Bergleh

nen im Vorgeb. Um Br. bei Treschen n. Schummel u. Koberwl'lz

n. Krause. Um Strehlen, Лёт (sch, Silberberg, Werl/1e, 81152

gau, Fürstensleín, im Ríesenge . Leobschülz. Thomasdorf im Ge

senke. Xyrowa in 0S. Troppau. Taschen. Juli. '21..

Stängel aufrecht, unten l'th zottig, meist brnunroth, l -11/2' h. Deckbltt. kahl

oder beheert, länger oder kiiner als die Kelche, dunkel rese-violett. Kronen purpurf..

grösser oder kleiner. Die Blumen sind polygemiscb. Die blühenden Spitzen sind afli

cinell, von stark _aromatischen Geruche und aromatisch-bitten“ Geschmack, das nach

Lihue im Theeaufgnss ele Getränk dienen kmn.

_ _ ‘ О. Majorana L. jllajoran. Kelch наши, ohne Unterlippe,”

eifel-mig; Bltt. gestielt elliptisch, stumpf, beiderseits grau-ñlzig.

_ Eìllheîmisch in Portugal und Nordafrika; bei uns häufig gebaut.

Juli, Aug. Q. ,
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Песнью. дйсЬс-аасншйедеПбтйд. Kronen wein, wenig vor den Deekbltt. hervor

ragend. lst ein beliebtes Gewürz und Kuchenkreut.

‚ Thymus L. Quentlel. Blumenquirle Eihrenf'órmig oder

kopfl'örmig gestellt. Staubgcf. oben auseinandergehend. Kelch

2lippig. xml»

Die Blumen sindy polygamisch, daher Formen mit grösseren Kronen hervorragenden

Staubgef. und andere mit kleineren Kronen und eingeschlossenen Stuubgel'. Die Form

und der Geruch der Bltt. und die Bekleidung sind sehr „гадании, daher viele un

haltbare Arten aufgestellt wurden.

Th. S erpyllum L. Bll'ithenquirle kopiìg oder trauhig-gestellt;

die unteren Kelchzähne so lang als seine Röhre; Bltt. oval oder rund`

lich, gestielt, unterseits eben; Stängel niederliegend, nebst den

Aesteu an den Ecken kurzhaarig oder zottig.

t?. glabralus. Kelche und Bltt. kahl, Bltt. oft kreisrnnd.

ß. vulgaris. Kelehe hearig; Bltt. verkehrt-eng.; Blüthenküpfe kurz.

у. Caudülus. Kelche hnarig; Bltt. elliptisch; Blutheniihre sehr lang.

д‘. adscendenr. Kelche harig; Aeste sehr lung, aufsteigend, oben filzig; untere

Quirle entfernt, obere in länglichem Kopie.

г. lanugiuosus. Kelehe мамам-15; Bltt. auf beiden Flächen haarig. Th. [ать

ginoqu W. et Gr. sil.

Auf Grasplätzen, un Dämmen, Ruinen, auf sonnigen und eteinigen

Hügeln und lValdplätzen, in Gehölzen und Haiden, an Felswänilen ml

Gebirge. Die var. a. besd. auf Bergen, am Geiersberge, im Aopen

grunde im Riesengeb. , Kessel im Ges. в. bei Eise'rsdorfum Gla: von

Schummel gef. Ju1i­- Sept. lz.

Il. der Aeste 3- 10“. Kronen roeapurpurf. oder weils. Zahlreiche eingesenkte

Oeldrüsen auf der Unterseite der Bltt. Der Geruch des Krautes ist sehr verschieden

urtig, bisweilen deutlich nach Zitronen. Die bluheuden Zweige sind als Hb. Serpylli

ofticinell und gehören zu den gewürzhel'ten Kriintorn7 die men питаясь anwendet; ller

Theeeufguss giebt ein angenehmen Getränk. Fur die Bienenw'ńrtnr ist der inltlel Qin

wichtiges Gewächs.

Th. nngustifolius Persoon. T. ватт/Нит p. any. Rockwsyn

Blüthenquírle ltopíig; die unteren Kelchzähue länger als seine Rohrei

Bltt. elliptisch, nnterseits liniirt, starr; Stíingel niederliegentl; Agate

auf den Flächen weichhnarig, un den Ecken lturzhaarig oder попив.

Auf Sandboden, auf sandigen Hügeln , in Найден und Kleferwiil

dern d. d. g. G. in dei` Ebene u. dem Vorgeb. häuiìlr. Juli, Aug» 71

Nath Fries ist diese Art der wahre T. Бег-рушат des Linnê, daher er den vo

rigen T. Chamaedrys benennt. Auch dieser, den ich fur eine durchaus verschiedene

Art halte, durchläuft eine лезь. von Medificationen. Die Bltt. sind held lineal-ellip

аль, bald ox'al-elliptilch, an aehnttilen Stellen euch mil verlängerten schleifen

Aeeten. Kronen purpur-roth, ‘impur-violett oder weiss. Geruch weniger angenehm.

Calamintha M önch. Krone zweilippig. Staubgetässe

oben gegeneinandergeneigt. Kelch zwcilippìf'. Quirle ohne

Hülle. xiv, 1.
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C. Acinos Clair-ville. T. Acz'nor L. W. et Gr. sil. Blumen zu

6 im Quìrl; Bltt. eifg., gesägt; Kelchzähne bei der Fruchtreife zn

sammenschliessend. `

Auf trocknen, sandigen uml steinigen Hügeln und erhen, d. d.

g. G. auch im Vorg. nicht selten. Um Br. bei Carlozvilz, Fuchsberg

bei Schwoìlsch, Oswz'lz u. m. Juli, Aug. '21,. '

Stingel И — l" h., aufrecht, панд, „пав. Kronen röthlicli hlm oder weils. Ни

einen unnngenehm-sehlrfen Geruch. `

Clinopódium L. Wirbeldost. Krone zweilippig. Staub

gef. eben gegeneinandergeneigt. Kelch zweilippig. Quirle

kreisförmig von einer aus bortlichen Deekbltt. bestehenden

Scheinhülle gestützt. XIV. I.

C. vulgar-e L. Stängel aufrecht, zottig.

In lichtem Gehölz,­\Väldern, an Hecken, d. d. g. G. auch im Vor

geb. gemein. Juli, Aug. '21..

Вши! l/z-ì’ h. Bltt. вид-индиец mit entfernten Zähnen, einerseits harig.

Kronen purpurf. oder weise. Kann als Theesurrogat dienen.

4. Nepeteae. Vier Slaubge ., 11n/er der Oberlippe paral

lel.’ das obere Paar länger. Krone Z ippig. Kelchzähne zuletzt ab

slehend oder gegeneinandergeneìgt.

Népete L. Кабин/стаж. Blätter in einem aus Spirren zu

sammengesetztem Schweif'. Mittellappen der Unterlippe ge

rundet, hohl. xlv, 1.

Die Arten dieser Sippe sind bei uns nnr verwilrlert.

1- N. Catal-in L. Bltt. eifg. , unterseits grau-ñlzig, Kelchzähne

mit Pfrìemlicher Stachelspitze; Nüsse glatt und kahl.

In Dörfern an Zäunen, Mauern und Schutthaufen, auf Gartenland

und an Wegen, hin und wieder zerstreut besd. in Gebirgsdörfern, wo

sie aus den Gärten herstammt, und in 0S. Um B1'. selten und einzeln.

Um Wohlau, Wehrau und Bunzlau, Freiburg, Slríegßu, Hirschbg..

Oppeln. Juli, Aug. 2l.

Stingel 11/2 - 2’ h., weissgrsn, aufrecht. Bltt. gestielt, weich, oberseits rnnzlig.

Kronen weissgelb, am Schlunde mit violetten Punkten. Die geriebenen Bltt. rieehen

stark zitrnnenartig, als Aufguss und zu Fussbìidern angewandt. Die Katzen lieben das

Knut.

N. nuda L. Bltt. länglich, beiderseits kahl.; Kelchzähne linea

lisch, spitzlich; Nüsse körnig, an der Spitze behanrt.

In Dörfern und an Wegen. Um Br. einigemal von Schummel,

und in 0S. um Oppeln, Ratibor und Leobschütz von Grabnwski

gef. Juli, Ang. ц. ‚ 7

запада oben meist mit rmhenförmigen Autel. Kronen „явившись mit юты.

Punkten im Schlunde.
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Glechóma L. Gundelrebe. Blüthen in winkelständì

gen Schein -Quirlen. Mittellappen der Unterlippe flach, ver

kehrt-herzfg. xlv. я.

G. h ederaceum L. Bltt. gekerbt, nierenfg., Stängel kriechend.

Auf Grasplätzen in Gebüschen und Wäldern, an Gräben, auf

feuchten Wiesen, an Hecken und Gartenzäunen, d. d. g. G. auch im

Vorgeb. gemein. April, Mai. 21.

Die Stängel kriechen und wurzeln und treiben nlch oben nufrechle einfache

депо von 2 -8" Länge. Die oberen Bltt. fast herzfg. Kronen blau, selten шпат. cd.

weils. Das Krant war als Hb. Hederae ткут; окнами, riecht unangenehm und

schmeckt hitter und herbe, sonst hcchgeschltzt, jetzt nur noch als Suppenkrnnt im

Gebrauch.

5» Stachydeae- Vier Staubgef. unter der Oìberlz'ppe paral

lebl; «glas änle're Paar länger. Krone le'ppz'g. Kelchzähne zulelzt

a sie en .

Melittis L. Bienenkraut. Kelch glockig. Oberlippe

. der Krone flach, gerade, Unterlippe mit verkehrt-eifórmigem

flachem Miltellappen. Staubbeutel paarweise ins Kreuz ge

stellt. X1v;1­

M. Melìssophyllum L.

In Waldgegenclen der höheren Ebene u. d. Vorgebirges zerstreut.

UmBr. zw. Schillermiìlzle u. Gohlau. Heydewz'lœen. Zwischen Hauf

fen und Riemberg. Am Zobten u. Сет-ждете. Rummelsbg. bei

Slrelllen. Нит/‚веду. b. Frankenstein. Schober rund bei Nímptsch.

In OS. um Winow und Gross/ein bei 0ppcln, газ/сан, Rosenberg,

Leobschiìtz, НИШ: und Jägerndorfl Mai. 2L.

Stingel meist mehrere aus einer Wurzel buschlg, 1 - UA' h., einfach, aufrecht,

renchhnrig. Blu. eìfg., schwach - herzt'g., ranchhnrig. Blumen 1 ­ S везти, win

kelslëndig, einseitwendig. Kelch mit kurzer oder zngespitztcr, nngetheiller oder ans
genndeter, zweiepeltiger, auch dreithnìger Oberlìppe. yOberlìppe der Krone bald ganz

rlndig, held младенцам. Krone grou, weise nud purpnrferben gemischt. Frisch ist

die Pflanze fest geruchlos, trocken riecht sie angenehm wie Антипам/шт

« Lámium L. Taubnessel. Kelch röhrig. Kronenröhre

am Schlunde erweitert, Oberlìppe helmfórmig-gewölbt, Seiten

lappen der Unterlippe abgestutzt zahnförmìg, Mittellappe breit

ausgerandet am Gr. verschmälert. Narben zugespitzt. le, 1

L. amplexi c aule L. Bltt. rundlich-nierenl'g., stumpf-gekerbt;

die oberen stengelumfassend, fast gelnppti Kronenröhre gerade.

Auf Aeckern, Brachen und Gartenbeeten, d. d. g. G. auch im Vor

geb. häufig. März-Mai und im Herbst.Stängel у! 11. Kelche reuhzxmig. Kronen purpurrolh mit langer dünner Röhre |

Die Kelchzlhne ändern in der Länge ab.
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L. purpureum L. Bltt. eiherzfg., gestielt, ungleich kerbìg

gesägt; Kronenröhre gerade.

Auf Acker-,'Brach- und Gartenland überall gemein. März, April

und im Herbst. Q. .

Stingel l/.L' h., викинг-дивами]. Bltt. runzlig, die unteren rundlieh. Kronen

pnrpnrflrben, oder rosal'. Oft, besd. im ernten Frühling, rind die Bltt. ruth.

L. maculatum L. Gefleclcle T. Bltt. herzeifg., ungleich ge

sägt; Kronenröhre gekríimmt über dem Grunde mit einer Einschnü

rung in die Quere; Rand des Schlundes mit einem pfrìemlìchen Zahn

auf jeder Seite.

Auf feuchten und schattigen Plätzen, an Grabenrändern, Bächen,

sumpfigen Wnldrändern, in feuchten schattigen Wäldern von d. Ebene

bis in das Hochgebirge. Um Br. in Ilülmern im Dorfe, hinter der

Wildschülzer Mühle, bei Líssa, Arnoldsmühl, Skarsine, Trebm'tz

n. m. Durch dns ganzeVorgebirge. Kessel im Geeenke. Mai,Juni. "21.

Wurzel kriechend. Siängel ein Gr. “шипа, von unten Amig, unten nieder-liegend
nud aufsteigend, l -2' h., glasertig-gliânzend. Bltt. iindern ab in Breite, Znspitzm'rgV

und Bekleidung; die geñeckten eind selten. Blütlien 10- 16 in einem Quirl. Kronen

gross, lebhaft purpnrfnrbeu.

L. album L. Weisse T. Bltt. lierzeifg., langspitzig, ungleich

gesägt; Kronenröhre gekríimmt, über dem Grunde mit einer schrä

gen Einschniirung; Rand des Schlundes mit З kleinen Zähnchen und

einem grösseren pfriemlichen Zahn auf'jeder Seite.

An Hecken, Mauern und Grabenrändern in Dörfern u. Vorstädten.

in d. Ebene u. d. Vor-geb. zerstreut. Um Br. häuñg. Mai, Juni,

Aug. Sept.

Kronen von der Grösse der vorigen aber weiss.v Вынь nn sieht diese und die

vorige als Abarten einer Arten; ich sah nie einen Uebergxng. Das frische Kraut

‘riechtI unangenehm. Die Blüthen weren als Fl. Urticae murtuae ol'licincll.

Galeóbdolon Hudson. Goldnessel. Kelch röhrig. Kro

ncnröhre am Schluude erweitert; Oberlippe helmförmìg-ge

Wölbt, Unterlippe mit spitzen Zipfelu. XIV, 1-'

G. lnteum L. Galeopsz's Galeobdolon Linn. Bltt. rundlîch~elfg.

ß. moutanum. Die oberen Bln. lanzenlich-lsngspitzig.

In Hainen und Wäldern der Hügel-Ebene und des Vergel). Um

Br. bei Bischwilz in der Müncher Heide, Gai bei Карадаг];Атом?

miìhl, Lissa, in der Trebnìlzer Híigelreihe. PVohlau. Zeche, Holzl

steín bei Выпиши. Ohlau. Oppeln in den Pascha/fen, b. Winow etc.

ß. im Voi-geb. um Charlottenbrunn, an der Eule etc. Trop. und Te.

mi, Juni. и. .

Btängel unten wurzelnd, mit aufsteigenden, an den Kanten rückwärts-haarigen

Асами. Bltt. дыбе", mndliclx-eifg., die ersten депеш. Kronen gross, goldgelb, innen

ymit hrhnliehen Flecken.

_Galeopsìs L. Daun. Kelch röhrig. Kronenröhre oben

erweltert; Oberlippe schwach-gewölbt, Unterlippc mit stum
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pfem oder ausgerandeteu Mittellappen; am Schiunde beiderseits

ein Höker (oder hohler Zahn). Staubbeutel in zwei Klappen

geüli'net. xlv. l

 

G. Ladanum L, Копиист. Stängel mit weichen nach unten

angedríickten Haaren besetzt, unter den Knoten nicht verdickt; Bltt.

­ lunzettlich oder länglich lnnzettlìch; Oberlippe der Krone oberfläch

lich ­ gezähnt. ­

и. мщыт. Щи. пнёшь-хатами, gleichförmig-sägezìhnìg; Kelcbe дивись,

rauhhaurig. G. [ай/Шт Hoffmann.

ß. angusti/olía. Bltt. ниш-шишки, ungleich oder verloren-gezähnt; кыш

grauzottig. G. анаши/опа Ehrhnrt. _

Auf Aeckern und Brechen; ß. auf trocknen Aeckem, steinîgen u.

sonni en Hügeln zumnl des Vorgebirges, als bei Wart/uz, Садом-а,

Tese en. Juli, Aug.

Stängel aufrecht, oft vielästìg, meist röthlich, 1/2' h. кием anni; und них-Ед, bei

ß grauzonìg ohne Dríisen. Krone purpnrfnrben, aussen силицид, mit langer Rühre

Гоп beiden Var. giebt es Formen mit grösserer und kleinerer Krahe.

G. Tetrahît L. Hrm/hemel. Stängel steifhnarig, unter den

Knoten aufgetrieben; Bltt. länglich-eifg., langspìtzîg, Kronenröhre

fast. so lang als der Kelch.

Auf Aeckern , an Zäunen und Hecken, in Gestriipp auf kiesìgen

Flussuferu, auf sandigen freien W'aldplätzen und inHauen, а. d. g. G.

auch im Vorgeb. gemein. Juli-Sept.

Stängel steif aufrecht, 1A ­­ i' h. , einfach oder ästig. Kronen purpnrf., Войны. ed.

weisslich mit gelbem rothget'leckten Felde am Gr. der Unterlippe. Unterlìppe mit läng

lichem oder 4eckigem, vorn abgestntztem oder ausgerandetem naar ‘Ispelti'en Mittel

lappen. Ueberhaupt erscheint die [тише in vielen, auf unwesentlichen Veränderungen

gegründeten Ges'alten, von «lenen eine als G. lli/ida v. Bönninghnulen bekannt ist.

Samen brlun, weiss marmorirt.

G. versiculor Curtis. G. cannabz'ua Roth. Stängel steìlîhanrig

unter den Knoten aufgetrieben; Bltt. länglich-eifg, langspitzig; die

Kronenröhre doppelt so lang als der Kelch; Mittellappen der Unter

lippe fein gekerbt.

Auf feuchten sumpfigen Wnldplätzen in Haidegegentlen zwischen

Gestrl'ipp, in Erlenbrüchen, in der Ebene u. d. Vorgebirge zerstreut.

Um Br. bei Gr. Rake, im Gaz' bei [Шрифт]; Trelmílz, .Dylrren/ìtrtlz,

Lissa. Um Í'Vohlau, Отца, гашишем, Oppeln bei Dambruu,

Leobschù'tz. Trop. Te. Juli, Aug. Q.

Балде] 2 -3' h. Kronen sehr gross, gelb, der Mittellnppe der Unterlippe pur

purfarbeu.

G. pubescens Besser. Stù'ngel mit weichen, abwärts ange

driickten Haaren, unter den Knoten mit steifen Haaren besetzt und

etwas verdickt; Bltt. breiteifg. zugespitzt, die unteren fast herzl'g.;

Kronenröhre länger als der Kelch; Mittellnppen der Unterlippe fein

gekerbt. ‘ '

An Wegen und Gräben, in Hecken, Zäunen und Gebüsch umDör

fer und Vorstädte, d. d. g. G. (auch im Vorgebfê). sïm Br. in .der

l
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Oder'vorsladt und den anliegenden Dörfern. Ohlau. Wohlau. Вит

lau. Oppeln. Trop. Te. Juli, Aug. Q.

Stingel 1 -2' h., oft vielìstig. Bltt. weich, bald welkend. Die |oberen Qnirle

genihert. Kelche nm Bunde wimperig-bärtig, Zähne drünig. Krnne purpurfarben, И

oder l/z kleiner als die der vorigen, selten mit gelber Oberlippe1

 

Stachys L. Ziest. Kronenröhre walzig innen mit ei

nem Haarringe, am Schlunde nicht erweitert; Oberlippe

schwach gewölbt oder flach, Unterlippe mit grossem verkehrt

eifg.- oder -herzfg. Mittellappen. Staubget'. nach dem Verblü

hen seitwärts gebogen. Nüsse gerundet stumpf. XIV. 1.

St. germanica L. Quîrle vielblumig; Stängel dicht wollzot

tig; Bltt. eìherzfg. wolltilzig, die oberen sitzend lunzettlich; Kelch

zähne spitzig, mit einer Stachelspitze. '

In Dörfern an Zäunen und Hecken, nut' steinigen und trocknen

“faldplätzen in der Ebene zerstreut. Um B1'. bei Rana-ern, Bisch

wìtz a. W., Kleltendorf, Pilsm'lz, Lambs/ehi, Одежду/с, Karoschke

bei Prausnitz. 0S. um Oppeln, Grossteín, Krappz'lz. Einzeln um

Ттор. u. Те. Juli, Aug. 2]..

Stengel l - 1уд’ h. Gewöhnlich ist die gnnze Pñanze von der dichten Bekleidung

silber- oder bleigrnn; doch ist sie bisweilen auch dünner, во dass das Grün der Bltt.

durchschimmert. Bltt. gekerbt oder gesigt. Kronen klein, purpurf.

St. alpina L. Quirle vielblumig; Stängel rauhhaarig, oben

drüsenhanrig; Bltt. eiherzfg. , spitz, gesägt; Kelchzähne stumpf

mit einer Stachelspitze.

Aut' trocknen Wnldlehnen im Vorgebirge und llochgeb. Zobten

berg. Hohe Mense. Gl. Schneeberg. Riesengeb. im Rt'eseng'runde.

Leiterberg, Altvaler und Kessel imGesenke. Auf dem Tul b. Питон.

Juli, Aug. 21,.

Stingel 2 ­ 3’ h. Stark behnrt, aber grün. Kronen schmutzig Иран-01113;

St. s y lv etica L. Quirle (iblulnigi Stängel rauhhanrig, oben

vernestet und mit Drüsen besetzt; Bltt. eiherzfg., zngespitzt, gesägt,

rauhhaftrig; Kelchzähne pfrielnlich mit einer Stachelspitze; Kronen

doppelt so lang als der Kelch.

In feuchten und schattigen Wäldern, sumpíigen Hallen und Ge«

strüpp, Erlenbrüchen in der Ebene u. d. Vorgeb. häufig. Um Br. bei

Schwoz'lsch, Trescften, in der Trebnítzer наденете. Juni-Aug. ‘21.

Stingel 11/2- 2’ h. Bltt. dunkelgrün, breit-eifg., die Blüthenbltt. lnnzettlich; die

meisten Quirle blattlos. Kronen eehmntzig-pnrpurroth, Unterlìppe mit blutrothen Punk

ten. Biecht stark und widrig. Die Stingel liefern, wie llenf bearbeitet, ein brauch

Ьпи С!) Gurn. èn

St. palustris L. Quirle 6-12blumig5 Stängel steif- oder

kurzhaarlg; Bltt. a. Gr. herzfg. , lanzettlìch, spitz, kérbig-gesägt,

‚ weichhnarìg, die oberen halbumfassend; Kelchzähne pfriemlich mit

einer Stachelspltze; Kronen doppelt so lang als der Kelch.
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Auf feuchten Plätzen, nn Gräben, Flussrändern, in feuchten Ge

büschen und auf feuchten Aeckern d. d. g. G. häufig. Juli-_Selm ‘2L

Stängel l - E' h., steif-aufrecht, mit` abwärts gerichteten, borstlichen Haaren, ein

fnch, oft катись. Bltt. мидии. oder пнёшь—мятом, die unteren oft Кит-вещиц

Kronen „шрамами mit цепные: Unter-lippe.

St. arvensìs L. Quîrle 6blumig; Stängel aufrecht, steifhaa

rig; Bltt. eìherzfg., stumpf, gekerbt, schwach behaart; Kelch so

lang als die Krone mit lanzettlìchen , stachelspîtzigen Zähnen.

Auf Brachäckern. Um Br. bei Lìssa von S chummel gef. Um

Teschen n. Kotschy. Juli, Aug. С).

Stange] einfach oder von unten mit aufsteigenden Aesten, 1/2' h. Kronen klein.

blass-röthlich.

St. annua L. Quìrle 4-6blumîg5 Stängel oben weichhaarig;

Bltt. gestielt, kerbîg-gesägt, die unteren elliptîsch-länglich, die

oberen lanzettlich, ganzrnndig; Kelche zottig, mit feinhaariger

Stachelspìtze.

Unter der Saat und auf Brachäckern in der Ebene zerstreut. Um

Br. bei Prolsch, Weide, Кишат]; Rake. Koberwílz. Um Wohlau,

мате/ъ, Nimptsch, Oppeln, Tarnowílz. Teschen nach Kotschy.

Aug., Sept. Q).

Stengel 1/¿' h., einfach oder von unten an шва. пескьш. linenlisch. Kronen

weiss-gelb.

St. recta L. Quirle Gblumìg; Stiingel aufsteigend, rauhhau

figg Bltt. gestielt, lainglich-lanzettlich, kerbig- gesägt, die oberen

eìfg., zugespitzt, ganzrandig; Kelche rauhhanrìg, mit gelber Sta

chelspîtze.

An sonnigen “'egrà'ndern und Hügelwänden, in der Hügelge end

derEbene. Um Br. bei KI. Totschen. Canth. Weinbg. bei О (au.

Vogelgesang bei Nz'mptsch. Marnzorbruch bei Prieborn. Grosstez'n

bei Oppeln. Annaberg. Katsclle'r und Kösling. Trop.u. Te. липам.

Stängel' l' h., ziemlich xileifY Kronen gelhlieh, innen mit braunrothen Strichen.

.T 1

lBetónica L. Betoníe.l Kronenröhre Walzig, ohneHaar

ring und ohne Erweiterung am Schlunde; Oberlippe gewölbt,

Mìttellappen der unteren stumpf. Nüsse gerundet, stumpf

Iich. xiv, l

B. officinalis L. В. stricta Aiton W. et Gr. eil. Bltt. eifg.

länglìch, am Gr. herzfg.

Auf freien Waldplätzen, an Waldríindern, in feuchten Gebüschen,

in d. Ebene u. d. Vorgeb.~d. d. g. G., gemein. Juli, Aug. ’ZL

Stingel einfach, eteif-lnfreeht. Qnrrle in eine индивид, am (ir. unterbrochene

Афиши-шве gestellt. Krone aussen гетмана, purpurf. Bltt. beheert oder мы.

Wurzel und Krant wlren früher officinell. Die Bltt. können als “педикюре dienen

Es giebt viele Varietäten von dieser Pflanze: bei uns kommen nur einige unbedeutend!

Abinderunlen vor.
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Marrubium L. Andarn. Staubgef. und Gritfel in der

Kronenröhre verborgen, die am Ursprunge der Staubgef. einen

unterbrocheuen Haarriug hat. Nüsse an der Spitze in einer drei

eckigen Fläche abgestutzt. xlv, 1.

М. vulgnre L. Stängel weisslilzig; Bltt. rundlich-eifg., ade

rig-runzlig. _ у

g In Dörfern an Zäunen, Mauern und Schuttplätzen hin und wie

der in der Ebene. Um Br. in Kapsdorfbei Hühnern, Pasch/certain,

Malden, Leu/hen, Кадет/1512. Wohlau. Beal/Len a. О. Bunzlau. In

Dörfern um Uppeln, Gleíwitz etc. Juli-Sept. '21.. ‘

Stüngel am Gr. lästig, mit aufsteigenden einfachen Aesten, von l -11/2' Il. Die

ganze Рп. weiss-grau. Kelch mit hakigen Zähnen. Kronen klein, тщись. Das fri

sche Kraut als Hb. Jllnrrullii albi oftìcinell, hat einen angenehmen moschuaartigen Ge

ruch und stark-bittem Geschmack, daher ein wirksames balsamisches reizendes Armel

mittel.

Ballóta L. Gottesvergess. Kelch trichterfónnig. Kro

nenröhre nicht erweitert mit schiet'em Haarring; Oberlîppe flach

gewölbt, Mittellappen der Unterlippe verkehrt-herzfg. Staub

gef. nach dem Vex-blühen gerade. Nüsse gerandet, stumpf

“che nv: L '

B. 'nîgra L. B. тащат. Wimm. Fl. v. S. Bltt. eifg.; Kelch

mit 5 eifg. begrannteu Zähnen.

In Gebüschen an Hecken , Zäunen, Mauern und Schuttpla'itzen, d.

d. g. G. häufig. Juli, Aug. 2t.

Dunkelgrau, oft schmutzig-roth. Stiingel mehr oder minder beheert, ästig. I ­ l' h.

Bltt. faat länglich-dreieckig, aägezähnig. Kelchzlhne und liraunen in der Länge sehr

vnlnderlich. Krone schmutzig-purpurf, oder wein, nullen feinhaarig.

Leonúrus L. Herzgespann. Kelch kreiselfórmig. Kro

nenröhre nicht erweitert, mit einem Haarrìng; Oberlippe fast

tlach, Lappen der Unterlîppe stumpf, meist, umgerollt. Die

Nüsse in einer dreieckigen Fläche abgestutzt. KW. 1~ '

L. Cardinca L. Die unteren Bltt. handfg.-5theilig einge

schnitten gesiigt, die oberen líinglich, um Gr. keilfg., 3spaltig.

Au Hecken, Zäunen und Mauern in Dörfern und Vorstädten, d. d.

g. G. gemein. Juli-Sept. '21..

выкидыш, aufrecht, 1 -2' h.7 ästig. Alle Qnìrle hebliittnrt. Kelche stechend._
l Kronen klein, rosapurpurl'. oder weiss, die Lappen der l'nterlippe umgerollt, 50 dass

rin einziger linglicher Lappen zum Vorscheine kommt..

Chactúrus Ehrhart. Kelch kreiselfg. Kronenröhre ohne

Haarring und ohne Erweiterung; Oberlippe tlach gewölbt, Un

terlippe fast aufrecht mit stumptem Mittellappen. Die Nüsse

in einer dreìeckigen Fläche abgestutzt. хна—1



301

С. Marrnbiastrum Reichenbach Leonurus M. Linn. Bltt.

länglich.

An Zäunen und Mauern in Dörfern und auf Brechen in d. Ebene

zerstreut. Um Br. in Uswítz, Sehwoitsch, Bise/zo плаще цш Alt

hof und Tres-chen. Pudeclaütz bei Prausnitz. Wo dau. Oltlau. 0p

pelń. Juli-Sept.

Stüngel steif-aufrecht, von unten взад, I ­ Th., weichhaerig. llell- und mangi-iin.

Bltt. oben und unten verschmälert. Kronen rosnfnrhen.

6. Scutellaríîlaa Vier Slaubgef unter der Oberlíppe par

allel. Krone Zlippz'g. Kelch bei der Fruchlrez'fe oben zusammen

gedrückt ­geschlossen.

S cute llária L. Schildträger. Kelch mit zwei ganz

randigen nach dem Verblühen geschlossenen Lippen, die Ober

lippe am Rücken mit einer hohlen zuletzt abfallendenSchuppe.

Kronenröhre am Schlunde erweitert, ohne Haarring; Oberlippe

3spaltig, Unterlìppe ungetheilt. XIV. 1«

S. galerie nlata L. Stängel mit weichen, abwärts-stehenden

Haaren besetzt; Bltt. herzfg., länglich 0d. lanzettlich, kerbìg-ge

sägt.; Kelclxe kahl. y ‘

An feuchten buschìgen Plätzen, Graben-, Teich- und Fluss/Tän

« dern, auf nassen Waldwiesen, in der Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G.

häufig. Juni-Ang. 'ZL

Заир! 1/2-1’ h., schwach, v. Gr. lstig. Bln. schwlch-runzllg. Kronen blau.

Ниш-ним innen weiss mit blnuen Punkten. Schlund fest. verschlossen.

S. hastifolia L. Schwedisch Fieber/fram. Stängel mit wei

chen, aufwärts stehenden Haaren besetzt; Bltt. аш Gr. Imit 1-2

Zähnen beinahe spiessf'órmig, ganzi'imdig; Kelclle drüsig'.

An Gräben und feuchten Wiesen in der Ebene hie und da verein

zelt. Um Br. bei Schweif-sch u. m. Wohlau, Beuthcn a. О. ОЫан.

Dv'ahómíscllhei Te. Juli, Aug. 2l. `

’Wie die vorige. Bln. etwas grösser, nur die unteren spiessfiirmig7 mit glatten

Flächen. Krone Ыш. Schlund «(яги-инвенции.

Prunella L. Braunelze. Kelchânppig, szzihnig. Kw.

nenröhrc kurz mit einem Haarrîng; Oberlippe helmfúrmig am

Rücken gerìllt, Lappen der Unterlippe stumpf. XVI, 1

P. vulgaris L. Die längeren Stnubgef. an der Spitze mit.

dornfórmîgem Zalme versehen; Ober-lippe des Kelches mit В gestutz~

ten stachelsp'itzigen, Unter-lippe mit 2 eilnnzettlichen, stuchelspitzî-V

gen Zähnen.

Auf Wiesen, Triften, freien Waldplätzen, in Gebüschen, d. d. g

G. in der Ebene u. d. Vergel). häufig. Juni-Sept. .21..

Wurzel krieeht. Stängel am Gr. liegend oder aufsteigend. Bltt. gestielt mit zer

slreulen boritliehen lllsren, eifg.~linglich, verloren-gezähnt. Die Qnirle in einem läng
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lichen endstindigen Kopfe. Krone violett oder weiss mit klhler (Jberlippe. — Анан—

wam giebt es eine Abänderung mit liederspnltigen Bltt.

I’. grandiflora L. Die längeren Staubgel'. an der Spitze mit

einem kleinen Höker versehen; Oberlippe des Kelches mit breit-eifg.

spitz ­ gegrnnnten Ziihnen. P. vulgaris ß. grandi/Zora L.

Auf Wiesen und Trîften imVorgeb. hie und da auch in derEbene.

Um Br. auf Wiesen vor Lissa, an Ackerrändern um Gr. Glauche.

An den Kieselschiel'erbrüchen bei Steine. Geiersberg. Illalapane.

Mai , Juni. '2L

Wie die vorige aber grösser, Blumen doppelt so gross. Bltt. вид-Видным am

Grunde gezihnt, bisweilen fiederspnltig. Oberlippe der violetten Krone am Bücken

weichhurìg.

7. Aiugoídeae Krone einlippìg; die Oberlíp e ehll gänz
lich oder ist sehr kurz’. Nüsse nelzaderig-runzlíg. р f

Ajúga L. Günsel. Oberlippe der Krone ‘ aus 2 kleinen

Là'ppchen bestehend, Unterlippe Slappig mit genäherten Lap

pen, Röhre mit einem vollständigen von dem Ursprunge der

Staubgèfässe entfernten Haarrînge. XIV, 1.

A. ge nevensis L. A. alpina L. Wimm. Fl. v. S. Ohne Aus

läufer.

Auf Wiesen , an Waldrändern, buschìgen und grnsigen Dämmen,

in Obstgärten, in der Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig. Mui,

Juni. 21.

Smgel И’ h., mollig. Bltt. zottig, Пивной, eingeschnìtten-gezähnt, die un Sth»

gel und die an der Wurzel gleich gross. пышным. gezähnt. Quirle lin llugllcher

Aebre. Kronen azurbleu, selten rosenroth oder weiss.

A. reptans L. Blauer Gucku/c. Mit Ausläufern.

In Heinen und Wäldern, auf Waldwiesen, in der Ebene u. d. Vor

geb. gemein. Mui, Juni. ’21.

Stángel 1/2’ h., fest kahl. Bltt. fest kahl, linglieh-verkebrt-eifg., sehwneh-kerbig

даны“, die wurzelstindigen rosettenförmig ausgebreitet und grösser. Kronen kleiner,

sattblau, auch fleischfarben oder шпаны]. В“ Knut war als Hb. Видите в. Сап—

solidae maj. ehedem впиши, ist jedoch unbedeutend.

Chama'epitys Tournefort. Oberlippe der Krone sehr

kurz ausgerandet, Unterlippe dreilappig, Mittellappen verlän

gert, Seitenlappen kurz, aufsteigend, vom mittleren entfernt;

Röhre mit einem unterbrochenen Haal-ringe am Ursprunge der

Staubgefässe. XIV, L

s С. vulgaris Link. Teucrz'um C. L. Ajugn C. Schreber. Koch

yn.

Auf trocknen und steinì en Brachäckern. Ulu Oppeln bei Kl.

Титан, Kl. Sehz'mm'tz und acrau von Grabowskì und Fincke

1. J. 1826 gefunden. Mai, Juni. Q. '
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Stängel ‘2 - 4” hg., selten einflch, meist von [unten in Aeste gelöst, reuchhssrig

und ganz beblättert. Bltt. bssrig, зашил; [mit lineslischen Zipfeln. Blumen einzeln,

winkel-gegenständig, kurz-gestielt. Kronen gelb. Das Knut riecht rosmarinartig und

schmeckt bslssmisch-bitter; es wur ebedem атаман.

'l'éucrium L. Gamander. >Die Kronenröhre kurz und

ohne einen Haarring. Die Oberlippe tief 2theilig, ihre Zipfel

liegen auf dem Grunde der unteren Lippe, so dass diese 5thei

lig erscheint; die Staubgefässe ragen über die Spalte der Ober

Iippe heraus. XlV- 1-3

Т. Scordium L. Lachenknoblauch. iBltt. länglìch-lanzettlich

grob gesägt; Blumen zu 4 im Quirl.

In Gräben, an Teich- und Flussra'indern, auf Sumpfwiesenl, in d.

' Ebene zerstreut. Urn Br. bei Ватман/шт, Bise/»witz a. W.,

Tschechm'tz, Líssa, Hühnern. Wohlau. Pase/ae b.Beuthen. Oppeln.

Juli, Aug. 2]..

Stengel aufrecht, am Gr. mit kurzen blättertrsgenden Ausliufern, 1/2 ­ l' h., zottig.

Kronen blsss-purpurroth. Das frische Krant hat einen starken Knoblsuchgcruch und
schmeckt stark-bitter, als Hb. Scordŕ'i oflicinell. a i

Т. Betrys L. Bltt. fast doppelt ­ üederspaltig; Bliunen zu

2 - 6 im Quirl.

Auf Aeckern und Brachen. Um Стихнет bei Oppeln schon von

Kreek. dann bei Pros/cau, kl. ‚За/1502725: , Muchenilz u. Tarnau von

Grabowski gef. Am Kilzelbg. und Mühlberge bei Кии/Эту und b.

Seilendor/ nach Nees v. E. Zwischen Striegau u. Bolkenhayn nach

Chaussy. Рта/212769. b. Polsm'tz nach Unverricht. Juli, Aug. Э.

Stengel 1/2' h., vom Gr. мышц, etwas klebrig. Kronen blass-purpurf. mit gelb» '

lichem schwurz-punktirteu Schlunde.

Anmkg. Als Topfgawi'ichs ist sllgamein bekannt das durch seinen äusserst starken

насыщен aromatisch-campherartigeu Geruch ausgezeichnete T. Marum, das im

südlichen Europa einheimisch ist. _ Nach v. Mtlcknsch Angaben soll T.

тотапит in der Umgegend vnn Troppau, so wie nach einer anderweitigen

Tradition T. Scorodonia in der Gegend ron Schönau bei Jauer gefunden wor»

den sein.

Verbêneae Jussieu.

Kelch und Krone 2lippig oder ungleichmässig 4-5theilig.

Vier bald ungleiche bald gleiche, oder zwei Staubgef. Frucht

knoten 2-4fächerig, mit je ein oder zwei Eichen. Griffel ein­

fach. Frucht pflaumenartig` mit fleischigem lederartigem oder

häufigem Ueberzug, vier einsamige Kerne enthaltend oder mit

Zerreissung des Ueberzugs in 4Nüsse zerfallend. Samen ohne

Eiweiss mit geradem Keim. '
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V erbéna L. Eisen/traut. Kelch äspaltig. Krone tel

lerfórmig mit 5 spaltigem fast 2lippigem Saum. Frucht in

4 Nüsse zerfallend. Il; 1~

V. officinalis L. Blüthen in dünnen Aehren; Bltt. dreispal

135 — geschützt.

An Mauern und _Zäunen in Dörfern und Vorstädten , 1Vegrändern,

in der Ebene ziemlich verbreitet, doch nicht überall. Um Br. in den

meisten umlíe enden Dörfern. Um Wohlau, Вен/[деп а.0.‚ Bunzlau,

Ohlan. Орре n. Juni-Sept. Q. ›

Stïmgel steif, 1 ­ 2’ h., mit steil-abstehenden gegenständigen Aesten. Bltt. länglieh,

gezühnt, schädlich. Kronen klein, lilebleu. lst fast geruchlos, von bitterem zusem

menziehenden Geschmeck und stand sonst als ein Universal.- und “'nndermittel in

grossem Ansehen.

 

Lentibulariae Richard.

Kelch zweilippifr. Krone zweilippig, gespornt. Zwei

Staubgefässe. Ein eintächeriger Fruchtknoten mit einer freien

oben kugelförmig verdickten Mittelsîîule, einfachem Griffel und

QNarben. Frucht eine vielsamige Kapsel. Samen ohne Ei­'

weiss mit anti-echtem Keim.

Sumpfpileuzen mit blettlosen Blüthenstìeleu und wenigen endständigen Blumen.

Pi nguíc ula L. Fett/traut. Kelch б theilig. Krone ra

chenfórmig. Kapsel zur Hälfte 2klappig. ll, I. `

wurmbut. rosettenfg., fieischig.

P. vulgaris L. Sporn pfriemlich, kürzer als die Krone; Kro

nenzipfel gesondert; Kapsel eiförmig. `

Auf moosigen Surnpt'wiesen im Vor- und Hochgebirge. Um Wöl

felsdorf und Rez'nerz. Am Petersslcine und im esse] im Gesenke.

Küm'gshuld u. Przybor bei Oppeln. Dichsa bei Görlz'z. Juni. и.

Bltt. тать, hellgrün mit röthlicher Bibbe, ñeischig, von vielen feinen Drûsen

klebrig, am Bande zurückgerollt. Schaft etìelrund, tleiechig, von kurzen Drüsenhnren

klebrig, 2 - 4" h., bald einzeln, bild i -4. Kronen violett. Staubbeutel kugelig.

Utricularìa L. lVasser/Lelm. Kelch 2blättrig. Krone

maskirt. Kapsel umschnitten-aufspringend. ll. 1~

Die ästigen Stengel unter “'asser mit rieltheiligen feinen Blättchen und gestielten

Blasen besetzt, welche "or dem Blu'hen Weseer, später Luft enthalten; aus dem Kno

tenpunkte der Stengel entspringt der blettlose зсьш, welcher die kur/.e Штыки-шве

uber das “'eseer erhebt. Kronen gelb.

_ U. v nlgaris L. Bltt. nach _allen Seiten взыщет, Íìederig

ueltheìlig mit eiförmigem Ulnriss , Zipfel haarfórmîg entfernt, fein

dormg; Spur-n kegelfg., Oberlîppe so lang als der Gaumen.

I_n (_ìrähen und Teichen in der Ebene hie und da. Um Br. bei

Защитой, Oswz'lz, an der Strasse nach Напои/”вид, bei Tschansch.
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vBruch bei Neumarkt. Dane/¿witz bei Jordansmü/zl. Ban/cau bei

Kreuzburg. Um Ohlau. In den Boberlachen hinter demWehrdamme

bei Витти. Bei видимом und Grabowm'tze bei Milìtsch. Um

Oppeln und Karlsruhe. Nieder Berbisdorf bei Hirschberg. Selten

rim-Trop. u. Te. Juli, Aug. 2l.

[se die grösste Art, mit den grössten Blumen. Kronen goldgelb mit orengeferbenen

Streifen im (hunnen.

U. int er me dìa Hayne. Bltt. 2 reihig , gablìg~vieltheilig, mit

nierenförmìgem Uinriss; Zipfel borstlich mit feinen Dornzähnchen;

Sporn kegelfg. , Oberlippe ungetheilt, doppelt so lang als ller Gamm;

Fruchtstiele aufrecht. “

In Moorsürnpfen. In der Prímkenauer [laide bei Beuthen а. 0.

von B eils chmi е 11 und im grossen Sec an der Ileuscheuer vonN e u

mannЯм. Um Ножная und Aschz'tzau b.„Bunzlnu nach Schn. Juli,

An . .

itwa halb so gross als die vurige; Schaft 4 ~ 5" h. Kronen gelb mit brannrotben

Stricken im Geum.

U. minor L. Bltt. nach nllen Seiten gerichtet, gal)elig­vìel­

theilîg, im Umrìss eìfórmìg, Zipfel boi-stlich ohne Zähne; Sporn

sehr kurz-kegelfg., Ollerlippe nusgernlulet s0 lang als der Gaum;

Fruehtstiele zurückgeschlagen.

In Gräben und Siimpfen. Синие-де bez' Ohlau. Polnisch Tarnau

bei Beuthen nach Beilschmied. In Torflnchen der Hosenilz bei

Sprotlau n. S chneîder. Im Allleiche bei Wolzlau nach Güntzel.

Kreba bei Görlílz n. Raben hors t. Juni, Aug. '2L

 

Von dieser Art sah ich bisher nur ein schlesisches Exemplar ohne Blumen von

Garsuche bei Ohlnu.

Primulaceae Ventcnat.

Kelch 4-5theilig, dauernd. Krone regelmässig, meist

tellerfórmîg, mit 4-5spaltigem Saum, Staubgcfässe hinter den

Kronenzipl'eln. Fruchtknoten frei einfächerig, mit einfachem

Griffel und ungetheilter Narbe. Frucht eine 4- oder 5klappigc

selten umschuìtten ­ aufspringende einfächerige Kapsel mit

schildfórmigcn Samen an einer freien dicken Mittelsäule. Sa

men mit fleischigem Eiweiss und geradem Keim.

Kräuter und Stunden meist mit nngetheilten Bltt. ohne Simzbltt. Einige Arten dem

höheren Gebirge eigen. Bei Anagnllis, Tríentalìs und [шлёпаю/1111 ist die Knospen»

lage der Krone zussmmengerolll, bei den übrigen пошедшим;

Trientális L. Siebenstern. Kelch 5-8theilig. Krone

mit sehr kurzer Röhre und 5-8theiligem ausgebreitetem Saum.

Staubgef. meist 7 aus dem Schlunde entspringend. Kapsel

springt in 5-8vollständige nachher zurückgcrollte Klappen

auf. vn,i.
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T. europnea. L.

In schattigen Wäldern in feuchtem Moose besonders des Vorge

birges und in den Mooren des Hochgebirges. Um Br. bei Skarsíne

und Líssa von Schlimmel, Illurìen Сити-у. Wichurn gefunden.

Deutschhammer. Отит. Drüsel, Ze'che, Gröbel, Birkenbrück und

Grödz'tz bei Bunzlau. Charlollenbrunn. Freiburg. Zen/ner bei Neu

rode. Hmscheuer. Sattler bei Hirschberg. Weisse Wiese, A ne

tend. Schneegrube im Riesengebirge. Herlitz. Allvaler. Lissa ora

und Baram'o. Juni, Juli. 21. ‚

Wurzel kriechend, gozähnt. Stüngel l -4" h., nnten blßttlos7 oben eifg.­längliche

Bln. in Gestalt einer llùlle tragend, aus deren Mitte l -4” kurze einblnmige Blumen

ltiele. Kronen weiss.

 

Anagallis L. Саш-Мед]. Kelch 5fheilig. Krone rad

förmig mit ätheiligem ausgebreitetem Saum. Staubfäden aus

dem Schlunde entspringcnd. Die Kapsel springt umschnìt

ten auf. V, l.

A. arvensî s L. Kronenzipfel ohne Dríisen.

ß. Caerulea. Kronenzipfel mit feinen Птицы-ген,

Auf Aeckern, Brachen und Gartenlnnd. ß. auf Thon- uml Kalk

boden, um Br. bei Зайдем von v. Uechtri tz, bei Koberwìtz uml

Kl. Bresa bei Войти von Krause, um Oppeln am Illorìlzberge u.

u. von Grnhowski gef. Juni,'Juli. (Э.

Aestig, aufsteigend, 2 -4" ll., anch niederliegend. Bltt. eifg., etwas dicklich, ge

дению-115, oder zu 3 im Qnirl`7 unten sehwarzpnnktirt. Kronen tielsch- oder menuis

roth, bei ß blan, nur bei Sonnenschein lnsgebreitet. Frnchtstiele niedergehogen. lm

llerbsle bemerkt man versehiedene Misbildungen der Blumen, namentlich eine mit ver

grösserten Kelchen und verkümmerten grünlich-rothen Kronenblättchen. Die Pflanze

stand früher in grossem Ansehen und soll nnch Or/ila wirklich scharfe Eigenschaften

besitzen.

C e n t u n c n 1 u s L. Kleínling. Blumenthcìle vier-zählîg.

Kronenröhre fast kugelìg. Kapsel springt umschnitten auf. IV, l»

Sitzende winzige Blumen.

C. minimus L. Bltt. eìfg. , wechselständîg.

Auf feuchtem Snndboden, Aeckern, Teich» und Flussrändern, um

Ziegeleìen, in der Ebene hin und wieder. Um Br. bei Friedewalcle,

Lz'ssa etc. Биплан. Ohlau. Oppeln. гонгу bei Trop. Juli, Aug. @_

r Stängel liegend, wurzelnd, ästig, vorn aufsteigend, l ­ 2” ling. Kelchzipfel linea

lisch. Kapsel kugelig. Bltt. und Blüthen winzig. '

Lysimáchia L. Kelch ätheilig. Krone radfórmig mit

5theiligem Saum. Stauhfäden aus dem Schlunde entspringend.

Kapsel füntklappìg. v, 1.

L. th y r s i f1 о r a L. Blüthen in winkelständîgen , gestielten

Trauben ; Bltt. lnnzettlich. л
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lu beschatteten Gräben und am Rande sumpfiger Teiche zwischen

Gesträuch in der Ebene. Um Br. bei Задайте/1 . ßIarìenau,

Sehwoz'tsc/z, Lz'ssa, Prolsch а. lV., Шатен-Стат]. Wohlau. 0h`

lau. Schlava bei Beuthen. Gnadenberger Wasser, Boberlaclien,

Försterbach bei Bunzlau. Giersdorf, Lomnz'tz und Warmbrunn.

отлет. Wrom'n. Moosebruch bei Rez'wiesen. Тезе-деп. Mai,

Juni. '21..

Stängel sm Gr. söhlig, wurzelnd, lufrecht, 6 -B" h. Bltt. lineal-lanzettlich, 11:11:

umfassend, fein schwurzpunktirt. Die Blumen in den “Winkeln der mittleren Bltt.,

Trauben eifg.­liinglich, dicht. Kronen klein, gelb, mit lineslen Zipfeln und einem Zehn

zwischen je 2 Zipfeln. Stsubfńden sm Gr. durch einen schmslen Bing verbunden.

L. vulgaris L. Stiingel aufrecht; Bltt. eifg.-la'inglich; Blu

men rispig auf winkelständigen, traubigen Stielen; Staubfiiden bis zur

Mitte verwachsen.

In feuchten Gebüschen an Gräben und Bächen, ‘Veidengebiisch

an Flussufern, in d. Ebene u. d. Vorgeb. gemein. Mai, Juni. 2l. у

Stingel 2 -4' h. Bltt. „давними; oder zn 3 - 4 im Quill, unterscits oft 1111111“—

rig oder sammetweich. Kronen goldgelb mit elliptischeu Zipfeln. Die halb verwech

senen Staubgef. bedecken den Fruchtknoten. Dus Krant ist herbe und etwas siluerlich

und wsr als Hb. I/ysím. (Щепа отцами. ‘

L. Num mulariu L. Egel/traut, Pßmm'glcraut. Stängel ge

streckt kriechend; Bltt. herzfg.-rundlich; Blumenstiele einzeln in

den Blattwinkeln, kurz.

Anf feuchtem Hoden ausgetrockneter Gräben und Lachen, auf

feuchten Waldplätzen, sumptigcn Wiesen, in d. Ebene u. dem Vergel).

gemein. Juni, Juli. 21.. .

Stingel einfach, fusslsng. Bltt. blutroth punktirt. Kelchzipl'el herzfg. Kronen

gross, goldgelb 'mit rothen Punkten. Stsnbfsden hängen am Gr. ein wenig zusammen'

Das Knut ist llnerlich und bitter und wer sls Hb. Nummularine officiuell.

L. nemorum L. Gelber Waldmeyer. Stängel gestreckt, mit

der Spitze aufsteigend; Bltt. eifg., spitz; Blumenstiele einzeln in den

Blattwinkeln länger als das Blatt.

In feuchten Wäldern und :1n Waldrändern des Vorgebirges, d. d. g.

G. Zobtenberg, Eule, Zentner bei Hausdorf; Sonnen/rappe. (111511512

berbq. Sattler und Agnelendorf bei Hirschberg. Gasen/ce. Tese/Len.

Ge . Juni, Juli. 21.

Stengel schwach, 4 - 6" lung, sm Gr. wurzelnd. Kronen bless-goldgelb mit breit

eifg. Zipfeln. Kelnhzipl'el Iineelisch-pfriemlich. вмешать im Bogen niedersteigend.

Andrósace L. Наплыв/15111. Kelch 5zâíhnìg oder 5spal

tig. Krone teller- oder trichterfg.; Röhre bauchig am Schlunde

zugeschnürt mit einem fünfklappigen Krönchen. Kapsel an der

Spitze 5klappig. V, 1

Schsft blsttlos; Blumen in eudstlndigem Schirm.

A. obtusifolia Allione. A. Chamaejasme Wimm. Fl. v. S.

Wurzel vielköplig; Blüthenschaft und Kelche fein-sternhamig; Bltt.

lanzettlich, am Gr. verschmälert ganzrandig.
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An abhängigen Felswänden im Hochgebirge. Аш Basalt în der

kleinen Schneegrube, zuerst von Ludwì g gefunden. Juni, Juli. 2]..

Wurzelbltt. rosettenfg., feinhaarig. Schaft 3-4" h. шиизм klein, lineal-len

ленись. Drei bla vier kurzgeatìelte Blumen. Kelchzlhne kurz. Kronen blut»,> 16111

lich-weiss.

A. septentrionnlia L. Wurzel einfach; Blüthenschaft stern

haarig; Kelche kahl; Bltt. lanzettlich, gezähnt.

Auf sandigen Brachíickern der Ebene. Bisher nur bei Freyïzan

von Wessel, bei Wohlau von Giintzel und'bei Glogau auf dem Аг—

tillerie-Exercirplatz von S chmäck gef. Juni, Juli. С).

Bltt. rosettenfg., t'ein-gewimpert, Schaft dick 3 -5” h. Нины". lanzettlich. Kro

nen milchweiss.

Anmkg. Nich Kotschy ist A. Мандат einmal bei Рот. Оптим bei Taschen

gefunden worden. '

Prímula L. Hi'mmelsschlüssel. Kelch äspaltig. Kro

nenröhre walzig an der Einfügungsstelle der Staubgef. ange

schwolleu, am Schlunde mit oder ohne Kröncheu. Kapsel an

der Spitze 5spaltig. V, i

Bltt. en der Wurzel rosettenfg. Blumen auf blutilosem Schaft, спавшим; in einem

Schirm.

Р. officinalis Jacquin. P. veris a. Linn. Bltt. eif ., unter

seits dünn -sammttilzig; Schirm vielblumig; Kelch aufge lasen mit

eiförmigen, kurzspitzigen Zähnen; Kronensaum hohl.

Auf Wiesen, freien Waldplätzen, fm grasreîcheu Hügellehnen, in

der Ebene zerstreut, häufig im Vorgebirge. Um Br. bei Scheilnich,

Allhofund Olth'lz, Lz'ssa, Koberwilz. Wohlau. Bent/zen. Видики.

Oppeln. Vom Zoblen durch das ganze Vorgebirge mit der folgenden

so wechselnd, idass diese gewöhnlich tiefer, die folgende höher vor

kommt; bisweilen jedoch auch, wie z. B. bei Donnerau am langen

Berge, umgekehrt. April, Mai. 2l.

Wnrzelbltt. rosettenfg., runzlich, in den Stiel verleul'end, am Bende nusgefressen

динам. Schnft l’ h. Blumenstiele zu 5 - 15, i'iherhiingend. Kelch grungelb. Kronen

сип-01152"). lst wie die folgende polygamieeh, daher Kronen von zweierlei Form: в

mit kurzem степ, stark-lufgeblasenem Ende der Röhre und Stenbgef. aus dem Schlunde;

b mit langem Griñ'el, Stnuhgef. nus der Mitte der Röhre und ать..- wnlzig-erweiter

ter Rühre- Шатен von schwachen Wohlgeruch, sind officinell. Früher galt die ganze

Рации els ein ausgezeichnetes Nen'enmitlel.

P. elatior L. Bltt. eifg., unter-seits kurzhaarig; -Schirm viel

Ilälumig; Kelch mit eiförmigen, zugeapitzten Zähnen; Kronensaum

ach.

Auf grasreichen Híigellehnen und Waldwiesen im Vorgebirge,

meist osse Strecken bedeckend bîsg an das Hochgebirge hinaufstei

gend- ‘röditz und Rothlach bei Bunzlan. Um Charlottenbrunn bei

Lehmwasser, Donnerau etc. Salzbrunn. Kilp/erberg. Hirschberg

bis zu den Schlesz'schen Banden hinauf. Raineri. Cudowa. Leob

schulz. (lesen/ce, Mai, Juni. и.
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Schaft l' h. Кинжал-15. Krone grüner als an der vorigen, выманит». Von din

ser Art stammen die vielen in Gärten unter dem Nemen der Primeln verbreiteten "и

rietätem

P. minima L. Éltt. keilfg., vorn ebgestutzt und gezähnt,

kahl; Schaft kurz, 1 ­ Zblumîg.

Auf Graspliitzen und nn Wänden des Rüssengebìrges, kaum unter

4000'. Mnl, Juni. l. ­

Wurzel üstig-vielköplìg. Bltt. аминь und saftig, breiter und sohmàler; uns ihrer

Mitte 1 ч 3 einblnmige, 2 ­ 8"' lange Blnmensiiele. Kronen rosa-pnrpurroth, bisweilen

etwas ins violette neigend, bis zur Röhre 5theìlig, Lappen варит; nder #theillg mit

ausgesperrten linealischen Zipfeln.

Hottonia L. Hottom'e. Kelch tief 5 theilie. Kronen

röhre walzig an derEinfügungsstelle der Staubgef. angeschwol

len. Kapsel 5klappig. v, 1. ‘

Bltt. unter “Неве: lieder'ig-vieltheilig. Blumen quirlstlndig auf Матвеем Schlft.

H. „мимы. L. Blumen gestielt in gleichweit von einander

entfernten Quirlen..

In Gräben, Sümpfen und anderen stehenden Gewässern, in der

Ebene ziemlich häufig. Mai, Juni. 21.

Der Stingel treibt unter der Oberllìehe des W'assers ringsum Aeste, welche mit

kammfömig-vieltheiligen Bltt. mit linenlisehen Abschnitten besetzt sind, aus deren

Mitte der hohle, runde, nufrechte, 8—10“ hohe, вшитыми. Quirle 4 о bums, mit

kleinen Deckbltt. Krone манить—пептиды mit orlngef. Grunde.

Soldanella L. Alpenglöclschen. Krone trichterför

mig-glockig mit 5spaltigem Saum und vieltheiligen Zipfeln.

Die Kapsel springt in kleine Zähne auf, nachdem sich von der

Spitze ein kurzer Deckel umschnittcn gelöst hat. V. 1~

S. alpina L. Bltt. rundlich-nierenfg.; Blumenstielchen drüsîg

scharf ; Schlund mit fünf Schuppen.

Ahi' grasîgen Plätzen zwischen Felsgerölle auf dem Gipfel der

Babin Gora im J. 1828 gefunden. Juni. 11..

Bltt. über der “'urzel, gentielt` ledernrtig, nberseits glänzend. Blnmenschlft 3-4” h.

mi! gestielten Blumen in einem Schirm. llullbltt. linealiseh-stumpl'. Kronen viole“

blau. Kapsel тщись.

.

Glaux L. Mílehlmrut. Kelch glockig, Espaltig, gefärbt.

vKrone fehlt. Staubgefässe im Grunde des Kelches hinter den

Zipfeln desselben. Kapsel fünfklappig. V. l' '

G. marítima L.

Auf salzhaltigen Wiesen. Zuerst im J. 1810 von He nsch el um

Hermatznsdorf bei Breslau gef.; dann i. J. 1829 auf einer Wiese an

der Chaussee nach Lissa mit тушит marítìmum, Scirpus pauci

florus und Orchis (цитата. Mai, Juni. 21..
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Sihngel em Gr. wnrzelud, 5-3" lens. Bln. länglieh-Isnzenlich, punktirt hell und

etwas graugrün, etwas deischig. Kelshe ñeisehferben und weisslieh. <

Plumbagineae Jussieu.

Kelch dauernd, gefaltet, 5zähnig. Krone regelmässig

5theilig, mit zusammengerollter Knospenlage. Fünf Staubge

fässe hinter den Kronenzipfeln, aus ihrem Grunde entsprin

gend, in der Knospe aufrecht. Fruchtknote frei, einfächerig,

mit einem Ei. Fünf freie станы oder ein Grill'el mit 5lappiger

Narbe. Frucht eine einfächerige Kapsel, die an der Spitze

5klappîg ist oder am Gr. unregelmässìg abreisst, mit einem

Samen der von Ieiner aus dem Gr. frei aufsteigenden Samen

schnur herabh'ängt. Samen mit geradem Keim in der Axe des

lleischigen Eiweisses.

Hierzu gehört die grosse Sippe Statica, im südlichen Europe einheimisch, von

der sich Armería ать Тисы und Bluthenstnnd wesentlich unterscheiden

Armeria Willdenow. Grasnellze. Krone fast fünfblät

terîg. Fünf freie Grilfel. Blüthen in einen aus Trauben zu

sammengesetzten, von dachziegelförmigen Hüllhltt. umschlos

senen Kopf gestellt. V. 5

A. vulgaris `Willdenow. Statics Armería L. Bltt. linealisch,

lnervig, gewimpert; die äusseren Hüllbltt. feinspitzig, die inneren

stumpf mit einer Stachelspitze. Y

Auf trocknen, etwas sandigen Grasplätzen in der Ebene u. d.'

Vorgeb. d. d. g. G. häufig. Jum - Sept.

Wurzelstock schief. тушеным. zshlreich grnsblitterertig. залп blettles mit

einem Bluthenkupfe. Die äusseren llüllbllt. setzen sich in eine kurze, wllzenförmige

Scheide fort. Jede Blume mit einem Deckblatt. Kronen rosef. Die ähnliche A. ma

rítima wird in Gärten zu Rabatten-Einfassung, unter dem Nemen Englisches Gres,

benutzt.

Plantagineae Jussieu.

Kelch dauernd, 4theîlìg, mit trocknen Rändern. Krone

trockenhäutig, röhrig mit 4spaltigem Saum. Vier Staubgef.

aus derKronenröhre zwischen den Kronenzipfeln, in derKnospe

eingeschlagen. Fruchtknote frei 2- oder einfächerig, mit 2

oder mehreren Eichen. Ein Gritì'el. Frucht eine umschuit

ten aufsprîngende 2- oder 4fácherìge Kapsel. Samen vom ge

wölbt, hinten flach mit fleischigem Eiweiss und geradem Keim.

 

Kr'nuter nder Staudenv Blumen in dichten willigen oder kopíörmigen Aehren.

wege- und Feldpnsnzen. ln den Wurzeln ein пашенным" und in d. Штат

n. Semen ein schleimiger Stof.

._ mln-__
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Plantágo L. Weyerich. Kronenröhre eifg., Saum zu-­

rückgeschlagen. Kapsel springt umschnitten auf. 1V, 1.

a. Blätter днищ-“111115, Schaft blettlosj

P. mujer L. Wegebrez'te. Bltt. gestielt, eifg., 5~9nervig,

kahl oder schwach behaart; Schaft süelrund; Aehre lineal-walzig;

Deckbltt. eifg., stumpñich. gekielt, am Rande häutig; Kapsel

Ssamig. y .

ß. tigres-tis. Klein; Bltt. sm Boden liegend, linger als die aufsteigenden, 3-8bln

migen Schafte.

‚ An Wegrändern und trocknen Fussteigen, Gras- und feuchten

Sandplätzen, auf Tril'ten, Aeckern nach der Ernte und Brechen d. d.

g. G. bis auf das Hochgeb. gemein. Mui, Juni und Aug., Sept. 2|..

Bltt. stsrknervig, am Bande schweifìg, bisweilen sm Gr. gezâhnt. Die Pñanze

ist in der Grösse, Gestalt der Bltt. und Länge der Aehre sehr veränderlich; beson

ders sind die kleineren Formen auf feuchten Sandplätzen und Aeckern sehr auñ'allsnd.

Staubbeutel vinlett. Die Wurzel schmeckt süsslich, die Bltt. selzig-bitterlicb. Die

letzteren sind noch eflicinell und bei dem Volke` als kühlendes Deckmlttel bei alten

Gesehwüren üblich. Din Semen aller Arten sind sehleimig.

P. media L. Bltt. elliptisch, schwach-gezähnt, 7-9nervig,

beiderseits kurzhanrig; Schaft stielrund; Aehre länglìch-wnlzîg;

Deckbltt.. eìfg., spitzlich, am Rande häutig; Kronenröhre glatt.

Auf Wiesen, Triften, an Wegrändern, überall gemein. Mai,

Juni. 2l.

Aeudsrt wenig ab. Il. 8—11”. Die Aehre ist vor dem Blnhen überhlngsnd.

Staubbeutel rosenroth.

P. lanceolata L. Hundsríbbe. Bltt. lanzettlich, schwach

gezälmt, 3 ­ 6nervig, kahl oder hnarig; Schaft gefurcht; Ael'u'e

eifg. oder eifg.-walzig; Deckbltt. eifg.­zugespitzt, trockenhäutig;

die seitlichen Kelchzipfel am Rücken gekielt.

An Wegrändern, anf trockenen , sandigen und teìnigen Plätzen,

auf Brachen, in trockenen Wäldern, überall gemein. April, Sept. 7.1.

ln vielen Stücken „надпись. Bltt. bisweilen fast lineelisch und wiederum el

liptisch-lsnzsttlìch, kurz oder lang, un Boden liegend oder schief aufrecht. Schaft

1/2 ­ 1’, aufsteigend oder aufrecht. Aebren bisweilen kugslig und auch .\vslzig. Eine

Missbìldung mit 3 - 7 gehäuflen Aehren ist nicht selten. Staubbeutel ochergelb, dann

111-щи. —- Hierher auch P. altissima Kreek.

P. ­montana Lamarck. Bltt. lanzettlich, schwach gezähnt,

3-5uervig; Schaft stielrund; Aehre eìfg.; Deckbltt. breiteifórmig,

stumpf mit kurzer Spitze, trockenhäutig, an der Spitze bärtig;

Kelchzipfel häutig, ohne Kiel, an der Spitze bär-tig.

Auf Grasplätzen an felsigen Abhängen im Hochgebirge. Im

Kessel im десен/се vou Grabowski 1. J. 1834 gefunden. Juli,

Allg. '2L

П. 1/2‘. Bltt. meist mit weissen Zottenbssren шииты bekleidet. Deckbltt.

„Видны-дин mit gn'ineln Mittelstrcifen.
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Р. marítima L. Bltt. linealisch, ganzrandig oder gezähnt;

etwas íleischig und steif, rinnenf'órmig, unterseits undeutlieh Sner

vîg; Schaft rund, Aehre linealisch-walzig; левши. eifg., spitzlich,

am Rande lläutig; Kelcllzipfel häutig gekielt; Kronenröhre schwach

zottig. v

Auf Sandplätzen. Bei Ober-Fríedriclzswaldau bei Сатин i.

J. 1829 von Schmidt gef. und uns mitgetheìlt. Juli, Aug. "Il,

шитыми шк, walzig. Blut. an unserem Exemplare kahl, etwas gekrümmt

Schaft 2 ­4" h., im Bogen aufsteigend. '

b. Stängel ‘Matig7 heblättert.

P. arenaria Waldstein und Kitaibel. P. cynopx Matt. P. psy]

Нит Kreek. Bltt. linealisch; Aehren eifg.-länglich; die vorderen

Kelchzipfel schief-spathelfg., stumpf, die hinteren lanzettlich-spîtz.

Auf loekerem Sande, auf sandigen Hügeln und Aeckern, an

Flussufern hie u. da in der Ebene. Urn Br. b. Carlowìtz, Schzvoz'lsch,

Oswt'tz etc. Um Oppeln. Nicht um Trop. u. Te. Juli - Sept.

П. 4]'«12 Selten ohne Ани, meist vieliistig, blnssgrnn, etwas klebrig. Stlub- `

hemel gelb. Die schleimigen Samen werden bei der Kattun- und Seidenhereitung an»

gewandt, daher die Pilanze in Frankreich angebaut wird.

 

V. DICÜT. APE'l‘ALAE.

Die Blumenhüllc (nächste Umhüllung der Stempel- uud

Staubgefässe) besteht nur aus einem einzigen Blattkreise, oder .

fehlt gänzlich. `

.Bierher gehören der grössere Theil der eín­, zwei- und drei und zwanzigslen und

ein Theil der sechsten und achten Classe Linné’s. .

Polygoneae Jussieu.

Blumenhülle 3-6thcilig, mit dachziegell'örmiger Knospen

lage. Staubgefässe aus dem Grunde der Blumenhülle und zu.

1, 2 oder 3 hinter deren Zipfeln. Fruchtknoten frei über der

Blumenhülle einfächerig, linsenfg. oder 3kantig mit einem auf

rechten Ei. Zwei oder 3Grifi'el, oder sitzende Narben. Frucht

eine nackte oder von den unteren Biumenhüllzipi'eln umschlos

вене Nuss oder Kornfrucht. Samen mit mehligem Eiweiss und

geradem oder gekrümmtem Keim.

Kräuter oder Standen mit weehselltimligen Bltt. und meist tuteniörmig-renvneh

genen, den Blattstiel scheidenfùrmig umgebenden Защищают. Die menten Arlen» in

grosser Menge um die menschlichen “'ohnnngen und einige bis auf das hohe Gebirge.

i .Eumex L. Ampfer. Blumenhülle bis auf` den Grund

bthelhg; die 3 inneren Zipfel grösser mit der Frucht nach
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wachsend und dieselbe bedeckend. Sechs Staubgef., je 2 hin

ter den äusseren Zipfeln. Drei Gritfel mit pinselfürmìgen Nar

ben. Frucht eine dreìkantige Nuss. VI, 3; '

Einige Arten haben die Stempelblnmen und Stanhfädenblumen z\\eil|ànsig­ge«

trennt. Die Stängel oben in viele Blüthenäste \'erzt\'eigt, an denen die Blumen in

Quirlen stehen. Die vergrösserten, die Frucht uinhüllenden inneren Blnmenhnllenzipfel

heissen hier der Kürze ‘vegen nach der ehemals üblichen Benennung FrnclitklnppenA

Die \Vnrze1n enthalten einen ndstringirenden Stoñ' u. die Blätter haben häufig einen

Bauern Gesckmnck.

a. Blätter am Grunde gerundet, oder verschmälert.

R. mnritimus L. Bltt. linealisch-lanzettlich; die Quirle von

einem Blntte gestützt, die oberen genähert; Frnchtklnppen гашен

förmig, beiderseits mit 2 Zähnen von der Länge der июню, mit lan

zettlich-vorgezogener, ganzrnndiger Spitze ‚ sänuntliclt hökerig.

An Gräben und Lachen der Dörfer und Vorsta'idte, an Teichrän

f dern, an v_ielen Orten der Ebene. Um Br. in der Uder-Vorsladt u.

den umliegenden Dörfern. Wohlau. Bent/Len. Ohlau. Oppem. Gr.

Herlitz. Juli, Aug. 21..

Il. l -3’. Sehr vielästìg. Gelbgrn'n und zuletzt ist fast die ganze Pflanze gelb

lich. Ausserdem durch linealìsche Bltt~ und die sehr langen Klappenz'áhne nugge

zeichnet.

R. conglomeratus Murray. Die untersten Bltt. herzi'g.A oder

eifg. -länglich, «die oberen herzfg.-1anzettlich, zùgespitzt; Aeste fast

söhlig- aufsteigend; die Qnirle entfernt, nur die obersten ohne Deck

bltt.; Fruchtltlnppen linealJänglich, stumpf, ganzrnndig, síimmt

lich llökerig.

An feuchten Plätzen, Gräben, Teichriindern, in feuchten Ge

biisclten, an Flussufèrn, in der Ebene u. im Vorgeb., d. d. g. G. Um

Br. häufig bei Kleinburg, Oswz'lz, Zedlitz, Едите“: etc. Juli,

Aug. 2l.

Il. i ­ 3’ Ansgespreitzte Aute. Bisweilen Bltt. n. Stängel‘nchmutzig­roth.

` R. sanguineus L. Krock. sil. R. Nemolapathum W. et Gr.

sil.' Bltt. herzfg.-liinglich, die oberen lanzettlìch, zugespitzt; Aeste

gerade anl'r'er:lit~abstehend; Quirle genähert, nur die untersten von

einem Blatt gestützt.; Fruchtklappen linenl-länglich, stumpf, gan»

l mndig, nur eine hökerig. ‘

In feuchten Lnubwäldern der Ebene u. d. Vorgebirges d. d. g. G.

häufig. Um Br. in den Oderwäldern bei Pilsnítz, Tres-chen etc.

Juli, Aug. ’2L

ll. 2-3’. Bisweìlen sind der Stängel und die Шпинат rùthlich. Das Laub

welkt schnell.

R. „Магнoli us L. спишет-2. Die untersten Bltt. herz

вид. , stumpf, die Oberen spitz, länglich u. herzfg. , die obersten

lanzettlich; Quîrle gesondert ohne Deckblätter; Fruchtklappen eîfg_.

dreìeckig, netzadrig, am Gr. mit pfrìemlichen Zähnen, in eine lange,

stumpfe, ganzrnndige Spitze endigend, запишись hiìkerig.

‘Wimmaŕs Flora. [4
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Auf Angem und an Gräben, an Zäunen und Hecken in Dörfern,

an Waldrändern, überall gemein. Juni — Sept. '21..

ll. 9-4’. Nur die ersten Wnrzelbltt. sind vorn gerundet-stumpf. вице! und

Bldthen oft schmutzig roth. Die Linge der Z'ńhne en den Fruchtklsppen ist veränder~

lich. Dicker Wurzelstock, innen gelb, von bitterem und herbem Geschmack, als R.

[драг/15 аса.“ oflieinell, ein lullösendes Adstringeus.

R. crispus L. Krause Grindwurz. Bltt. lânglich-lanzettlich,

spitz, am Rande wellig und krnus; Quirle genähert ohne Deckbltt.;

Fruchtklappen rundlich, stumpf, ganzrnndìg oder am Gr. gezähnt,

entweder sämmtlich oder nur eine hökerig. ‘

Auf Angern und Wiesen, an Graben- und Wegrändern, überall

häufig. Juni-Aug. '21..

Н. I -4'. Sehmutziggrüu, oft rölhlich. Die unteren Bltt. gestielt. —— R. praten

Sis W. et Gr. sil. ist eine Verietit dieser Art mit gezibnten Kleppen.

R. Hydrolapnthum Huds. R. леших Krock. sil. R. aquali

сиз Linn. nach Fries. Bltt. lanzettlich, beiderseits verschmiilert,

am Rande schwach-wellig, mit oberseits ñachem Blattstiel; Quirle

ohne Deckbltt.; Frucktltlappen ovnl-dreieckig, ganzrandig oder am

Gr. gezähnelt, síinimtich hökerig. ­

An stehenden und lliessenden Gewässern zwischen Gesträuch in

der Ebene verbreitet. Um Br. bei Marienau, Ожоги, Bísclzwz'lz.

Wohlau. Ваш/деп. Bunzlau. Ohlau. Oppeln. Troppau u. Тезе-деп.

Juli, Aug. 2l.

п. 3 - Ь‘. Diese Art ist die grösste der uusrigen, en den oben und unten leng

lpitzìgeu Bltt. leicht kenntlich.

R. aquaticus L. R. Hippolapalhum ß. Fries. Wurzelbltt.

herz-eìfg., spitz, am Gr. breiter, mit oberseits rinnenfórmigem

Blattstiel; Quirle ohne Deckbltt.; Fruchtklappen herzfg., 321112111“—

dig oder gezähnelt, sämmtlich ohne Höker.

An Bächen, Flissen und Teichrändern nur нш Fusse des Gebir

ges. Boberbette bei vazlau. An der Weistrílz hinter Schweidm'lz;

Strìegauer Wasser b. Muhrau. (,’harlotlenbrimm Schönau. Schmie

deberg. Im Gesenke bei Einsiedel, Лис/стали], Jägerndorl. Juni

’ bis Ang. 21.

П. 8'. Blätter oft sehwsch-wellig, durch den breiteren Grund sehr susgezeich

not, sonst denen des R. этил/01114: ähnlich. Qnirle ziemlich dicht.

R. ulpinus L. IlÍöncÍis-lebarber. Wurzelbltt. rundlìch

herzfg. , abgerundetstumpf mit oberseits rinnenftìrmigem Blattstiel;

Quirle dicht, ohne Deckbltt.; Fruchtltlappen herzeifg. , ohne Höher.

Auf Gebirgswìesen an sumptigen und quelligen Stellen. Im Rie

eengeb. um die Hampel­, Pudel- und neue schlesische Bande. Um

Karlsbrunn im Gesenke. Auf d. Baranio am Czorny. Juli, Aug. 2|..

ll. ‘I -8‘. stinger sehr dick, Aufsteigend. Bltt. sehr groes- Die Wurzel lst his

und ¿s unter dem Nemen R. Rhabarbnri lllonachorum bekannt.

Ь. Bltt. spiess- nder мины-11115. шиши-15.

R. Acetoeu L. Smlerampfer. Bltt. pfeil- oder spiessfg.; Stütz

bltt. zerechhtzt; Fruchtklappen rundlich-herzfg., gnnzrandig, am
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Gr. mit einer herabgebogenen Schuppe; die drei àusseren zurückge

schlagen. ~

ß. artfuliw. вш. mit una immpf, вшитым. амид; stumm. “quie-u..

Auf fruchtbaren Wiesen und freien Wnldplätzen gemein. ß auf

“Чевеп, an Bächen, in feuchten Wnldungen des Hochgebirges im

Riesengebirge und Gesenke sehr híiuüg. Mai, Juli. 21.. ,

Stìnlel l ­ 1]/2' h., oben rispig mit flat nufrechten Aesten. Blumen roth. Die

Plon“, welche Stsnhgefássblumen trägt, ш kleiner. Die Bltt. schmecken Angenehm

einer und enthalten Kleesnlz.

R. А cetosella L. Bltt. spiessfórmìg, länglich oder lineal-lun~

zettlich; innere Fruchtklappen eifg., ganzrnndig, ohne Höher' die

äusseren während der Blüthe aufrecht-anliegend. ’

ß. multi/idas. Die Bltt. in viele напиши Fetzen handlërmig-zertheilg.

Auf sandigem Boden, Aeckern, Brachen, Triften, Sandplätzen in
- и Y

Kieferwaldern, anfMauern, oft grosse Strecken bedeckend u. färbend.

Mai-Sept. ”21. ‘

Wurzel театра. Slingel )fl - l'. Die Bltt. sind bisweilen pfeilfg., dnnn spie"

птиц, dum sind die Ohren ern Gr. gezähnt oder gespalten, und endlich d“ „и.

вы: Непраш‘, wie bei Blumen sehr klein, rötblich.

Polygonum L. Knöterích. Blumenhülle 5theilig, drei

Zipfel nach innen, zwei nach aussen liegend. Staubgef. 5-8;

je einer vor den 3 inneren , je 2 vor den beiden äusseren und

l hinter dem hinteren Zipfel; wovon einige bisweilen fehlen.

Kornfrucht 3kantig oder linsenförmig- vm, в.

Die Arten dieser Sippe bilden häufig anludformen. Bui den meisten sind die

вишни. tutenfg. verwachtten und umgeben den Grund del завидным“ in Form

einer Scheide.

P. Bistorta L. Otlerwurz. Hirschzunge. Stängel einfach mit

einer dichten Aehre.

Auf grnsreichen etwas feuchten Wiesen, auch Torfwiesen in der

Ebene zerstreut, his auf die Wiesen des Hochgebirges. Um Br. bei

Kl. Tschansch, vor Lissa, Ríemberg, Будит/шт. Wohlau. Tho

masdf und Tie enfurlh bei Bunzlau. Oppeln. Riesengebirge. Trop

pau bei НИШ; und Seilendorf. Am Altvaler. Mai, Juni. 2l..
l Stingel 3-4’ h., nur un Gr. мышам. Wurzelstock dick, e-förmig gewunden,

linnn, innen gelb. Bltt. linglich, fest zungenfg., un Gr. мыть, in den делирии.

stiel verlanfend, nnterseits weieegrnn. мы. жид, dicht. Blumen weleslich

нанимать“ »der шиш-ось. Die Wurzel enthält viel eisenhlnnenden Сени-юн, und

ist als ndstringirendee Mittel officinali; in Sibirien dient sie zur Nahrung.

P. amphibìum L. Wurzel kriechend; Bltt. länglich und läng

lich-lanzettlich; Aehren einzeln, dicht, wulzig; Nüsse eìfg., etwas

zusammengedrückt, glänzend.

“_ __.. ' Die k Bltt. вмЁ-п' ’ ‘ ' glinzend, ЕДЫ.

ß, terrestre. Die Bltt. lensiieh-lnnzettlich, mit steifen Huren boum.

An feuchten Orten und in Gräben und Teichen, theils ñuthendim

\Vaeser wie a, theile wo das Wasser fehlt, aufrecht in впадем-осина

‹ 14“
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ten Lachen und Gräben, in der Ebene u. d. Vergel». d. d. g. G. häufig.

Juni, Juli. '21.. i

11. I. -11/1’. Stützbltt. gewimpert. Kronen fleischf. oder blass-russi'. Die beiden

Formen sehen einander schr nnithnlich und zeigen auf das deutlichste den Eintinss des

Wassers auf die Gestalt der Gew'ńchse.

Р. lapatliifolinm L. Rut/ich. Bltt. länglich, auch lanzettlich

und eifg.-rundli(‘h, scliiirflicll; Stiitzbltt. fein-gcwimpert; Stängel

ästig; Aehren länglich-walzig, (licht, aufrecht nul' tlriisig-scharfen

Stielen; Nüsse rundlich, zusammengedrückt mit einer Vertiefung.

а. vírírle. Bltt. llnglich-lsnzettlich, St'úngel und Blumenhiillen gríinlieh; Aehren

stielc маги-1111515. ‘

ß. agreste. Bltt. lincal-lanzettlich, unterseits schwach-grnufilzig, Stängel und

Blumenhüllen grünlicli, Aehrenstiele ешь-111111115.

у. umlnsum. Bltt. lánglich-lanzettiich, beiderseits grün; Stängel aufrecht mit

stark sngeschwollenen Gelenken, rothgeflcckt; Blumenhüllen weiss oder röth

lich; Aehrenstiele glatt oder schwach-drüsig.

д“. prostratum. Bltt. eifg.-rnndlich, stumpf, unœrseits weissfilzig; Stängel ge

streckt mit stark angeschwollenen Gelenken, rothgeñeckt; Blumenstiele weiss

oder rüthlich; Aehrenstiele glatt oder schwsch-drüsig.

Auf Acker-.und Garten-Land , um Dunghaufen, an Gräben und

auf sandigen Teich- und Flussrändern; и und ß`besd. auf Aeckern, y

an Gräben 11nd auf Dungboden, d` auf feuchtem Sandboden. D. d. g.

G. gemein. Fast alle \ar. an den Одет/(эти Ье1 Neu-Scheilnich.

Juli--Sept. G.

11. l -2’. Wie die Vnrietäten zeigen, eine der vielgestaltigsten Pflanzen. Der

Uebergang in der Bekleidung zeigt sich zuerst in schwachen llaarstreifen und вышек

Färbung suf der Unterseite der Blätter.

P. Persicaria L. Bltt. länglich-lanzettlich, kahl; Stiitzbltt.

haarig, lang-gewimpert; Aehren länglich-walzig, aufrecht, einige

abgekürzt und eifg., auf glatten Stielen; Nüsse zum Theil dreikan

tig, zum Theil zusammengedriickt.

Auf Acker- unil Brachland, in Gräben, d. d. g. G. gemein. Juni

'Ins Aug. —

H. l/œ-ll/œ'. Stängel gestreckt oder aufsteigend, mit ausgebreiteten armförmig­_

geknieteu Aesten. Das Kraut hat eine Art von mattem Fettglanz. Bltt. beiderseits

weiss-punktirt, unterseits zuweilen grau. Blumen weiss oder rötlilich. `

‚

>< Р. laxiflorum Weihe .Bltt. länglich-lnnzettlich, lang_

spitzig, kahl; Stützbltt. gewimpcrt; Aehren fast linealisch, locker',

verlängert, an v der Spitze übergeneigt; Nüsse dreikantig, spitz,

etwas glänzend, schwach vertieft.

111 Gräben, un Teichrändern, auf Gartenlnnd, :1n Zäunen.. [Tm

Br. in der одет-015111111 und den umliegenden Dörfern, und d. d. g. Q_

zerstreut. Juli, Aug.

Il, 1 -2'. Blumen schön rosenroth. Diese Art ist ein Bastard zwischen P. Per

sîcart'a und P. Пуф-арф”, daher iru Charakter nicht beständig.

Р._ H_ydropiper L. Wasserpfeßèr. Bltt. breit-lanzettlich,

langspltzig, am Rande wellig, kahl.; Stiitzbltt. schwach-gewim
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Pere; Aehren linealisch, locker, übel-geneigt; Nüsse dreikantig, matt.

schwach - runzlig.

Auffenvhten Graspliitzen und Angern. in Gräben und an Teich

und Flussl'ändern tl. d. g. G. l’"elnein. Juli, Aug.

Stängel l - 11/¿’ h., ästig, kahl, mit geschwullenen Gelenken, днюют. schmutzig

grün. Stützbllt. sclnvìirzliclx-blutro(h, oben roslbraunhäuiìg. Bliitbenhnllen grün und

weiss mit Drüsen. Die ganze Pflanze schmeckt brennend-scharf und erregt Rüihe auf

der Паш.

Р. minus Hudson. Bltt. lineal-lanzettlicll; Stiitzbltt. lang

gewimpert; Aehren schlank u. locker, linealisch, fast aufrecht; Nüsse

glänzend, Skantig oder ölmntig-zusammengedriickt.

Auf nassen und sumpfigen lViesen, in Gräben, an Teich~ und

Flussrändern, d. d. g. G. in der Ebene, aber etwas seltner als die vori

gen. Juli, Aug.

Stängel bisweilen einfach, meist aber mit ausgesperrtcn langen Aeslen, 1/2 ­ 11/2' h.

Kahl und hellgrün. Blumen ‘veiss-rusenroth. Die schmälern Bltt. und doppelt kleine

ren Snmen unterscheiden es von den vorigen. Es kommen aber Bastardformen mit der

vorigen und auch mit P. Persícaria vor.

Р. avic alare. Wegelrìtt, Tvnnengras. Blumen winkelstän

dig; Bltt. elliptîsch-lanzeltlich od. oval, am Rande schärflich; Stütz- .

bltt. sulilitzìg-winxperig, kahl; Niisse scharf drcikantig, matt, lm

delrissig~ ­ ‘ `_

An betretenen Wegen, auf Angern, Bracken, an Mauern und un

ter der Saat, d. d. g. G. gemein. Juni —- Sept. G.

Stängel gestreckt, rielästig, nur unter der Saat aufrecht und dann gewöhnlirh breit

bl'ánrig. Blumen zu 2 -4 auf kurzen Suelen, weisslich. Das Kram war als Ill). Сеп

tumnodiae ofiicinell. '

P. Convolvulus L. Blumenhiille an der Frucht vergrössert; I

Blumen winkelstiindìg iu Biisclieln; Stängel windend; Bltt. herz

Pfeill'g., Blumenhiillzipfel stumpf-gekielt; Nüsse ölmmig, man’

nadelrissig. ì

Auf Getraide- und Gemiisefeldern besd. nach d. Ernte d. d. g. G.

häufi". Juli, Aug.

Stängel gestreckt oder sich emporwindend, vom Gr. ästig, mit scharfen Ecken.

Stüzzblu. nudenllich. Blüthen hängend. Blumenhülle впилась-шт. мы Sinubgef.

P. dumetorum L. Blulnenliiille an der Frucht vergrössert,

Blumen winkelstiindig in Biischeln; Stängel windend; Bltt. lierzfg.

dreieckig mit langer Spitze; Blumenhiillzipi'el iliigelig-geklelt;

Nüsse dreieckig, schwach-glänzend, punktirt-runzlig.

In Herken, Gebüsch und Gesirl'ippund besonders an Grabenriin

dem und Fl'ussufern, d. d. g. G. häufig. Juli, AngA

Stïmgel in (Зови-тиф sich emponvimlend, höher uml grosser als die vorige Ан"

Асы Stnubgef. , _ l

‘ Р. Fagopyrum L. Buchwaízen. Blüthen in Trauben, dle

winkelständigen einfach, die endständige doldentraubig; Bltt. herzU

pfeilfg.; Nüsse З kantig zugespitzt.
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Stammt aus d. Orient und wird in sandigen Gegenden namentlich

Oberschlesiens häufig angebaut. Juli, Aug. Q.

Stingel aufrecht, etwas gllnzend. Acht Stenbgof. Drei GriEel mit kugeligen Ner

ben. Die Semen, unt. d. Namen Haidegrlupe bekennt, dienen el: Speise.

Thymeleae Jussieu.

Blumenhülle röhrig mit 4spaltigem Saum und dachziegel

törmiger Knospenlage. -Staubgell in der Röhre oder dem

Schlunde eingefügt, doppelt so viel als Zipfel der Blumen

hülle, mit aufrechten Staubbeuteln. Ein freier einfächeriger

Fruchtknoten über der Blumenhülle mit einem hängenden Ei,

einem Griffel und einer Narbe. Frucht eine einsamige Nuss

oder Pflaume. Same mit geradem Keim und geringem oder

auch ohne Eiweiss.

Meist Sträucher ohne Sti'itzbltt.

Daphne L. Zeíland, залетал. Blumenhülle abfal

lend. Pflaume mit weichem oder lederartigem Fleisch und ei

nem Samen ohne Eiweiss. vm, 1.

D. Mezereum L. Kellerhals. Blumen sitzend, in Häufchen

zu 3 an den Seiten der Aeste; Zipfel der Blumenhülle eifg., spitz;

Bltt. kahl, lanzettlich, am Gr. verschmälert.

In Gehölzen und Laubwà'ldem in der Ebene und dem Vorgebirge.

Um Br. bei Arnoldsmülzl u. Líssa; zw. Zweikrets/:Ízam und Wiesn,

Waldmühle bei Krilschen. Rz'emberg. Otterndorf bei Beuthen. 0h

Iau. Oppeln. Vom Zobten d. d. g. Vorgebirge, und bei Troppau und

Teschen. Im Kessel im Gesenke. März. T2.

Strlnch mit lbstehenden Aesten, l -4' h., mit eschgraner glatter Binde. Die Blu

men vor dem Ausbruch der Bltt., rose-lilnf. von etnrkem „депеши. Geruch. Bltt.

brechen en den Spitzen der Zweige büschelig hervor. Die Samen wlren els s. Сос

Cügtlìdt'î officinell und sind schurk" nud giftig; eben so die Binde, welche Blasen auf

der Heut liebt und ziemlich als schnrfes Gift wirkt.

4 Passerína L. Spatzenzunge. Blumenhülle ausdauernd

>und die Frucht umgehend. Frucht eine einsamigc Nuss.VlIl, l.

P. annua. Мехмат. Stellera Рам. L. Stängel kahl, steif;

Bltt. linealisch, etwas nbstehend; Blumen winkelständlg mit gegen

einander-geneigten Zipfeln.

Auf sonnigen und trocknen Brach- und Saatfeldern. Mönch/tof

bei Teschen von Ko tschy entdeckt. Um Strzebowìlz u. Slablowítz

bei Truppen nach RM. Juli, Aug.

Stlngel gewöhnlich опись oder mit wenigen eufrechten Aelten eue der Mitte

1/2 ­ l’ h., dünn und schlank. Knut днищ-(ш. Blumen klein weisslieh.
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Santaleae RBrown.

Blumenhülle mit 4-5theilìgem Saum in klappiger Knos

penlage; die Röhre mit dem Fruchtknoten verwaehsen. Staub~

gefässe je einer hinter den Zipfeln der Blumenhülle, am

Schlunde eingefügt. Einfächriger Fruchtknote mit einem Grif

fel und 2-4 an der Spitze einer freien Mittelsäule hängenden

Eichen. Frucht: eine einsamige Nuss oder Pflaume. Same

mit geradem Keim in der Axe des fleischigen Eiweisses.

Thesíum L. Vermeinkraut. Saum der Blumenhülle

innen kahl. Staubfäden auf der äusseren Seite bärtig. Nuss

von der dauernden Blumenhülle gekrönt. V, I

T. Linophyllum L. Bltt. lineal-lanzettlich; Blumen von drei

Deckbltt. gestützt; Blumenröhre sehr kurz; Nüsse kugelig-eifórmig.

ß. luiifûlium. Hüher, Bltt. lanzettlich, deutlich З — 5nervig­

Auf hügeligen Gras- und Waldplätzen in d. Ebene und d. Vorge

birge. Um Br. bei Carlowz'lz, Fuehsberg bei ScthÍISch, Linea.

ß. am Geiersberge. Kal-wher nach Wenck. Juli, Aug. ”Д.

Stengel nufreeht, am Gr. oft aufsteigend, И - 1И‘ h., oben eine Traube oder Bispe

trsgend. Bltt. schmal, lineelisch, meist undsutlich 3nervig, oder breiter llnesl-lenzett

lich und lanzetllich, deutlich 3- auch ânervig. Blumenhülle aussen grunlich, innen weise

lìch, bleibt en der Nuss els ein Krönchen stehen, indem die Kleppen des Seurns sich

einschlagen; je reifer die Nuss, desto kurzer wird dieses Krüuehen, indem die Blumen

hulle mehr vertroeknend sich zussmmsnzìeht und die Ssumlappen sich tiefer einrollen

Deher scheinen die suf die verschiedene Länge derselben gegründeten Arten Th. топ

tamtm Ehrhlrt und {истощит Schrsder nicht [штих- zu sein.

T. alpinum L. Bltt. lineal.; Blumen von drei Deckhltt. ge

stützt; Fruchttraube fast einseitwendig; Blumenröhre so lang nl!

der Saum; Nüsse oval. `

Auf Grasplätzen an Hügeln und aufHaidelehnen im llochgebir .

Am Geìe'rsberge. Gl. Schneeberg. Kupgerberg. Riesengeb. am l.

Teiche, im Riesengrunde, Elbgrunde, chneeyruben etc. Gesenlie

am Hoeksehar, Brünclelhaìde, Altvaler. Juni, Juli. '21..

Stengel У,‘ h., ‚вып-шпицем, in Besen. Bltt. sehr sehmnl. Blumenhülle ern

Nüsschen lang.

T. ebractentum Hayne. Wurzel kriechend; Blumen mit einem

einzelnen, den Stiel furtsetzenden Deckbltt.; Nüsschen oval, leder

artig.

Auf Wuldplätzen. In 0S. zwischen Chromslau u. Malaparte von

Fincke gef. Mai, Juni. '21..

Stängel 1/¿' h. Stiele fest wegereeht ebstehend. Bltt. schmal. Die obersten вши.

sehr kurs, eufreeht und ohne Blume nur ein Deckblatt «цена.
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Aristolochieae Jussieu.

Die Röhre der Blumenhülle am Gr. an den Fruchtknoten

angewachsen; der Saum Zungenf'g.-‘)lippig oder gleicllmâissig

dreithcìlig, mit klappìgcr Knospenlage. Staubgef. б oder 12'

aus einem auf dem Fruchtknoten stehenden Ringe entspringend

mit dem Grilî'el mehr oder weniger verbunden. Fruchtknoten

3- oder öfächerig mit gleich vielen sternlörmîg-verbundenen

Narben. Frucht eine 3-6fächerìge Beere oder Kapsel mit vie

len Samen am inneren Winkel der Fächer. Samen mit sehr

kleinem Keime am Gr. des ileischigen Eiweisses.

Stauden meist mit windendem Stängel und knollíger “Читы, wechselshíndìgen ge

stielten Bltt. ohne зимы". Sie einhalten einen bald mehr gewürzhaflen, bald schar

fen Stoß’.

Asarum L. Haselwurz. Blumenhülle glockìg mit drei

spaltigem Saum. Zwölf freie Staubgef. Eine Öïácherige leder

artige, ungleichmässig sich öffnende Kapsel. XI, I

A. curopaeum L. Bltt. nierenförmig, stumpf.

In schattigen Wäldern unter Gesträuch und im abgefallenenLaube

versteckt, in der Hügelgegend der Ebene und durch das ganze Vor

und untere Hochgebirge. Um Br. im Gol' bei Kapsdorf, Arnolds

mii/Ll, Lissa; in der Trebnz'tzer Híigelreihe etc. März, April. ”Ц.

Stängel kriecht am Boden, ästig mit kurzen Trieben und je i dunkelgrün-glänzen

den Bltt., in deren Achsel eine kurzgestielte übergeneigte, schmutzig-braunrothe Blume

steht. Die Wurzel enthält einen scharfen ekelerregenden Stoff; auch l:die Bltt. sind

scharf und drastisch, bekannt als Niesemitlel.

Ari st o l ó c hi а L. Osterluzeí. Blumenhülle langröhrig

mit zungenfórmigem Saum. Sechs Staubget.; die Stauhfäden

mit dem Grilfel verwachsen. Eine sechsklappige lederartige

Kapsel. XX. 5' '

г A. Clematitîs L. ‘Vurzel krîeelxend; Stängel einfach, aut'

recht; Bltt. eifg., tief herzt'g., kahl; Blüthen in winkelständigen

Biischeln.

Früher hin und wieder um Wnldränder um Br. bei Pöpelwz'lz u. ’

Pilsnilz, doch nur verwildert und aus Gärten entkommen , wie sie

noch jetzt in Grasgärten in Ober-Thomasdorfim Gesenke vorkommt.

Juni. 2|..

знача i ­ S’ h., bugig. Blumenhülle am Gr. kugelìg-nnfgehlasen7 gelblich. Нм

frisch einen nmngenehmen Geruch, und die Wurzel ist bitter und scharf.

Cannabinae.

Blumen zweìhäusig. Staubgefiissblumen mit 4- oder 5

tlleilîger Blumenhü-lle, in der Knospe aufrecht. Stempellńu
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men mit вялыми—яды schlauchförmigcr Hülle. Fruchtknoten

ciufäcberig mit einem hängenden Ei und zwei Narben. Frucht

eine Nuss. Same ohne Eiweiss mit gekrümmtem oder gewun

denem Keim.

Sie haben starken danerhlften Bast und zìhe Flsern und enthllten bitteren Stof.

Cánnahis L. Hanf. Staubgefässblumen mit fiintthei

Iiger Blumenbülle und б Staubgef. Stempelblnmcn mit einer

sclilauchiîirmigen, aut der :einen Seite der Länge nach gespal

tenen Blumenhiìllc. Nuss v. d. bleibenden Hülle umgeben.XXll,b

* C. sativa L.

Einheimisch in Persien und Indien; wird allgemein gebaut. Juni,

Juli.Stängel 2-3' h. Bltt. fingerfg., 5-7ziihlig, Blättchen lenzettlich, stark-geeist,

rnnehhnrig, dunkelgriiner en der St r “‘ r“ S l., " " in ' l 

ten Trauben. Stempelblumen дампа, stark-bebläuerte Ael'rren bildend. Jene Plìmaen

heissen bei dern Volke Femel oder Pimmel, diese Martel. Du frische Krant riecht

betänhend und dient. im Orient zu berauschenden G'etrlnken; die Bltt. sind bitter und

шаг-теша; eneh der Seme, der ein fettes Oel enthllt, ist all einhiillendee Miuel offi

сами. Bekannt ist der Gebrauch des llanl'es zn Stricken, Leinwand etc.

Húmul us L. Hopfen. Staubgefässbl. mit 5 theiliger

Blumenhüllc und 5 Stuubgef. Stempelblumen mit Schuppen

törmigen offenen Blumenhüllcn hinter grossen dachziegelfórmig

zu einem Kätzchen oder-Zapfen vereinigten Dcckblìittern. XXII. 5

Н. Lup ul us L.

Ín Hecken und Gebüscllen nn W'aldriindern und in Gestrüpp an

Flussufern; auch in einigen Gegenden z. B. um Münsterberg häufig

angebaut. Juli, Aug. ’ZL .

Stingel windend, his Ь’ h., scharf. Bltt. gestielt, herleifg., aleppig, scharf. Die

Stnnbgefisshlnmen in hängenden Trauben. Die innere Seite der Blumenhtille der Stem

pelblume und der Fruchtknoten sind mit gelben gllnzenden Dríisen bedeckt, in welchen

ein eigenthíimliches bitteren Aroma enthalten ist, wodurch die llopl'enklltzclren für die

Arzneikunde und bei der Bierbrauerei eine hohe Wichtigkeit haben.

Urticeae Jussieu.

Blumen ein- oder zweîhäusig. S'taubgefiíssbl. mit 4- oder

5thciliger Blumenhiille, in der Knospe eingerollt. Stempel

blumen mit 2-5theiliger Blumenhülle. Fruchtknoten einfäche

rig, mit einem aufrechten Ei und einer häutig seitwärts gewand

ten Narbe. Nuss von der Blumenhülle bedeckt. Same mit

geradem Keim in der Axe des ileischigen Eiweisses.

­ 14"
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Krlnter mit zahlreichen kleinen und mscheinliehen grünliohen Blumen. Bei dem

Anfblnhen springen dis Staubgefäsne elastisch zurück, streuen den Staub sul und ülTnen

die Blumenhülle.

Urtíca L. Nessal. Blumen ein» oder 2häusig, in Aeh

ren oder Köpfen. Staubgefässbl. mit 4-5theiliger Blumen

hülle mit klappiger Knospenlage. Stempelblumen mit 4theili

ger Blumenhülle; zwei Zipfel klein oder ganz verkümmert, die

beiden grösseren ausdauernd und die Nuss bedeckend. XXI, 4

Das Knut mit hohlen Borsten bedeckt, welche einen schsrfen Saft enthllten und

мать auf der liant bei der Berührung Brennen verursachen.

U. dioica L. Grosse Brmnnessel. Blumen Zhäusîg; Bltt. läng

lich-herzfg. ‚' langspitzig, grob- gesägt.

Zwischen Gesträuch und Gestrüpp an unbelmuten Orten, Schutt

plätzen, an Zäunen und Mauern, d. d. g. G. gemein. Juni, Juli. 2l.

шиш шкивы, 1 - 8' h. Die Bltt. sind in der Breite verinderlich. Die Bast

fssern können wie die des Hanfes zu Gesplnnaten verbraucht werden. Sie ist ein gn

tes Fntterkraut. Gelübmte Gliedmaassen werden durch Peitschen der Haut mit Nelleln

0f: wieder beweglich.

U. urens L. Kleine Br. Blumen einhäusig; Bltt. rauten-eifg.,

spitz , eingeschnìtten- gezähnt.

Auf Gartenland, an Schuttplätzen, Mauern und Zäunen, d. d. g.

G. gemein. Juni-_Och

ll. 1/2-1’. Hellgrün. Einfach nder am Gr. bstig. Von sluerlicb kühlendem Ge

“Мышь.

Parietária L. Glaskraut. Blumen polygamisch in quirl

ständigen Spirren in den Blattwinkeln; die unteren jeder Spirre

Stempelbl., die mittleren Zwitterbl., die obersten Staubgefbl.

Blumenln'ille 4- oder 5theilig, bei den Zwitterhlumen später

verlängert, die Nuss bedeckend. XXIU,1«

P. erecta Mertens u. Koch. P. officinalis Willd. Stängel auf

recht; Declibltt sitzend.
\

An Mauern, hie und da. Breslau ain Danze, an der Jesuiler

Kirche, dem Шантаж/йоге und am Lehmdamme. Ohlau. Gor/cau

bei Zobten. Juli-Sept. 2L. '

Ванда! l ­ 11/2' b., ¿hartig-glänzend. Bltt. weehselstândig, денно", llnglich-eifg.,

beiderseits spitz, durehscheinentl punktirt, kurzblarig. Narben pinselfs., roth. llt von

"Лицеи Geschmack und enthält апроши-ищи Kali.

Ulmeae Agardh.

Blumenhülle glockenfg., 4- oder 5- selten 8theilig. Staub

get. meist je eines hinter einem Zipfel der Blumenhülle, aus

deren Grunde entspringend. Fruchtknote frei l- oder 2läche
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rig mit je einem hängenden Ei. Zwei lange Grill'el. Frucht

eine einsamige Nuss. Same aus der Spitze der Axe herab

hängend, ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Binme oder Sträucher mit vreehaeletlndìgen, nngleichseitigen geseglen Blßttern und

hinfalligen Stützhltt.; Blumen in sitzenden Büseheln vor Erscheinung der Bltt.

Ulmus L. Ulme. Fruchtknote 2 lächerig. Die Nuss

durch Fehlschlagen llîicherig, mit einem Hautílügel umge

ben_ V. 2. '

U. cnmpes tris L. Riìsler. Blumen fast sitzend; Früchte kahl.

а. vulgaris. Binde der Aeste ohne Kork; Bltt. schädlich.

ß. glabra. Binde der Aeste ohne Kork; Bltt. glatt. U. glabra Miller. U disea

lar W. et Gr. sil.

y. silbernen. Binde der Aeree выпад-делишь U. кадетам W. et tir. nil.

In ‘Viildern und Vorhölzern, d. d. g. G. häufig. ß. ­bei Koberwz'lz.

y. oft. in den Oderwäldern bei Pilsm'tz, Treu-lien ele. April. h.

Baum oft von bedeutender Ilöhe. Die Bltt. nm Gr. ungleich, in der Breite und

Bekleidung veränderlich. Blüthen in kleinen sitzenden Köpfchen; Blumenhüllen grün

lìch mit brnnnrothen Zipfeln. Die Form mit korkllügelìgen Aeslen, besonders ausge

zeichnet nn strnnchnrligen Exemplaren (Inüncher Наше bei Вёл/подл) kann nl“ lll

Abart gelten; man sieht den Uebergmg und dieselbe Erscheinung an Асег campestre.

U. effusn Willdenow. Blumen gestielt, hängend; Früchte

weichhaarig.

Wie die vorige und fast gleich häuiig d. d. g. G. März, April,

etwa nm 8 Tage früher als die vurige. l2.

Gleichfnlls ein hoher Baum. Die Bltt. ebenfelle em Gr. ungleich und in der Breite

veränderlìch, meint schärllich. Die Früchte am Benie zottig-wimperig, in der Gestalt

wie die der vorigen, bald mehr länglich, bald rnndlich.

И Cúpuliferae Richard.

Blumen einhäusiv. Staubgefässblumen in walzigen oder

rundlichen Kätzchen aus schuppenförmigen dachziegelfórmig

gestellten Deckblättern, ohne oder mit 4-6spaltiger Blumen

hülle. Fünf bis zwanzig Stanbgef. aus der Blumenhülle oder

dem Deckblatt entspringend, mit nach innen gewandten Staub

beuteln. Stempelblumen bald einzeln an der Spitze sitzender

Knospen bald gehäuft oder in Kätzchen. Blumenhülle mit dem

Fruchtknoten verwachsen mit einem feingeza'ihnten, später sich

verlierenden Saume. Fruchtknoten 2- oder 3- (oder 6-) läche

rig, mit je l oder 2 hängenden Eichen am inneren Winkel.

Narben am Gr. oft verwachsen, 2 od. 3 (od. 6). Frucht eine

einsamige Nuss, entweder eine einzelne oder mehrere ganz

oder zum Theil in einer becher- oder kapselfîìrmigen oder ge

«
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lappten Hülle , welche sich aus den verwachsenden Deckblät­

tern bildet und während der Fruchtreil'e vergrössert und damit

verhärtet. Same einzeln, ohne Eiweiss, mit geradem Keim und

oft dicken Keimbliittern.

Bäume oder Sträucher mit wechselstlndigen Bltt. und hinfälligen мылись, häufig

in grosser Anzahl gesellig wochsend und grössere “'nldungen bildend. Die Blumen

erscheinen mit oder vor dem Ansbrnche der Bltt. Die Rinde enthält. einen nus Gal

lusslinre und Gerbellntl` zussmmengesetzten mdstringìrenden Stoff.

Cárpinus L. Haínbuche. Zwült` bis 20 Staubgef. mit

Haarbüscheln an der Spitze, ohne Blumenhülle aut dem Gr.

der eitîìrmigen Deckbliitter, die ein walzìges Kätzchen bilden.

Stempelblumen je zwei unter einem abfällìgen Deckblatt in

lockeren Kätzchen. Blumenhülle ein dreilappiges Schuppen

blättchen zur Hälfte mit dem Fruchtknoten verwachscn, mit der

Frucht sich vergrössernd. Zwei fadeníörmige Narben. Nuss

vielkantìg vom bleibenden Saum derBlumenhülle gekrönt. Ш, 6

(`. Betulus L. Weissbuche. Die Deckschuppen der Frucht

Kätzchen dreitheilig.

In Wäldern der Ebene und des Vorgebìrges, meist zerstreut in ge

mischten Waldungen, d. d. g. G. Mai. T2 _

Ziemlich hoher Baum mit glatter aschgraner, flechtenreicher Binde und weissem,

sehr hartem und пьет 11011.е. nm. пандемии, eifg.-lí\nglich, doppelt eingesehnìtten

genügt, kahl. Deckbltt. der Stanbgel'ässblumen gelbgrnn, am Rande rothbraun. wird

besonders in Garten- und Parkanlagen zn Lnuhwänden вып-псы. Das Holz ist zu

Tischlerarbeiten tauglich und unter allen unseren Ilülzern das beste Brennholz.

Córylus L. Ниве]. Staubgelîîssblumen in' walzenför

migen Kätzchen: je drei Deekbltt., die beiden hinteren mit dem

vorderen am Gr. und unter sich bis zur Hälfte verwachsen,

längs dieser Nath 8Staubgef. mit Haarbüscheln an der Spitze.

Stempelblumen einzeln in einer von tlachziegeltiìrmigen Schup­

peu eingeschlossenen Knospe, mit zwei herausragenden faden

förmigen Narben. Die unreìt'e Fruchthülle schwammig. Nuss

eirund von einer vergrösserten dreitheiligen am Rande zer

schlitzten Blüthenhülle umgeben. XXI. 8

C. Avellnna. L. Fruchthůllen glockìg, vorn etwas offen und

zerrissen- gezähnt.

In Wäldern uml Vorhölzern der Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G.

häufig. Febr., März. 12.

Hoher Strauch mit langen Aesten und grauer glatter Binde. Staubgefa'ssblumen mit

branngelben Deekbltt. Narben purpurroth. Die jungen Zweige und Ilnuptndem Inf der

Unterseite der Bln. mit rostrothfnrhenen Drüsenborsteu besetzt. Bltt. herzîg.-rnndlirh,

zugespitzt, rnuehhanrig. зимы". 1ш511с11-в1пшр1'. Nüsse schwaeh-znssmmengedrüekt.
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Das Holz wird verschiedentlich angewandt. Die Fruchtkerne sind wohlschmeckend

und enthalten ein fettes Oel.

Quercus L. Eiche. Staubgefässblumen in langen schlaf

fen, ungleichmässigen ätzchen; Deckbltt. und Blumenhülle

ununterschieden, 5-91îppig; 5-9Staubgefässe um eine flache

Drüse, mit nackten Staubbeuteln. Stempelblumen einzeln oder

gedrängt oder an einer verlängerten Spindel von einander ge

sondert, mit zahlreichen dachziegelfórmigen Deckbltt., Welche

an der Nuss zu einem holzigen Becher verwachsen. Frucht

knote 3fächerig mit einem kurzen dicken Griffel und 3 dicken

Narben. Nuss ei- oder liinglichrund, ohne Spur der Blumen

hülle, in den au's den Deckblïitteru gebildeten Becher zurHälfte

oder bis unter die Spitze eingesenkt. XXI. В- ‘

Ansehnliche Bäume, die grosse “нынче-1 bilden. Viele Arten zum Theil mit

immergrnnen Bltt. im südlichen Europa, dem Orient und in Nord-Amerika. Am wich

tigsten sind Q. infector-ía, wovon die türkischen Galllpfrl, Q. сосед/ста, wovon die

Kennesschildläuse und Q. Saber, wovon der Kork kommen.

Q. Robur L. et Willdenow. Bltt. gestielt, verkehrt-eifg., tiel'

hnchtig mit rundlichen Zipfeln; Früchte länglich, sitzend.

In der höherenEbene und dernVorgebirge zerstreut und manchen

Gegenden fehlend, bei uns kaum grössere Wälder bildend , sondern

nur in einzelnen Gruppen. Auf höheren Standpunkten nur noch

strnuchartig. April, Mai. Tg.

Von der folgenden Art durch etwas spätere вшиты, ein wenig Abweichende

Blattl'orm und stiellore Früchte zu unterscheiden, Fries ist der Ansicht, dass in

Schweden diese beiden Arten in einander lllessen, und en dürfte sich vielleicht auch

bei una rechtfertigen lassen.

Q. pedunculata Ehrhart. Bltt. fast sitzend, länglich-ver

kehrt-eifg., tief buchtig mit gerundeten шмеля, Früchte индиец,

gestielt. f.

Bildet grosse Wälder besonders in der tieferen Ebene und den

Odergegenden , die jedoch in der neueren Zeit sehr geschmolzen sind;

die wegen ihrer Grösse berühmten Exemplare bei БЬЮТ-Мой: und

Велит gehören dieser Art an. In der Trebm'lzer наденете findet

man sie öfter in Gesellschaft der vorigen. April, Mai. "2t,
ŕStnnhgeliâ„blumen „предашь, Stempelhlumen röthlieh. — Das brännliche Holz

giebt ein langsam verkahlendes Brennholz шк! tremirhes Bauholz. Die Binde enthält

eisenblânenden Gerbestoñ’ mit шита-‚ю, und ist dus gewühnlichste Gerbemittel und

treñ'liches toniaches Arzneimittel. Die Eicheln enthllten gerüstet ein empyrenmltigches

Oel und bittern Stoß und werden in ваши des EichelknRehs ein wirksames Arznei

mittel. Dnrch den Stich eines wespenutigen Insekts, Сутра Quercus L., entstehen

an den Zweigen und Sliclen kugelige Answüchae, die Galläpfel, welche zum Schwarz

färben und Fabrikation der Dime gebraucht werden; die bei uns wachsenden sindjedoch

wenig brauchbar.
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Fa gus L. Buche. Staubgetässblumen in gestielten ku­

geligen Kätzchen, mit kleinen hinfälligen Deckschuppen und

glockenfórmigen 5-6theiligen Blumenhüllen; 8-12Staubgef.

um eine flache Drüse mit nackten Staubbeuteln. Stempelblu->

men gestielt, je zwei mit dachzìegeltîirmigen langen nud schma

len Deckbltt. welche um die beiden Nüsse zu einer holzigen

Kapsel verwachsen. Fruchtknote dreil'ächerìg. Zwei dreikan

tige Nüsse, von der halb vierklappigen Kapsel umschlos

sen. xx1,s.

F. sylvatica L. Комдив/ю. Bltt. eifg., verloren-gezälmt,

kahl, am Rande wimperìg.

Meist grosse Waldungen bildend, hin und wieder auch mit Nadel

holz vermischt, in der höheren Ebene , dem Vor- und Hochgebirge,

bis gegen 4000', wo dieselbe zuletzt strauchartig erscheint. In grös

seren Beständen in der Trebnílzer Hügelkette um Skm'síne u. Treb

m'lz, hinter Deulsclihammer, urn Sproltau, Grälz bei Troppau, am

Palomb und um Lomna b. Teschen, Sandgeb. und am langen Berge

bei Donnerau, am Sehreibendoger Berge, am GI. Schneeberge, in

den Gründen und Thälern des iesengebirges u. Gasen/ces u. s. w.

April, Mai. T2.

Hoher und sterker Baum mit weiter Krone, glatter ñechtenreicher Binde. Bltt. im

Frühjahr seidenertig-zottig, später fest ledererlig, hellgrün. Stiele der Kitzehen wellig.

Nüsse hellbrennf, ешь-Лев viel fettes Oel, dienen zur Sehweinemest; ihr Genus soll

Schwindel erregen. Das llclz ist röthlich und nach dem der Weissbnche del beste

Brennholz. Men glaubt, dass dieser Blum nie vom Blitz getroti'en werde.

Betuleae Richard.

Blumen einhäusig in Kätzchen. Staubgeíässblumen in

langen walzenf'órmigen Kätzchen; die Deckbltt. dachzìegelfór

mig, gestielt, oben schildiiirmig, erweitert, mit zwei seitlichen

kleineren Schuppen verwachsen, dreiblumig; jede Blume mit

2 oder 4Staubgef., `ohne oder mit 4Iappiger Blumenhülle.

Stempelblumen in kleinen Kätzchen; die Deckbltt. dachzie

gelfg., sitzend, 3- oder 2blumíg;` der Fruchtknote ohne Bln

menhülle, 2fächerig, mit je einem Ei und 2 fadenlîirmigeh Nar

ben. Nuss zusammengedrückt, einsamig. Same hängend, ohne

Eiweiss mit geradem Keim.

Bäume mit weehselst'àndigen Bltt. und hinmligen Stützbltt. Die Blumen erschei

nen mit oder vor dem Ansbrunhe der Bltt.

. Be'tula L. Birke. Sechs Staubget'. unter jedem Deckbltt.,

Je zwei in einer Blume, ohne Blumenhülle; Staubbeutel ge
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spalten. Stempelblumen je drei unter einem flachen dreilappi

gen Deckblatt. Nüsse zweiflügelig. xxi, 4.
 

B. alba. L. Bltt. rautenfg.»dreieckig, lang gespitzt, doppelt

gesägt, nebst den Stielen kahl; die Seitenlnppen der Frucht-Deck

blätter niedergebogen; Samen elliptìsch mit einem über den Samen

hin'ausreichenden Flügelrnnde.

‚8. pendule. Trnuerbírlre. Bln. sehr lang geepim; Zweige атм-15, hangend.

у. microphylla. Bltt. klein, eifg.-spit/.ig, nm Gr. gerundet, grob und тещ einfach

' genügt.

Auf trocknen hohen und híìguligen Stellen, besonders auf Sand

boden und in der Nähe der Kìei'erwiilder. у. bei Schmiedeberg und

auf dem langen Berge zw. Knrlsllorf und Habemlorf. April. h.

'Lierlieher Baum mit grauer riesiger llìnde, eher nn den jüngeren Stämmen und

Aeslen mit weisser Oberhant, die sich lagenweiso von der Rinde ablösen Шт, drinnen

[пиши-отец, hiiuiig werzigen Zweigen. Die Slaubgefiissblumen ln lingen Klizehen un

den Spitzen der Zweige, die Stempelblumen in kurzen grünen wnlzigeu Kätzchen en

den Seiten. Das llolz dient vorzüglich den Sattlern und Stellmacheru. Ane der Ober

hauz wird der Birken/iamp/'tr und nus der Rinde das cmpyreumalísc/lß Bfr/renöl, du

bei der Juchtenbereitnng dient, gewonnen und aus dem Saft im Fruhjnhr ein weinarti

ges Getränk bereitet. Ane der inneren weichen Binde macht man im hohen Norden

Kuchen zur Winlernnhrung. Die Bltt. riechen `lngenehm und schmecken hitter.

B. pubescens Ehrhart B. adorata Вес/шипы. Bltt. oval oder

rauteni'g., spitz, ungleich- gesiigt, Unterseite in den Aderwinkeln

liehnart; die Seitenlappen der Fruchtdeckbltt. aufsteigend; Samen

verkehrt-eilg. mit einem bis nn die Spitze derselben reichenden Flü

gelrande.

ß. carpal/rica. Blu. rundlich mit kurzer Spitze, nebst den Slielen kahl. Il. саг

palicn “пшеном.

у. o/)Iûngífolia- Bln. ovel-liinglìeh, grob-gezihnt.

Auf sandigen Hügeln, häuíìg in Moorgegenden u. auf Torf rund,

seltner als die vorige, duch stlellcnweise sehr zahlreich. Um r. bei

Oswìtz, Lie-sa, Malden, Ricmberg. Bei Tracñcnbery. Am Gaim-s

bcrge, und hin und wieder im Vorgebirge. y. um Neudörfel b. Lissa.

steigt bis auf das Hochgebirge: ß. am Метки Teiche im Riesengeb.,

im .Kessel und am Pelersstez'ne im (Зеленка. April, Mai, ein wenig

später als die vorige. h.

Mlniger Baum, häufig auch «le Strauch. Die jungen Bltt. und вливаем weich

haarig, von sterkem Geruch. Diese Ан hält Friee für Abart der vorigen; bei una

lässt sich. hein Uebergnng nechwelsen. Die Gebirgsform het dunklera und lederarlige

Bltt., auch ein abweichenden Arissehen; doch ist ihr Zusammenhang mit. der Form der

Ebene leicht lnfznlinden.

B. nana L. Bltt. kreisfg., gekerbt, kahl; Stempelblumen in

eiförmigen Kätzchen; Samen rundlivh-eifg. mit schmalern Flügel

rande.

Auf Torfmooren des Vorgebirges. Auf der lserwz'ese. Anf den

Seefeldern an der hollen Mense, vermuthlich auch auf den ähnlichen

Stellen an der Hause/teuer. Mai, Juni. Та.

Ein niedriger Strauch mit rothhnnner Binde.
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Alnus Tournefort Erle. Zwölf Staubgef. unter jedem

Dcckbltt., je 4 in einer Blume, mit viellappiger Blumenhülle;

Staubbeutel ungespalten. Stempelblumcn je 2 unter einem

schildförmigen Deckblatt. Nüsse ungcllügelt. XXL 4'

А. glutinosn L. Rotherle. Schwarzerle. Betula Ahaus Linn.

Bltt. \erkellrt-eifg.«rundlich, ungleich- gesägt, eingedrůckt; unter

seits in den Aderwinkeln zottig. ­

In feuchten Waldungen, an Fluss- und Teichufern, bisweilen

über grosse sumplige Strecken, sogenannte Brüche, verbreitet, in der

Ebene und dem Vorgeb. d. d. g. G. häufig. März, April. h.

Blum und Strauch mit тщись-вшитыми: Binde. Das frische Holz. im Früh

ling fast ornngeroth. Llub dunkelgrün, etwas klebrig. Die Deckbltt. der Stempelbln

men vergrössern sich und verhuizen zu einem eìrunden зета-лиры. Die Binde ent

hält Gerbestoñ'; die Bltt. sind ele llnnsmittel bei высшим üblich.

A. {псина L. Отшив. Bltt. eifg.-länglich, spitz, doppelt

gezähnt, unterseits grau und weichhnarîg.

An feuchten Orten und Flussufern im Gebirge zerstreut. Um Br.

bei Kl. Klelschkau, nn der Weide bei Kryzmzowìlz, Втеш bei .Boh~

rau. Ohlau. .Krause/Lm und Пасс/панд b. Bunzlau. Водит/пищат]

bei Hirschberg nach N. v. E. Oppeln. Kramm bei Teschen. März,

April, 8 Tage früher als die vorige. Tl.

Binde glatt, gnu. Die Kätzchen der Stempelblnmen sind “идиш, linger als en

der vorigen.

Salicinae Richard.

Blumen zweihäusig in Kätzchen, aus dachziegelfórmigen

schuppenf'órmìgen Deckblättern. Die Blumenhülle ist ein

schief abgestutzter fleischìgcr Becher oder zu einer warzenför

mìgen Drüse vcrkümmert. Zwei bis zwölf Staubgef. mit lan

gen fadenliirmigen, selten verwachsenen Staubíäden. Frucht

knote frei einfächerig, mit zwei Näthen, zwei gespaltenen Nar

ben und zwei Samenhaltern an der Wand der Klappen mit vie

len hängenden Eichen. Frucht eine zur Hälfte 2kla.ppige Kap

sel. Samen mit langer Haarwolle umgeben, ohne Eiweiss mit

geradem Keim.

Bäume oder Sträucher mit wechselstìndigen Bltt. und hinfälligen Stíitzbltt, wei

chem und ziiliem Holle, gerbestoñ'heltiger nnd billerer Rinde7 bisweilen balsnmisches

Harz enthaltend, van sehr reschem und üppigen “гасьшшш und grosser высшими.

Die Blumen erscheinen meist vnr dem Ansbmche der Bltt.

Salix L. Weide. Deckbltt. ungetheilt. Staubgefäss

und Stempelblumen ohne Blumenhülle mit l oder 2Drüsen am

Grunde. Xxn, я. ' ‚
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Die Binde entha'tlt Salicin, einen bitteren Extractìvstoti'. An einer bisweilen vor»

kommenden Missbildnng in den Kätzchen der S. степа, Саргеа, aurita und sílfsiaca

beobachtet man die Verwandelung der Staubgefásse in Fruchtknoten, (oder richtiger

umgekehrt? oder beides?) in den mannigfaltìgsten liebergangsstnfen nud Bildnngsfor­

men. Die Arten dieser Sippe sind wegen der ansserordentlicben VVandelbarkeit der

Theile in Gestalt und Behaarung schwer zn sondern. An den jungen saftreichen Trie

ben erlangen die Bltt. und Stützbltt. eine ungewöhnliche (irnsse, sind breiter und glän

zend oder bei den behaarten Arten viel stärker behaart; letztere fehlen an älteren

Zweigen meist ganz. . \
Ф

a. Fragiles, Впав/210854812. Die Kätzchen auf seitlichen beblüt­'

tel-ten Zweigen endstândig. Deckschuppen einfach, gelbgrun, vor

der Fruchtreife abfällig.

S. pentandra L. Lorbeerufeíde. Fiinf bis zehn Stàubgef. in

`jeder Blume; Kapseln eilanzettlich, kahl, kurz-gesticlt, Stiel dop

pelt so lang als die Driise; Bltt. eifg.-elliptisch, zugespìtzt, fein

und dicht- gesiigt, ganz kahl; Stiitzbltt.' eifg. , grade5 Blattstiele

nach vorn mit mehreren Driisen besetzt. "" .­ ’.

‹ In feuchten Wäldern, an Fluss - und Bacini'iindm'n , in Moor- und

Torfgegenden an WValdrändern und auf Wiesen, d. d. g. G. in d. Eb.

u. dem Vorgeb. Um Br. bei Вис/тли a. W., hinter Kl. lVeigel. ­

dorf,.Kottw,-itz u. Garrucha bei Ohlau. Riembefrg. Wohlau. Вил:—

(all. Stranpitz bei Hirschberg. Um Troppau bei\Kunau, Breitenau

und bei Hermannstadl, Einsiedel und auf dem Moosebruc/ze im Ge

senke. Um Tese/zen. Mai, Juni. i2.

Strauch oder Baum, mit dicklichen glänzenden, driisig­ges`ágtcn Bltt. von fast bal

samischem Geruch. Die Kätzchen der Staubgcfássblumen sehr dick. Variirt mit ellip

tisch-lanzettlìchen Bltt. -­ “'ahrscheinlich kommt auch S. cuspidnla Schultz in Schle

sien vor, welche ein Bastard zwischen S. peutandra und S. fragilis zu sein scheint.

S. fragilis L. Bruelzw. Кило/песета Zwei Stanbgef. in jeder

Blume; Kapseln eilanzettlich, kahl, gestielt, Stiel 2«3mal so lang

als die Dríise; Bltt. lanzettlich, langspitzig, kahl, mit cingebngenen

Sägeziihnen; Stützbltt. halb-herzfg. " ‘ `

ß. Russelliana. Die jüngeren Bltt. im Scmmer u. Herbst Unterseite gran mit dün

nem Seidenhaar mehr oder weniger besetzt:"""” ' ""

An Wiegen, Landstrasscn, W'aldriindern, um Dörfer, d. d. g. G.

häuii". April, Mai. i2.

Hoher Baum, der nebst der folgenden häufig an Landstr-assen angetroñ'en wird, wo

er durch Abktìpfen, das alle 4 ­ 6 Jahr wiederholt wird, ein eigenthnmliches Ansehen

erhält. Die Zweige brechen bei leisem Schlage an den Ansgangswinkeln leicht ab.

Bltt. eifg.­lanzettlich oder lanzettlich, nngleichseitig, ohcrseits schwacbglänzend, nn

terseits blassgriin. Auch die var. ß ist häufig, gew. mit schmìilercn Bltt. und seicbte

ren Zähnen, vielleicht als Bastard der S. fragilis und S. alba anzusehen.

S. alba L. Zwei Staubgef. in jeder Blume; Kapseln spitz-eifg.

stumpf, kahl, zuletzt gestielt; Stiel kaum so lang als die kurze

Driise; Bltt.1anzettlich, langspitzig, gesiigt, beiderseits seidenar

tig-behaart; Stiitzbltt. lanzettlieh.

Mit der vorigen, minder häufig. April, Mai. i2.

i
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Hoher Blum. Щи. meist lilherweiss, doch bel dunnerem Ueberzuge euch душ

leliirnmemd und bisweilen verliert sich im Петь" der llaariiberzug fast ganz. —— Die

S. vitellinn L. spec. pl. ш" eine Abart hiervon mit dottergelhen Zweigen, besonders

im Frühjahr, meist an feuchten Standorten, z. B. bei Arnoldsmühl, dergleichen von

mehreren Weidensrten vorzukommen pßegeu. Von dieser Art besonders ist die Binde

ofiicinell.

ь. Amygdali'nae, Mandelweíden. Выкинь": auf seitlichen be

hlìtterten Zweigen endstìndig. Deckschuppen einfarbig, gelbgri'ln,

bis zur Fruchtreife dauernd.

S. amy gdalina L. Drei Staubgel'. in jeder Blume; Deckschup

pen kahl; Kapseln kahl, gestielt, Stiel 3mal so lang als die Dríìse;

Bltt. lanzettlich oder länglich, spitz, gesägt, kahl; замши. halb

herzfürmig.

и. concolor. Bltt. ниш-вена grün ‚ oder sehwnch-gnugrun. S. triandra L.

Kreek. sil.

ß. discolor. Bltt. шиш-зет gnu oder grauweiss. S. amygdulìna L. Kreek.

An Fluss- und Bachufern, nebst S. viminalis die häufigste Art in

den Weidengebůschen längs den Ufern der Oder und anderer Flüsse;

d. d. g. G., seltner im Gebiet von Teschen. April, Mai. h.

Meint strnuchertig. Die Bltt. veriiren von eifg.-linglicher bis in die lined-lenzen

liche Gestalt, und eben su durch ellmlilige Abstufungen in der Färbung der Unterseite.

Kätzchen der Steuhgefässblumen dünn-wellig, locker. Deckschuppen weissgrünlieh,

en den Stempelhlnmen bisweilen rostbrenn, und dann auch die Kapseln hrlnnliell.

v. Mücknsch fend bei Troppau Inch die Form, deren Kätzchen am Gr. Steubge

fissblumen und oben Stempelblumen trugen.

S. hippophaëfolia Thuillier. Drei Staubgef. in jeder Blume;

Deckschuppen haarig; Kapseln íilzig oder kahl, gestielt, Stiel so

lang als die Drüse; Bltt. lanzettlìch-lengspitzîg, fein drüsig-gezähnt,

zuletzt kahl, аш Rande umgebogen; зимы“. halb-herzfg.

Wie die vorige, jedoch selten; wahrscheinlich au vielen Orten,

aber bisher übersehen. Um Br. bei Grünez'clze und Bischofswalde,

Tresclien, an der allen Oder bei Scheilnz'ch und Rosenthal, um Pö

pelwz'tz, Masselwitz. April, Mai. T1.

Strauch. Bltt. schmal-lenzenlich, sehr lang, oberseits glänzend, held eben, bald

In) Bende schwach-wellig, mit filzigen, feinheurigen oder kehlen Fruehtknoten. Deck

eehuppen hlnss-rosaroth oder ziegelroth, stärker oder schwächer beheert. Bisher wur

den nur Exemplare mit Stempelblumen gefunden; sus Böhmen sehen wir dergleichen

mit Stsubgefässblumen els S. sCiaphila Tausch von Opitz in Prag ausgegeben.

с. Pruinosae, Reífweiden. Kätzchen seitlich sitzend. песь—

ясЬпрреп an der Spitze gefärbt. Staubbeutel nach dem Verstinben

gelb. Innere Binde gelhlich.

S. daphnoides Villars. S. praecox Hoppe. Kapseln eikegelfg.,

sitzend, kahl; Bltt. liinglich-lanzettlich, drüsìg-gesägt, anfdnge

zottig, später kahl; Stützbltt. helb-herzfg.5 Grillel verlängert, Nar

ben langlich; Deckschuppeu seidenhaarig-zottig.

An lllussufern.` Zuerst an der Орра und Jllora nächst Troppau

von v. Muckusch gef., dann in den Pase-helfen und um N11/cel bei
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Oppeln von шимми, um Ohlau von Beilschmied und um Br.

am Wege nach {lands/kid von Kr ause gefunden. März, April. h.

Hoher Baum, eber auch strauehartig. Die' Aoste sind bald grünlich, bald init

starkem graubleuen Reif überzogen. Sehr dicke, grosse, lingliche, zottige Kltzchdn.

Die Bltt. ändern sehr in der Breite und Bekleidung ab; im Alter sind sie kahl und

bisweilen unterseits seegrün. Bierher rechne ich auch S. acuti/'olía Willd., wozu die

Expl. von [Va/fel und zum Theil von Нити/ё!!! gehören, welche Koch und Gra

boweki für eine besondere Art ansehen.
I

d. Purpureae, Purpurweiden. Kttzchen seitlich, sitzend. Deck

achuppen en der Spitze gefärbt. Staubbeutel roth, nach dem Verstän

ben schwarz.

S. purpurea L. S. monandra Hoifm. Zwei bis an die Spitze

verwachsene Staubfäden in jeder Blume; die Kätzchen am Gr. von

Deckbltt. gestützt; Kapseln eifg., stumpf, sitzend, iilzìg; Narben

eifg.; Bltt. lanzettlich, zugespitzt, nach vorn etwas breiter, scharf­

gesägt, kahl. Haupt/'armen nach Koch:

а. vera. Niedriger mit kurzen susgesperrten Aesten und sehr dünnen Kätzchen.

ß. Lambertt'ana. Mit vielen ansgesperrten Aesten, breiten Bltt. und dickcren

Kltzchen. \

y. Helix. Mit langen aufrechten Aeaten und langgezogenen Bltt.

Auf feuchten Orten an Flussufern, Bächen, feuchten Wiesen und

Waldrändern d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. März, April. ь. .

Meist ein niedriger Strauch, mit olirengrüncn, hellgelbgrünen, gelbrcthen oder pur

purrothen, dünnen, biegsamen Zweigen. Bltt. stets echwach-seegrün, ты" веда”

haarig, später ganz kahl mit einem schwachen Fettglanze oder Reif; sehr oft, wie

auch die Kätzchen, beinahe gegenständig. Gritl'el sehr kurz oder fehlend. Die Deck

echnppen an der Spitze schwärzlich oder röthlich.

S. rubra Hudson. S. fissa Ehrhart. Krock. sil. Zwei bis zur

Hälfte verwachsene Stuubfäden in jeder Blumei Kätzchen am Gr. von

Deckbltt. gestützt; Kapseln eifg., sitzend, íìlzig; Narben länglich

linealisch oder fädig; Bltt. lang-lanzettlich, langspitzig, schweilig

ezähnt, zuerst feìnhaarig, später cberseits kahl und glänzend;

‘ъйшьщ. linealisch.

а. glabrata. Bltt. ganz kahl, nach vorn breiter, zugespitzt; Griffel kurz.

ß. pubescens. Bltt. unterseits seidcnartipbehaart, langspitzig; станы länger.

Mit der vorigen um Br. hin und wieder an der alten Oder bei

Scheilnich. Pöpelwìlz, Grììnez'che, Pilsnz'tz, Rosenthal, Атом:

mz'ihl. Bei Salzbrunn und Hirschberg nach Schn. Schönbrunn bei

Teschen nach-R.u.M. April. T2.

Diese Art ist ein Bastard zw. S. purpurea und S. viminalis, daher ihr seltner

und vereinzeltes Vorkommen und das Schwankcnde ihres Charakters; die Form а steht

der vorigen, die Form ß der folgenden näher. Die Bltt. können leicht mit denen der

S. hippophaefolia verwechselt werden, und вы, wie auch die Kätzchen, oft fast ge

genständìg.

e. Viminales, Korbweíden. Kätzchen seitlich, sitzend. Deck

echnppen an der Spitze gefärbt. Staubbeutel nach dem Verstäuben

gelb. Innere Rindegrünlich.
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«l» S. viminnlis L. Катит/10, Brmdwez'ale. Kapseln eilanzett

lich, tilzig, sitzend; Grillel lang, Narben fädlich ung'etheìlt; Deck

schuppen behaart; Bltt. lanzettlich oder linealisch, langspitzig, ver

loren- geschweift, unterseits seidenhaarig; Stiitzbtt. linealisch.“»ly-_vi

iAn Flussufern und in feuchten Gebüschen d. d.'g‘. G. gemein.

März, April. T2. _‘ . “ “1*”
‘г. ‚ Hoher Strauch mit langen zähen hellgelben oder olivengrunian Zweigen; fdievjünge

ren sammthaarig, die starken und saftigen Triebe meist sammttilzig und mit langen

und breiten, unterseits silberweissen Bltt. (solche Form ist auch S. stipularis Wimm.

Fl. v. Schles. von Malapane). Bltt. breiter oder schmaler, unterseits mit schwäche

rem grauem oder stärkerem silberweissem Seideníiberzug. Decksehnppen mit schwar

zer Spitze. Die Stützbltt. gewöhnlich klein und hinfällig; an den saftigen Trieben

aber oft gross und halbpfeilfürmig.

1

S. acuminata Smith. Kätzchen sitzend , später kurz-gestielt;

Kapseln eilanzettlich, iilzig, gestielt; Griil`el so lang als die faid

lichen ungetheilten Narben; Bltt. länglich-lanzettlich, spitz oder

lang'spitzig, ganzrandig oder sehweiiig-geziihnelt, unterseits mit

mattem, seidenartigern oder wolligem Filz; Stlitzbltt. nieren-herzfv.

An Flussufern in der Ebene d. d. g. G. zerstreut und vereinzelt.

Um Br. bei Bischofà'walde, вставить, Sandberg, Schosm'tz bei

Cant/z, Tschechm'fz. N. 7'z'llendorfbei Вши/аи nach S ehn. Oppeln.

Bei Troppau an der Oder. April. T2. î, Si., 'g t

¿.5 Hoher Strauch ,auch baumartig. На: einige Aehnlichkeit mit S. vírninalis, aber viel

dickere Kätzchen und breitere Bltt. Die Gestalt und Bekleidung dcr Bltt. ist äusserst

veränderlich. An alten Bltt. ist letztere oft sehr dünn. Die Exemplare von TrOppau

zeichneten sich durch dicken Filz der jüngeren Zweige und starken weissen Filz der

YUnterseite der Bltt. aus. -— Koch führt in der Synopth auch S. Smit/liana Will

denow und S. ‘mollíssíma Ehi-hart aus Schlesien auf. Es gelang mir bisher noch nicht

konstante Unterschiede in den hierher gehörigen Formen anfzntinden.

it" ' о e e o 7— n ’ n с

S. lucana Schrank. S. трапа “51111. Itatzrhen bogenfornng;

Kapseln ei-lanzettlirh, kahl, gestielt, Stiel doppelt so lang als die

Drüse, Griffel verlängert init 2spaltigen Narben, Deckschnppen

kahl, kurz gewimpert; Bltt.1ineal.-lanzettlich, langspitzig, fein

увидит, unterscits u'eissgrau íilzig.

Auf steinigen Flussufern, im Südosten des Gebiets, Wo sie zum

Theil die anderen daselbst fehlenden Arten vertritt. Im “785011881—

tÍzale längs des Dorfes lVez'c/zscl zuerst von Kotschy mitgetheilt.

An der Oelse bei Frez'sladl. An der Mora bei Trappen nach v. Mü

‘ckusch April, Mai. Tz.

Strauch ’mit olivenbraunen oder kastanienbrauen Aesten. Bltt. oberseits drinkel

grün und anfangs weichhaarig, später kahl, unterscits mit dünnerem oder dickerem

' e . . ..",‘.¢' __». ' ‚1
weisslichem Filz. . ’ i

‚тяг- Саргеае;”Заййвеёаеп. Kätzchen seitlich, anfangs sitzend,

später gestielt. Deckschuppen au der Spitze gefärbt. Staubbeutel

nach dem Verstäuben gelb. Kapseln langgestielt. Ilohe Sträucher oder

Bäume. 32 ,fris-grrr“ r- ie a их n, ч

f4

:lilunffg-llì ì. ч

S. cinerea L. Kapseln aus eiförmigem Grunde verschmälert

lang-lanzetthch, tilzig; gestlelt, Stiel -lmal so lang als die Drüse;

`

t
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(ìriíl'el sehr kurz, mit. eifórmigen, 2spaltigen Narben, Bltt. ellip

tlseh- oder lanzettlich-verkehrt eil'g.,~ kurz zugespitzt, eben, wellig

;.z'esngt , aschgrnu ­ grün unterseits ‘gratu-weichhnnrig oder lilzig;

Stützbltt. nierentg.; Knospen grauhnnrîg. ‚

An feuchten und wasserreichen Orten, unf Wiesen, nu lVal(l-,

Fluss-, Teich- und Grabenrändern d. d. g. G. hin und wieder mit S.

aurz'la Wechselnd und mehr nn tieferen Plätzen doch auch bis in die

Region des Vorgebirges. März, April. 12.

Die шьёт“ Farbe der Zweige und Bltt. macht diese Art leicht kenntlich, Die '

Kätzchen eifg. und eif.-li`mglich. Schuppen en der Spitze schwarz. Kapseln nur sehr

selten schwach-weiehhaarig oder ganz kahl und dann stets in Misshildnng begriffen.

Form u. Bekleidung der Bltt. ist äusserst wandelbar; jene bald länglich lanzettlieh, bald

verkehrt-eifg., sogar bis in das rundliche. Die jungen Zweige sind stets summthaarig.

S. silesiacn Willdenow. Kapseln aus cil'iirmîgem Grunde lang»

pfriemlivh, kahl oder seidenlmnrig, gestielt, der Stiel 3-4mnl 11111

ger als die Dl'íise; Bltt. verkelirt-eit'g. zugespitzt, herbig~gesägt,

unterseits fast gleichfnrbig; Stl'itzbltt. n1eren~herzt`g.

ß. панд/она. Bltt. oval, fast пашни, oberseits glänzend, untel-seits fast kahlA

у. rülzmdnia. Bltt. ovnl»runrllich7 vorn gerundet, am (ir. schwech-herzfg.

(L [пли/121111. Bltt. verkehrt-eìfg.-lanzettlich, fast kahl, unterseits grangrün.

An feuchten Orten, auf ‘Viesen’ nn Lehnen und Bächen des vorY

und Horhgebirges, etwa bis 4000'. Auf der Eule und Sonnen/mppe.

Gr. Glnz um Langenau,Reínerz, Cudowa. Auf 11. Неизв/тает, hohen

Mense, Schneeberg. Riesengeb. längs des Fosses und besonders um

den гас/вепри], 111е schles. Bande, Pudelbaude, im Elb- 11. Riesen

grunde. Im Gest/reke. Сит/ату bei Ustron. Ваша Gora. ß. und y.

am Hockscïzar, 1)‘. 1ш Riesengrrmde. Mai, Juni. Tg.

Strauch mit kmmmen verworrenen Aesten. Bltt. verkehrt-eifg., länger oder 1111:

zer gespitzt, oberseits feinhnarig oder kahl, nnterseits dünn-grsuhaarig oder fast kahl

und sehwaeh-grnngrün, nie ganz kahl; die jungen Bltt. röthlieh scliimmernd. Die Bltt.

sind ln der Mitte nm breitesten. Gleichhäutig mit kahlen und mit seidenhnnrigen liep

seln. Diese Art tritt in der höheren Region su die Stelle der S. Cínel'ea nnd zum

Theil der S. aurím.

S. cnprea L. Балт. Sohlèe. Kapseln aus eîförmigem Grunde

pfriemlirh, gestielt, Stiel 4-6mal länger als die Drüsc; Gritl'el sehr

kurz, mit eiförmigen, Zspnltigen Narben; Bltt. eifg. oder elliptisch

mit umgekrüulmter Spitze, sehwnrh-wellig-gekerbt, oberseits lmhl,

unterseits granlilzig; Stíitzbltt. nierenfg.; Knospen knhl.

Auf Sand- und Haideboden, in Kiefer- 111111 Birkenwiíldern, auf

Hügeln, überhaupt an höheren und trockneren Stellen in der Ebene u.

dem Vergel). d. 11. g. G. nicht selten. Um Br. bei Lissa, Ameide'

müïll, in der Trebni/:er Hügelreihe sehr häufig. März, April, nächst

S. flap/moz'des am frühesten von allen Arten. T2.

Blum seltner strnuchartig. Acste und Knospen sehr dick, erstere kahl oder weich

hlerig. Bltt. elliptisch, bald mehr in das rundliehe, 1111111 in das lnnglìcher` obers-site

glatt und schwach-glänzend, unterseits mit stiirkerem oder sehwiiclierem, weisslichem

oder grnnem, meist sehr штат Filz. Kätzchen dich'. 0ifg--längli0h~

S. aurita L. Salbeíwez'de. Kapseln aus eiförmigem Gr. pfriem

lich.' filzig, gestìelt, Stiel 3»4mal so lang als die Drüse; Gritl'el
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sehr kurz; Blätter verkehrteifïirmig, am Gr. Reilförmig mit um

gekrümmter Spitze, wellig-gesägt, runzlig, unterseits grau und

kurzhaarîg-filzig; Stützbltt. nierenfg.; Knospen kahl.

а. vulgaris. Niedriger mit kurzen eusgesperrten Aesteu und kleineren Bltt.

ß. uligl'nssa. Höher rnit längeren enfrecbten Aesten und grösseren Bltt.

In feuchten Haidegegenden, auf sumpfigen Wiesen und Waldrän­

dern, in Moor- und Torfbriichen, d. d. g. G. bis an dasHochgeb. häu

fig. Um Br. bei Lilien/hal, Oswz'tz, Lissa, wo besonders ß häufig

ist, Riemberg etc. April, Mai. T1.

. Strauch von mittlerer Höhe, mit schmutzig-brennen, euch roth oder keetnnienbrnu

nen Zweigen. Aeste, Bltt. und Kitzcheu sind kleiner lle an den drei vorhergehenden.

Die Stützblit. sind nu dieser Art beetìudiger. Die Bltt. eind bald unter der Spitze en

breitesten.

S. depressa L. nach Fries. S. Star/ferma Willdenow. W. et

Gr. sil. Kapseln aus eifg. Gr. linealisch-walzig, ßfilzîg7 gestielt,

Stiel 5mn] so lang als die Drüse; GriiTel sehr kurz;‘ Bltt. elliptìsch

od. verkehrt-eifg. , kurz zugespitzt, ausgefressen-gesíigt, unterseits

graugríin, zuletzt ganz kahl; Stützbltt. nierenfg.

In Brüchen. Um Gr. Tschirnau bei Guin-au von Starke gef. u.

au W'illdenow und Günther mitgetheilt; das Exemplar im K. bo

tan. Garten hierselbst stammt von diesem Orte. Sie ist seitdem an

ihrem Standorte noch von niemand gesehen worden. April. T1.

Niedriger Strauch mit leugen, dünnen, nähen, Olivengriinen Zweigen. Die stempel

tregenden Kätzchen leng-wnlzig, вешай“, oft eehwnch~gekrümmt, und bei der Frucht

l'eifs lnng-gestielt. Deckschuppen мать, henrig. Die erwachsenen Bltt. sind durch

див glatt, eben und вши-111115. Plienzen mit Steubgelïssbiumen wurden nicht beohechtet

S. bicolor Ehrhart. S. Weigelz'ann Willd. W. et Gr. sil. S. ar

buscula Wimm. Fl. v. Schles. Kapseln aus eiförmigem Gr. pfriem

lich gestielt, Stiel 2-3mal länger als die Drüse; Griñ'el verlängert

mit zspaltigen Narben; Bltt. eifg.~elliptisch, fast ganzrandig oder

verloren schweifig-gesägt, unterseìts graugrün, zuletzt kahl; Stütz

bltt. hulb-herzfg. mit schiefer Spitze.

An Gebirgslehnen. Im Riesengebirge an derLehne des Brunnen

berges zuerst von WVeigel, später von Beìlschmied, Tausch und

Wagner gefunden. Mai, Juni. T2.

Strauch mit kurzen lnsgesperrten röthlich-brnunen Aeeten. Die jungen Blu. sind

mit eeideunrtigern Пап bekleidet. Deckschuppen en der Spitze echwiirzlich, lengzottig.

~­ Pßenzen mit Staubgefńssblumen wurden noch nicht gefunden.

S. hustata L. Kapseln eifg.-pfriemlich, kahl, gestielt, Stiel

Ivgmal so lang als die lli-ilse; Deckschuppen bärtig-zottig; Griffel

verlängert; Bltt. elliptisvh, kahl, gesägt; Stützbltt. lanzettlich

halb -herzfg.

Auf sumpfigen abhängigen Stellen desHochgebirges. Im Gasen/cc

nm Нос/сидит, Peters-swine und im Kes-rel. Mai, Juni. T2.

Niedriger Strauch, mit ' auf l L ‘ д etwas “" ‘veu Aeeten. Bltt.

hCllgrûn, uniereeiu grensrñnlich, eifg.-elliptieeh oder lenzettlich-elliptiech, zuletzt

Sanz kahl. Deckachuppen routbrenn mit lengeu weissen Seidenzmten. .
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5. Repenles. Kltzchen seitlich, snfsngs sitzentl, spite! gestielt.

Deckschuppen an der Spitze gefärbt. Staubbeutel nach dem Verstän

heu gelb. Kspneln sehr Над—501112“, der Stiel linger els die Deck

sehuppe. Niedrige Sträucher, deren llenptstsmm unter der Erde

krieeht.

S. myrtilloides L. Frucht-Kätzchen lang-gestielt mit be

blättertem Stiel; Kapseln aus eiförmigem Gr. lanzettlich, mit einem

4 und mehrmal längerem Stiele als die Drüse; Griñ'el kurz mit eifg.

ausgerandeten Narben; Bltt. eìfg. am Gr. seicht herzl'örmig, länglich

oder lanzettlich, ganzi-eindig, kahl, matt, unterseits netznderig;

Запиши. halb - eifg.

In waldìgen Moorsíimpfen der Ebene u. d. Vorgebirges. Zuerst

in Sümpfen bei Königshuld in OS. von Grabowski u. Fincke gef.

Auf der Нет-оденет ат grossen See von Neumann. Auf der Iser

wiese nach Tausch. Vermuthlich auch auf den Seefeldern an der

hohen Illense. Mai, Juni. h. «

Diese Art ist durch die grsublìuliche Färbung der Bltt. leicht kenntlich. Die

Frucbtkitzchen wslzìs; oft sind die Kapseln röthlich und van greublauem Beil’ über

zogen, bei uns stets glstt. ­- Die S. fìnmnrchica Willd. Wimm. F1. v. Встав. mit

unterscits mnzlich-atlerigen Vund anfangs weichhearigen Bltt. mit krummer Spitze, von

Grnbow ski bei Königshuld gef. ist eine Bsstsrifonn dieser Art und d. S. auríla.

S. repens L. Fruchtkätzchen gestielt; Kapseln aus eifg. Gr.

lanzettlich, gestielt, Stiel 2-3mal länger als die Drüse; GriÍfel

kurz mit eifg. ZSpaltigen Narben; Bltt. lineal-lnnzettlìch oder oval,

unterseits seidenliaarig oder grau; Stíitzbltt. lanzettlich.

а. rosmarinifotia. Bltt. linealisch oder lined-lenzettlicb mit lsnger Spitze.

ß. incubacea. Bltt. имение]: oder länglich-lsnzettlich, прерии, unterseitn

bald dünn, hsld dicht scidsnhesrig.

у. argentea. Bltt. breit-oval mit krummer Spitze, unterseits oder snch beiderseits

lilber~seidenhssrig.

6.114560. Hoch, mit leugen Aeslen; Bltt. ovsl mit krunmer Spitze, oberseitl

kahl, nnterseits “щипли-вещами“.

Auf Wiesen. Waldwiesen, in Maiden, auf trocknen sandìgen Stel

len und auf Torf- und Muorwieseu', meist gruppenweise oder auch

grössere Strecken bedevkend, in der Ebene, selten im Vorgeb., (l. d. g.

G. Um Br. nn der alten Oder am Kralzbusch, bei Lilienthal, zw.

Tschansch und Bleíschwílz, um Sehwoz'mch, Lìssa, wo sämmtlìche

Variet., Koberwílz, Skarsíne etc. у. besonders um Lìssa, bei Oppeln

und Leobschülz. April, Mai. T2.

Meist von l’ н., selten wie (Г. bis 3'. Анне aufrecht. Bltt. in der Gestalt und

Bekleidung sehr wendelbsr, doch lassen sich die Uebergänge leicht verfolgen. Steub

beutel rothgelb, nlch dem Verstäuben seliwirzlich. Narben bald gelhlich, bslrl rossi'.

oder Purpurroth. Die etempeltrsgenden"Kätzchen sind balb schr kurz, fast lmgelìg und

bisweilen lrmhlù'thig, bald eil'g. und eifg.-länglich oder wleig. Kepseln kahl {einhel

rìg seidenhnrig oder fxlzig, bald kürzer, bsld linger. -­- Manche Autoren 'sehen die

oben aufgeführten Abarten für so viel verschiedene Arten sn; sorgfältige Beobachtung

het mich überzeugt, dass es zwischen denselben keine festen Gränzen giebt, deber ich

such lie S. дядин/“ода шаги на S. тишины/сии L. bei Koen Syn. hierher

rechnen u müssen дыма. — S. ambigua Ehrb. oder S- риса“ Fries, mit ellipti
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schen, vorn breiteren, urherseits mnzlich-adcrigen, zottig-seidenhaarigen, zuletztV` kah

len Bltt. und halb-eifg. Stützbltt., welche în einzelnen Exempl. bei Líssa gef. “'urde,

und nach N. v. Е. bei W'armbrwm vorkommt, ist ein Bastard zwischen S. терем und

S. aurita.

h. Frígídae, Alpenweiden. Kätzchen seitlich, beider Fruchtreife

gestielt. Deckschuppen an der Spitze gefärbt. Staubbeutel nach dem

Verstänben gelb. Kapseln auf kurzem, die Drüse nicht überragenden

Stiele. Sehr ästìge Sträucher, mit kurzen hökerigcn Aesten.

S. Lappan u 1n L. S. limos”, lVahlenberg. lV. et Gr. sil. Kätz

chen dick, stark-zottig, zuletzt kurz-gestielt; Kapseln eilanzettlich,

sitzend, dann hnrzgesticlt; (ИШЬ! verlängert; Narben linealisch

2spaltìg; Bltt. вшить-вид. oder lanzettlich, zugespitzt, дам

randìg, anfangs seidenhnarig-zottìg, später allerseits runzlig, uns

terseits тай—1112185 Stiitzhltt. halheil'g. mit umgekrümmter Spitze.

а. acuminata. Bltt. elliptisch-lanzettlìch oder lanzettlich-langspitzig,

ß. ellipliCa. Bltt. länglìch- oder eifg.-elliptisch, spitz.

y. овал/ода. Bltt. länglich-verkehrt-eifg., beiderseits grün, weichhaarig.

Auf quellsumpfigen Stellen und nn Bächen auf den Kämmen und

Lehnen des llochgebirges. Hauptplatz mit allen Yarietäten: am [flei

пеп Teiche im Riesengeb. , dann im Riesen- und Elbgrzmde, auf der'

Elb- und Pan!.s‘clwu~z`ese, Kesselgrube. Im Gesenke аш ¿jl/„aten

Расти/057219, im Kessel. Mai, Juni. T2. '

Der Standort, der “'uchs, die dicken starkzottigen Kätzchen und die meist stark

iìlzigen Bltt. machen diese Art leicht kenntlich. Seltner sind die Formen mit beider

seits weisslìlzigen und die mit beiderseits fast kahlen Bltt. Deckschuppen langzottig.

Die Bltt. etwas dicklich, bisweilen fast lederartig. '

i. Glacialcs, Glctscherweiden. Kätzchen endstt'tndig.

S. herbacea L. Kätzchen endstiindig, gestìelt, der Stiel zwei

blättrìg, knospentragend; Kapseln eikegelfg. ‚ мы, fast sitzend;
Bltt. rnndlich-uval, stunìpf, Vbisweilen eingedriickt, gesägt, kahl,

netzaderìg, beiderselts glänzend. '

In Felsritzen des Hochgebirges. Auf Цикламен/{е ат АЦши‘ег

und Peierssleìne. Auf der истерии? Mai, Juni. T2.

Ein zwetgiger Strauch, dessen rostbranner àstiger Stock im Moose zwischen Fel

sen kriecht. Die beblätterten Zweige von 1 ­ 2” L'ange. Kätzchen armblt'ithig. 2 ­ 3"’

lang, вид. Deckschnppen länglich-linealisch. rostbrann.

Pópulus L. Pappel. Deckhlätter gelappt. Blumen

hülle becherlììnnio. ххп. 7. .

llohe Bäume. deren Knospen balsamisches Harz ansschwitzen.

Р. alba L. AS'ÄÍÖßrjìappeÍ. Bltt. herzf'g.-l'undlich, wiltlt'lig-ge

zëihnt oder l'iìnl'lnppig, lnttersctts schnee“ сиз-111233 oder grani Dech

schuppen gespalten und gewimpert.

1n Wäldern, an Flüssen und Teichen d. d. g. G. zerstreut. März.
April. Tl. Y

Hoher Baum; die Binde am oberen Stamme und den Aesten geglättel.. weisslich.

Deckschuppen rostbrarm. ,Bltt. Oberseite dunkelgrün, an jungen Trieben handfermig

e

О
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Slappig und динам. Der Filz der Unterseite verliert sich bisweilen so, de" пш

noch grens Färbung übrig bleibt; diese ist. P. Cancsßens Smith, welche hin und wieder

z. B. um Mahler» bei Br. vorkommt. Des Bnl: ist weiss, weich und zähe.

Р. tremula L. Zitterpappel, Espe. Bltt. fast kreîsrund, wink

lig-gezähnt, im Frühling seidensrtig-zottig, im Herbst kahl; Deck

schuppen fiederig- eingeschnitten , zottig- gewimpert.

In Wäldern, Gebüschen, an Landstrassen d.d. g. G. häufig. März

April. h. .

Hoher Baum mit geglitteter grsuxreisser Binde, doch auch bisweilen els Streuch.

Die jungen Bltt. im Frühling bald schwach bald dicht silherhlnrig, selten kshl. Kitz

chen leng-wslzig, grau. Die Bltt. zittern bei leisem Winde. Staubbeutel roth. - Das

Holz' ist weich, die Binde dient zum Gerben.

+ Р. p y r am i d ali s Rozier. Bltt. rautenfg. , Aeste aufrecht.

An Landstrassen und Wegen seit Anfang diesesJahrhunderts aus

der Lombardei eingeführt und viel durch Anbau verbreitet, doch jetzt

schon viel seltner, du man sie als wenig brauchbar durch andereBäume

zu ersetzen anfängt. April. T2.

Ausgezeichnet durch den hohen kegelförmigen “'uchs, indem die aufrechten Aelte

dicht un Heuptstemme anliegen. Wir sahen hier uur Pilsnzen mit Steubgefássblumeu.

Staubbeutel roth.

P. nìgra L. Schwarzpappel. Bltt. dreieckig-eifg., Aeste ab~

stehend.

An feuchten Orten , Wnldriindern , an Wegen und Lnndstrassen

häufig ungepllanzt. April. Tg.

lloher Baum mit ebsteheuden Aeeten, die jüngeren hlulig инициатив. Staubbeu

tel roth. Stempelblumen gruu. Bltt. glntt und kahl, schwach-glänzend, fast lederartlg

von bitterhsrzigeni Geschmeek. Von dieser und der vorigen Art sind die grossen

br'sunlich-gelben wohlriechenden klebrigen Knospen officinell, woraus msn mit Felt

eine Salbe, wie euch eine Art Wache gewinnen kann; sie enthalten ein ätherischen

Ос! mit Нин und Wachs.

Cûniferae Jussieu.

Blumen ein- oder zweihäusig in einfachen oder zusamnien~

gesetzten Kätzchen, jedes Kätzchen nur einerlei Blumen tra

gend. Deckblätter dachzîegelfiîrmig gestellt, schuppen- oder

schildfórmig, die oberen gewöhnlich verkümmernd oder fehlend.

Blumenhülle ist nicht vorhanden. Staubgcfîisse 1-8; die Staub

beutel stehen auf dem Deckblatt oder unter dem Schilde der

zu einer oben schildfórmigcn Säule verwachsenen Staubfa'iden.

Stempelblumen in vielblüthigen Kätzchen, selten einzeln, mit

doppelten Schuppen , wovon die äusseren mit der Blüthe ab

welken, die inneren oder Fruchtscbuppen dauern. Am Grunde

der inneren liegen zwei, selten ein oder mehrere, Fruchtknoten

Wimmer! Flora. 15
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ohne deutliche Narbe, welche mit der umgebenden Hülle zu

Nüsschen sich ausbilden, bedeckt von den verholzenden und

einen Zapfen bildenden oder zu einem tleischigen offenen oder

geschlossenen Beerenzapfen (galbulus) vet-wachsenden Frucht

schuppen. Keim in der Axe des tlcischigen Eiweisses. Keim

blätter zwei oder mehrere in wirtelfórmiger Stellunß'.

Bäume oder träueher, deren Holz grösstentheils ohne зри-цент aus leuter

verlängerten sogenannten porüseu Zellen besteht, und die einen eigeuthíimlichen hsr

zigen Saft in besonderen Gefäßen der Binde enthalten. Blätter nadel- oder schup

penförmig, meist vielzeilig-spirnlisch gestellt, seltner bŕlschel­, quirl- oder gegen

etândig. Zweige meist am Stumm quirlförmig, sn den Aeslen zweizeilig. Die Plinn

zen dieser Familie bilden in den gemäßigten und kslten Zonen grosse Weldungen mit

schlanken, genden Stimmen und immergrünen Blättern, wodurch sie die Physiognn

mie dieser Gegenden vorzüglich charnkterisiren: durch ihren Reichthnm an Пак-2 ша

lie von besonderem monnigfaltigell Nutzen. -— Die Theile der Stempelblnmen und

der Frucht werden vou den Systematikeru sehr „нацменам; gedeutet. Die Sarnen

der Coni/’erde enthalten bisweilen mehrere Keime, wie bei den Fern stets der

Fnll ш,

Pinus L. Kiefer, Fähre. Die Fruchtschuppen am rei

fen Zapfen holzig, nach oben zu schildfiirmig-verdickt und ge

nabelt, zwei abwärts- gekehrte Samen tragend XXI, 9.

Blu. stets büschelförmig, je zwei (oder mehrere) von einer kurzen Scheide шп—

„щита.

Р. sylvestri s L. Kiefer. Blätter gepaart; die Zapfen vor der

Eröffnung ei-kegelförmig, zurückgekriimmt; Fruchtschnppen innen

hohl länglich an der Spitze dreieckig, mit vîereckigem Schilde und

einem warzigen Nabel, die unteren stets anliegend; die Flügel 3mal

so lang als die Nuss. ­ `

In den sandigen und trocknen Gegenden der Ebene bis in das

Vorgebirge, grössere “faldungen bildend, nur vereinzelt am Hoch

gebirge. In der Höhe von 2000’ treten bei uns die Fichte und Tanne,

und an einzelnen Punkten die beiden folgenden Arten an ihre Stelle.

Mai. T2.

Baum mit geradem, schlanken, wo er frei wächst aber gewöhnlich verkrummen

den Stimme von 50-190' н. mit rustrolher nehuppiger Binde. Die Kätzchen der

Staubgefnssbl. gelb und bei leisem “'indhanche in Menge den gelben Élüthenstonb

nusstrenend, woher die Fabeln von Schwefelregeu; die K. der Stempelbl. roth, an

den Spitzen der jungen Triebe. Die jungen Triebe sind ofticinell und werden in der

Bierbrnuerei zur кыш: benutzt; durch Einbauen in die Rinde wird der gemeine Ter

pentin, ein dickfltissiges Weichhnrn von bitterlìoh-scharfem Geschmack und durch

Destillation daraus des Terpenlinöl gewonnen, wobei Отар/шиит zurückbleibt.

Aus dem Holz wird durch trockne Destillation das Theer, und durch Abdnmpl'en uns

diesem das schwarze Pech und nus dem trocknen Terpentin durch schmelzen und

sähe“ d!! gelbe Pech bereitet, und bei dem verbrennen der Rückstände der Kien

rus: gesammelt.
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Р. obliqua Suter. P. uligìnosa Neumann. See/riefen Blät

ter gepaart; die Zapfen vor der Eröffnung eifórmig, söhlig-niederge

bogen; Fruchtschuppen innen hohl, spatelfg., an der Spitze gerundet

und wulstig, mit rautenfúrmigem Schilde und in eine herabgebugene

Spitze endigenden Nabel, die unteren stets anliegend; Flügel 2mal

so lang.,r als die Nuss.

Auf waldigen Mueren des Vorgehirges um 2000-2400'hoch. Auf

dem grossen See, dem Grundwasser- und Bohlen-See а. d. Heu

scheuer v. Neumann, auf den Seel/eldern bei Reinerz von S chum

mel u. auf demMoosebruch bei Reìwz'esen im Gesenke von Weeber

gef. Lomm'lz bei Hirschberg nach N. v. E. Mai, Juni. T2.

Baum von 30-40’ ll., aber an ungünstigen Stellen ltríippelhaft mit schiefem und

verwachsenem Stamme, auch wohl stranchartig mit langen Aesten, und dann von de"

Bewohnern Kuieho lz genannt. Rinde ìn der Jugend glatt nsthgran. dann rissig und

sehuppig-blìttrig. Bltt. 1]/2 - ‘ZI/2" lang, blsngran. llülz dicht und schwer, etwa

100 Jahrringe auf einen Durchmesser von 21/2". Die Zapfen sind fast doppelt sa

gross als an der folgenden, eben so die Schuppen; letztere auf der Innenseite scher

henbrann, an der Spitze und auf def Aussenseite kastauienbrann. Das Schild ist ge.

brechen, indem die Hälfte auf der wulstigen Spitze, die untere auf der Aussenseile

liegt und sich in diese verläuft. An den unteren Schuppen ist der wulstige Band

stärker und mehr nach aussen gewölbt.

P. Pumilio llänke. Zwergkiefer, Knieholz. Bltt. gepaart;

die Zapfen vor der Eröffnung eifg'.-lt`inglich, söhlig-abstehend; Frucht

sehuppen innen flach, spathelföi'mig, an der Spitze abgestutzt-gerun

det init rnutenförmigem Schilde und einem mit vurtrctender Falte

versehenen NabeL ‚

Auf den hochgelegenen Mueren, sumpfìgen Kämmen und Abhän

gen des Ríesengebirges und un der Bahía Gora, meist um 4000', an

einzelnen Stellen auch tiefer hei-absteigend. Mai, Juni. 12.

Die Авив breiten sich vorn Grunde an auf der Erde ana und steigen mit ihren

Enden empor. Bltt. etwa l" lang. steif. Die Zapfen sind во lang als die Blätter.

Diese Art wächst nit.l baumartigl Aus den jungen Triehen wird in Ungarn und der

Schweiz das Кипит/шит, 01. lempliuum, bereitet. Anf der Iserwiese geht das Knie

holz nach Lutz bis 2350' herab.

Abies Tournefort. Tanne. Die Fruchtschuppen am rei

fen Zapfen holzig, nach ohen verdünnt, zwei abwärts-gekehrtc

Samen bergend. XXI. 9~

Blätter nadelfúrmig, entweder гоп Anfang oder später achraubenstßndig.

А. pectinata DeCnnd. Weiss-T., Edel-T. P. Picea L. Bltt.

kammförmig, ausgerandet, untel-seits mit 2 weissen Linien; Frucht

achuppen stumpf, angedriickt.

In Wäldern der Ebene und des Vorgebirges bis auf das Hochge

birge, doch weniger hoch und seltner als die folgende. Mai. T2.

Hoher Baum mit pyramidaler Krone, die unteren Aeste oft niedergebugen ein

Schirmdach bildend. Rinde glatt, манить. Zapfen aufrecht. Man gewinnt daraus

den Strmsburger Terpenlt'n. Daa llelz ist wein und Magnin]

_ '
,
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A. excelsa Lamarck. Rolhtanne, Рёв-Мг. Р. Abíes. L. Bltt.

zusammen edrückt fast vierkantig stnchelspitzig, einzeln; Zapfen

hän end mit ausgefressen-gezähnelten Fruclitschuppen. `

n ‘Viildern der Ebene und des Vor ebirges bis auf dns Hochgelll

bei uns bis zu 4000' H., theils allein, täeils mit der vorigen und mit

Fagus, seltner mit Pinus sylveslrz's grössere Wälder bildend. Mai. ig.

Hoher Baum mit pyramidaler Krone; die unteren Aoste oft abwärts geneigt. Binde

glatt, graurüthlich. Liefert Fichtenhnrz; die Binde dient zum Gerben.

A. Larix Lamm-ck. Lerchenlannc, Lierbaum. P. Бит-121; L.

Blätter büschelf'órmig, Zapfen eîfôrmig, mit stumpfen Schuppen.

Hin und wieder d. d. g. G. aber meist wohl nur angepfìnnzt.

Wild vielleicht nur im südlichen Theìle, um Jzîgerndorf, Herlitz,

Golschllorf, Olbersdorfu. Freudenthal nach Il. u. M. Mai. h.

Ansehnlicher Baum von schnellem Wechsthnme, die Zweige hogenfünnig nach

unten geneigt. Die Blätter sind einjährig zn 15-30 ans grossen, becherförmigen

Scheiden, an den jungen Zweigen einzeln in spiraler Stellung, sehr schmal und. blan

griin. Die Kätzchen der Staubgef. gelb, rnndlich; die der Stempelbl. roth. Zapfen

gelbgran, 1" lang. Man gewinnt daraus den venetianísehen Terpsnlin. In südlichen

Gegenden пышны aus den Bltt. das Lerchen-Manna. Das Holz ist relu- dauerhaft

nnd widersteht der Fäulniss.

J uníperus L. Wach/zolder. Die Fruchtschuppen am

reifen Zapfen fleischig, zu einer Schein-Bcerc verwachsen;

nur die drei oberen bergen einen aufrechten Samen. XXII. 1I.

J. communis L. Aufrecht, mit nbstehenden und söhligen Aes

ten; Bltt. zu drei in einem Büschel, söhlig-abstehend 1inealisch­

pfriemlìcll mit stechender Spitze, Beeren 2-3 mal kürzer als d. Blätter.

In Nadelwäldern und Haiden, d. d. g. G. in der Ebene u. d. Vor

geb. häufig. April, Mai. T2.

Strauch, erst im hohen Alter banmartig, 3-4’ h. Bltt. unter-seits gran. Blumen zwei

,hinsig. Die Früchte reifen errt im 2ten Jahre, daher findet man nnreife grüne und

reife aehwarzblaue zn gleicher Zeit. Das Harz besitzt einen harzig-aromatischen

Geruch und giebt Wohlgeruch beim verbrennen, Die Beeren enthalten ein ätherisches

Oel und einen harzigen Zuckerstotl', sind ofiicìnell. Der eingedickte Saft ist ein üb

liches, schweisstreibendes Hausmittel.

J. nana L. Nieder-liegend, mit niedergebogenen Aesten, Bltt.

zu drei in einem Büscliel, gekrümxnt, lnnzettlìch-linealìsch mit ste

chender Spitze; Beeren fast so lang als die Bltt.

Auf lilämmen des Hochgebirgcs. [тет/Леве, his 2350’ >nach

Lutz. Gesenke am Нос/сходит und Айва/ст, Babin Gora. Mai,

Juni. i1.

Wnchst pnlsterl'iirmg, I ­ i’ h.

Taxus L. Elbe. Zweihäusig. Die Fruchtschuppen

an dem reifen Zapfen fleischig zu einer oben eingesenkten

Schein-Beers verwachsen; nur die oberste enthält einen an der

Spitze freien Samen. ххп, n. '



541

Т. baccata` L. Bltt. linealisch, spitz.

Auf trocknen und sonnigen Hügeln im Vorgebirge, früher viel

leicht häufiger, jetzt nur noch selten und vereinzelt. Zuverlässig wild:

auf Hügeln bei Briesnìlz u. Níklasdorf unweit Silberberg; Spitz

berg bei Probsthaz'n, im шиши d. i. Elbenwalde bei leommendorf

bei Bunzlau; auf der Мамаши Gora bei Ustran. Ausserdem bei

Fürstenslcin, Falkenberg, Rosenberg, Landshut bei Frez'waldau,

Разной, и. Zeislowz'lz bei Uslron. April. T1.

Sehr nstiger Baum oder Strauch. Blätter Яшмы-511111, zweizeilig, dunkelgrün,

linienförmig, spitz. Frucht roth. Binde, llolz n. die `grünen Zweige waren ehedenx

officinell, sie schmecken herb 11. bilterlich; die Bltt. wirken erregend und bei'ànbend,

aber die Angaben von der grossen стадион dieses Baumes sind übertrieben. Dls

Holz ist rolhbrnun und fest.

Nymphaeaceae De Сапа.

Blumenhülle vielblättrlg, die Blätter spiralisch geordnet;

4-5 äussere aussen grün einen Scheinkelch daxstellend, die

inneren gefärbt, die innersten allmälig in Staubgef. übergehend.

Staubgef. in unbestimmtel' Anzahl spiralîsch geordnet, unter

dem freien Fruchtknoten oder auf einer den Fruchtkuoten über

ziehenden Scheibe bis an die Narben hinauf angeheftet; Staub

fäden flach, Staubbeutelvaufrecbt, nach innen gewandt. Frucht

knoten vielfächerig, mit je vielen Eichen an wandständigen Sa

menhaltern. Narben sitzend, strahlenfórmig, je eine über einem

Fach. Frucht einelederartìge viell'ächerige kapselfórmige Beere.

Samen mit einem schleìmigen Samenbeutel. DerKcim von einem

besonderen Keimsack umschlossen mit dem Würzelchen an

denselben angewachsen, am Grunde des Samens in eine Höhle

des mehligen Eiweisses hineinragend.

Wesserpñsnzen mit starkem, söhligem шитыми im Schlamme, woraus sich

eehwìmmende, kreisförmìge Blätter und einzelne Blumen en( langen Stielen über das

Wasser erheben.

Nymphaea L. Seelilz'e, Seerose. Vier Blätter der Blu

menhülle sind aussen grüngefärbt; die übrigen schraubenfür

mig am Fruchtknoten geordnet. Die Narbe vielstrahlig. XIII, 1

N. alba L. Weisse S. Seekandel. Bltt. tief-herzfg.-rundlich,

ganzrandig, die Lappen am Grunde schief- eifg.; die Narben mit 10

0Strahlen. l '

In stehenden oder langsam fliessenden Gewässern mit schlammi

gem Grunde, in d. Ebene d. d. g. G. nicht selten. Um Br. in der

Ohlau bei Шайтан, der Weide bei ВЬЮ/110512, bei Grünez'che, 0s

wítz, Pírscham u. Tresclzen etc. Wohlau, Beuthen, Rohrlach bei

Bunzlau; Ohlau, Oppeln, Gilschwz'tz 11. Troppau, Tese-hen. Jnlì. Tz.
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Bltt. obereeite dunkelgrün, spiegelnd, ledernrtig. Die 2" breiten Blumen erheben

:ich in Gestalt weisser Rosen über dla Wasser. Blumenhüllbltt. nlliptisch-lnnzett

lich, weiss. Narben gelb. Früchte birnförrnig. Eine andere Art mit. blauen Blumen

in Ungarn. Nahe verwandt hiermit ist die aegyptische Lotusblume.

Nuphar Smith. Mammal. Fünf Blätter flerBlumenhülle

sind aussen grüngefärbt; die übrigen mit einerHoniggrube ver

sehen, am Grunde des Fruchtknotens eingefügt. Narbe aus

geschweift oder sterniiìrmig. хш, 1.

N. iuteum Smith. Gelbe S. Niwôlumen. Narbe 10~20strnl1`

lig, schwuch-ausgeschweift; Staubbeutel linenl-länglich; Bltt. oval.,

am Gr. herzfg. mit genäherten Lappen.

Wie die vorige d. d. g. G. in der Ebene, aber ungleich häufiger

und zahlreicher. Juli. T2.

Blu. der vorigen, mehr in die Linge gezogen. Blumen 1” breit, gelb; die inne

ren Bltt. länglich-spnlhelfg., von eigentlu'imlichem, sterkem Geruch. Frucht Ыгщш

kegelfg. Beide Arten haben einen dicken, eühligen, melilig-lleischigen Wnrzeletoek.

Mln ñndet Anch eine Form mit zur Hälfte kleineren Blumen und Bltt.

N. p umilum Smith. Narbe 10 strnhlig, sternförmig' spitz

gezähnt; Staubbeutel fast viel-eckig; Bltt. eiherzfg. mit auseinander

stehenden Lappen, unterseits feinhnnrig.

In Teichen. Bei Pless von Zellner entdeckt und mitgetheilt.

Juni, Juli. 2l. '

Der vorigen gnnz ähnlich, aber durchaus kleiner. Bltt. 2 -3” lang. Die Bltt.

der впитавшие gunnen-gelb. Die ersten W'nrzelhltt. dieser Arten unter Weiser

eind sehr fein dünnhiiuiig.

Ceratophylleae Gray.

Blumen einhäusig, winkelständig. Blumenhülle tief viel

theilig, die Zipfel vorn abgestutzt mit 2-3 stechenden Spitzen.

Viele fast sitzende Staubbeutel, oben mit einer in zwei Spitzen

verlaufenden Ausrandung und zwei oben in einer gemeinschaft

lichen Oeffnnng vereinigten Fächern. Ein einfacher Frucht

knoten mit einem hängenden Ei und fadeniörmigem агавы.

Frucht eine vom Griffe! gekrönte am Gr. mit zwei Staehelfort

Sätzen versehene Nuss. Same hängend, ohne Eiweiss, mit

geradem Keim; im Federchen zwei nahe an einander stehende

Ellattpaare entwickelt, daher scheinbar 4 wirtelständige Keim

ätter.

Untergetanehte “Гиды-ранив mit wirtelständigen, in lineale Zipfel днищ-д.

lheìlten шиш-п.

Се г ato p h yl l um L. [gellock , Zin/ren , Наташа“. xxl, 8
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С. d emersum L. Bltt. 2 -4 mal gabelig in linealiscli- fiillliche

Zipfel getheilt; Nüsse ungefliigeltk, mit 2 zurückgebogencn Dornen

am Grunde und einem an der Spitze.

In stehenden und langsam iliessenden Gewässern in der Ebene де

mein, hie und da auch im Vorgeb. Juli, Aug. ц.

Stängel fällig, istig, dicht beblättert; die Blattquirle oben genühert und mit den

Spitzen zusammengeneigt, so dass die Enden die Form eines Thierechweifee haben.

Bltt. homertig, em Bücken gezühnelt.

VI. MONOCOTYLEDONEAE.

Ein einzelnes das Federchen umfassendesl Keimblatt.

Wurzel meist zwiebelfórmig oder ein söhliger Wurzel

stock, bisweilen knollen- oder büschel-, sehr selten rübent'ör

mig. Stängel entweder stielrund oder drcikantig. Blätter mit

vorherrschend ausgebildeten Blattscheiden, in denen theils der

Blattstiel theils die Blattplatte ganz oder theilweise verschlun

gen wird. Die Blattplatte gewöhnlich schmal und lang, mit ge

raden Ribben, selten mit Adernetz durchzogen. Blätter stets

wechselständig, in einfacher Schraubenlînie, mit drei selten mit

2, 6 oder mehreren Zeilen aufsteigend, selten in mehrfachen,

bisweilen nach oben quirlständig. Blumentheile stets zu 3 , б

oder 9. Die beiden Blumenhüllen sind am Grunde mehr oder

Weniger in eine einzige bald seichter bald tiefer etheilte Bln»

menhülle verschmolzen, bisweilen jedoch von einander durch

Färbung und Knospenlage verschieden, wodurch der Unter

schied von Kelch und Krone angedeutet wird. - Der Stän

gel hat keinen Rindenkörper; die Gefässbündel sind in den hol

zigen Stämmen durch den ganzen Stamm zerstreut und durch

kreuzen einander.

Lemneae Link.

Blumenhülle: eine naplliirmige ungetheìlte oder zweilap

pige Haut. Zwei Staubgefässe, wovon der eine kürzer ist und

sich später entwickelt. Ein freierFruchtknote mit 2-4 aufrech

ten Eichen am Grunde, kurzem акты mit eingesenktcr Narbe.

Frucht ein dünnbäutigesNüsschen mit l-4 eiweisslosen Samen

mit geradem Keim.

Schwimmende “Жнец-равнин ohne Щит; der Stimgel besteht eue gegliederten

blettlhnlichen Platten, uns deren Bende die Blumen einzeln hervorbrerhen
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Ьешпа L. Wasserlínse. XXI, в; bei späteren u, i.

L. trisulca L. Stäugelglieder lanzettlich, zuletzt gestielt,

kreuzförmig-sprossend; Wurzeln einzeln. ‘

In Gräben, Teichen und an stillsteheuden Gewäsern, unter Was

ser. Häufig. Q. .

Die Arten dieser sonderhsren Pñsnzensìppe kommen mit l- und mehrslmiger

Frucht und rnit querliegenden und aufrechleu Sumeu vor. Sie blühen sehr selten. Das

Lsnb derselben ist eine Art тамада, ан zwischen Blatt und Stängel die Mitte hält.

Gewöhnlich bedecken sie die Oberñäche des Wessers in grosser Anzahl els ein grü

ner Ueberzrlg.

L. polyrrhiz a L. Stängelglieder fast kreisrund; Wurzeln

biischelig - gehäuft.

Auf der Oberliäche des Wassers schwimmend, wie die folgenden,

eeltner und mehr vereinzelt als diese.

L. minor L. Enlengrün. Stiingelglieder verkehrt- eìfg., bei

derseits flach; Wurzeln einzeln.

L. gibba L. Stängelglieder verkehrt-eil'g., unterseits erha

ben; Wurzeln einzeln.

Najadeae Link.

Blumen ein~ oder zweihäusig, in den Blattwinkeln. Staub

gefässblumen mit einem Staubgef. und schuppenförmiger oder

scheidenförmiger Blumenhiille. Stempelblume ohne Blumen­

hülle: ein eiufiicheriger Fruchtknoten mit einem aufrechten Ei

und 2-3 fädlichen Narben. Frucht ein einsamiges Nüsschen.

Same aufrecht ohne Eiweiss mit geradcm beiderseits abgerun

detem Keim und grossem Würzelchen.

Wesserpllsnzen mit gegliedertem St'ńngel und schmalen, sm Rende gezähnten, sm

Gr. in eine kurze Scheide übergeheuden Blättern.

Caulinia Willdenow. Blumen einhäusig. Staubgefâiss

blumen von einer unten abreissenden Blumenhülle umgeben,

mit einem aus kurzem Staubfaden sich allmälig verdickendem

einiächerigem an der Spitze sich öffnendem Staubbeutel.

C. fragilis Willdenow. Günther G. et W. Enum. stirp. sil.

minor Allione. Bltt. schmul-lineulisßh, schweifig-gezähnt,

zurüïkgekrümmt, mit stachelspitzigen Zähnen; Scheiden wimperig

gezä mt.
In perenuirenden kleinen rIfeichen der Ebene hie und da. Um Br.

hinter dem Lehmdamme und vor Grünez'che; wahrscheinlich noch

häufiger, aber bisher übersehen. Aug. , Sept.

Unter Wasser. list einige Aehnlichkeit mit Ceratophyllum, wovon es sich

leicht durch die zurückgekrummteu Bltt. unterscheiden lässt. Wurde bei uns nur ein
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einzigesmsl mit Früchten gefunden. шип; wis die Charlie mit einer Kslkkruste

überzogen.

Роютogetoneae Jussieu.

Blumenhülle unterständig, viertheilig oder deckblattartig.

Staubgef. l, 2, ¿1. Vier freie Fruchtknoten, mit je einem hän

genden Ei; Narbe schildfórmig mit oder ohne Grilfel. Frucht

ein trocknes oder lederartiges Nüsschen mit einem hängenden

eiweisslnsen Samen mit gekrümmtem oder eingerolltem Keim

und verdichten Würzelchen.

Süsswasserpñsnzen mit gegliedertem Stängel, unter dem “'ssser vegetirend, Ы!

weilen die oberen Blätter schwimmend, die Blüthen über das Wasser hervortreibend.

Bltt. mit oder ohne Stiel oder Scheide, mit tutenfürmigen, stengelumlassenden Stütz

Шиит, wechselständig, nur die Oberen gegenstiindig. Blumen in den Blnttwinkeln

sitzend oder suf Slielen lhrent'örmig.

Po tamogéton L. Sallzkraut. Zwitterblumen in Aeh

ren. Blumenhülle: vier ungefärhtel Schuppenblätter mit klap

pigerKnospenlage. Vier Staubgef. hinter d.Blumenhiillblättern,

mit schuppenfórmigen Stauhfìiden. Keim hakcnf'örmig. 1V, 4

Die Arten dieser Sippe bilden einen Hsupttheìl der ngetstion in unseren Ge

wässern, besonders der Ebene, sind wie elle Wlssergewäehse sehr vielgestsltig, ln

bsn einen schlsmmigen, unangenehmen Geruch und werden sla Ackerdünger benutzt.

P. natans L. Sämmtliche Bltt. lang-gestielt, die unter Wasser

befindlichen lanzettlich oder länglich, die schwimmenden lederartig, _

rundlich- oder länglich~elliptisch; die Blumenstiele gleich-dick;

die Nüsse zusammengedriickt, am Rücken stumpf, der Stängel

einfach.

In stehenden und ñiessendenWässern der Ebene und d. Vorgebir:

ges, vielleicht bis auf das Hochgebirge, häufig d. d. g. G. Juli,

Aug. ’21.

Von allen übrigen durch die schwimmenden, ledersrtigen, glänzenden oberen

Bltt. zu unterscheiden, welche in der Grüsse und Breite abändern, nnb am Gr. hlld

schwach-lierzfömig, bsld gerundet oder schiel­ zulsufend vorkommen. Die unteren

sind gewöhnlich bis an( den Штык] ать Fäulniss zerstört. Blumen'áhre dicht,

zolllsng.

P. rufescens Schrader. Die unter Wasser befindlichen Bltt.

sitzend,` häutìg, durchscheìnend, länglich-lanzettlich, beiderseits

ein Wenig verengert, sturnpflich; die chwimmenden lederartig,

lanzettlich-spathelförmig, in einen kurzen Stiel verschmíilert; die

Blüthenstiele gleich-dick; die Nüsse linsenförmig-zusämmenge

drückt mit schal-fem Rücken; d. Stängel einfach.

Bisher nur in ñìessemdem Wasser an zwei Stellen er Ebene: um

Br. bei Бди-‚пой: an der Weide und in der Brande bei Jllìlítsch.

l5¥*
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In Warmbrumt neben dexl Gallerie nach Е ls ner. Kreuzburg un meh

rern Orten nach Beilschmied. Juli, Aug. ’21,

“Пи! getrocknet дань-па röthlieh, welche Farbe zum Theil.euch schon nu der

frischen Pñenze wahrgenommen wird. Dieser Art nicht unähnlieh ist P. враг/шили

Schrader, welche >Art vielleicht bei uns nneh aufgefunden werden wird.

P. gramîneus L. P. ‚импорт/”из Schreber. Die unter

Wasser befindlichen Bltt. hiiutig durchscheinend, breìt- oder schmal

lanzettlieh7 nach dem Gr. enger, sitzend, am Rande schal-l', die

oberen kürzer und breiter, gestielt; die schwimmenden lanzettlich

odel` eîfg.-ellìptîsch, lang-gestìelt, lederartig; die Blüthenstìele

nach oben verdîckt; die Nüsse zusammengedrückt, mit stumpfem

Rücken; Stängel ästìg.

ß. latifalíus. Stingel kurz, Hennig-ausgebreitet; lämmtliehe Bltt. blutig, oval

oder breit пинаясь, oft wellig, mit einer Stechelnpitze. `

In Teichen und langsam lliessenden Wässern der Ebene zerstreut.

ln Teichen um Illílìlsch bei Swibezlove (ß) und Grabownìtze. Im Ka

„сшей/ив bei Oppeln v. Grnllowski gef. ' Juli, Aug. 2l.

An der gewöhnlichen Form ist der Stängel mässig-lang, die unteren Bltt. kurz

llnzettlich, gekrümmt, die obersten elliptisch паны—“5: der wahre Р. heterophyllus

Schreber. Die letzteren fehlen bisweilen und denn pflegt der Stängel lang-gestreckt

und die unteren Bltt. schmal-lenzenlieh oder lìneelisch zu sein: der P. gramineus

Linn. Eine mehr abweichende Form ist ß, welche leicht mit. der folgenden Art ver

wechselt werden kann.

Р. lucens L. Sänlmtl. Bltt. unter Wasser, häutig, durchschei

nend, gestielt, oval oder lanzettlich, stachelspitzig, am Rande fein

gesägt; die Blüthenstìele nach oben verdìckt; die Nüsse zusammen

gedríivkt mit stumpfem, verloren gekieltem Rücken; d. Stänng

ästîg.

In stehenden und ñîeesenden Wässern der Ebene häufig. Um Br.

bei Maríenau, Scheìtních etc. Juli, Aug. 2l.

Settgrün. Bltt. gross, meist oval. Die Blattñäche schwindet bisweilen, wenn der

\Veseerspiegel fällt, theilweise oder ganz, so dass nur die stachelförmige Mittelrihhe

übrig bleibt.

I’. per-foliatus L. Sämmtliche Bltt. unter “fassen-Mutig,

durchsvheinend, eifg., oder eì~lanzettlich, am Gr. herzförmìg und

halbumfassend.

Wie die vorige, in der Ebene zerstreut, in manchen Gegenden

sehr häufig. Um Br. gemein. Rosenthal und Титан bei Beuthen.

Olzlau. Oppem. Tese-hen. Juli, Aug. ”Ц.

Sxängel etwas ästig. Die Bltt. ändern ab von der rundlicben bis zur schmal-lìqu

lieben Form. Sehmutziggriin.

P. erispns L. Siimxntliche Bltt. unter W'asser, häutîg, durch

seheinend, sitzend, lineal-liinglîvh. stumpllich mit kurzer Spitze,

um Runde gesägt und welligkrnus; Nüsse geschnäbelt.

__ In stehenden und ñìessenden Wässern d. d. g- G- mich imvmgel"

haulig. Juli, Aug. 2l.
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Stlngel азид, ensammengedrnckt. Bltt. „идиш mit röthliehen Nen'enf.; sm Bunde

held mehr, bald minder welleni'ürmig.

P. cumpressus L. Síimmtliche Bltt. unter'VVnsser, lläuti ,

durchscheìncnd, sitzend, linenlisch, stumpflich oder spitzlìch 1n

eine feine Spitze ausgehend, vielnervig, mit 3 -5 stärkeren Ner

ven; Blüthenähren dicht; Stängel ilügelìg ­ zusammengedrückt,

vielà'stig.

а. zoslerìfolius. Aehren жмите, Bltt. meist stumpñich dann zugespitzt. P.

zosteraefoliu: Schnmncher W. et Gr. sil. P. compres-rus Wimm. Fl. v. Schles.

Koch Syn. '

ß. acutifvlius. Aehren nrmhlumig, Bltt. meist langspitzig. P. иван/опа: Link

W. et Gr. sil. “Шиш. Fl. v. Schles. Koch Syn.

In Bächen, Gräben, Flüssen, Teichen und Lachen d. d. g. G. in

der Ebene häufig. Um Br. hinter Scheitnich, bei Мат-делал, Tre

„шлеп etc. Um Trebm'lz, Лидией, Trachenberg, Wolalau, Витю“:

ОМаи, Орре1п, Jägerndorf, Troppau,RotÍzwn.s-ser etc. Juli,Aug. '21,.

Ausgezeichnet durch die grasnrtigen, hrsnn- oder hellgrünen,vollkommen linenlìsehen

нам-щ zshlreichen Nerven. Der Stängel platt-zusammengedrückt, gabeligfvielästig, mit

kürzeren oder längeren Gliedern. Die beiden Formen а u. ß lussen sich nicht als

Arten unterscheiden; die Zuspitznng der Bltt. wenigstens ist durchaus nicht beständig.

 

P. obtusifolius Mertens u. Koch. Sämmtliche Bltt. unter

Wasser, häutig, durchscheinend, sitzend, línenlìsch, stumpf, mit

kurzer, feiner Spitze, 3 —- 5nervig, Blüthenstiele so lang als die

dichte Aehre; Stángel zusammengedriickt mit rundlichen Kanten,

vielästìg. ‘

In Teichen und Gräben. Um Br. bei Jllaríenau. Im Dorfteîche

zu Колет/се bei Trebnitz. Gaf-suche bei Ohlnu. Im Sladtleiche und

um Wilhelms-tha! bei lVo/xlau. Bei Pless, Slraupílz und N. Berbz's

dorf bei Hirschberg nach N. v. Е. Juli , Aug. Д.

Вн- vorigen Ähnlich, aber etwas kleiner, mit. srhmäleren Bltt., welche einen ster»

ken, ern Grunde röthlichen Mittel~ und zwei schwächere, mit jener hie und du durch

schiefe Queredern verbundene Seitennerven haben. Srhün Шагни.

Р. pusillus L. Sämmtliche Bltt. unter \Vasser, häntì , durch

scheinend, linealisch oder linealisch-burstlìch, spitz, 1 - -nervig;

Blüthenstiele 2-3mal so lang als die meist unterbrochene Aehre;

Stängel rundlich - zussmmengedrückt.

In Lachen, Gräben und Bächen, d. d. g. G. nicht selten. Um Br.

bei Marienau, Schaf/nich, Treschen etc. Juli, Aug. 2L

Bltt. von ` 11/2- 1"' breit, lung und джинна, mit einem dicheren Mittel- und

zwei feinen Seitennerven, oder mit einem einzigen Mittelnerven und dann linealiscll

burstlich. Von dieser Art wird noch P. trl'vÍIaides Chlmisso u. Schlechtendal unter

schieden durch einnervige Bltt. und helbkreisfürmige Früchte, während dem eigent

lichen P. ритм B-ânervige ВШ. und schief-elliptische Früchte zugeschrieben wer

den. Sollten jedoch keine andere Unterschiede gefunden werden, so scheint diese

Trennung misslith; ich ssh wenigstens an ein und demselben Exemplar Blätter Ohne

und endete mit zwei sehr feinen Seitennerven.

P. pectinatus L. P. marinus W. et Gr. sil. Siimnitlìche Bltt

unter ‘VessemV häutîg, durchscheìnend , am Grunde scheidenförmig,
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linealisch-borstlich; Früchte am Rücken im trockenen zustande

gekielt.

In Weiheru und Flüssen, d. d. g. G. zerstreut. Um Br. in der

Uhlau am Ziegelthor, rhinter АЗС/ведшей, hinter dem Lehmdamme,

in der Lohe bei Masselwz'lz, im Park bei Kóberwz'lz. Wohlau. Ka

”стем/2 bei Oppeln. Gr.11ennersdorfbei Görliz. Juli, Ang. '21..

Beld länger-gestreckt, bald in die Breite vieläslig. Die Bltt. verìiren ein wenig

in der Breite. Die trocknen Früchte besonders am Rücken runzlig.

Anmkg. Nach имевшим kommt Pat. praelongus Wulfen ln der Neissa bei

Görlitz vor. Ich nh noch keine Exemplare daher.

Zannichellia L. Blumen einhäusig, Winkelständig.

Staubgefässblume neben der Stempelblume, mit einem Staub

gefäss ohne Blumenhülle. Stempelblume mit einer deckblatt

artigen Blumenhülle. Narbe schief auf bleibendem Griflel. Keim

spiralig-eingerollt. xxx, 1.

Z. palustris L.

In stehenden Wüssern, in manchen Jahren hie und da häufig, in

anderen wieder sparsam erscheinend. Um Br. bei Kl. Хите/1111114, in

Hundsfeld. Bunzlau in den Boberlachen am Wehre. Leobsclzülz

nach Schramm. Um Тю pau bei Zossen und Palhanelz nach R.

u. M. Um Hirschberg bei erischdorfund am Haz'nwasser nach N.

v. E. Juni-Aug. '21..

Slingel gebelig-viellstig, Нам-сыпи, gegliedert mi! je drei schmel-lineelischen

oder heardunnen Bltt. 4-6 geslielle Níìssehen in einem kurz-gestreken Schirm, Init

детищем Kiel; Griñ'el von der helbrn Länge derselben.

Hydrocharideae De Candolle.

Blumenhülle tief 6- oder 5theilig; die drei äusseren Zip

fel grün, die drei inneren gefärbt mit zusammengebrochener

Knospenlage. Drei Staubgef. zwischen den inneren Zipfeln,

oder mehrere. Fruchtknote am Grunde mit der Blumeuhülle

verwachsen, l- oder ôfächerig, mit vielen Eichen an Wandstän

digen Samenhaltern. Drei oder sechs gespaltene Narben,

sitzend oder auf dicken Grili'eln. Beerenfrucht mit vielen ei~

weisslosen Samen mit geradem Keim und verdìcktem “7111-

zelchen.

Sumpf-Welserplianzen, oft mit zweihiusigen Blumen, so dus in den Slaung

lel'issblumen verkiímmerle Slempel und in den Stempelblumen Slauhfäden ohne Staub

beutel vorhanden sind.

Stratiótes L. Krebsscheere. Blumen zweihäusigßtaub»

gefässblumen in einem Schirm miteinem scheidenförmigen Deck

blatt am Grunde jedes Blumenstieles. Staubgef. über 20, die
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äusseren ohne Staubbeutel. Stempelblume einzeln mit vielen

Staubfäden ohne Staubbeutel. Beerc Üfächerig, 6kantig.xm, в.

S. aloides L. Wassersäge. Bltt. dreieckig-schwerdtförmig,

stachelig ­ gewimpert.

In stehenden Wässern , schìlfîgen Weihern und Flüssen hie und

da in der Ebene. Um Br. häufig bei Sebeítm'ch, Шайтан, Ransern,

Oste-itz etc. Fasanerìe und um Tarnau bei Beulhen а. 0. И’ОМаи.

Ohlau. Oppeln. Tese/ien. Juli, Aug. 2l.

Die Bltt. rosettenfg., aufrecht-ahstehend, aus deren Mitte ein blattloser Schaft

 

mit scheidenförmigen Deckbltt. Die drei inneren Zipfel der Blnmenhtille viel grösser

als die äusseren, sehr zart, weiss.

Hydrócha ris L. Ртом/205.93. Blumen zweihäusig.

Staubgefässbl. meist zu 3 mit zwei gemeinschaftlichen Deck­

bltt.; neun Staubgef., die drei äusseren gewöhnlich ohne Staub

beutel. Stempelblumen einzeln mit einem Deckblatt, mit

2 Staubfáden ohne Staubbeutel. Beere ôiîicherig, eifórmig.

ххп, s.

H. Morsus Ванне L.

In stehenden \Vässern, Gräben, an Rändern stagnirender Flüsse,

d. d. g. G. nicht selten; scheint um Troppau zu fehlen. Juli,Aug. Q.

Bltt. kreisrund-nierenfg., gestielt, schwimmend, ohcrseits glänzend dunkelgrün,

unterseits meist röthlich. Schaft blettlos, l-ll" lang. Die drei inneren Zipfel der

Blumenhülle grösser als die ­äusseren, sehr zart, weiss.

Alìsmaceae Jussieu.

Blumenhülle tief валета; die äusseren Zipfel grün, die

3 inneren gefärbt. Staubgefässe 6 oder mehrmal б. Drei, б

oder mehrere Fruchtknoien über der Blumenhülle, frei oder `

durch einen gemeinschaftlichen Fruchtirâîger verbunden, jeder

mit einem Grilfel gekrönt, mit l oder 2 Eichen, das zweite

hängend. Trockne nicht aufspringende Friichtchen. Samen

mit lederartiger Schale ohne Eiweiss mit gekrümmtem Keim.

Sumpfgewächse mit söhliger Wurzel und hlattlosem Schaft, scheidenfürmigsn Bltt.

an der Wurzel, quirlstiindigen Blumen.

Alisma L. Мозг/ЩЕЛИ. Zwitterblumen in einer aus

Quirlen zusammengesetzten Rispe. Die 3 inneren Zipfel der

Blumenhülle mit eingerollter Knospenlage. Sechs oder meh

rere, scheibenförmig- zusammengestellte, cinsamige Nüss

chen. v1, Ь.

A. Plantage L. Stängel blnttlos, Blumen rispig; Nüsse

stumpflìch am Rücken gefurcht, eine dreikantige Frucht bildend;

­ Bltt. herzfg., eifg. oder lanzettlich.
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ß. [выгонишь Bltt. lanzettlich, lm Gr. verschmiilerì.

у. graminífûlium. Bltt. linealisch, ein und des andere nuch oben in eine schmale

Platte x'erbreitert.

In bewässerten und vom Wasser verlassenen Gräben, Lachen,

Teichen und nn deren Rändern zwischen Schilf, nut' sum piigen “Че—

seu, d. d. g, G. häufig. y bisher nur am Kalichlciohc bei Oppeln von

Grnbowski gef. Juli, Aug. 2l..

“'urzelbltt. rosettenformig. Stängel aufrecht, 1/2—4‘ h., luifpyramidulem Blü

thensiand, am Gr. zwiebelig-aufgelrieben. Die 8 inneren Blumenhnllzipfel rundlich,

weiss, fieisch- oder rossi. Die frische Wurzel und dus Kraut sind scharf; letzteres

kann gefährlich werden.

этике. Alisma пиит: wächst nach Elsner in N. v. E. Verzeichniss „im

Isergebírge um die Tafel/ic/zte nach насыпи; и“; siehe anch Bebenhorst

Fl. Lusal.

Sagittária L. Pfeillcraut. Einhäusige Blumen in W~iu­

keln, die oberen Staubgef. die unteren Stempel tragend. Die

3 inneren Zipfel der Blumenhülle mit dachziegelfórmiger Knos

penlage. Zahlreiche Nüsschen, schraubenfórmig auf einem ku

geligen Fruchtboden. XXL 8

S. sagittifolia L. Blätter tief pfeìlförmiv. ’

In Teichen, Lachen und stagnirenden Flüssen, d. d. g. G. in der

Ebene häufig. Juni-«Aug 2L

Bltt. auf langen 3k|ntigen Slielcn, breiter oder schmäler, länger- oder kürzer ge

spllzt. ваш-да Ывшов, oben mit 3 -4 entfernten Quirleu von je З Blumen. Aeusscre

Bltt. der Blumenhůlle oval, hohl, grün; die Inneren rundlich, weiss, mit Жилет.

röthiichem Nagel. д

Y

Butomeae Richard.

Blumenhiille tiel' 6theilig; bald nur die drei inneren, bald

alle Zipfel gefärbt, dauernd. Dreil 6 oder mehrere Frucht

knoten über der Blumenhülle, l`rei oder am Grunde verbunden,

jeder mit einem Griffel gekrönt, mit vielen Eichen. Die Frucht

besteht aus mehreren verbundenen Schlauchfriichten, welche

zahlreiche Samen an einem netzförmigen die ganze innere

Wand überziehenden Samenhalter enthalten. Samen ohne Ei

weiss mit geradem oder gekrümmtem Keim.

Blumen schimförmig. '

Bútomus L. Schaaf/wu. Neun Staubgef., je zwei zwi

schen und je einer hinter den inneren Zipfeln der Blumenhülle.

bechs am Gr. verbundene nach innen aufspringende Schlauch

kapseln. 1X, 4.
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В. umbellatue L.

In Gräben, Weihern und Teichen, an Flussriindern, in der Ebene

d. d. g. G. nicht selten. Juni-_Ang '21.. ‚

н. 1]/2- 2’. ‘Vurzelstock stark, schief-sühlig. Bltt. zahlreich lineuliseh-rirmenfg.7

Stingel Митоз. Blumen gestielt his 20 nud mehr in einem Schirm. Blumenhülle

weisslich nud roseferbcn. Soll els Futter den Kühen scinden.

Inncagineae Richard.

Blumenhülle tief 6theilìg, schwach gefärbt. Sechs Staub

gef., mit nach aussen gewandten Staubbeuteln. Drei bis sechs

Fruchtknoten, über der Blumenhülle, jeder mit einem Griffel

gekrönt, am-Grunde verbunden, oder in einen einzigen 3-6fä

cherigen Frncktknoten vereinigt, mit 1 oder 6 aufrechten Ei

chen. Drei bis б trockne Schlanchfrüchte, nur am Grunde ver~

hunden, oder an eine centrale Axe geheftet, am Grunde sich

ablösend. Samen ohne Eiweiss mit geradem Keim.

Маш-равнин mit oben hlettloeem Schaft, schmalen und leugen, zur llllfie schei

denförmigen Bltt. und lhrigem Blülhennlend.

Trigl óchin L. Dreizáck. Staubfäden sehr kurz. Drei

oder б Fruchtknoten mit je einem Ei. атм fehlt. Drei oder

sechs Schlauchkapseln an einer centralen Axe, innen in einer

Längsnath sich öffnend. VI, 3.

Т. p alnstre L. Friichte linealisch, aus drei Kapseln bestehend.

_Auf feuchten und nmpfìgen Wiesen, Torfw., d. d. g. G. in der

Ebene nicht selten. Um Br. bei Carlowz'tz, Загс/1111522 а. W., Wild

мыт, Líssa etc. Juni , Juli. 2]..

Stängel lm Gr. zwieblig-aufgelrieben, l' h., drinn. Bltt. sehmel-lineelisch. Blu

men kleiu, grunlich, mit tiederigen Narben. Früchte an die Spindel nngedrückt.

T. maritimum L. Früchte eifg., ane sechs Kapseln bestehend.

Auf sumpíigen salzhaltigen Wiesen, in der Ebene selten. Um Br.

auf Wiesen an der Strasse nach Lz'ssa. Um Prausm'tz. Wohlau.

Сайта, wo sie zuerst von Starke get'. wurde. Krock sil. 576.

Höher und dicker ele die vorige, his ull’ h. Bltt. lineelisch. Nnrhen ñederig,

именитым. Früchte вымыла.

Scheuchzeria L. Scheuchzeria. Staubfäden dünn. Drei

Fruchtknoten mit je zwei Eichen. Gritfel fehlt. Drei am Gr.

verbundene , zweiklappige Schlauchkapseln. VI, 8

S. pnlustris L.

In toi-tigen Siimpfen des Vorgehirges und der Ebene. Auf den

Seefeldern nn der h. Mense, zuerst von S eliger und Sch ummel
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ef. Im grossen See an der chscheuer von Neumann, und bei

ìöm'gshuld von Grabowski gef. Nach Kro cker auch bei Falken

berg von L öwe gef. Nach S ehn. bei Hosenítz, Tiefenfurtlz. und

Greulích. Juni, Juli. '21..

шитыми schief, gegliedert. Вице] aufrecht, 4- 8" ь., mit „мацы, linee

liseh-rinnenfg. Bltt. Blumen in einer мы, 2 - 6, рикшей.

Typbaceae Jussieu.

Blumen einhäusig, in dichten Aehren oder Köpfen, die

unteren Stempel, die oberen Staubgef. tragend. Blumenhülle

besteht aus drei oder mehrerenSchuppen oder Borsten. Frucht

knoten einfächerig mit einem hängenden Ei, einfachem Grilfel

und zungenliìrmiger Narbe. Die Fruchthülle aus doppelten La

gen; eine äussere schwammige oder häutige und eine innere

harte mit der Samenschale verwachsende. Keim in der Axe

des meblig-lleischigen Eiweisses.

Sumpfgewächse milI sühlìgem Wurzelsloek, schmalen perallelgestreil'ten, unten

scheidigen Bln. вышним kolhenl'g. `

Typha L. Kolbenrohr. Blumen in einhâïusigen überein-A

'anderstehenden walzigcn Aebren an gemeinsamer Spindel, mit

hinfälligen Deckblättern. Staubgefbl.: je ein Staubfaden mit

mehreren Staubbeuteln und einer Blumenhülle aus drei Haa

ren. Stempelblumen: Hülle aus mehreren an der Spitze ver

dickten Haaren; d. Fruchtknoten gestielt. XXI, 3

Т. latifolia L, Bltt. flach; die heiderlei Aellren genähert.

An den Rändern von Welhern, Teichen und Flüssen in der Ebene

d. d. g. G. verbreitet, meist gedrängt und ganze Strecken erfüllend,

doch nicht überall. Um Br. am Lehmdamme, um Friedewala'e,

папашу, Bischwz'lz n. W. Bel/fau. Beulhen a. 0. Wohlau im

Stadtteiche. Bunzlau. Hirschberg. Oppeln. Troppau häufig. Juni,

 

Juli. 21.. ‚

ll. 3 ­­ Ь’. Die sehill'arligen eul'rechten Bltt. umschliesscn den runden Schaft. Aeh

ren in Gestalt welziger Kolben, die r ’fue «I I л ь ~ к ì

vor dem Blühen ìn scheidise Deekbllt. eingehilllt. Die Bltt. dienen zu Manen und zum

Dachdecken. .

Т. angustifolia L. Bltt. unten rinnenförmig; die beiderlei

Aehren von einander entfernt.

Wie die vorige und an manchen Orten häufiger, an anderen selte

ner als jene. Jull. '2L .

Il. der vorigen. Bltt. halb во brei', dunkler grün.

Spargánium L. Igellcolben. Blumen in einhäusigen

kugeligen Kopfähren. Die staubgefässtragenden Köpfe oben;
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einfache Staubgefässe mit spreuf'órmigen Schuppenblättchen

als Blumenhülle. Fruchtknoten sitzend mit drei Schuppen um

geben. XXI. 3- »

S. ramosuln Hudson. S. erectum a Linn. Die Bliithenspìndel

aestig; Bltt. am Gr. dreischneìdig, mit hohlen Seitenílächen; die

Narben linealìsch. .

Im Wasser zwischen Schill'` an den Rändern von 'l'eichen und

stagnirenden Flüssen d. d. g. G. nicht selten. Um Br. bei Friede

спите, Oswz'tz, Вяжет, Margarelhenmühle etc. Juni, Juli. и.

Stingel stark, 1 -3' h., Oben ästig. Bltt. schwerdtfürmig-linelliseh. Die Köpfe

der Staubgeflssblumen viel kleiner. Staubbeutel keulenfg. Schuppenbltt. briiunlich.

S. simplex Hudson. iS'. efec/um ß. L. Die Blüthenspindel un»

getheilt; die Bltt. am Gr. dreischneidig, mit ebenen Seitenlliiclien;

die Narben linealîsch. '

' Im Wasser in Gräben, an Teich- und Flussufern, d. d. g. 6.115“

fig. Juni, Juli. 2l.

Stängel l ­ ll/ß' h., einfach. Die Köpfe der tlubgefässblumen sind wenig kleiner

als die der Stempelhlnmen.

S. natans L. Die Blüthenspindel einfach; die Bltt. eben, nie

derliegend; die Narben länglich.

In Gräben und Teichen, meist fluthend. Um Br. bei Gníechwz'lz

und Koberwz'lz. Tiefen/‘mth bei Bunzlau und bei Wohlau n. Schn.’

Kreba b._Görliz. Juni, Juli. 21,

Zarter als die vorigen, mit lineailischen7 langen, aber schwachen, meist ßntlionden

Bltt. Oft bis i’ lang. Gewöhnlich nur ein Köpfchen mit Stnubgefässblumen.

Агойёеае Jussieu.

Blumen einbäusig oder zwitterig auf einem walzigen flei

scbigen Blumenboden, Kolben s. `spaldix, süblig und dicht ge

drängt, ohne oder mit einer aus Schuppenblättchen bestehen

den Blumenhülle. Staubgetiisse hinter den Schuppenblätt

chen, wenn diese vorhanden sind. Fruchtknoten frei l-3Íii

cherig, mit vielen Eichen. Frucht beerenfïirmig. Samen ku

gelig oder kantig mit vielem mehligem oder mit Wenigem Ei

weiss, in dessen Axe dergerade stielrunde Keim mit gespalte

nem Keimblatt; in der Spalte das Federchcn.

Запасная-1150 Sumplñmzen mit dicker, söhlig-knolliger, mehlreicher “Ляпы, schei

denfömiigen Bltt., blatllosem Schaft mit einer von einem grossen Deckblatt gestützten

Kolbe. Die Wurzeln enthalten Мин; ein scharfes, aber ilüchtiges Gift, dus durch

Kochen entfernt wird, daher sie von vielen ausländischen Arlen gegessen werden

Arum L. Arum. Blüthenkolben an der Spitze nackt,

von einem tutenfórmigen Scheidendeckblatt umgeben. Blumen

hüllc fehlt. Beere einsamig. XX. 7
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A. maculatum L. Bltt. spiese-pfeilfórmig; Blüthenkolben

gerade, kürzer als das Deckblatt, keulenförmig, die Keule 3mal

kürzer als der Stiel.

In Laubwäldern unter Eichen. Bisher nur um Tese/zen bei

Mönchhof; битам und Babe/c von Kotschy gef. und rnìtgetheilt.

NachSc hn. auch am Schönbrunner Berge in der Lausitz. Mui. 2L

Wurzelltock eine eiförmige Knolle. Wnrzelhltt. 2-3 „шеи, bald mit, bald

ohne schwarze Flecken. Deckblnt innen weilnlieh. Blúthenkolben oben rölhlich.

Zwischen deu Steubgef. und Stempeln stehen 2 - 3 Reihen geslielter Drüsen mit fid

licher Spitze. Seherlechrothe Beeren mit 1 -8 Samen. Die “Чите! ш scharf und

ätzend, jetzt mener Gebr-euch.

Calla L. Задав/[буе]. Blüthenkolbe ganz von Blüthen

bedeckt, von einem grossen Scheiden-Deckblatt umgeben. Blu

menhülle fehlt. Beere aufrecht mit wenigen Samen. XX, 7

C. palustri e L. Bltt. herzfórmig; Deckblatt ñach-lölfelfg.

In waldigen Sümpfen, sumpfigen Erlenbrl'ichen der Ebene hin ll

wieder häuii und meist gesellschaftlich. Um Вт. bei Lima. Oels,

Bernstadt, âVohlau, Blmzlau bei кишит; Gröbel, Бадена];

Greulich etc. Um Яйла/[бету bei Летаю/Мот ‚ N. Berbisdorf; Lem'

m'tz. Um Creuzburg, Oppem, Rosenberg, egsclxütz, Jaeobswaldc,

Briesau bei Grätz. Mai, Juni. 2l.

Wurzelstock eühlig', gegliedert. Bltt. enf найдена Stielen, eìherzfg., spitz, leder

utig, glänzend. Deckbltt. aussen grün, innen weise. Fruchtknnten kugelig. Beeren roth

Acorus L. Kalmus. Blüthenkolben seitlich, sitzend,

ganz mit Blüthcn bedeckt; das Deckblatt erscheint als Ver

längerung des Stängels. Blumen zwitterig mit sechshlättriger

Blumenhülle. Sechs Staubgefässe. Beerenkapsel mit '2 ­ 3

Samen, VI, l.

A. Calamus L.

Im Wasser an den Rändern von Teichen u. stagnirenden Flüssen

d. d. g. G. verbreitet und stets in grosser Menge die Ufer bedeckend.

Wenn diese Pflanze wirklich ehedem aus dem Orient eingeführt wäre,

во gäbe sie ein sehr merkwürdigen Beispiel von Ansiedelung und wah

rer Einbürgerung. Mai, Juni. 2]..

“'urzelslock dick, ileischìg, eühlig, geringelt. Bltt. gehüschelt, 1mg, eehwerdlfg.’

eetigríin. Blinhenschel't dreiseitig, auf der inneren Seite rinnenfg.7 nul' der Kusseren

zugeschärft. Blüthenkolben fast walzig, 2-3'1lnng. Blumen grtinlieh. Die genze

Pflanze enthält ein lromelisch-bitteres ìtherischee Oel, bend. die Wurzel, ele R. С'а

lumi aromatici von jeher отозван, und in mencherleì Verdnuungsbeschwerden ein

treiïliehes Heilmittel. —— Man stellt diese Pflanze wubl euch unter die vorige Familie.

Ül'cllideae Jussieu.

Die Röhre der Blumenhülle mit dem Fruchtknòten ver

wachsen; der Saum gefärbt, kronenartig, tief-fitheilig, unre
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gelmässig, gewöhnlich rachenförmig oder zweilippi". Der obere

Zipfel des inneren Kreises während des Blühens durch eine

Drehung des Fruchtknotens nach aussen und unten gewandt,

grösser als die übrigen, in einen Sporn auslaufend, eine untere

Lippe darstellend; die beiden anderen des inneren und die drci

des äusseren Kreises bilden eine obere Lippe oder den Helm.

In der Mitte der Blume aus der Spitze des Fruchtknotcns er

hebt sich ein gemeinschaftlicher säulenförmìger Träger der

Staubgefässe und des Stempels. Drei Staubgefässe, wovon

meist nur der mittlere, selten zwei, nie alle drei Staubbeutel

tragen. Der Staubbeutel besteht entweder aus zwei getrennv

ten Fächern, Welche seitlich am Siiulchen befestigt sind oder

aus einer mehrfíícherigen Grube an der Spitze desselben, die

sich mit einem Deckel öffnet. Der Blumenstaub, Pollen, bildet

gesonderte Massen, welche bisweilen gesticlt und mit einem

drüsigcn Halter versehen sind, entweder aus klebl'igen verbrin

denen Kömchen bestehend, oder wachsartig oder pulver'îg. Die

Narbe hat die Form einer klebrigen Scheibe und endìgt sich

nach oben in eine kleine Spitze oder Platte. Der Fruchtkno

ten einl'ächerig, gedreht mit 3 stärkeren und 3 schwächeren

Ribben, und letzteren gegenüber an der inneren ÑVand drei Sa

menhaltern mit vielen Eichen. Kapsel dreiklappig. Samen

schr fein.

Stauden mit söhligem oder scheibenfürmigem “'nrzelstock, lm letzteren Falle oft

mit jährlich sieh erneuernden ngknolleu. Stlngel mit scheidenfñrmigen oder nur

nchnppenförmigen Bltt.. Blumen in Trauben oder Aehren, jede mit einem einfachen

Deckblatt. Die “'urzelknollen enthalten feines Stärlunehl nnd Schleim, mit. ein wenig

ltherisehem Oel. Die Arten dieser Familia wachsen in ellen lonen und llöhenregionen,

in wärmeren Ländern häufig parasitiech, meist vereinzelt und an feuchten nder dunk

len und schattigen Plätzen, zum Theil шт beschränkten Vorkommen und auf verein

zelten Standorten. Sümmtlieh bei Linnë in XX, I.

1. Málaxideae. Ein Египте/12.93. Die Pollenmassen touchs

arlig;jede in zwei eng verbundene Massen get/will, ohne Stiel an

der Narbe sitzend.

Maláxis Swartz. Weichkraut. Lippe am Gr. ausge

höhlt. Die Zipfel des Helms von einander stehend. Staub

beutel an der Spitze sitzend, frei, je zwei Pollenmassen an der

Spitze verbunden. Der Fruchtknoten nicht gedreht.

М. monoph yllos Swartz. Oplirys mon. Linn. Der Stingel

dreikantig , mit einem oder zwei eiförmigen Bltt.
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Anf feuchten und sumpfigen Wiesen und grasigen Waldplñtzen

im Vorgebirge. Zuerst von Kotschy um Ustron auf der Mac/iowa

und grossen Сит/ату, dann von mir im Nz'cdecker schlage ebenda

selbst gefunden. Neuerlich am Urlz'ch im Gesenke von Scholtz gef.

`Juni. 1|..

Stengel unten „вещиц, 8-4“ h., mit 2 weissen Scheiden, wovon die obere, sel

ten beide, ein мышцы hellgrünee Blatt trägt. Aebre lineslisch, etwas locker. Blu

men klein, gelbgrün.

Stúrmîa Reichenbach. Sturlm'e. Die Blätter der Blu

menhülle auscinandcrstehend, linealisch; die Lippe schief-auf

recht, rinncnförmig. Blumensäule aufrecht, vorn in der Mitte

ausgebuchtet, mit deckelförmigem Staubbeutel an der Spitze.

Zwei neben einander liegende eifórmigo Pollenmassen.

S. Loeselìi thb. Ophrys Loes. L. Lipari.: L. Rich. Der

Stängel oben dreilmntig, unter der Mitte mit zwei la'inglich-lanzett

lichen Blättern; Traube 3-6blumig; Lippe länglich , vorn abge

schnitten, fein gekerbt.

Auf Torfwiesen zwischen Sumpfmoos. Nach v. Míickus ch um

Wagsladl bei Troppzul. Einmal von mir um die Giesemühle bei

Wo/Llau, neuerlich häufig um Kl. Jeserz'lz vor Nimptsch von Wi

ch urn gefunden. Juni, Juli. ’11.

оным-дни, 3 -4” h. Am Gr. des Stingels zur Seite ein grüner Knollen. Stln->

gel unten zweischneidig, von Bisttscheiden bedeckt. Bltt. stumpf, nervig, ohne Adern.

Blumen gelech-gn'in. Die 3 ­alusseren Zipfel lineslisch, gerollt; die 2 inneren ganz

schmal, fadenfg. Lippe erst aufrecht, denn bogig-söhlig, am Gr. in der Mitte rinnig`

Corallo rrhiza Haller. Korallenwurz. Die Lippe drei

lappîg, am Gr. mit 2 rinnenfórmigen Vertiefungen. Die Zipfel

des Helmcs je 3 und je 2 gleichfórmìg. Blumensäule halbrund.

Der Staubbeutel auf der Spitze, breiter als lang. Pollenmassen

je zwei an der Spitze verbunden, übereinanderlicgend, kugelig.

C. innata. R.Browu. Ophrys. Cor. Linn. Aehre nrmblumîg;

Lippe länglich, mit 2 Schwielen an der Mitte; Zipfel des Helms

spitz.

In schattigen und feuchten mocsigen Wäldern des Vorgebîrges

und llochgebirges, bis in die Ebene hernbsteigend. Um W'ohlau nach

Güntzel. Leobsc/Lülz bei Bralsch und Валет-10512, Leirm'tz, JlIef

‘ fersdorf Im Riesengebirge um Agnele'ndo'rf, Slangenberg b. Stans

dorß аш Kochelfallc, um die Brodtbaude, am Kitzelbe'rge bei Kauf

fung. Reinerz. Cudouva. Gesenke um den Bieberteich, amiVege von

Carlsbrunn nach dem Altvafer. Am Zor bei Питон. Juni, Juli. '2L

Wnrzelstock söhllg, scbuppig-gezähnt. Stängel brunngrün mit 2-3 blattlesen

u e L ш gr" e "L Frnrb ‘ nicht gedreht. Früchte überhängend.
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2. Ophïydeae- Ein Шлите/23.98. Die Pollenmassen wachs

artig, ungelheílt, durch пепси/буе Fäden verbunden, welche unten

in einen Sliel zusammenlau/en. `

Orchis L. Knabenkraut. Die Lippe 3- 4lappig, am Gr.

in einen Sporn endigend. Die beiden anderen Zipfel des inne

ren und der mittlere des äusseren Kreises der Blumenhülle nei

gen sich helmartig gegeneinander. Staubbeutel schräg-auf

recht. Jede Pollenmasse ist an eine besondere Drüse der

Narbe angefügt, und diese Drüsen in zwei Vertiefungen des

Narbenrandes eingesenkt. л ‘

a. Die Trngknollen ungetheilt.

О. militaris L. Die Lippe 3tlreilig mit kurzllaarigen Punkten

besetzt, die seitlichen Zipfel linenlisch, vorn breiter zweispaltig mit

einem borstlichen Zahn xn der Mitte. die Lappen länglich, auseinan

derstehend, vorn gezähnelt; der Sporn kaum halb so lang als der'

Fruchtknoten; die Deckbltt. häutig, einnervig, viel kürzer als der

Fruchtknoten; die Bltt. lünglich. ‘

Auf fruchtbarenWaldwiesen in der höheren Ebene und dem Vor

gebirge, selten. Um Br. bei Koberwz'tz. Kl. Kniegnilz bei Zobten, wo

sie zuerst von Leupold gef. Wurde. Um Ustron am Та! und bei

0. Liso/ma. Auf der Kreuzwz'ese bei Kupferberg nach N. v. E. Mai,

Junì. '21,.

Stängel l ­ 11/2' h., mit dichten länglichsn Aehren. Bltt. oval, anfangs rnit fein

behsarten Nerven, die unteren дедами, die oberen viel kleiner, stets eingerollt. Blume

lehöngefärbt, der Helm есть oder rosnf., die Lippe weisslich oder llelschf. mit pur

purrothen Punkten, auf denen feine llärchen stehen, selten ganz weiss. Dls Knut

der trocknen Pflenze riecht wie Anlhoranthum.

О. variegata Allione. Die Lippe ätheilig, punktirt, kahl;

die seitlichen Zipfel länglich, der mittlere breit- umgekehrt-herzfg.

mit einer Stachelspitze in der Mitte, alle spitz gezähnt; der врат

etwas länger als der halbe Fruchtknoten; Zipfel des Helms spitz; die

beiden inneren etwas kürzer als der äussere; Deckbltt. einnervig, von

der Länge des halben Fruchtknoten; Bltt. länglich.

Auf Bergwiesen. Urn Nz'edelc bei Нити von K ots chy gef. Mai,

Juni. 2]..

Niedriger els die vorige und dnreh die spitzen Zipfel der Blüthenhillle шарить—

net. Der Stingel meist mit mehreren Bltt. besetzt.

О. ustulatn L. Lippe mit feinlmarigen Punkten, ätheilig, die

seitlichen Zipfel linenl-länglich vorn schwachgekerbt, der mittlere

zweispaltig, mit oder ohne Zahn in der Mitte, die Lappen lineal

länglich, verloren gekerbt; der Sporn um das 3fnche kürzer als der

Fruchtknoten; die Zipfel des Helms eiförmig, die inneren stumpf;

Blüthenähre walzig. ’
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Auf fruchtbaren Wiesen im Vorgebìrge, hie und da auch in der

Ebene, zerstreut. Um Br. bei Schön-Ellgut. Um die Schauermühle

‘bei Bunzlau. Slrz'egauer B. [Пне/бот bei Kauñ'ung. Gal enber b.
Hohenfriedeberg. Gr. Hennersdo# ei Görlitz. Am Himmelybei

Reinerz. Tscherbeney. Um Troppnu bei Шейхе/а, zw. Jllösnig und

Guise/¿dorf Am Та] bei Ustron. Mai. ’21.

Stängel 1/2' h. Bltt. linglich-lnnzettlißh oder eìfg. Die obersten Blumen heben

vor dem Anfblulien eine schwärzlìehe Farbe, eo dass die Aehre wie oben “gebrannt

ansieht, woher der Name. Blumen klein. llelm Männlich-roth, Lippe weiss mi\ pur

purrmhen kurzhnrigeu Flecken.

0. coriophora L. Die Lippe zur Hälfte 3spaltig, herahhän

gend, die Zipfel fast gleichförmig, der mittlere länglioh ungetheìlt,

die seitlichen fast rautentîìrmìg; der Sporn kegelförmig, in einem

Bogen niedersteigend; sämmtliohe Zipfel des Helms gegeneinander

geneigt, spitz; dis Deckbltt. länger als der Fruchtknoten, die Aehre

länglìeh.

Auf etwas feuchten Wiesen. Um Br. bei Kritlèrn Карадаг!

hinter Hühnern, Kober'uu'lz, Burgwitz bei Trelmitz, um (1r. Glauche.

Um Wohlau. Waiselwz'tz bei Nimptsvh. Hartmannsdorfam Grödìtz

berge. Jllatskírch und Hullsehìn in OS. Stremplowilz bei Troppnu.

Juni. 2l.

Slingel 1' h., behlättert, ziemlich steif. Bltt. lineal-lnnzetllich. Helm bnnnrolh;

die Lippe hellroth mit дальним Punkten, die Zipfel дивись mit rothem Bende.

Die Blumen heben einen sterken Geruch nach “шип,

О. globo sa L. Die Lippe zur Hälfte 3spaltig, herabsteigend,

die Zipfel länglich, der mittlere breiter, vorn gestutzt mit einer Ана

randung; den Spo°rn walzig in einem Bo en niedersteigend; die Zipfel

dei Helms дивна gegen einander geneigt, eifg. mit feiner Spitze;

die Deckbltt. so lang als der Fruchtknoten; die Aehre fast kugelig.

Auf Wiesen des Vorgebirges, his in die Region des Hochgebirges.

UmReínerz. An der hohenMeme. Im Kessel im Gesenke. 0. Lischna

bei Ustron. Mai, Juni. '21..

Stengel l ­ 1]/2' h., steil', bebl'ńuen. Bltt. манить. Blumen тоны-м}: mi. roel

pnrpurf., Lippe purpurfnhen-punklin.

0. Morio L. Die Lippe dreilnppig, die Lappen breit, der mitt

lere vorn nllgestutzt mit einer Ausrandung; Sporn walzîg oder keu

lenförmig, söhlig-alistehend oder aufsteigend, во lang als der

Fruehtknoten; die Zipfel des Helms gegeneinandergeneigt, stumpf;

Deckbltt. so lang als der Fruchtknoten; die Aehre etwas locker eiför

mig - länglich. .

Auf trocknen Wiesen, Triften, an hohen grasigen Wegrändern,

in der Ebene und demVorgebirge häufig. UmBr. bei Bz'sch'wz'lz а. W.,

Schleibìtz, Sz'byllenarl, Lissa, in der TreänilzerHügelreiheetc. Mai,

die erste dieser Sippe. '21.

Trugkuellen fest kugelig. Stengel 1/2' h., un Gr. mi¢ zulemmengedrängten ling

пси-именным Bltt. Aeussere Zipfel des Helms sterk-nervig, breun- oder grün

‚выть. Lippe вошь. oder purpurfv7 mir bisweilen МОМ deutlich вспоминаю Lep
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pen. Blumen auch wein. Die Knollen dieser und anderer Arten, unter dem Namen

R. Snlep officinell, bisher meist aus dem Orient bezogen, haben frisch einen eigen

tlu'imlichen Geruch, enthalten flat reines Starkemehl. und werden als :fahrenden und

reizmilderndes Arzneimittel надежный.

 

О. pallens L. Die Lippe undeutlicli dreilappîg ganzrandig, der

mittlere eingedriiekt; Sporn walzig, söhlig-abstehend oder пигмей.

gend, kürzer als der Fruchtknoten; Zipfel des Helmes eifg., stumpf,

die beiden äusseren auswärts gebogen; die Deckbltt. s0 lang als der

Fruchtknoten; die Aehre eifg.; die Bltt. länglieh-verkehrt-eifg.

Auf Waldwiesen des Vorgebìrges , bisher nur um Zeislowílz und

am Tul bei Ustron von Kotschy gef. und mitgetheilt. Juni. 'ZL

Битвы ¿yf l1., über dem Grunde mit 3 ­4 grossen Blu., oben blatllos und dünn.

Blumen детям-таз. mit bräunliclien Stricheu. На: entfernte Aehnliehkeit mit 0

aambucina. Dil Knollen gross, zeigen bisweilen Anfänge von Theilun'.

О. masculu L. Die Lippe tief ätheilig, nm Gr. kurzhnarig,

die Lappen breit, gezähnt, der mittlere ausgerzmdet mit einem Zahn

in der Mitte; der Sporn willzìg, síihlig oder aufsteigend, so lung als

der Fruehtknoten; die beiden inneren Zipfel des llelmes kürzer als

der mittlere äussere, die beiden seitlichen auswärts gebogen; die

певицы. so lang als der Fruehtknoten; die Aehre länglieh; die Bltt. ì

länglìch.

Auf fruchtbaren etwas feuchten Wiesen des Vorgehirges nn gras

reicheuHügellehnen, meist gesellschaftlich. 0b. Weistrz'tz. Um Char

[висит-шт bei Donnerau, Bärengrund, Reimswaldau. Salzbrunn.

.Bol/fenhuyn. Kì/zelberg bei Kauffung. Berbz'sdorf; Tiáhartmanns

dorf, Kelso/:dorf bei Hirschberg. встав/свита] bei еда-движет.

Um Tscherbeney. Kunzendorf bei Neustadt. Um Troppau bei Grillz,

Neu-Erbersdorf, Идти-11110], an der Bischofs/coppe. Bauerwitz.

Um Ustron um Tu] und nn der Czantory. Mai, Juni.

St'ńngel l - ll/.z' h., am Gr. mit 3 -4 länglich-eii'g., oberseits gegen den Gr. mit

feinen reihen Punkten gezeichneten Bltt. Авто vielblumíg mit starker SpindelA Deck

Мн. grünlich-purpurl'. Blumen purpnrf., bisweilen rosnf. oder ncbeckig. Die Zipfel

del Helms bald stumpßich, lnld kur-L- oder lang-spiizig.

0. laxi flora Lamarck. О. palustris Jacq. “7. et Gr. sil. wie

Lippe ßlappig, die seitlichen Lappen vorn gerundet, der mittlere tiel'

` nusgerandet; der Sporn Walzig, söhlig oder aufsteigend, kürzer als

der Fruchtknoten; dis Zipfel des Helmes stumpf, die seitlichen nach

aussen gewandt; die Deckbltt. 3-5nervig; die Aehre locker, läng

lich; die Bltt. auf'recht-abstehend, lineal-lanzettlieh.

Auf sumpíìgeu und torfhaltigen Wiesen, selten. Um Bŕ. zw.

Neukirch und Pilsm'tz anûler Strasse nach Lz'ssn, um Нажимая.

Wiesen bei Krummhübel n. Krause. Um Zabrzeg bei Tescheu~

Juni. ”Д.

Stingel l' h., schlank, behilnert. Blumen gross, mit breiter grou" Unten-lippe.

рафии-0:11.

0. sambucina L. Die Lippe seicht dreilappig; der Spnrn lieY

gelfórmig-walzig, niedergebugen, so lang als der Fruchtknoten;
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die seitlichen Zipfel des Helmes abstehend; die Deckbltt. vielnervî

und geadert, länger als die Blume; Bltt. länglich -lunzettlich, nací

hinten verschmälert; die Knollen seicht 2-3 spaltig.

In lichten Vorhülzern und auf Waldwiesen in der Ebene und dem

Vorgebirge. Um Br. bei Líssa. Pelerwz'lz bei Jauer. Charlotten

brunn in den Sei/en, am langen Berge bei Donnerau. Sonnen/tappe.

H. Mense. Ka/)ellenůcrg bei наметит/1 Kupferberg. Schmiede

бету. Um Troppau bei Pikau, Mösning, um надежду. und bei Jä

gerndorf. Auf dem Tul und bei Czeislowílz bei Uslron. Mai. '21..

Stängel 1/2’ Ь. Trngknollen bisweilen ungetheilt. Bltt. breit, zungenfg., an der

Mitte des Stängels zusammengedrückt. Blurnen weissgelblich oder hellpurpnrfarben,

beide Yariotäten meist unter einander,

b. Die Trugknollen handförmig-getheilt.

0. maculata L. Die Lippe Slappîg; der Sporn wellig-kegel

fórmîg; die seitlichen Zipfel des IIelmes abstehendi der Stängel innen

dicht, bebliittert; die oberen Bltt. deckblattförmig, dus oberste weit

von der Aehre entfernt.

In sumpíigen Wäldern, auf sumpiigen und torfhnltigen Waldwìe

sen von der Ebene bis auf das Hochgebirge in eine Höhe von 4000'.

Um Br. bei Friedewalde, Líssa, Sknrsz'ne, Trcbm'tz, Riemberg etc.

vom Zobten durch das ganze Vorgeb. häufig. Juni. 21.

Stängel 1 - 1|/2', schlank. Bltt. länglich oder lanzettlich-zungeufg., meist mit vle

len viereckìgen oder rnutenfürmigen, rothbraunen oder braunschwarzen Flecken bedeckt,

leiten „идеями. Aehre eifg.-länglich. Blumen weisslich-rosenroth mit purpurf. Punk

ten und Strichen, selten weise und ungeßeckt.

О. latifolia L. Gukuksblume. Die Lippe ßlappig; der Sporn

Walzig-kegelförmíg; die seitlichen Zipfel des Helms auswärts gebo

gen; die unteren Deckbltt. länger als die Blume, 3nervîg und gea

dert; der Stängel röhrig, 4-6bliitterig, die unteren oval oder läng

lich, stumpf; die oberen kleiner lanzettlich zugespitzt`

Auf feuchten und sumpfigen Wiesen d. d. g. G. bis an das Hoch

gebirge häufig, und unter allen dieser Sippe die verbreitetste und häu

figste Art. Mai, Juni. '21..

tängel 1/2 -1’ h., dicklich, doch nicht sehr steif. Die Bltt. meist mit юты-швец

Fle en dicht besetzt, die unteren um vieles breiter, weit дымным. Blumen fleischv

oder purpurroth, geñeckt. Der Mittellsppen der Lippe ist bald länger bald kürzer.

0. angustifoli а “Чшт. u. Grab. Die Lippe Slappig; der

Sporn Walzig-kegelfg.; die seitlichen Zipfel des Helms abstehend,

später auswärts gebogen; siiiumtliche Deckbltt. länger als die Blume,

Snervig und genden; die Bltt. fast aufrecht, lungvlanzettlich, das

oberste den Grund der Aehre erreichend.

Auf sumpíigen und toriìgen Waldwiesen in der Ebene. Um Br,

im Gai bei Kapsdorf, bei Lissa, Лёт/(аи, Riemberg. Um Wohlau

an der Giese- und Scliíndelmiìlzle. Ohlmz. Oppeln. Juni, fast um

8-14 Tage später als die vorhergehende. Д.

Stingei i ­ i' h., steif, oil sehr dink. Bltt. meist надеваем, hohlkelig und euf

recht, Blumen gewöhnlich blesser, iieisch- oder hell-purpuri. Ilìerher l). incarna!"

Wìmm. Fl. v. Sohlen.
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Anacámptis Richard. Lippe dreilappig, am Gr. mit

zwei länglichen seitwärts gerichteten Kämmen. Die beiden äus

seren Zipfel der inneren und der mittlere des äusseren Kreises

der Blumenhülle sind helmartig gegeneinandergeneigt. Staub

beutel schräg-aufrecht. Beide Pollenmassen sind an eine ge

meinschaftliche Drüse angefügt.

A. pyramidalis Richard. Orchis рут. Linn.

Auf fruchtbaren “fiesen des Yorgebirges. Um Питон bei rIescllen

auf den Wiesen bei aLire/ma u. am Tul, zuerst von Kotschy gef.

Juni7 Juli. 2]..

Stingel 1 - 11/2' h., schlank. Bltt. lnuzettlich~linealisch, die oberen lcheidlg-ein

gerollt. Aehre kurz7 pyremitllliy dicht. später llnglich. Весны". purpurf. Blumen

"п- pnrpur-hlutf. Sporn sehr dünn. Zipfel des Helms дымясь, eifg. Trugknullen

Oifg., ungelheilt.

Gymnadé nia RBrown. Höswurz. Character von 0r

chís, ausser: Jede Pollenmasse ist seitwärts einer besonderen

nackten Drüse angefügt.

G. conopsea R. Br. Orchis~ con. Linn. Die Lippe 3spaltig mit

eifórmigen, stumpfen Lappen; der Sporn fädlich, viel länger als der

Fruchtknoten; die Bltt. lang-lanzettlich.

Auf fruchtbaren Wiesen der höheren Ebene selten, ìmVorgebirge

allgemein verbreitet und sehr zahlreich. UmBr. bei Koberwz'tz,Sü.r.s-­

win/cel, Bunzlau b. d. Schauermühle, Hartmannsdorfu. Warlhau.

Kalscher. Mam Geiemberge durch dus Vorgebirge d. g. G. bis auf

d. llochgeb., [Латышей и. Germ/fe. Mai, Juni. 21.

Trngknullen налив-дымит, zusernmengedrückt. Slingel 1 ­ ll/z' h., schlank,

Ьеышш, unten meist rüthlich. Bltt. kohlkehlig. Aebre llinglich, ziemlich dicht.

Blumen tieìsch- oder hell-purpurroth. Ausgezeichnet durch den eehr langen und [nden

dünnen Sporn.

C о е 1 о glo s s um Hartman. Die Lippe dreispaltig mit

abgekürztem sackförmigem Spor", am Gr. mit den Zipfeln des

Helmes glockenförmig zusammengeneigt; letztere einander

gleichlang. Die Pollenmassen getrennt, jede einer am Grunde

beiindlichen freien Drüse angefügt.

Tracht, Vorkommen und Gestalt der Blume schienen mir dafür zn sprechen, dass

die beiden hier folgenden Arten zu einer Sippe gehören, die ich Chlororchis benannte

‘mtl wie Oben Chßrakterisirte. Einer freundlichen Mittheilung Bellschmieds verdenke

ich die ментам; des obenstehenden Namens, den Ilertmßn in Scandinav. Flor.

dieser Sippe gegeben het.

C. alhidnm H. Satyrz'um alb. Linn. Orchis alb. Scop. Koch

Syn. Habenarìa alb. RBr. Die Lippe tief верите, die Lap en ganz~

rnndig; die seitlichen spitz , der mittlere länglich, stumpf; er Sporn

Wimmer's Flon. '
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um das dreifache kürzer als der Fruchtknoten, die Trugknollen bü

schelförmig.

Auf grasigen Lehnen und Haidewiesen des Hochgebirges. Riesen

geh.: am Riesengrmzde, Schneegruben, Kessel/rappe, Elbwiese, Gl.

Schneeberg. Im Gesenkc am Allvater, Käpernì/c uml der Bründel

haide. Juni, Juli. ’21. „

` Stengel 4-6" h., steif, aufrecht, beblattert. Bltt. verkehrt-ei-lauettlieh. Aehre

walzig, dicht. Blumen klein, weisslich.
 

C. viride Н. Safg/rz'uln vir. Linn. Ilabenarz'a vz'r. RBr. Gy»

mnadem'a vir. Rich. „длин/091033147): vir. Spr. Die Lippe linealisch,

vorn 3spaltig, der mittlere Zipfel sehr kurz; der Sporn sehr kurz,

sackîörmig; die Trngknollen handförmig-getheîlt.

Auf feuchten Graspliitzen und Waldwiesen des Hoch- und Vorge

birges. Im Riesen ebírge selten. Gl. Schneeberg. Gesenke: am Lei

terbe'rge, gr. Кета/1, Allvaler, auf der Janou'ìtzer Нате, an der

Bründelhaide. Czanlory bei Ustron. vereinzelt um Leobschiìtz bei

Badewz'lz, und Schauer/Mühle bei Bunzlau nach S clin. Bel Ille/fers

dorfu. Niesky n. Rabenhorst. Juni, Juli. 2l..

Platanthéra Richard. Kuclmlmblume. Lippe lang,

schmalrungetheilt mit langem fadenllìrmigcm Sporn. Die äus

seren Seitenlappen des Helms abstehend, der mittlere und die

beiden inneren gegeneinandergcneigt. Staubbeutel schräg auf

recht; dieFächer von einander entfernt, durch eine breite Platte

geschieden. Jede Pollenmassc seitwärts einer besonderen

nackten Drüse angefügt.

P. bi folia Richard. Orchis И]: Linn. Der Sporn fadenförmig,

anderthalbmal oder doppelt so lang.,r als der Fruchtknoten; die Fächer

des Staubbeutels parallel.

In Vorhölzern und lichten Laubwäldern, auf Waldwiesen in der

höheren Ebene und dem Vorgebirge, d. d. g. G. verbreitet. Um Br.

bei Lz'ssa und d. d. g. Trebnilzer Hügelreìhe sehr häufig. Juni. T1.

Stängel l ­ 1]/2’l steif, aufrecht, am Gr. mit i grossen, dicht über einander stehen

den, breit-ovalen Bln. und darüber einem, selten mehreren kleinen lannettlichen besetzt,

eckig-slielrund. Aehre lang, locker. Kronen weisslich, wohlriechend, besd. gegen

Abend. Ausgezeichnet durch die lange linealische Lippe und den langen dünnen Spam.

Zwei grosse rundliche nnausgebildele Stluhgefesse, etaminudia. 4

Р. chlorantha Castor. Der Sporn fadenförmig, am Ende

schwach verdickt, doppelt so lang al: der Fruchtknoten; (lie Fächer

des Staubbeutels oben gegeneinandergencigt, unten auseinander

gehend.

In feuchten li'äldern. Am Напиши-(кто: bei S/rehlen von

Schummel, am Zobtenberge und bei Thomasdorfim Gesenke von

Krause gefunden. Juni, Juli. 21.

Diese mir unbekannte Art nehme ich hier nach der mündlichen Mitlheilnng ihrer

Entdecker auf. Blumen grünlich~weiss. Aehre sehr locker> Die Lippe kürzer und

breiter als an der vorigen` en der Spitze ganz grimv
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H ermínìum RBrown. Ragwurz. Lippe spiessfórmig

dreilappig, am Gr. sackförmig-eingesenkt, ohne Sporn, mit den

Zipfeln des Helms glockenfórmig zusammengeneigt. Staubbeu

tel schräg-aufrecht, mit abstehenden durch eine Platte geschie

denen Fächern. Jede Pollenmasse durch einen sehr kurzen

Stiel einer nackten kappenförmig-ausgehöhlten Drüse an

gefügt.

H. Monorchis R. Br. Ophrys M. Linn.

Auf Wiesen. Am Petranowìlze'r Windmühlenberge bei Wohlau

von Güntzel d. j. entdeckt. Juni. '21..

Trngknollen kugelig. Sehrnäehtìge und zerte Pilenze. Stüngel 3 ­ 5” h., uber den

Grunde mit 2 genlherten elliptischen Bltt. Aehre lineslisch, etwes locker. Blumen

дышит, dann branngrün, wohlriechend. Anch die beiden oberen Zipfel des inneren

Kreisel sind sm Gr. zweizihnig, orler dreilsppig.

3. Neottíeae. Ein Slaubge ёж. Der Staubbeutel hinter

der Nrn-be mit genäherten Fächern. ie Pollenmassen Írömìg, ohne

Stiel einer gemeinscña/Zlichen Drüse angeheflel.

Neóttia L. I/'ogelneirùl Die Zipfel des Helmes gleich

Fórmig, gegeneinandergeneigt. Die Lippe nicdergehogen, vom

zweilappig, hinten mit zwei Seitenlappen, am Gr. sackfórmig

eingesenkt. Blumensiíule kurz, rund, auf einem Schnabelfort

satz der Narbe ruhend. Pollcnmassen ungetheilt.

N. Nidus avis- Richnrd. Оршу: N. a. Linn.

In feuchten uml schattigen Laubwiildern der höheren Ebene u. d.

Vorgebirges d. d. g. G., stets einzeln und sparsam. Um Br. bei Os

wílz, Arnoldsmühl, Lista, Schomt'iz b. Canili. Trebnìlz, Vielgul.

Um Wohlau, Ben/hen a. 0., Bunzlau, Ohlau, Oppeln, Leobschiìlz.

Durch (l. g. Vorgeb. Mai, Juni. '21..

Soll suf den fanlenden “Напои: der Banmstlmme “Вши-спец. Die рис Plienu

сыпят den Blumen gelhbraun nhnb Bltt. Wurm! eus dichten hñeeheligen weinigen

газет. Банда! bald l, bald mehrere, %~ l' h., mit ovalen Schuppen besetzt.

Listera RBroWu. Die Zipfel des Helmes gleicbfórmig,

gegeneinandergeneigt. DieLippe niedergebogen, zweitheilig,am

Gr. eben. Blumeusäule sehr kurz; der Staubbeutel auf einem

aufrechten Fortsatze derselben, auf einem Schnabelfortsatz der

Narbe ruhend. Pollenmassen ungetheilt.

L. о v ata R. Br. Ophrys. ov. Linn. Epìpaclìs ov. Allione. Zweis

eìfórmige, fast gegenstiindìge Bltt. über dem Grunde des Stängels;

die Lippe linealisch-zweispaltig.

In feuchten Laubwäldern und Vorhölzern, nuf Waldwiesen, in

feuchten Gebüschen in ler Ebene u. d. Vorgeb., d. (1.] ä.*G. verbreitet
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unil häufig. Um Br. im Goí bei Kapsdorf, bei земным, Lìssa,

Koberwílz, in der Trebnilze-r Hügelreihe. Durch d. ganze vorge

birge. Mai, Juni. 2l.

Wurzel bl'isclxel-faserig. Stängel 1 — 2' h. Bltt. nervig, dicklicb. Aehre verläu

дан, locker, bisweilen 6 ­ 10" lang. Blumen gelblich-srün.

L. cordata R. Br. Ophrysv c. Linn. Epipactz's c. Allione. Zwei

herzförmige, fast gegenständige Bltt. in der Mitte des Stängels; die

.Lippe Sspnltig, die seitlichen Zipfel linealisch, kurz, der mittlere

Zapaltig. l ' „

In m'oosigen schattigen Laub- und Nadelwäldern des Vorgehir

ges, auf lunosigen Plätzen der Knieholzgegeud im Hochgebirgefmit

‘ der Wurzel in Sumpf- und Astmoos nistend, ausnahmsweise auch in

der Ebene. Um lVohlau nach Gíintzel d. j. Am grossen See an

der Hause/teuer. Riesengeb. um Agnetendorf, am Zacken- u. Ko

chel alle, auf der Ell). und Iserwz'ese, am Steinbotlen. Bez' Megfers

dor]fnach Rab enhorst. Im Gesenke am AltvaIer, Hunger erge

und auf den Лёше-(тёмен. An der Baram'o u. d. Oshj bei Taschen.

Juni. '21.. ­

Wurzel büschel-fnserig. Stingel пи: 4-6" h. Bltt. h(lünnhäutig. Aehre locker,

6 ­ ioblumig. Blumen klein, griln-br'àunlich`

Goódyera RBrown. Goodyere. Die beiden seitlichen

Zipfel des äusseren Kreises offen, der mittlere mit den beiden

oberen des inneren Kreises zusammcnneigend. Lippe vorge

streckt, am Gr. mit sackfórmiger Einsenkung, vorn zugespitzt

mit einer Mittelrinne. Narbe mit zweihörnigem Schnabelfort

satz, worauf die Pollenmasse an einer grossen Drüse. Staub

beutel nickend.

G. rep ens R. Br. Satyrium ‘г. Linn. Wurzelbltt. eifg., gestielt,

netzaderig; Stängel oben weichhaarig.

In moorigen und feuchten Nadelwäldern des Vorgebirges und der

Ebene. Glaucher Wald bei Skarsìne. Напас/Ее bei Ohlau. Char

lot/enbmmn. Hahnlräuse'r bei Schönau. Zw. Buchwald und Lom

m'tz. Oberhalb Giersdorf im Riesengeb. Me ersdorf n. Raben
horst. Neurode. Ветви. [о/шптзбет. О l.: Radoscher Wald,

Pros/cau, _Leobschülzl Kamentz bei Troppau. Hegerwald b. Jä

gerndorf Juli, Aug. 2l..

Wurzel schief. Bln. grundständig, тщась. Sl'àngel 4-6" h., mit icheidigen

Schuppen besetzt. Асы-е жид, locker. Blumen weisslieh.

. Spìránthes Richard. Die Zipfel des Helmes zusam

menschlicssend; die seitlichen zuletzt rückwärtsgebogen. Die

Lippe ohne Sporn, am Gr. rinnenfórmìg, vorn gef'ranzt und zu

rückgekrümmt. Die Narbe mit einem zweispaltìgen Fortsatze;

dahinter der sitzende endständige, nickende Staubbeutel mit 2
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Fächern. Dle Pollenmassen aus je vier Körnermqssen be

stehend.

 

S. autumn alis Richard. Ophrys spz'ralìs Linn. Stängel blatt`

los, die Wurzelbltt. eifg.~liing1ich, zur Seite des Stängels; die

Aehre schraubenfürmig- gedreht.

Auf Trìften und Graslelmen im Vorge'birge und hie und da in der

Ebene zerstreut. Urn Ване/пат bei Jordansmühl. Um Neurode.

Falkenberge bei Eschbach. Um Görlitz. In OS. um Pros/mu, Ra

tz'bor, Bralsch bei Leobsclzü/z. Um Trop au bei Zallz'g, Козе/ит—

darf, Sez'lendorf, Jägerndorf. Czanlory ez' Пытал. Juli, Aug. ”Ц.

Trugknollen eil'g. Stängel mit Scheiden besetzt, oben feinhalrig. Bltt. eehwuh

srnugrün. Blumen weisslieh. Lippe кета.

Epipáctis Haller. Sumpfwurz. Die Zipfel des Helms

gleichförmig, halb olfen. Die Lippe aus zwei abgesetzten Stü

cken; das hintere hohl, das vordere breiter mit 2Schwielen am

Gr. Blumensäule stielrund. Der Staubbeutel liegt auf einem

aul'rechten fast vierkantigen Fortsetze der Narbe. Die Pollen

massen ungetbeilt.

E. latifolia Allione. Serapz'as lat. Linn. Die Bltt. eifórmig;

das vordere Stück der Lippe zugespitzt.

In schattigen Vorhölzern und feuchten Wäldern in híigeligen Ge

genden und im Vorgebirge häufig d. d. g. G. Um Br. bei Scheimich

Masse/10272 etc. Juli, Aug. ”Ц.

“fnl-zel büschell'g. Stängel heblîmert7 l - 1]/2' h. Bltt. dunkelgrün, eifg., umfas

send. Aehre locker, einseìtwendig. Blumen grunlicb oder grünheh-rolhbraun. Deck

bltt. lanzettlich, länger als der Fruchtknoten.

E. palustris Crantz. Serapz'as longz'folz'a L. Die Bltt. lanzettY

lichi dus vordere Stück der Lippe rundlich, stumpf.

Auf sumpíigen und moor-igen Wiesen in der Ebene zerstreut. Um

Br. bei Kam-dorf; Süsswìnkel, Riemberg. Wohlau. Hosenitz bei

Bunzlau. тети bei Görliz. Oppeln. Leobschütz. Czenschlmwz'tz.

Um Uslrün. Juli, Aug. 2]..

Stengel l' h. Bltt. eilanzettlieh, umfassend. Асы-е lol-,her1 einseitwendig, mix

feìnhnriger Spindel. Aeussere Zipfel des Helms innen brnnn-purpurl'nrben, aussen

braun, гашиша“ innere rosaf. Lippe am Gr. тщись, vorn weiss. '

4.. Aî'ethuseae. Ein Slaubgefäss. Staub/rome dec/cel/lìrmìg _

lüber der Narbe. Pollenmassen körm'g, olme Anhe/'lungsdrüsa

Cephalanthéra Richard. Die Zipfel desH lm`s glen.

tîirmig, halb offen. Die Lippe aus 2 abgesetzten tücken be

stehend5 das hintere sackfórmig eingesenkt, das vordere an der

Spitze zurückgebogen: Die Blumeusa'iule halbrund. Der Staub
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beutel gestielt. Die Pollenmassen in zwei nebeneinanderüe

gende keuleufórmige Theile gesondert. ,

C. pallens Richard. Der Fruchtknoten kahl; dns vordere Stück

der Lippe herzeìfg., breiter als lang; alle Zipfel des Helmes stumpf;

die Deckbltt. länger als d. Frnchtknoten, die Bltt. eifg. u. eifg.-lan­

zettlich, spitz.

In Laubwäldern der Ebene und d. Vorgebirges, selten. Um Br.

bei Trebm'lz im Buc/zemualde. Um C'udowa. Ain Annaberge in 0S.

nach WVenck. Juni. '21..

“Мне! büßchell'aserig. Stängel steif, aufrecht, 1 - 11/2’ h. Blumen aufrecht, weise

mit goldgelbem Fleck auf dem Grunde der Lippe.

 

C. ensifolia Richard. Der Fruchtknoten kahl; das vordere

Stück der Lippe sehr stumpf, breiter als lang; die seitlichen Zipfel

des Helmes spitz; die Deckbltt. viel kürzer als d. Fruchtknoten; die

Bltt. lanzettlich, die oberen langspîtzig.

In sonnigen Voriiölzern und auf belaubten Hügeln des Vorgehir

ges und der Ebene. Um Br. bei Lz'ssa. Am Rummelsò. , отдать,
langen B. bei Habemlm'f,l um Nimpßcl», Fiìrstem-tez'n. In den Fol

gen b. Freiburg. Glez'wítz. Lez'.s‘m`lz. Annaberg ­bei Kosel. Leob

schülz. Gr.Herlz`lz. Am Tul u. an der Czantory bei Ustron. Juni. 2|..

Wurzel wie die vorige. шиш l ­ 1%’ h. Bltt. fast пицц, не]: oben nlhnälig

kleiner. Blumen weiss; die Lippe viel kürzer als der Helm.

C. rubra Richard. Serapz'as 'rubra Linn. Der Fruehtknoten

weichhaarig; die Zipfel des Helms sämmtlich spitz; das vordere

Stück der Lippe eifg. ‚ spitz. д-г

In feuchten Lnubwäldern der Ebene u. des Vorgehirges. lm Bu

chenwalde bei Trßlmílz. Gez'ersberg. Spítzberg bei Probst/Lain nach

Schn. Um Hermannsdorf um Hessberge. Leobschììtz. Auf dem

Blogolilzer В. u. d., Godula bei Ustron nmthotsc'hy. Juni,Juli. 21..

Wie die vorige. Die Bltt. лишись. Blumen schön purpurroth. mi

Epipógium Gmelin. Die Blumen zurückgelehnt, offen.

Die Zipfel des Helms fast gleichförmìg, halb offen, nach unten

gewandt. Die Lippe in einem Knie abgesetzt; das vordere

Stück aufrecht hinten in einen aufgeblasenen aufrechten Sporn

endigend. Der Staubbeutel kurz gestielt, dem dreispaltigen

Ende der Narbe eingesenkt. Die Pollenmassen gelappt und

gestielt.

E. Gm eliuî Richard. Salyrz'um Epipogium L. Blattlos; .d.

S ängel mit scheidigen Schuppen besetzt; Aehre armblumig mit hàn

nden Blumen.

In feuchen schattigen Wäldern des Hochgebirges. Zuerst am

Gl. Schneeberge von S eliger i. J. 1810, später von Beinert iu der

(_ïeglînd des Zuckenfalles u. von Gö pp ert um Silberberg gef. Neuer

lich in der erg/mbe von Fuchs und um Carlsbrunn im Gesenke
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`тон Grabowski gef. Nach Wenck am Annaöerge ìnOS. von Köl

bing gef. Juni, Juli. 2l..

0 Soll auf den Wurzeln der Banmstämme центы-шин. Stängel 1/2' h., ниши;

durchscheiuend mit eifg.-abgestutzten bräunlich-weiasen Schuppen. Aehre locker, fast

einseitwendig. Blumen Sehnlich-weiss, wohlriechend, der Sporu немытыми...

 

5. Cypripedieae. Zwei S/nubge/ässe. Pollen breiartig

Cypripédium L. Frauensc/Luh. Lippe pantolfclf'órmig

aufgeblascn. Die beiden seitlichen äusseren Zipfel dcsHelmes

sind unter der Lippe theilweise mit cinan ler verwachsen. Blu

mensäule dreitheilìg; die beiden Scitendortsätze tragen jeder

unterwiirts einen Staubbeutcl, der mittlere ist blattartiv.

C. Calceolus L. Stängel beblättert; der Mittellnppe der Blu

menhůlle eifg., stumpf, niedergebogem die Lippe kürzer als die

lanzettlichen Helmzipfel.

In Wäldern auf Kalkboden. In den Кий/гуталин bei Vielgut bei

Bernstadt, von Beinert i. J. 1817 gef. Mai, Juni. ”Ц. '

Stingel l’ h. mit breileifg. gerippten Bltt. Blumen sühli., 1 oder 2. Zipfel des

Helms breunroth. Lippe gelb mit пинен Lìuienpunkten.

Anmkg. Himanlaglossum hircl'num Rich., oder Satyríum hire. Linnè giebt Мм

:пвеЫн un Rollberge in der рыжим Haíde un, nud nach Schn. soll di',

ßellw "0n ESChßßbBßh „in der Паше“ gefunden worden sein. De es neuer

lich noch nio wiedergefuuden und ich noch kein schlesilchee Exemplar gesehen

helle, so wage ich nicht es aufzunehmen. Auch seh ich nach kein Exemplar von

Nigrííella angusti/alia Richard, Salyrx'um m'grum Linne, welche nach B. n. M.

von Kotschy auf der Czünlory und Praszy'wa gefunden worden sein soll.

Irideae Jussieu.

Blumenhülle mit der Röhre mit dem Fruchtknoten ver»

Wachsen; der Saum sechstheilig, dic Zipfel gleichfórmig oder

ungleichförmig. Drei Staubgetiisse mit auswärts gekehrten

Staubbeuteln hinter den drei äusseren Zipfeln. Fruchtknote

dreifächerig, mit zahlreichen Eichen in zwei Reihen an wand

ständigcn Samenhaltern. Ein Grilfel mit 3 geschützten oder

blattartigen Narben hinter den Staubgefässcn. Dreiklappigc

Kapsel. Samen mit fleischigem oder kuorpclartigem Eiweiss.

Stauden mit meistens zwiebelipkuolliger “Пи-ил, всьшнашзтадец Bltt., schön

“пинен Blumenhùllen; jede Blume von я Весны". gesualzz. Die Wurzeln enthalten

запрем und zum Theil einen aromatischen erregenden Stoß. Die maunigfaltigsten und

sahlreichsten Formen sind am Vorgebirge d. g. ll. elnheimisch. .

Crocus L. Safran. Blumenhülle mit langer Röhre; der

Saum glockig, regelmässig 6-theilig. Narbe dreitheilig, die
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Zipfel keulenfôrmig oben kappenfórmig-eingerollt, gezähnt oder

eingeschnitten. .

C. vernus Allione. C. ватта ß vernus Linn. Der Schlund der

Blumenhiille bärtig, die Narbe kürzer als der Saum, deren Zipfel

oben kammfórmîg-verbreitert, fein gezähnt.

Auf Wiesen. Braunsdor/ bei Troppau nach v. Miickusch. Gr.

Herlitz auf der Наташа W't'ese n. Mayer. März, April. ’21.

Wurzel zwiehelig von netzfôrmigen hellbrannen Faserhiillen umgeben. Bltt. linen

liscb, unterseits mit weissem Mittelstreif von weissen hintigen Scheiden umschlossen.

Die Röhre der Blumenhiille unmittelber sus der Zwiebel. Blume bless-violett. Nsrben

esfrsngelb. ‘

Gladíolus L. Siegwurz. Blumenhiille 6-theilig, mit

ungleichförmigen fast zweilippig-gestellten Zipfeln. Drei vorn

blattartig-verbreiterte Narben. Samen abgeplattct. In, 1

G. communis L. Bltt. linealisch-schwerdtfg., nervig; die

Blumen einseitwendig, zweilìppig, einander berührend; die Zipfel

der Oherlippe gegeneinandergeneigt; die der Unterlippe länglich

spatbelfg., der unterste etwas kürzer; die Staubfäden ll/zmal so lang

als die Staubbeutel.

Auf sumpíigen Wiesen am Vorgebirge. Bisher nur am Разве

des Geiersberges bei Klein Silslmvítz. Juni, Juli, um 8-10 Tage

früher als der folgende. ”Д.

Ein oder zwei ubereinsnder befindliche Knolleuzwiebeln in einer brennen Netzhaut

eingeschlossen. Stängel i -11/2’ li., mit einer brennen Scheide ern Gr. und einigen

kurzen schwerdtfürmìgen, 2 - 3”’ breiten Bltt. Blumen in einer Aehre, l -5, um die

Hälfte grösser els die der folgenden, kermoisinroth. Hieher gehört G. Bouc/Leann:

Schlechtendal, Koch Syn. Ich behalte den Nemen G. communis bei, weil der in Gär

ten verbreitete von'dieser Art abzustimmen scheint. Wenigstens ist so viel gewiss,

dass bisher nur zwei Arten dieser Sippe wild in Schlesien gefunden wurden; Koch

n. a. О. führt. deren drei auf.

G. imbricatus L. G. томи-ив Persoon. G. negleclus Schultes.

G. дано-5211358 Besser. Bltt. schwerdtfg., nervig; die Blumen ein

seitwendig, zweilippig, zum Theil einander deckend; die beiden

oberen Zipfel etwas zur Seite abstellend, die mittleren keilförmig;

:er unterste länger; die Staubfâden zweimal so lang als die Staub

eutel.

Auf feuchten , moosigen und sumpfi en Waldwiesen in d. Ebene

u. d. Vor-geb. d. d. g. G. zerstreut. Um r. bei Schwoz'fsch, Козе],

Líssa, Ríemberg. Wohlau. Ohlau. Rosenberg. Slavenczícz u. Ell

умеет Wald in 0S. Ain Geiersberge mit d. vorigen. Ветви. Um

Troppau d im niederen Gesenke bei Obergruńd, Einsiedel etc.

Czanlory bei Ustron. Juni, Juli. '21..y ‘ À
Wurzel der vorigen. Stängel 11/2 - 2'lh. Bltt. 4-6'” breit, llnger els en d. vor.

Blumen 4- 10 in dichter Aehre, purpurreth ins violette liebend.
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Iris L. Schwertel. Saum der Blumenhülle tief 6theilig;

die З äusseren Zipfel rückwärts, die 3 inneren einwärts gebo

gen. Die Staubgef. unter den langen blattartigen, vorn Qlippi

gen Narben verdeckt. Samen abgeplattet. lll, 1

а. Die äusseren Zipfel `nn Gr. blutig.

I. bohemica Schmidt. I. nudz'caulis “С et Gr. sil. Bltt. sichel

schwerdtfórmig, kiirzer als der 2~3blumige Stängel; der unterste

Blumenstiel entspringt nahe am Gr. des Stängels; die äusseren

Zipfel der Blumexihíille verkehrt- eifg.

In lichten Gehölzen. Im Laubwulde zw. Tschechnifz und .Koit

wz'lz bei Br. Mai. 21.

‘Уппе1вюс'к 9611115, knullig-gegliedert, weiss. Bltt. grsngrün, 6"’ breit. Blumen

deckhltt. scheidenförmig, kahnförmig, eilanzettlich, unten grün, oben violett. Blumen»

hulle violett, die Zipfel fast gleichgross. -— Dieser Art ähnlich ist die häufig in Gilr

ten gebaute I. germanica, deren Wurzeln scharf sind. Die ‘Vurzeln endet-er Arten, als

Помнила und sambucina haben getrocknet einen schönen Veilchengernch und sind

unter dem Nemen Рейс/дентина! bekannt.

h. Die äusseren Zipfel kahl.

I. Pseud-Acorus L. Bltt. schwerdtfg., fast so lang oder län­

ger als der Stängel; die äusseren Zipfel der Blumenhiille eifg. nl_it

breitem Nagel, die inneren linealisch, schmäler und kürzer' uis die

Narben.

In Gräben, Siilnpfen,` un sumpfigen Ufern von Teichen u. Fliissen

in der Ebene häufig, seltner im südlichen Theile. Juni, Juli. 2]..

Stängel 2 ­ 8” h. Bltt. l - 11/2" breit, дни-швам Blnmenhnlle gelb. Die Wur

zel war früher ofticinell, enthält вымыв}? und wirkt drastisch.

I. sibirica L. Wiesenscliwertel. Bltt. linealisch, spitzig, kür

zer als der steif aufrechte, 2-3blumige Stängel; die äusseren Zipfel

der Blumenhiille verkehrt-eifg.; die Kapsel 3kantig.

Auf fruchtbaren feuchten Wiesen in der Ebene zerstreut. Um Br.

bei Schez'lm'ch, Oswz'lz, Bz'scho/Iswalde, Lz'ssa, Tschechnítz etc. Um

Beat/ren, Ohlau, Орре1п. Leutmannsdf. b. Schweìdm'tz.. 0.Ralhen

bei Wünschelburg. Um Troppau häufig. Mai, Juni. ll.

Wurzelstock schief, \\'alzenfg., mit schoplíger Faserdecke. Bltt. gerade, 2 -8”‘

breit. Deckbltt. lanzettlich, oben rostbrlun. Blumenhulle violettblln, виде"; ‘i’

giebt eine Mllerfarbe.

I. graminea L. Bltt. linealisch, länger als der aufsteigende,

Zschneidige, meist 2blumige Stängel; die äusseren Zipfel der Blu

meuhiille mit breitem Nagel und kürzerer, eifórrniger Platte; del“

Fruchtknoten 6kantig.

Auf Waldwiesen. Am Та], bei Czeislowz'tz und' Brenna um

Ustron von Kotschy gef. und mitgetheilt. Mei, Juni. 2L.

Bltt. his Я’ lang, sterk-nervig. Stlingel 1/2- 2V" h. Deckbltt. grün mit weisshßn

tigem Bende. Innere Zipfel der Blnmenhulle violett; die äusseren mit blesser, ble“

радел-(е: Platte und purpurblenem Nagel. Blumen wohlricclmnd.l
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Amaryllideae RBrown.

Röhre der Blumenhülle mit dem Fruchtknoten verwach:

sen, Saum 6-theìlig häuiig mit einem Krönchen am Schlunde.

Sechs Staubgefässe. Fruchtknotcn 3fächerîg, mit vieien Ei

chen an mittelständigen Samenhaltern. сыны lang. Kapsel

3feîcherig, 3k|appig. Keim in lleischigem Eiweiss.

Meist Zwiebelgewächse mit blattlosem Stängel. Blumen eudstñndig, einzeln (od.

in Schinnen) mit heutigen, bald rertrocknenden scheidenfünnigen Deckbltt.

Narcissus L. Narcisse. Blumenhülle mit langer Röhre

und gleichmässig-ôtheiligem Saume, mit einem glockigen Krön

chen am Schlunde. Sechs in der Röhre entspringende Staub

gef., wovon drei länger und die drei dazwischen stehenden

kürzer sind. VI, 1.

N. Pseudo-Narcissus L. Bltt. linealisch ohne Kiel; Schaft

Zschneidig einblumig; das Krönchen vorn wellenfg. und ungleich

gekerbt, so lang als die Zipfel der Blumenhülle.

Auf Waldwiesen des Vorgebirges. Am schwarzen Berge bei

Charlottenbrunn von Beinert gef. und mitgetheilt. Mai. 'ZL

Stsngel bis i' h., nebst 3 Bltt. von einer weissbìiutigen Scheide umschlossen.

Blumen wegerecht, blassgelb mit orange-goldgelbem Krünehen. —- Он Krîinchen sehen

manche für eine innere Blumenhülle, andere für umgewandelte Stluhgefässe un. Die

Blüthen schmecken bitter nnd sehleimig, die Wurzeln wirken ekel- und brechen

erregend. .

Leu cóïon L. Knotenblume. Blumenhülle >ohne beson

dere Röhre, in 6 gleichfórmige an der Spitze verdickte Zipfel

getheilt. Vl, 1­

L. vernum L. Einblumig; d. Griñ'el keulenförmig.

Auf feuchten und sumplìgen Waldwiesen und in Gehölzen des

Vorgebirges bis in die Ebene herabsteigend. Polgsener Erlenbrüche

bei Wohlau. Baunau b. Glogau. Hohlsleìn bei Bunzlau Um Char

lottenbrurm am langen B. bei Donnerau, am Freudenschlosse.

Salzbrumz, Fürstcnstez'n, Gotlesberg, Jauer. N. Langenau b. Glatz.

Spachemlorf und Hoc/cschar im Gesenke. März, April. 2l..

Wurzel eine weisse rundliehe Zwiebel. Linesle hellgrüne Bltt. von dscbziegelfg.

übereinander liegenden weissen engen Scheiden umgeben. Бди“! 1/2- 1’ h. Blumen

überhängend, weiss mit rothgelbem Fleck unter den Spitzen.

Galánthus L. Schneeglöchchen. Blumenhülle ohne

besondere Röhre, 6theilig; die 3 äusseren Zipfel abstehend,

die 3 inneren aufrecht, kürzer. Vl, 1

G. nivalis L. I
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ln Heinen, Vorllölzern und Laubwildern der Ebene, seltner im

Vorgebirge, gesellschaftlich und oft grosse Strecken bedeckend. Um

Br. bei ‚За/штабе]: u. Schweiz-rc1», Arnoldemiihl, durch d. gt Treb

m'tzer Hü elreihe gemein. Wohlau, Ohlau,0ppeln, Leísm'tz.8ukko­

witz, Ей! tez'n. Leobschiìtz, Troppau. Тезе-деп. Febr., März. 21.

mehr der vorigen aber kleiner. Die Blume weiss; die inneren Zipfel ansgenn

det mit grüner mondfürmiger Binde hinter dem Vorderrende und grünen Längsstrichen.

’ Smilaceae R. Brown.

Blumenhülle unter dem Stempel, tief 6theilig, selten 4V

8theilig. Sechs oder 4 oder 8 Staubgef., mit anfrechten un

beweglichennach innen gewandten Stanbbeuteln. DerFrucht

knoten 3- selten 2- oder 4fäeheríg, mit je mehreren Eichen am

inneren Winkel. Frucht beerenfg., Bfâicherîg oder durch Fehl

schlagen lfìicherig, mit je einem oder wenigen Samen. Sa

men mit dünner Schale und kleinem Keim in dichtem Eiweiss.

Begreift выть" von sehr verschiedener Tracht; meint mit söhligem Wurzel

ntoek und häufig mit breiten, gestielten und gender-ten Bltt.

Aspáragus L. Spargel. Blumen oft 2 häusig. Blu

menhülle glockig, 6theilig, am Grunde in eine bisweilen stiel»

fórmige Röhre zusammengezogen. Sechs Staubgef. Drei un

gebogene Narben.Fruchtknoten 3fächerig. Frucht eine 31äche
rige 6 samige Beere. VI, 1- y

Die Bltt. un den Zweigen selbst sind lehnppent'örl'nig, aus dem Winkel der Schuppe

entspringt ein Büschel fadenl'örmiger Bltt.

A. officinalis L. Stängel krautig; Bltt` kahl, Staubbeutel

länglich.

> Auf sandigen unbebauten Waldplätzen besonders an Flussufern,

d. d. g. G. hin und wieder. Das eigenthümliche auf bestimmte Оегъ—

lichkeit beschränkte Vorkommen lässt vermuthen , dass diese Pflanze

wirklich einheimisch sei. Juni, Juli. '21..

Зазвав] 3 ­ 4’ h., stlelrund.` Blumen welsslieh. Beeren roth. - Die jungen aus

der Erde hervorhrechenden Балде! geben ein angenehmes Gericht, deher die Pflanze '

hìuñg wgehant wird; sie enthalten einen eigenthümlichen Stoñ'.

S t ré p t o p u s Michaux. Zapfenkraut. Blumenhülle bis

auf den Grund 6theilig. Sechs Staubgef. Eine stumpf'e Narbe.

Dreifächerige Beere mit je vielen Samen. VI, l.

S. amplexifolius De Caml. Потапа (impl. Linn. Bltt. stän

gelumfassend, kahl.
In Wäldern, auf Waldwiesen, vfruehtlmren Lehnen des Hochgebir

ges hie und da in die tiefere Region herabsteigend. Im Riesengeb.

häufig. Н. 171епзе. Gl. Schneeberg. Im Gesenke am lloc/:Schar und

in den Schluchten des Altvaters, im Kessel. Babin Gora. Ausnuhms
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weise im Wiesenschlunde bei iVachowilz bei Rosenberg. Juni,

Juli. '2L

Wurzel ein knolliger Wurzelsiock. Stengel днищ-дешевы, мы. Blu. eifg. Bln

menetiele сапы-шт gekniet. Blumen hängend, weiss. Zipfel mit aulwìrtsgehogener

Spitze. Beeren roth.

Poly gónatum Tournef. Weisswurz. Blumen winkel

ständig in einer Тушите. Blumenhülle röhrîg, sechszähnìg.

Sechs Sta'ubgef. aus der Mitte der Blumenröhre. Griñ'el ein

fach. Beero 3fächerig, ösamig. V1, i

Keine штаны“. Wurnlstock söhlig, knollenförmig.

P. verticillatum Mönch. Convallaría иен. Linné. Stängel

aufrecht, eckig; Bltt. quìrlständîg.

In Laub- und grasreichenWäldern des Vorgehîrges, Zobten- und

Geiersb. Rummelsb. Charlottenbrunn. Saltelwald. Sonnen/co e.

Warmbrunn. Im Степ/се häufig, auch im Hurkawalde bei Gr. er

lìtz, Brauvzsdorfund Jäge'mdorf Czanlory bei Ustrun. Mai,Juni. '21,.

Stingel unten rothpunkíirt, l -2' h. Bln. мнить, lengspitzig. Blumen klein,

weise mit grünliohen Zlhnen. Beeren roth.

P. anceps Mönch. Convallaría Polyg. Lìnne'. Salovwnssie

gel. Stängel eckig; Bltt. wechselständìg; Blüthenstiele 1 - Zblumîg;

Staubfäden kahl.

Auf buschigen Hügeln und in Laubwäldern der Ebene u. d. Vor

w). zerstreut. Um Br. b. Schwoitsch, Alt/Lof, Lima, ¿Marien Cram-t.

ohlau, Hobb-(ein bei Bunzlau, Ohlau, Oppeln bei Wienow u. Ма

lapane, im Gwen/ce und um Taschen. Geiersberg. Harllzeberg bei

Frankenstein, Fiìrstenslßín- Fischerbg. bei Polsnitz. Mai, Juni. '21,.

Wurzelslock „ведавшими, weiss wie bei ellen Arten. Bltt. eifg., spitz oder

etnmpflìch, umfanend. Blumen übel-hängend, weiss mit grünliehen heini-telen Zähnen,

wohlriechend, doppelt so grose als en der folgenden, einzeln gelten 2 en einem Stiel.

P. m ult iflo r u m Mönch. Stängel stielrund; Blumen wechsel

etändîg; Blůthenstiele 2 ­ 5blnmig; Staubfäden haarig.

In schattigen nnd feuchten Laubwäldern der Ebene u. d. Vorgeb.

d, d. g. G. häufig. Um Br. bei Wildschülz, Líssa, Trebnítz, Kober

witz etc. Mai, Juni. 'ZL

Slingel 1 -2' h., unten aufrecht, oben bogenfg.-ühergeneigt. Bltt. grose, eìfg.,

spitz oder stumpf, umfassend. Blumen übel-hängend, sehlnal- röhl'ig, wein mit grünen

Zähnen. Eine besondere Уднеш, mit l - 2 пиши. на jedem Blumenltìel, fend

'Loelfell bei Scheítních.

Convallaria L. Springauf. Blumen in endständiger

Traube. Blumenhülle glockenförmig özähnìg. Sechs Staub

gef. aus dem Grunde der Blumenhülle.' Grìlïel einfach. Beerc

3fächerìg .6samig. vl, 1.

Zwei шпицы". Blumenlcheft blatllol. шитыми welzig, luieehend.
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C. ш ai alis L. Blumenschaft halbrund.

In schattigen “'âildern der Ebene u. d. Vorgeb. (На. g. G., meist

in grosser Menge gesellschaftlich. Mai, Juni. 2l.

н. 1/2- 1’. Zwei демона elliptische, beiderseits spitze, nervige, fettgllnzende,

nebst dem Blnmenschsft von purpurrothen Scheiden eingeschlossen Bltt. Blnmenstiele

einblnmig, von kl. sehnppenf. Deekbltt. gestützt. Blumen miskend, weiss, wohlrie

chend. Dss Pulver der getrockneten Blumen erregt Nissen. Die Рани wer unter dem

Namen Lilium convallíum oflicinell.

 

Smilacína Desfontaines. Einblatt. Blumen in Trau

ben. Blumenhülle tief 4- (oder б) theili". Vier (oder 6) Staub

gef. aus dem Grunde der Blumenhülle. Grillel einfach. Beere

5facherig mit je einem Samen. Vl, l.

S. bifolîa Desf. Convallaría bz'fÍ L. Мадам/летит bif. De

Сапа. W. et Gr. sil. Zwei endstiindige, gestielte, lierzförmige Bltt.

an der Mitte des Stângels.

In schattigen машет und Vorhölzem `der Ebene u. d. Vorgeh.

d. d. g. G. häufig, stets gesellschaftlich. Mai, Juni. 11.

Stingel 3 - 5" h. unten von kurzen Scheiden umgeben. Aehre спадам"; locker.

Blumen kungeslielt mit lrl. schuppenfg. весим, weisslich, klein. Beeren Карпу

erst учен: und roth puuktìrt, zuletzt rôti-rlich.

Páris L. Ez'nbeere. Blumenhülle söhlîg-ausgebreìtet,

tief Stheilig; die inneren 4 Zipfel schmäler. Acht Staubfäden;

die Staubfziden am breiteren Grunde unter sich verwachsen.

Vier Griffel. Вееге 4facherig, mitje 4-8 Samen. "lll, 4

Р. quadrifolia. L. Vier Bltt. in einem Quirl.

In schattigen Laub- und Nndelwiildern der Ebene u. d. Vorgeb.

d. d. g. G. Um Br. in der Strat-hate, bei шевелит, Lissa und Ar

noldsmühl, Skarsz'ne etc. Mai. 2l.

Wurzel ein wslziger sühliger Wurzelstock. Sllngel aufrecht, l' h.` oben А, selten

b breit eil'ürmige, quirlstindige Bltt. "цена, welche eigentlich als Deckbltt. Annuse

hen sind, zwischen denen sich die einzelne gestielte Blume erhebt. Blnmenzlpfel grün

lich, lsuzettlich. Nsrben purpnrhrsuu. Всего kugelig, schwarzhlsu. Frisch het dle

Pllunze einen betäubenden Geruch und ekelhst'len Geschmack, und wsr ehedem offici

uell. Die Wurzel ist hrechenerregend, des Knut sbt'ührend und die Beeren wirken

финифти-Кощей.

Liliaceae De Candolle.

Die Blumenhülle unter dem Stempel, gefärbt, öspaltig

oder tief 6theilig. Sechs Staubgef. aus der Blumenhülle oder

aus dem Fruohtboden entspringend, mit nach innen gewandteu,

häulig beweglichen und queraufliegcnden Staubbeuteln. Frucht

knote frei, dreifácherig, mit zahlreichen Eichen in zwei Reihen
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an dem inneren Winkel. Griffel einfach, mit einer dreìkanti

gen oder mit '3Narben. Frucht eine dreiklappige Kapsel; die

Scheidewände aus der Mitte der Klappen. Der Keim in einem

fleischigen Eiweiss.

Stauden mit zwiehelförmiger, seltner söhliger oder пинен“: Wurzel und blatt

loum Stingel. v '

1. Tulípeae. yBlumenhülle fast виз sechs Blättern. Viele

Samen injedem Карга/21011. Samen flac/r. mit heller und zähhäu

tiger Samenschale.

Túlipa L.' Tulpe. Blumenhülle tief 6theilig, Zipfel ohne

Honiggruben. Dreilappige aufsîtzende Narbe. VI, 1

T. sylvestris L. Wald~ T. Stängel kahl, einblumi ; die

Blume vor dem Aul'blühen nickend; die inneren Zipfel der B umen

hülle und die Staubgefässe ain Gr. bärtig.

Auf grasigen Plätzen in ЬаиЪ—, besonders Eichen-Wäldern und

Gras- und Obstgärten häufig mit Слуга lutea und minima um alte

Bäume, hie und da in der Ebene. Um Br. im Pilsm'tzer Walde. am

Haseldamme zw. Pílsm'lz u. Kl. Masselwz'lz, in Grasgärten in Pils

nílz, mldsclzíìtz. ln Brieg an der Promenade. Um Leobschülz.

Um Troppau im StremplowìtzerPark und bei Geppersdorfат lan

gen B. Mai, Juni. '21..

Eifürmîge Zwiebel mit brenner Deckheut. Stingel l’ h. Bltt. mi: ‘rnugriinem

Reif, lineel-lenzettlieh. Blume gelb, wohlriecheud. '

Lilium L. Lz'lie. Blumenhülle tief 6theìlig, mit` glockig

aufrechten oder mit ungerollten Zìpfeln, jeder am Gr. mit ei

ner Honiggrube. Griifellangz, Narbe 3kantig. V1.1.

ч L. M ar tagon L. Türkenbund. Bltt. quirlig; Stängel schärf

lìch behanrt; Blumen nickend; Zipfel der Blumenhülle zurückgerollt.

Auf freien Wnldplätzen, Waldwiesen und Gebirgswiesen, d. d. g.

Vol-geb. bis auf das Hochgeb., hie und da auch in der Ebene. Um

Br. bei Arnoldsmiìlzl, Riemberg. Wohlau. Ohlau. Slavenczz'cz.

Leobsehiìtz. Беден-бету 11. Zoblenb. Spilzb. b. Probsthaìn. Schle

siertlml. Jauersberg. Sandgeb. bei Charlottenbrnnn. Hausdorfer

Geb. Ветви. Landeck. Gznntory’bei Ustron. Im Riesengeb. am

kl. Teiche, im Rz'esengr.etc. Степ/де häufig bis auf denPeters-rtein.

Juni, Juli. '21..

вешаете schnppige Zwiebel. Zwei bis drei Qnirle elliptisch-lnnzettlicher Blu.

am tleckigen Stüngel. Blumen in lockerer Aehre, rose-purpnrl'., gelleckt. Защитив!

pomernuzengelh.

_ 2- Asphodeleae. Ватт/155118 fnsl aus 6 ВНЕ/Ют. We

mge Same" i" jedem Kapselfache. Samen häufig mit schwarzer

'1"'"Süßer Samewselmle.
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Anthéricum L. Graslih'e. Blumenhülle elfen, ohne

Honiggefâisse. Blumenstìelc gegliedert. Staubgef. aus dem

Fruchtbodenentspringend; Staubbeutel auf d. Mitte d. Rückeus

befestigt. Samen eckig. Vl, 1.

 

A. ramos um L. Bltt. lineulisch, rinnenfg., kürzer als der iistige

Blüthenschaft; Blumen in lockerer Rispe; Grill'el gerade.

Auf sonnigen bewaldeten Hügeln und holieanldwiesen, im Vor

geb. und der Ebene. Um Br. bei отошли, Fuehsbg.b.Sehwoìlsc/i,

Liss-a. Обет? k. Weinberg bei Отит. Wohlau. Líchtenwaldau

und Sehönfel bei Buuzlau. Ohlnu, Königs/mld u. Стынет bei

Oppeln. Geiersberg. Нам/дебету bei Frankenstein. Guldau bei Te

schen. Juni, Juli. '21.. .

Schiefer kurzer, faser-schopûger шитыми. Stängel l ­ 2’ h. mit 1 - 4 dünnen,

meist abeiehenden Aeslen. Bltt. grundstúndig, grenen-tig. Blumenhülle weise. Semen

mit schwarzer zerbrechlicher Semensehele.

Ornithógalum L. Vogelmilch. Blumenhülle tief fithei

lig, halb offen, ohne Honiggefäss. Die Staubgef. entspringen

aus dem Fruchtboden; die Staubbeutel `auf der Mitte des

Rückens befestigt. Narbe stumpf. Blumenstiele einfach. Blu

' men in einem Strauss oder einer Traube. Vl, I. `

О. umbellatum L. Blumen in eudständiger Doldentraube; die

Frucht weit abstehend mit gerader Spitze’ Zi fel der Blumenhülle

länglìch, stumpf; Staubgefâsse einfach; Bltt. 'nealisch, kahl. `

Auf Aeckern, Brechen und Ackerwiesen in der Ebene u. d. Vor

geb. zerstreut. Um Br. bei Püpelwz'lz, Отдав, Lanzbs/èld,SibÄllen­

ort und Dyhrenfurth. Wohlau. Zeehá'clfer u. Schönfeld bei unz

lau.- Grünberg. Jnuer. Ruppersdozfer Spitzberg, Folgenhäuser bei

Freiburg, Kanzler, Rohm-lock. Leo schäm, Stonsdorl, тешить,

Тторраи und Jägerndorf April, Mai. ’21.

Zwiebel. Bltt. innen mit Weiner Bibhe. Stlngel 1/2’ h.; die untersten Шпинат

etiele verlingert. Blumen grün mit weissem lieutrende. `

0. nutans L. Blumen in endständiger zuletzt eineeitwendiger

Traube hängend; Staubgef. dreizähnig.

In Gras- und Obstgärten, auf Aeckern; gew. mit ануса minima.

und Tulipa зудом-{15.9 Um Br. in der Nikolaz'vorsladl, im Vier

~thürmegarlen in Рот. Neudorf, im Schlossgarten zu питомце.

Ohlau. Warthe u. ”омлет bei Bunzlau. Um Slremplowz'tz u. bei

Teschen. April, Mai. 21.

Zwiebel. Stengel l' h. штампам kurz mit weisnhiiutîgen песцы". Blumen

grün mit weissem Нашими.

Gágea Salisbury. Ботает. Blumenhülle 6theilig, oben

offen, ohne Honiggefaisse. Staubbeutel aufrecht. Narbe

dreikantig. vl, 1.
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Blumen gelb in endstindìgem Schirm mit ningelblnltl'ürmigen Виды“. Unter

Оша/шутит bei Linse.

G. sten opetala Reichenbach. Ein einzelnes, linealisches,

beiderseits verschmälertes, ebenes scharf gekieltes Blatt; 2 gegen

ständige Deckbltt., Blumenstiele kahl, einfach; drei söhlige ‘Vur

zelknollen, die beiden jährigen keulenförmig.

Auf trocknen Grasplätzen, an Dämmen, auf trocknen Triften,

Ackerrà'ndern und nut' Aeckern, in der Ebene n. d. Yorgeb. d. d. g. G.

häufig. April, Mai, später als G. (Шва. 2l.

Die 3 Wurzelkn. sind van keiner gemeinsehnfllichen Паш umhüllt.l Das Wurzel

Шт linger als der Silngel. Blumen blnssgelb mit linenl-elliptlschen Zipfeln, I ­ 3.

G. arvensis Schulten. Omit/1.. villosum MBieb. Zwei lineali

sche, rinnenförmige, stumpf gekielte, oben znrl'ichgeschlagene

Blätter; 2 gegenständige Deckbltt.; Blumenstìele schwachzottig',

doldentraubig-ästig; Zipfel d. Blumenhiille lanzcttlich, spitzg Zwie

bel rundlich.

Auf Aeckern unter der Sant hie und da in der Ebene. Um BF. b.

Scheítnìch, Poln. Neudorf, Oswilz, Pílsnitz. Wohlau. Drüssel und

äiìrschnerbg. b. Bunzlau. Oppeln. Bei Friede/c nach R. u.M. April,

al. Д.

Die 2 “Гнется Wnrlelknollen sind von einer gemeinssmen linut umhüllt. Bltt.

sehr echmll. Ванды und Blüthenstiele zonìg. Blumen gelb, 4 ­ 10.

G. bohemi ca Schultes. Ornilh. boh. Zauschner. Zwei faden

förmige, rinnenfg. Bltt.; Deckbltt. Wechselstíindig, lanzettlich, mit

langer, bisweilen pl'riemlicher Spitze; Blumenstiel meist einblumig;

Zipfel der Blnmenhülle spathelfórmig, stumpf; Zwiebel rundlich.

Auf hügeligen steini en Orten. Um Troppau н. v. Mückusch

und um Нити bei Tesc en nach Kotschy. April, Mai. ц.

wuml der vorigen. Н. l". Blume blllsgelh, mit ландыши, vorn breiteren

Zipfeln. Der Stingel bdd beheert, bald kahl. `

G. minima Schultes. Ornith. mín. Linn. Ornith. Slernbergii

Hoppe. Ein einzelnes, nufrechtes, linenlisches, schwach rinnen

fórmiges Blatt; ein einzelnes lanzettliches, am Gr. umfassendes

Deckblatt; Blumenstiel ästig, kahl; Zipfel der Blumenhiille lineal

lanzettlich langspitzig; Zwiebel eiförmig.

Auf grasigen Plätzen in Gebüschen, Vorhölzern, auf lichten trock

nen Wnldpliitzen, in Obstgiirten. Um Br. in der ZW/colaívorsladt, im

Schlossgartenzu шлам/лиг, bei Вши-Лешие, Skarsine, vor Kl.

Tolschcn. Наташи; bei Beuthen a. 0. Kiltlitzreben und Лайме!"

bei Bunzluu. Leobwlzütz. März, April. 2l.

ert und sehmäehtig, 2 ­ 4” h. \Vnrzel sehr klein. Мины gew. in dichten Bü

schen, indem unter vielen blos blätlenregenden Exemplaren sich gewöhnlich nur we~

migo blühende beñnden. Zipfel der Blumenhülle an der Spitze umgebogen.

G. lutea Schultes. Ornith. [агент Linn. Ein einzelnes, nuf

rechtes, lineal-lanzettliches, ebenes, венам-дешевы, in eine

stnmpfe, stlelrunde Spitze eindigendes Blatt; 2 fast gegenständige
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Deckbltt.; Blumenstiel kahl, a'istìg; Zipfel der Blumenhülle läng

lich, stumpf; Zwiebel eifg., einfach.

In Gebüschen, an schattigen Dämmen, in Gehölzen und “'äldern,

d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein. März, April, diese und die vo

rige Art fast gleichzeitig, früher als die übrigen. 2l.

Zwiebel nur einfach. Sterker al; die vorhergehenden, 1/2 ­ 1’ h.

Scilla L. Meerzwíebel. Blumenhülle tief-6theîlig, halb

offen oder offen, ohne Honiggcfâisse. Staubgef. am Gr. der

Blumenzipfel entspringend; die Staubbeutel am Rücken bc

festigt. Narbe stumpf. Samen gerundet. Blumenstiele ein

fach; Blumen in einer Traube. Vl. 1—

S. bifolia L. Zwei lineal-lanzettliche in eine stielrunde Spitze

endigende, im Bogen zuriickgeneigte Blätter; Schaft stielrund.

Auf Triften. An der Oder bei [га/{6012 April, Mai. ’2L

Zwiebel. Знал“! 1/2’ h., von den Bltt. eeheidig-umechloasen, mit endständiger

armblumiger Traube. Blumen blau ohne Deckbltt.

Anmkg. Se. атоепа, welche häulig iu Gärten knltivìrt wird, wird von R. u. M.

ena der Gegend von Gr. Herlitz und Jügeŕndorf aufgeführt, ist aber wahrschein

lich nur aus Gärten entkommen und nicht als eingebürgert zn betrachten.

Allium L. Lauch. Blumenhülle tiel 6thcilig, offen

oder glockig, ohne Honiggcfässc. Staubgefässe am Gr. mit

den Blumenzipfcln und zugleich unter sich vcrwachscn; die

Staubbeutel in derMitte dcsRückcns begestiget. Narbe stumpf.

Samen eckig. Blumen schirnifórmig, von l oder 2 hinfälligen

Deckblättern gestützt. VI, 1. ’

Blumen kopffg. Zwischen den Blumen bilden eich hiiulig kleine Zwiebelchen, all

fehlschlagende Blumeuknospen zu betrachten, zuweilen in solcher Menge, dana nur

wenige Blumen zur Entwickelung kommen. Der Slängel ist blattlos, duch oft. reichen

die Scheiden во hoch hinauf, dass die Blattplaiien vom Stängel ausgehen. “дн-1.01

bald einfach, bald ans mehreren Zwiebelknollen, bald in einen lhnglichen oder welzi

gen Zwiebelkuchen verlängert. Alle Arlen enthalten bald mehr, bald weniger, beson

dere in den “'urzeln, ein scharfes Atherieches Oel von schwach-drastischen “lirkun

gen, welches Geruch und Geschmack stark reizt, daher sie allgemein als (дети-я für

die Küche benutzt werden.

a. Schiefer Wurzelstock trägt die Zwiebeln; Schaft blättern-a

gend; Staubgefässe einfach.

A. Victorialis L. »Sie laut'h, Allermanmlzarnz'sch. Stängel

stielrund, nach oben eckig; Éltt. gestielt, lnnzettlich oder elliptisch,

eben; ein Deckblatt; Schirm kugelig, Staubgef. länger als die Blu

menhülle.

Auf moosigen Wuldpll'itzen und grasigen Lehnen des Hochgebir

ges. Riesengeb. in der grossen und Arnsdorfer Schncegrubc. Ge

senke auf der Bründelhaz'de, am Hoc/:Schar und Allvater. Im Bie
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litzer Geb. an der Schindelůaude über Lebm'tz. Babin Gora. Juli,

Aug. 21..

Langer mit „смешав-‚сырца: Schele bedeckmr штампы: .Bltt. meist drei.

Blumen gelblich-weiss. Die Wurzel wer ehedem als Погадай: [miga ofñcinell und

galt dem Aberglauben als ein Mittel wider llieb und Slich.

/

b. “Гипс! ‚шпиц; Bln. breit nur eus der Wurzel; SÃchnft nackt;

Sieubgefisse einfach.

A. ursinum L. Bärenlauclz, Ramisch. Stängel stumpf Seckìg;

Bltt. langgestielt, elliptisch-lanzettlich; ein Deckblatt; Blumen

lang-gestielt; Staubgef. kürzer als die Blumenhůlle.

In feuchten und schattigen Wäldern des Vorgeb. hie und da auch

in der Ebene. Um Br.: Заткни: bei Canth. In Erlenbríichen bei

Oppem. Suk/fowítzer Wald. Im Vorgeb.: Freudenöurg b.Charlot

tenbrunn, Sonnen/coppe, Zedlz'lzbusc/l bei Slrz'egau. Grumvalder

Thal bei Reinerz, NLangenau,Dz`tle1-sbach u. Sclez'edcber , Greif

fenslez'n, Kupferberg. Am rothen B. im Ges. Mai, Juni. ‘21.

Zwiebeln elliptisch-welzig. Заир! 1 - ll/¿’ h. Schirm locker, 8 ­- 12 blumig.

Blumen weiss. `

с. Söhliger \Vurzelstoek, worauf die Zwiebeln ruhen. Schaft zur

Seite des Blettbüschels und ватт: diesem von Scheiden umhüllc

Stnubgeflsse einfeeh.

A. fallax Don. A. желтеет W. et Gr. sil. Schaft oben scharf

eckig, blnttlos; Blätter lineal., eben, unterseits mit undeutlichen

Nerven ohne Kiel; Schirm rundlich; Staubgel'. länger als die Blu

menhíille.

Auf sonnigen Felsen bewaldeter Hügel in der höheren Ebene und

d. Vorgeb. Zuerst von S chummel am Geiersberge, dann am Ба—

krauer Berge bei Oppeln von Grabows ki und аш Spilzbe'rge bei

Probst/Lain von Schneider gef. Juni, Juli. '2,l.

H. 8 - 12”. Blumen enttrosenrolh.

A. acutangulum Schrader. A. angzllosum Matt. et Krock.

Schaft oben scharf-eckig,- Bltt. lineal., unterseits fünfnervig, der

Mittelnerv vorragend un einen starken Kiel bildend; Schirm oben

f fast eben; Staubgef. so lang als die Blumenhíille.

Aufl feuchten tielliegenden Wiesen der Ebene d. d. g. G. häufig.

Juli, Aug. И.

п. 1’. Blumen purpur-violett. lst der vorigen sehr ähnlich, aber durch die Blu

menferbe und durch die Шпицы-ген, м}. getrocknet, leicht zn unterscheiden.

а. Scorodon. Wurzel zwieblig; Schaft unten Мысы-"вдова; Bln.

eben oder stielrundlieh, nie rölxrig; Sgsnbgef. einfnch oder drei ern

Gr. gelähmt, am Gr. der Zipfel entspringend.

" A. sativum L. Knoblauch. Schaft stielrund; Bltt. breit-lan

тщась, eben, sehwnch-rinnenfórmig; Deckbltt. hinfällig, mit lan

gel' Schnabelspitze; Schirm zwiebeltrngend; Staubgef. je drei am

Gr. beiderseits mit einem kurzen Zähne; Zwiebeln gehäuft.
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In Südeuropa einheimisch; als Küchengewächs allgemein ange

baut. Jull,Aug..2L. „щ... `

Stängel vor dem Blühen gekrümmt. Bltt. blengrün. Schirm convex, mit 20-30

Zwiebelchen.“ Blumen blass, selten vollkommen entwickelt. Diese Art besitzt den

durchdringend scharfen Geruch und Geschmack im höchsten Grade. ’

 

e. Porrumïq' “fuir-zel zwieblig; Schaft unten blättertragend. Drei

Stapbgef. breiter, dreitheiligmatduer mittlere Zipfel trägt den Staub

beutel, die beiden seitlichen sind in eine fâdliche, meist gedrehte

Spitze `t"¢‘.rl`ángert. p t. ь „i '

' А. Porrum L. porrey-Lauc/u Schaft stielrund; Bltt. flach;

Schirm kugelig; die Zipfel der Blumenhülle am Kiel scha'irflich;

Staubgef. kürzer gils die Blumenhülle. ‚в,

n Im siìdl. Europa einheimisch; bei uns als Küchengewächs ange

bílllt. Juni, Jllli. ‘ie'n y :wm ~ -. по .63»

Zwiebel länglich, etwas dühn. Blätter kahl oder am Bande gewimpert~ Blumen

weisslich mitirothem Kiele." Schirm ohne Zwiebelnt" Besonders des junge Krautwird

benutzt.

Anmk. Von den verwandten Arten dürfte vielleicht auch A. rotundum L, in Schle
sien vorkommen. ­ t . .

A. arenarium L. А. 'vz'neale Koch Syn. Schaft bebliittert; Bltt.

halb stielrund, auf der Innenseite nach oben rinnenförmig, innen

hohl; der Schirm zwiebeltragend; die Staubgef. länger als die Blu

menhülle , dreispaltig, die mittlere Spitze länger als der Staubfaden

selbst.

Auf Aeckern, Brechen und sandifren Hügeln. Рис/1860119 bei

Schwoz'tsclz. Um атлета/‚чти und Pär isc/mu. Eilauer Felder bei

Sprottau. Oppeln. Tm'nowz'lz. Lenbsclzülz. 'Juni, Juli. 2L.

Die Bltt. vor der Entwickelung des Stängels oben spiralisch-gerollt. Schirm ge

drängt. Blumenhülle rosaf., auch dunkel-purpurf. und violettroth; bisweilen viele, bis

weilen nur wenige Blumen entwickelt.

'î A. Scorodoprasum L. Schaft beblättert; Bltt. eben, am

Rande feinsägezíihnig-schnrf; d. Schirm zwiebeltrageml; die Staub

gefässe kürzer als die Blumenhülle, «мазута; die mittlere Spitze

kürzer als der Stuubfaden selbst.

An huschigen Dämmen u. Waldra'indern, vielleicht nur von ange

bauten Exemplaren stummend und durch Zufall verwildert. Um Br.

hei Козе]. Um Leobsclu'ilz von Schramm gef. und mitgetheilt.

Juni. ’ZL `

f. CedOnOprasum. \Vnrzel zwiebelig; Schaft bebl'áttert. Staub

gef. einfach, aus den Zipfeln der Blumenhülle über dem Gr. entsprin

gend. Zwei Deckbltt., das einœlsngschnäbelig.

A. oleraceum L. А. carinatum Matt. Krock. Schaft beblŕit

tert; Bltt. röhrig, oberseits flach oder schwach-rinnenfg., unter

seits von erhabenen Nerven eckig; Schirm Zwiebeltragend; Staub

gef'ässe einfach, so lang als die Blumenhülle; die` Zipfel (1. В1итеп—

hülle stumpf mit einem Spitzchen, oñ`en­glockig.
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In Gebüschen nml zwischen Gesträuch, an.I{ecken, buschigen

Dämmen, Waldrändern il. d. g. G. auch im Vergel». gemein. Um Br.

bei Болейте/ь, Bischofswalde, Oswítz etc. Juni, Juli. 2L.

E. 1 - 2'. Zur Blfithezeit sind die Bltt. gewöhnlich vertrecknet. Blumen langge

‚щи, „мирились, mit röthlichem oder bräunlichem Anlauf. Meist sind nur wenige

Blumen entwickelt.

X A. cnrinatum Smith. Schaft blättertragend; Bltt. eben;

Schirm zwiebeltragend; Staubgef. einfach länger als die Blumen

hiìlle; Zipfel der Blumenhülle gestutzt oder ausgerandet, oben ge

geneinandergeneigt.

In Gebüsch. Bez' Cudowa. Juli. 2l. y _

So unterschied ich früher diese Form, welche ich jetzt nicht mehr zu vergleichen

Gelegenheit hnbeY von dem ähnlichen A. Магнезит. Anders bei Koch Syn. Viel

leicht ìst unsere Pflanze doch nur eine Varietiit der vorigen.

g. Schaenoprasum. Wurzel nwiebelig. Stängel um Gr. blätter

tragend. Bltt. röhrig. Zwei kurze Верным.

"' A. Schoenoprasum L. Schniltlauch. Schaft blattlos; Bltt.

linealisch-pfrlemlich, stielrund, röhrîg; Deckbltt. s0 lang als der

Schirm; Zipfel der Blumenhülle eilanzettlich, spitz; Staubfiiden am

Gr. häutig-verbreitert, ungezähnt; Kapsel schzirf-dreikantig.

An Flussufern im westlichen Deutschland; bei uns als Gemüs

pílanze häulig angebaut. Juni, Juli. Д.

П. 6- 10”. Der Stängel nur wenig am Gr. beblättert. Zipfel der Blumenhülla

rosnf., fast eifg., in der Mitte etwas breiter. Staubbeutel gelb. Kapsel mit scharfen

Kuntcn und sehwech-eingedrückten Flächen.

A. sibiricum Willdenow. Schaft am Grunde blättertragend;

B1tt.linealisch­halbrnnd, nach oben plattgedrückt, röhrîg; Deckbltt.

so lang als d. Schirm; Zipfel d. Blnmenhülle länglich-lanzettlich mit

umgebogener Spitze; Staubfäden pfriemlich, ungezähnt; Kapsel

stumpf dreikantìg.

Auf quelligen Stellen und an Bächen des Hochgebirges. Im Rie

sengeb. am [с]. Teiche, im Rz'esengrzmde. Im Семи/се auf den Kno

blauchwiesen am Altvaler und Pelerssleine, im Kessel. Juni,Juli. 2l.

Fest in allen Theilen doppelt so gross als die vorige, daher in der Tracht sehr

abweichend, weniger in den Merkmalen. 0b die zur Unterscheidung hier festgehalte

nen sich bestlndig erweisen werden, muss fernere Beobachtung lehren. -— Die Staub

beutel lilaf. Zipfel der Blumenhülle rose-lilaf., fest purpurroth, mit violettem Kiel.

Auch in der Gestalt der Zellen und Spultöñ'nungen der Oberhaut zeigt sich diese Form

von gebauten Expl. der vorigen verschieden. lm Aupngr. auch mit weissen Blumen

nach Krause; desgl. am лишат.

‘ A. ascalouic um L. Schalotten. Stängel am Gr. beblättert;

Bltt. pfriemlich-stielrund, röhrig; Deckbltt. kürzer als der biswei

len zwiebeltrngende Schirm; Staubgef. am Gr. beiderseits mit einem

Zahne versehen. `

Im Orient heimisch, wird angebaut. Juli, Aug. "Zl
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Schirm kugelig. Kommt selten zur Bluthe. Blumen lilafarben- Die Zwiebelchen

im Schirm dienen als ein feines Gewürz.

‘ А. Сера L. Zwiebel, Zípollcn. Stängel am Gr. lieblättert,

unter der Mitte bauchig-alufgeblasen; Bltt. röhrig, bauchig;

Schirm kugelig; 3 Staubgefässe, am Gr. beiderseits mit einem Zahne.

Wird allgemein angebaut. Juni, Juli. Д.

Blumen weiss. Zwiebel etwas niedergedru'ckt, gelbhlutig.

' А. fistulosum L. Winterzwiebel. Stängel am Gr. beblättert,

in der Mitte aufgeblasen; Bltt. röhrig, bauchig; Schirm kugelig;

Staubf. ungezähnt.

Wird angebaut. Juni, Juli. ц.

Zwiebeln llnglich, gehluft. Blumen grünlich-weìse.

Anmk. In Koch Synops. wird Allium descendens L. von Gnadenfeld in OS.

angeführt; ich sah noch kein Exemplar dieser Art.

3. Hemerocallideae. Blumenhülle nicht bis zum Grunde

getheill. Kapselfächer mit wenigen Samen mit schwarzer Samen

schule.

Muscári Tournefort. Schopfhyazinthe. Blumenhülle

kugelìg eit`órmig oder walzig, vorn zusammengeschnürt, mit

sehr kurzem 6 zähnigem Saum. Vl. 1

M. comosum Mill. Hyacinthus com. L. Die Blumenhüllen

eckig-walzig, die unteren entfernt, söhlig-abstehend; die oberen

aufrecht, gedrängt, leer, einen Schopf bildend; die Bltt. lìnealisch

rinnenfg.

Auf trocknen etwas sandigen Triften, an Rainen und Ackerrän

dern, in der Ebene zerstreut und vereinzelt. Um B1'. vor Онега, 01

tasclzin, Mir/cau, Masselzbitz, Lissa. Trebnilz. Рейна. ÍVart/ie am

Buber. Folgenhäuser bei Freiburg. Lomnitz und Illaiwaldau. Ei

.versdorf bei Glaz. Truppen bei Slremplowilz, Johannisfeld und Mi

loslowitz. Um Kans/m und Lischna bei Ustron. Mai, Juni. 2L.

Die eiförmige Zwiebel steckt sehr tief. Blumen in langer Aeln-e, kurz-gestielt,

breunpurpurf. mit grünlichem Bande, die obersten ohne Stempel und Steubgef., länger

„вши, violetlblau.

M. racemosum Miller. Blumen eifg., nickend, gedrängt, die

obersten aufrecht, leer; Bltt. linealisch, rinnenförmig, zurückge

bo en.
g Auf Aeckern, Wiesenplätzen, in Weinbergen. Wird um Grün

berg und Beuthen a. О. angegeben. Bei Stremplowilz und auf Вт

senplätzen im Herlilzer Park, vielleicht verwildert. Mai. "ZL

Zwiebel eng-rundlich. Blumen in kurzer Aehre, "мы“ mit weisslichen Zähnen.

Colcliicaceae De Сапа.

Blumenhülle scchsspaltig oder 'tief Ü'theilig mit einge

schlagener Knospenlage. Sechs Staubgefässe; die Staubbeu
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tel nach aussen gewandt. Fruchtknote frei, 3fächerìg, mit

3 Grilfeln. Frucht eine Kapsel, welche sich in drei schlauch

fîirmige Kapseln löst, mit zahlreichen Samen am inneren Win

kel. Samen mit dünnhäutiger Samenschale; Keim in tleischi

gem Eiweiss.

Die ente Sippe weicht in Tricht und ‘Nuthe bedeutend von den beiden folgen»

den ab.

Cólchicum L. Zeitlose. Blumenhülle trichterförmig,

mit langer Röhre; an deren Spitze sechs Staubgefässe entsprin

gen. Ein Fruchtknoten mit drei Grilfeln. Kapsel aufgebla

sen; die Fächer trennen sich von einander und springen an der

Spitze auf. ‘ Vl, 8

Der Fmehtknoten liegt innerhalb der Zwiebel, und im Herbst bricht die Blume

ohne Bltt. nur mit den Stenbgef. und dem langen Griñ'el über die Erde hervor. Die

Frucht mit den Bltt. kommt dann im nächsten Frühjehr uber der Erde zum Vorschein.

C. autumnale L. Nackte Jungfer. Blätter spitz.

Auf feuchten Wiesen in der Hügelgegend der Ebene und im Yor

Èebirge, meist gesellschaftlich und oft grosse Flächen bedeckend.

ш Br. bei Malden und Koberwz'lz. Bresa bei Bohrau. Urn Tra

chenbeŕg, Olzlau, Strehlen, Бог/шато“, Reimsbac/i bei Charlotten

brunn, Freiburg, Glaz, Bolkenlzaz'n, Rohrbach, Schmiedeberg.

Pros/rau in OS. Um Troppau bei Dümtenho ,Lodni/z,Dorftescllen

und um Taschen. Blůht un Sept. und Oct., ltt. u. Früchte im Mai

und Juni. 2l.

Zwiebel in brenne Deekhaut gehüllt, l -2 Blüthen мирна. Blumen гон-Шаг.

Bltt. breit-llnzettlich. Früher wer die \Vnrzel, neuerdings sind auch die Semen und

Blüthen oftìeinell. Die \Vurzel enthält Veratrin nud ist eins der gefährlichsten Gifte,

ist aber durch seine drastischen Eigenschaften ein wirksames Arzneimittel.

Veratrum L. Germer. Blumenhülle tief 6theilìg.Staub­

beutel quer in ‘2 Klappen aufspringend. Drei am Grunde ver

bundene, vielsamige Kapseln, mit zusammengedrückten Sa

men, XXIII, 1.

Sling. beblättert; Blumen in rispigen Trauben, durch Fehlschlegen aft polygemiech.

V. Lobelianuln Bernhardi. Aeste weichhanrig; Bltt. ellip

tisch, nervig; die unteren auf einer gestutzten Scheide sitzend.

Auf feuchten und sumpligen Wiesen, an sumpiigen Lehnen und

in Wäldern des Hochgebirges bis in das Vorgebirge herabsteigend.

Vex-breitet auf den Kiimmen und in der oberen Waldregion des Rie

sengeb., Gesch/res, Gl. Sclmeeöerges his in den KIessengrund. An

der h. Meme, Íleusclzeuer, Sonnen/rappe. Urn Kupfer-berg. OS. bei

Slavenczícz. Herlitz bei Treppen. Czanfury und Baram'o bei Te

schen. Juli, Aug. 2l.

Blüht nur in höheren Gegenden. Wurlelstock kurz, stark, innen weise mit eter

ken Fnern. Singel i-4' h., sterk, Mieli-und, ‚амид, ohen.eehwech­znn.ig. Bln.

‚ Ц
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nervig-gehirn. Blumen ausgebreitet, grün; Zipfel länglich, spitz. _- Wurde sonst

als Abart des weissbliihenden V. album angesehen, des bei uns nicht vorkommt. -

Die “111-2121 ist als R. hellebori albi ofticinell, von brennend-scherfem Geschmack und

giftiger ЧЕМ-1111115.

Tofiéldia Hudson. To/jeldie. Blumenhülle tief 6111121

lig. Staubbeutel der Länge nach aufspringend. Drei bis über

die Mitte verbundene, vielsamige Kapseln mit länglichen Sa

men. Vl, 1- .

Stängel fest blsttlos; Blumen in eudstlindiger dichter Trlnbe.

T. calyculata Wahlenberg. Antherz'cum cal. Linn. Jeder Blu

menstiel hat 2 Deckbltt. ‚ ein längliches am Grunde, ein slappiges

kelchartiges nahe unter der Blume, Blätter vielnervíg.

Auf sumpiigen und torfhaltîgen Wiesen in der höheren Ebene und

d. Vorgebirge. Um Br. bei Riember schon von Matt. gef. Woh

lau. Greull'cli, Поэзий: und Tz'e en urlh bei Биплан. Am ведем

berge. OS. um Slavenczz'cz, udwz'gsdorf bei Creuzburg; Mals

lcírch, Leobschütz. schlau/cau bei Troppau n. v. Mückusch. Juli,

August.

Wurzel büsehel-fsserig. Bltt. диви-115, sehr spitz, fast alle дыша-1111115. Stâng.

И - l ' h., einfach. Blumen klein, blassgelb.

Junceae R. Brown.

Blumenhiille tief 6theilig, trockenhäutig. Sechs oder

drei Staubgef. hinter den äusseren Zipfeln der Hülle, aus de

ren Grunde entspringend; Staubfädeu pfrieinlich, Staubbeutel

aufrecht. Ein Griifel mit 3 haarigen Narben. Frucht eine

Sklappige Kapsel, entweder mit drei aus der Mitte der Klap

pen entspringenden Scheidewänden, daher Stächerig und viel

samig, oder ohne Scheidewände daher einfächerig und dreisa

mig. Samen mit häutiger oft an den Enden schwammîg auf

getriebener Schale und Awalzigem Keime in fleischigem Ei

welss.

Kräuter oder мишени-1131: Gew. mit schaftfürmigem Stängel,.¢ntenfümigen Blan

scheiden. Blätter schmsl und die Platte oft unsusgebildet, ñneb oder röhrig und dann

geknötelt. Blumen in Trugdolden mit je zwei genäherlen, doch nicht gegenständìgen

Deckblätlchen an jedem llaupt- und Nebensste derselben; immer neben einem Камы

nitzender Blüthen an der Spitze eines Astes entspringt noch ein kurzer, seitlicher,

knìuliragender Stiel; diese Form wird eine Spin-e genannt. Mehrere Arten dieser

Familie sind nur höheren Regionen eigen. `

Juncus L.l Binse. Kapsel dreifächerig, vielsamìg. П, 1

n. Unfruchtbsre‘pfrìemliehe Stängel neben den blüthetrsgenden,

s_m Gr. von blsnlosen oder nschelspitzigen _Scheiden umhüllt. Ss
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menschsle ohne Auftreìbuug. Die Spirre scheinbar seitlich, indem

das untere Deckblatt aufrecht steht und sich els Fortsetzung des Stin

gels darstellt.

J. effusus L. Schaft blattlos, ganz glatt, mit dichtem Mark

erfüllt; blattlose Scheiden an der “Читы; Spirre seitlich mehrfach

zusammengesetzt, gedrängt; Zipfel der Blumenhülle lanzettlich, mit

vertieftem Kiel; das untere Deckblatt am Gr. eingesclmürt; Samen

eiförmig. . . `

ß. conglomerntwv. Die Spirre besteht sus genäherten und dichten Knàneln. ­

Auf feuchten unfruchtbaren Plätzen, an und in Gräben, Teich

und Flussrändern, auf sumpíigen Triften, in Lachen, auf Haide- und

Waldplützen d. d. g. G. bis an das llochgeb. gemein. Juli, Aug. ’2L
I Sühlig-kriechender VVurzelstoclr. Helme steif aufrecht, gedrängt, mit braunen

oder hrnnnrothen Scheiden am Gr. Drei Steubgef'ásse. —— Der .Ilalm ist von einem

feinen, weissen Mark erfüllt, das zn Lampendochten und Spielwerk gebraucht wird,

und in Milch gekocht ein ausgezeichnet wurmtreibendes Mittel ist.

J. con glomeratus L. Halm nackt, fein-gestreift, mit dich

tem Mark erfüllt; blattlose Scheiden an der Wurzel; Spirre seitlich

mehrfach-zusammengesetzt, gedrängt; Zipfel der Blumenhülle lan

zettlich ohne Vertiefung am Kiel; das untere Deckblatt am Gr. auf

geblasen; Samen länglich.

ß. eflìnus. Die Spirre besteht sus lockeren, etwas entfernten Knäueln.

Mit der vorigen an gleichen Orten .und häufig in deren Gesell;

schaft bis auf das Hochgebirge, gemein. Juli, Aug. '21..

‘Vie die vorige Art meist mit lockerer, so erscheint diese meist mit gedrängt"

Spìrre; doch kommt jede such auf die entgegengesetzte VVeiee vor, wodurch die lin

terscheidung derselben schwieriger wird.

J. glaucus Ehrhart. Hahn nackt, tief gestreift, von fächerig

unterbrochenem Mark erfüllt; blattlose Scheiden an der Wurzel; die

Spirre seitlich mehrfach- zusammengesetzt, gedrängt; Zipfel der

Blumenhülle lanzettlich; Grìlfel deutlich; Kapsel líinglich-elliptisch,

stumpf mit einer Stachelspitze.

Wie die vorige, aber seltner. Juli, Aug. 2l.

Helme 2 ­ 3’ h., grnugrün. Scheiden breun-purpnrroth, glänzend. Etwas schlau»

ker und dünner als die vorigen. Sechs Steuhgefässe.

J. filiformis L. Hahn nackt, fadenförmig, oben übergeneigt,

glatt; blattlose Scheiden n_n der Wurzel; d_ie Spirre seitlich armblu~

mig; Zipfel der Blumenhülle lanzettlich; Gritfel sehr kurz; Kapsel

rundlich mit kurzer Stachelspitze.

Auf sum )tigen Wiesen und in den Mooren des Vor-­ und Hochge~

birges. Um Varmbrunn und Seli'rez'bershau. Riesengebirge. Heu

заденет. Gl. Schneeberg. (‚дамп/се. Klokaczgeb. Juni, Juli. 21..

Viel schwächer und niedriger als die drei vorigen. llalm fsdendiek; die Verlin

gernng desselben uber der Spine ist oft länger als der ниш selbst. Blumen gelblich

_ grün. Hühe bei l'. Bisweìlen' tragen die Scheiden ein kurzes, rinuenförmiges Bleuy
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b. Unfruehthere Blitterhuscbel neben den bluthetrngenden н...

тон. Blumen kopffôrmig oder einzeln, endstindig. Запишись-10 nuf

getrieben.

I. trifidus L. Hahn nackt, fadenf'órmig, um Gr. von Scheiden

umhüllt, wovon die oberste ein kurzes, pfriemlich-rinnenfórmigeg

Blatt trägt; 2 - 3 wech'selständige borstliclie Deckbltt. un der Spitze.

Auf feuchten steinigen Plätzen der Kämme und Lehnen desHoch

ebirges. an Wasserfällen und Bächen. Im Riesengeb. an derScÍmee

oppe, Kap enplan , Schneegrubenrà'nder etc. Im Gesenke am Kö

perm'lc, der ründelhaìde, dem Allvaler, Решу-слете. Julî,Aug. ”21.

1н dichten Besen, 4- 8” h, Bltt. meist rostbraun. Ein weinhlutiges zerschlitz

tel Bletlhlnlchen. Blumen braun. Kapsel dunkel ksstanienhrsun, llnglich stumpf, e0

lang als die Blumenhnlle, mit eiförmlgen Klappen.

e. Unfruchtbsre Blättorbüschel neben den blüthetrngenden Hel

men. Blumen in einem einzelnen oder mehreren in eine rispige Spirre

geordneten, endständigen Köpfchen. Ssmenschsle nicht’ „где

trieben.

I. capitatus Weigäl. Halm nackt, Wurzelbltt. borstlich, am

Gr. rinnenf .5 ein einze es endständiges oder auch noch ein und das

andere gestlelte Köpfchen; Zipfel der Blumenhiille eilanzettlich, fein

spitzig, länger nls die eiförnlige stumpfe Kapsel.

Auf feuchten Snndpliitzen und sandigen Aeckern, in der Ebene

zerstreut. Um Br. bei Friedewalde, Petersdorf bei Oswitz, hinter

Kl. Bischwítz, Lissa, Clmzielowilz bei Oppeln. Jakobswalde. 7urls

berg a. d. Mora. Тезе/‚ел. Juli, Aug. '21..

H. l -4". Stengel fxdlieh. Drel_Steuhgef.

‘Р 1. оьшэшмив Ehi-hart. Halm beblättert; Scheiden und

Blttnstielrund, rölirig-geknötelt; Spìrre endständig, mehrfach zusam

mengesetzt , aus ebreitet , die seitlichen Aeste niedergebrochen;

Zipfel der Blumen iiille gleichfórmig, vorn gerundet, so lang als die

eilórmige spitze Kapsel.

Auf tortìgen Wiesen. Von dieser Art sah ich .bisher nur ein ein

ziges Exemplar, angeblich aus der Gegend von Gnaden/elfi b. Op eln.

Obwohl die Botaniker jener Gegend dieser Angabe widersprec en,

führe ich doch diese Art hier auf, da auch sie höchst wahrscheinlich

bei uns vorkommt. Juli, Aug. ‘21. _

н. 1 - 2'. Blumen weiulich-grün.

I. sylv aticus Reichard. I. иски/101118 Ehrh. W. et Gr. sil,

Balm steif-aufrecht, bebla'ittert; Scheiden und Bltt. rundlich-zusam

mengedriickt, röhrig-geknötelt, mit aussen deutlichen Querwiinden;

Spirre endständig, mehrfach-zusammengesetzt; Zipfel der Blumen

hülle spitzig-begrannt, die inneren länger an der Spitze zurückgebe

gen, kürzer als die eifg. spitz-geschnäbelte Kapsel.

Anf sumpfigen Waldplätzen, feuchten unfruchtbaren Haideplätzen,

sumpfigen und torfhaltigen Waldwiesen, in der Ebene u. d. Vorgeb.

zerstreut, an den geeigneten Plätzen häufig und zahlreich. Um Br.
Wimmer’. Flori. l
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bei Сандалии, Líssa, Rz'emberg. W'ohlau. Выпиши. Kl. Sílslcrwt'lz.

Oppeln. Troppau. Jägermlorf. Juli, Aug. 2t.

11. 1-3’. Blumen branngclb, rostbraun bi~` in des braunscbwsrze. Seitliche

деда der Spirre niedergebrochen. lm Schatten zuweilen erblirheu.

I. stratus Krocker sil. Nr. 539. 1787. I. melananthos Rchb.

Wimm. Fl. v. Schl. l. амид/[отл y W. et Gr. sil. Halm im Bogen

aufgerichtet, bebliìttert; Scheiden und Bltt. rundlich-zusammenge

drückt, riihrìg-gekniitelt, mit aussen undeutlichen Querwänden;

Spirre endständîg, mehrfach~zusammengesetzt, ausgebreitet; Zipfel

d_er Blumenhülle fast gleich gross, lanzettlicll, so lang als (Песка!

mige zugespitzte Kapsel.

Auf nassem Lehmboden, in Gräben und Lachen der Breslauer

Gegend zerstreut, bei Scheílnich, Батат,Бедтойгсд,В!е&гс1дшёг2.

Juli, Aug. 2l.

Il. l ­ 3' Ihlm nnd Bltt. stärker und dicker als an dem vorigen, aber weniger

steil', lebhafier grün, der Länge nach fein gestreift. Blumen glänzend schwarz, fast dop

pelt во gross als an d. vcrlgen. Narben rosa- und purpurroth.

I. articulatus L. I. lamprocarpus Ehrhart. W. et Gr. sil.

Halm aufsteigend, bebla'ìttert; Scheiden und Bltt. rundlich zusam

mengedríickt, rührig-gekniitelt, mit deutlichen Querwänden; Spirre

endständig, mehrfach~zusammengesetzt, mit abstehenden oder aus

gesperrten Zweigen; Zipfel der Blumenhülle gleich lang, lanzettlich

stachelspitzig, die äusseren spitz, die inneren stumpf, kürzer als die

eilanzettliche stachelspîtzige Kapsel.

Auf feuchtem Lehm- und Sandboden, an Lachen u. Rändern von

Gewässern, in Gräben, Löchern, auf sumptigen Wiesen und Haide

pla'tzen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein. Juli, Aug. 2l.

Balme stets bogenförmig, bisw. am Gr7 wurzelnd. Blumen erst griinlieh, dann

kastanienbraun, glänzend, in d. Grüsse etwas veränderlich. Bisweilen auch im ‘Yasser

mit ñnlheudem. Stängel. Dieser Art als der gemeinsten und verbreitetsten, die Linnè

als а, folglich Hsuptform, and'ührt, scheint mit Recht der Linncische Name zu ver

bleiben.

I. alpinus Villars. l. fuscoaler Schreber. W. et Gr. sil. Halm

auxfrecht, beblättert; Scheiden am Rücken gekielt; Bltt. röhrig-ge

knötelt mit deutlichen Querwà'nden; Spirre endstiindig, zusammen

gesetzt, mit aufrecht-abstellenden Aesten; Zipfel der Blumenhülle

gleich lang, stumpf, die äusseren unter. der Spitze stachelspìtzig, kür

zer als die eifg.-länglìche stachelspitzige Kapsel.

Auf sumpfigen W'iesen, an Teichrändern. Um Br. zw. Kryza

nowz'tz und Gr. Rake, und bei Lz'ssa. Am Fusse des Geiersberges bei

Kl. ‚Здешний. Bei Oppcln. Am Frisse der Heuscheuer bei каш

wasser. Um Troppau bei Zattz'g, Dorflesch'en und Spachendorf

nach R. u. М. Juli. 2l.

ll. bei l'. этим schwach-gehemmt, aber nic aufsteigend. Durch die suf

rechte Spin-e leicht kennilich. Blumen rostbraun.

I-_supìnusMönClL I- ull'ginosm'. Both. W. et Gr. sil. Hahn

fadenformig; Bltt. fast burstlich, oberseits schmal-rinuenfg., unter
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seits erhaben; Spirre endstiindig mit verlängerten, meist einfachen

Zweigen und entfernten Knäueln.

а. terreslrís. Helme aufrecht oder aufsteigend, Spinenllte kurz.

ß. repent. llslme kriechend n. wurzelnd, Spineuäste langer.

у. flut'lmu. Helme lsnglestreekt, нищем; Spirre weitliuíìg.

Auf sumpfigen Wiesen, Wald- und Haideplìitzen, nn Teichrân

dern, nassen Aeckern im iVnsser; in der Ebene u. d. Vorgeb. nicht

selten. Um Br. bei ишемии, Lissa. Батист bei Ohlau. Woh

Iau. Bunzlau. Swibedove bei Militsch. Oppeln. AmHochwalde. Um

Hermsdorf'. Thomasdu'rfim- Gesenke. Juli, Aug. 21.

Aebnlìche Verietiten kommen euch bei andern Arten vor, aber bel dieser sm

häufigsten und deutlichsten; H. 3“ -1‘. Blumen дивись.

с. Unfruchtbere Blätterllilschel neben den hlüthetrlgenden lill

men. Blumen vereinzelt, entfernt, oder duldentrsubig in einer Bispe.

Samenschsle nicht Aufgetrieben.

I. sq uarros us L. Halm schwach-eckig, am Gr. von Blattechei

den umschlossen; Bltt. linenlisclt-rinnenfg., nbstehend starr; Spirre

endständig mit doldentruubìgen Aesten; Zipfel del: Blumenlíìllespitz

oder stumpliich, во lang als die umgekehrt-eìförmige, stumpfe, sta

chelspitzige Kapsel. _

Auf Sumpfmoos (Sphagnum) in Heiden, auf Torfwiesen, in der

Ebene bis auf das Gebirge häufig. Um Br. bei Fríedewalde, Lilien

thal, Lind, Riemberg etc. Juli, Aug. 11.

Н. l/z ­ i'. Die Bltt. stehen wagcrecht ub, sind starr und steif. Deckbltt. wein

hlntig. Blumenhüllen und Kapseln hell scherbenbrnun, wie reifer llirsesnmen.

I. b ulbosus L. Helm zusammengedrückt, bebliittert; Bltt. li.

nealisch, rinnenfg.; Spin-re endsttindig, zusammengesetzt, mit auf

rechten Aesten; Zipfel der Blnmenhülle eifg.-länglichl, stumpf, bei

der. Reife kürzer als die fast kugelige Kapsel.

Auf nassen Triften und Wiesen, an Teichriindern. d. d. g. G. häu

fig. Juli, Aug. 21.

наш. dünn, Щадя-ш, von 4— il" ll., meist mit einem Blett in der Mitte. Nar

ben rosenroth. — Gewùhnlich 'unterscheidet men von dieser Art noch den I. Сети“

Luiseleur, (I. бантом stlenberg, I. consanguíneus Koch und le), dessen Blumen

hulle die “жадной-огне dreikentige Kapsel en Linge erreicht. Nach unserer Beobach

tung ist dieser Unterschied nicht begründet.

I. bufonius L. Krötenbinse. Halm beblättert; Bltt. borstlich,

am Gr. rinnenfg; Aeste der Spirre verlängert, Zapaltig, aufrecht;

Blumen einzeln, entfernt; Zipfel der Blumenhülle lanzettlich, spitzig,

länger als die längliclle stumpfe Kapsel.

Auf feuchtem Sundboden, Gräben, Aeckern, überall häufig. Juni

bis Sept. Q.

Н. l" - l'. Bgld grun, bsld мылись, und in der llohe und der Verthellnng der

Blumen veränderlicb. Gewöhnlich keimen die Samen haufenweise und des junge su"

geleben trägt en der Spitze die braune Ssmenichslc, so dus man irgend ein cryptogr

misrhes смесь. vor »ich zu sehen glaubt 1_‘

Á
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Anmkg. Nach 'l'nuseh kommt I. Tenageía bei Buschztorwerlf bei Schmiedeberg

und nach Rebenhorst um Dies/ty vor. Exemplare ssh ich noch nicht, :weiße

aber nicht, dass die Pflnnze noch öfter in Schlesien gefunden werden wird..

Lúzula De Candolle. Illarbel. Kapsel einfächerig mit

drei Samen am Grunde der Klappen. Vl, l

Bltt. eben. Unter [им-ш: bei Linné.

L. pilo sa Willd. L. vernalìs'De Сапа. Iuncus Luzula Krock.

sil. Samen mit einem sichelförmigen Anha'ingsel an der Spitze; Spirre

doldentraubig, ziemlich einfach mit dreiblumîgen Aesten, die oberen

später zurückgeschlngen; Blumen einzeln; Wurzelbltt. lsnzettlich.

In Kiefer- und Laubwälde'rn der höheren Ebene u. d. Vorgehir

es. Um Br. in der Trebnilzer наденете, bei Шатен, Glauche,

karsine, Trebm'lz etc. Um Bunzlau bei Warthe, Drìissel, Krau

.rchen ‚ Wehrau. Kupfer-berg. Hirschberg. Troppau. Tese/Len.

April, Mui. '2L

п. i'. Bltt. nm Gr. mit zerstreuten langen weichen Haaren, zuletzt het kahl und

brelt-lnnzettlich. Blumenhülle knstanienbreun mit weissem llnutrnnde. Blüht noch vos

der voultlndigen Entwickelung der Bltt., welche später viel grösser u. glänzend werden.

e

L. maxima De Cond. Lec/rel. Spirre mehrfach-zusammenge

setzt, länger als die Deckbltt. ‚ mit ausgesperrten Aesten; Zipfel der

Blumenhülle stachelspìtzig, so lang als die Kapsel; Stuubfäden sehr

kurz; Bltt. lineal-lanzettlich, am Rande huarig.

In Bergwäldern des Vor- uud Hochgebirges. Im Riesengeb. ein

zeln in d. Melzergrube, in den Schneegruben, am Zocken/'all und

in der Kesselgrube noch N. v. E. Saalwiesen bei Landeck. Gl.

Schneeberg. Беден/се am Leiterberge, Allvater, Kessel etc. häuiitr.

Baranio bei Teschen. Mui, Juni. 11.

Diese Art heisst bei den Bewohnern des Geseukes Lechel, ist die grösste ihrer

Sippe, mit leugen breiten glänzenden und dicklìchen Bltt., von l ­ В‘ ll. Gewöhnlich

sind die Stiele Sblurnig; es giebt eher eine Vnrìetlt mit sehr weitlluliger Bispe und'

einblnmigen Stielen; jene ist gelbbrsun, diese bless-Weissgrñn. \

L. spadicen De Сапа. Spirre mehrfach zusammengesetzt, län

er als die Deckbltt., Aeste abstehend; Stiele nach oben bogig,

-4blnmig; Zipfel der Blumenhülle stachelspitzig, so lang als die

Kapsel; Stnubfiiden 4mal kürzer als die Staubbeutel; Gritfel so lang

als der Fruchtknoten; Bltt. lanzettlich-linealisch, am Gr. bärtig.

Auf Felsgerölle im Hochgebirge. Gipfel der Babz'a Gora um

4500'. Juni, Juli. 2l.

Stängel schlsnk, schlsñ', l' h. Deckbltt. rathbrnun. Blumen schwarzbrsun.

L. albida De Canti. [тж-из nivcus Krock. sil. Spirre mehr

fach-zusammengesetzt, kürzer als die Deckbltt; Aeste abstehend;

_Stiele 3 ­ 4blnmig; Zipfel der Blumenhülle spitz, länger als die Kap

sel; Stanbfáiden ganz kurz; Bltt. linealisch , am Rande hanrig.

ß. rubella. Blumen ròthlich oder lupferferben.
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Auf sonnigen Hügeln und lichten Waldplâtzen im Vor ebirge d.

d. g. G. häufig. Zobtenberg, Rummelsôerg, Kosemítzer .‚ Schle

siertlzal etc. bis auf das Honhgeb. Juni, Juli. ’ll
Западе] 2 ­ 3’ h., etwas aufsteigend. Bltt. schmal, stark-beheert. I

L. campestris De Сапа. Hasenbrodt. Bliithenähren eifg.,

schitmfg., theils sitzend, theils gestielt; die letzteren zuletzt überge

neigt; Zipfel der Blumenhülle spitz, länger uls die rundliclie Stachel

spitzige Kapsel; Stnubfäden (inial kürzer als die Staubbeutel; Bltt.

am Rande haarig , zuletzt kahl; ‘Vurzelstock schief.

Auf Triften u. Wiesen d. d. g. G. gemein. April, Mai. '21..

Stängel 2 -GH h. вышедшим bisweilen fest kopffg. Bei dieser und der folgen

den ist die Semenschale am Gr. anfgetrieben.

L. multiflora Lejeune. L. campestrz's ß et y W. et Gr. sil.

Bliitheniihren eifg., scliirmfg., tlieìls sitzend, theils gestìelt; die Stiele

steif; Zipfel der Blumenliiille spitz, länger :ils die rundliche Stachel

spitzige Kapsel; Staubfäden fast so lang als die Staubbeutel; Bltt.

аш. Rande huarig; zuletzt kahl; Wurzel hüschel-fuserìg.

ß. тугими. Aeliren schwarzbrnnn; Bltt. fast kahl. L. campestri: ó ягдташ

W. et Gr sil. L. sudelica VVilldenuw.

In Hainen, Vurhölzern, lichten Laub- und Nadelwäldern, d. d.

g. G. in der Ebene u. d. Vorgeb. ß. auf den Triften u. “fiesen der Ge

birgskíimme. Riesengeb. Koppenplan etc. Gesenke am Атлант, im

Kessel, am Köpemìk. Mai, Juni. '21..

Hauptsächlich durch die längeren Sinubfilden von der vorigen Ar t, womit wir sie

früher vereinigten, zu unterscheiden, Vielleicht ist die auf den Gebirgskämmen vor

kommende Fonn auch noch als Art zu unterscheiden; wenigstens zeigt die магнит}:—

bene Stelle der Samenschele eine abweichende Form. Diese Art ist höher und schlan

ker sls die vorhergehende; auch findet sich eine Varietilt mit. kurzen Aehlßhßiìßlm

und sehr gedränglem Schirm.

L. spicata De Gand. Aehre länglich, gelnppt, nickend; Zipfel

der Blumenhiille starhelspitzig, liinger als die rundlich-eifg. Stachel

spitzige Kapsel; Bltt. rinnent'g., am Gr. haurig; die Staubfiiden um

die Hälfte hiirzer als die Staubbeutel.

Zwischen Felsgerölle des Hochgebirges. An der Schnee/rappe.

Juni, Jun. 2i.

Stängel 1/2-1’ h. Blilthen sehwnrzbrlun. Die Aeliren sind sitzend und bilden

eine länglicha unterbrochene Aehre.

/

Cyperaceae Jussieu.

Blumen entweder dachziegelfórmig oder zweireîhig in

Aehrchen, welche wieder zu Aehren, Trauben, Büscheln oder

auch zu Spirrcn und Rispen vereinigt und von Hülldeckblät

tern (involucra) gestützt sind. Blumen theils zwitterig, theîls

ein- seltener zwei-häusig, Die äussere Blumenhülle bildet ein

schnppenf'órmiges, stets wenigstens zum Theil grüngetiirbtes
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Deckblatt (bractea). Die eigentliche Blumenhülle fehlt, oder

besteht aus Haarbüschcln, oder Borsten, oder Schuppen oder

einer îschlauchfórmigen oben geöffneten Haut, welche noch die

reife Frucht umgiebt. Staubgefässe drei; die Staubbeutelfä

cher sind an den Enden nicht getrennt. Ein einzelner freier

Erachtknoten mit einem einzelnen aufrechten Ei. Einfacher

Grißel mit 2 oderß fadenfórmigen Narben. Ein dreieckiges oder

zusammengedrücktes, entweder nacktes, oder von der Blumen

hülle d. h. den ausdauernden Borsten oder der Schlauchhaut

umgebenes Nüsschcn. Same aufrecht mit fest anliegender

Samenschale und kleinem kreiselförmigem Keime im Grunde

des tlcischìgen Eiweisses.

Kruut- und sinudenertige немым mit faserìger einjähriger oder söhlìg-krtechender

nusdeuernder Wurzel, seheftförmigem, oft ать-мадам, von Mark erfülltem Stängel.

Die Blettplatte entspringt uns einer tutenfg. den Stängel umgebenden, meist geschlos

senen Blattscheide, ist rinuenfg. und gekìelt, gelten eben; häufig fehlt sie ganz oder ist

bis luf eine Stechelspitze verkümmert. Die innere “vaud der Blnttecl'seide ist mit

einer besonderen Oberhnut (d. i. einem mit der таинстве als Blettstiel Jverwechse

neln Stützblstte) bekleidet, welche über den oberen Rend sich oft als ein eigenes

питьем, den Blatlhäutchen, lìgula, erhebt. Der Blüthenrtnnd ist von einhullenden

Deckbltt. gestützt; so dass ein äussercs, Btängelblattartiges, unter dem Grunde des

Aebrchenstieles, ein inneres häutiges, oft zu einer Tutenscheide verwechsenes, über

dem Grunde des Aehrchenstieles steht. Diese Familie ist durch die grosse Anzahl der

Individuen für die Flora unserer Gegenden bedeutsam; die Mehrzahl wächst nn feuch

ten Orten oder in und am “lassen häufig bedecken sie grüsse “'icsenstrecken. Meh

rere sind nur in den höheren Beginnen zu Ilause, wie denn überheupt diese Gewächse

gegen den Norden un Zahl der Arten bedeutend zunehmen.

l. Cypereae. Blumen zwitlerig, Аден-деп zweizeìlig

Cypérus L. .Cypergraa Deckscbuppen gekielt, alle

blumentragend, oder die 2-3untersten leer und kleiner. Blu

menhülle fehlt. III, 1.

Die маты der Arten dieser grossen Sippe iet in vennero- Llndern стыдилась.

С. flavescens L. Ilalln stumpf, Skantig; Aehrchen in Bü

scheln, länglich-lanzettlich; Deckschuppen stumpf; 2 Narben; drei

Deckbltt.

Auf feuchten Sandplitzen, an Fluss- und Teich-Ufern, in der

Ebene zerstreut. Um Br. hinter dem Lehmdamme, bei Friedewalde,

Leipe bei омут, Trebm'tz, Kl. Silsterwc'tz, Wohlau, Нежели: b.

Bunzlau, Bent/zen а. 0., Ohlau, Kreuzburg, Kalíchteich b. Op

peln, Jacobrwalder Heide, Schönbrunn bei Jägemdorf, Taschen.

Jull ­­ Sept.

Stingel in Besen, lchief-eutreeht, l ­ 6". Aehrehen schmutzig-gelb.
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C. fuscus L. Helm scharf-dreikantig; Aehrchen in `gestielten

und sitzenden Köpfchen, linealisch; Deckschuppen spitz; 3-Nurben;

3 Hüllbltt. p

Auf feuchten Snudplätzen, an Flus­ und Teichrändern, auf

überschwernmt gewesenen Orten, d. d. g. G. 'in der Ebene zerstreut,

an manchen Orten häufig. `Um B1'. gemein an der Oder, bei Ша

rienau, Pöpelwz'lz, Машей/2512, Wz'ldschütz ete. Wohlnu. Beu

lÍzen a. 0., Ohlau. Oppeln. Troppau. Juli- Sept. Q).

Н. 1 - 6”. Helme schief-aufrecht, etwas schlatï. Deekschuppeu bnnnroth bis ins

lchwe'rzliche, mit grünem Kiel; bisweilen fast ganz grünlich init sehrnelen bräuulichen

IStreifen. Deekbltt. lang, eehleñ'.

2. Scírpeae. Blumen нашему. Deckschnppen dachzz'egel

fórmig um die Aelzrenspindel gelagert.

Dichostylis Palisot Beauvais. Die «Aehrchen ‘festin

drei Reihen dachziegelförmig-gelagert, armblumig. Deckschup»

pen weich. Blumenhülle fehlt. акты 2spaltig. Nüsschen

mit dem zwiebeligen bleibenden Grunde des Gritïels ge

krönt. Ill, l

D. Mi cheliann Neee ab Esenb. Бсдгрш Mich. Linne'. W. et

Gr. eil. Hahne Skantig; Aehren in einem endstiindigen kugelige'n

Köpfchen; Deckbltt. mehrere, sehr lang; Deckschuppen eifg. oder

lanzettlich.

Auf iiberschwemmt gewesenen Plätzen an Flussufern. Zuerst i.

J. 1822 am Ufer der Lahe bei Illasselwz'lz, we sie erst wieder nach

7 Jahren im J. 1830 u. dann 1834 erschien. Darauf erschien sie ein

zeln im Herbst 1835 nach zwei «trocknen Solnmern in Aeinzelnen Exem

plaren an der Oder bei jllm'íenau und Neuschez'tnick, an der ОНИ!

hinter dem Ziegelthore, bei Gi'ünez'che und an einem Teiche bel

Сове1. Juli -­ Octob.

Sieht in der Tracht dem Сурами fuseus sehr ähnlich, doch sind die Deckbltt.

epitzìger. Helme unten röthlich. Aehrchen blnssgelbgrünlich. Schuppen spitz.

Holos'choenus Link. Kugelríet. Die Aehrchen rings

herum daehziegellîirmig, in kugligenKöpten, die theils sitzend

theils gestielt sind. Das grössere Deckblatt aufrecht. Blu

menhülle fehlt. Gritì'el 3 spaltig. Nüsschen ohne Rest des

Gritfels. ш, 1.

Н. vulgari s Link. Scirpus Holoselioemls L.
‚. i _.

Auf Sumpfwiesen. Bisher nur bei Wohlau von Gü'ntz el d. a.

gef. und mitgetheilt. Juni, Jnli. '21..
Wurzel kriechend. Ilnlm etielrnud, y1 ­ 11/2’ h. Die B'lnttscheiden sin Rande durch

ein feines F д ‘ ‘ш‘ ’ Bltt. .’ 'a u vllt. Meist. 3 Köpfe, ein

sitzender, zwei демоне. Deckechuppen rostbreun, девицы, mit einer Stnchelspitze.
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Isólepis R. Brown. Die Aehrchen ringsherum dach

zìegelfórmig, in einem Büschel scheinbar seitenständig. îDas

grössere Deckblatt aufrecht. Blumenhiille fehlt. Griffel drei

spaltig. Nüsschen vom fadenfórmigen Griffel gekrönt. III, 1

I. setacea R. Br. Soir us set. L. Zwei bis drei sitzende und

kurzgestielte Aehrchen; das üsschen zusammengedriickt, mitLängs

streifen._

Auf feuchten Snmlplätzen, an Fluss- und Teichrà'ndern, in d.

Ebene d. d. g. G. nicht selten. Juli, Aug. '21..

ln dichten Basen. llalm ВЫНЬ, e - 6” h., steif oder gekrümmt. Bltt. sehr kurz,

boratlich. Deckschnppen stumpf mit einer Stachelspìtze. Aehren eifg. Das Deckblatt

als scheinbare Fortsetzung des вице]; bald langer, bald kürzer.

Scirpus L. Símse. Aehrchen ringsherum dachziegel

fórmîg, in seitenständigem Büschel oder endständiger Spin-e

mit mehreren Deckblättern. Blumenhülle: 4-6 Borsten. Nüss

Chen v'om fadenf'órmigen Grilfel gekrönt. Ш, l.

e. Büsehpl oder Spine eeitenständig, indem das grössere Вес!—

blatt den Stange] fortsetzt.

S. lacustris L. Pfërdebìnxen. Hahn stielrund; die Aehren

büschelig-gehäuft; Deckschuppen glatt, gefranzt, ausgernndet mit ei

ner Stachelspitze; 3 Narben; Nuss 3knntig, glatti die Borsten der

Blumenhíille rückwärts-stachelig. ‚

Im Wasser am Rande von Teichen, Lachen und am Ufer lang.

samer Flíisse, in der Ebene, d. d. g. G. häufig. Juni, Juli. ’li

Helme “идиш, 8 — 4’ h., steif aufrecht, innen mit lockerem Mark, unter den blu

thetragenden einige nnfrnchtbere. Deckschuppen rostrothhraun mit dickem Mittelnerven.

Staubbeutel meist an der Spitze blutig.

S. Tabernaemontani Gmelin. Halm stielrund; Aehrchen bii

scllelig-gehäuft; Deckschuppen mit scharfen Punkten, gefranzt, aua

äerandet mit einer Stachelspitze; 2 Narben; Nüsschen erhaben, fast

kantig; Borsten der Blumenhiille rückwärts-stachelig.

Im Wasser an den Ufern von Teichen und Lachen; bisher nur in

der Gegend von Breslau, anderwärts vielleicht übersehen. Bei Kl.

Тес/затей, Lahe, Lz'ssa, Koberwz'tz, Wirwítz. Juni, Juli. '21,.

Helme seegrün, l ­ 3’ h., stets kleiner щ die vorige, auch mit kleiner-em втащ

stunde, bisweilen wenigen kopffg.-gehäuften мыслим. Deckschuppen rothbreun mit

lehnrfen rostrothen Punkten. Staubbeutel meist an der Spitze ohne Bert. Die unterste

Halmscheide pñegt bei beiden Arten ein kurzes pfriernlichea Blatt zn tragen.

b. Büsehel oder Spin-e endständig, von seitlichen Hüllbltt. nln

geben.

S. maritimus L. Halm Skantig, bebla'ittert: Bltt.,nm Stängel u.

штат der Syn-re lung-linealiscli, eben; Spirre endständig, zusnmmen~

gesetzt, die Aehrchen in sitzenden und gestielten Büscheln; Веск—
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schuppen stachelspitzig und zweispaltig; 3 Narben; Schuppen der

Blumenhülle rückwärts hakerig.

In Gräben, an Teîch~ und Flussufern, in der Ebene zerstreut.

Um Br. bei атташе/деп, Lambs/ela', Koberwílz, Sayne bei Preus

nìlz, Wollvlau, Buchwald bei Hirschberg, Oppeln, Troppau bei

Pallzanelz, Kamenlz, Лапу/Решит]. Juni, Juli. ”Ц.

“Гипс! in Absätzen knollig-verdickt. Helm 2 -4' h. Весны". der Spine eñhlig

abslehend, sehr инд. Aehrclxen lenzettlich, rostbraun. Die Stiele der Spirre sind bald

länger, bald kürzer. Anf Шпиц, wo das Wasser :ich verloren het, erscheint eine

niedrige "агаты, mit 1/2 ­ i’ hohem llalme und l -2 Aehrchen; diese ist Sc. сот

pactas Krßck. sil.

 

S. sylvaticus L. IIalm stumpf-dreiknntig, beblà'ttert; Bltt.

am Hahne und unter der Spin-e eben; Spirre doldentraubig, mehr

fach-zusammengesetzt, Aehl'chen in sitzenden und gestielten Bü

sclleln; Deckschnppen stumpf mit einer Staleielspitze; 3 Narben;

Borsten der Blumenhülle gernde, rückwärts lmkerìg.

Auf feuchten u. snmpiigen ‘andwiesen , an Gräben, Teich- und

Flussufern, in feuchten und sumpñgen Gebüsi'lien, W'a'ildern, in дег

Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig. Juni, Juli. 21.

llelm l -3' h. Bltt. lang Ь-б‘“ breit. ‚шлема klein, eìrnnd. Decksehnppen

»chwlrzgri'nn

S. radi cans Schkuhr. Halm stumpf-dreìksmtìg, beblättert; die

Bltt. am Hahne und unter der Spirre eben; Spîrre doldentraubig,

mehrfach-znsnmmengesetzt; Aehrchen in sitzenden und gestielteu

Bíisrheln; Decksehnppen stumpf ohne Stachelspitze; 3 Narben; Bor

sten der Blumenhülle glatt, gedreht.

An Rändern von Lau-hen n. Teichen, in der Ebene zerstreut. Um

B1'. am Lehmdamme, bei Grünez'ehe, Goldschmiede. Wohlau.

Warlhe b. Bunzlau und am Wehre. Ohlau, Oppeln. Нити, Jä

gerndorfu. Troppau. Juli, Aug. и.

Helme ‘Z - 3’ h., unter den bldthetregenden einige nni'rnchlhnre. welche sich b0

деп“. gegen die Erde oder das “Жим- neigen, an der Spitze “Жди-ей: und Bltt. trei

hen. Aehrchen lanzetllich, spitz, echwerzgriin.

Hel eóchaxiis R. Brown. Aehre einzeln, endstâíndig,

ringsherum dachziegelförmig, ohne besonderes Deckblatt. Blu

menhülle aus 3 oder ÖBorsten. Büsschen mit dem verdichten

am Grunde eingeschnürtenUeberrest des Griilels gekrönt. vill, 1

H. palustris R. Brown. Scìrpus pal. Linne'. Aehrchen läng

lich; Deckschuppen spitzlìch , die unterste das Aehrchen halb-“mthsY

send; 2 Narben; Nüsschen verkehrt-eifg., glatt, zllsnmmengedrückt,

an den Rändern stumpf- gerundet; Helm stielrundlich ; Wurzel

kriechend.

In Sümpfen, auf sumpfigen Wiesen, in snmpíìgen Gräben, an

überschwelnmt gewesenen Orten, Teich- und Flussrändern d. d. g. G.

auch im Vorgeb. gemein. Juni -- Aug. 21. t

17 *
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Balm 1/5 ­ 1%' h., gebogen oder aufrecht, mit hlnttlosen Scheiden, unten of: röth

lieh; einige unfruchtbar. Aehre länglich-kegelfg., 3 - 6"’ lang. Deckschnppen in der

Mitte grün, am Rande braun und häutig.

 

H. uniglumis Link. Aehre länglich; Deckschuppen spitzlich,

die unterste halbrund, die Aehre ganz umfassend; 2 Narben; Niiss»

chen verkehrt-eifg. , glatt, zusammengedrüekt, an den Rändern

stumpf gerundet; llalm stielrund; Wurzel kriechend.

Auf Moor- und Torfwiesen häufig. Um Br. bei Rosenthal,

.Kapsdorf am Gol', Wiesen vor und hinter Lz'ssa, Rz'ember etc.

Ausserdem von Ванили bei Надели/п u. КЕМ-0111011; Ohlau, reut

zendm'f b. Тгорраи angeführt, aber gewiss noch an vielen anderen

Orten. Juni, Juli. 21.

Ven der vorigen nur durch die Gestelt der untersten Schuppe verschieden. Doch

scheint des besondere Vorkommen und eine kleine Verschiedenheit der Тисы, für die

Artverschiedenheit zu sprechen. Balme etwas schlanker, meist 1/2 ­ l’h.

H. ovata RBrown. Scírpus ov. Linn. Aehre rundlìch oder

breit-eiförmig; Deckschuppen gerundet, stumpf; 2 Narben; Nüss~

chen verkehrt-eifg., glatt, zusammengedrückt mit scharfen Rän~

dern; Halux stielrund; Wurzel faserig.

Auf überschwemmt gewesenen Plätzen an Teich- und Flussufern,

Fischteichen. Um Br. bei Lissa, vereinzelt auf Sandplätzen der

Oder bei Pöpelwitz und Maríenau. Neuvorwerk bei Ohlau. Um

Prausm'tz, Trnchenberg. вымыт bei Militsch. Gnadenberger

Teiche bei Bunzlau. Niesky. Ван/сет b. Kreuzburg. Giersdorf u.

Buchwald bei Schmiedeberg. Oppeln. Um Troppau bei Сто/130112,

Zottz'g, Dorfleschen. Zeis/owz'lz bei Teschen. Juni, Juli. Q

Helme in dichten Rasen, schiefdufrecht, die untersten aufsteigend, sehlnñ', l/2"­l' h.

Deckschuppen grün, denn braun mit weisehäutigem Rande.

н. acicularis RBrown. Scirpus acìc. Linn. Aehre eifórmig;

Deckschuppen eifg., stumpf; 3 Narben; Nüsschen länglich, feinge

rippt; Halm fà'dlich, eckig; Wurzel krieclxend.

Auf überschwemmt gewesenen Plätzen, an Teich- und Fluss

riindern, d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig.

Helme dünn und zart, hanri'g., 2 - 6” h. .Aehren klein, grünlich.

Limn ochlo ö Reichenbach. Aehre einzeln, endständig,

ringsherum dacbzîegelfórmîg, ohne besonderes Deckblatt. Blu

menhiille aus 3-6Borsten oder fehlend. Nüsschen ohneMRest
des Grìŕfels. III, 1- Í

L. caespitosa Rrhb. Натри: caesp. Linn. Halm von Blatt.

scheiden umgeben, die oberste trägt ein kurzes Blatt; die unterste

Decksehuppe grösser als die übrigen, so lang als die Aehre und die

selbe umfassend, mit einer dicken, grünen Stachelspitze.

Auf den Moorea des Hochgebirges. Im Riesengeòírge auf dem

Koppenplane, der weissen Wiese, Elbwz'ese etc. oft grosse Strecken

uberziehend. Mai, Juni. '21..

Y
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Halma ln dichten Rasen, am Gr. von gelblichen Schuppen eingehiillt, l/2\­­ 1' h».

im schwachem Bogen gekrummt. Aelxren klein, oval, rosthrben. lm Alter färben sich1

die llalme oben schwärzlich.

L. pauciflurn Lightfoot (als Scirpus р.); Scirpus Baec

thryon Ehrhart. W. et Gr. sil. llalm von blattosen Scheiden шиве—

ben; die unterste Deckschuppe länger als die Aehre, dieselbe umfas

send, oben abgerundet.

Auf Moor- und Tol-fwiesen, in der Ebene u. d. Vergel». zerstreut.

Um B1'. auf Wiesen vol-Lissa, Brusahewitz u.Koberwz'¿z n. Kraus e.

Hau/fen bei Auras. Wohlau. Am Geiersberge bei Süslerwítz. Ho

sem'tz u. Стенде/ь b. Bunzlan. Strzebowitz bei Treppen. Juni,

Juli. ’2L ‚

Halma meist vereinzelt7 dünn, glatt, die blühenden stets von einigen nnfruchtbaren

umgehen, unten mit braunrothen Scheiden, 8 ­6" h. Aehren braun.

 

B lysmus Panzer, Risch. Aehrchen fast zweizeilîg

dachziegelfórmig, 4-5blumig, zu einer zweizeiligen endständi

gen Aehre mit blattlîirmigem Deckblatt zusammengestellt~ Blu

menhülle aus 6Borsten. Nüsschen vom fadenl'örmigen Grif

fel gekrönt. m, 1.

B. compressus Link. ведаешь: compressus Linn. und Cares;

ulígínosa Linn. Hnlm undeutlich-dreiknntig; Bltt.unterseits gekielt.
Aut’ sumpíigen “fiesen hie und ­de. in der Ebene. Um Br. bei

Friedewalde, Schleibilz, Lissa, Warleberg bei Riemberg. Woh

(au, Ножная Ь. Вцп21аи. Cudowa. Ohlau. Oppeln. Tropme um

Lichten, Larischau etc. Teschen. Juni, Juli. 21.

Balm beblättert, r/g' h., schwach удиви-пл. Aehrchen roathrenn, du oberste ist

zuweilen verlängert und dünn-wellig. Die Borsten ller Blumenhülle rüekwirls-stechelig.

_ Rhyn chó sp o ra Vahl. Moorsz'mse. Aehrchen undeut

lich-zweizeìlig-dachziegelfîirmig armblumig, mit 2-3 Blumen

und einigen leeren Deckschuppen darunter, in ein endständîges

Büschel zusammengestellt. Blumenhülle aus 3 ­ 10 Borsten.

Nüsschen mit einem langen am Gr. zusammengedrücktem Ue

berreste de's Griffels gekrönt. Ш, 1.

R. alba Vahl. Schoemls а. Linn. Aehrchen fast doldentrnubîgr

gehäut't, mit Deckbltt. von gleicher Länge; Blumenborsten su lang

als das Nüsschen; Wurzel faserig.

Auf Moorwiesen in der Ebene u. d. Vorgebirge. Um Br. bei

Friedewalde und Líssa. Rz'ember . Wohlau. Looswítz, Birken

brück, Gr. Zeche bei Bunzlau. 'arsuclze bei Ohlau. Kreuzburg.

нашими Ь. орре1п. Am Geiersberge. Ветви. Hermsdorf h.

glirschberg. Niedergrnnd bei Zuchmantel.Bladnitz b.'1`eschen. Juli,

ug. 2l.

Helme aufrecht, oder unten lufsteigend, schwleh, 1' h., Bkmtig. mit lineal-rinvien

fu'rmigen Bltt. Aehren weisslich, später ltrohgelb.
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R. fusca Röm. u. заимев. Schoenus f. Linn. Aehren kopfïór

mig-gehäuft, mit längeren паевым; В1итепЪотвсеп länger als

das Nüsschen; Wurzel kriechend. а?!"

Auf Moorwiesen. Bei Отшив]: und Навели; b. Bunzlau von

v. Albertini und Schneider gef. Juni, Juli. '21.

Helme sehwnch-gekrümrnt, 1/2' lx. Aehren brenn.

Anmkg. Nach mündlichen Miuheilungen wurde auch стати. Illarŕscus B. Brown

um Peilau bei Reichenbach Штат dem вылезло/е von Pauli gefunden. Expl.

А “f seh ich noch nicht. Siehe auch ehneider F. v. Bnnzlnn p. 26.

f Erióphorum L. Wollgras. Aehrchen ringsherum dach

ziegelf'órmig. Blumenhülle aus wenigen oder zahlreichen Bor

sten, welche sich nach dem Blühen bis über das Aehrchen hin

aus verlängern. Nüsschen ohne deutlichen Rest des Grif

fels, ш, i.

в. Ein einzelnes endstindiges Aehrchcn.

E. ,alpinum Hahn dreiseitig, scharf; Bltt. sehr kurz;

Aehre länglich; Blumenborsten gedreht.

Auf sumpiigen und moorigen Stellen der Gebirgskämme. Im

Rr'esengeb. am gr. Tez'chrande, auf der weissen Wiese am Brun

nenbe'rge, im Aupagrunde, an der Kesselkoppe. Сит/се im Kessel.

Mai, Juni. '21..

Висит. н. 1/2'. Sieht während der Blülhe der Limnochloe cnespitosa ähnlich

Aehre rüthlichgelb, 2‘“ lang. Deckschnppen eifg., spitz. Blumenboxsten zuletzt 3mal

so [mg als die Aehre.

E. vaginatnm L. Halm glatt, oben aliantig, mit aufgebla

eenen Scheiden, wovon nur die unterste ein kuŕzes Blatt trägt; Aehre

länglich-cifg.; Blumenborsten gerade. _

Ani' moorigen und moosigenWaldwieseri und Gebirgsmooren, von

der Ebene bis auf dns Hochgebirge zerstreut. Um Br. bei Líssa u.

Ríemberg. Wohlau. Bunzluu bei Buchwald, Aschilzau n. Zeche.

Oppeln. Leobschütz. Geppersdorf bei Troppnn. Heuseheuer. HA

‚Пете. Rz'esengeb. u. Селен/се. April, Mai. ‘21.

ln dichten und festen Basen. Hahne l/z- 11/2’ h., bis zur Fruchtreil'e sich sehr

vorlingernd. l) “ L " ‘ ' ‘ ‚ schw" ’bh-gun.

rr u: au r

b. Mehrere nickende Aehrchen in einem Вазоны oder einer Spirre.

Е. latifolium Hoppe. Faule Mägde. E. polyslaclzyum ß.

Linn. Hahn fast dreikantig; Bltt. eben, nach oben drciseitig; Aehr

chenstiele scharf. ­

Auf nassen und sumpíigen Wiesen d. Ebene u. des Vorgeb. ‚ d. d.

g. G. Um Br. bei Kl. Bise/zwilz, Hühnern, Friedewalde, Lissa etc.

April, Mai. '21.. ' .

[hlm ¿lz-116' h., мышек. Der Stingel, die Aehrehenatiele nnd die Borsten

der Blmnenhůlle verlängern sich nach dem Bluhen bedeutend. Aehrchen eiig. Deck

nehuppen eillnzettlieh, sehmutzig-gelblich-grun mil weissen llanlrande.
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E. an gustifolium Roth. E. polystachyum a. Linn. Halm

fast stielrnnd; Bltt. rinnenfg., nach oben dreiseitig; Aehrchenstiele

glatt.

Auf sumpñgen Wiesen im Vor- und Hochgeh. hie und da auch in

der Ebene. Um Lissa. Königshuld b. Oppeln. Prieborn. Schlesíer

та]. Sonnenkoppe. Riesengèb. April, Mai. 2l. '

Der vorigen durchens Ähnlich, und vielleicht nicht wirklich als Art davon verschie

den. Die Bltt. ludern in der Breite eb. Die Anwesenheit dieser Gewächse zeigt einen

wenig fruchtbaren (зашел) oft eisenhsltigen Boden an.

E. gracile Koch. Helm undeutlich dreikantig; Bltt. dreisei-v

tig; Aehrchenstiele filzig-schärf'lich.

Auf Moorwiesen. Um die Schindelmühle bei Woltlau ì. J. 1823

gef. Um Gar-ruche b. Ohlnu von Beilschmied, Königshuld bei

Oppeln v. Grabowski gef. Nach Schn. um Hosenítz, Greuh'ch

u. Gröbelzeche bei Bunzlau. Mai, Juni. 21. -

Helm oben dünn, steif, 6 -8" Ь. Zwei bis vier Aehrcheu. Kleiner ell die beiden

vorgehergeheuden.

3. СаТЁсеае- Blumen einhäusig oder zweíhäusìg.

Carcx L. Segge, Rz'etgras. Aehrchen aus ringsherum

dachziegelförmigen Deckschuppen, einzeln endständig, oder zu

einer Aehre, selten anders, zusammengesetzt. Der Fruchtkn'o

ten von einer schlauchfórmigen bleibenden Blumenhülle umge

ben, xxx, s.

Die Arten dieser zahlreichen, besonders im Norden einheimischen Sippe wsohsen

grüsstentheils suf snmpfìgem und Moorboden, wenige im Sande oder enf Felsen. Das

Hochgebirge hat mehrere eigenthümliche Arten.

e. Ein einzelnes endetändiges Aehrchen.

C. dioica L. Zweihäusig; Nüsschen fast. aufrecht; Bltt. und

Helme glatt; Wurzel sprossentreibend.

Auf moosigen Sumpfwiesen in d. Ebene u. d. Vorgeb. Riemberg.

Wohlau. Hosem'tz b. Bunzlau. Am Sattelwalde. Auf d. .gr-„See an

der Heuscheuer. Mai. '21..

lhlm fidlich, 3 - 6’3 h. Aehren der Stnubgefissblurnen linenlisch, strehgelb. мы.

der Stempelblumen welzig, Deckschuppen eifg., rostbrsun, sm Rende weisshiiutig.

С. Davalliana Smith. Zweìhäusig; Niisschen zuletzt zurück

gekriimmt; llalm n. Bltt. schädlich; Wurzel faserig. `

Auf Sumpfwiesen in d. Ebene u. d. Vorgeb. Um Br. bei Heyde- _

wila-en und Koberwílz. Geiersberg bei Silsterwitz. Натащили. Си—

dowa. Maiwaldau b. Hirschberg. April, Mai. ”д.

Etwas stirker els die vorige. Nüsse ksstsnienbrnun-schwärzlich, lenggespitzt.

C. pulicaris L. Aehre oben Staubgef. unten Stempel tragend;

2 Narben; Niisschen länglich, beiderseits spitz zuriickgeschlagen;

Deckschuppen hinfällig; Bltt. borstlich. ‹ .
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Auf feuchten Wiesen und quelligen Stellen von der Ebene bis in

d. носить. Um Br. bei Süsswinkel und Нац/рт bei Аня-аз. Woh

Iau. Neurode. Ríesengeb. îìb, d. Teiche". Seefelder an d. h. [Мета

Bei Niesky. Gesenke um Hoc/:schm- u. Allvater. Mai, Juni. 2l.

Helme dünn, 4 ­ S" h. Deckschuppen roltllreun. Nüsse erst grünlich, dnn

ncherbcnbrann, glänzend.

C. panciflora Ligthfoot. C'. Leucoglochin L. Aehre meist

4blumig, die oberste mit Staubgef.; 8 Narben; Nüsse lanzettlich

pfrìemlich, stielrund, zú-iickgeschlagen, deren Deckschuppen hill

fälli .

а“? moosigen und moorigen Stellen der Gebirgskiimme. Auf den

Seefeldem an der Heuscheuer u. auf d. hohen Meme. Riesengeb.:

auf d. weissen n. Elbwíese, Teichrà'nder etc. Gesenke bei Reíwz'e

sen, Köperm'lt, Briìndelliaide, Allvaler. Nach Schneider auch

in der Ebene um Hosem'tz b. Sprottnu u. n. Grabowski bei Kö

nigshuld. Juni, Juli. ‘21.

Dunn, 3 ­ б” h. .lehren темень.

C. rnpestris Allione. Aehre oben Staubgef. unten Stempel tra

gend; 3 Narben; Nüsschen verkehrt-eifg., zusammengedriickt-drei

seitig, kürzer als die Deckschuppe; Bltt.. linealisch, eben.

All feuchten Felsen im Hochgeb. Bisher nur am rothen Berge

im везен/се von Grabowski 1829 entdeckt. Juni, Juli. 2l.

Helm gekrúmmt, sehr scharf, 3 -4" h. Bltt. gekrummt, nm Rende scharf. Achse

I - 10hluniig. Deckschnppen rostbrsun, oben am Bande weisshäutig, die unterste

elachelspitzig~begrnnnt. ’

b. Aehrchen gehiuft, ln einen rundlichen Kopf zusnmmengestellt.

C. cyperoides L. Die Aehrchen tragen unten Staubgel'bl.; ein

kugeliger Kopf mit drei hüllenden Deckbltt.; 2 Narben, Nüsse lang

geschnäbelt, 2spitzig; Wurzel faserig.

An grasigen Teichrändern, Lachen u. Siim fen in d. Ebene, zer

streut. Um Br. einzeln bei Kusel u. Lìssa. ‘oldschmz'eda Woll

lau. Gnadenberger Teiche bei Bunzlau. G1'.Hennersdorfu. Niesky.

Зашита“: u. Neuvorwerk b. Ohlau. Kalichteich b. Oppeln. Um

Warmbrunn u. Giersdor/I Juli, Aug. 2l.

llslm Bkantig, hohl. Kopf seitlich. Deckschuppen lineal-pfriemlich, див—сыпи

grün. Diese Art weicht in der Tracht und Bildung der Deckechuppen von ellen sude

ren dieser Sippe ab, und möchte richtiger nach Mönch als eine eigene Sippe, Schel

hammeria, ebzusoudern sein.

г. Staubgefissblnmen und Stempelhlumen in jedem Aehrchen чег

einigt; zwei Narben. '

It. Die Авт-слеп tragen an der Spitze жиду/ы. und sind in eine fort

gesetzte oder unterárocheneAehf-e selten in селенида zusammengestellt.

д _С. _chordorrhizn Ehrhart. Aehrchen oben Stbgl'bl. tragend,

ln ein eiförmiges Köpfchen zusammengedräugt; Nüsschen eifg. , ner

vlggestreii't, mit kurzem glatten Schnabel; Deckschuppen spitz;

Наши ат Gr. aestig; ‘Vurzel weit kriechend. 4
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Auf Moorwiesen. Am grossen See an der Неизв-денет zuerst von

Heinrich i. J. 1834 gef. Juni, Juli. 21..

Die Wurzel steigt schief auf und geht iu den Helm über, und treibt ans den Ge

lenken Blitterbüschel und bisweilen auch Blüihenhllme, weshalb der lIalm мы; er

scheint. вы. fidlich-zusummengerollt. ll. 1/1'. Асы-съев 2-3, 5-12 Blumen ent

halœnd, rnstbrann.

 

C. disticha Hudson. C. intermedia \V. et Gr. sil. Aehre dop

pelt zusammengesetzt, länglich, dicht oder am Gr. unterbrochen;

die oberen und unteren Aehrchen Stpbl., die mittleren Stbglbl. tra

gend; 2 Narben; Nüsschen eifg., flach-erhaben, mit 9--11 Nen

ven, einem schmalen, sägezällllig»sclral*lem Rande und 2zähnigem

Schnabel; Deckschuppen kürzer als die Nuss, spitz; Halm un-den

Ecken scharf5 Wurzel kriechend.

Auf feuchten und sumpíigen Wiesen, in Gräben, in der Ebene

selten. Um Br. bei Krittern, Lambsfeld, Kapsdm-f b. Hühnern,

Wiesen bei Tschechm'lz, Neu/cz'rc/zJ u. Lissa, Koberwitz u. Guhr

witz. Oppeln. Troppau. Mai, Juni. 21.

Hnlme vereinzelt, von i -4' ll. Bltt. hohlkehlig oder eben, schmal. Aebrcben

fast zwelreihig. Dockschuppen roltbraun. Niisachen blassbrnun.

С. arenaria L. Aehre 2fach zusammengesetzt, liinglich oder

eifg. , die oberen Aebrchen tragen Stgfbl. , die unteren Stplbl. ‚ die

mittleren au ihrer Spitze Staubgefbl.; Nüsschen flach-zusammenge

drückt mit 7—9 Nerven, von der Mitte an mit einem gesägten Flii

geh'ande umgeben; Deckschuppen langspîtzig, so lang als die Nuss;

Halm oben eckig' und scharf; Wurzel kriechend.

Auf Feldern, welche mit Flugsand bedeckt sind. Bisher nur bei

szzlau um Tiefenfizrt/z , Schönfeld u. Jlliìhlbock von S chn eider

i. J. 1832 entdeckt und mitgetlieilt. Mai -­ Juli. ‘ZL

llalme 3/¿­ l' h. Bltt. sehmal-liuealisch. Aehre bald dicht, bald um Gr. unter»

brechen, strohgelb, dann rustgelb. Wurzel Wnlzig, gleichmässig»gegliederl mit faseri

нет ilnlle an jedem Knoten. Die Wurzel dieser Art ist oflicinell.

C. vulpina L. Aehre 2fach zusammengesetzt, eifg.-länglich;

Aehrchen an d. Spitze Stbgfbl. tragend; Niisschen sparrig-auseiuan

derstehend, eifg. , ñach- erhaben, mit 2 spaltigem sägezähnigem

Schnabel aus fr? Nerven; Deckschuppen stachelspitzig, kürzer;

Halm mit scharfen Ecken; Wurzel faserìg.

In Gräben, an Fluss- u. Teichrà'ndern, îu feuchten Gebüschen

u. Waldplätzen, an Lachen, d. d. g. G. auch im Vorgeb. gemein.

Mai, Juni, auch bisweilen im Herbst. ll.

Die stärkste und grösste in dieser Abiheìlung. llalm di-eiseitig, 2 ­ 3' h. Deck

bltt. bald kürzer, bald länger. Aebre läuglich, meist um Gr. unterbrochen. Deckscliup~

pen grün mit brìunlìchem Bunde. Bltt. 2 —4‘“ breit.

C. muricata L. Aelire zusammengesetzt länglich; Aebrchen

an d. Spitze Stbgl'bl. tragend; Nüsschen sparrig-nuseinanderstellend,

eifg., ñach-zusammengedrückt, mit sägezähnigem Schnabel, ohne

deutliche Nerven, Deckschuppen stachelspítzig, kürzer; Halm mit

scharfen Ecken, Wurzel faserig.
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In Gebüschen u. Hecken, Wäldern u. auf 1andwiesen, d. d. g.

G. auch im Vorgeb. gemein. Mai, Juni. 2L

Der vorigen sehr ähnlich` ober stets [est um die Hälfte kleiner, dünner und weni

ger scharf. Helme meist resenfg. Bln. l ­ 2"' breit. Aehre länglich, ofc. am Gr. un

terbrochen. Deckhltt. länger oder kürzer. Deehehuppen grün-rnszbrann mit grünem

Kiel, oheu gesägc.

C. teretiuscula Goodenough. Aehre zusammengesetzt, dicht

gedrängt; Aehrchen oben Stbgfbl. tragend; Nüsse eifg., erhaben,

mit gesägtem Schnabel und 3 undeutlichen Nerven; Deckschuppen

so lang als die Nuss; Halm oben dreìseitig, scharf 5 Wurzelstqpk

schief.

Anf sumpñgen Wiesen der Ebene. Um Br. bei Fríerlewalgle.

Rz'emberg. G. Титан b.Beuthen a. 0. Wohlau. Батист b. Ohlau.

Am Geiersberge bei Kl. Бани-20582. Zeche, Eckersdorf u. Birken

brüclc bei Bunzlau. Am alten Bober bei Hirse-liber . кашицы

bei Oppeln. Slremplowitz, Zoltíg, Kamentz und Pal шлеп b. Trop

pau. Mai, Juni. 21. ч

Helm unten, wn er von den Blattscbeiden umgeben ist, rundlieh, l/.¿­ l' h. Deck

eehnppen rostbrsnn mit weissem Ниш-ша. пашен“ sind die untersten Aehrchen

auf kurzen üstigen Stielen.

C. paradoxe Willdenow. Aehrchen in eine fast risPîge Aehre

gestellt, oben Stbgfbl. tragend; Nüsschen eifg. , erhaben, mit 225111

nigem- gesägtem Schnabel und beiderseits mit deutlichen Nerven;

Deckschuppen so lang als die Nuss; Hnlm oben dreischneidig, sehr

scharf; Wurzel faserig.

Auf Torfwiesen. Lenschín bei Oppelu, von Grab. 1830 gel'.

Nach Ra b е nhorst bei Mus/cau u. Niesky. _ Mai, Juni. 2L.

lst der vorigen sehr ähnlich, aber grösser, 11/2 - I’ h. Aebre grösser, welllluñger,

m Gr. etwas üstig. Nüsse fest doppelt. so gross.

C. paniculata L. Aehrchen in eine Rispe gestellt; Nüsschen

eîfg., auf beiden Flächen erhaben, glatt mit feinen Streifen am

Rücken u. mit 2zähnîgem, sägezähnig-scharfem Schnabel; Deckschup

pen von der Länge des Niisschen; Hahn dreiseitig, oben sehr scharf;

Wurzel faserig.

,In Waldsürnpfen, Brüchen, an sumpligen Flussufern in ‘Vald

gegenden, in d. Ebene u. d. Vorgeb. zerstreut. Um Br. im G02’ bei

Kapsdorf, zw. Wiesa u. Malden, bei Lissa, Riemberg, Wohlau.

Нищие/де bei Ohlau. Bunzlau bei Hosem'tz u. Tíefen/ìn'th. Malsch

witz bei Beuthen a. 0. Rosenberg. Am Geiersberge. Mai, Juni. 21.

In dichten Besen, i ­4’ h. Bln. 2 ~ 3” breit. Deckschuppen rosibrxnn mit weiss

ьвтцеш rispigem Rande. Nus-schen grünlich.

ß. Die Авт-едет: tragen am Grunde Staubgemssblumen und stehen wech

‚вешают in einer einfachen Авт-е.

С. brizoides L. Aehrchen länglich, am Gr. Stbgfbl. tragend,

etwa 5,__wechselständig und genähert, in eine Aehre geordnet; 2 Nar

ben; Nusse aufrecht, länglívh; Нас]: erhaben, am R. sägezälmig-ge~

“треп, mit 2spaltigem Schnabel; Wurzel kriechend.
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а. Campeslrt'a. Niedriger; die Aehrchen lìnglich-eifg., gerade, rostbraun; die

Nüsscben linglich-eifg. —— Hierbei' C'. Schreberí Schrank u. d. a. A.

ß. ncmuralis. llüher und schlank; die Aehrchen пнуть-щиты, schwach

gekrümmt, bleich; die Nüsse länglich-lanzettlich. - llierher С. brízoider L.

und aller Autoren W. et Gr. ail.

 

Auf trocknen, sandigen Plätzen, an Wegen d. d. g. G. auch im

Vorgeb. gemein. ß. hie und du. in Gebüschen und schattigen Wäldern.

Mai, Juni. 2L

“'eithìn kriechend. Bltt. sehr schmal, am Gr. rinnenl'g. llnlm dünn, schlaiï, meist

l' h. Aehrchen fsat zweireibìg. _ Die var. ß, nämlich der eigentliche C. brizoidcx

Linné unterscheidet sich von der andern, die man als die häntigere und allgemeiner

verbreitete, als die Stammform ansehen mnss, in keinem wesentlichen Stück; muss

daher als eine \Valdf0rm betrachtet werden; doch scheint и angemessen, den ülteru

Linnéischen Namen dafür beizubehalten.

C. leporina L. C. ovalìs Good. Aehrchen oval, meist 6, ge

nt'ihert; 2 Narben; Nüsschen aufrecht., ñnch-zusnmmengetlrückt,

eifg., mit 2zälmìgem Schnabel, feìngesägtem Flügelrande, und

Nervenstreifen; Wurzel foscriw.

Auf feuchten, unfruchtbaren, sandigen Wnldplätzen u. Triften,

an Gräben, i. d. Ebene u. bis unf das Hochgebirge gemein. Juni,

Juli. 2l.

ln dichten und festen Rasen. Helme aufsteigend, у, - l’ h. Bltt. lineal, apltaig,

nach oben âchärtlich. Aehren gelbbruun. ­

C. stellulatn Good. Aehrchen fast rundlich, meist 4, etwas

entfernt; 2 Narben; Nüsschen sparrig-auseinnnderstehend flach-er

haben, eifg., mit Zziihnigem, sägezähnìg-schnrfem Schnabel und

feinen Nervenstreifen; Harlin glatt; W'urzel fuserig.

Auf surnptigen und tort'haltigen Wiesen von der Ebene bis auf

die Kiimme des Hochgebirges, meist in grosser Menge. Um Br. bei

Friedewalde, Knpsdor , Ll'ssa, Riemberg etc. Juni. '21,.

ll. 4- 10". Starr, etwas seegrun. llalme in Banen, bisweilen aufsteigend oder

schief-aufrecht. Die Nüsschen stehen aternfürmig auseinander, nebst den Deckschup

pen grun.

С. remota L. Aehrchen eifg., gesondert, die untern weit von

eine-nder entfernt, und von langem Deckblatte gestützt; 2 Narben;

Nüsse aufrecht, tlach-zusammengedriickt, eiförmig, mit 2zällnigem,

sägezíihnig-scharfem Schnabel; Наш: schwach, über-hängend;

“Мне! fuserig.

In sumpligen W'äldern, an Wuldgri'iben und an Waldsiimpfen, d.

d. g. G. in der Ebene u. d. Vorgeb. Um Br. im Gol' bei Kapsdorf,

Arnoldsmü/il, Lissa. Riemberg. Buchwald bei Trebnitz. Wohlau.

Zeche, Gröbel u. Birkenbriìck bei Bunzlau. Sattler b. Hirschberg.

Ohlau. Oppeln. Um Troppau bei Bem'sch, Neu-Erbersdorf,

Olbersdorfetc. Gr. See an der Heuscheuer. Mai, Juni. 21.

нише dünn und „111-в”, l/ß-î’ h. Bltt. sehr schmal und nchlañ'. Die unteren

Deckbltt. der Aehrchen sind linger als der llalm. Aehlchen grün, sehr klein.

l
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C. Aelongate L. Aehrchen länglich, gent'ŕhert; 2 Narben; Nüss

chen abstehend , lanzettlich, ñach-zusnmmengedrücltt, auf beiden

Flächen nerviïgestreift, mit unge'theiitem, schärtlichem Schnabel,

länger als die eckschnppe; Wurzel faserig.

In feuchtem Gebüsch, auf grasigen Waldplt'itzen d. д. g. G. nicht

selten, aber mehr vereinzelt als andere Arten.

llelme aufrecht, sehr scharf, V2 ­ l' h. Aehrchen bis B, erst дымясь, dann 'brenn

рёв. Bisweilen verllngern sich die Aehrchen nach oben welzenfg. mit Stenbgfbl.

C. canescens L. C. curia Gooden. Aehrrhen eifg., meist zu

6, etwas entfernt; 2 Narben; Niisschen eifg., fein gestreift, flach

erhaben, mit kurzem, nngetheiltem Schnabel, wenig länger als die

Deckschuppe; Wurzel faserig.

Auf sumpíigen Wiesen, in Sümpfen u. Mooren von der Ebene

bis auf dns Hochgebirge. Um Br. bei Friedewalde, Lisse, Riem»

berg. Wohlau. Bunzlau. Olzlau. Uppeln. Troppau. Auf den Moo

ren im Yor- und Hochgebirge in grosser Menge. Mai, Juni. и.

llelme l - 2’ ь., meist in dichten Buen. Bleslgrün. Bltt. sehr ваши]. Aehrehen

blen-grünlich, vor dem Blüben mit einem metten Schiller.

d. Eine, selten mehrere, Áehrchen mit Stbgt'bl. un Ende; die seit

lichen mit Stempelblumen. -— Selten trigt die oberste Aelire an der Spitze oder

am Grunde Stempelblnmen.

a. Zwei Narben.‘

C. mi c r o sta chy a Ehrhart. Das oberste Aehrchen lineal, am

Gr. Stpbl. tragend; die seitlichen 2-4, viel kürzer, walzig, gedrängt,

sitzend; Deckbltt. ohne Scheide; павшие“ eìfg., kahl, Hach-erha

ben, angedrückt mit spitzem, 2zähnigem Schnabel, Bltt. linealisch,

eben.

Auf moorigen Wiesen. Zw. der Schindel- u. Giesemììhle bei

Wohlau von v. Flo tow entdeckt. Juni. ’ZL

Schlank und dünn, 1/2' li. llnlme einzeln. Bltt. borltlich. Aehrchen roltbrenn.

С. rigida Good. C. samatìlís Willdenow. W. et Gr. sil., nicht

Linné. Das oberste Aehrchen mit Stbgfbl.; 3 seitliche, aufrechte,

walzenförmige, mit Stem elbl., das unterste gestielt, von lanzett

lichen am Gr. geöhrten, sdileìdenlosen Deckbltt. gestützt; Nüsschen

kahl, elliptist'h, linsenfórmig-zusammengedrüekt, fast dreikantig,

glatt, mit sehr kurzem, ungezälmtem Schnabel; Blattscheiden am

. häutig.

Auf Wiesen, steînigen und sumpiigen Plätzen der Gebirgskämme.

Riesengebirge auf dem Koppenplane, der Schnee/coppe, weissen u.

Elñwa'ese, nm haben Rade, den Teichrìindern etc. Gl. Schneeber .

Gesenke nul'd. “отделит, Köperm'k, Атлас“, Janowîtzer Hai е,

im Kessel. Juni, Juli. 21.

Wnrzelstaek kriechend, treibt bogenförmìg-eufsteigende вины.“ en den Seiten.

llslin fest aufrecht, ‚шк und starr, dreieeìtig. Bltt. starr, seegrün, 2”' breit. ‚кешью

“мы": held дебилы, мы etw" entfernt und die unteren деток, breunrchwsrx.

ХИНЫ!"- grün, zuletzt braunschwsrz.
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С. stricta Good. Das oberste Aehrchen mit Stbgfbl., drei seit

liche. aufrechte, lang-walzenförmige, kurzgestielte mit Stplbl., u.

а. d. Spitze oft mit Stbgfbl. von lanzettlichen a. Gr. geöhrten, schei

denlosen Deckbltt. gestützt; Níisschen kahl, elliptisch, flach, mit

stielrundem, ungetheiltem, kurzem Schnabel; die Bluttscheiden am

Rande in ein Fasernetz aufgelöst.

In Gräben, W'aldsiimpfen, an Teich- und Flussufern, Wahn

scheìnl. durch d. g. G. in der Ebene u. d. Vorgeb. Um Br. nicht sel

ten bei Tschansch, Омеги, chttendor , Lìssa, Koberwitz etc.

Mai, Juni. 2l.

Meist in grüssen und dichten Basen. llalme aufrecht, stark, sehr suhnrf, steif,

schwach-gekrümmt, oben geneigt. Bltt. steif-aufrecht. Deckschuppen schwärzlichv

вверит. Küsschen grün. Die llalmbltt. reichen selten bis un die Aehre. Von den

folgenden ähnlichen, leicht durch die netzartig-verbnndenen feinen Fasern sm Bande

der Blattscheiden zu unterscheiden.

C. caespitosn L. Das oberste Aehrchen Stbgfbl. tragend; die

seitlichen Stplbl. tragend, meist 3, aufrecht Wnlzig, sitzend od. das

unterste gestielt, mit scheideloscn Deckbltt.; Níisschen kahl, ellip

tisch, stumpf, eben, mit feinen Nerven und kurzem, ungetheilteux

Schnabel; Bltt. aufrecht, Blattscheìdcu am R. häutìg.

ß. compacta. thrchen заткнись sitzend, тетраэдр. С. compacta Krock. sil.

y. угадай. Ilnlm schllnk und dünn; Aehrchen sehr schmal.

Auf feuchten und nassen, auch sumplìgen п. moorigen Wiesen,

eine der häufigsten und verbreitetsten Arten, meist in grosser Menge,

von der Ebene bis auf die Kämme des l-lochgebirges, wo besonders

ß. vorkommt. y. auf trocknereu “Певец hie und da. Mai, Juni. 21..

Ilslm meist etwas gekrummt. 1n dichten Rasen, 1/2 ­ l’ h. llslmbltt. reichen bis

su die Aehren oder bis sn die Spitze des llalmes. Selten zwei Aehren un der Spitze

mit Slaubgef'ńssblumen. Deckschnppeu schwarz; Nüsse blnssgrun.

C. acuta L. Die 2-3 obersten Aehrcheu Stbgfbl. tragend; seitl

liche Stpbl. tragende meist 4, lang-\\alzig, bei (l. Blüheu überhän

gend, mit sehr langen, scheidelosen Deckbltt.; Nüsscheu kahl, el

liptisch, zusammengedriickt, mit undcutlichen Nerven u. kurzem,

ungetheiltem Schnabel; Bltt. aufrecht, Blattscheiden am R. hüutig.

Au Gewässern, iu Gräben, an Teicheu u. Fliissen, auf nassen u.

sumpfigen VVieseu i. d. Ebene u. d. \orgeb. häufig. Mai, Juni. ’2L

Der vorigen ähnlich, aber durch die langen und íiberhilugenden Aehrchen leicht nu

unterscheiden; überhaupt höher und schlanker, meist 2 ­ 3' h. Das unterste Deckbltt.

ist länger als der Helm. Deckschuppen schwärzlich mit grünem oder blessem Kielc.

ß- Drei Narben; Küsschen ohm Schnabel oder mit einem ungerandeten

Schnabel.

С. Buxb au mii 'Wahlenberg С. polygama Schkuhr. Das

oberste Aehrchen verkehrt-eifg. ‚ oben Stempelbl. unten Stbgfbl. tra

gend; die seitlichen Stplbl. tragenden meist 3, das unterste lrurzgeŕ

stielt mit einem 'zweiöhrigen Deckbltt.; Nüsschen kahl, dreiseitig,

stumpf mit kurzem Schnabel; Blattscheideu am R. in ein Fasernetz

aufgelöst. `



404 l

l

Auf sumplì en Wiesen, in der Ebene u. bis an d. Hochgebirge,

zerstreut. Um r. auf Wiesen bei Sakerau, vor u. hinter`Líssa, zw.

Alt/lof u. Tschechnítz, Koberwz'tz, Liebenau vor Riember , Wah» \

lau. Försterbach u. Eckersdorf b. Bunzlau. Cavalier erg bei

Hirschberg. Wlenow b. Oppeln. Auf dem gr. See n. d. Heure/teuer.

Kessel im Gesenke. Mai, Juni. '21..

Helm веер-пи, steif-aufrecht, l - 1уд‘ h. Bltt. введи-Ев. Deckschnppen gespitxt,

талантам mit breitem grünem Kiel. Nilsschen grün.

C. strata L. Aehrchen zu 3-5 genähert; das oberste am Gr.

Stbgfbl. tragend, die andern Stplbl. tragenden länglich, gestielt, zu»

letzt hängend; Nüsschen kahl, rundlich-eifg. mit kurzem Schnabel,

Hahn glatt.

Auf felsigen Abhängen und grasigen Lehnen des Hochgebirges.

Im Riesengeb. an der Schneekoppe, im Aupagrumle, an der Kessel

[шаре etc. Im Gesenke am штат, растет, im Kessel. Juni,

Ju '. 2]..

Helm 1 ­ 2' h., fast sufrecht. Bltt. 1 - 3’” breit, schwach-seegrün. Dechehuppel

schwert. питью grünuch, zuletzt schwlrzlich.

C. limosa L. Die oberste Aehre Stbgl'bl. tragend; die seit

lichen Stpbl. tragenden meist 2, genähert, üben-hängend auf feinen

Stielen, länglich; Nüsschen rundlíeh-oval, stumpf, linsenförmig

zusammengedriickt, kahl, ohne Nerven mit winzigem Schnabel;

Wurzel sprossentreibend.

In Moorsůmpfen der Ebene, des Vor- und Ilochgebirges. Kö

nigs/mld bei Oppeln. Auf den Seefeldem an d. hohen .Mense und в.

d. Heure/teuer. Ta сто-те n. Rabenhorst. In den Hochmooren

des Riesengeb. u. Gasen/ces häufig. Juni, Juli. 2l.

Scklnnk, 1’ h. Bltt. schwuch-seegrün. Deckschuppen ziegelroth oder rostbrnnn.

пиве gran.

C. pilulifera L. Die oberste Aehre Stbgfbl. tragend; die seit~

lichen Stpbl. tragenden meist 3, genähert, rundlich, sitzend; das

unterste Deckblatt blattartig, aufrecht-nbsteheud; Nüsschen kuge

lig-eifg., 3knntig, kurz geschnäbelt, weichhnarig; Deckschxrppen

stachelspitzig; lrlalme zur Fruchtzeit zurückgelehnt; Wurzel faserig.

Auf trocknen Waldplìitzen und in Heiden in d. Ebene u. d. Vor

geb. häufig. Um Br. bei Lz'ssa, Skarsz'ne, Riemberg etc. April,

Mai. 21.

In dichten Besen. Helme 6"-8' h., „ныть. Aehren rostbraun. Канадец

weisslleh-grün. ~

C. tomentosa L. Die oberste Aehre Stbgefbl. tragend; die

seitlichen Stpbl. tragenden 1-2 fast sitzend, wnlzig, stumpf; das

unterste Deckbltt. blattartig, söhlig-nbstehend; Niisschen kugelig

eil'g., Skantig, kurzgeschnäbelt, kurzhaarig-tilzîg; Deckschuppen

spitz-stachelspitzig; Wurzel sprossentreìbend.

An Gebüschen, Waldrändern u. auf Wnldwiesen in d. Ebene u.

d. Vorgebirge, d. d. g. G. häufig. Um B1'. bei Базеле/тише и. Tre.

schen, Вис/пай: а. W., Карадаг], Lissa etc. Mai, Juni. 2l.
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Helme aufrecht, l' h., am Gr. mit pnrpnrrothen Scheiden besetzt. Bltt. schmnl,

aufrecht. Deckschnpper`brsungriirn Nüsse fut weisslieh. 

C. montana L. С. collina “ГНИ. Die oberste Aehre Stbgfbl.

tragend; die seitlichen Stpbl. tragenden 1_2, genähert, cifg., die

Deckbltt. umfassend, liiiutig; Níisschen länglich-eîfg., Skantig,

mit kurzem ansgernndetcm Schnabel, kurzhaarig; Decksrhuppen

stumpf stachelspitzig; ‘Vurzel fuserìg.

In Gebüschen und an Waldrändem in d. Ebene u. d. Vorgebirge

zerstreut. Um Br. zw. ArnoldsmüM n. Leulhen u. bei Koberwitz.

Krauschen, Schönfeld u. Thomaswaldau b. впиши. ОМаи. W1'

now b. Op ein. Herlitz,.Zossen u. Hermersdorfb. Troppau. Leob

sehiìlz. K . Silsterwz'lz am Geiersberge. April, Mai. '21..

ln dichten Rasen mit dichten Büscheln heligríiner nnfrecllter Bltt. Ualme dünn

mit pnrpnrrothen Scheiden am Grunde, 4-6” h. Deckschnppen schwärzlich. Nüsse

blass-grün.

C. ericetornm Pollich. C'. cilíata Willd. Die oberste Aehre

Stbgfbl. tragend; die seitlichen St bl. tragenden meist. 2, genähert,

eifg.; die Deckbltt. umfassend, äutig; Nüsschen verkehrt-eifg.,

3kantig, Weichhnarig, mit kurzem, gestutztem Schnabel; die Deck

schuppen am R. schwach gewimpert, stumpf; Wurzel Sprossen

treibend.

Auf lockerem Sandboden in Kiefer- und Birkenwäldern, Haiden,

in d. Ebene gemein, hie und da auch im Vor-geb. Um Br. bei Lìssa,

am Sandberge vor Pasch/(erwin, Skarsz'ne etc. April, Mai. ’21.

Halma nuten aufsteigend, 1/2- l' h. Bltt. etwas starr, lm Bende scharf. Deck

schnppen klstlnienbrann, an den Stmhseflssblnmen rostbrnun.

С. praecox Jacquin. Die obersteAehre Stbgfbl. tragend; d.

seitlichen Stpbl. tragenden bis 3, genähert, liinglich-eifg., d. unterste`

oft gestielt; die пенным. umfassend, häutig, bisweilen am Gr.

svheìdenfórmig; Niisschen verkehrt-eifg., Skantig, weichhnurig

mit kurzem, schwachausgerandetem Schnabel; Deckschuppe Stachel

spitzig; Wurzel sprossentreibend.

' Auf freien Waldplätzen, Grasplätzen in Gebíìschen, an ‘Vald

rändern und schattigen Dämmen, auch im Ñ'orgeb., d. d. g. G.

häuiig. April, Mai. 21.

Hohe und Б’ва“ а" vorigen, weniger steif. D'ecksehuppen hell-rostgelb. Bltt.

"идиш. ln Wäldern kommt diese Art. bisweilen mit höherem Stängel und längeren

Bltt. vor.

C. digitata L. Die oberste Aehre Stbgfbl. tragend; die scit

lichen Stpbl. tragenden meist 3, linealisch , etwas entfernt, gestielt,

locker mit häutigen scheidenfórmigen Deckbltt.; Nüsschen verkehrt

eifg., akantig, weichhaarig, so шить die Deckschuppe. mit sehr

kurzem, schwach ausgerandetem Sc nabel; ‘Vurzel {user-ig.

In schntttigen Laubhnlz- und Nadelwäldern in der Hügelgegend

der Ebene u. dem Vorgebirge hüutìg. Um Br. bei Arnoldsmühl n.

Lissa. Trebnítzer Hügelreihe. Vom Zobtenberge d. d. g. Vor-geb.

[m Teufelsgà'rlchen n. Krause. April, Mai. 2t.
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Gestalt und tellnng der Aehrchen инст diese Art leicht kenntlich. B. y2?. Die

Balme selbst nnr mit sehr kurzen Blättern besetzt.

C~ pilosa Scopolî. Das oberste Stgfbl. tragende Aehrchen ent

fernt; die Stplbl. tragenden meist 2, entfernt, aufrecht, gestìelt,

locker mit blatt'nrtigen, :un Gr. scheidenförmigen Deckbltt.; Nüss

chen kugelig-verkehrt-eìfg., 3knntig, kahl, gestreift mit rund

lichem, an d. Spitze häutigem и. schiet' gestutztem Schnabel; Hahne

fast blattlos; die Bltt. der Wurzelblattbüschel breit, länger als die

Balme, haarig-gewimpert.

In Wäldern. Um [пойм/15212 von Schramm gef. n. mitgetheilt.

Um Sucholaselz bei Troppau nach v. Mückusch. April, Mai. ’21.

“ниш weit kriechend. Bltt. 1 —4“’ breit. etlrkuervig. Das Endäbrchen keulen

förmig, rothbrnnn. Deckschuppen grün mit röthlichem Bande. Nüsschen blassgrün.

C. panicea L. Das obere Stnubgefbl. tragende Aehrchen ent

fernt; die unteren Stpbl. tragenden meist 2 entfernt, aufrecht, locker,

das unterste sichtbar ­ gestielt; Deckbltt. blattartig, scheidenfg.;

Früchte kugelig-eifg., glatt, mit kurzem gestutztem Schnabel; Hal

me glatt, am Grunde beblättert; Wurzel sprossentreibend.

Auf feuchten Wiesen in d. Ebene u. d.Vorgeb. d. d. g. G. gemein.

Mui, Juni. 2l. .

Seegru'n. Bln. l/2 ­ llâ'” breit. Deckschuppen rotbbrnnn mit grenen Kiel. Nüne

gelhgrnn, später oft bunn- und schwarz-gedeckt.

C. vagin ata Tausch. С. subspalliacea ‘Vormskiold Das ober

ste Stbfdbl. tragende Aehrchen entfernt, vor dem Blühen unter schie

fem Winkel gebrochen; die unteren Stpbl. tragenden 2-3, aufrecht,

locker; Deckbltt. blattartig nm Gr. aufgeblnsen-scheidenfórmig; Nüss

chen kugelig-eifg. 3kantig kahl, mit rundlichem schief abgestutztem

ausgerandetem Schnabel; llnlme gestreift am Gr. beblättert; Wur

zel sprossentreibend.

An quelligen Abhängen des Hochgebirges. “Tarde zuerst von

Tausch im Riesengebirge nm A11/lange des :Steinbodens in den Аид

pengrund i. J. 1821 entdeckt und in der bot. Zeitung 1821 р. 557

beschrieben. hn J. 1827 fand ich sie in der Kesselgrube d. Буй.

und 1834 Finke u. Krause im Kessel und ich am Köyernik im Ge

senke wieder. Juni, Juli. “21. '

Der vorigen пить, aber grün und durch die schief-genutzten nufgeblnsenen

Scheiden der Deckbltt. bei dem ersten Blick zn erkennen. Н. 6 - 10".

C. glauca Scopoli. C. твоими Hudson. Ein oder zwei Aehr

chen am Ende tragen Staubgfbl.; 2-3untere Stçblnv tragende wal»

zig, dicht, lnng-gestielt, zuletzt hängend; Deckbltt. blattnrtig die nn

tersten am Gr. ein wenig scheidenfg.; Nüsschen elliptisch, stumpf,

zusammengedrůckt-erhaben, schädlich, ohne Nerven, mit sehr kur»

zem ausgerandetem Schnabel; Halm glatt; Wurzel sprossentreibend.

_ АРТ nassen und sumpügen Wiesen, besonders in Wald egenden,

lll IL Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig. Um Br. bei isc/laß
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walde, виста; д. W., Lambsfeld, Lz'ssa, Rz'emberg etc. Mai,

Juni. 2]..

видал. lL t’. Веси-спирта пш- oder dunkelroth-braun. Nüsse gnugrnn.

G. maxima Seopoli. C. agar/achys Ehrhnrt. U. pendula

Guod. Sowohl di'e einzelne Stbgfbl. tragende endstíindige, als auch

die unteren Stpbl- tragenden Aehrchen bogenförluig, zuletzt hängend;

letztere meist 4, епЦепщ langwalzìg, dicht, gestìelt; Deckbltt. blatt

artig die untersten am Grunde ein wenig scheidenfg. Nüsschen ellip

ешь 3seitig, glatt mit kurzem З kantigem ausgerandeternY Schnabel;

Hahn 3seitig; Bltt. breit lanzettlich-linealìsch.

An feuchten Wnldplíitzen u. in Hauen im Vorgeb. Zuerst von

Seliger bei Wölfelsdorf, dann von Kotschy im Niedeclcer

schlage nm Abhange der Clanlory bei Ustron gefunden. Juni. 21.

Bis 4' h. Aehrchen sehr lang und dünn. Bltt. schwach-seegrün, steif und lang.

Dgekßehuppen rothbrnun mit grünem Kiel.

C, pallescens L. Die oberste Aehre Stbgfbl. tragend; die un

teren Stpbbl. tragenden 2-3, genähcrt, überhängend, länglich-eìfg'.,

dicht, sichtbar-gestielt; Deckbltt. blattartig, scheidenfg.; Nüsschen

länglich, stum f, auf beiden Flächen etwas erhaben, ohne deutliche

Nerveniund Sc nabelw; Bltt. haarig; Wurzel faserig.

In Gebüschen , Wäldern u. auf Waldwiesen d. d. g. G. gemein.

Mai, Juni. '21,.

ln lockeren Buen. Н. 1‘. Bln. schädlich, hellgrün mit hanrigen Scheiden, Deck

schuppen rosthraun mit breitem grünem Kiel, Nüsschen grüny daher die ganzen Achten

blus-gninlieh.

С. capìllaris L. Das obere Aehrchen Stbgfbl. tragend; die

unteren Stpbbl. tragenden 2:3 langgestìelt überhängend, locker und

armblumig, die beiden oberen gegenständig uud'liinger als das End.

Aehrchen; Deckbltt. blattartig, scheidenfg.; Nüsschen schwellend

Skantig, glatt, mit schief-gestutztemlSchnabel.; Wurzel faserig.

An Felsen im. Hochgebirge. Im Riesengebirge im 125268211“:

Garten zuerst ‘on Ludwig gef., weiter links an der höheren Fels

wand unter dem »Steinboden von Lessing.' Am kl. Tui/:he nach N.

v. E. Neuerlic-h im Kessell im Gesenke von Schauer gef. Juni,

Juli. ’ZL

н. dreisclmeìdlg, dünn, 4 ­ 6“ h. Bltt. schmal-linelllsch. Das unterste Асы-съев

gewöhnlich entfernt, langgestielt. Deckschuppen hrsun. Штык. braun u. glinzend.

у. Drei' Narben; A'üsschen mit einem gerandeten тамады Schnabel und

geraden Zähnen.' einreiwtůndiges Авт-слеп mit шум

С. f lava L. Aehrchen-Àmit Stpbl. 2-3 genähert, rundlich eil'g., d.

oberen sitzend; пенный. blattartig am Gr. etwas scheideufiìrmig,

zuletzt söhlig nbstehend oder zurückgeschlagen; Nüsschenykugelig

eifg., aufgeblasen, nervig mit аш Rande sägezähnig-schnrfem Schnee

bel; Helm. glatt.; Wurzel Рапида.

Anf moesigenu. Moor-wiesen besd. in` waldigen Gegenden, auf

Haidemporen, von d. Ebene bis auf dus Hochgeb. häufig und stets
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in grosser Anzahl. Um Br. bei Friedewrzlde, Lissa, Liebenau u.

Riemberg etc. Mai, Juni. '21.. ‘

Die gelblichs Farbe der ganzen Pñnnze „мы diese Art vor allen anderen kennt

lich. ln dichten Busen. llnlme bis zur Mitte beblìittert, meist schief, мыкаясь oder

glatt. Nüsse bei der Reife spurrig-auseinsnderstehenrh Aendert in der Grüsse von

2"- 1%’. С. Oederl' ist all Art von dieser nicht zu unterscheiden.

C. fulvn Gooden. Aehrchen mit Stempelbl. meist 3, aufrecht,

linglich-eìfg., dicht, die beiden oberen geníihert, das unterste entfernt

sichtbar gestielt; Deckliltt. zur Hälfte scheidenfg.; Nüsschen eifg.,

auf beiden Flächen erhaben, nervig, mit 2spaltigem am Rande säge

zühnig-scharfem Schnabel; Halm scharf; Wurzel faserig.

Auf sumpfigen Moorwiesen, in Gräben, in der Ebene zerstreut.

Um Вт. bei Krz'llem, Schmalz, Lìssa, Koberwz'lz. Ohlau. Gör

lilz. Mai, Juni. ’21.

Ilslme 1/2 ­ t' h., in dichten Buen, aufrecht, bald glatt, bald lchlrllich, dreilehnei

dig. Deckschnppeu dunkelbrsnn. Единства“ sich von der folgenden Art durch nie

drigere “теме llnlme und nther sneinandersteheude Aehrchen, duukelgrüne l?.er

der Bltt., dunklem Deckschnppen ohne Spitze.

C. dis tans L. Aehrchen mit Stplbl. meist 3, weit von einan

der entfernt, eifg.-1änglich, dicht, das unterste sichtbar-gestielt;

Deckbltt. zur Hälfte scheidenfg., die untersten blattartig und länger

als der Helm; Nüsschen eifg., 3 kantig, innen flach, aussen erhaben,

kahl, nervig, mit einem 2 spaltigem sägezähnig-scharfem Schnabel;

Deckschuppen stumpf mit scharfer Stachelspitze; Halm glatt; Wur

zel faserig.

Auf feuchten Wiesen und Triften mit unfruchtbarem, lehmsan

digem Grunde,_¢uuf Rodeplz'itzeu in Wäldern, in d. Ebene zerstreut.

Um Br. an der Pelzbrîìclce, bei Goldschmiede u. Lz'ssa, Вёл-1110522

а. W., Kapsdorfetc. Wohlau. Zeche b. Bunzlau. Ohlau. Oppeln.

Palhanetz b. Troppau nach v. Mii ck us ch. Mai, Juni. ‘21.

In dichten und festen Basen. llulme l -11/3’ h., аварии, krumm-aufsteigend.

Bltt. ebstebend, seegrù'n, starr. Deckschnppen rostbnnn. Nüsse bllssgrün.

C. sylvatica Hudson. С. Drymeìa Ehrhart. Aehrchen mit

Stempelbl. meist 4, entfernt, linealisch, locker, lung-gestielt, über

hängend und hängend; Deckbl. blattartig zur Hälfte scheidenfg.;

Nüsschen la'inglich, Skantig, ganz glatt, mit linealischem, ZsPalti

gem, glattrandigem Schnabel; Halm glatt; Bltt. breit-linealisch.

In feuchten u. schattigen Laubwíildern d. Ebene u. d. Vor eb.,

d. d. g. G. nicht selten. Um Br. bei Bischofswalde, Lz'ssa, kar

sine, Koltwìlz b. Ohlau. Wohlau. Gröditz b. Bunzlau. Oppeln.

Kilzelberg u. Sattler b. Hirschberg. Troppau. Mai, Juni. 2]..

ln lockeren Basen. Helme i ­ 3’ h., lcbwlch, im Bogen überh'angend. Bltt. schuf.

Ueckwbuppeu grün rnit weissem Наши-пае.

д. Drei Narben; Мысли. mit einem апатит Srpüzìgen Schnabel, die

Spitzen abate/lend; meist mehrere ¿ehren mit Stbgfbl. an der Spitze.

_ С. Р s e ud o ­ C yp er u sA L. Das oberste Aehrchen mit Stbgfbl.;

«he unteren Stpbl. tragenden 4-6, Walzig, dicht, lang- gestielt und



400

hängend; die untercn Deckbltt. scheidenförmig; Nüsschen eilnnzetL

lich, nervig, kahl; Deckschuppon linealisch-pfriemlich, scharf; Halm

dreischneìdig mit scharfen Ecken. v 1

An Gräben und W'nldsümpfen, in der Ebene seltenV Um Br. bei

Gabi/z, Arnoldsmülll, Lz'ssa. Oppeln. Pallzanelz b. Troppau nach

v. Mückusch. Juni, Juli. ’Il

Dnrchans grün, 1-‘2’ h.1lla1|ne und Bltt. sehr scharf. Die Aehrchen je tiefer,

desto länger gestielt. Deckschnppen am Gr. wimperig. Nusechen gekrümmt.

 

C. nmpullacea Good. Ein bis drei Aehrchen mit Stbgfbl.; 2

3 mit St'pbl. entfernt, walzig, dicht, kurz-gestielt, aufrecht; Deck

bltt. nicht scheidenl'g.; Nüsschen aufgeblas'en fast hugelig, kahl,

hinten nervig, mit linealischem Schnabel; llnlm stumpfkantig glatt.

Im sumpfigen Gräben., an Teichen, auf Mooren von der Ebene

his in das Hochgebirge nicht selten. Um Br. bei Lilienthal, Friede.

тише, Lz'ssa. Rz'embe'rg. Wuhlau. Förstcrbach 11. Bunzlau. Sirch

len. Oppeln. Seefeldcr an der lz. Mense u. Hema-heuer. Auf den

Mooren dest'esengeúz'rges. Um ’l'roppau bei Zossen und ОНИ: u.

im hohen Бежим. Juni.

Lockere Rasen. llnlme aufrecht, 1 -2' h.. am Gr. rundlich. Bltt. am Gr. hohl»

kehlis, scharf, echwach-seegriin. Deckschuppen braun mit grünem Kiel.

C. vesical-ia L. Ein bis drei Aehrchen mit Stbgfbl., 2-3 mit

Stpbl., entfernt, länglicll-wnlzig, dicht, sitzend oder kurz-ge

stielt, aufrecht; Deckbltt. nicht scheidenfg.; Niisschen eikegelfg.,

aufgeblasen, kahl, hinten nervig; Halm dreiseitig mit scharfen

Ecken. ”

In затрем, an Teich- und Flussrändern in d. Ebene u. d. Vor

geb. häufig. Juni. 2L.

llnlme il/z- 2’ h., nnten mit rüthlichen Scheiden. Deckschnppen grünlich-hrnnn,

Niisschen brnnngriin, schwach-glänzend, mit starken Nerven.

C. riparìa Curtis, Drei bis fiínf Aehrchen mit Stbgfbl.; 3-4

mit Stmpelbl. walzig, dicht, sitzend und gcstielt, aufrecht; Deck

bltt. nicht scheideni'g.; beiderlei Deckscliuppen lanzettlich, fein

spitzig; Nüsschen eikegelförmig mit gerundeten Rändern, auf bei

den Flächen erhaben, mit feinen Nerven, kahl; Huhn dreiseitig mit

scharfen Ecken. > - ‘

In Gräben, an Fluss- und Teichl'ändern, in YValdst'impl'en; in

der Ebene nicht selten. Juni. 2l.

Diese Art ist die stärkste der ganzen Sippe. llnlme 2-4‘ 11., steil' und starr.

sehwnch-seegrün. Bltt. 3 - 6"’ liteit, steif, seegrün. Deckschuppen :grùnliclh nath

chen braun.

C. paludosa Good. Zwei bis drei Aehrchen >mit Stbgfbl. und

stumpfen, unteren Deckschuppen; 2-3 mit Stempelbl., ‘vnlzig, dicht,

sitzend u. gestielt, aufrecht; Deckschuppen lanzettlich feiuspitzig;

Deckbltt. nicht scheidenfg.; Nüsschen eifg. , zusalnmengedrückt un

deutlich- 3knntig, nervig, kahl; Hnlm dreiseitig mit scharfen

Ecken.

' ‘Vie die vorige, aber häuñger. Juni. 2L

Wimmers Flora. 18
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Dun-.hens eehmìler als die vorige Art. Stark neegn'in. Bltt. 2 - 3"’ breil. Deck

schuppen rothhreun. Niisechen brenngrün, stlrknervig.

C. filìformis L. Ein bis zwei Aehrchen mit Stbgfbl.; 2-3 mit

Stplhl. länglich, dicht, sitzend, aufrecht; Deckschuppen feinspit

zig; Deckhltt. kaum scheidenfg.; Früchte länglich-eifg., schwel

lend, kurzlmarig; Hahn stumpfkantig; Bltt. hohlkehlig.

In Moorsiimpfen. Zuerst i. J. 1823 von Fuchs bei Rosenberg

in 0S. gef. Dann Köm'gshuld bei Oppeln v. Grabowski und

Fincke. Auf d. grossen See an der Неизв/сени. Moosebruch bei

Reí'wiesen im Gesenke nach R. u. M. Elbwíese im Riesengeb. nach

N. v. E. Um Выпиши nach v. Albertini. Mai, Juni. 21.

H. 1 -2'. Bltt. aufrecht, znnnmengerollt. Deckßchuppen rothbnun, eben де

wimpert. ‘ "_i-‘m’ “1

С. hirtu L. Zwei Aehrchen mit вшить, 2-3 mit Stpbl.,

länglich-walzig, aufrecht, das unterste gestielt; Deckschuppen mit

einer Grannenspitze; das unterste Deckblatt zur Hälfte scheidenfg.;

Nüsnchen eifg., kurzhaarig; Halm glatt; Blätter und Blattscheiden

kurzhaarig.

ß. Blätter und Blattscheíden fast kahl.

 

Auf snndigen, sowohl trocknen als feuchten Stellen, d. d. g. G.

auch im Vorgeb. gemein. ß. an feuchten Orten hin u. wieder, um

Br. bei Oswilz. Mai, Juni. '21..

“'nrmel weithin kriecheud. Deckschnppen linglich-lnnzenlieh, griinlieh mit weißem

neuh-ende. Nusschen hleich. "on dieser Ан wird hei uns hlulig die “Чины пни

dcr ‘nichten L'. arenaria für die Apotheken gesammelt.

ч

„ЮГ

Anmkg. De. ich solche Arlen, deren Vorkommen im Gebiet nicht genug einherge

stellt ist, nicht gern weiter fortführen mag, s0 habe ich sowohl C. humilix

Leynaer, die von Ludwig luf der lumiere gefunden worden sein soll, aber

so viel ich weiss seither von ~\'ie\'uanrlern wiedergefumien worden ist, als auch

L'. extensa , welche v. Mückusch bei Braunsdorfbei Truppen angnb, wobei

ich eine Verwechseluns mit Grund тишине, hier nich!I aufgeführt.

Gramineae Jussieu.

Blumen in Aehrchen, welche zu einfachen oder zusam

mengesetzten Achten, Trauben oder Rispen, ohne gemein

schaftliche Hülldeckblätter zusammengestellt sind. Am Grunde

jedes Aehrchens stehen zwei schuppenl'örmige grüne Deck

blätter, wovon das eine tiefer und der Axe gegenüber steht,

das andere höher, und der Axe anliegt und von jenem umschlos

sen wird: diese beide bilden nach Linné den Kelch. Jede

Blume wird von zwei schuppenartigcn Blättchen umgeben, wo

von das äussere und untere mit einem Hauptkielnerven verse

hen, grün, und den Deckblättern des Aehrchens an Gestalt und

Consistenz gleich ist, (las innere und obere durch einen sehr



411 -

kurzen Stiel von jenem getrennt, am Rücken zwcikielig, zärtei'

häutig, meist durchscheinend-weisslich, und an der Spitze aus

gerandet ist, so dass es aus 2 verwachsenen Blättchen zu '

bestehen scheint: diese beiden bilden nach Linné die corolla,

nach R. Brown das perianthium. Bisweilen befinden sich in

nerhalb dieser dem inneren Blumenhüllblatt gegenüber, und ne

ben einander zwei kleine híiutige schuppenartige Blättchen,

seltner drei oder nur eines, lodiculae genannt. Drei Staubge

fiisse aus dem Fruchtboden, mit dem inneren Blumendeckblatt

und den beiden Nehenschuppen, wenn diese vorhanden sind,

wechselstà'ndig; selten weniger, bisweilen б. Die Staubbeu

tel an der Mitte des Rückens befestigt, die Fächer an beiden

Enden anseinanderweichend. Fruchtknote einzeln frei, mit ei

nem oder 2 Gritfeln, und 2 fadeniîirmigen, sprengwedeligen

oder Iiederìgen Narben. Frucht eine Kornfrucht, caryopsis,

frei oder mit den Deckbltt. verwachsen. Der Keim liegt vorn

und aussen an dem mehligen Eiweiss.

Krattt- oder stnndennrtile Gewächse mit Тазы-Яви, einjähriger oder :tiling-kriechen

der ansdanernder Wurzel. Der Stitngel ist gegliedert mit Knoten, innen von Knoten zn

Knoten hohl. Die meist linenlische 111-Ирине „м in eine7 an jedem Stttngelgliede

vom Knoten ausgehende und dieselbe шита" umschlieasende, geepellene Blatt

scheide liber, deren innere Ober-haut am Grunde der Blattplatte in Gestalt eines weinen

llàtttchens, душа, hervorregt. Die oberen Blumen der житье" гегЬНтты-п biswei

len bis auf ein kleines Stielelien. Bei vielen, besondere in den wt'trmeren Ländern ein- Y

heimisehen Sippen, sind die unteren Blumen stets unvollständig, indem der Stempel

fehlt und nur вшиты. vorhanden sind, oder auch beide fehlen, oder endlich nur ein

Deckblatt nis Ansatz dazu vorhanden т. im Spindel ist gewùhnlich varzvt'eigt, dl.

eine Rispe einstellt.; bei einigen tragt sie aber die Aehrchen unmittelbar oder en sehr

kurzen Stielen in Aulnchnitten oder llöhluttgen. “'enn der Kielnerv oder auch mehrere

vereinigte Nerven der Bluinendeckbltt., во wie der Aehrchendeekbltt., sich von der

вливаем derselben lösen, was theils am litteken hoher oder tiefer, шеи. ш der

Spitze geschieht, und sich selbststnndig verlitngern7 но heisst diese Verlängerung eine

Granne. —— Die Gräser sind eine der wichtigsten und bedeuttingst'ollsten Ptinnzenfami

lien durch die melilnrtigen nlhrlia'ften Semen, und namentlich sind die Getraidearten

von der höchsten “'ichtigkeit. Auch l't'ir die l'hysingnomie des Landes sind sie dadurch

wichtig, dass sie gedrängt ‘rechnen ttnd ganze Strecken und Fltchen mit einem grnnen

Teppich überziehen, und nuch sonst sich ùbcrnll nlniedeln, viele auch mit ningen“ Bn

den und diirltiger Ñahrnni attttreieheiid7 nn sonst unfruchtbnren Stellen, l. B. im Flug

rende, sich ansetzen, verbreiten und denselben befestigen und nlclt und meh fruchtbar

machen helfen. Diñ'erente fur die Arzneiknnde wichtige Stoßo werden in ihnen nicht

gefunden. Die Паши: mehrerer enthalten Zucker, der Stime Eiweiss nnd viel Setzmehl,

die Knoten und Bltt. der Ilalntc eine bedeutende Menge KiettelerdeA ваш-„шеи, «tiener

Zea, Ant/tamnthum, Нити: und ¿tanins bei Linnè in lll, 2.

1- Olyrelle- Die Stbgfbl. und Stempelbl. getrennt, ift be

sonderen einander unähnlichen Авто/деп. 18 )t
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Zea L. Mays. Staubgefbl. endstä-ndíg in traubîgen Ris

pen; Aehrchen 2blumig. Stempelbl. in Winkelständigen von

Scheiden umschlossenen Aehren; Aehrchen 2blumig, die eine

Blume leer; Blumendeckbltt. lleischig. Grifl'el sehr lang. Narbe

gewimpert. Korut`l‘iicl|te1 rundlieh-nierenfg. in 8 paarweisen

Reihen an einer tleischigen Spindel. . XXI, з.

*'Z. Mays L.'

Stammt aus America und wird häufig angebaut. Sommer. @_

' 2.V А1оресш'еае- Aeln'chen in eine ährenförmige Rispe

oder Traube gestellt. ’ Aekrchen von den Seilen zusammenge

— drückt, lblumìg mit oder ohne Ansatz zu einer zweiten Blume.

Aehrchendeckbllt. die Blumen fast ganz einschliesscml. Griffe(

aufrecht', am Gr. einander sehr genähert oder verwachsen.

Alopecurus L. Расти/стат. Rispe ährenförmig.

Aehrchen einblumig mit halb-verwacbsenen Deckbltt. Nur ein

Blumendcckblatt, spreuartig, schlauchfórmig, auf der inneren

Seite gespalten, mit einer Granne am Rücken.

A. pratensis L. Helm aufrecht, kahl; Aeste der ährent'örmi

gen Rispe 4-Íiblumig; Aehrendeckbltt. spitz, bis gegen die Mitte

verwachsen , zottig - gewimpert.

Auf Wiesen und an Waldrändern, an Ackel'rainen und Gräben,

von d. Ebene bis nuf das Hochgeb. gemein. Mai, Juni. 2l.

llalme mit schwärzlichen starken Knoten, am Gr. oft девизы, 2 -4' h. Die obe

ren Blattscheiden etwas anfgeblasen. Aehrendeckbltt. weisslich mit grünen Randlinìen

und Bibben, zuweilen in das violette spielend.

A. agrestis L. Halma aufrecht, oben schärñich; Aeste der

ährenfg. Rispe 1-2 blumig; Aehrchendeckbltt. bis zur Mitte verwach

sen zugespitzt, auf dem Kiele schmal ñügelrandîg, kurz gewimpert.

Auf Aeckern. Um Oppeln von Grabowski i. J. 182!) gefun

den. Junì. Q.

Цианид. Hahne nufsteìgend, 1 ­ 11/2' h. Rispe grüulich, violett angelaufen. Синие

über dem Gr. entspringend, oben gekuiet.

A. geniculatus L. Helme am Gr. niederliegend, kahl; Aehr

chendeckbltt. нш Gr. verwachsen; stumpf; die Granne entspringt

unter derMîtte des Blnmendeckblatts und ist länger als das Aehrchen.

_. Auf feuchten Wiesen und Sandplätzen, an den Rändern von Ge

wussern, in Gräben, häufig d. d. g. G. in der Ebene u. d. Vorgeh.

Mai — Juli. Q. ‚

Banni'ß-i 1' h. Rispe weisslich-grün. Obere Blattsnheiden sehwach-nufgeblasen.

Grunn: fast doppelt so lung als das Aehrchendeckbltt. Staubbeutel ent schmutzig

ocherf., dlnn gelbbraun.
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A. fulvus Smith. А. pnlullosus Pal. de Beauvois. Helme am

Gr. niederliegend, dann aufsteigend, kahl; Aehrchendeckbltt. am.

Gr. vel-wachsen, stumpf; die (i1-anne entspringt aus der Mitte des

Blulnendeckblatts, und ist kaum länger als das Aehrchen.

Mit der \ origen oft in Gesellschaft, aber etwas sparsamer. Mai

his Juli. ¿(3. 111. -

11. 1‘. Sesgrun, besd. die nul'geblnsenen Scheiden. Bispe fast weisslich. Staub-g

beutel ornngefarhen, nach dem Verstänben bleich. ‘

Phlcum L. Lise/ze. Rispe îihrcnförmig. Achrchen

einblumig, mit oder ohne sticlartigen Ansatz zu einer zweiten

Blume. Dic beiden Aehrchendeckbltt. fast gleichgross. Zwei

häutige Blumendcckblätter.

Р. prntense L. Aehrchendeekbliittchen quer-abgestutzt, mit

aufgesetzter Grannenspitze, am Kiel borstig gewimpert; die Grnnne

kürzer als das Aehrchen.

ß. подшит. Niedrig, un Gr. gestreckt; Aehre kurz;` “'urzelslock knollig-aul'ge-'

uieben. P. подшит Lrnnè.

Auf Wiesen ,' an grasigen ‘Vegrändern und an Wallin-ändern. ß.-I

аи? trockneren Stellen. Juni, Juli. 2]..

Sehr lange, оп 4 ­ 6“ lnnge, dunne und “нигде Aehre. llnlm 1 — 3’ h. Die obere*

Blattscheide ssh\\‘ach­|,ul'geblasen. ‘l `

Р. alpinum L. Aehrchendeckbltt. quer abgestutzt, mit. aufge

setzter Granuenspitze, am Kiel borstig-gewiulpert; die Спите so

lang als das Aehrchen. д

Auf fruchtbaren ‘Viesen im Vor- und Hochgebirge. Батат—5

5’017178- Gl. Schneeberg. Rz'esengel). sehr häufig. Im Geenke um

Einsiedel, Hermannstadt u. Rclwíesen nach R. n. M.; bei Carls

brmm n. auf den Käman des Атлант, Hockschar u. s. w., un

Kessel. Свинину u. Baranìo b. Teschen. Juli, Aug. 2l.

Aehre linglich-wslzig. Aehrchendeekbltt. meist violett-angelaufen. llnlme 1/2 bis

11/2‘ hoch.

I’. Boehmeri Wìbel. Aehrchendeckbltt. schief-gestutzt in

eine Stachelspitze zugespitzt, am Kiele borstig-gewimpert5 Grunne

kurz. . . . _

Auf trocknen, sandigen Plätzen, auf Snndhíiëeln, _an snndlgen

und steinigen “'cgrändern in der Ebene. Um т. bei Сит-1010112,

Fuchs-berg b. Затем/3012, Lissa ete. Weinberg b. Ohlau, Wolzlau­

Tillerzdorf, Wehrau u. Schönfeld bei Bunzlau. Um Troppau hautig.

Juni, Juli. 2].. _

llalme 11/2-2' h., steif, etwas seegrün, оп. ‚мьпсь; oder violett-angelaufen.

в1531’в Wallßnfg., grün. Gewöhnlich sind mehrere Blumen misgebildet, indem die Bln»

мамины. sich in eine Röhre vergrössern, die ein шпицы зашитым: Semen

korn enthält.

B e ckm a n n ia Host. Beckmannie. Rispe ährenlîirmig.

Aehrchen zweiblumig. Aehrchendeckbltt. verkehrt ­ herzfor
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mig, an den Seiten bauchig-gewölbt. Aeusseres Blumendeck

blatt in eine Stachelspitze vel-laufend.

­}­ B. erucaeformis Host.

Auf sumpíìgenWiesen im östlichenEuropa einheimisch. S c hum

mel fand bei Br. in der Одеты-наш bei Polnisch-Neudorf i. J.

1814 eine Anzahl Exemplare, und Günther vermuthete, dass die

Pflanze mit Waaren aus Russland eingewandert sei, da die russischen

Fuhrleute dort zu stationiren pflegten. Sie ist seitdem nicht wieder

gefunden worden. Juni. ’ZL '

u, bis 2’. Slängel steif-aufrecht. Bln. I ­ 8"' breil. Rispe grün, nnten uns zu

индюшат-заимел, oben uns einfachen einseitwendîgen, wechselsuindig-sitzenden Aehr

chen zusammengesetztY

3. Org/zeile. Aehrchen in einer Нате, 'von den Seilen zu

sammengedrůckl. Die Aehrchendeckblà'ller sind sehr klein, oder

fehlen ganz.

Leersia Solander. Aehrchen einblumig. Zwei papier

artìge, fast gleich-lange Blumendeckhltt. ohne Granne, das

untere breiter, welche die Kornfrucht bei der Reife ein

schliessen.

L. oryzoid es Swartz. Die таре abstehend mit bogigen Aesten.

An Gräben und Teichrändern, in d. Ebene an mehreren Orten

zerstreut. Um Br. аш Lehmdamme, bei Jllarienau, Wildschîìtz,

SehwoítschLPasch/cerwítz. Ohlau. Pesche bei Beuthen. шаман.

Bunzlau nach v. Albertini. Am Hainwasser bei Herischdo'rf

nach N. v. Е. Kall'chtez'ch h. Oppeln. Am Herlitzcr Teich u. b. Dür

stenlzo/ u. Erbersdorfnach R. u. M. Aug., Sept. 21.

Sieht der Baiepñnzo nicht unkhnlieh. ll. Я ~ 3’. Blmsobeiden sehr scharf.

Die lispe tritt hei uns nur selten au den oberen Scheiden vollständig hervor und

kommt nur nach warmen Sommern zur völligen Entwickelung; die Aehrchen fallen sehr

leicht nh. Es scherm daher zweifelhaft, ob die Pflanze bei uns ursprünglich einhei~

misch sei, aber als eingebürgert muss sie gelten.

4) Aveneae. Авто-деп in einer ‚вдув oder Traube, von

den Seiten zusammengedrückt, selten run lich; 1-2 .rellen viel

blumz'g. Das untere Aehrchendeckblatt gewöhnlich begrannt. Grißèl

гейшам: gebogen una' 'von einander weit abslehcnd.

Agrostis L. Strausgrass. Rispe offen. Aehrchen ein

blumîg, ohne Ansatz zu einer 2ten Blume. Das untere Aehr

chendeckhlatt länger als das obere. Blumenstielchen kurz be

haart. Das äussere Blumendeckblatt mit oder ohne Granne;

das innere fehlt bisweilen. айвы sehr kurz»

a. Bihler flash. Zwei Blumendoekbltt.
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A. vulgaris “'itheriug. A. тайга lV. et Gr. sil. Ris e läng

lich-eifg., vor u. nach dem Blühen warrig-ausgebreitet;llispen

stiele schiirñich; Blatthäutchen kurz, gestutzt; Bltt. linealisch.

An Wegen, Brechen, Ackerrändern, Waldrândern und in Ge

büschen und Wäldern, auf trocknem и. feuchtem Boden, von der

Ebene bis in die Schluchten des Hochgebirges, oft in grosser Menge,

überall gemein. Juni — Aug. ‘Ц.

Mehr glatt und geschmeidiger als die folgende, meist l - 2’ h. Bispenäste halb

qnirlig. Aehrchendeckhltt. grün und [impur-violett gemengt, bisw. ganz-violett und

glänzend, am Kiele meist glitt. lliulig werden die Früchte von Brande ergril'en;

dann bleibt die Ptlanze niedrig, 4 - 6" h.: A. punu'la Linné. Varietìit nit gsnz grün

lichen _oder grüngoldglilnzeuden Aehrchen im Schatten.

A. stolonifera L. А. alba Schrnd. “7. et Gr. sil. Rispe 1111151—

lich-kegelfórmig, nach dem Blühen mit zusammengezogenen Neben

ästen, Rispenstiele und Aeste scharf; Blattlläutchen länglich; Bltt.

linealisch; Stängel nin Gr. gelmiet.

Auf feuchten Samdplfîtzen, an feuchten Weg~ uml Grabenrän

dern, Ackerrninen, in Gebüschen, häufig d.d. g. G. Juni ­- Aug. '21.

Aehrchendeckbltt. etwas grösser als die vurige, grünlieh-purpnrroth, beide an den

Kielen scharf. Stingel meist l' h., am Gr. oft niederliegend und wnrzelnd, aber in

Gebüschen auch aufrecht, hoch und vielhlumig. Vsriirt ferner mit strohgelben Aebrchsn

an trocknen Stellen, wie dergleichen bleiche Absrien von vielen Gräsern vorkommen.

b. Tríchollt'um. чипами. zusammengerollt. Das obereBlumen

deckblatt fehlt gewöhnlich.

A. canina L. ltispe eifg., schlatl'; Aeste sparrig, schädlich;

Aehrcheudecltbltt. ellanzettlich spitz; d. äussere Blumendeckblatt

feingekerbt mit einer аш Rücken unter der Mitte entspringenden

Granne.

Auf feuchten und sumpfìgen Wiesen in sumpiigem und feuchtem

‘and- und Haidelande, d. d. g. G. in d. Ebene u. d. Vorgeb. häufig.

Juni -- Aug. 2l.

Von А. rican durch den sehr schwachen данайцев 1111111, die мнить-шим

mengerollten “'nrzelbltt. und die Granns leicht zu unterscheiden; llühe und Farbe wie

bei jener. Die Grnnne über der Blumenhülle einwärts~gekniet. Var. mit goldgelben

Achrehen, bei Oppeln von Grahowski get'.

A. alpina Scopolì. Rispe offen; Aesto und Stiele scharf; Aehr

chendeckbltt. eilunzettlich; d. äussere Blumendeckblatt vorn mit 2

kurzen Borsten und einer nahe am Grunde entspringenden Gmnne.

An felsigen Abhängen des Hochgebirges. Im Kessel im Бели/се

i. J. 1832 von Grabowski gef. Juli, Aug. 21.

Der folgenden sehr ähnlich, etwas höher und schlanker, Aehrchen ein wenig

grösser, rüthlich.

A. rupestris Allione. Rispe länglich , oll'en; Aeste und Stiele

glatt; Aehrcllendeckbltt. lanzettlich; das äussere Blumendeckblntt

vorn feingekerbt mit einer am Rücken unter der Mitte entspringem

den Granite.
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yu--Auf hiesigen und steînigen Plätzen der Kämme und in den Fels

ritzen des Hochgebirges. Nur im»Rìesengeb. an der Schnee/coppe

und längs des ganzen Kammes. Juli, Aug. 2l. '

In dichten Basen, 4-6” h. Bltt. horstlieh-zusammengerollt, Marler als an А. cw

nina. lAehirclhen rüthlich, auch вел-011511111. Zuweilen ist das innere Blumendeckblltt

ausgebildet und дивизии-цена. A _"«j

` Apéra Adamson. Wind/zalm. Aehrchen 1blumîg, mit

einem stîelt'örmigen Ansatz zu einer zweiten Blume. Das un

tere Aehrchendeckblatt kürzer als das obere. Blumenstielchen

kurz-behaart. lDas äussere Blumendeckblatt mit wellentörmi

ger Granne unter der Spitze. "

A. Spion' venti Р. de Beauvais Аута/129 S. v. Linné. lRispe

weit; Staubbeutel lineal-länglich. _ „ t д

Anf Aer-kern unter d. Saat u. auf Brechen, d. d. g. G. auch im

Vorgehygemein, _bisweilen in unermesslicher Menge. Juni, Juli. 2L.

Helm aufrecht, l - 2' h. мысы“ grfinlich, bisweilen rülhlichrengeleufen. Gunn»

гудим so lang als das Blumendeckhltt, schärllich.

Calamagrostis Roth. ’ Schilf. Rispe oil'en. Aehr
chen einblumig,l mit oder ohne einen stiellîirmigen behaarten

Ansatz zu einer 2ten Blume. Achrchendcckbltt. fast gleich

lang. Blumenstiel mit einem Büschcl langer nach dem Blühen

sich îve_ràlängeruder Haare besetzt. „„wm

.Uf C.l lanceolata Roth. A'rundoCalamayrost. L. таре offen;

Aehrchendeckbltt..lanzettlich zugespìtzt; Haarbiischel länger als das

äussere Blumendeckblatt, Welches aus einer kleinen Ausrandung eine

gerade und dasselbe nicht überragende Granne trägt.

In feuchten Gebüschen, an'busehigen Gräben und Flussufern, in

d. Ebene zerstreut. Um B1'. bei Jllarz'enau, Bleisclzwe'tz, Schwei

пет, .Мет2с10т/` u. Kottwitz bei Ohlau, im lValde hinter Lissa.

Juli, Aug. 2l. '

"~ Н. 4-5'. Bispe 1/2’ lang. Aehrehendeckbln. rüthlich- oder violett-angelaufen.

Grnnne sehr kurz nud zart.

C. YE pigeios Roth. Aranda Ep. Linn. Rispe straff, .etwas

oll'en, knäuelfg.­gelappt; Aehrckendeckbtt. lanzettlich in eine pfriem

liche Spitze _auslaufend; Haarbüschel länger als das Blumen-Deck

Миг); die Granne aus der Mitte des Rückens, gerade.

Auf sandigem Grunde in Gebüschen, lVäidern, Haiden, an Шива

ufern, gemein bis in das Vorgeb. Juli, Aug. 21.

  

П. 3 ­ 5’. Sleif und starr. Bltt. sti-all“, mehr oder minder zussmmengerollt. Rippe

lhiglich, grün mit violettem Anlauf.

i?) nämlich: das äussere, мы... hier stets \erslanden wird, wenn nicht ans

drncklich das innere bezeichnet wird.
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C. Hallerîana De Candolle. Rispe offen; Aehrchendeckbltt.

lanzettlich zugespìtzt; Ilaarbüschel länger als das äussere Blumen

deckblatt, welches eine am Rücken unter der Mitte entspringende

und dasselbe ein wenig überragende, gerade Granne trägt.

Auf sandîgen und unfruchtbaren Waldplälzen u. “fiesen an Hü

geln, Lehnen u. Kämmen des Vor- und llochgebirges. Um Char

lottenbrunn am schwarzen, spi/zz'gen und langen Berge. геттер

berg bei Neurode. Heuscheuer. Gl. Schneeberg. Kämme des Riesen

geb. und Gesenkes häufig bis in die niedere Wuldregion herab, noch

um Schreibershau und Carlsbrunn. Juli, Aug. ”Д.

ll. 2-3'. Bispe grünlich, meist stark mit violett gemischt, oder шит ¿uhhh

violett, mit gleichförmig-vertheilten Aehrchen. Bltt. im Schatten und Wald eben, auf

freien sonnigen Kämmen znsnmmengerollt. "Y

Съ sylvatica De Сапа. Arundo дуй}. Linn. Rispe elfen; stiel

förmiger Ansatz zu einer 2ten Blume; Aehrvhendeekbltt. spitzig,

Haarbüschel viel kürzer als das äussere Bluluendeckblutt, welches

am Rücken eine gekniete, das Aehrchen überragende Granne trägt.

In trocknen und steinîgen Wäldern u. Heiden, sparsam in der

Ebene, häufiger im Vorgeb., bis auf das Hochgebirge. Um Br.:

Waldmühle bei Krítsclzen. Ohlau. Wohlau. Juli, Aug. ‘2L

Rispe lang und schmal, „тупить mit ñeìsehf. oder rossf. Anlauf. Granne [rst

doppelt so lang als das Aehrchen. Nur diese Art unter den unsrigen hat einen Ansus

zu einer zweiten Blume. U'

Arrhenatherum P. de Beauvais. lViesen/zafer. Rispe

offen. Aehrchen 2blumig; die untere Blume nur Stbgf. ent

haltend, das äussere Deckbltt. mit knietörmig-eîngchogener

Granne aus dem Rücken; die obere zwitterig, ohne oder mit

kurzer Granne unter der Spitze.

A. el atius Mert. u. Koch. Avena elalz'or L. Bltt. eben.

Auf feuchten Wiesen, grasîgen Hügeln, in lirhten Gehölzen, in

d. Ebene u. d. Vorgeb. nicht selten. Mai, Juni. ”Ц.

Н. 3 -4'. Grün. Bispenäsls kurz. Das äussere Aehrclxendeckbht fast nm ¿in

Hälfte kürzer. Die äusseren Deckbltt. dreinervig. ­

Holcus L. Honíggras. Rispe halb offen. Aehrchen

2-3blumig; die untere Blume zwitterig, ohne Granner, die

obere nur Stbgf. tragend mit einer Grenne auf dem Rücken des

äusseren Deckblattes. ххш, l»

H. lanatus L. Granne rückwärts-gebogen, im Aehrchen ver- l

borgen; Bltt. u. Blattscheiden zottig; Wurzel faserig.

Auf Wiesen, Trìften n. freien Waldplätzen, d. d. g. G. häulìg

Jun. _ Aug. ’ZL '

H. l - i’. витым mit kurzem weichem ssmmhmìgem Zottsnûberznge. Aebh

ehendeckbltt. un Gr. rasafarben, nneh oben grünlich-slrohgelb. *

 

18 *



413

H. mollìs L. Granne gelmiet, über das Aehrchen herausra

gend; Bltt. u. Blattscheiden fein sainmthaarig; Wurzel kriecllend.

An Ruinen, in trocknen Gehölzen u. Wählern, zerstreut d. d. g.

G. Um Br. bei Lilienlhal, Lz'ssa, Skarsz'ne etc. Juli, Aug. ”Ц.

Die Aehrehendeckbltt. etwas spitziger als an der vorigen, strohgelb mit grünen

Nerven, sm Gr. schwach им.

С orynéphorus P. de Beauvoîs. Silbergras. Rispe

halb-ofen. Aehrchen 2-3blumig, sämmtliche zwitterig. Das

äussere Blulnendeckblatt trägt aus dem Rücken eine keulenför

mige in dei-Mitte gegliederte und daselbst mit einem Haarkranz

versehene Granne. t "
,. ‚

C. canescens Beauv. Aira can. Linn. Rispe gedrängt; Aehr

chendeckbltt. länger als die Blume; Bltt. borstlich.

Auf Sandboden, snndigen Hügeln u. Feldern, in snndigen Kie

ferwäldern und Haiden in der Ebene. Um Br. bei Carlowz'tz,

Schwoílsch, Paschkerwz'tzcr Sandberg, Lz'ssa etc. Wohlau. Beu

Лит а. 0. Bei Bunzlau und um Tillendorf; Wehrau, Tieï'en/izrlh.

Ohlau. Oppeln. Troppau. Juli, Aug. '21.. .

Besen dicht, leicht trennbsr. II. l/á'. Bltt. starr, zussmmengerollt-borstlich, so

wie der llalm grsngrün mit purpnrf. Anlauf. Obere Scheiden schwscli-aufgeblssen.

Deckbltt. ileischferben. Stsubbentsl violett. Dls dritte Blümchen ist bald ausgebildet

bald nur ein Ansstz dazu da. `

Aira L. Schmele. Rispe offen. Aehrchen 2 blumig,

mit oder ohne Ansatz zu einem dritten. Das untere Aehrchen

deckblatt kürzer als das obere. Das äussere Blumendeckblatt

mit einer geraden oder nur am Grunde gedrehten Спите.

A. caespitosa L. Bltt. flach, gefurcht; Rispe schlañ', Stiele

scharf, Anheftungspunkt und Länge der Granne wechselnd.

а. vulgaris. Aehrehen grüngelb, violett-engelnufen, Granne länger als die Blume.

ß. circs-Cene'. Bispe natterig; Aehrchen blassgrün, klein, oft einbiumig mit einem

Ansatz zur zweiten Blume.

y. varia. Aehrchen sus gelb, violett und silberweiss geschecltt, Шара zusammen

gezogen, Grenns oft sehr kurz oder fehlend.

д. aurea. Aehrchen gross, дымясь, Durbin. wimperig-zerrissen, oft ohne oder

mit sehr kurzen Grannen.

Auf Wiesen, an Waldrändern, in Gebüschen, Wäldern, Найден

gemein. ß. in schattigen Wäldern; y. auf feuchten und fetten Wie

senplätzen der Gebirgskämme, um die Banden 1m Riesengebirge u.

Беден/се; д‘. auf steinigen Plätzen der Gebirgskämme zerstreut, auf

dem Koppenplane, am Alleater. Juni —— Aug. 2l. ~

In dichten und festen Rasen. Bltt. stsrr, schärñich. Rispe oft übergeneigt. Deck

bltt. sbgsstntzt, gezühnt. Die Grannen entspringen bald sus dem Grunde, bald aus

oder über der Mitte, sind selten etwas länger als die Aehrchen, und fehlen biswei

len ан dem inneren Blumendeckblstt, selten in der oberen Blume, noch seltner in

beiden.
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Avéna L. Hafer. Rispe oíl'en oder halb offen. Aehr

chen zwei-oder vielblumig. Das untereAehrchendeckblatt kür

zer als das obere. Das äussere Blumendeckblatt mit einer knie«

fürmig-gebogenen unten gedrehten Granne aus dem Rücken.

n. Aehrcben nach dem Verblühen hängend, mit 5-9 nervigen Deck

bltt. Fruchtknoten an der Spitze Вам-15.

' А. s ativa L. Rispe gleichförmig, offen; Aehrchen zweiblumig;

die Aehrchendeckbltt. länger als die Blumen, das obere 9nervig;

Blumen kahl mit lanzettlichen an der Spitze Zspaltigen und gezähnel

ten Deckbltt., das obere ohne Granne; die Spindel kahl, am Gr. der

untersten Blume ein kleiner Haarbüschel.

Wird allgemein gebaut. Juli. Q.

Diese und die folgenden drei bilden die elgcntlichen "Цап-неси, welche sich von

den anderen durch eine eigenthümliche Haltung der Rispe und Aehrchen “Кадет! un

terscheiden, jedoch durch einige Uehergangsformen sich an jene anschliessen.

‘ A, o ri e nta 1 i s Schreber. Rispe eînseîtwendig, zusammenge

zogen; Aehrchen meist 2 blumîg; die Blumendeckbltt. länger als' die

Blumen, das obere Quervig; die Blumen kahl, die Deckbltt. lanzett

lich an der Spitze ZSpaltìg und gezähnelt, dus obere ohne Granne; die

Spindel kahl, an dem Gr. der untersten Blume ein Haurbüschel.

Wird hie und da angebaut. Juli, Aug. Q).

1- A. strigosa Schreber. Rispe fast einseitwendig; Aehrchen

meist Zblumig; die Aehrchendeckbltt. so lang als die Blumen, das

obere 7-9nervig; die Blumen kahl, die Deckbltt. lanzettlich mit ge

knieter Granne am Rücken, oben in 2 begrannte Spitzen gespalten;

Spindel kahl, am Gr. der oberen Blume ein Haarbiischel. .

Kommt hin u. wieder unter A. saliva und unter~ anderem Ge~

traide vor. Juli, Aug.

-l- A. fatua L. Rispe gleichfórmig, offen; Aehrchen meist Sblu

mig; dus obere Aehrchendeckblutt 9 nervig; die Blumendeckbltt. un

terhalb borstenhaarig mit geknieter Granne am Rücken, an der Spitze

2zähnig; Spindel haarig.

Unter der Saat, wie die vorige. Juli, Aug. Q).

b. Aehrchen aufrecht, mit 1- Snel-vige'. Deckbltt. Fruchtknoten

nu der Spitze hau-ig.

A. planiculmis Schrader. [Пере zusammengezogen, lang, mit

je 2-4 Aesten, wovon die längeren 2-3 Aehrchen tragen; Aehrchen

4-6blumig, mit 3nervigen Deckbltt.; Spindel haarìg; Bltt. kahl am

R. scharf, die stängelständigen lineal-lanzettlich; die Blattscheiden

zusammengedriickt ­ zweìschneidig.

Auf quelligen abhängigen ‘Viesen des Hochgebirges. Am Gl.

Schneeberge um die Quellen der Mora am südwestl. Abhange. lm

Gesenke am Hoekse/1m', Köpernik, der BTümlel/Laz'de, dem Al(

mzter, dem Leìlm'berge u. im Kessel. "Juli, Ang. ‘
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Helm steif-aufrecht, nur un Gr. ein wenig aufsteigend, von вышивании nmgo

ben, woran lang-linenlieche Bltt. Die Ílallnbl'átler kurz, viel breiter, an der Spitze

keppenfg.­znsammengezogen. Scheiden scharf. Rispen'úsle aufrecht. Aebrchen lineal

lanzettlich. Die Aehrchendeckbltt. und die äusseren Blnmendeckblätter am Gr. violeth

an der Spitze mit weissem llantrande. Grannen lang, gekniet.

А. pubescens L. Rispe gleichförmîg, fast traubîg; die kürze

ren Aeste mit einem, die längeren mit. 2 Aehrchen; die unteren zu 5;

Aehrchen 2­3blu|nig, das obere Deckblatt 3uervig; Spindel hanrig;

Bltt. linealisch, flach.

Auf Wiesen, in d. Ebene ll. d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig. Mai,

Juni. '21.. '

атЫпШеЬдйид die unteren Blattscheiden n. Bltt. fein “штаны-15, doch kommt

Inch eine kahle Abänderung vor. Rispe grün oft mit violettem Antiug. Diese so wie

die vorhergehende und folgende Are werden durch die Tracht und im Leben leicht nn<

terscbioden, bieten aber fur die Diagnose wenige hervorstechende Merkmale dar.

A. pratensis L. Rispe zusammengezogen , fast traubig, die

unteren Aeste gepaart, die oberen einzeln , mit: je einem oder einige

untere mit 2 Aehrchen; Aehrchen 4-5blurnîg, das obere Deckblatt

3nervig; Spindel haarig; Bltt. lineàlisch; Scheiden stielrund oder

schwach zusammengedrückt.

Auf trocknen Wiesen, an Hügellehnen, in lichten Gehölzen, in

d. Ebene u. dem Vorgeb. zerstreut. Um Br. zw. Tschechm'lz п.

Kottwitz , Mir/cau. Hartmannsdorf u. Wurlha bei Bunzlau. Am

Geier-6. , Kosemz'tzer B. Стилет bei Oppeln. Taschen. Juni.

`Tuli. 2].. .

Die unteren Bltt. sind stets eingerollt, am R. sehr scharf. Bispe meist grílnlich.

Die Haare an der Spindel sind kürzer als bei der vorigen Art.

o. Deckbltt. l-Snervig. Fruchtknuten мы. Bltt. eben. Granns

nus odernber der Mine. `

A. flavescens L. Rispe weitläufig, gleichförmig; Aehrchen

Sblumig, das obere Deckblatt eilanzettlich mit einer über der Mitte

entspringenden geknieten Granne; Spindel haarig; Bltt. flach.

Auf fruchtbaren Wiesen, zwischen Gebüsch, an grasreichen

We ändern in der Ebene u. d. Vorgeb. selten, Um Br. bei Scheit

пёс , Friedewalde hinter Klellendorf, um Domslau. Биплан nach

v. Albertini. Görlitz. Байт-шт. Charlottenbrunn. Um Herlitz.

Lodm'tz. Dorfles-chen u. Jr'igerndorf° Juni, Juli. 21.

Helme stets einzeln, schlank und schlaf. Bltt. oberseits ‘reichhaltig Aehrchen

gold- тщась, gllnzend, bisweilen violett-gescheckt.

d. Deckbltt. 1 - 3nervig. Fruehtlrnoten kabl- Granne unter del'

Mitte entspringend. Bltt. zusammengerollt-borsllìch.

__ A. flexuosaMert. u. Koch. Aira fl. L. Rispe offen, vor dem

Bluhen zusammengezogen , oben übergeneîgt; Aehrchen Zbluxnig,

Deckbltt. so lang als die Blume; Blumendeckbltt. 4zähnig mit einer

nahe am Gr. entspringenden langen Granne; Bltt. borstlich.

Anf trocknen, sonnigen und sandigen Hügeln, an trocknen Berg

lehnen, in Напев und Heiden u. auf den Kämmen des Hochgebirges,
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oft grosse Strecken bedeckend; hie und du auch in der Ebene. Juni,

Juli. n.

Helme l’ h., in lockeren Basen, aufsteigend. Spindel und Aeste stlrk-bogig,

dünn und Ляпы-55. Bispe „вишен oder im Schatten grüngelblich-verblichem

A. caryophyllen Wiggers. Aira car. Linn. Rispe oñ'en;

Aehrcheu Zblumig, Deckbltt. länger als die Blume; Blumendeckbltt.

2 pitzig mit einer unter der Mitte entspringenden Granue; Blätter

borstlich. l ' l

In lookerem Sande, auf sandigen Aeckern u. Hügeln,` un Kiefer

Wäldern u. in Kieferhauen in d. Ebene u. dem Vol-geb. Um Br. bei

Синеют, Líssa etc, Juni. Q). _ ‚ш,

Dünn und nrt. наше высь, oder wenige vereinigt, 3-6’ Il.

.-_W

_ _ Bltt. sehr kurz.

Bispe nimmt Helm rosnflrhenl Blüthen sehr klein.

‚ A. prnecox P. de Benur. Aira pr. Linn. Rispe länglich, ähren

förmìg zusammengezoge'n; Aehrchen Zblumig; Deckbltt. länger als

die Blume; untere Blumendeckbltt. 2spìtzig mit einer unter der Mitt(

entspringcnden Granne; Bltt. borstlich.

Auf etwas feuchten Plätzen in Haidegegenden und Kieferwäl

dern. Im Kieferwulde zwischen Liebenau u. Riemberg b. Breslai.

am Fahrwe e. Um Oppeln bei Wängern u. Grossteìn. KlitschA

dvr/in' Hat' bei Bunzlau nach Schneì der. Mai.

П. 1-3”. Вперед gelbgrñn. '

K oeleria Persoon. Köleríe. Rispe ährenfórmig ­ zu

sammengezogen. Aehrchen zusammengedrückt, 2-vielblumig.

Das untere Aehrchendeckblatt kürzer als das obere. Das äus

sere Blumendeckblatt mit einer' Stachelspitze oder geraden

Granne aus der Spitze. .w

K. cristata Persoon. Aira cr. Linn.' Rispe am Gr. unterbro

chen ; Aehrchen 2-4blumig; äusseres Blnmendeckblntt mit oder ohne

Stachelspitze; Bltt. eben.

ß. glauca. Innerer Blumendeckblntt stumptlich; Bltt. kahl. ш ¿_

Anf Wiesen, Trìften, nu Weg- und Ackerrändern, d. d. g. G.

gemein. ß. auf lockerem Sande hin u. wieder; um Br. bei Carlowilz

u. Lìssa. Um Tiefen/'urti'. u. in der Heide b. Bunzlau. Um Herlitz,

Zossen u. Hermersdorf b. Troppau. Juni, Juli. 2l.

Bald einzeln, held in Besen. Il. l/œdl/z'. Bìlpe grün, euch „трап, meist mit

schmutzig-violetten Anñng, bisweilen sehr grou und руд-шиши, gewöhnlich länglich,

Aehrchen bìew. nur lblumig, :uch feinhnnrig. Die Blumendechbltt. spitz und die Bltt.

und Blattscheiden fein weithhnnrig. Die vnr. ß, het eine веер-пне Färbung, grau-vio

lette oder rüthliche Risp», stette Haltung und ltumpßlehe Aehrchendeckhlltter.

Tríodon R. Brown. Dreizahn. Aehrchen 3~5blumig,

mit beinahe glcichlangen, bauchigen, kiellosenDeckbliittern.

Das äussere Blumendeckblatt Qspaltíg, mit einer kurzen gera

den Granne in der Spalte. ­
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Tr. decumlrens P. d. Beauv. Гвинеи dec. Linn. Rispe trau

hìg; Bltt. und Scheiden haarîg; Helme schief, zur Blüthezeit empor

steigend.

Аи? unfruchtbaren und hiesigen Grasplíitzen in Heiden u. Wäl

dern; d. d. g. G. auch im Vorgeb. häufig. Juni, Juli. 21.

Hdme vor dem Blühan niederliegend oder schief, 1/2' h. мышц grün mit vio

диет AnñnI.

Mélica L. Perlgras. Aehrchen 1-2 blumig, mit bau

chigen kiellosen, fast gleich-langen Deckblättern. Ein oder

zwei vollständige Blumen, mit grannenlosen erst häutigen dann

knorpeligen Deckblättern. Darüber ein Ansatz zu 1 oder meh

reren Blumen, aus kleinen Deckblättern zwischen denen sich

die Spindel in einem länglichen oder keulenfórmigen Stiel

endigt.

M. cilìata L. Rispe ährenfönnig-gedrängt; das äussere Blu

mendeckblatt am Rande wimperîg-zottig.

Ап steini en Hügeln im Vergel). Bei Wart/La am Kapellen

berge. Ат z'rchberge b. Jägerndorf, Ziegmz/coppe b. Hermers

dorf, Hohenstein b. Eckersdmf. Dez'ngelau b. Tese/zen. Juni,

Juli. 21.

u. 1-11/2’. Bilye weinsgrünlich, dann suoligolb.

M. uniflo ra Retzius. Шире schlañ“, einseitwendig; Aehrchen

aufrecht, mit einer vollkommenen Blume. à

In schattigen Wäldern, besd. auf steinigen Hügeln u. Bergen im

Yorgeb. Um Br. im Goi bei Kapsdorf v. Krause gef. Mittelberg

b. Zoblen. Gröditzberg. Warlha b. Glalz. Am Hirsch/'eide bei

Briesnílz b. Silberberg. Langer B. b. Ilabendorf. Cudowa. Mai,

Juni, 21. \

Il. 1'. Halm schlaf, gew. kürzer als die Blätter. Rispe lrmblnmig, die “тетей

Авив щи 2 Aehrehen. Асы-съев eifg., катись.

М. nutans L. Aehrchen hängend in einer einseitwendigenTraube

mit 2 vnllkommenen Blumen.

ln Laubwà'ldern in der Ebene u. d. Vorgeb. häufig. Um Br. bei

Вставить, Wildachütz hinter (1. Mühle, Müncher Hulde bei Bisch

witz, Líssa, Skarsz'ne etc. Mai, Juni. ‘21.

Il. i'. Helm aufsteigend unten mit рифт-шпиц Scheiden. Wurzel: kriechend~

вш. linealìaeh, инд-врат; Aehuhenaeekbm. zur ниве violett-pmpurroth mit

аппетитными: тати Ватные.

5. Ггб‘шсеае. Aehrchen meist in einer Кате, meist viel

blu'rm'g; die Aehrc/Lendeckbltt. dec/cen nur die untersten Blumen,

oder sind kürzer als die unlerste, das тает-е stets kürzer als das

obere. Grannen fehlen oder haben die Form 'von Staehelspilzeu.
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Phragmítcs Trinius. Rohr. Risp@ ausgebreitet. Achr

chen vielblumig, ohne Granncn, kegeltörmiv. Die Blumen am

Rücken gerundet; die unterste nur Stbgf. tragend, die andere

zwitterig; die Stiele mit langen Haaren besetzt. Das äussere

Blumendeckblatt zugespitzt. Narben sprengwedelie.

l’. communis Trinius. Arundo Phragmz'tes L. Вес/штат:

Aehrchen 4- 5blumig.

An Rändern von Teichen, Flüssen und Gräben, auch in vValdA

sümpfen und auf sumpŕigenWiesen, d.d. g. G. auch imVorgeb. häuíiff.

Aug., Sept. 21.

Grosse Rispe mit stehlblnuen langspitzigen Aehrchen. Die Heere der Blumen

stiele verlängern sich nach dem Blühen und geben der Fruchtähre das Ansehen eines

wolligen Büschels. Die Helme 5-8' 11. werden nach dem Blühen strohgelb und hurt,

fast holzig und werden zur Berohnmg der Mauern und Wände verwandt.

Moll'nia Schrank. Aehrchen meist 3blumîg, ohne Gran

nen, aus einem verdickten Grunde kcgclfórmig-zugespitzt. Das

untere Blumendeckbatt am Gr. bauchìg mit vorgestreckter

Spitze. Griiïel am Grunde einander genähert, aus der Spitze

des Fruchtknotens.

М. соеги1еа Mönch. Медея caer. Linn. Rispe etwas zusam

mengezogen; Aehrchen aufrecht ohne Spur einer Granne; Blumen

deckbltt. Ginerw'g; llalm fast blattlos.

Auf sumpfigen und torfhaltigeu Wiesen, hesd. in Wald- u. Haide

gegenden, bis auf die Kämme des Hochgebirges, meist in Menge

und oft grosse Strecken bedeckend. Juli, Aug. '21..

штанин knullig-verrückt. Bltt. steif, aufrecht, 2-3’“ breit. Aehrchen grün

lich-stshlblnu. Il. 2-4’. In Gebirgen bisweilen zwergig, kaum l’ h. und dann mit

sehr breiten Blättern.

Glycéria R. Brown. Schweden. Rispe offen. Aehr

chen 2- viclblumig, beinahe walzeníîirniig, ohne Grannen. Die

Aehrchen- und Blumen-Deckblíitter stumpf, mit halb-walzenfór

migem Rücken.

G. spectabilis Mertu. Koch. Рои aqualz'ea L. Rispe gross,

gleichf'órinig, vielíistig;Aeh1-chen 5-9blumig; Blumemleckbltt. stumpf

mit 7 starken vorrugenden Пепел; ‘Vurzel kriechend.

_ An Gewässern, '1'eich­, FlussU u. Grahenriindern, in d. Ebene

d. d. G. g. häuiìg. Juli, Aug. ‘21. -

Stark und feist, 3-5’ h. Bltt. his 4"' breit. .Bispe Hnglich-pyremidsl. Aehr

chen grün mit rülhlich violettem Anlauf.

G. fluìtans R. Brown. Schwaden, Лилипут/1.9. Fesluca fl.

Linn. Rispe fast einseitwendig, Aeste zur Blüthczeit söhlig-ahste

hend; Aehrchen 6-10blumig dein Ast anliegend; Blumendeckbliitter

stumpf mit 7 starken vorragenden Nervcni Wurzel kriechcnd.
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111 und nn Gräben, Teichen, Lachen u. langsam fliessenden Ge

wässern überall, auch im Vox-geb. Juni, Aug. 21. .

11. 1-4’. Die langen linealisehen m der Spitze kappeníormig-zuummengezoge

nen Bltt. schwimmen im Frühling auf dem Wasser. 111-ре weinlich-grün, sehr lung

und oben schmal. мыши. schmal und ling. »_- Die Samen werden besonders in der

nordöstlicben Gegend gesammelt und sind sehr wohlschmeckend.

G. distans Wahlenberg. Poa disl. Linn. Rispe gleichfôrmig

mit söhlig-nbstehenden nach d. Blühen abwärts gerichteten Aesten;

Aeluchen 3-(iblumig; Blumendeckbltt. eifg.-länglich stumpf, mit 5

undeutliclien Nerven; ‘Vurzel faserig.

In den Gräben und Angern der Vorstädte und Dörfer, besonders

an Dunghnufen und Abzngsgräben der Ställe, wahrscheinlich nur an

Stellen, wo der Boden oder das Wasser salzlmltigist. Um Br. in

der Schweidnilzrr und Níkolaívorsladt, nm Kleinburg, втайне/1611

u. vielen anliegenden Dörfern. In der Ebene aber nicht überall. Juli

bis Sept.

ln lockeren Rasen, schwnch graugrün, l-ll/œ' 11. Bispe grünlicb, lellnor viele(l

angelnufen. Авив meist zu drei.

G. aquati ca Presl. Aira aq. Linn. Rispe gleichförmig, ausge,

breitet, Aehrcben linealìscli meist 2blumig; Blumendevkbltt. längllcl

stumpf mit 3 vorragenden Nerven; ‘Vul-zel sprossentreibend.

In Gräben, an Teichrändern, um Quellen, in der Ebene nich

selten. Um Br. bei der (Jde'l-vm'.s‘lmll‘` um Schmalz, Hühnern

Wohlau, Beuthen, Bunzlau, Ohlau. лгут-7111071; Illeltsch, Karls

thai. Tese-hen. Juni, Juli. .

Schlaf, bis 2' h. Blu. Ниш-пищаль, 3’“ breit. Aehrchen violett. Blumen

deckbltt. goldbrann mit weisshiiutigem Rande.

Brîza L. Zittergras. Rispe offen. Aehrchen vielblu

mig, eifórmíg, ohne Grannen. Aehrchen- und äussere Blumen

Deckbltt. eifórmig, fast herzförmìg, bauchig, oben abgerundet

011пе Kiel» _* im;

B. media L. Rispe aufrecht; `Aelirchen herzeifg., 5-9blumig.

Blatthäutchen sehr kurz, gestutzt.

Auf Wiesen, überall gemein. Juni, Juli. '21..

Helme einzeln, 1-11/2'. Bispe grün InitI violett. Die Варение dünn, gegen di

Spitze hogig, daher bei leisom Winde zitierml.

Роа L. Ríspengras. Rispe offen. Aehrchen 2- vielblv

mig, grannenlos. Die Aehrchen- und äussere Blumendeckbltl

âi- voder lanzettförmig am Rücken kiellörmig -zusammenge

rückt.

Eine [то Grlnze zwischen Pon und Гелии so wie zwisrhen Репка und Bro

mus il! nicht vorhanden.

a. Bei der Reife lösen sich die Blumen von der stehenbleibender

Aehrehonspindel nb.
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Р. Eragrostis L. Erngrostz's poaeoz'fles P. de Beauvais. Ris

penäste einzeln oder zu 2; Aehrchcn lineal-lanzettlich, 8-20blumig;

Blumendeckbltt. stumpf mit starkem Seitennerv; Blattscheiden am

Rande mit einem Hanrkranz; Wurzel faserig.'

Auf Gemiiseäckern hinter Neudorf bei Breslau, i. J. 1838 von

Schultz gef., wahrscheinlich durch eingeschleppten Smuen ver

breitet. Aug., Sept. С).

Ilalme 1-2’ h., niederliegend-aufsteigend und aufrecht, rnseni'g., bisweilen aus

dem unteren Knoten lstig. Bispe länglich; мысы" 8-4’“ lang, grünlich-kastanien

bnnn. *

ь. Bei der Reife lösen sich die Blumen sammt dem Thuile der Spin

del, dem lie ansitzen.

Р. annua L. Rispe fast einseitwendig, ausgesperrt, Aeste glatt

bei der Reife ubwiirts gerichtet, einzeln oder paarweise; Aehrchen ei

förmig, 3-7blumìg; Blatthälltchen liinglich; ‘Vurzel Газы-13; Halm

zusammengedrückt; Blumendecllbltt._stumptlich .

Aller Orten auch auf den nnt'ruchtbarsten Stellen sich einnistend,

selbst zwischen dem Strassenpiinster der Städte; blüht das ganze

Jahr hindurch. ‚

нит niederliegend , oben aufsteigend. Bltt. en der Spitze klppenfg. Blumen

deckbltt. grün; vom “вялыми, mit violetter Mittelbinde. Man bemerkt Zwergexem

’lue von keum 1“ Grösse auf trocknen Buchen, und eine schöne Ablrt Init gedräng

т Bie-pe nnd bnntscheckigen Асы-211211 unf dem Hochgebirge nm die Banden.

I’. laxn Haenke. Rispe zusammengezogen, an der Spitze seit
wärts geneigt, Aeste gepaart etwas ybogig, glatt; Aehrchen eifg. rpeist

3blumig; Blumendeckbltt. eilnnzettlich; Blatthx'iutchen la'inglich vur

gezogen; Halme sehlatl` aufsteigend, Wurzel fuserig.

An felsigen Abhängen zwischen denFelsritzen irnRiesengebirge:

an der :Schnee/coppe, dem kl. Teiche, штатные, Gruben

slez'n etc. Ваша Gora. Juli, Aug. “21. `

Н. 1/2-1’_­, in Basen. Bltt. schwach seegrün, sehmal, gekielt. Шара dicht, `ro­

лещ-0111.

Р. alpin a L. Rispe gleiclxi'órmig, ausgebreitet; Aehrchen eifg ‚

meist Gblulnig; Bluiuendeckblutt spitz; Blatthäutchen länglich spitz,

un den unteren Scheiden kurz und stumpf; W'urzel schief-absteigend.

An Wiesenlehnen auf felsigen Abhängen des Ilochgebirges. Im

Kessel im везен/се 1830 von Grabowski gef. Juli, Aug. 21.

Die “111-2:1 ist ein kurzes schiefes nach unten Fasern treibendes Rhiznm. llalme

und Blätterbûschel aufsteigend, 1-11/2’ h. Bispe breit eifg., 4-6blumig, gewöhnlich

‘run violett und rothbrann, ниш рылись oder strohgelb.

P. b u 1 b о s a L. Rispe gleichfórmig, eifg., abstehend, Aeste paar

weise, schädlich; Aehrchen eifg. 4-6 blumig; Hahn am Gr. zwiebelig

aufgetrieben; obere Blatthiiutchen länglicb ; Wurzel faserig.

Auf Grasplätzen. Bei Guhrau von Stark e, um ÍVarmbrunn

von G ii nth er, am Grödìlzberge von S c 11 neid e r , und bei Dyhrßn

furlh von Krause gefunden. Juni. 2t.
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Die llalme meist einzeln, 6-8" h. Spellen blassgn'in mit: rosal'. Anhltich. Die

Blumen sind sehr häulig missgebildct, in pfriemliche Rühren elisgewechsen, :spitulae

Натрите, eine Erscheinung, die an Phleum Boehmeri вшитым, und en vielen en

dern Бивень z. B. Aira caespilm'a, Fesluca индии-им, nicht selten vorkommt.

Р. sud etica Hnenke. Ris-pe gleichfiìrmig, länglich oder pyra

midal; Aeste zu 5 alisteliend, scharf; Aehrchen liinglich-eil'g., meist

3blumig; äusseres Blulnendecltblntt nervig; Sta'iugel und Blnttscheì

den 'zusalnmengedrückt; Blatthäutchen kurz; Wurzelhals ästig.

ß. hybrida. Rispe weitliulìg mit langen днищ-цап Aesten; die Blumeutieleheu

mit kurzem “'ollhssr besetzt. P. lig/brida Gaudin. \V. et Gr. sil. Koch Syn.

In Bergwiildern, auf ‘Viesen und in Schluchten des Hochgebir

ges. An d. Нише-Лене? ат gr. See. Im Riesengeb. im Riesen

grunde, den Schneegruben, in der Kesselgrube, im Elbgrunde.

Gl. Schneeberg. lm Gesenke am Altvater u. Petey-stein, Нос/сидит,

'rothen Berge. ß. in den tieferen Stellen u. im Waldschntten. Zobten

berg unter d. Gipfel. Бей/влетит]. Charlottenbrumz. Н. Mense.

Cudower-Thal. Gl. Schneeberg. Gesenke am Hoc/:Schar n. b. Car/.r

brumz. Baram'o b. Taschen. Ваша Gora. Juni, Juli. 21..

Ausgezeichnet durch Höhe von 3-4‘, und durcit die zusammengedrûckten lllatlbů

echel neben dem Ilalme. Bltt. en der Spitze kuppenl'g. liispe дивись bis in das

dunkel-viulettbranne. Meine гетмана, am die Pou hybride nur eine Varietät der

P. sudPliCa sei, ist durch vollständige l'ebergengsformen bestätigt worden; sie "er

denkt ihren schlañ'eu “'uchs und weitläuligeu Blüthenstsud ihrer Oertlicbkeit; auf die

wenigen Haare en der Aehrchenspindel liiist sich nicht wohl eine Art begründen, und

auch diese sah ich bis auf eine kleine Spur reducirt. Die Ver. hat entfernte Aehn

lichkeit mit Гелиос: sylvalica.

Р. trivialis L. Rispe gleichförmig, ausgebreitet; Aeste zu 5,

scharf; Aehrchen eifg.; äusseresBlumendeckblntt nervig, spitz; Huhu

und Scheiden scharf; Blatthäutchen hervorgezogen, spitz; Wurzel

faserig.

ß­ гелий. Helm schwach, ватт: den Scheiden beinahe glatt; Асы-съев 1 дышла;

у. rígida. Helm steif, eemmt den Scheiden sehr scharf, nebst der Bispe purpur

violett.

Auf W'ìesen, in Gebüschen, an Weg-, ‘Vald- und Grabenrän

dern überall gemein. Juni, Juli. 2]..

ll. 2-3'. Blntthäutchen stets lung. Die витамины“. sterk nervig. Scheiden

meist scharf, loch ist, wie ver. beweist, dieses Merkmsl auch hier „телись.

Р. pratensis L. Rispe gleichförlnig, ausgebreitet; Aeste zu 5,

schädlich; Aehrchen eifg., 3-5blumig; Bluiucnstielchen zottig; Blu

lnendeckblatt nervig am Rücken und Runde feiuhaurig, spitz; Halm

und Scheiden glatt; Blatthäutchen kurz, gestutzt; \thrzel kriechend.

а. humilir. llslm um Gr. zusammengedrtickt, niedrig; Blltter kurz und breit.

ß. Eldll'ûr. Helme höher; elle Bltt. breit', lehweeh seegrül. ­

у. heterophylla. llalme höher; Wurzelbltt. zusammengsrellt; впиши. eben.

Ueberall verbreitet; и. auf feuchten Sandplätzen, ß. auf -fetten

Èvîldwieseu, y. auf trockneren Wiesen u. an Wegrändern. Juni,

u 1. . - .

пище пишем мы wenig Aufsteigend, l/.¿~ll/¿l h. Евр: grün, meh violett.
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P. nemoralîa L. Rispe gleichf'órmig, Aeste zu 2-5, scharf;

Aehrchen elliptisch, 2-5blumig; Blumenstielchen schwach zottig;

Blumendeckblatt mit undeutlichen Nerven, stumpñich; Наши und

Blattscheiden glatt;' Blatthiiutchen veränderlich; Wurzel Sprossen

treibend.

а. vulgaris. Ualme schlaf?, Aehrchen l-îblnmig; вымытыми meist sehr kurz

oder fehlend. —— ln llaincn und schattigen “'iildern sehr häufig, und meist in

grossen Gruppen. Bisweilen mit wenigen Aehrchen, und diese sehr klein ibln

mig mit einem Ansatz zur zweiten Blume; Bispe stets blassgrünlich, die llalme

glatt. die Bltt. schlaf? und fast wagerecht-abstehend.

ß. Гений. llalme steif, Aehrchen 8-5 blnmig; Blatthäntchen bald kurz-*bald lang

lich-vorgezogen. —- Anf Wiesen und “'iesenrlndern, an “'aldriindern, wo sie

oft durch die Sichel im Frühjahr abgeschnitten ша; wird. ltispe дымясь mit

violetten­ Binde, oft noch mit rothgelber Färbung u'nter dem weisshántigen

Rande; die llalme glatt oder scb'árñich; die Bltt. etwas schlaf?, fast wagerecht

abstehend. llierher gehören P. fertílís llost und P. ucm. y. rigidula bei

`

Koch Syn.

у. maxima. Hahne steif und hoch, Rispe p_x'ramidal, reichblüthìg, Aehrchen 3-5

blnntig; Bltt. breit. ——— Anl' Wiesen mit lockererit frnchtbarem Boden und auf

geworfener Erde an смешивает. Rispe grün mit violett. llalme stark.

Hierher P. nem. )îrmula Koch Syn.
i Ú' montana. llalme schlank, Bispe armblnmig; Aehrchen gross 3-5blumig, auf

langen dünnen Slielen. —- `An grasreichen steinigcn und felsigen Stellen im

Gebirge: um Agnetendorf und am Ц. Teiche im Riesengebirge.

g, glauca. llalme starr; Rispe armblumig; Aehrcben iblnmig auf dünnen stei

fen Stielcn; Bltt. seegrün. -— ln den Felsritzen des Ilochgebirges. {На lil.'

Teiche, u. [Шалунишка im Riesengebirge. lm Gesenke am Köperník, Allm

Мг, Рею-тещ, il Kessel. Babin Сет. Bisweilen nur 4-6" hoch und

dann steil', kaum 6-8 Aehrcben tragend, meist mit schädlichen Bispeniisten: P.

«spera Gaudin P. nem. (y. Шанса Koch Syn., oder bei feuchterem Standort

höher und schlañ'er und der vorigen Varictàt näher: P. Caesia Smith. Koch

Syn,

Durch das ganze Gebiet von der Ebene bis auf das Hochgebirge.

Juni, Juli, bisweilen auch später. 21.

Die aufgeführten Abänderungen sehen einander zum Theil sehr nnähnlich, doch

glaube ich für diese Zusammenstellung der Formen hinreichende Gründe zu haben, die

zum Theil schon im anderen Orten auseinandergesetzt worden sind. Die Gestalt des

Blatthiutchens, worauf man hier so viel Gewicht legt, ist. hier zur Unterscheidung

durchaus nicht anwendbar.

P. compressa L. Rispe fast einseitwendîg, gedrängt; Aeste zu

2-5 schädlich; Aellrchen länglich­eìfg. ‚ 5-9blumìg; Blumenstiel

chen zottig; Blumendeckbltt. undentlich-nervìg; Helme zusammen

gedrůckt-zweischneidig , am Gr. niederliegend ; Wurzel sprossen

treibend.

Auf trocknen Sandplätzen, Mauern, Dächern. Mai, Juni. 21.

llalme 1' h. Bispe länglich mit kurzen Aesten, grün oder achmutzig-röthlieh.

Blnlnendeekbltt. втираясь, oben mit einer rothgelben Binde.

Dáctylis L. Knaulgras. Rispe lappig, halb­einseitwen­

dig. Achrchen viclblumìg, lanzettförmig, auf einer Seite ver»
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tieft auf der anderen erhaben. Aeusseres Blumendeckblatt

kiclfórmig-zusammengedriickt, an der Spitze einwärts gebogen

in eine kul'ze.Granne verscbmälert.

D. g lomerafa L. Aeusseres Blumendeckblatt 5ncrvîg; qurzel

faserig. 21.

In Gebiischen u. “'äldern, an Hecken, u. auf “fiesen d. g. G.

gemein. Juni, Juli. 21. .

Па1те 2-4’ h., oberhalb und die Bltt. am Rande und Kiele schädlich. Die Bispe

besteht aus gelappten Knäueln, die indessen an feuchten und schattigen Stellen biswei

len sehr locker werden. Oberes Blumendeckblatt am Kiel fein gewimpert. .schmutzig

grün, selten die Aehrchen mit röthlichem Anflug.

Festúca L. ‚За/потуг]. Rispe oder Traube. Acht"

chen vielblumig, lanzettförmig. Acusseres Blumendeckhlatt

lanzettlìch oder pfriemlìch-lauzettlich, am Rücken gerundet mit

oder ohne vorrageuden Nerven, zugespitzt oder in eine End

granne verschmälertg inneres sehr fein gewimpert. Gritiel sehr

kurz; tiederige Narben welche am Grunde der Blume seitwärts

herausstehen.

a. Vulpía Gmelin. Rispenstìele dick nach oben stark verdickt. Blu»

men pfriemlioh-lanzettlich mit langer Granne.

F. Pseudo ­ Myurus Soyer-Willemet. F. jllyurus lV. et Gr.

sil. Rispe zusammengezogen, fast ährenfg., einseitwendig; das un

tere Aehrchendeckblatt viel kürzer als das obere; d. äussere Blumen

deckblatt scharf, pfriemlich-lanzettlich in eine Graune endigend, wel

che es an Länge übertrifft; ‘Vurzel faserig. ‘

Auf trocknen Grasplätzen, sandigen Triften, in trocknen Grä

benÍ Zuerst von Günther bei Warmbrunn gef. Um Br. bei Pö

pelwz'tz, Rz'emberg. Nz'schwitzer Kal/{bruch u. Klitschdor/ b. Bunz

lau. Ohlau. Oppeln. Pros/sauer fluide und Gnaden/Phi in OS.

thinscÍzelburg., Um НИИ/ш; Stremplowüz und Neplachowz'lz bei

Troppuu. Mai, Juni. î ч ' ‘

II. von у: - 1]/¿’. Zart u`nd schmächtig, aber steif. Die oberste Blettscheide be~

deckt bald deu oberen Theil der Rispe, bald ist. sie weit von dieser entfernt, und die

Länge des unteren Aehrendeckblatts ist sehr veränderlich. Ueberheupt zweille ich

nicht, dass 'die meisten nach Soyer-Willemet unterschiedenen Arten sich fernerer

Beobachtung els Formen einer Art ausweisen werden.

t . e .

b. Festuca. Rispenstiele dünn nach oben schwach ve/rdickt. Blu

meninnzettlnich, mit kurzer oder ohne Groane. Blatthäutchen zwei

öhrig.

° F. ovina L. F. ovina L. sp. 108. F. ovina a Koch Syn. F. tenui

[91161 Schrader. Rispe zusammengezogen, aufrecht; Aehrchen läng

llch, .meut flblumig; äusseres Blumendeckblatt mit einer Granne von

/3 semer Lange; Bltt. borstlich; Wurzel faserig.
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ß. tillasa. Blumendeckbltt. am В. gewimpert, auf der Oberllh'che feinhnerig.

у. glauca. llelrn und Bilt. seegríin; Bispe am Gr. von der obersten вышина

bedeckt, Aehrchen î-Sblnmig.

Auf trocknen lVìesen, . '1'rìften, au Ruinen und Dämmen, d. d. g.

G. häufig, doch nicht so allgemein verbreitet als die folgende. Mai,

Juni. 2l.

Diese Art ist die kleinste dieser Abtbeilung, meist nur 1' h., in dichten Besen

Bltt. sehr fein-borstlich, zuweilen heardi'inn, kurz, im Schatten länger. Von der fol

genden Art unterscheidet sie die llnltung der Bilpe, die stets kleineren längliehen

Aehrchen, die weniger zugespitzten und mit weniger gekrümmtem Rande begränzten

äusseren liluineudeckbltt. nach unserer Beobachtung constant. Vielleicht gehören auch

einige der unter d. Namen F. alpina cursirenden Formen hierher. '

F. duriuscula L. sp. F. ovina Schrader. F. ovina ¿5-1. Koch

Syn. Rispe fast einseitwendig, unterhalb geöffnet mitweltabstehen

den Aesten; Aehrchen länglich-lanzettlìch , 4-5blumig; äusseres

Blumendecltblatt mit einer Graune von l/2 seiner Länge; Wurzelbltt.

zusítlnmengcrollt -borstlit‘li; Wurzel faserig. '

ß. ”вшитый. \Vurzelbltt. sehr lang und fädlich; Bispe grün und schlan.

у. ciolacl'a. “lurzelhltnl fitdlìch; Rispe schmal aus grün violett und gold ge

scheckt; Grennen etwas länger. F. vial. W. et Gr. sil.

if. alpina. Helm niedrig; Bltt. lang; Bispe eng, grün; Aehrchen ol't vielblnmig.

E. glaum. llalln und Bltt. starr, seegriln. F. Шанса Schrader.

Aut' Wiesen, Triften, nn ‘Vegriiuderm überall verbreitet. ß. im

‘Valdschatteu y. auf Gebirgswiesen: an der Bahia Gora. д‘. auf den

Käiumen des Hochgebirges: Schnee/coppe, Koppenplan, am hohen

Rade etc. Altimler, Растили, Kessel. г. aut' lockerem Sande in

der Ebene häufig, z. B. uut Br. bei Carlowílz, leclzsberg bei

Schwoilsch, Pasch/cerwz'tzw Sandberg etc. Mai, Juni. '21..

п. l- 1]/2’. Diese Art unterscheidet sich von der vorigen durch höheren stllrkeren

llnlm, l'ast doppelt so grosse Aehrchen, spitzigere und von einem mehr ge

krümmten Rande begränzte äussere Deckblätter so wie meist längere Grannen. Letl

tere sind jedoch auch bisweilen oder au einigen Blumen sehr kurz oder fehlen ganz,

zumal bei var. г. Die vnr. г zeichnet sich durch eine sehr sleil'e Tracht aus; Bltt.

und llllme wie auch die Rispe sind fast weiss-lich seegn'in, bisweilen mit röthlicbem

Anlauf; jedoch lassen sich die Uehergi'tuge leicht nnftinden. Die lGebirgsforml)`

zeigt sich in manchen Gestalten, hiiulig mit r6hrig~ausgewachsenen Blumen. Wahr

scheinlich gehört y, - welche zwar haardiinne aber ebene und nicht zusemmengerollte

Bltt. und deutlich dreinen'ige Blumen nebst nbweichender Tracht hut, nicht hierher.

F. heterophylla Lainarck, nicht W. u. Gr. sil. Rispe oll'en;

Aellrchen 4-5blumìg; äussere Blumendeckbltt. lanzettlich , mit län

gerer oder kürzerer Granne; Wurzelbltt. zusammengerollt-llorstlich,

l-lahnbltt. ebeng Wurzel faserig.

In Wäldern, besonders Напев. Zwischen Sllslêrwz'tz und Zab

ten am Fusse des Zobtenberges und bei Skarsz'ne von Krause gel'.

Mai, Juni. ’21. j - '
н. 2-3' h. \Vurzelbltt. sehr lang. lllispe grose, reichblíitlzig. —— Vielleicht ist

auch diese Form, die ich nicht lebend beobachtete, sondern nur aus trocknen Exply

kennel nur eine Form der “идемте" vorigen Art.
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F. ruhra L. Rispe zur Blüthezeit же"; Aehrchen länglich 4—5

blumig; äussere Blumendecltbltt. lanzettlirh mit kürzerer oder länge

rer Granne; \Vurzelbltt. zusammengerollt burstlicll; Halmbltt. eben;

‘Vurzel durch Sprossen lockere Rasen treibend.

Auf Wiesen, Triften ‚ Sandfeldern, an Waldrändern, häufig.

Mai, Juni. 2l.

Diese Art ist an der aprossemreihenden Wurzel sogleich v. d. vorigen zn unterschei~

den. Sie blüht etwas später, die магами sind ein wenig grösser, länger, die äusseren

Blumendeckblâtter länger und schmäler. Auch von dieser giebt es Abarten mit wegrij

nen Halmen und Blättern, mit feinbehenrten Blnmendeckbliittern und “'uldformen lnìl

sehr lungen Bltt. und schmaler пиши-Цы- Bispe. Zn letzterer gehört F. [титр/луна

“2 et (ir. sil. um leobschütz und Gnaden/dd in 0S.

c. Sclzedonorus. Bispensticie dünn nach oben schwach «падем.

Blumen lanzenlich mit kurzer oder ohne Granne. Blatthìutchen ah

девицы, oder länglich. '

F. vari a Bänke. Rispe zur Bliithezeit offen, Aeste einzeln oder

gepaart; Aehrchen 5-8blunxig; änsseres Blumendeckblatt lanzettlich

"on der Mitte nach oben verengert , mit 5 unileutlichen Nerven;

Fruchtknoten oberhalb haarig; Bltt. zusammengerollt-fädlichi Wur

zel faseriw.

In Felsritzen an steilen Abhängen des Hochgebirges. Im Rie

sengeb. im Teufelsgà'rlchen u. in der kleinen Schvzeegmbe. Im

Kessel im Gesenke. Auf der Ваша Gora. Juli, Aug. 21..

ln lockeren aber dichten Basen. llalme eben geneigt 1/2-1’. Blumen “тёща:

bunt und hellviolect, дымясь und grün.

F. sylvatica Villars. Rispe weitläufig, aufrecht oder überhän

gend; Aeste scharf, die unteren zu З und 4; Aehrchen 3-5blumìg;

äusseres Blulnendeckblatt verschmiilert, spitz, ohne Granne, Ischärl'

lich, mit З vorragenden Nerven; Frurhtknoten oberhalb haarig; Bltt.

lineal- lanzettlich am Rande svharf, “fnrzel faserig.

In schattigen ‘Väldern des Vorgehirges. Am Zoblenberge. Char-_

Iottenbrmm. Hochwald und Sattelwald. Cua'owcr-Thal bei Reinerz.

Juni, Juli. 7.1..

Grün. H. 3-5’. Rispen'áste schul'. Blumendeckhltt. lineal-lanzeitiich. Die Шап—

büschel neben den Helmen sind am Gr. run blanloseu scheidigen Schuppen umgeben.

F. giganten Villars. Вттив gig. L. Rispe weit offen, die

Aeste vorn übergeneigt; Aehrchen 5-Bblumig; iiusseresBlnmendeck

blatt mit einer bogigen doppelt so langen Granne unter der Spitze;

Bltt. lineal-lanzettlich, eben, kahl; Blatthäutchen sehr kurz.

In schattigen ‘Väldern, Yorliölzern u. Gebüschen in d. Ebene u.

d. Vorgcb. häufig. Juli. '21..

Muttgrüu, 2-4* h. Bltt. 4"’ breit. Rispe lang, Намек-53, mit eehäñichen Aes\en.

_ F. ar u n d i n ace a Schreber. F. elalz'or Smith. Rispe weitläuiig,

nlckend; Aeste scharf, paarweise, mitNebenästen, 1 -15 Aehrchen tra

gend; A.ehrcheu eilanzettfg. , 4-5blumig; das äussere Blumendeck

blatt nut oder ohne eine Stachelspitze unter der Spitze; Fruchtknote

kahl; Bltt. eben lineal - lanzettiich.
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Auf fetten Wiesen, in feuchten Gebüschen u. an Grabenrändern,

in der Ebene u. im Vorgeb. nicht selten. Um Br. bei Scheilnìch,

Pöpelwílz, am Сад bei Kaprdo'rf, an der Strasse nach Lis-sa u. m.

Juni, Juli. '21.. .

ll. 2-4'. Шпр- „пицц; Aebreben grin und „knullig-violett.

F. elatior L. внес. F. рта/тат Hudson. W. et Gr. sil. Rispe

fast einseitwendìg, zur Blüthezeit offen; Aeste scharf, gepaart, der

eine kurz mit einem Aehrchen, der andere länger 3-4 Aehrchen tru

gend; Aelirchen lineulisch 5-10blumig, Aehrchendeckbltt. stumpf;

äusseres Blumendeckhlatt an der Spitze gezähnelt mit oder ohne Sta

chelspitze unter der Spitze; Fruchtknote glatt; Bltt. eben, lineal

lanzettlich.

Auf guten “'iesen, an Graben- und Wegrändern, d. d. g. G.

Juni, Juli. '11.

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber niedriger, 1-3' h., mit mehr einfacher Шире

und “шарики ШтЬев.

Bromus L. Trespc. Rispe oder Traube. Achrchen

vielblumìg, lanzettlicli oder walzeuiîirmig. Aeusseres Blumen

deckblatt am Rücken kielilirrnìg oder gerundet, mit einer gera

den oder gebrochenen Granne unter der Spitze. Fruchtkno

ten an der Spitze haarig. Grilfel kurz seitwärts über der Mitte

entspringend. Narben fiederig über dem Grunde der Blume

.seitivärts-heraustretend.

n. Frnchrähren en der Spitze schmller. Aeusseres Aehrchendeck

blatt 3 - buervig, inneres ò-vielnervig. Inneres Blumendeckblltt sur

Rande kiimmig-gewimpert.

B. secalinus L. Rispe offen, bei der Reife nickend; Aehrchen

liinglìeh, Blumen buit elli ptisch, bei der Reife amR. eingezogen, stiel'

rund, entfernt; äusseres Blnmendeckblatt lnervig, so lung als (1115111—

nere; Grannen kürzer als dus Blumendeclrblutt; Blnttscheiden kahl.

Auf Aeckern unter der Samt, besonders unter dem Roggen,

häufig , hie und da in sehr grosser Menge u. ein äusserst lästiges Un

kraut. Juni, Juli. С.

Bispe ners grün. Grrnne of: sehr kurz oder fehlend. - Die Semen sollen meh

rheilig sein; wenigstens verderben sie, wenn sie in Menge beigemiseht sind, den Ge

schmack des Brodies.

B. racemosus L. B. pralemìs Ehrh. Rispe ziemlich aufrecht,

bei der Reife zusammengezogen; Aehrchen eìfg.-länglich, kahl; Blu

men hreit-elliptìsch, bei der Reife einander daehziegelfg. deckend;

äusseres Blumendeckblntt 7nervig länger als dus innere; Grannen ge

' rade kurz; untere Bltt. und Blnttscheiden weichhanrig.

Auf fruchtbaren u. feuchten ‘Viesen , selten. Um Br. bei Kaps

tlorl; u. Rischeley auf den ‘Viesen links und rechts von der Strasse

nac Malden, bei Schön-Ellyn! u. Бис/пой: а. 17. und bei Streli

len. Um Salzbrufm nach Schneider. Juli, Aug. Q).
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llslme oben echärñich, aufrecht, 1 ­ 2’ h. Die Riepe ist bisweilen nrmhlüthig und

trlubcnförmig, auch kommen Expl. mit einem einzigen Aehrehen ver. Die Aehrchen

und die Knoten des llalms sind kahl.

B. mollìs L. Futtertrespe. Rispe aufrecht, bei der Reife zu

sammengezogen; Aehl'chen eifg.-líinglich , mit weichen Haaren be

kleidet; Blumen breit-elliptisch, bei der Reife einander dachziegelfg.

denkend; äusseres'Blumendeckblatt 7nervig, länger als das innere,

der Rand über der Mitte in einem stumpfenlvinkel gebrochen; Gran

nen fast so lang als das Blumendeckblatt; Bltt. und Blattscheìden

haarig.

An lVegrändern, auf Wiesen u. Triften d. d. g. G. gemein. Mai,

Juni.

ll. 1/2 ­­ 2’. Steif. Rispenßste kurz, daher die Ипра gedrängt und dick. Die Kno

ten des llalmes zoliìg. Eine Abänderung mit kühlen Aellrchcn wurde hier noch nicht

beobachtet. Kommt, ebenfalls mit niedrigem, srmblinhigem und einährigem llalme vor.

B. arvensis L. Rispe oñ'en, zuletzt oben übergeneigt; Aehr

chen lanzettlich; Blumen lanzettlich, dachziegelförmig einander de~

ckend; äusseres Blumendeckblatt 711ervig fast so lang als das innere,

der Rand über der Mitte in einem stumpfen Winkel gebrochen; Gran
nen lang, gerade, später nach aussen gebrochen; Blätter und vBlatt

scheiden lmarig.

ß. palulus. Bispe weitläufiger, Aehrchen breiter, Blumen etwas gesondert. В.

pntulus Merc. u. Koch. W. u. Gr. sil.

An Wegen7 Ackerrainen und auf Aeckern. Um Br. bei Klein

биту v. Krause, um Trebm'tz v. Schummel gef. ß. auf Aeckern

'bei Oppeln von Gr nbowski gef. Juni, Juli. Q und vielleicht

В. 1 -11/2’. Aehrchen znsammengedrückt, grün und violett gescheckt. Nachdem

ich von B. pnlulus eine Menge Exemplare verglichen nnd den B. arvemís neuerdings

lebend beobachlet habe, vermag ich diese beiden Arten nicht mehr zn trennen. Jedoch

soll nach Koch der В. pntulus zweijährig sein, früher blühen, dreimal kürzere Steub

beniel und das äussere Blnmenrleckblatt länger (in der Anmerkung Synoìil. P. Sli

lin. 30 steht „breríor“) als dns innere haben.

h. Fruclitiahren sn der Spitze schmäler. Unteres Aehrchendeck

hl'ńt ein­, obercs dreinervig. Inneres Blumendeckblltt em Bende

knrz-feinhnaríg.

B. asper Murray. Гвинеи a. Mert. n. K. W. u. Gr. sil. Rispe

ästîg, ilallerig oben iiberliiingend; Aehrclien lineal-lanzetflicll, 7-9

blumig; Blumen lineal-lanzettlicll, spitz; äusseres Blumendeckblatt

vorn 2zähnig mit einer kurzen Granite aus derMitte, mit 3 deutlichen

und 2 undentlichen Nerven; Bltt. und untere-Scheiden langhaarig.

In Wäldern des Vorgebirges. Fürstenslein. Wil/Lelmshöhe bei

вшита, Grödz'lzberg. разбегу. Char/ollmbrunn. Sallelwald.

Iůqìfèrberg. Kitzelberg . Kanñ'nng. Um Тгорраи bei Петит,

Grälz, метод, Jägerndorfetc. nach R. u. M. Juni. 2l.

П. 2 ­ 4'. Bltt. chen, 2 ­ 3"' breit, вешай und im Bogen überhängend.

_ B. erectus Hudson. Генная 'montana Savi. Rispe gleichf'ór

1mg» aufrecht, untere Aeste zu 3-6; Aehrchen lineal-lanzettlich5 Blu
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men lanzettl.; äusseres Blumendeckblatt vorn Zzähnig, m. einer kurzen

Granne a. d.Mitte, 3-5 nervig; “шиши. schmäler, a. R. gewimpert.

An 'Wegrânderm An der Chausee vor Kl. Tínz b. Br. Mai,

Juni. 'ZL

Wurzel „кондиции-а. nnm "а - i' h., unten schief, denn aufrecht. Wurzel

bltt. gebíischelt, znnmmengerollt папы; llllmbltt. breiter. Асы-съев grün mit schwech

violener Färbung. '

B. inermis Leysser. Rispe gleichfg., aufrecht, untere Aeste zu

3-6; Aehrchen linenl-lnnzettlich; äusseres Blumendeckblatt vom

Zzähnig mit oder ohne Stachelspìtze aus der Mitte, 3-5nervig; Bltt,

eben kahl.

An W'eg- u. Ackerrändern, Dämmen nnd hohen Wiesen, in der

Ebene zerstreut, hie u. dn häufig. Um Br. häufig bei Marientzu,

Salmi/nich etc. Juni, Juli. 2l.

ll. 1]/2 - 2’. Ипра stell lufrecht. Асы-съев lang. Blumendeckbllt. stumpf, bln”

grün, vom mit einer rolbgelben Binde. Staubbeutel goldgelb.

c. Fruehtìhren nn der Spitze breiter. Unteres Aehrchendeckblntt

1­, oberen 3-nervig. Inneres Blumendeckbletl. knmmig-gewimpert.

B. sterilis L. Rispe schloß', zuletzt íiberhängend; Aeste sehr

lang an der Spitze nickend; Aehrchen länglich, vorn breiter; Blumen

linealisch - pfriemlich ; äusseres Blllmendenkblntt mit Ztheiliger

Spitze und einer längeren Granne; Helm мы.

An Wegriindern, Ziinnen, Mauern, auf Sohuttlmufen und Bra

chen. Um Br. in den Vorslà'dlen, urn Schwoílsch, Шайтан etc.

ßlaì , Aug.

Il. 1 - 2’. Blntlscheiden hnlris; llllrn und Blüthen lrnhl. Aebrcben ГАМ 10111вп5‚

grün, auch violen oder rblhlich.

B. tectorum L. Rispe fast einseitwendig, überhängend; Aehr

chen linealisch, bei der Reife vorn breiter,- Blumen lanzettlich-pfriem

lich; äusseres‘Blnmendeclihlatt mit leieiliger Spitze u. einer gleich

langen Granne; Helm nach oben weichhnarig.

Auf Mauern, Dächern, an trocknen Wegen und auf ungebautem

Ackerland, besonders in sandigem Boden d. d. g. G. verbreitet. Juni,

bis Aug.

ll. |/2- 11/2’. Grün, bei der Reife meist růthlieh. Blumendeekbht. meist weich

hserig. ­

6. Hordeinae. Aehrchen in einer Aelzre. Spindel ausge

scñm'tlen, mit Höhlzmgen in denen die sitzenden oder [сита-уехав!

ten Aehrclien vor dem Blühen liegen. Aehrchen meis! mehrblumig.

Grißèfzsehr kurz. Narben seitwärts am Gr.' der Blume heraus

treten .

Brachypódium Pal. de Beauvais. Zwenke. Traube

zweizeilig. Aehrchen einzeln an den Zähnen der Spindel, kurz

gestìelt, walzenfórmìg, 5- und mehrblumig. Aehrchendeckbltt.

Wilmer’. Flare. 19
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kürzer als die unteren Blumen, das untere kürzer als das obere.

Aeusseres Blumendeckblatt mit drei in eine breite Granne zu

sammenlaufendeu Nerven; innneres am Rande kämmig - ge

wimpert.

B. sylvaticum Roem. et Schultes. Bromas pz'mmlus ß. Linn.

Traube iiberhängend; die oberen Grannen länger als das Blumendeclr

blatt; Bltt. schlaff; Wurzel faserig.

In schattigen Laub- und Nadelwäldern d. Ebene u. d. Vergel).

d. d. g. G. zerstreut. Um Br. bei Bischofkwalde, Oswilz, Arnolds- »

mühl, Skarsz'ne etc. Juli, Aug. 2l. ‘ ~

Н. 3 -5'. Die Trnube stets im Bogen uberhlngend. Die Aehrcben bild lnhl, мы

slmmtsrtig-weichhnrig. Matt-dunkelgrün.

B. pinnatum P. d. Benuv. Bromus p. Linn. Traube fast auf

recht; die oberen Grannen kürzer als dus Blumendeckblatt; Blätter

steif; Wurzel kriechend.

In lichten Vorgehölzen u. Waldrändern, un buschigen Dämmen

u. Hügeln, d. d. g. G. auch im Vorgel). zerstreut und nicht selten.

Um Br. bei Carlowilz, Oswilz, Рис/ждет bei Schwoz'tsch, Skur

.ríne etc. Juni, Juli. 21.

П. 3 -4'. Steìfer als die vorige Art. Die Aehrchen bald kahl, bald weichhnrig.

Hellgrün.

Cynosúrus L. Kammgras. Aehre einseitig,_zweizei­

lig. Aehrchen je zwei nebeneinander un jedem Zahn der Spin

del; d. eine 3-5blumìg mit zugespitzten gekielten äusseren Blu.

mendeckbltt. und Zwitterhlumen; das andere leer aus einzel

nen spitzen doppel-kammförmig gestellten Deckblättern zusam

meugesetzt. `

C. crista tus L. Die Deckbltt. des leeren Aehrchens mit gran_

nenlosen Spitzen.

Auf trocknen Triften, Wiesen, Rainen u. Dämmen, d. d. g. G.

zerstreut. Um Br. bei вспенить, Oswilz, Намет etc. Juni,

Juli. . ‹Böhezll -l'. Bltt. schmal. Aehre dicht, I" lsbg. Stlubbentel violettY Das zweite

leere Aehrchen wurde ehemsls als eine Reihe Задаете: Deckbltt. beschrieben.

Tríticum L. Waizen. Aehre zweizeilig. Aehrchen

einzeln mit der Seite ,gegen die Spindel gewandt, zusammenge.

drückt, 3- oder mehrhlumig. Aehrchendeckhltt. unten bauchig

oben abgestutzt und gezähnelt. Aeusseres Blumendeckblatt

mit oder ohne Granne aus der Spitze.

" T. vulgaire Villars. Sommer- u. Winter- Waìzen. Aehre

vierkantig mit zäher Spindel; Aehrchen dachziegelfg., meist 4Mu

mlg; Aehrchendeckbltt. eifg. stachelspitzig, unter der Spitze zusam
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mengedriickt, am Rücken ruudlìch- erhaben mit stumpt` vorrngenden

Ñerven ; Früchte frei.

Wird allgemein angebaut. Q und Ausser dieser Art wer

den noch T. [шутит und T. polom'cum, hie und da auch T. dí

соссит und T. Spe/ta angebaut.

Secále L. Roggen. Aehre zweizeilig. Aehrcheu ein

zeln, dachziegelf'g., mit der Seite gegen die Spindel gewandt,

zusammengedrückt, 3- mehrblumig. Aehrchendeckbltt. pfriem

lich. Aeusseres Blumendeckblatt mit kürzerer oder längerer

Granne aus der Spitze. '

’ S. Cereale L. Roggen.

Stammt wahrscheinlich aus dem mittleren Asien. (D und

Agropyrum Gärtnei. (Заводе. Achre zweizeilig. Aehr

chen einzeln, dachzìcgelfg., mit der Seite gegen die Spindel

gewandt, zusammengedrückt, 3- mehrhlumig. Aehrchendeck

bltt. zugespìtzt. Aeusseres Blumendcckblatt mit oder ohne

Granne aus der Spitze.

A. rep en s Gärtner. аире/се. Tri/¿cum тер. L. Aehrchen meist

5blumig; Aehrchendeckbltt. lnnzettlich, 5nervig, spitzig; Blumen

deckbltt. spitz oder stumpf, mit oder ohne Granne; Bltt. oberselts von

feinen Punkten schädlich; Wurzel kriechend.

In Gebüsch und Gesträuch, nn Hecken, Weg- und Ackerräu

dern, überall. Juni, Juli. '21..

П. 1 - 3’. Erscheint in vielen, durch die Gestell. der Blume und Länge der Granna

10111- abweichenden Gestalten; ausserdem bnld grün, bald ¿nu oder seegriin. Die

wilful i“ lll R. Gruminìs ol'íìcinell und enthält den sogenannten Graswurzelzucker.

A. caninum Gärtner. Aehrchen meist 5blumig; Aehrchen­

deckbltt. lanzettlich, 3-5nervig, zugespitzt; Blumendeckbltt. spitz

mit einer Granne; Spindel von feinen Borsten scharf а Bltt. beiderseits

scharf; Wurzel fasen-ig.

In feuchten Gebüschen u. schattigen Wäldern d.Ehene zerstreut.

Um Br. bei Scheitniclz, Шайтан etc. Ohlnu. Beuthen a. О.

Bunzlau. Juni, Juli. 21.

Aehre schlanker Als en der vnrigen. Grinnell sehr lung und bogig.

Elymus L. Haargras. Aehre zweizeilîg- Aehl'cbell

2-4 an jedem Zahne der Spindel, mit der Seite gegen dieselbe

gewandt, 2- vielblumig. Achrchendcckbltt. schmäler als die

Blumendeckbltt., an der Aussenseite der Aehrchen neben ein

ander stehend.

19* . `
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E. arenarius. Aehre aufrecht, dicht; Aehrchen meist 3blu

mig weichhaarig; äusseres Blumendeckblutt аш Rücken gewimpert;

Bltt. zusammengerollt, starr. ‚

Auf Sandfeldern. Zwischen Galgasl u. Freyïzan von W`essel

entdeckt und mitgetheilt. Juli. 2l.

Ganz steif und starr, strohgelb mit graugrünem Anflug, 3 -4' h. Aehrchen- und.

Blumendeckhltt. starr, lederartig.

E. europncus L. Aehre aufrecht; Aehrchen meist Zblumig;

Aehrchendeckbltt. linealisch-Pfriemlich mit einer Granite; Bltt. eben,

Blattscheiden haarig.

In Wäldern vorzüglich im Vorgebirge. Um Guhrau v. Starke

gef. Um Charla/tenbrumz, Hoc/¿wald u. Sattelwald, Ветви, Cu

dowa. Neu-Erbersdor/ b. Troppnu. Juni, Juli. 2l. Х

' Н. 3 ­4'. Ganz grün. Sieht dem Бесам ähnlich. Die Aehrendeckhltt. acharf.

Hórdeum L. Gerste. Aehre zweizeilig. Drei Aehr

chen an jedem Zahne der Spindel, mit der Seite gegen dieselbe

gewandt, einblumig, bisweilen mit einem Ansatz zu einer zwei

ten Blume. Die mittlere Blume zwittcrig, die seitlichen ge

wöhnlich nur Staubgef. enthaltend. Aehrchendeckbltt. schmü

ler als die Blumendeckbltt. au der Ausscnseitc dcr Aehrchen

neben einander stehend.

*IL vulgare L. Sommer- und Winter-Gerste. Sämmtliche

Aehrchen zwitterig, bei der Reife in 6 Reihen gestellt, Wovon zwei

nufjeder Seite mehr hervorragen.

Stnmmt vielleicht aus dem Отдел! und wird allgemein ange

baut. Q u. Q.

Die Frucht ist von den theilweise sngewachsenen Blnmendeekbltt. bekleidet. Doch

` giebt es auch eine Variet'àt mit freien Früchten: H. vulgnre ß садизм L., Himmels

gersle. Die Gerste ist unter den Getraidesrten in medicinischer Hinsicht die wich

при; als Malz zu Bädern, als Gerstenscbleim und Gerstenmehl.

* H. hexastich on L. Sechszeíligc G. Sämmtliche Aehrchen

zwitterìg, gleichmässig in 6 Reihen gestellt.

Wird ebenfalls häufig angebaut. Q.

Н. m urin u ш L. Mäuse ­ G. Die seitlichen Aehrchen nur Staub»

gef. enthaltend oder leer, mit borstlichen scharfen Deckbltt.; dus

mittlere mit lineni-lnnzettlichen gewimperten Deckbltt.

An Mauern, auf Schutt, in den Strassen der Städte, an Gräben

u. Wegrändern gemein. Juni — Sept.

li. l/z ­ l’. Die oberen Blattscheiden ein wenig nufgeblssen. Aehre dicht, eifg.

lìnglich, sämmlliche Aehrchendeclrbltt. in lange Grinnell ausgehend.

Lolium L. Lola/L. Aehre zweizeilig. Aehrchen ein

­zeln, mit beiden Seiten von der Spindel abgewandt, 3-\ viel

‘ blumig. Beide Aehrchendeckbltt. nur an dem obersten Acht
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chen vollständig; an den übrigen das obere ganz oder zum

Theil verkiimmerf.

L. perenne L. Aehrchen länger als ihr` Deckblatt; äusseres Blu

mendeckblatt lauzettlìch mit kurzer oder ohne Granne; Wurzel spros.

sentreibend.

Auf Wiesen, Triften, an Wegen, Ackerrändern u. auf Aeckern

gemein. Juni _- Sept. '21..

Grün, 1 -2' h., >bisweilen mit “tiger Aehre. Das obere Aehrchendeckhlett ist

bisweilen in Form eines kleinen zweispeltigen oder zwei sehr kleiner Blättchen an den

seitlichen Aehrchen vorhanden. llierher gehört wahrscheinlich .uch L. festucaceum

Link, L- multi/10mm Within.A Fl. v. Schloß., eine noch nicht hinlänglich aufgeklirte

Form. .

L. arvense withering. Aehrchen И länger als ihr' Deckblatt,

4--8blumig, länglîch; äusseres Blumendcckblatt eilanzetllich mit

einer :sehr kurzen Granne; Halme einfach; Wurzel faserig.

Auf Aeckern u. zwar bei uns unter dem Lein, d. d. g. G. nicht

selten. Juni, Juli.

П. 1 - 11/2’. Schmìchiig. Aehrchen klein, ciförmig.

L. t emulentum L. Aehrchendeckblatt so lang'als das 5-711111

mige Aehrchen; äusseres Blumendeckblatt elliptisch, mit langer

Granne; Wurzel fasen-ig.

.f Unter der Saat, besd. unter Hafer, allgemein verbreitet. Juni,

Juli.

Н. 1 - 2’. Die Spindel ist hogig. Feet du einzige Grue, welches in den Samen

schidliche Slnñ'e enthält. Diese erregen Schwindel und werden, wenn sie in Menge in

а... Brodt verbuchen worden sind, der Gesundheit gefährlich.

7. lVardoideae. Aehrchen in einer Éveïn'e, in den Höhlungen.

der ausgew/:uitlenen Spindel sitzend. arben fädlích, feínbe

kaart, aus der Spitze der Blume herauslretend.

Nardus L. Borstengras. Aehre einseitwendíg, zwei

zeilîg. Aehrchen einzeln, einblumig, ohne Aehrchendeckblät

ter. Das äussere Blumendeckblalt pfriemlich, lederartig, das in

nere häutige einschliessend. lll, 1- `

N. stricta L. Wolf, Nälsclz.

Auf unfruchtbaren Sumpf- und Haidewîesen, in Moorgegenden,

d. 11. g'. G., von der Ebene bis auf das Hochgeb. häuiig. Juni, Juli. 21

111 dichten und feiten Rasen, deren untere llilfte im Sumpfmoose versteckt ist

WurLelslock schief, lllig. Bltt. zusammengerullbhornllicli, steif, söhlig-lhlteheml.

.Aehre fidlich. Blumendeckhlatt in eine Grenue endigend, schmutzig violen-grün.

8- Ратсеаео Aehrchen vom Rücken her zusammenge

111-110111, ’vorn flach, hinten erhaben; шатает zweiblumz'g, die

obere zwilleríg, die untere Slaubgefà'sse enthaltemí, oder етьш

19H
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mig mit einem drittenDec/«ñlalt Лешам ш einer unteren Blume.

_Das äussere Aehrchendeclcôlalt kleiner als das innere, bisweilen

`fehlend. Blumendcclcblälter knorpel­, leder- oder papierartiq.

Grille( lam; Narben sprenâwedelig, unler der Spitze aus der

Blume hea'austrelend. _

Digitaria Scopoli. Hngergras. Achrchen in mehre

ren einfachen fast fingerfórmig an einer kurzen allgemeinen

Spindel befindlichen Aehren. Aehrchen paarweise, eines

sitzend, das andere kurz gestielt, beide einblumig,` mit einem

einfachen Deckblatt als Ansatz zur unteren Blume. -­­ Pani

cum Linn. `

D. sanguinalis Scop. Aehrcl'len zu 5, abstehend; Bltt. und

Blattseheiden llaarig; Aehrchen länglich-lanzettlich; das unterste

Deckblatt feìnhaarìg ohne Wimpern an den seitlichen Nerven.

Anf Garten` und Acker-Land, in der Ebene, hin und wieder

häulig. Um Br. um die Voi-städte auf der Kräuterei. Bei Wohlau,

Beuthen, Bunzlau, Oppeln. Um Herlitz n. Zoltz'g b. Troppau.

Juli, Aug. Q. `

ln lockeren Besen. lhlme schief-aufsteigend, 1 ­ ll/z’ h., schlaß. Spindel 521111

salt. Aehrchen schmutzig-grünroth. Ein lästiges Unkraut der Blumengirlen.

D. filiformis Köler. Panicum lineare Krock sil. Aehrchen

zu 3; Bltt. und Blattscheìden kahl; Aehrchen elliptìsch, weichliaarig

mit lmhlen Nerven.

Auf lockerem Sande, auf Sandfeldern und sandigen Aeckern bis

weilen in grosser Menge, in der Ebene häufig. Um Br. bei Carlo

wilg, an der Passbriìelce, bei вышитая его. Juli, Aug. Q.

In dicken Balen. lhlme erst gestreckt, meist ыщюш, nie behaart.

E ch inó chl oë Palis d. Beauv. Отшив/1. Aehrchen

in .einseitwendigen tranbig-verbuntlenen Aehren, zweiblumig:

d. untere Blume Staubgef. enthaltend oder leer mit einer (111-анис

>mier Stachelspitze auf dem äusseren Deckblatt. - Pani»

cum Linn.

E. Crus galli L. Aehrclien tlneils wechsel ­, theils gegen-stän

dig, lirœalisch; Aehrehen gedrängt; Spindel am Gr. fünfeckig.

Auf Acker- un.d Gartenland, an Gräben, Dungplätzen, 11. д. g.

G. in der Ebene gemein. Juli, Sept. Q.

“nlm dick, 1 ­ 11/2’ lx., aufrecht oder schief. Bltt. “певицей, 4— 5"' breit, am

Bande oft wellig. Risp» grün oder schmutzig linnn-roth. (111-вине rauh, nh hogië,

selten zu einer Stachelspilze verkürzt,

_ Setaria Palis. de Beauvois. Fenm'ch. Rispe ährenfór

mig, mit zahlreichen Borsten am Grunde der einzelnen Rispen
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stiele. Die untere Blume jedes Aehrchens enthält nur Staub

gef. oder ist ganz leer. _ Panicum Linn.

S. verticillntn P.B. Aehre Беби-байт, am Gr. meist unterbro

chen; die Borste von abwärts gerichteten ' ähnchen scharf; die ВШ

mendeckbltt. der oberen Blume glatt. ч

Auf Garten- und Ackerland in der Ebene nicht selten, aber we

niger gemein ан; die folgenden. Juli, Aug.

и. l - ll/z’. Grün, seltner roth-angelaufen. Die Aehra hängt sich wegen der ub

тат gerichteten Spitzen un Kleider n. a. an.

S. viridìs Р. В. Aehre walzig; die Borsten von aufwärts gerich

teten Zähnchen scharf; Blurueudeckblä tter der oberen Blume glatt, so

lang als das Deckblatt der unteren.

Auf Aeckern, Sandplâtzen, in Gärten, gemein. Juli -— Aug. @_

ll. 2" -1’. Meist mehrere aufrechle, an шиш ungleiche, aber auch gertreckte

llulme. Вид-сына grou.

S. glane a PB. Aehre wnlzig; die Borsten von aufwärts-ge

richteten Ziihnchen scharf; Blumendeckbltt. der oberen Blume quer

runzelig, doppelt so lang als das Deckblatt der unteren Blume.

Aut' snudigeu Aeckern, Sandplätzen, auf Gemüsebeeten d. d. g.

G. sehr gemein.

ll. 1/2 - l’. Blstt und llalme вишу-ни. Borsten дымясь, “мы fuchsroth.

ŕ S. italica PB. Aehre doppelt-zusammengesetzt, gelnppt; die

Borsten vou aufwärts gerichteten Zähuchen scharf, Blumendeckbltt.

der oberen Blume glatt.

Im südlichen Europa heimisch, bei uns hie und du gebaut und

verwildernd. Juli, Aug. (Q.

Ashre grösser lll an der vorigen, meist schmutzig llrnunroth.A Borsten an Länge

verinderlirh. ll. i ­ 3’.

Pánicum L. Hirse. Rispe offen ohne Borsten. Die un

tere Blum'e jedes Aehrchens trägt nur Staubgef. oder ist leer.

' Р. luiliaceum L. Rispe weitlüuûg, überhängcnd, Bltt. lan~

zettlich sammt den Scheiden haarig.

Stamlnt aus dem Отдел! und wird allgemein angebaut. Juni,

Juli. Q.

ll. 11/2 -2'. llllme dick. Die Aehrchenrleelrbltt. in eine Stachelspilze „бодрят.

Dit FHIth l" “m dem Blumendeckbltt вышедший; umhüllt. Die Samen geben eine

nuhrhaùe Speise.

Mílium L. Flattergras. Rispe olïcn, ohnek Borsten.

Aehrchen einblumig, ohne Ansatz zu einer zweiten unteren

Blume. Aehrcheudeckbltt. fast gleich lang oder das untere et

was länger. —— Die Uebereinstimmnng mit Panicum giebt die

Frucht, die Gestalt dcr Achrchen, welche vom Rücken her zu
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sammengedriickt sind und die knorpelartige Consistenz der

Blumeudeckbltt. zu erkennen.

M. effusum L. Blumendeck'blatt spitz; Halm ъаьцвщ. lineàl

lanzettlich.

In schattigeuWäldern der Ebene u. d. Vorgeb. d. d. g. G. häufig.

Mai, Juni. ’ZL

ll. 2 ­ 3’. lzlnlrna einzeln. Bltt. bis 4”’ breit, 4” lang, mit kappenfiirmig-zusnm

mengezogener Spitze, sehwnclnseegriin. Bispenüsie “ввел-осы, oft ein wenig abwärts~

geneigt. вымывают. nervig, die Frucht schllenfürmig einschliessend.

9. Phalarzdeae. Rispe степ oder ìï/iren/örmig. Aeh'rcïien

'von den Seilen zusammengedrüc/cl, mil einer zwillrigen Endblume

und einer oder zwei “тент, welche eri/weder nur Бамбук/Ё ent

halten oder leer sind oder zu denen nur deckblalllìirmige Ansätze

vorhanden sind. '

Baldiugera Fl. der Wetterau. Rispe gelappt. Aehr

chen einblumig mit zwei behaarten Schuppen als Ansatz zu

zwei unteren Blumen. Blumendeckblätter mit einem scharfen

ungetlügelten Kiel. .

B. arundinacea Fl. der Wetterau. Phalarìs ammi. L. W. et

Gr. sil.

ß. pieta. Ввиду-и. Bltt. der Linge nach grün- und weiss-gestreift.

An Fluss-, Teich- und Grabenrändern besd. zwischen Gebüsch,

in der Ebene und dem Vorgeb. ß. wird häufig in Gärten gehalten,

wild um Lomnilz bei Charlottenbrunn und bei Schreiber/lau von

Reiner gef. Juni —- Aug. '21..

Hllrne 4 - 5' h., тщась, lnhl, nn den unteren Known schwach geknìet. Bltt.

sehr lang, 6 - 8”' breit. Aehrchen grün, rnsaf. oder hlnsviolett-nngelaufen, дымная.

Phálarìs L. Glanzgras. Rispe ährenförmig. Aehr

chen einblumig mit 2 behaarten Schuppen als Ansatz zu zwei

unteren Blumen. Blumendeckblîitter mit geilügeltem Kiel.

* Р. can nrîensîs L. Kanarienhirse. Aehre oval; Blumendeck

Ы“. zugespitzt am Runde einnervig mit ganzrandìgem Flügel am

Kiele; die Deckblätter der unteren Blumen feinhaarig ‚ halb so lang

als die vollständige obere Blume.

Im südlichen Europa einheimisch; bei uns auf Kräutereien an»

gebaut. Juli, Aug. Q).

н. l/z- 1'. Асы-ед grünlich-weisl.

Anthoxanthum L. Ruchgras. Rispe zusammengezo

gen. Aehrchen dreihlumig: die mittlere und obere Blume zwit

teflg, mit 2 Staubgefässen; die beiden seitlichen unteren leer

aus einem am Rücken begrannten Deckblatte bestehend. Il. 8
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A. odoratum L. Rispe iihrentîirmig länglich, etwas locker; die

Scheiden am Rande mit einem Наш-Шаня.

Aut` Wiesen und Grasplätzen durch d, g. G. bis auf das Hochgeb.

gemein. April, Mai. '21..

ll. I'. lm Schatten ist die Rispe bisweilen sehr lacher. Der untere Theil des

Киша: цветом: gerieben und beim Trocknen einen Ingenehnxen Geruch, daher der

angenehme Duft des Ileuel, wo die шипе in Mense wächst.

' Hieróchloë Gmelin. Marz'engras. Rispe halboii'en.

Aehrchen dreiblumlß': die obere mittlere Blume zwitterig mit

zwei Staubgef.; die beiden seitlichen unteren bestehen aus

zwei Deckblättern undrenthalten drei Staubgefásse aber keine

Stempel.

Н. odorata Wahlenberg. Holcus borealìs Schrader. Die Zwit~

terblume ohne Grannen; das äussere Blumendeckblatt der beiden un

teren Blumen mit ganz kurzen Grannen unter der Spitze,

ß. Die Blnmenstiele nach oben hlherig-schlri'.

Auf sandigen Grasplätzen nn Díilnmen und Flussufern, in der

Ebene zerstreut. An der allen Oder bei ‚За-Лейте]: zuerst von

Schummel gef. An Dämmen bei All/mf; ,8., an der Oder bet'

Вашим-у, Kottwílz bei Ohlau, S!einau. April, Mai. и.

ll. l--ll/¿C Aehrchen grünlieh-selb. dann briunlich~etrohgelln Die Bispenstiele

meist дни, bisweilen schhñich. Wurzel kriechend. Der untere Theil der Plllnze

riecht, besonders getrocknet, genau wie dmhazanlhuln.

Wilnmer’| Flore.





Nachtrag

lul'

Flora von Schlesien,

welcher die seit 1840 neu anfgefundenen

oder neu unterschiedenen Arten, die wichtigeren seitdem

bekannt gewordenen Standorte, und Berichtigungen in der

Nomenclatur, Synonymie und Beschreibung enthält.
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Nachträge.

Zur Seite б.

Ranunculus anricomus fallax.

Diese Form, durch welche ich dem falschen R. Cassubt'cus aus dem mittleren und

westlichen Deutschland seine richtige Stelle angewiesen habe, ist auch von Fries

(Novit. Fl. Suec. Maut. alt. 38.) in Schweden, wo gleichfalls der ichte B. cassu

bicus gefunden worden ist, nachgewiesen worden. Ich bedaure, dass Koch neuer

dings (liegensb. Bot. Zeitg 1842. p. 436.) diese Varietttt des B. auricomus für eine

Form des ß. cassubicus angesehen wissen will, eine Zusammenstellung, welche nach

unseren Beobachtungen der Natur zuwider ist. ­­­ lm Schnabel derFrucht sehe ich kein

genügendes Unterscheidungsmerkmal dieser beiden Arten; es finden sich Exemplare

der var. fallax mit gesadem Schnabel, Diese Form beurtheiltman überhaupt nur rich

tig, indem man sie als eine durch Schatten, feucht-warme Frühlingswitterung und

lockere Holzerde bedingte wuchernde Form betrachtet.

Ran u n c. ca s s u bicus. Im Holzgrunde bei . Leulmamwdorf

(Hep che), also am Fusse des Vorgebirges.

Zur Seite ll.

Anem one patenti-vernalis Lasch Linnaea IV. 429.

Ich zweit'lejetzt nicht mehr, dass l_die Formen der А. ve rnalis mit langgestielten

Endblittchen der Blätter und шитые; getìederten Blättern, so wie mit violetten Blu

menkronen, dergleichen ich jetzt selbst um Deutsch-Hammer gesammelt habe, zu diesen

auch anderw'árts beobachteten Bastard-Formen gehören. Der штатам sind mehrere,

wie I’ ritz el „ßeviaio Anemonarum“ p. 7 bemerkt.

Anem. patens. Auf Torfboden bei Bruch bei Neumarkt nach

Hallganns, von Güntzel-Becker mitgctheilt. Jacobswalde in

О. S. nach Wetschky.

Anemone Pulsa tilla L. Bei Birnbà'umel, wo A.vernalis, pa

tens und pratensis wachsen, habe ich vergeblich die A. Pnlsatilla ge

sucht, auch aus dem Tesclmischen sah ich noch keine Exemplare.

Nun sagt Pritzel (a. а. 0. p. 14 u. 29.), dass ein im K. Berliner

Herbarium von Günther aus Schlesien als A. Pulsatilla mitgetheìl

tes Exemplar zur A. Hackelii Pohl. d. i. A. Hallerì ß. bohemica ge

höre. Es frägt sich daher, 0b A. Pulsatîlla wirklich in Schlesien vor

ltomme und mögen diese Arten weiterer Beobachtung empfohlen sein.



446

Zur Seite 12.

A. sylvestris. In der Diagnose muss es „Kronenbltt. 5_6“

heissen, statt „Кн-спецы“. 6—9“. '

Zur Seite 14.

Th. sylvaticum. Ko ch (Bot. Zeitg. 1841 р. 426.) Stängel ge

furcht; Blnttstiele ohne Stiitzblättchen, zusammengedrůckbstielrund,

undentlich-eckig; Blättchen rnndlich-dreizähnig oder dreìspultig und

fünfzähnig; die Blattscheiden mit kurzen, rundlichen, uingerollt ab­

stehenden Ohren; Rispe ungleichmiissig, Blumen oft schirmfiirmig

gruppirt; Wurzel ohne Ausläufer.

 

Th. elatum Cent. sil. 7. Enum. Stirp. Sil. р. 96. Th. minus

. elatum W. et Gr. Sil. Th. minus ß. elatum Wimm. Fl. von

Schl. 1832. Th. minus ß. Wimm. Fl. Schl. 1840.

Aufwaldigen Hügeln und Dämmen, bis in dnsVorgebîrge. Zuerst

im Walde bei Lissa von Schummel gefunden. Kessel im Genen/ce,

Gross-Stein b. Oppeln (Grabowski), Skarsine b. Br. (Kran se)

Ende Mai und Anfang Juni. '21..

Diese Art, zuletzt mit Th. coliinum vereinigt, wnrde von Sehnmmel stets nl.

besondere Art unterschieden. Nech Koch sind die Verhstelungen des llenptblattltiels

lussmmengedrücht-stielrnnd, keum Каин; una nicht mit erhaltenen Linien belegt.

Ausserdem zeichnet sie sich uns durch einen compneten Wurzelstock mit bt'ischeligen,

gelben langen Fasern (Kueh dagegen e. e. 0, sagt: weit umherkrieehende Wurzel),

hellgrünes, bisweilen unterseits schwsch grsuschimmemdes Laub, grössere! щенном,

stets rundliche Blättchen, nngleichmässige BispeI deren Aeste meist gerede zuletzl

‚инд-пышет! sind, und die Blumen zerstreut gegen die Spitzen schirmförmig ge

шип tragen, Die Früchte gross, hei der Reife gelhlich (ub immerï); die beiden vel'

wandten Arten haben sehwerz-grünliche Früchte. e..

Th. minus. Diese Art, ohne Stützblättchen, und mit Weit um

herkriechender Wurzel, aus der neue Pflanzen emporsprossen, hat

bei uns stets kleinereFriichte als die folgende, während Koch n. а. 0.

dieser grössere, der folgenden dagegen kleinere zuschreibt.

 

Th. collinum. Diese Art, welche Koch jetzt Th. Jacqui

nìanum nennt, und bisweilen anch ohne Stíitzbliittchen vorkommen

soll, wurde auch auf dein Kupferberge bei Dane/twin und um die

Gypsgruben bei Dirschel gefunden.

Zu Run nnculacene , p. 15. als dritte Zunft dieser Familie (so dass

es dann 4 Helleboreae` heisst):

3. Clematz'deae. Blumen regelmässig. Krone fehlt. Kelch

blätter kronenarlig mit klappìger Ktzospßnlnge. Blätter gegen

лапшу. ,

Clematis L. Waldrebe. Der Helch besteht aus 4 bis

Ь kronenblattarligen Blättchen. lironeuhltt. fehlen. Einsamige

Küsschen mit stehenbleibendem Grillel.

C._recta L. Stängel aufrecht; Bltt. gefiedert; Blättchen eif'g.

zugespitzt; Kelchbltt. länglìch, stumpf, nussen um Rande feinhaarig.
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Auf trocknen, hiigeligen Wnldplätzeu. Am lVeìnberge b. Hult

Jchin î. J. 1840 von Kelch gefunden. Juni, Juli. 2l.

Stingel 1.111, z-a/ h. Bln. gestìelt, die obersten dreizihlig. Blumen видим“;

111 lufreehten Bispen. Nüsschen mit gelierlertem Grllïel. наш-ы“. weils.

Zur Seite 16.

Helleborus viridis. Nach Mittheilungen von Siehenhnnr

am Illolkenbache bei Hirschberg sehr zahlreich und ohne Zweifel

einheimisch. Nach Kelch auch um Neugarlen bei Ratibor, nach

Matz eck bei Kieferstädlel, nach Reinhold um Slruwilz b.Nez'.s‘.re.

Zur Seite 17.

Aquilegin vulgaris var. micrantha v. Uechtritz, mit

über die Hälfte kleineren Blumen als gewöhnlich, bei Cudowa gesam

melt nnd mitgetheilt von v, Uechtritz.

Zur Seite 20.

Aconitum Lycoctonum. Auch nm Urlz'cbberge im Gersen/ce,

nach Scholz im Herb. d. v. Uechtritz.

Reseda Luteola neuerlich auch am Salzmagnzin bei Krap

pflz von Finke gef.

Zur Seite 21.

Polygnln depressa штаты P. serpyllncen Weihe.

Bltt.länglich-lanzetllich; Bliithentrauben nrmblumig, zuletzt seiten

ständig; Kelchllìigel elliptisch-verkehrt-eiförmig, dreinervig, die Sei

tennerven ästig-geadert, oben durch Quernerven verbunden.

Auf Torfboden des lnergehirges nach Tausch und Elsner;

Exemplare von diesem Standorte sah ich noch nicht. Sommer.

Sehr 11115, mit drinnen gestreekten Zweigen. Blumen bleu. Stellt sich ‘le eine

von P. vulgaris und l’. cumnsn durchaus verschiedene Art dn.

Zur Seite 30.

Armor-scia austriaca. Statt „nobis“ ist zu setzen „Au

ctor. Compend. Fl. Germ, ed. alt. ll. p. 27.“, und bei A. amphi

bia ist statt E. Meyer zu setzen F. W, Meyer Chlor. Hanove

ran. 138.

Zur Seite 32.

Nasturtium officinale. Das Fragezeichen vor dem Namen

ist zu streichen. Die Pflanze wächst in ziemlicher Menge in Quell

siirnpfen bei Grünau bei Hirschberg (v. Flotow, Elsner) von w0

her sie mir Siebenhaar neuerdings mitgetheilt hat.

Zur Seite 34. ‚

Bar harsen stricte. Dn Fri es dieser Art friiller diesen Namen

gegeben hatte (1822) nls And rzej о w ski, so muss Fri es als Auctor

des Namens gesetzt werden.

Zur Seite 35.

Arabia sudetica. Tausch (Bot. Zeitg. 1836. p. 407.) Stän
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gel fast kahl, aufrecht, einfach; die Wurzelhlätter verkehrbeif'órmig,

ge en den Grund lang verschmìilert, fast kahl; die stengelständigen

ka [oder schwnvh-wimperig-behnart, elliptînvh, am Gr. geöhrt, uu

regelmíissig scllweilig- oder buchtig-gezähnt; Schuten mit vmmgen

dem Kiel und von gestielter Narbe gekrönt; Samen unpunctîrt, oben

mit breitem dreieckigen Flügelrnnd.

Ar. hìrsutn vnr. glaberrìmn. KochSyn.39 (thlenb. Suec.

l. 415?) Wimm, Fl. v. St-hl. 1840. р. 35.

An krà'uterreichen Gehírgslehnen. lm Kessel im Степ/се zuerst

von ставит ki gefunden, im Kessel an der Kessel/coppe im Rie

sengebirge. Juni. Juli.

Diese Art unterscheidet sich von den beiden ähnlichen durch mindere Бди-вши!

del Sllingels und der BlätterY von A. Gererdi, durch die grösseren Blumen, minder

reìehblâttrigen Stängel, breitere Schoten mit sterken Mittelnerren, von A. hirsutn,

durch mehr verschmälerte Wnrzelbltt., breitere Stingelhltt. mit lrrummliniger Randung

und minder regelmlssiger Einzahnnng u. s w. Die Enden der Sehntenwände bilden

oben über der Fruchthuhle einen kleinen Sehnlhel von 1"' Länge, der die Nerbe trägt,

-—- Die demnnch ehgeìinderte Chnnkteristik der A. hirsutn lautet:

Arabie hirsuta Scop. Stängel aufrecht, einfach, von abste

henden kurzen Haaren rnuh; Wurzelbltt. Ià'nglit'h, gegen den Grund

ein wenig verscluuälert; значении, líinglich but-htig»geza`ihnt., am

Gr. geöhrt, kurzlmnrig~rauh5 Schoten mit vorragendem Iiiel und mit

der fast. sitzenden Narbe gekrönt; Samen unpunktìrt, oben mit. brei

tem gerundeten Flügelrand.

Auf feuchten, zumal moosigen Wiesen. Um Br. bei Schleibt'z,

Sibyllt'norl, Riemberg, Kad/au, Gr. [ежей/2; Lewin,- Орре/п bei

Grudschülz,'Pro.s~/mu, Krnppiz nach Grab. Juni

Nschdem die ver. glaberrims davon entfernt worden ist, scheint dìa dichte Ве—

hnrnng dieser Art ein beethndiges Kennzeichen abzugeben. Aunerdem sind die Bltt.

em Steingel stets echmll-lnnglich, mit ziemlich gereden Seitenrändern, nnd „дышат

‘ещ gleich-weil entfernten und gleich-grossen Znhnen, die Schoten stehen nul' у, klip

zeren Stielen als die vorhergehende7 und ihre “что endigen oben, unmittelbar uber

der Fruchthohle, so dass die ‘Narbe fast „гриппа erscheint. —- Nach dieser Anordnung

"даем sich auch fur jede dieser drei Arten ein eigner Standort, indem die dritte A.

Gernrdl bei une .tele nur in feuchten, niedrigen Waldungen шипа! ln der Oder beob

eehtet wurde.

Zur Seite 40.

E r y simu ш r e p a n d um L. Bltt, lanzettlich-zugespitzt, liuchtig­

oder schweiÍìg-gezähnt, an der Spitze niedergebugen, mit einfachen

und getheilten Haaren sparsam besetzt, die Blumenstiele halb so lang

als der Kelch; die Schoten stumpf-vierkantìg, fast мышца, kaum

dicker nls der verdìckte wagererht'abstehende Stiel, imBogen aufstei

gend, oben in die делите Narbe versvhmiilert.

Auf Brnchfe-ldern bei Ollaschín von Siegert ilu Juni 1843 gef,
Von 1-11/2' llhhe. von ellen unseren Arten durch die weit­ nbstehenden Schoten

verlchieden. Blumen nehweíelgelb.

Zur Seite 43,

Viola p alustrì- u li gin osa. Stängellos; Bltt. nieren-herzför
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mig, mit ’etwas vorgezogenem Vorderrande; Blattstìel schwncb~ge­

надень...

Mit V. ulìgìnosa` und palustrîs bei Winona bei Oppeln

(Grabowski).

Als ich diese Form in Grebowskis Herbarium ssh, erkannte ich sie bald sis

eine Mittelform (wahrscheinlich doch Bastard) dieser beiden Arten, worauf sie denn

Gr. in der Fl` v. Oberschl. p, 64 unter diesem Namen beschrielt. Vermutlilich ist die

V. epipsils. Ledeb. bei Fries Novit. Maut. l. p Ы dieselbe, wo es heisst: „Me

dium inter V. uliginosam et pslnstrem tenet locum.“ Ueber die Beschsñenheìt

der Stützblätter und Blumenblàtter kann ich nichts mittbeilen, de mir kein Exemplar

uur Vergleicliung vorliegt.

Zur Seite 44.

Viola arenaria. `

Zur Verbreitung dieser Art ist noch snzuführen, dass sie karim in irgend einem

der grösseren, ssndigen Kieferwälder Schlesiens, besonders der rechten Oderseite, fehlen

dürfte. lhr häntigeres oder sparsameres Erscheinen, auch zeitweiliges Ausbleiben

hängt von der Umgebung und Bodenbesehsñ'enheit sb. Anf gelichteten Waldplatzen

und Bodeplätzen, so wie in jungem Anwuchs erscheint sie meist in Menge und in

kräftigster Ges slt; je heher dann die Stämme und je schettiger und moosbewschsener

der Platz wird, desto mehr verliert sie sich und verandert ihre Tracht, aber nicht die

wesentlichen Kennzeichen! _- ln Oberschl. im Cllrûster И’аше nach Wenck und bei

JaA-obswalde nach Wetschky, `

Zur Seite 45.

Viola RuppiiAllioni. ‘

“Ч"! mit Fries und K och (Bot. Zeit, a. a. О.) nunmehr besser als V. stricts

Hornemann zu bezeichnen sein, da. es wahrscheinlich ist, dass jetter Name der fol

genden Axt, nämlich der V. persicifollte Rupp. gebnhrt. .­-`Die erste Form, а hu

milis, kommt such sehr niedrig, zumal in trockneren Juhren und auf höheren Stellen

vor, daher es richtiger „Stängel 3—6“ hoch" heissen muss. Wir sahen diese Art

such sus Oberschlesien von Krappitz (Fincke), und von Bol/t0 bei Oppeln (Herb,

Grsbowski).

Zur Seite 46.

Viola pratensìs. Mert. u. Koch. V. lasten. Fries Novit.

2. p.276. V. elatior а. pratensis Wimm. Fl. v. St'liles. 1840.

p. 46. Stängel aufrecht, steif; Bltt. aus eì|`örmigem Grunde lun

zettlìch, am Gr. mit keìlfórtnigem Zuschnitt in den breitgetliigelten

Blttttstiel terlnui'end; зимы“. blattartig, breit lenzettltch, einge

schnitten-gesiigt, die mittleren und oberen länger, als der Blattstiel;

Kelcllbltt spitz; Kronenbltt. länglìeh; Брови kegclfórmig, etwas län

ger als die Atihiingsel der Kelchbltt.I

Auf fruchtbaren, etwas trocknen Wiesen niit lehmiâem Grunde,

um Br. zerstreut und он vereinzelt um Lt'erbeutel, Se eìtnzbh und

Schreef/sch, Едва/220512, Ransern, Riemberg. Mai, Juni, 2|..

Obwohl such Fries a. s. О. die llinneigung dieser Art zur V. elstior anerkennt,

bin ich doch jetzt veranlasst meine frühere Ansicht, nach der die V. pratensis eine

niedrigere Wiesenform, die V. elstior eine höhere Schetten- und Wald-Form sin und

вой‘

l

О
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derselben Art darstellen, lufzngeben, а. ich nneh.wìederhnlter Beobachtung der V.

Pntensis keinen Uebergeng in die V. elatior gefunden hehe. Der keilfùrmige Verlnnf

des Blnttgrundes in den Flilgelrlud del Bllttlliels scheint dieser Art eigenthümlich zu

nein; lulserdem sind die Blumenkronen nm vieles kleiner, milchweisslich mit dunkleren

violetten Adern. Die Зимы“. sind oft sehrgroll und breit, und denn gewöhnlich fasi

вилы-инд; oder mit 1_2 tieferen Einechnitten.

Zur Seite 48.

Parnassia palustris geht bis în das Hochgebirge nahe an

4000I am Kiesberge imRiesengrunde, undim Teufelsgà'rlchen; schon

Ende Juli 1841.

Zur Seite 51.

Elatine Hydropiper L. Blätter gegenstíindig, spatell'órmig,

kürzer als der Stiel in den sie sich verschma'ilern; Bll'ithen sitzend

oder kurz gestielt mit 4 Kronenbliittern und 8 Staubgefässen; Samen

hnlbltreisfiirmiggekrümmt.

Auf íìbersrhwemmten Stellen. TarmlìlzerFelder bei Leobschütz

(Schramm) und in der Uth'ger Lac/1e bei Bunzlau nach Schnei

der. Sommer. G.

„Die sehr zarten Sthngel kriechen im Sehlemlne. Die Blätter „разниц, ven

kehrl-eifdrmig oder epltelförmig, in den Stiel verschm'ńlert, dicklich, durch zarte

‘Värzchen etw“ rnuh, Die Blumen trugen anjedem der vier Kronenblätter einen pfriem

lichen Stenbflden mit kleinen Külbchen, und zwilchen je zwei Kronenbltt. einen der

gleichen etwn kûrLeren. Kronenblu. umgekehrt-eirnnd, “тщись, an der Spitze vio

lett, hinfällig wie der zarte Kelch. Frucht vierhlappis, Bluthen in den Bllttwinlleln,

lelten gegenstindig.“ Seh runm. Die selteneren Pila. etc. p4 20 ­­ Sollten die ehemals

von Seliger bei Wölfelsdorf gefundenen Exemplare, welche mir jelzt nicht zur Ver

gleichung zn Gebote stehen, gentielte Шиши) heben, во dürften diese zur E. hexlndrl

DC. gehören, was weiterer Belehtnng empfohlen nein loll.

Elatine trinndra Schkuhr. Blätter gegenständig, ярые!

linienfiirmig, länger als der Stiel in den sie verlaufen; Blt'ìtlten sitzend

[mit drei Kronenbltt. und drei Staubgefíissen]5 Samen bogenförmig

gekrümmt.

An der Klodm'tz bei Gleìwilz von Kabath im Herbst 1842 ent

deckt, ­ l

Die Semen sind schwach gekrümmt, etwa 1/4-1/3 eine. Kreisbogene. Die Znhl

der Kronenbltt. nnd зеницы. wer in den getrockneten Expl. nicht mehr zu erkennen. —

Auth von [Седые/г erhielt ich einige els E, triendrn bezeichnete Рай-пепел von ищет

Lvmta bei 16m/ten, deren Kleinheit keine Untersuchung давящие.

Zur Seite 54»

Vnccarin pyramìdnta. Um Neugarten bei Битюг nach

Kelch. л .

Zur Seite 69.

Alsîne verna. Kiesberg im Riesengrunde an Kalkfeleen.

Mitte Juli 1842.
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Zur Seite 70.

Arenaria (Moehringin) muscosn. Blätter fndenfiirmig

halhrund ohne Nerv.Í kahl; Sta'ingel rasennrtig. niederliegend; dieend

ständigen Blumenstiele 2--7 blumig; Kelchhltt. eilanzcttlich, spitz,

einnervig; Kronenvierblättrig, länger als der Kelch; Slalubgefässe

meist acht.

An t'elsîgen Lehnen. An der Kessel/coppe im Riesengebirge von

Elsner entdeckt. (Herb. Grnbowski.) '21.. Juli, Aug.

Zur Seite 73.

Cernstinm.

Die beiden Formen, welche bei Fries Novit. ed. 2. p. 132. 134

als Arten unter dem Namen C. glutinosum Fries und C. semi

decnndrnm L. unterschieden waren, und welche ich in meiner Fl,

v. J. 1832 gleichfalls unterschieden hutte, wusste ich später nicht

mehr genügend zu sondern und vereinigte sie daher 1840 unter dem

Namen: (Í. semidecandrum. Ich sehe jetzt nus Fries Мат. 2.

p. 36, dass er unser C. semidecnndrum für eine niedrige Form

seines C. glutinosum erklärt, und bemerke, dass er dieser durch

fast walzige Kapseln, welche doppelt so lang ills der Kelch sind und

auf nhstebenden Stielen stehen, das C. semidecnndruln dagegen

durch eiförmig-wnlzige Kapseln, welche liinger als der Kelch sind

und auf zurückgeschlngenen Stielen stehen, clmrnkterisirt. — Dass

C. brachypetnlumDesp. hei Persoon und C.strigosum Fries

ein und dieselbe Pflanze seien, ist kaum zu bezweifeln; wir fanden es

allerdings nn grasigen Ackerriindern, mit am Grunde röthlicheln

Stängel und rosettenförmìgen unteren Blättern.

Zur Seite 76.

S a gi n a.

Unserer Ansicht, dass Sperguln saginoides, subnlatn und

nodosn zu der Sippe Sngi nn gebracht werden müssen, stimmt auch

Koch, Bot. Zeit. a. n. 0 bei, wie zum Theil auchl schon Ernst

Meyer (Preussens Pilanzengnttungen) und .lohn Torrey et Asn

Gray (A Flora of Norm-America l. 1. p. 177. 178. 1838) gethnn

hatten, Die beiden letzteren sind dnher bei Sngi na s ub ulata

und S. nodosa statt „nobis“ und „Е. Meyer“ als die früheren Au.

toren dieser Namenbestimmung hinzuzusetzen. — Sngina subir.

lata neuerdings häufiger in()berschlesien bei Kleinslez'n, Nieder-Ell

gut am Annabergf, Отит/2 bei Krafpilz (nach Grnbowskj), und

ат Rozu'adze'r Vorwerk bez' Lesclmitz! von llertzsch gefunden.

Die Exemplare von letzterem Orte sind an den Blättern, Blumenstie

len und Kelchen mit zahlreichen Drüsenhaaren besetzt.

Zur Seite 79.

H erninrin hirsuta L. Bltt. länglich, gegen den Grund ver

schmälert, nebst den Stñngeln und Kelchen mit kurzen, steifen Наа— _

ren besetzt. '

Auf sandigen Feldern und Aeckern und Haideplätzen. Bei Lesch
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nz'z und Zyrowa in Oberschlesien im Sommer 1842 ion IIertzsch

entdeckt.

Durchaus von dem Aussehen der Il. glabra. Von den vom Entdecker uns mitge

theilten Exemplaren zeigen die früher gesammelten eine dichte Bekleidung, wodurch die

Pflanze ein weissgraues Ansehen erhält. An den später gesammelten dagegen stehen

die Haare weniger dicht, und die Plisnze ist mehr grün. —— Die Blätter sind langlich und.

gegen den Grund verschmälert, so dass sie in eine Art von kurzem Blattstiel übergehen,

wahrend die der Il. glabra elliptisch und sitzend sind; doch weiss ich nicht, ob diesel

Merkmal beständig ist. Getrocknet riecht die Ptianze nach Anthoxanthum.

.Zur Seite 84.

Chenopodium ficifolium. Bei Polnisch-Neukirch nach

Wetschky. Um Kriltern bei Br. zahlreich am Rande eines Ge

müsackers i841. und in vereinzelten Exemplaren auf dem Sande der

alten Oder 1842. Diese Art gehört zu denjenigen, welche hie und

da und von Zeit zu Zeit erscheinen und daselhst wieder verschwinden,

oder auch nach Jahren wiederkehren.

Krause fand im Herbst 1842 an Mauern am Exerzierplatze bei

Br. einige Exemplare eines Chenopodium, welches zwischen Ch.

album und Ch. Vulvaria in der Mitte steht, und dessen weitere

Beobachtung wir uns vorbehalten.

Zur Seite 87. .

Atr.latifolia. Wahlenberg.

Diese Art muss ihren ursprünglichen Namen A. hastata Linn., den sie auch bei

Mattusehka und Krockei' hatte, wieder erhalten, nachdem Fries die Svnonymie

dieser Pflanzen gelichtet hat. Vordem verstand man diese Art vielleicht allgemein in

Deutschland unter dem Namen A. bastata, bis dieser Name einer anderen, um Berlín

wachsendeh, in SChlesien noch nicht gefundenen, vindizirt wurde, welche Fries jetzt

A. calotheca nach Rafn nennt, Diese unsere Art hiess früher A. patiila Smith

und als die Unrichtigkeit der Smithschen Benennungen offenbar geworden war, er

hielt sie den Wahlenbergschen Namen A. latifolia, wie in unseren Fl. v. Schl.

Zur Seite 92. `

Saxifraga Aizoon. Hat zwei Varietiiten:

а) brevifolia. Wurzelhltt. elliptisch oder lânglich, scharf

gesi'igt; Stängel niedriger, Aeste armblumiv'. S. Aizoon

der Autoren. t

ß) Iongifolìa, Wurzelhltt. lang, lineal-zungenförmig, stumpf

cgekerbt; Stängel hoch, Aeste vielliltiinig. S. Iongil'olia

Host.austr.S.Hostii Rchb.Exc. S.elatior. M. u. Koch.

Die Varietät ß. entdeckte G. Reichenbach til. im Herbst 1842

schon verblüht an den Felsen des Kessels iin Gesenke. Nachdem ich

zahlreiche Exemplare der S. Aizoon und eines der S. elatior aus

dell Sawyer Alpen von de N_o t aris verglichen, glaube ich letztere

nicht mehr als Art unterscheiden zu können, da weder Höhe des Stän

gels und Zahl der Bliithen, noch die Länge der Blätter, noch auch йе—

ren Randung sich beständig erwiesen. ~
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Zus` Seite 105.

Conioselinum Fischeri, nuch im Kessel. im Gesenke von

Grlbowski und Fincke gefunden.

Zur Seite 109.

Heracleum sibiricum. Neue Beobachtung hat mich über

zeugt, dass diese, in den Gebirgsschluchten des Riesengebirges wnch

sende Art von Н. Sphondyli nin ß elegans, welche gleichfalls da

selbst vorkommt, durch die in der Diagnose angegebenen Merkmale,

wie auch durch den schlankeren Wuchs und schmutzig-weisse ine

gelbliche oder griinliche spielende Farbe der Kronenblz'itter merklich

verschieden ist. Die Blattabscbnitte sind sclimiiler und mehr in die

Länge gezogen. Wie von Н. S p ho n d yli u in giebt es aber auch von

dieser zwei Formen, eine mit breiteren und eine mit sclimäleren Blatt

zipfeln; letztere ist das Н. nngustifolìum Linn. Marit. Man ver

gleiche Koch, Synope. p. 308. I

Zur Seite 120.

Epilobium Dodonaei verbreitet sich nach den Beobachtun

gen Kelche delli Laufe der Oder folgend fast. mit jedem Jahre wei

ter abwärts. Es wurde i. J. 1829 zum erstenmale einige Stunden

oberhalb Ratz'bor, 1833 aber srhon bis 2'- Meile unterhalb und 1837

bis l.; Mei/en unterhalb Ralibor gesehen.

Zur Seite 121.

Е pìlo bium roseo-m ont an u ru. Blîitter länglich, scharf-sii

gezíilinig, fast kahl, die. unteren gegenstiindig, kaum gestielt; Stângel

rundlich init. ein wenig hernblaufenden Linien; Narben oben vierthei

lig-geöffnet.

An Grabenrändern, um Kleinburg und Gräbsclzen bei Br. von

Krause gefunden, August. 2l.

Bis 2 und З’ hoch, sterk, oben rispig-listig und en den Анион mit feiner dicht anlie

gender Bekleidung bedeckt. Swngel плыть. Bltt. grose, elliptiseh. Die Kronen

hellen in Grüsse und Farbe zwischen beiden Arten du Mittel.

Zur Seile 122.

Epilobi um pnlustre. Blätter Ianzettlich, fnst ganzrandig,

sitzend, die unteren gegenstiindig; Stiingel stielrund, feinhaarig, ohne`

deutliche Linien; Narben vereinigt-kenlenfiirmig.

Aufsumpfigen und moorigen Wiesen, in Gräben und nn Graben

rändern, von derEbene bis ins Hochgebirge, wo sie mit der folgenden

in Gesellschaft wächst, durch das ganze Gebiet. Juli, Aug. '21..

Von i" .bis 11,3' llübe, einfach, oben пикапа. Von Fsrbe dunkel und schmutzig

‘нш, uft brAnnroih nberlsufen; die Blätter malt. Der Stüngel ist slielrund, rundum

mit feinem krsueen Iller besetzt, dns in zwei` jedoch nicht erblbenen Linien dichter

steht, aber weniger regelmiiesig els bei der folgenden. Nur selten sieht mln en dir

lem beblltierle Seitenlriebe sus dem Grunde des stengels. l _

Epi lobium nlpi num. Blätter länglich. stumpf, fast gnnzrnn

dig, kurz-gestielt, die unteren gegenstiindig; Sta'ingel aus einer krie

с

\
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chenden Wurzel aufgerichtet, stielrund, mit zwei haarigenLängs~

linien; Narben vereinigt-keulenfórmig.

E. Apalustre ß alpinum W. et Gr. sil. Wimm. Fl. von Schl.

1832 und 1840.

Auf quelligen und monrigen Stellen des Hochgebirges. Im Rie

sengebírgc und Gesenke nn quellìgen Leimen turd moosigen Bach

rändern, zwischen Spliagnum und Bartramia verbreitet undhiiu

fig. Jnlì,¿Aug. '21. ~

Nachdem ich diese Art lange als eine Abart mit E. palu stre vereinigt hatte,

habe ieh mich nunmehr nach fortgesetzter Beobachtung davon tiberzettgt, dass diese

Ansicht unrichtig war. Die niedrigen Formen des E. palustre, welche mit dem

wahren E. alpinum oft in Gesellschaft oder dessen nächster Nähe gefunden werden,

(z. B. an den Lehnen des kl. Telches, in der Kesselgrube, im Kessel und am llunger

berge im Gesenke) galten mir früher als das Bindeglied. _Allein \Vachsthum, Farbe

und Konsistenz des Krautes und selbst die Gestalt der Blätter, die bis auf einen gc

wissen Grad bei jeder dieser beiden Arten beständig ist, scheiden sie hinreichend.

Höhe 2” bis l' und ать". Der Stingel treibt am Grunde in und auf dem Moose

zahlreiche beblätterte Seitentriebe, mit ovalen oder runden Blättern, steigt am Gr. ein

wenig auf, von da aufrecht bis zur Spitze, welche bis zur Blttthezeit uberh'úngt oder

znríickgekríimmt ist; grösstentheils kahl, mitten mit zwei feinhaarìgen nicht erhabenen

Linien. Blatter hell -und freudig grün, etwas saftig und mit schwachem Glanz, die

unteren und mittleren deutlich, letztere nur kurz gestielt, elliptisch oder langlich, die

oberen l'anglich-lanzettlìch, der Band ganz oder mit wenigen entfernten und sehr

leichten Zähnen, mit gerundet-stumpfer Spitze. Kelchbltt. spitz. Krone doppelt so'

lang als der Kelch, einfarbig-lila­violett. Kapseln meist feinhaarig, selten kahl. Man

kann die Form mit feinhaarigen Kapseln nicht als Varietttt мышца, a. diese Be

kleidung sich allmllig gegen die Beife verliert; am wenigsten aber E. nutans

Schmidt. Boem. dazu_citiren, wo es ausdrücklich „capsulae glabrae“ heisst,

Was ich als E. nutans Tausch gesehen, war E. palustre var. minus_ Fries

Nov. Maut. ‘2. °

Zur Seite 123.

Circaea Lutetiana. Zum Charakter ist hinzuzusetzen

Früchte kuglig-knopffórmig, dicht mit Hakenborsten besetzt.

Circ aea al pina. Früchte schief, keulenförmig, mit spärlìf

lichen Hakenborsten besetzt. ­

Zur Seite 127.

Sorbus Aria. ­-­ Auch am Krkonos, wo Zlik in meiner Ge- `

genwart einige Sträucher im Jahre 1842 fand. ­­­ Ein Exemplar von

Hoppe, vermuthlich aus Salzburg, weicht zwar im Aussehen von

der unseren ab, etwa so wie die var. ß tomentosa der l’ yrus com

munis und P. Malus von var. a glabra, aber ohne wesentlicheUn

terschiede zu zeigen. Die Blattstiele, welche an unserer sehr kurz

sind, haben hier bis i" Länge und sind wie die Blumenstiele dicht -

weissfìlzig; der Blattrand scharfer und regelmässiger eingeschnitten.

All der Ullsrìgen sind die Blumenstiele fast kahl oder mit flüchti em

Filz, “nd die Eînßvllrrìttedes Blattrandes seichter, die Blätter kleiner

und fast lederartig. 1 . !
`

.
r 'i
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Zur Seite 130.

1 Rubas. Nachdem in der Monographie'der deutschen Brombee

ren von WVeihe und Nees die mannigfaltigen Farmen dieser schwie

rigen Sippe durch Beschreibungen und Abbildungen näher erläutert

worden waren, versuchten wir an denen in Schlesien beobachteten For

men zuersteine Snnderung der Arten. MitAusnahlne von einigen,'die

ich damals auf Weihe’s Aussage noch unterschied, haben sich mir

die damals unterschiedenen Arten als beständige und wohl unterschie

dene erwiesen, daher ich die in der Fl. v. Schl. von 1840 beschriebe

nen als zuverlässige Arten betrachte und als die llailptsái<‘hlittl1sten in

Deutschland wachsenden Formen annehmen zu können glaube. Aus

ser denjenigen Schriftstellern, welche die Mehrzahl der Wei he

achen Arten auf- und annahmen, ist nur in dem Compendium Florae

Germanicae Edit. altera von Bluff, N. a. Esenbeck und Schauer

in der Alltheiluug der Eglandulosi ein Versuch gemacht worden,

die Weiheschen Formen auf die wahren Arten zurückzuführen:

in der A. der Glandulosi dagegen sind die Mehrzahl der Weihe

schen Arten adoptirt. Neuerdings hat diese verwickelte Sippe eine

neue Beleuchtung durch die Monographie der Schwedischen Rubi

von J. P. A rrheniu in Upsala erhalten, worin zuerst die allgemei

nen Eigenthümlichkeiten der Sippe treffend gewürdigt und die Arten

scharf auseinandergesetzt sind. -Ich glaube jedoch, dass vielleicht

auch in Schlesien noch ein und die andere Art unterschieden werden

wird. Namentlich ist es Kubus Radula, der vielleicht noch von

R. vulga ris zu trennen und'als eigene Art aufzustellen sein wird;

er steht in mancher Hinsicht dem R. thyrsoideus sehr nahe.

Rubus Bellardi W. et N. wird von Arrhenius und Fries, wie

auch von Schaue r a. a. 0 ‚ als R. glandulosus Bellardi aung-A

fiihrt, welchem Beispiele wir künftig folgen Wollen.

 

Zur Seite 144.

Po-terium Sanguisorba fand ich neuerlich auch in den Um

gebungen von Breslau an buschigeu Dämmen bei Сир-101052.

Zur Seite 150.

Cytisus capitatus. Die verschiedenen Zustände dieser Art

hat Grabo wskì'mìt besonderer Aufmerksamkeit verfolgt und dar

nach zwei Hauptformen aufgestellt: a) veras mit endstà'ndifen,

kopmirmigen Blüthen (mit vier Unterformen nach der Lage und er

ästelung des Stängels, wohin auch С. su piu us Linn. gezogen wird,)

und b) lateriflorus mit seitenstiíndigen, gehäwften oder traubigen

Blüthen. Von dieser Form werden vier Unterformen unterschieden:

а) prostratus. Stängel niederliegend, Oft weit ausgebreitet, Blü

ihen seitenständig zu 2, 4­­'6. С. prostratus Scopoli. ß) bis

-flarens. Dieselbe Pflanze macht später neue Triebe mit kopñïìrmi­

gell Bll'ithen; während die früheren seitlichen nunmehr als Frucht

hülsen erscheinen. C. bis florens Host. у) Iracemoslls. Stängel

mit vielblüthi en gedrungenen oder unterbrochemn langen Trauben.

С. hìrsutus i? d) alternifolius. Stängel niedergedrückt mit
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langen Aesten und einzelnen wechselsta'ndigen und blattwinkelständi

gen grossen Blüthen. Es Wurde beohac-htet, dass diese Formen

durchaus nur vnu äusseren Einflüssen entstehen, namentlich die vier

letzteren, und zum Theil durch den Standort bedingt sind. ”758110

wer Berge bei Oppeln. Grab. Fl, v. Oberschl. p. 204.

Zur Seite 158.

Die Arten von Melilotus haben in der Flora von Deutschland

von Koch wieder eine Veränrlerunèr ihrer Namen erhalten, ohne dass

ihre Umgränzung oder ihr Charakter geändert ist.

Zur Seite 169.

Euphorbia platyphyllos L. Die Enddolde fünf-strahlig,

die Stiele gabelig~getheilt; Kapseln mit kurzen, dicken, unregelmäs

sig-gestellten Wurzen besetzt; die Samen linnen-eifiirmîg; Bltt. läng

lich-lanzettlirh, fein-gesägt, unterseits haarig, die untersten verkehrt

eiförlnig; die Bltt. der ernten Hüllen dreierkig-eîfg., fein gesägt.

E. platyphyllos u ß 7 JW. et Gr. Fl. sil. Ill. 279.

An angebauten Orten, in Dörfern auf Angern, “'eideplätzen an

Gräben und Zäunen, in der Ebene d. d. g. G. häufig. Juli. Aug.

E uphorbia stricta L. Die Enddulde drei-strahlig, die Stiele

dreitheilig; Kapseln mit walzenförmigen, unregelmässîg-gestellten

Warzen besetzt; die Samen walzig-eifórmig; Bltt. länglich-Ianzett

lich, fein»gesägt, kahl, die unteren verkehrt-eil'örmig; die Blätter der.

ersten Hülle länglich, fein-gesägt.

E. platyphyllns а. gracilis W. et Gr, sil. lll. 279.

An busdiìgen Dämmen, in [lei-ken und an Waldrändern, zumal

in derNähe der Oder um Br., beiSc/zeitnìch, Завода/Залита Oder;v . _

wälder bei MargareIh, .kl/sch. Juli, Aug. Э.

Auf die Verschiedenheit dieser Ан, die wir bisher als eine Abart der E. pla

Iyphyllos betrachtet hauen, (Form mit schlankem Западе! in Wäldern. Fl. v. Schl.

1840. p. 169), wies Sehnner an Sehlesischen Exemplaren in einem "они“ in der

Sehlesisehen Gesellschaft hin. Der Stängel, oft mehrere Ins einer Wurzel, am Grunde

schwach aufsteigend, oben vollkommen gerade, unten sammt de'n unteren Bltt. gewühń'
lich phrpurrmh angelaufen, schlank und nach Msssgahe der llühe dunn_ Die Blitt.

nowohl am Sl'a'ngrl als die der llullen sind etwas linger nnd srhmäler, mehr индиец

während sie bei der vorigen mehr in des Eifńrmìge gehen. Die Sliele del Blinhen

мамаш ша um vieles dunner. Die Kapseln sind um die«lliìlfie kleiner, mit dünnen

fast walLenfünnigan Wurzen, welche fest ohne OrdnunSÁsleheu, besetzt; bei der vori

gen sind die “диви viel kurzer und dick. Die Saamen sind urn die Hälfte kleiner

nnd nach Verhiltniss der Länge dünner, mehr eiwalLenfürmig, hell castanienhraun;

di» der vorigen znsarnmengedruekl-eil'örmig, acherbenbraun.

Zur Seite 170.

Е u phorbîa pilosa. Auch im Thale zwischen Kutscher und

den Qypsgruben nach der Fl. v. Gnadenf.

_ L. nmygdnluides. Um Нацией und Ботает-Мот! bez' Ra

labor nach der Fl. v. Gnad.
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Zur Seite 171.

Euphorbia lucida. 7 linenrifolia W. Fl. v. Svhl. 1840

p. 171. Diese Form bin ich nunmehr, nachdem ich in einigen unde

ren Sippen mich von dem niuht seltenen Vorkommen hybrider For

men vollständig überzeugt habe, veranlasst ehenl'nlls für eine

solche anzusehen, die irh nls E. lucido-Cypnrissìns bezeichne,

ein Name, der, wie bei vielen hybriden Arten, eine gewisse Formen

reihe aus-drückt, deren iiusserste Glieder einerseits der E. lucida,

andrerseits der E. Cypnri'ssias näher stehen. Aut` diese Weise

werden diese Formen auch allein erkliirlich, nämlich durch Yermi

schung dieser beiden Arten, da es sonst unhegreitlich bleibt, wie zwei

so oñ'enbnr gesonderte Arten durch eine fast eontinuirliche Reihe von

Mittelformen verknüpft werden, was uns nach der Analogie anderer

Pfianzen nothigen würde, sie zn einerArt zu vereinigen, wogegen sich

aber Blick und Gednnke таим. — Vielleicht geht auch E. Esula

mit E. lucida ein solches Verhältniss ein; wenigstens schienen der

gleichen nn huschigen Dämmen zwischen Козе! und РЖА-7152 bei Br.

gesammelte Formen eher auf eine Betheiligung der E. Eaula als der

E. Cypnrissias hinzuweisen.

Zur Seite 179. ч

Lin nnen boreali s wurde neuerlich vonFreytng in derllnide

um Polgsen bei Wohlnu gefunden und von Güntzel d. щи.

getheilt.

_Zur Seite 183.

As perula tinctoria. An zahlreichen Exemplaren vom Geier.’

berge waren die Mehrzahl der Blnmenkronen dreispaltig mit drei

Staubgefässen; nur hin und wieder zeigte sich eine Blume mit vier

' spaltiger oder auch mit zweispnltìger Krone.

Zur Seite 187.

anerianella dentata De Сапа. Kelchsaum schief-gestutzt,

der hintere Zalm grösser, dreieckig, spitz, oft mit zwei seitlichen

Zähnen, die drei vorderen sehr klein; Früchte fast. kugel-eiförmig,

mit. einer Furche und fünf l'einen Riel'en.

Un'ter der Saat. Um Oppeln von Grabowski entdeckt.

leicht nach anderwa'irts, aber bisher übersehen. Juli. С).

Dien Art gleicht im Aussehen und der Gelul! der Frucht vollkommen der V. An

Ilcula. шт. 1—11/1’. Die Früchte nm Grunde bnnchlg; die leeren Ficher `mind во

gross oder etw“ grússer nl» das den Вывел enlhnltende, sin wenig grösser All an

денег,

Zur Seite 188.

Dipsncus sylvestris. Bltt. verwnchsen-ntängelumfassend,

die grundständigen kahl mit Blnsenstaeheln; der Stiingel unter dem

Kopf mit zerstreuten Stacheln besetzt; die Hiìllbliitter aufsteigend,

linealiseh am Gr. frei, 2-3 länger als der Kopf; die Spreuschuppen

in eine gerade Spitze geendigt.

“е!
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Dipsacus laciniatus. Bltt. verwachsen-stängelumfnssend,

die mittleren iiederspaltig-geschlitzt, kerhi ­gaesägt, die grundstandi.

en mit hakerigen Haaren besetzt; der Stangel unter dem Kopf rmt

dichten Stacheln und Borsten besetzt; die Hüllbltt. lanzettlich, weit ah

stehend am Gr. verwachsen, sämmtlich kürzer als der Kopf; die

Spreuschuppen in eine gerade Spitze geendigt.

Beide Arten auf troi-knen Angerpliitzen an der Oder bei Вант—ц ;

garten bei Olilau. Juli bis Sept. _ ‚д ,l

Hier gebe ich genauere Diagnosen dieser beiden Arten, welche

sich schon an den blossen Wurzelbltt., welche bei dem ersteren haal*

los, aber mit starken, aus Blasen entspringenden Stacheln besetzt sind,

bei dem zweiten aber aut­ der ganzen Fläche mit Haaren besetzt sillid,

erkennen lassen. Der D. lacînìatus unterscheidet sich ausser@

noch durch doppelt so breite Spreusrhuppen (Deckblíilter) und akt

halbmal grössere Blumenkrunen, von lilaFarbe (bei D. s_ylv.violett);

von den vier Lappen des Samus ist der grössere 3} länger, als die ап—

deren, bei D. sylv. länger. Die Stacheln am Sta'ingel zumal am

oberen Theile sind feiner und länger mit dünner haarfiìrmigerSpitze.

Die Spreuschuppen am blühenden Kopf stehen söhlìg, so dass die

schwach gebogene Spitze ein wenig nach unten gerichtet ist; bei

D. silv. dagegen schief nach oben.

Zur Seite 193.

Z. 9. v. о. lies: Nach E’lsner’s Beobachtungen hat sich diese

Pflanze in neuerer Zeit allmälig und in bemerkbarem Fortschreiten

über das Hirse/:berger Thal verbreitet. .ww щ

Zur Seite 197. ' .

Hypochoeris unìflora ß crepidifolia. Höher, Blätàee

buchtìg-gezälmt. к \Diese an feuchten Abhängen vorkommende, von Sadgebeck am

kleinen Teiche im Riesengebirge gesalnmelte Form zeichnet sich von

der gewöhnlichen Form der Kämme des Gebirges so aus, dass sie eine Y

Hervorhebung verdient.' Der Stängel schwach aufsteigend, Höhe

von у, mit zahlreichen grossen und langen stark~ und buchtig-ge

zähnten Blättern, so dass die ganze Pflanze in ihrer Tracht der Cre

pis gr andil'lora ähnlich wird.

Zur Seite 201.

Bei Crepis succisifolia und C. paludosaist „Juni, Juli“

statt „Juli, Aug.“ zu setzen,

Zur Seite 203.

Intyb us. Kann als besondere Sippe nicht gehalten werden,

da der Charakter „Strahlen der Federkrone ganz Бит,“ (bei Fries

Novit. Suec. „Pappus laevissimus“) unrichtig ist. Bei einiger Ver

grösserung zeigt~ sich der Pappus bei Hieracium praemorsum

eben so mit feinen Härchen besetzt als bei nnderenArten von Crep i а

oder llieracium. Gegenwärtig glaube ich übrigens, dass die ehe

¿,»w
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maligen Hieracia, nämlich succìsifolium, grandiflorum

und paludosum mit Unrecht unter Crepis gestellt werden.

Hieracium.

Diese Sippe gehört zu denjenigen, welche reich ist an Arten und

Abänderungen, die sich dem Blicke, der das Ganze der Art aul'zul'as

een gewöhnt ist, leicht in ihrer Bestimmtheit darstellen, aber bei

dem Mangel an einzelnen Kennzeichen sehr schwer in Worten zu

charakterisiren sind. Und so ist sie eine Quelle immer neuer Beleh

rung, die uns die fortgesetzte Beobachtung iebt. Daher sehe ich

mich veranlasst, da sich mir theils einiges îleue von Belang darin

dargeboten hat, theils die Anordnung der Arten, wie ich sie in der

Flora von 1840 gegeben, mir gegenwärtig nicht durchaus richtig

erscheint, eine neue Uebersicht der Arten dieser Sippe hier folgen zu

lassen.

Wer die Hieracia aufmerksam und lange beobachtet hat, dem

kann es nicht entgehen, dass gewisse Formen in einer fast unwandel

haren Beständigkeit und Gleichförlnigkeit,‘die geringenv Abweichun

gen abgerechnet, erscheinen: diese sind die wahren und ächten Spe

cies, die man in seiner Gegend sehr bald herausfindet. So wird el

z. B. nicht schwer werden, aus der Grappe der Afterdoldigen bei unl

Н. collinum Gochnat, praealtum vill. und cymosum L.

(Nestleri Ville) als ächte und beständige Arten zu erkennen. Aus

ser diesen findet man zwar ol't zahlreich neben einander, aber stets an

vereinzelten Standorten abweichende Formen, an denen ein geübtes

Auge sehr bald ein fremdartiges Wesen erkennt und deren Bestim

mung инв Büchern in der Regel unmöglich ist. Es ist ein durchaus

unrichtiger Weg, den viele Autoren eingeschlagen haben, die Kennt

niss dieser und ähnlicher Sippen durch Unterscheidung und Benen

nung müglichst vieler Formen fördern zu wollen: sie wird im Gegen

theile dadurch verhindert und verdunkelt; denn jeder Erfahrene

Weiss, dass dieses schlecht empirische Verfahren in infinitum fortgeht

und dass solche Diagnosen wohl für einzelne Exemplare »ausreichen

und sich aut' dem Papier gut ausnehmen, uber keine Wahrheit enthal

ten. Das rechte Studium hat es damit zu thun, die Natur und den

Zulammenhang dieser Formen auszumitteln und die Kenntniss der

wahren Arten dadurch herbeizuführen, dass man den Umfang ihrer

Veränderungen darlegt und die hybriden Bildungen aussondert.

Meine Beobachtungen in anderen Sippen haben mich auf den Gedan

en ge bracht, dass es auch untel-den Hieracia hybride Formen giebt,

wofiir man die in ihnen sich auspra'igende Doppelnatur und gleichsam

vereinigte Gestalt und die Nachbarschaft der Stammarten uls Argu

mente anführen kann. Wenigstens ist kein Grund vorhanden, zu zwei

fein, dass bei den Hieracia hybride Formen vorkommen, wenn man

diessbetCirsium zugiebt, bei welcher Sippe die meisten Autoren mit

dieser Ansicht einverstanden sind.

Die nachstehende Uebersicht dient theils als Ergänzung, theils

als Berichtigung der in der Flora von 1840 gegebenen Bearbeitung.
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I. Pilosella. Wurzel abgebîseen. y­

a) B lasse, mit grauweisser Bekleidung, Schaft mit einer Blume

oder gabelfiìrmig' двинет mit wenigen Blumen. _

1) H. pilusella. зенит blattlos,einhlumig, Blätter unten von

einem zusammenhängenden, anliegenden, mehlurtigenFilz weissgrau;

b) die älteren Bltt. unten knhlwerdend. c) Schaft zweiblumìg'.

d) die Peitschen tragen nus den Bltlttwinkeln Blulnenkiipfe.

In Haiden, sundìgen W'nldplätzen, Hügeln und sonnigen Dämmen,

bei Weinberg bei Oli/au, mit der gewöhnl. Form. c) bei Bnrteln

(Schummel). Oberm'gk am Bade, Pangel bei Nímplsch (Wi

churn). d) bei 0h1ml(Wichurn). .

х Н. ргнеаНо-РНонеНа. зима mit 1-2 Bltt. am Grunde,

gahelig getheilt, 2-6hlumìg, mit langen Stielen. Bltt. länglitzh-lnn-_

zettlìch, oberseits von diinnem, zerstreutem Sternhnnr wie schuppig,

grangriin, unterseits von einem dünnen, gleicht'örmigenkf­ mehlnrti

gen Filze grau. к

Aut` trocknen Старшие“ und Mauern. Auf der Stadtmauer in

Пётр/зад. In Негатив/дан an einem mee. `

Der Schaft beld unten, bild über der Mitte ваша; gelheilt, мы“ 8—4 blnmig,

mit dttnnem oder dichtem Sternhnr, wenig oder vielen Borsten besetzt, niedrig oder

höher. Bltt. ­ober|eite bald mit wenigen bald mit mehreren Borstenhnnren. Die Köpfe

mndlich-eil'örmig, kleiner ele en ll. Piloselln. Diese Form erscheint :tete пш- vet

einzelt nnd giebt eich deutlich als eine Mittelbìldung zu erkennen.

2) ll. stuloniflurum. Schaft beinahe blnttlos, etwas aufstei

gend, 2--5 blumig, gabelìg-getheilt, oder Init einigen Blumenstielen

an del-’Spitze Bltt.. verkehrteìi'g.-liinglirh, stumpf, mit einer kleinen

Spitze, nach dem Grunde etwas verst'hmt'ilert, unterseits vnn dûnnem

unterbrochenem Sternlìlz grauschimmernd. Köpfe gross, fast

kugelìg. '

Auf grnsigen Stellen nn Dämmen, Ackerriindern, auf Hügeln, lm

sonnigen Orten und in gutem Boden. Von der Ebene bis nn die Leh

nen des Hm-hgebirges z. В. am Bären/mmm. Остина]! und im

Kessel im fiesen/ce, bis nahe an 4000'; aber nicht im Riesengebirge.

Diese Art het keine bedeutenden Abindenmgen, Höhe l/4­­­l'. bald mit einem

blld mit. vielen blnhenden вандал eue einer Wurzel, wovon denn die seitlichen im

Bogen lnfsteigen. Du Knut hell und bleue-pun, bisweilen fest вешу-„п. Die Bltt.

-lind bisweilen nnterseite fut lnhl, obereeits buld ohne bald mit mehreren zerstreuten

'weichen Borsten besetzt. En erscheint ohne und mit Fllgellen, letztere richten sich

bisweilen empor und trugen 1--3 Bluthenkùpfe, sind weise-‘rem tilzig und rluh

hnerig. Bluht später els ll. Pilolelll. Ilierher gehören el» Synonime: Il. Pilon.

pednnculure а letifolium W. et Gr. Sil. ll. bifnrenm Bchb. Exe, (obwohl

„ligulie святоши-Пни”), wehncbeinlicb euch ll. bifurcum М. Bieb. und n.

oollinnm Benner»

X H. st nlo ni fl oro~praealt u m. Schaft blattlos, gabelíg-getheilt,

3-10 blumig, Bliithenstiele lang. Bltt. länglich lunzettlich mit Haas

ren oder Borsten besetzt, Unterseite mit diinnem Sternhnnr bekleidet,

bisweilen knhl werdend. Köpfe ziemlich gruss, fast kugelíg.

_ H. Pìlnsella pedunculare ß nngustifulium W’. et Gr.

Sil. 111.9. 202. Н. t'loribundum n pedunculare W. Fl. v. Schl.
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1840. p. 204 Grab. Fl. v. О. S. H. pedunculare Wallr.! Sched.
er. ‘ H. ­bifur’ciitn Koch Syn. (obwohl „florihus concoloribus“).

Н. flagellare Rchb. Exc. H.Pilosella д‘ Collino-Pilosella

Fries. Novit. etl.2. . '

Auf trocknen Wiesen, an Hiigel- und Grabenriíndern. Uin Br.

Ollnscbin, Kritlern, (Sad ebeck) Griìneicbe (Siegert). Schmelz

berg bei (7i/down und Bladen bei Leobscliiilz von Grab. gef. Wein

berg bei Ohlnu. Um Graefenberg von Vogel mitgetheilt. Juni 21.

Am letztgenannten Orte fand ich i.J. 1842 eine Menge von individuen, welche durch

ihre Annäherung zu jeder der beiden in der Nähe befindlichen Stammarten mir den Ur

sprung dieser Form enthtillten, nachdem das seltene und zerstreute Vorkommen des soge

nannten Н. pednnculare mir schon längst die Vermiithung gegeben hatten, dass diese

Form keine ächte Art sei, -De'r Schaft ist aufrecht l/¿­­i’ hochfmeist ain Gr. mit langen

Weisshaarìgen auch bisweilen weisstìlzigen Flagellen, die sich auch bisweilen aufrichten

und blühen, gerade wie bei den Stammarten. Der Schaft ist oft mit si.hlig­abstehen

den zerstreuteu Borstenhaaren bekleidet, bald von der Mitte zweispaltig, mit einem

kleinen elnkòptigen Nebenschaft aus dem Wurzelhalse, bald unter der Mitte mit einem

Blüthenetiel und oben in 3-6 fast gleichlange Stiele ge'heilt. Die Köpfe fast kuge

lig, am Gr. schwach baucliig wie bei ll. stoloniflorum, 1/3 kleiner als dessen

Köpfe; die Ilulle meist borstig-gewiinpert. Die Zungen des Strahl» unterseite bald

r gelb bald röthlich. ,e ., и Т?

Ь) Grii ne, kurzhaarig oder haarig mit hohem Stängel und Blü

then in Afterdoltlen. ` New “im” так,

XH. st o l o ni fl oro ­colli n um.Stängel einhliittrig'. (rauhhaarig),

gabelig, die Zweige 2-3 hluinìg, die Stiele kurz, Bltt. la'inglich,

etwas stumpf, haarig, iinterseits init dünnein Sternhaar. Köpfe ziem

lich gross, am Grunde eiförmig. X _. т ‚

‘i’ Aìuf Wiesen und Graspliitzen. Kritfern bei Br. (Krause).u Ат

"ОдедшаШе bei Oli/au (Wichura 1839). Weinberg bei Ohlau,

вбит/юге bei Tresclzfn. 184". i. ‘
NurI aus den vollkommenen Exemplaren, die ich am Weinb. bei ОЫаи sammelte,

wo etwafiîx auf einem kleinen Baume beiV einander wuchsen, gelang es mir den Ur

sprung` dieser bisher unbekannten und unbeschriebenen Form zu erkennen. Die Ver»

wandtschaft mit ll. stoloniflorum zeigen die hellgrüne Farbe der Bltt. und die

Sternhaarbekleidung, die Theilung des Stangels, und die Grösse der Köpfe, welche

zwischen beiden Arten die Mitte bitlt, mit ll. eollinum die Tracht, die zahlreichen

weichen ilaare am unteren Stengel und der Bltt.. die lläufiing von 2—8 Köpfen, die

Gestalt der Köpfe, die srhwarzl'ichen Hullen. Stengel l/l-i' hoch. Bltt. bisweilen

schwach und entfernt „ним, auch oberseits stark boriithaarig.,Y Flagellen sind meist

vorhanden. l, ii "` „ ‚п

ь . a) н. сош’пцт сосьпас. Stängel 1_2 niedrig, aufrecht,

haarig, vielhluiuig, Bliitheu fast in einer Afterdolde. Bltt. liinglicli.

lanzettlìch,­ srhwach-gezi'ihnt, hakerig oder haarig. Köpfe mässig

' gross, aiii Gr. eìlörtiiig. . ~ Y j

p, H. pratense W. et Gr. sil. lll. 209. Koch Syn. Rchb. Exc.

H. duhium Linné nach Fries und Elirhart. H. cyinosum
SP0 Pl. u, l’ .~ :rfi

. Auf Grasplätzen, Wiesen, an Ackerrändern u. s. w.`die häufig
р

ЗЁе`АГЁо 'il . щ, ‘. щи

r’
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Der Вице] un Gr. мы. mit милыми ziemlich lingen llnsren dicht bosehä

moist schmutzig-roth, i--IIA' hoch. Fsrbe des Krsutes etwss dunkel nnd sehmuizig~

grün. llullen schwinlich. Blumen goldgelb. Afterdolde dicht, selten lockerer; his

weilen dsrnnter ein vereinzelte: All. mit einer kleineren Aflerdnlde. lst wenig тег—

lnderlich. —— Der Name ll. prsiense kenn dieser Art auf keine Weise bleiben, наш

Tsuscli darunter nur eine besondere Form verstsnden het und ausser dieser noch

lndere Formen dieser selbigen Art durch besondere Nemen eingezeichnet hst. Auch

ist kein trifiiger Grund dieser längst und allgemein bekannten Art den slien~Goch­

l nal’schen Namen zn entziehen. — Auch von dieser Art nnd der folgenden scheine.

Butsrdformen vorznkomrnen, die ich jedoch noch linger beobschten muss.

4) H. cymosum L. nach Fries und Rei chen b. Stäng'el ge

furcht, unten bebliittert, aufrecht, vielblumig, Blüthen in Aften-dulden.

Blätter zungenfórmig, mn Gr. verschmiilert, unterseits oft mitgel

ltreuten Sternlmnren. Köpfe klein, walzi . am Gr. keilförmig. „у;

ll. Nestleri und H. echioides. imm. Fl. v. Schl. 181.0

und Koch Syn. Н. collinum, fallax, setigerum, echioidee,

cymigerum und cymosnm Rchh. Exc.

a) pubescens W. et Gr. Sil. lll. 2l2. Bltt. und Stängel alms

oder mit wenigen kurzen Haaren, Blütllen in Afterdolden.

H. cymosum а. viride Fries Nov. H. cymosum ß. longi

folium Rchb. 100ml. 116. lLNestleri y. Vaillantii Koch Syn.

H. cymigerum Reichl». Exc. .

ß) hirtum W. et Gr. l. l. Bltt. und Stängel mit kurzen Haaren

und Sternhaar; Bltt. fein gezähnt, Stìingel stark und hoch, mit rispi

ger Afterdulde. ~

Н. cymosum a Columnae Rchb. Ic. I. 34. Н. Nestleri

ahirsutum Koch Syn. „idf ..„

poliotrich um W. (Fl. v. Schl. 1840 Nachtrag). Gelblich

grün; Bltt. und String-el haarig, Bltt. fast ohne Sternhanr; Afterdolde

regelmässig; Hüllen und Bliithenstiele mit grauweissen Znttenlmaren.

. H. praenltum у. hirs utum W. Fl. v. Schl. 1840. H. cy

mosum Jmnlacotrich um W. et Gr. Sil. "5"*

д‘) echìoides Fries Nov. Gelhlich~grün, Stängel heblättert и?

die Blätter borsthaarig; Afterdolde gedrängt; Hüllen graufxlzig ohne

Drüsen.

Auf Wiesen, an Dämmen, Hügeln und Berglehneu. a. Um Br.

bei Kríllern, Ватт-п, Kmel. Schlesien/ull, Lehmwaner und am

langen B. bei Charlottenbrunn, Sire/Mener Berge, Schobergrund

bei Идущим/ь, langer Ber bei ванными“, Reichenstein, Wil

helmsllzal, Cudowa und ad Kunzendorf bei Neurode, Hunger

lehne im Genn/fe, Holzwalder Ber , Schmiedeberg upd Brücken

berg im Riesengeb., Gr. Czanlory ei Usb-on, ß. Um Br. bei Krit~

tern und im Uebergange zu y bei kl. Silsterwílz, 1. Um Br. beiКарл

dor] (Krause), Gnaden/Hd i. 0. S. (Hasse u. Wenck), Kösh'ng

bei Leobschñtz (Wenck). Gipfel fles Geiersberge: u. kl. Czar:

Юту. д‘. Am Riesengrabe in Рта-[впиши (Kaiser, Unverricht).

Die Андами-идеи sind hier мс}. der Ansicht von Fries geordnet (Novit. Fl,

Внес. ed. i.) susser der vsr. d" dlselbst, welche ich nach den Synonymen zn U.

prsesltum rechne, und 6, аз. ich für Bsstardl'orm halte. Das ll. echioides
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Lumn. sammt seiner Varlet. II. setigerum Tausbh, ist in dertThat eihe Abandef

rung des Н. сутовпш, welche durch die Form poliotrichum mit den übrigen

Formen verbunden ist. — Das 11. cymosum ist gleichsam die Central-Art dieser Ab

theiluug, und durch viele Gestalten ausgezeichnet. Bei uns gehört diese Art zu den

eeltneren und wächst sehr zerstreut, doch an vielen Orten. Die Köpfe sind kleiner

als an 11. со111ппт, in а und ß beinahe goldgelb, in y citrongclb. ­- Eine sehr

achöne Auseinandersetzung der Formen dieser Art hat Lindblom in Botaniska Noti­

ser 1841 Nr. 2 gegeben, jedoch fürchte ich, dass einige Formen zu dieser Art gerech

net sind, die ihr nicht angehören, und dass der Formen zu viele sind und die Cha

racterisirung zu sehr ins Einzelne geht. Wenn man bei den Illeracia nicht typische

Diagnosen giebt, die immer kurz sein mussen, so wird man weder mit den Varietttten

in Ordnung kommen, notìh feste Benennungen erreichen. Wir bemerken in Beziehung

auf eine am genannten Orte gema'chte Bemerkung p. 30, dass allerdings Il. fallax

DC. und Willd. zu H. cymosum gehört. ‘n ,u

х H . s t olon i fl ого-сут 0s um. Stängel fast blattlos, aufsteigend,

4_10blumig; Afterdolde schlafl', fast rispig. Bltt. zungen-lanzettfg.,

am Gr. 'verschmälern wimperig, oberseits mit weitläufigen Borsten,

Unterseite mit dünnem, fast mehlartigem ¢4Siternhaar bedeckt. Köpfe

ziemlich gross, am Gr. kugelig. *~ «as .e

An Dämmen, Grabenrändern. Um Br. bei der Lohebrüclce 'vor

Lissa 1841, au einem Graben hinter Kleinbnrg 1842. i

Der Stängel hat` bisweilen aus der Mitte einen langen Stiel, der einen Kopf

trägt, sonst an der Spitze eine sehr schlaffe Afterdolde mit langen Stielen; am unteren

Theil ist er mit diehtem aber dtinnem Sternfilz bedeckt, ohne Borsten. Die Köpfe fast

so gross wie an ll. Pilosella. Die Bullen aschgrau. Die Blumen hell«goldgelb. ­­

Diese Formëmag von manchen Autoren unter dem Namen Il. fallax verstanden wer

den, l'asst ‚чадре: mit Gewissheit in den Beschreibungen nicht nachweisen.

m *i c)l’ t),ng Ед tine, kahle; Stängel hoch, mit doldentraubiger Af

` l «ь; rmblumig.l ‘ Ü*

' "i ealtum. Vill. Stängelarmblättrig, aufrecht,schlank,

then in doldentranbiger Afterdolde. Bltt. lanzettlich”

1 u; am Rande und der Hauptribbe borstig«gewimpert.
Köpfe leiY ­‘~ @len eìförmig walzig.

b) Bla berseits borstig. H. praealtum y fall ax Koch

Syn. (nicht H. fall ax DC. et Willd.) H. pr. s setosum W. et Gr.

Sil. 206. ' _. . _
c) Stängel haarig, oberwärts bisweilen filzig. H. pr. grendel;

W. et Gr. Sil. ° А a .

H. p'loselloides, praealtqum, Bauhini, obscurumn und

gl aucescens Rchb. Exc. `. u,

Auf trocknen Wiesen, an Dämmen, an Wegen, häufig. ..._-f

' Diese Art ist zwar veränderlich, aber bleibt sich in der Tracht so getreu, dass

man sie stets leicht wieder erkennt. Sie ist viel kahler als alle vorigen; die Bltt.

ausser den Borsten stets ganz kahl (nur höchst selten unterseits mit.einigem Stern

haar), etwas glänzend, mehr oder weniger graugrün; der Stengel meist kahl, oder hie

und da mit söhlig-abstehendeu Borsten besetzt. Auch der obere Theil, und die Stiele

und Ilulleu sind mehr kahl und grün als die vorigen. Exemplare mit oben filzigem _

ваты und schwärzlichen Iltilleu (auch grösseren Köpfen) sind vielleicht nicht acht.:

Der Wuchs ist schlank, höher als alle fruheren. Köpfe klein, Blüthen hellgelb. Der
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Blathenstend schlañ', bisweilen fast rispig. Flagellen bisweilen keine, meldt lange,

bisweilen aufsteigende und Bluthenküpfe tragende.

Н. floribundum W. et Gr. Sil. III. 294. Stängel meist ein

blättrig, aufrecht, mit lockerer, doldentraubiget fast rispiger Afler~

duide. Blätter zungenförmig oder liinglich-lanzettfg., graugrt'in, kahl,

borstig-gewimpert, die untersten stumpf, an der Spitze welligfaltìg.

Köpfe ziemlich gross. Hüllen schwt'irzlich, kugelig-etfórmtg.

a) s ubcymosum. Blüthen in doldentraubiger Afterdoltle,

zahlreich. 31

b) fu rcatum. Stängel armblttmìg, gabelìg-getheilt. f»th

Auf Wiesen. Um Br. an Dämmen an der allen Oder bei Р.

Neudorf, zw. Schrei/nich und Заметив/м lVez'nberg und Zedlilz~

bei Ult/au. Schlesirrflial. Ягдташ/ушли b. Char/oltmbrmm, Bank

wìz und Sìlstertm'z bei Zoblen, Brìickenberg im Rícsengeb., Ор

ре/п, Krappiz, Gnaden/24d in О. S. lm Gasen/re bei Freízcalde,

Ez'nsiedel, ат Pass des` rot/ien Berges. l», nur bei Bankwìlz. fi" -¿

Diese Form, in derselben Umgriinzung wie ich sie in der Fl. Sil. beschrieb, hat

sich nach einer langen fortgesetzten Beobachtung 015 sehr beständig und im Wesent'

lichen gleichförmig erwiesen, ohne Uebergsng in andere. Sie gleicht in den Blättern

und deren Bekleidung dem 11. praealtum, fast noch mehr dem 11. Auricula, von

grengrnner Farbe etwas dunkler als an Il. pr., und stets kahl, die Borsten abgerechnet,

welche oft nur am Bande 11116 der llanptribbe, bisweilen auch obcrseits stehen. Der

Stängel ist fast immer schmutzig-roth, bald fast kahl mit sparsamen llaaren, bald mit

borstentörmigen sòhlig-abstehenden zahlreichen lleeren besetzt, nach oben wie Il.

eollinum nebst den llttllen knrzhaarig tilzig und drt'tsig. `Die Afte'rdolde ist bald ro- ‘

gelmässig armblumig mit 5-10 Blumen, bald locker vielblumig -2 besonderen

1--8 blumigen Stielen darunter, so dass der Bluthenstand fast risp ,. i _ mit bogigvl

aufsteigenden Stielen; selten ist der Stengel gabelig-grtheilt, 4-6 - ' ‘t

Stielen. Die Köpfe sind ziemlich gross, etwas grösser als an Il. coll f' ` ­

men doppelt so lang als die llulle, goldgelb. Flagellen sind meist v_ д ~x 't l

geachtet des oben Gesagten habe ich nie gezweifelt, dass 61055 " `
«deren Ursprung mir jedoch bisher unklar war, Gegenwärtig vs_.­ t

ihre Entstehung dem ll. collinnm und Il. Auricula verdaunsere Art fraglich zu seinem Il. cymosuln д" macroceph д

lum. Ich kann lndess versichern, dass unsere Pflanze von Н. ._ '_

verschieden ist. " .' ` -

6) H. Auricula. Stängel aufrecht, èinblättrig, armblumig.

Blätter graugrt'in, gewìmpert, zungenförmig mit schiefer, gefalteter

oder schwachwelliger Spitze. Köpfe ziemlich gross, eiförmig; 111-йе—

chende Ausläufer.

а) Stüngel 1-­ Zblumig. Ъ) Afterdolde 3-6blumig. H. Aut'.

р majus Fries l. 1. с) Stängel gabelig-getheilt 3-4blumig.

Wuchs niedrig. Die eigenthtimliche Gestalt der Bltt. unterscheidet die vollständi

gen Individuen von allen anderen Arten. An zwergigen et'nblumigcn Exemplaren feh

len die Ausläufer; an wuchernden richten sie sich auf, werden zu Seitenstängeln und

tragen Bluthen.

d) Blumen orangenfarben.

7. ll.au'rantiacunt. -

П. Pulmonareae. Wurzel stockig, aestig-vieltheilig, Frucht~
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boden mit vertieften Feldern und franzenartig gezähnten Rändern

derselben.

a. Die Köpfe nach dem Verhit'ihen zusammengezogen, am Grunde

bauchig,; Hüllsvhuppen in wenigen Reihen, die äusseren kürzer,

dachziegelförmig. `

8. H. villosum L. Stängel beblättert, mit 1_3 Köpfen, von

‘reissen Zotten rauhhaarig. Bltt. länglich-lanzettlirh, weisshaarig,

die oberen halbstängelumfassend. Hülle zottig-rauhhaarig, die äus

seren Blättchen schlafl', etwas abstehend, grt'in, am Gr. eifg., mit

lanzettlieher Spitze.

ß. dentatum schwächer behaart, Stängel hoch, mit mehreren

Köpfen; Bltt, liinglieh-eifg., buchtig-gezähnt; Hüllbltt. angedriickt.

H. dentatum Hoppe!

H. villosum ß intermedium Grab. Fl. v. 0. Sup. 229.

An Felsen in Gehirgen. Kessel г'т Gesenke.

Krant ein wenig увидит, Diese Art ist dem ll. alpini-un etwas ähnlich, aber

doelt in Tracht und durch die мнимыми der llt'ille und die Gestalt der Bltt. wohl

zu unterscheiden. Die Abart ß entfernt sich zwar im Charakter, gehört. aber doch zu

dieser Art. Der Umfang der Variation scheint bei dieser Art, noch nicht hinreichend
bekannt zu sein. i

9. H. alpinum. Stängel zottig, mit einem Blüthenkopf, oder

aestig-vielköpfig, mit achselstiindigen Stielen. Bltt. spatelförmig,

nach dem Grunde in einen geflügelten Stiel verschmälert, die ersten

stumpf, die späteren länglich-lanzettlich. schwach-gezähnt. Hüllen

grauhaarig oder dicht-zottig.

а) genuinum. Stängel schaftfîìrmi , fast blattlos, niedrig, mit

einem Bliithenkopfe; Bltt. spatelfg.; üllen, dicht, grauzottig.

H. Sc [пядей Rchb. Exc.

b) foliosum. Stängel beblättert, meist mit einem Blüthen

kopfe; Bltt. länglirh-lanzettlich, etwas gezähnt; Hüllen zottig oder

haarìg. — Diese Form findet sich mit zusammengerollten Zungen

(H, alpinum y inapertum W. Fl, v. S. 1840.) und mit fehlenden

Zungen der Blumen, langherausragenden Griffeln und stets geschlos

senen Köpfen (H. alpinum dstylosum W. a. a. 0.)

с) sud eticum. Stängel beblättert, Bltt. länglich meist gezähnt;

Köpfe 2—8 auf arhselständigen Stielcn. H. alpinum sudeticum

‘V, et Gr. Sil. und Koch Syn. Wimm. Fl. v. S. 1840, so wie auch

H. sudeticum Sternberg und K0 ch Syn. No. 26.

Auf Triften, Grasplätzen und zwischen Felsgerölle des Hoeh

gebirges. Riesengebirge, Glälzer Schneeberg, Gasen/fe, Ва

bìa Gora.

Ich halte die Form a für die wahre centrale und typische Form, weil sie die hän

figste, vollständig entwickelt, en entfernten und sonst unlhnlichen Orten stets gleich

förmig erscheint und die anderen als ans ihr modifizirte sich darstellen; Fries dagee

gen sieht diese für eine 7.proies incrassata alpina“ an. Die Formen h und c

halte ich fur wurhernde, durch fetieren Виден, Wasserfitlle u. s. w. erzeugte. Nach

dem ich zwei frujier mit dieser verbundene Varietiiten daton entfernt hehe. möchte ich

diese Art jetzt für richtig nmgränzt ansehen. Treffend bemerkt Fries, dass man sich

Wimmer's Flora.
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О ,untersten WVurzelbltt. oval-länglìch, ganz schwach

vor allem hüten muss, analoge Formen zn vermengen. -f Unsdi'e Var. О: ißt т (1811301—

ben Orten beobachtet, wo Sternberg sein ll. sudeticum gesammelt hat.
д l м‘—

10. Н. Halleri "111. (et Rchb. Exc.) Stíingel behaart oder

kahl werdend, mit einem Bliithenkopf». oder aestig-vielköpfigŕmìt

Deckblättern an den Stielen. Blätter länglich gesttelt, am Grunde

gerundet oder keilförtnig und .buchtig gezähnt, Hüllen sel-iwärzlìch:`

a) genninum. Stängel mit einem Kopfe, fast ohne Bltt.; die

gezähnt; Blatt

stiele lang, etwas zottig. Н. alpinnm 3 Halleri и. oblongi fol.

et ß spathulatnm (eine Forni mit schmaleren am Gr. mehr ver

выпишет?" Bltt.) W. et Gr. Sil. H. alp. 17 oblongifol. W. Fl. von

Schl. 1840. li. alp. y Halleri`Koch Syn. ‘ "И

nigrescens. Stiingel in 2—4 Bliithenstiele getheilt, 2 bis

3blättrig; die unteren Bltt. länglich, am Gr. keilförmìg, fast butth

tig~geza°ihnt. H. nigrescens Willd. Hort. Berol. l0. H._ alp. 5..

nigr. W. et Gr. Sil.,_'W. Fl. v. Schl. 1840. Koch Syn. `

¿1. Anf grasreichen Kämmen und Lehnen des Hochgebirges.' Вбе

`.9епуеЫг9е und Gesenke, Babin Gora. `

Nachdem ich lange geglaubt hatte, dass diese Formen zn п. alpinum сайте".

muss ich sie jetzt dennoch davon trennen. Die Formen Il. alpìnum ß und у einer

seits und Il. Halleri (t andererseits sind analog aber nicht verwandt. Diese Art

unterscheidet sich, wenn man die Entwickelungsroihe verfolgt, ziemlich beständig von

der vorigen?" Die Blätter immer deutlich gestielt! die ersten vollkommen oval oder

fast rnndlich, am Gr. und an der Spitze~ gerundet; die späteren Iänglich-eiförmig oder

:länglich am Gr. keilförmig, nach oben bald stumpf bald spitz, alle am Grunde mehr

oder weniger buchtig-gezähnt, nie zottig, sondern mit gekrümtnten, kurzen zerstreuten

llaaren'besetzt. Die schmalblättrigen Formen verähnlichen sich dem Il. alpinnm.

Der Stängel ist bisweilen blattlos, oder mit 1-2 Bltt., fein-haarig oder haarig-oiu

tach mit einem Kopf, oder ästig-vielkńptig: die Stiele bald aus gabelìg-getbeìltem bald

aus der Spitze des getheiltenv Stängels entspringend, nic achselsttindig, sondern von

einem lanzottlich-linealischem"kleinen, oft verkommerten Deckblatte gestützt, aufrecht

oder aufrecht abstellend. Die llullen вытащим! Blumen fast goldgelb. -— An schat

tigen, feuchten und fruchtbaren Berglehncn wird diese Form wnchernd und dem Il.

vulgatnm oder Il. mnrorum ähnlich` aber giebt `«sich durch die Tracht und das

~ wncherhafte Aussehen als von jenen verschieden zu erkennen. —— “'enn wir bemerken,

dass manche Autoren nnter dem Namen ll. sndeticnm/Sternborg unser Il. alpi

num c. sndeticum, andere hingegenlfette Exemplare des ll. Ilallorì ß nigre

- acens“ verstehen, so wird diess zur Erläutemng dieses mehrdeutigan чашам hin

reichen? т ~ _, .t v“ 15%., t

11. H. rupestre Allioni. Graugriin; Stiingel meist mt elniëin

Blatt und zwei Blůthenköpfen, Blüthenstiel steil', aufrecht-abstehend,

Bltt. elliptisch~läinglich, schwaclt-geza'ihnt oder grob-geztihnt mit vor

,gestreckten Zähnen, witnperig~ruuh-hanrìg. Köpfe gross. lliillen

­ weissgrau. и ". "fait «J
а) Schmidtii, graugriin; Bltt. am Gr. rosettenfg., Aelliptisch

’der länglich, schwach-gezähnt, oder grob und am Gr. fast íiederspal

tig gezähnt; Blattstiele zottig-rauhhanrig. Н. Sch midtii Tausch

tW. et Gr: Sil., Koch Syn. Н. pallesc ens W. Fl. v. Schl. 1840.
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Il.’ diaphanum Lawsonii у.“ montannm Fries N. S.

Maut. 2. 47. _l '» »giŕ nl# "D

“Ю dentatum. Graugríinlich, Bltt.,„li'inglich, spitz, .mit groben,

vorstehenden Zähnen, haarig-gewìmpert, am Stängel meist eines;

Stiingel l-âköpiig, l'líillen oline Driisen, (Н. diaphanum genui

ниш var. colliiiuiii Fries l. l. 462)„

 

7) molle. Graugriinlich, Stt'ingelïbeblättert, Bltt. länglich, mit

weichen, Vwimperigen Haaren und wenigen Zähnen, Sta'ingel meist

3kiiplig, Iliillen ohne Drüsen.
ь. Ñ

An felsigen Gebirgslehnen. a. Aufdem Prudelberge bei 810728—

dorf ат Riesengebirge. ß. in Надевай/8 Garlen. 7. an Felsen im

Kessel im везен/се. Juni, Juli.

Dieser Art musste ihr ältester Namo wiedergegeben werden; siehe auch Reichenb.

Exc. Nr, 1758, wo die Synonyme treñ'erid angegeben sind; doch ist Nr. 1759 Il. pal

lescens nicht verschieden. Am aiisgezeichnctstcn ist dipL Form Ot; ß et у weichen

ab, gehören aber zu derselben Grßtndl'orm. Man hat diese Art von allen Formen der

folgenden durch. fast doppelt so grosse Köpfe zu unterscheiden. Die llullen sind

sghwiirlghch- ' rsu. Die llauptform а hat die ersten Bltt. vollkommen elliptisch,

:un Gr, fast li Жид. die späteren länglich-elliptisch oft spitz, am Rande schwach

gezähnt, am Gr.’bi‘sweilen tiederspaltig gezähnt, gerade wie 11. murorum von

etwas dickhäutiger Substanz, nnterseits ol't purpurroth; bald mit borstenförmigen bald

mit weichcren Haaren gewimpert, die oft auch einen Theil der Fläche einnehmen. Der

Stängel ol't 2~Y~3köptig, auch lköptig. selten 5-6küptig. и Die Form ß weicht durch

die Gestalt der Bltt., welche stets grob gezähnt, unten und oben spitz, von dünncrer

Substanz tier mit “zeichean Haaren bekleidet sind, von а ab, kommt aber in den Blu

men und der Устами“; überein; die Bltt. sind bald breiter bald schmitler denen von

ll. vulgatum sehr ähnlich.“ Es kommen auch niedrige, 1/¿' hohe, 1--2blumige

Exemplare vor. mit 3-4 fast kahlwerdenden grob buchtig-gezähnten Bltt., welche von

а sehr abwieichcn, und von den ähnlichen Formen der`benachbarten Arten durch die

grossen weìssgranen Köpfe und die geraden '(d. i. gegen die Mittelrippe senkrechten)

'Lohne der Bltt. zu unterscheiden sind; diese sind mit unter ß begriffen. Diese Varie

ш hat häufig braudmthgctleckte Blätter. Treffend sagt F ries, dass diese Form den

l'ebergang machtzum ll Lawsonii, der zweiten llauptlorm seines ll. diaphl.

num; daher haltelich auch das fragwcise angefuhrte Synonym desselben für richtig,

Alleiii das ll. vulgatum'tft litigiosum W. едешь. sil., was Fries zu seinem

Н? dipphanum zitirt, gehört der hieribeschriebenen Art zuverlässig nicht an, son

dern ist eine in trocknem und schattigen Boden entstehende Form dos 11. Sylvani

сит (Г... vulgatum Fries), ein magerer Zustand derselben. Die Form у hat;

wenige \Vurzel­, und :iH4 bläss-graugrune (caesia)_ Sitingelblittter. —— An allen For

men ist der Stängel in der Mitte ziemlich kahl, am (ir. liaarig, an der Spitze grau

filzig. Die llullen sind mit langen weissgrauen am Gr. schwärzlichen Borsten beklei

det, dazwischen bald viols bald wenige bald gar keine kurze drtisentragende Borsten.

-­ Uebrigenswsei hier bemerkt, dass das eigentliche ll..diapbannm Fries eine sehr

ausgezeichnete, durch „ro'i'ymboi'divaricatm involuvris atrovirentìbus sic

lcitaute nigiI-.iwcÉpntibulsí:­ kenhntliche, in den Bltt. dem ll. vulgatum, in den [lullen

dem ll. rigidum ähnliche Form ist, welche bei unsinqçh nicht beobachtet wor

г). _
den ist. k' ‚А ‚

‘t 'l

12. H. murorum,­ lmp t.

13. H. vulggtum FriestVStängel bebla'ittert, rispig-aestìg,

21*
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vielköpiig — Blätter là'nglich-lanzettlich, beiderseits verschmälert,

die oberen am Stängel sitzend, schwach­ oder grob ­ auch buchtig

gezähnt, Köpfe mässig gross. Hüllen weissgrau-griinlich.

H. vulgatum Fries Nov. Suec. et Maut. 2. W’. et Gr. Sil.

H. vulgatum und H. ramosum Koch Syn. H. sylvaticum u.

H. L ach enalii Rchb. Exc. H. sylvatìcum Wimm. Fl. v. Schl.

1840 р. 209.

a) latifolium. H. vulgatum ß latifol. W. et Gr.Sil.Fries
а. а. 0. l ч

Ь) angustifûlillm. H. vulg. gf-angustifol. lV. et Gr. Sil.

Fries a. a. О.

In trocknen Waldgegenden, Hauen der Hiigelgegend der Ebene
und des Gebirges häufig. Y

lst von den ähnlichen Formen der vorigen Art durch die Tracht (bebl'áttert. astig.

`bis З‘ hoch, grün) die Verästnng und die~ kleineren Köpfe zu unterscheiden. Die Hül

len grünlich, die Schuppen besonders in der Mitte von Sternhaaren mehr oder weni

ger grau, ausserdem mit schwarzen (nicht an der Spitze grauen, noch verlängerten) r

bald drüsentrsgenden bald drüsenlosen Borsten besetzt. Die Stangelbltt. sitzend mit

schmalem Grunde. An vollständig entwickelten Exemplaren ist stets die rispige Ver

lstung vorhanden, mit aufrecht-abstellenden Zweigen. “'nrzelbltt. sind bald vorhanden.

bald fehlen sie. ­­­ “Чаши dio breìtblättrige Folin unter ungünstigen Verhältnissen ver

kûmmert, so entsteht das Il. vnlgatum а litigiosnm W', et Gr. Sil., welches mit

dem H. murorum zusammen zu fliessen scheint. \Vegen des Namens тез-51. Fries

Munt. 3. p. 101. `

Ь) Köpfe fast walzig; Hüllenblättchen in mehreren Reihen dach

ziegelf'órmig gereiht. ' `

14. Н. rigid um Hartman. Stängel beblättert, rispig-aestig,

vielköpfig, Bltt. fast sitzend, lanzettlìch oder |äng|ich­lanzettlich,

'buchtig-gezähnt, meist 3zähnig, die unteren zur Blüthezeit verwelkt.

Köpfe mittelgross. Hüllen grünlich, fast kahl, die äusseren Blätt

chen abstehend.

48Н. rigidum Hartm. Scand. 3. p. 187. Fries Nov. Maat. 2.

p. .

H. lativìgatum Koch Syn. H. asperum Rchb. Exc.

Auf trocknen `VValdplätzen.` Um Br. bei Lissa und Riembezg,

Zobtenberg, Charloilenbrunn. Schönwalde bei гас/стати. An

den Teichen bez' Warmbrunn(S adebeck). Um Grä/enberg (Vogel).

Obwohl Fries diese Art zu der vorigen Abtheilnng zicht, soqhabe ich doch nicht

Bedenken getragen, unserer Pñanze denselben Namen beizulegen, da sie im übrigen

damit völlig übereinstimmt. Der Hülle nach ist diese Art dem H, borealo am näch

sten, der' Frucht nach gleicht sie dem П. vnlgatum, womit wir sie früher verwech

selt haben Die Blätter sind stets schmälernnd gegenden Grund enger als an ll.boreale,

mit breiterer Basis ansitzend als bei Il. vnlgatnm, von der Mitte bis gegen den

Grund buchtig-gezähnt, gewöhnlich mit drei Zähnen, dio bisweilen verlängert sind.

(H. laovigatnm ß coronopifolinm Koch Syn.) bisweilen unregelmàssig {ieder

spaltig-zerrissen sind (Il. borealo ß lacerum W. et Gr. Sil.). Die Blättchen der

Hüllen sind oft kahl, moist sehr fein behaart, oder mit kleinen Drüsen, vor dem Anf

blùhcn überragen sie das Köpfchen und sind über dessen Scheitel zusammengeneigt.

15» H. boreale Fries. Stängel beblättert mit endständiger fast
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rispiger Doldentraube, vielblumig. Bltt. fast sitzend, eif'órmig, die

mittleren und oberen halbumfassend, geziíhnt und buchtig-gczähnt~

Köpfe ziemlich gross. Hüllen dunkelgrün, kahl, die äusseren Blätt

chen abstehend. ‚

In Wäldern und Gebüschen der Ebene. Um Br. bei СОМ—

schmiede, Lìssa, Íilahlen, Skarsine ею.

Herbstpl'lnnzeY Der Stängel sm Gr. oft kurzhaarig oder rnuhhssrig. Die Bltt.,

wenigstens die mittleren, eifürmig, gegen den Grund sehr breit, dann plötzlich nunm

mengezogen, halbumfassend-ansitzend. Die äusseren Blättchen der llüllen nach dem

Blühen an der Spitze “шьет! und am Stiele hinebgehend, s0 dass dieser meh oben

von_kleinen Deckblìiltchen schnppig erscheint.

16. H. umbellntum.

17. H. prenanthoides. — Diese Art wird vielleicht richtiger

unter die vorige Abtheilung zu stellen sein. —— Beobachtete Formen,

welche aus dieser und d. Н. Haller-i nigrescens entsprungen zu

sein scheinen (Riesengrund ela), werden noch genauerer Untersu

chung vorbehalten.

 

Zur Seite 21".

Hom ogyne alpi n a b. mit aestig- 2kiipfigem Stängel.

Am schwarzen Berge bei Charlottenbrunn, im Gasen/ce (Gra

b o w s k i.) '

Zur Seite 222.

Artemisia pontica. Stängel aufrecht, in eine aus traubigen

Aesten zusammengesetzte gedrängte Bliithenrispe endigend. Bltt.

oberseits graubehuart, unterseits weissgrnufìlzig, doppelt-geliedert

mit linenlen Zipfeln, am Gr. mit zwei ohrförmigen Stützblättchen;

Köpfe fastkugelig nickend, vonHüllblättchengraulilzig, mit'. trocken

häutigem Rande, verkehrt- eifg., stumpf.

Auf einem Dorfanger in Straupitz bei Hirschberg, von v. Flo

toW und Körber i. J. 1840 entdeckt. Juli ”Ц.

Stüngel dicht beblättert, 1-11/2’ hoch, oben in trsubig-âhrige впишите sich

theilend von denen die untere länger, und sm Grunde hebliittert, die oberen kürzer, nur

mit. eininch-linealischen Bli'itllenblàittchen besetzt, elle fast aufrecht sind. Blumen

gelb. —- 0b diese Art, welche en vielen Orten Deutschlsnds, jedoch sehr zerstreut,

vorkommt (siehe Koch Syn. und Rehb. Exc.) auch bei uns als einheimisch anzuse

hen oder nur durch leinen Zufall sich angesiedelt hsbc, wage ich nicht zu entscheiden.

Leider wurde der Platz, \\­o sie wuchs, bsld nach der Entdeckung durch eine Feuers

brunst verwüstet. '

 

Zur Seite 224.

Chrysnnthemum segetum. Neuerlich fand ich einige

Exemplare an einem Damme bei Karlowz'z.

Zur Seite 226.

Cinerarìa crispa. Schummel fnnd i. J. 1841 ein einziges

Exemplar im Sumpfe am Fusse des Рис/идете: bei Schwoìlsch,

ein höchst merkwürdiges Beispiel von vereinzeltem Vorkommen.
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Zur Seite 231. а

XCirsium cano-palustre. Bltt.lierahlaufenil,schmal-lanzett- к

lich am Rande huchtig, mit dreieckigen,­oft zweispaltigen Lappen,

die sich in einenl)orn endigen, am ganzen Rande mit feinen Dor

nenborsten, unterseìts mit dünnem Spiniiwebenlilz; Stängel oben

blattlos, meist dreihlumig; die Köpfe kurz gestielt, Stiele spinnwe

beniìlzig; Hüllen-Schuppen kahl, am Rande zottig, mit zurückge

kríimmter, in einen mässigen Dorn sich endigender Spitze.

Auf einer Wiese, zwischen der Lallebrücke und Lissa in Gesell

schaft von C. palustre und ennum i. J. 1841. von VVichura

gefunden.

Vt'urzel btischelig mit starken Fasern. Stängel il/z' hoch, am unteren Theile

beblättert mit di'iunem Spinnwebenhalr. Blätter oberseits kahl oder feìnhaarig, unter

seits schwach grsuscliìmmernd, herablaul'end; die oberen lineal-lanzettlìch; die Lappen

der Bltt. fast suseinandergesperrt. Drei Bltithenküpfe, zwei endständige, wovon eines

auf einem 1/3" langen Stiele, der dritte il/z” tiefer auf einem zolllangen Stiele. Die

Schuppen der l'li'ille bleichgriin, an der Spitze braun, die äusseren mit ziirückgekrümm

ter dorntragender, die inneren mit borstenhìiutiger röthlicher Spitze. Blumen purpur

farben.

XCirsi um oleraceo ­ palustre. Cnicus palustri-oleraceiis

schied e. Cìrsiiim hybridu m Koch. Bltt. zerstreut-hastig, die

grundständigen länglich-lanzettlich, buchtig-fiederspaltig, die initt

leren etwas hetahlaufend, buchtig-gelappt, die Zipfel fast zweilappig',

dornìg-gewimpert; die Köpfchen in endständiger Doldentraube; Deck

blatt lanzettlich, länger als das Köpfchen.

Auf feuchten W'iesen an Bachrändern in Lehmwassel' bei Clim'

lotlenbrunn, iin Julì 1843.V

Der Stängel steif aufrecht, 2' hoch, gefurßht-eckig, mit stmnpfeii Kanten, der gan

zen Länge uscli mit gegliederten durchsichtigen borstenförmigen Haaren besetzt, welche

an den Hlattaiis'iitzen dichter, oben sparsamer stehen. Die Blätter hellgrau, am ganzen

Bande dornig-gewimpert, die Dornen grösser und kleiner, letztere borsteufürmig, bei

derseits haarig wie der Stängel, die obersten unterseits dünn spinnwebenhsnrig; die

grundständigeu länglich-lanzettlicli, spitz, unten in einen breiten Stiel verschm'iilert

lierablsufend, der Mitleluerv dick dreikautig, am Rande buclitig-ficderspallig, die Zipfel

länglich und rhombisch-liinglich, meist Espaltig, ausgesperrt, am Bande ein wenig

wellig, die mittleren grösser; die mittleren Bltt. jenen ähnlich, mit lang vorgezogen"

Spitze, am Gr. halbumfeiisend, mit halbmondl'örmigen buchtig-geschlitzten etwas krat-i

“Щ ¿am slinßßi parallelen Uhren, die unteren kaum, die oberen ein wenig herablau

fend. Der Blüthenstend endstiindig, doldentrnubig, die Aestclien scliselsländig, geuìi

hert, 3-5blumig; die Zahl der Blumen überhaupt bis 15; Deckbltt. lìneal-lanzettlich,

buchtig, dornig-gewimpert. Köpfe vor dem Bltihen elliptisch-kiigelig,' dann walzig mit.

dickerem Grunde; die Hiillschuppen lanzettlìch, die unteren mit dorniger abstehender

rülhlicher Spitze, die untersten etwas spinnwebtlockig, die oberen in eine trockenhäu

"пе purpurfarbene, weiche Spitze verlängert. Kronen schmutzig-gelb mit linealischeii

B“ del' Spitze knorpelig-ausgehbhlten Zipfeln; die Stanhbeuielrühre schmutzig-roth.
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zu» seite 232.
 

C. príimorsnm Michl. Statt dieses Namens ist nunmehr,

Wit bei allen hybriden Arten geschehen sollte, C. rivnlari-olera

celm zu setzen, indem die jetzt hier folgende Form wegen einiger

anfallender Abweichungen davon getrennt werden musste.

XC. olernc eo-rivu lare. Bltt. länglich, iiederspaltig, mit

einen grossen, dreìeckigen, dornig-gezähnten Endzîpfei; am Rande

Ьогшепаотпйд—дехуйшреп, die unteren in einen langen, geflíigelteu

Stie zusammengczogeu; Köpfe 2—4 endsta'indig, gehäuft, ohneDeck

blätter; Schuppen der Hüllen nngedrückt.

`hit' Wiesen. In der Dombrowa beìGlez'wilz, von Kabath 1843

gefunden.

Не Pflanze ist ein deutliches Mittelding der beiden Stammarten. zumal in der 60—

stslt ler Bltt. sieht msn eine deutliche Verschmelzung der beiden Grundgestslten.

Stänge 2]/2’ hachy bis 9/3 hebli'ittert, aufrecht. Die unteren Bltt. langgestielt,

länglici, sn der Spitze gezähnt. in der Nitle buchlig, an dem verscllmälerten Gr.

buchtig-tiederspsllig; die mittlere tiederspaltig mit lineal~lsnzeitlichen ganzrandi

gen Ziyi'eln, der Endnipfel grösser und doruig-gezähnt` sonst der ganze Rand mit. slar

keren md feinercn Dornenborsten gewimpert, die Flächen ausser den Adern kahl, oder

am Esme etwas hskerig; nsch unten verengern sie sich zu einem kurzen Штат;

geiliigeihn Stiel, der sm Stingel uhrfürmig erweitert hslhumfssscnd ausitzt; die obe

ren schmiier, kleiner` iiederig-getheilt. Köpfe geliiiuft. 2~4’ sitzend. ohne Deckblätter

(ob пиши—1) Schuppen dcr llulleu lineal-lsnzeltlich, kahl, schmutzig-grün mit braun..

licher odvr rüthiicher Spitze. Blumeukronen pnrpurisrhen.

С. 1i v ulnr e, auf ‘Valdwiesen bei Sur'fcrsdorfbei Отит. 1812.

Zur Seite 237.

Centaurea nigra L. Die Anliz'ingsel der Hüllblätter aufrecht,

lanzettlidl, íiederìg-gefranzt, die Franzen borstlich, doppelt so lang`

als die Platte breit ist, sänuntlich genähert und die lliìlle bedeckend;

die der inneren rundlich, rissig детищ; die Federkrune von dem

dritten 'lîieile der Länge der Frucht; Bltt. breit-lanzettiich, etwas

rauh. die unteren gezähnt oder huchtig.

lm Gebüsch um Freiburg von G. Reichenbach fil. i.

1842 gefmden und mitgetheìit.

Die gegibene Diagnose ist ganz nach Koch's Syn. gegeben, welcher diese Art von

der verwenden C. phrygis. unterscheidet, von der sie allerdings durch einen schlau

keren “Низы, kleinen runde lil-itlienkiipfe, die fast schwarzen Franzen der llullblltlel“

und die schnäleren nicht breitavisitzenden Blitlter abweicht. — Es ist fast nnzweifel

haft` dass C Jacea und С. phrygia zwei verschiedene Arlen sind; und dennoch

scheint es so viele Mittelstni'en zn geben, dass die Grenze schwer anzugehen, wenig

stens in den bisher gefundenen Charakteren nicht ermittelt, ist. Daher darf man vor

läniig hersusspringende Formen, wie die vorliegende, noch nnterscheiden.

Zur Seite 238.

С. воины alis wurde i. J. 1837 auf dem Tcìchfeldc bei Gna

dmfeld von Mettetal gefunden nach d. Gnadenf. Fl., neuerlich auch

vor dem Oderthore bei Breslau an A'usladeplíitzen bci der Kohlen

strasse.

Sept.

i
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Zur Seite 239.

Xanthium spinosumI neuerdings an mehreren Plätzen lm

Grünberg von Weimann und um Br. an der alten Oder von Le :z

ner 111111 vor dem Nicolaithore von Kr au se beobachtet. Wei шюп

vermuthet, dass die Pflanze um Grünberg aus durch Zufall versn-ele

tem Samen entstanden und dieser mit spanischer Wolle eingefihrt

worden sei, г

Zur Seite 244.

Adenophora suaveolens. In О. S. zwischen Ветвей-Уви—

kirch und Nassiedel von Kelch gefunden nach der Gnadenf. Fl.

Zur Seite 246.

Erica Teti-alix. Im Ratz'borer lVald nach Wittwer

inlìtt.

Zur Seite 250.

Syri nga vulgaris. Vor den Artnamen ist ein X zu setzel.

Zur Seite 252.

Vinca minor. In Wäldern um Schlackentlzal bei Reicïrmslein

nach Goeppert 1842.

Zur Seite 271 vor V. latifoli a ist einzureihen:

V. aphylla L. Bltt. verkehrteifg.­elliptisch, in einer kurzen

Stiel verschmälert, schwach kerbzähnig; aus den oberen Flattwin

keln ein oder zwei Blumenstiele mit 2-4blumiger Traibe; die

Fruchtstiele aufrecht, länger als die verkehrt-herzfòrmìge Iiapsel.

Im Felsgerölle des Hochgebirges. Auf der Nordseite Ф!“ Bllbill

Gora i. J. 1840 von Kelch entdeckt und mitgetheilt, Juli 21..

Der шпаге Theil des Stingels sûhlig kriechenfund wurzelnd, der obere trägt

genäherle, fast пинен-11150 Blitlerpnre, wovon die oberen grösser sim. Die Шин

fast stumpf, oberseits und am Rande mit zerstreulen weisslichen Haurex. Der Bln

menstiel, meist nur ein einzelner, selten zwei, 11/2" lang, etwas gekrümmt kurlllßlńßy

011011 drüsìg. Zwei bis vier kurze Blumenstielchen mit DeckblältchenI drüsìg. Kelchhltt.

111-11515, врн1е1 g. Kronenbltt. rundlich, gegen den Grund keilfórmig, róthlisli-blau.

Zur Seite 279,

Orobanche. Nach dem Gattungscharakter ist hinzuzufügen:

Die Arten dieser Sippe sind parasitische oder Schmal-otzer»Gewächse

ohne \Vurzeln,sondern welche mit dem mehr oderweniger verdichten

Grunde des Stängels auf den Wurzeln und zwar häuíig auf seitlichen

Aesten verzweigter Wurzeln) mehrerer anderen krautartìgen Pllan- А

zen aufsitzen, wie es scheint mit ihren Gefässbiindeln in den fremden

Wurzelkörper eindringen und daraus wenigstens theilweise sich er

llílhren. Ueber die Unterscheidung der Arten, und was für Art, was

fur Yarietät zu halten sei, herrscht noch grosse Verschiedenheit der

Ansichten.

Orobanche stigmutodes. Da ichweder bei Reichen bach
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noch bei Koch von irgend einer Art von Orobanche als Mutter

pflanze Centaurea Scab iosa angegeben fand, und da keine der ge

gebenen Arten-Diagnosen der von Kelch bei Dirschel auf C. Scab.

gefundenen und mir lebend übersandten O ro b unlch e zukam, so suhich

mich geniithigt, derselben einen neuen Namen zu geben. Allein schon

nachdem ich Fries Fl Scan. gesehen hatte, wo 0. major Linn. auf

С. Scab. schmarotzend angegeben wird, vermuthete ich, dass meine

О. stigmatodes mit der schwedischen О. major eins sei; undjetzt,

nachdem ich die Mantissa IlI. Novit. Fl. Suec. verglichen, ist diese

Vermuthung zur Gewissheit geworden, indem auch die daselbst von

Fries gegebene Beschreibung, einige unbedeutende Abweichungen

abgerechnet, genau auf diese unsere Pñanze passt. Auch von den

fragweìse zu derselben Art gerechneten Exemplaren vom Tul bei

Ustron, bin ichjetztdurch die MittheilungenZlik's vergewissert, dass

sie auf C. Scab. schmarotzen.

Unter den von Kelch an den Gypsgruben bei Dz'rschel gefunde

nen Orobanche-Arten befanden sich auch zwei Exemplare einer

Art, Welche nach den Kennzeichen mit О. pruino sa. Lapeyr. bei

Koch Syn. übereinstimmte. Leider war nicht zu ermitteln, welche

Ptianzenart dieser Orobanche zur Grundlage gedient hatte. Ich be

gnüge mich daher von dieser Art nur die Diagnose beizufügen. .

О. pruinosa Lap. Kelchbltt. ânervig, in zwei schmale, ziemlich

gleiche, der Kronenröhre an Länge gleiche Zipfel gespalten; Krone

glockìgtam Rücken schwach-gekriiiumt, Init ausgebreiteten, wellig

gefalteten kransen, stumpf~gezéihnelten Lippen mit farbigen Adern,

die obere Zlappig; die Zipfel der Unterlippe gerundet, der mittlere

doppelt so gross, die Staubgef. entspringen über dem G'runde der

Röhre, unterhalb zottig, an der Spitze, wie auch der Grifl'el, mit eini

gen Drüsen. -­- Krone gross, dünn und papierartig, mit bläulichen

Adern. Narbe violett.

Zur Seite 283.

Lindernia Pyxidaria. In dem trocknen Herbst 1842 hiinfìg

an verschiedenen Stellen der Oder, auch bei Tresc/Lm; an dem “fas

ser hinter der-Passbrücke. Um Спиши/014 von F. W.Kölbing mit

getheilt.

Zur Seite 2è?.

X Verbascum Thapiformi-Lychnitis. V. ramigerum

Schrader. Bltt. doppelt-gekerbt, oberseits von anliegenden, dich

teren Sternhaaren graugriin, unterseits dünn weissgrau-lìlzig, die un

tersten là'nglich-eifórmig,.` am Gr. in einen Stiel verschmu'lert, die

mittleren eil'órmig, spitz, mitkurzen, halbangewachsenenOhren halb

umfussend; Blíithenstand rispig-aehrig, Aehren aus unten entfern»

ten, oben gedrängten Biischeln; Staubl'äden mit weiss-gelber Wolle

besetzt, die beiden längeren oben und unten kahl.

Einige Exemplare fand Krause im Juli 1843 an den Wallgra

benrändern in Breslau.

Van 3_4' Höhe. Der ganze Stingel ist mit feinem sbwischhsrem Sterniìlz beklei

211K*
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dat. Die Bekleidung der Bltt. ш bald schwächer, bald stärker, etwas вышки-цены.

tend. Die Bltt. laufen 1/5 -1/6” herab, die oberen hreileifömig in eine schmale

lange Spitze vorgezogen. Ans den obersten Blntwinlgeln ti- 8 nnfrecht-lbstehende

Аню. Die Blnmenbíischel sn der llsuptìhre bis Shluxnig. Die Kelche dicht weiss

filzig. Die Kronen aussen weissfilzig, die Zipfel goldgelb, langlich-rund, 1/2" lang. _

Zur Seite 290.

тип... viridis. Dunkellhal im Riesengebirge, am Ufer der

Aupa nach Wagner!

Zur Seite 291.

Salvia glutinosa. Einige Exemplare fand Letzner in einem

lichten Berggehölz unfern des Bader in Carlsbrunn 1842.

Zur Seite 304.

Pinguicula vulgaris. Wiegschiìlzer 'Siimpfe in О. S. von

Seidel gef. nach der Gnadent'. Fl.

Zur Seite 305.

ì Utri c u larìa mi n о r. Neuerlich sah ich blühende Exemplare

vom Allleíclze bez' Wohlau, von G üntz el~B ec ker mitgetheilt.

Zur Seite 312.

Rumex. Nach den Auseinandersetzungen .von Fries in Lin

blo ms Воины“: Notiser und in der Mantissa lll. der Novit. Fl.

Suec. bieten die Höcker oder Körner der Fruchtklappen kein

'beständiges Merkmal, wohl aber die Beschaffenheit des Blattstiels.

Da nach demselben der R. aquaticus des Linné mehrere Arten be`

reift, so giebt er unserer Art dieses Namens den Namen R. Hippo.

apathum. Wahrscheinlich finden sich noch einige der jetzt unter

schiedenen Arten, als Rumex domesticus Hartman, crista»

tus Wallr., maximus Schreb. bei uns.

Zur Seite 327.

Was wir B. pubescens nannten, galt bei den Schweden als B.

alba, denn diese ist in ganz Lappland und Norwegen allein zu fin

den. Linné verstand unter B. alba beide Arten, welche er nicht

als solche unterschied. Erst neuerdings ist unsere В. alba in Schwe»

den häufiger beobachtet worden: siehe Fries Maut. ll. p. 60. Dar

nnch ist die unter B. pubescens befindliche Anmerkung zu berich

tigen,.­­ Die var. ß carpathica findet sich fast in allen Schluchten

Hind Gründen des Riesengebirges an der Gränze des Baumwuchses

mehr oder minder häufig, namentlich auch in der Melzergrube, Kes

salgrube, im Elbgrunde und am Ausgange der Баламут—идеи.

2цг`$ейе 328. _

S alix. Unter allen Sippen der Schlesischen Flora hat keine so

Vieles Nelle und Mer-_kwürdige in den letzten Jahren für die Beobach

tung BebOtell als die so zu sagen unerschöpfliche Gattung der W ei
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den. Neue Arten sind zwar vielleicht nur eine einzige aufgefunden

worden, aber die Entdeckung einer Anzahl von Bastard-Formen hat

uns ein ganz neues Licht über die Arten dieser Sippe, über ihr Vor

kommen und die Differenz ihrer Arten verschafft, wodurch viele, frü

her durchaus nicht zu beseitigende, Schwierigkeiten und Räthsel entf

fernt worden sind und, wie wir uns schmeicheln, die Kenntniss der

Arten dieser Gattung eine festere Begründung erhalten hat und noch

mehr erhalten wird, auch viele andere schwierigere Arten und Sippen

noch eine richtigere Deutung erfahren werden. Die erste Ahnung

einer Нут-1111111: verdanken wir der Mittheilnng Sch ummcls, wel

cher von jeher die Salix rubra für einen Bastard von S. vimina

lis und S. purpurea erklärt hat: siehe W’. et Gr. Sil. III. p. 367,

Eine zweite hybride Art, deren Ursprung auch schon von anderen er

kannt war, ist S. ambigui Ehrh., a. a. 0. р. 382. Eine dritte neue

wurde 1840 entdeckt, in welcher ich alsbald ein Mittelding von S. cine

rea und repens erkannte. Von der Zeit an, als ich die Gewissheit

von der Richtigkeit dieser Bestimmung erlangt hatte, gelang es unse

ren fortgesetzten Bemühungen, denen des umsichtigen Krause und den

meinigen, noch eine Anzahl von Bastardbildungen zu entdecken, in

dem wir diesen Gewächsen eine besondere Aufmerksamkeit widme

tenì so ist eine Reihe dieser Bildungen bekannt geworden, welche

sowohl einander gegenseitig aufklären, als auch die Arten der Sippe

überhaupt erläutern. Dadurch nämlich, dass sich manche vereinzelt

erscheinende, daher nur wenigen Beobachtern bekannte, und in ihrem

Charakter nicht deutlich heraustretende bisherige Arten der Botani

ker als Bastard-Formen ausgewiesen und aus dem Kreise der achten

Arten herausgesondert haben, werden die ¿ichten Arten deutlicher und

bestimmter b'egränzt, so dass sie auch bei einem grossenUmfange del'

Variation dennoch in einem schiirferen Charakter heraustreten. Die

nähere Begründung und Auseinandersetzung unserer Beobachtungen

muss ich mir für einen anderen Ort verspal'eu, Ich weiss zwar, dass

ich mich hier mit einigen bedeutenden Autoritäten in Widerspruch

befinde: allein die aus der Beobachtung mir entstandene und ohne Zu

thun vorgefasster Meinung gewonnene Ueberzeugung darf ich nicht

aufgeben.

Die hier aufgeführtenWeiden-Bastards sind griisstentheils in ver

einzelten Exemplaren meist an Wegrändern und in feuchten Niedernn

gen oder Brüchen, stets in Gesellschaft der Stammarten gefunden wor

den und verdanken ihre Entstehung höchst wahrscheinlich den bie

nenartigen Insecten, welche im ersten Frühlinge an den genannten Or

ten zahlreich auf den Weidenblüthen umher-schwärmen. Die Weiden

Bastarde konnten am allerersten für Arten angesehen werden, da sie

bei ihrer holzigen Beschaffenheit und Dauerhaftigk 't sich der Beob

achtung lange Zeit hindurch darstellen, auch leicht ermehren. Dass

ich nicht Varietäten für Bastarde angesehen habe, dafür bürgt die von

mir in der Flora Silesiae des breiteren auseinandergesetzte Angabe

der Varietäten jeder Art. So viel ist gewiss, dass jede Weidenart, wie

überhauptjede Pßanzenart auch bei den zahlreichsten Abweichungen

einem gewissen Typus treu bleibt, welcher durch lange und aufmerk
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ваше Beoba ` _, erkannt dem so geübten Blicke stets gegenwärtig
ist: so wie , fi' 'e meisten Arten von gewissen äusseren Ursachen

auf ähnliche afticirt werden, z. B. die gleichartigen Blatttriebe

bei fast allen Arten dieselbe Beschaffenheit zeigen. ­

ÉQQXS. fragili­peiitandra. Drei Staubgef. in jeder Blume; Bltt.

eiförmig-lanzettlich in eine lange Spitze vorgezogen, kahl, am Rande

mit vielen und dichten driisigen Sägezähnen; die Blattstiele oben mit
ein paar Drüsen. l '

'fi' Einige hohe Bäume mit Staubfädenblumen hinter Klein- Wei

gelsdorfam Wasser zwischen S. fragilis und S. pentandra, zwi

schen welchen sie auch iu der Blühezeit genau die Mitte hält. Viel

leicht gehören auch die von Krause bei Banc/:ey шишками

Bäume hierher. Mai. _` Y - `

Diese Form ist unter dem Namen S. Meyeriana Willd. und S. cuspidata

Schultz Starg ard. bekannt, dessen Beschreibung genau übereinkommt. Sie ist im

Glanz, in der Gestalt und Serratur'der Blätter, in der Dicke der Statibfádenkätzchen,

der Zahl der Stanbgefässe und der Blühezeit so in der Mitte beider Arten, dass ich

an ihrer Bastard-Natur nicht zweifeln kann. Die Zweige brechen leicht ab. Die Stem

pelblumen sah ich noch nicht. Während sie blüht hat S. fragilis daneben schon

тамады, an S. 'pentand ra sollen die Staubbeutel noch über die Deckschnppeu her

aus treten. W

\ \

‘vf’ — t

¿f XS. undu'lato-amygdalina. Deckschuppen fast kahl; Kap

seln kahl, lang-gestielt, eikegellörmig mit sehr kurzem Griffel und

söhlig abstelienden Narben; Blätter lanzettlich, langspitzig, gegen

den Grund allmählig verschmälert, unterseits graugriin, fein-drüsig

gesägt. ` „_,

Bisher nur ein einziger Strauch mit Stempelblumen in der

Slraclzate bei Treschen. ‘

Nur um diese Form der Beachtung zu empfehlen, erwähne ich dieselbe, die ich

unbedenklich als eine Variei'at der S. amygdalìna aufgeführt haben würde, wenn

nicht der Blattschnitt durchaus widerspreche. Denn au allen auch den sehmalblättrìg

sten Formen derselben ist weder die Basis noch die Spitze des Blattes so lang ver

Bchmälert und vorgezogen, wodurch sie wie durch den eigenthümlichen Glanz der

Oberseite und die unregelmässige Auszahnung des Bandes auf die S. undulata

unzweifelhaft hinweiset. Die Stützblätter sind schief und halbherzförmig. Die Deck

schappen sind anfangs hin nud her behaart, an der Spitze hartig: später werden sie

~fast kahl, ganz wie bei S. amygdalina.

Zur Seite 330.

S. hippohaifolia Thuillier. Statt dieses sehr unpassen

den Namens ist der ältere lName Ehrharts, S. undulata zu setzen.

Denn sollte auch Ehrhar t eine Varietät derselben mit schwach-wel

ligen Blättern шт: diesem Namen beschrieben haben, so gehörte sie

doch unbedenklich zu dieser Art.

XS. viminali-purpurea. Zwei bis gegen die Hälfte ver

wachsene Staubfäden in jeder Blume; Kätzchen am Gr. von De ckbltt.

gestutzt; Kapseln eikegelförmig, sitzend, mit seidenartigem Filz;

Grilfel deutlich, Narben länglich; Bltt. lang, lineal-lanzettlich , lang
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spitzig, seicht schweilig-gezähiit, schwacli-feiphaarig, zuletzt ganz

kahl. т и; «P 4? а -

,_ An feuchten Flussufern, ‘Valdriinderm in iVeidengebiischen häu

íìg, doch meist in vereinzelteii und zerstreutenfßxemplaren. An den

Ufern der allen Uder'bei Br. fast überall zerstreut bei Pöpelwiz,Ro­

reni/Lal, Scheitm'cìr, Grünez'clze. Pilsniz. ‘Arnoldsmü/ilê. In Ziegelei-t` ’

'Siimpfen zw.JllargarethundJannowìg. Bez' Salzbrwm undHigsc/i

berg nach“Schneider. .IScliönbrunn bei Tese/ien пасЬ'В. u. M.

April. iz. д , "" l «reviews»

~ L Diess ist die bisher unter dem Namen S. rub rii._l.ludsr oder'S. fissa Hoffqm.

bekannte “'eidenl'orm, deren zuerst von Schnmmel :usgesprocherie hybride Natur

durch die unzweideutigsten Beobachtungen vieler Jahre bestätigrjst. Schon wennIV

man im Frühling die männlichen und weiblichen Kätzchen dieser`Art zwischen S.

viminalias und S. purpurea, welche'beide Arten beihîi'iis besonders an Flussufern

am hïiiiigsten durch einander wachsend angetroñ'en werden, bluheu. sieht, springt esuìn

die Augen, wie sie zwischen jenen Arten in der Mitte steht. Daher dennp auch die

gespaltenen Staubfaden, deren Verwachsung bald höher balfidiiefer ieiâ; delgi-halle Wei

denformen mit halbverwachsenen Staubf'aden sind nichtsl anderes als _Bastarde aus

S. purpurea mit einer anderen Art. Noch mehr leuchtet aber die Entstehung dieser

Form ein, “если man diéfßlätter in ihrer ties alt, Bekleidiing,~l"ai_'be,' Glan.: ’und in

ihren 4“verschiedenen Zuständen beobachtetfworin sie die Achnlichkeit bald mit‘ S.

purpurea bald niit S. vi.minalis erkennen lassen, wahrend sie doelt keiner von

beiden gleich `sind, sondern stets ein sichtliches Mittelwesen darstellc'p. “fas man

auch bei anderen Bastard-‘Yemen sieht, dass sie mehrere Formen zeigen, von denen
die eine der einen die andere der anderen Staminart nähevrxfstelit, je naâhdem der Ein

fluss dieser oder jener bei der Befruchtung vorherrschend gewesen i'st: dasselbe zeigt~

auch SÍ rubra deutlich; es giebt Formen die der S. purpurea sehr nahe stehen, so

до andere von denen zur S. viminalis nur wenige Schritte sind. Die letzteren

sind es, welche in W. et Gr. Sil. 3, 366. und “И Н. v. Schles. 18-10 als ß pulida

scens, bei Koch` Syn. p. 647 als ß sericea. aufgefuhrt ist. Das lii'iulige Vorkom-I

men dieser Art erklärt sich daraus, dass die meisten unserer “'eidengebusche durch

штампа; von Stecklingen oder aus Faschinen entstanden sind; daher kann sie leicht

auch in Gegenden ix'orkommen, wo die eine oder die andere Stammart fehlt. 'Lu der

.1r _

a. a. U. gegelbenen Beschreibung linde ich nichts Wesentliches hinziiàzus '011. si.

п

XS. cinereo-purpurea. Je zwei` bis gegengdie Mitte ver:

wachsene Staubftiden in jeder Blume; Kapseln dìeßltt. läng~

lich-lanzettlich nach oben etwas breiter, kurz gespitzt, am grr. keil

förmig, kurz gestielt, schwach siigezíihiiig, unierseits graugrülii mit

vorstehenden Adern und sehr zerstreuten teinen Haaren. ‘t

Von dieser Art wurde erst'. in diesem Jahre ein einziger, aberran
sehiilicher «Strauch tmit Staubgeftissblumen, in der Giegend`` vóii

. _ ­` _ .t ,e '

(1r. glaasselwfz von K r¿inse entdeckt. „ ._ ¿mw-stir,

Die Kätzchen der Staubgefi'issblumen sind länglich, bis 6"’ lang; die Schuppen

gelb mit rothem oder schivîrzlichem Vorderende. ¿Staubfäden unten mit krauser Wolle

besetzt; die __Staubbgutelïoth, nach’ dem \'erstäuben.gelbbraun. Die jungen Bltt.*izm

Blüthezeit lanzettlich nach unten stark verschmälert, kurz gestielt, oben gegen 3/3 brei

ter, mit dreieckiger Spitzëïganzrandig, beiderseits besonders unterseitslpruiizelig und

feinbaarig. Die er'wachsenen Bltt. sehen denenńder S. ainwygdalina discolor nicht

„ . . .. д " . . . - -
unahnlicli, eilormi» nder langlich-lgnzqttlich, bis unter die Mitte seicht schweihg

*M D »n *as .

  



473 '.- l

sägezähnig, gegen den Grund keilfórmìg verschmìlert, mit blasser Mittelrippe` unterseits

hervortretendcn Adern, an denen sich zuletzt sehr wenige kurze und feine Haare befin

den,,oberseitshluiikelgrün und m'att oder Init nur schwachem Glanz. [где Stiitzblätter

eiförmig-spitz oder eìlsnzettlich kurz-gestielt. — Nach einem Exemplar von Willdeî

now, welches G'r'inther cultivirte, so wie nach lebenden Exemplaren, des botani

schen Gartens zu'ßreslnu, und nach getrockneten aus Koch's Garten zu Kaiserslau

tern ist dies unzweifelhaft die S. Pontedersna Willd. und Schleicher. Somit

wäre dieser5.Art, deren Berechtigung mir stets verdächtig gewesen ist, ihre wahre

Stelle angewiesen. - ‚г l. u ' ' "23”?—

­î"¿{'~><S. uurito- p urp urea. —— Blätter verkehrt-eiförmig, gegen

den Grund lanzettlich-verschmälert mit kurzem Stiel, kurz zugespitzt,

grob' задаёте und bisweilen schwach~wellig, oberseits matt und

schmutzig-grün, unterseits schmutzig grün-grau, mit vertretenden

Aderriyäbhwnch Haumhaarig, zuletzt kahl; Stängelbltt. halbwend

f" >mig fast sitzend. Ед f" -" («ЕР Ь ".
­Bisher drei Sträuche in der Umgegend von Breslau, zwei'zwi

schen jllnrgareth und Jnnowìz, ein dritter, jetzt ausgerotteìer bei

VRosenthal von,Krausé`entdeckt. ‘
Wiewohl"esdviins bis'her noch nicht gelang diese Formgin der Blt'ithe zu beobach

ten, so zeigen doch die Bltt. den Ursprung derselben so unverkennbar an, dass wir sie

aufzuführen kein Bedenken tragen. Von den beiden bei Margaret/lßreobachteten’Sträu

chernÀst der eine der S. purpureal deruandere der S. aurita näher, wodurch die

Erkennung dieser Form erleichtert und ihr Ursprung vergewissen wurde.r` Die letztere

"ist von dunklerer Farbe, hat braunröthlìche oder olivenbrâune dickàere Zweige, etwas

grössere diinklere und dickere Bltt., an der Mittelribbe der Oberseitei'zeigt sich

gewöhnlich ein {гнет Flaum; der Blattschnitt weist deutlich auf S. aurita hin,

wenn auch das ganze Blatt'mehr in die Länge gezogen, schmäler und zumal nach unten

verschmälert ist; am auñ'allendsteu zeigte sich die Mittelbildung an den langen und

îjungen Trieben, nachdem der Stock an der “'urzel abgehalten wordenfwar: hier

erschien besonders die eigenthümliche Randzähnung der S. aurita, während auf der

Unterseite das eigenthümliche Grau der S. purpurea. und an einigen Bltt. die Form

derselben deutlich hervortrat; diese wurden auch beim Trocknen schwârzlich. Bei dem

œanderen Sutrtmche` “деп-си die Merkmale der S. рты-риги: in Gestalt, Consistenz der

Bltt., in deh dtinnereìn hin und wieder röthlichen Zweigenlunrf dernńder S. purpurea

eigenen Graugrün noch schärfer hervortretend. VViewohl sich in der Diagnose dieser

l.

Form und der vorigen kein grosser Unterschied herausstellt,`so sehen sie doch im Le~

Í .‚

ben einander nichtfehr ähnlich. i V 4, ”щадэцёэ l

‘l ' ` — . 1 f;:qî\îff;,ŕ ‚ i y

. ‘. ` Ь

эггздпшпапа wind.‘ кашшеп der ‚ _
dick, vonçDeckbltt. gestützt; die Kapseln aus eiförm Im Grunde

pfrìemförmig, kurz-gestielt, seidenhuarig- au; mit k_
und vie v_ ltiger Narbe, deren lineale Zipfel zusammenig' lt sind;

и ehr kurz; В|и.’1ап2еи1йсь‚ beiderseits spitz, kurz ge

, aljig oder leicht schweifìgfloberseits fein tlaumhuarig,

, unterseìts von angetlriicktem Flaumiinattseidenurtiggrau

mh.'immernd. 21k 1,3. т- {а - ‚‚

f Ein hoher Strauch bei mewz'z bei Br?i April 1849. ф

‘ Diese Art gehört zur Gruppe дек-„8. acuminata und unterscheidet sich von die

ser, wie sie bei uns beobachtet ist,­ nur durchwdie schm'áleren _Blätter u_ràtl die dunnere

_ "'~ 'i'
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Bekleidung der Unterseite. Die Bltt. dieser; Art:r sind schmal lìinglich-lanzettlich, dem

linienfirmigen näher, unterseits mit eirnem dünnen матрона”. welches die

Flache zwar grau überzieht, alber die grime Farbe фианитом. lässt; die Zweige

fast kahl, ŕnin vieles dunner und zarter. Bei S. acnmin ata sind die Blätter durcit

aus breiter und it; ganzen Umriss dem Eiformìgen näher. nmach oben und tintenŕveni

ger lang’ zugespitzt, die Bekleidung der Unterseite ist dicht-seidenhaariger, fast 111213`

daher gelirFsilberweiss; die Zweige dicker. die ein- ttnd zweijährigen fein wollig.

Die alten glatter der jungen isal'treichen Triebe, sind 2111111- bei beiden Arten mehr

lineal-länglich, nntersetts mit diclitetn granweissen Filz (auch bei dieser Art), aber

‘bei S. acttminata nm ’rieles grösser. —- Deitinacli„kann ich diese Art durchaus
nicht furls'iae' schtnalblättrige Abart der S. acuan ansehen, Wigman ztrli glau

ben verleitet _gein könnte, siehe Beichenb. Exc.»Nr. 1 die la-nceolata Fr'ies

ist genau unsere S. acnminata. ­­­ llierbei ist zu bemerken, dass den Merkmalen v_

der zwei- oder viertheiligen Narben wohl zuç viel Gewicht beigelegt ist; ichůsah an"

Exemplaren der S, viminalis von МаМрапе (\\'е1с110‘1п df-,Fllŕ` von 1832 für S.“

s tipu'laris angesehen worden ist) sowohl ungetlteilte als zweitheilige' liafben fait,

S. actiminata von Bischo/'swaldc meist zweitheilìge, zum ’lheile auch nngetlieilte,
endlichvan der tçorliegenden Art oft ungetheilte oft zweitheilige Narben. Bei allen

diesen schien es. dass ‘die Theilung zwar da sei aber nicht verwirklicht sei, weil die

Lappen der .\arben aneinander klebten. —— ßetlautig sei es hie!` erwähnt, dass die

S. mollissima Ehrh?, auch Koch n. Fries, höchst wahrscheinlich ein Bastard

von Sfundulakta und S, viminalis ist. ­- Die von Mückusch bei Troppnu

1gesammelte “Чаде, welche ¿(och als S. mollissima ausl Schlesien auñ'uhrt,`von

der mir in diesem Attgenblicke noch vollständige Exemplare vorliegen, ist rounder

um Blesllau, zwzr selten doch an mehreren Stellen wachsenden S, acnminata nicht.

verschieden. Diese halte ich auch’ für eine ächte Art. Öl» „aber die vorliegende, als

S. Smithiana aufgefuhrte eine wahre Art, oder nicht vielmehr ei'n' Bastard der S.

acuminaga mit S. viminalis sei, lasse ich unentschieden. ` "i, ì

zur seite 333. ­ ч “В. ’

, S. nigricans Fries. Kätzchen sitzend, bei tler­Fruchtreife

kurz gestieit, Kapseln aus eiförmìgem Grunde pl'riemfói'tiiìg verlän

gert, in einen langeî Griffel zugespitzt mit zweispaltiger Narbe, ge

stielt; Blttfelliñìsc Wellig-gest'igt, anfangs llaat'ig, später glatt.
„ Unter einigen P ­ien, welche Vogel aus Parismin den Umge

bungen von ага/227201279 gesammelt hatte uttd mir ntittheilte, befan:

den sich einige Exemplare dieser von mir längst in,Scli,l‘çasien хетта

theten aber bisher noch nicht aufgefundenen WeideÍ'Die noi-liegenden

Exemplare sind Blüthenzweige eines weiblichen Strauches? mit

unreii'en Kapseln und noch ganz jungen Blättern, und zwar von der

glattfriichtìgen Form. Die lang'en Griffel (daher S. stylari's Se ­

ringe) mache 'ese Art leicht kenntlich. l" 7" dm' _

“t S. attrito „нищее. S. finmarchica Willtlßhs. fin

marchica Fides Novit.'Mant. I. 68. Frucht-Kätzchemgestielt mit

beblättertem Stieìgerst eifg. dann walzigi Kapseln (bei der Frucht

reife) lang~kegelformig, langgestielt., der Stiel doíipelt so lang` als die

behaarte Schuppe, 4-5 m'al so lang als die Drüsei Griil'el sehr kurz

mit linealen Narben; Bltt. êllìptiscli und verkelirt-eìförmì , oberseìts

schwach feinn-haarig oder kahl, unterseìts femlltnaä1ůglígsitle

Us. визах-11 _,...5 .ze gw " .mei :weisser
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l In'der Gesellschaft der beiden Staminarten bei ‚(битв/111111 bez'

t 0ppeln`von Finckeí uml Grabe wski beobachtet. (Mai. hh'

Von dieseï Bastardbildung giebt es einige äusserst belehrende Formen, von denen
die einen mit rstiiikeìr behaarten und verkehrt-eiförmigenfßltt. so qwie“ iiiit kürzeren

Kätzchen, ktirzergestielten seidenhaarig-grauen Барит der S. laixfritn sehr nahe

stehlen, indem sich die anderen mit schwachhaarigenizmveilen fast kahlenßelliptischen

Blättern, langwalzenftirmigen Katzchen, langgestielten ganz kahlen Kapseln von der

S. myrtì lloides nur wenig entfernen. Dazńwisch`en zeigen sich nun auch genaue

Mittelbildungen. woran die Kapseln mit zerstreuten Haaren auch mit einpr oder eini-F

gen Ilaarlinien bekleidet sind. Auch hier ist der Typus beider Stammarten in den

Balsrdbildungen bald in dem einem bald in dem anderen Merkmal deutlich ausge

sprochen. Am beiiten erscheint sie als Mittelform zur Zeit der Fruchtreife. Biswei

len h'aben die Kätzchenpti-agenden Zweige eine „панели Aehnlichkeit mit Sfide

pressa (Starkeana Willd.). Die männlichen Kätzchen sehen denen der S.ni_vr­

tilloides auñ'allend ähnlich, durch die feinen langen Staubfaden. Lange saftige

Zweige imnllerbste gleichen sehr manchen Formen der S. attrito-repens, aber der

Blattschnitî, dessen gerundeter Grund oft ins llerzfòrmige übergeht, undddie ganz

eigenthumliche Farbe der S. myrtilloides, welche sich auf der Unterseite der

Bltt. in einem fast röthlich-leuchtenden Blatigrau ausspricht (am auffallendsten an den

i reifenden Kapseln, welche oft wie mit einem Reif überzogen erscheinen) welche auch

an diesen Bastardformen noch sichtbar ist, lässt sie wohl unterscheiden. ,gstutzbltL

sind eilanzettlich aber'tsehr selten. - Bei Koch Syn. wird die S.."finmarchica

“lilldbals Varietät zur S. ambigua gezogen. Allein die S. finliiŕarchica gehört

gewiss lindie Vefwandschaft der S. my rtilloides, 'wahriend daruber dass`S. ambi

gua Eh rh. eine S, aurito-repens ist, kaum ein Zweifel sein lumix. `Febrigens

ist die S. onusta Besser, wie ich aus Besserschen Uriginalexemplaren weiss,

nichts anderes als die S. myrtilloides selbst, und seine S. elegans ist davon

auch nicht verschieden. Möglich indess, dass Besser auch vorliegende Bastardform

mitlder achten S. my rtill oides verwechselt hat; zu letzterer scheint seine {дну

1111111а111са, zu gehören. l!

JilS. aurito -repens. Kätzchen sitzend, bei der Fruchtreife kurz

gestielt, Kapseln kegeli'órmìg-pfriemlich, seidenhaarig-ûlzìg, gestìelt,

der Stiel 2-4 mal solang, als die Drüse; Griii'el kurz init eiforinigen

ausgerandeten, zusaiíntnenliegenden Narbenç Bltt. elliptischpeii'órmig,

oben ein wenig breiter, mit umgekrüininter Spitze, schwach und ver

loren gezähnt, unterseits runzelig~aderig, grau oder weisslilzig von

д radün anlìlgendenilaaren, die oberen und jüngeren mit Silberglanz.
' 'i Bisher“fast ‘pt'iheralll gefunden, wo. S: repens'ïtnd S. tttïirita

durch einander wachsen. Zuerst von S ch uni in el bei- Lissa gefun

den, dann nachnbl ees v. Esenbeck bei Warmbrunn. Von der männ

lìëhen Pflanze Wurde von gms ein Strauch bei Lz'lìenlhal, einer bei
Carlowiz, einer bvei Rie/uberg und zweiëbei Janowz'z., von der Weib:l

lichenünlehrere bei дивным, einer bei Carlow ъ A' _Y re bei Jano

wiz und bei*Lç`.s.s­a beobachtet. April, Mai. iz. ' ` '

‚ < щ Ur. :s шт .^ — ' I

am Von allen LFormen der S. atirita,"deren kleinblàttrige Varietät uns wohl bekannt

ist, durch die langen und geraden llaare auf der unieren винит": \:е1с110‚пто sie

sehr dicht stehen, einen seidenartigen silberglanzenden Ueberzug bilden und die läng

1ich-elligtische Form der Bltí'. zu unterscheiden: von S. repens durch die unterseits

rnnzeligëatclerigen fach oben ein wenig breiteren' Bltt. zu unterscheiden. Die Kitz

‘т s* 1 ’ ”т: :
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chen der Stsnbgefássblnmen sind eifiìi-mig-Lwalzig 1/4-1/z Zoll lpng, mit langen und`

feinen Staubfäden, nach dem Verst'auben gelbbraunen_Staubbfntelnxlpie Kätzchen der

Stempelblumen lanfangs langlich-eìförmig, später eiförmig-walzig'“ bis und 1 Zoll

lang, die Schuppen Vnuten gelblich, oben schwärzlich,'“zottenhaarig; die kapseln

anfangs kurz. später länger-gestielt, kegelförmig inleinelfeìnenspitze verschmìilekrt, am

Gr. mehr (Lier weniger banchig, oft sehr verlängert:A die Narben atrfrecht-_abstehend

oder zusammenliegend. Stittzbltt. eifòrmig oder eiförmig-rundlich,."l)ie Bltt. sind
veränderlich in Grösse (.Smbhis 2" Lange und 4’“ bis 9"; Breite), Gestalt (bald del;

l'a'nglich-elliptischen bald der breit-eifòrmigen_.näher,Ibald fast gleich #breit bald oben

sichtlich breiter) und Bekleidung, auch die Aderrunzeln der Unterseite sind baltstär

ker bald schwächer, der Grund gerundet oder schief-verlaufend, Der Band ist stel's

zurt'ickgeschlagen, mit bald'mehr bald minder seichter Einzahnung,J die kurze Spitze

schief oder faitig-zurückgekrnmmt5 an älteren Bltt. am u'ritereii` 'lheile derŕ'liweige, wo

die Behaarung dunner ist, leuchtet das schwache Bleigrau der Unterseit-er-.was vonîîilei'c

S. aurita herstammt. L'ebrigens schreiben sich die mannigfaltigen Farmen dieses

Bastardes, der Psich jedoch als derselbe leicht wiedererkennen lässt, theils davonfher,

dass sie bald dcr einen bald der anderen Stammart näher stelten . theils von der Form

her, @welcher das Stammìndividuum angehörte. In dem bekanntlich Èôì'wth S. aurita’

als auch in noch höherem Grade S. repens in sehr vielen Abänderungen erscheinen,

so muss es als ein höchst interessanter Moment gelten. dass sich an den 11.31.1110:

теп der vorliegenden sogar die Varietät der` Stammarten herauserkennen lässt,". wel

chen das Bastard-ìndividunm seine Ents'ehung verdankt. -­ Zu derjenigen Form, welche

der S. repen; n'aher steht, gehört S. ambigua Ehrh. bei VVilld. Spi. pl.“und S.

plicata Frie :if l. 66, zu der welche der S. aurita näher ist,`l S. spathulata

“'illdm, S. aurita. с. ambigua. Fries 55.; beide vereinigt Koch Syn,"t.inter S.

am bigua. Der Ausspruch “'illdenows a. a. О. „Quasi medium inter`S. fuscam

(d. i. Form unserer S. repens) et auritam~­ bestätigen Koch und die meisten

Autoren. “'arum will man nicht, dass sie ein Bastard sei, wenn man doch sagt,“dass,

 

sie gleichsam ein Mittelding sei? Oder giebt es Mitteldinge anderer Art?

I­ XS.cinereo-repens. Kätzchen sitzend, bei der Fruchtreife ge­­

stielt,'Kapseln pfriemlich, seidenhaarìg, gestielt, der Stiel 2-3 mal so

lang als die Driise; Grilfel kurz, mit~ länglichen horizontal-abstellen

den Narben; Bltt. eilanzettlich oder länglichdanzettlich, beiderseits

spitz, "ninterseits grauund feinhaarîg oder silbergrauhaarig mit schwach

voritehenden silberweissschimmerndenAdern, mit ungleichen schwach

schweìliggezähnten Rändern.'iì"` "~ v» e _ ’

Bisher nur ein miinnlicherßtrauch bei Lilienthal undémehrere

weibliche bei Carlogviz von Kra use entdeckt, an beiden Orten in Ge

sellschaft der S. cinerea und S. repens. April, Mai.Dieseri`­ bisberlnocliL nirgends 'beobachtete Bastard sieht dem voi'ilgen einiger

maàssen ähnlich, ist aber durch die mehr" lanzettförmigen obenç'und unten spitzen

untel-seits wenigter runzlig-aderighn Blatter so wie durch die attsgesperrteneäarben auf

den ersten Blickh'zu erkennen­ Apch an dieser Art ist die Bekleidung nät'irliclh, wie

an den Stammarten selbst, veränderlich,'durchläuft aber zumal sneden ­verschiedentiiil

Blättern nudi-Zweigen einenentspïgchend:»Stufenl'olge5 eben. so die Blattfoi'“m.""‘Man

erkennt auch aus der Mischung (Les eigenthtimliche биту-51141121- 8113111 „За beson

ders auf der Unterseite hieraus, zumal da wo nur dünnes llaar aufliegt, andererseits

zeigt sich “Гаммами Silberhaar der S. repen s, hp_sonders siii oberen und junge

7T

rep Bltt., hauptsächlich an den Aden" Der eine Blattrsnd ptlegi einen stärkeren Bogen

zu beschreiben als der andere, ` e Blatthälfte breiter und das ganze Blatt

'Chr .g 3" ` `
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schief ist. Der Rand ist chwach nach untenìiiîngebogen und zeigt bisweilen deutlich

die Spuren der uri'regelmässigen«wellig-schweitigen Zahnung, die der S, cinerea

eigenthümlichl ist." An den kürzeren stark verzweigten Aesten sind die .Bltt. klein

von 1--11/2” Länge bei 4-5”’ Breite, unterseits v2? den vorsteherildenílltäxptadern

fast linirt, weissgrau mit díinnem fast geradem schwachanliegenden Haar; hier stellen

die Bltt. ein vòlliges Mittelgebilde dar, aus welchem die disparaten Stammformen

schwer erkannt werden. Aber an den oberen Bltt. etwas saftreicherer.,Triebe erkennt

‘ та" die s. repens deutlich wieder, hingegen an den Bltt. der langen und starken

тем aus den abgeschnittenen Aesten oder Stämme oder aus späten Seitentrieben

eines solchen oben gehemmten Zweiges stelltr sich der Zusammenhang mit der S.

cineiiea deutlich dar; die oberen sind dann unterseits dicht seidenhaarig-iilzig mit

gâauweissem Schimmer eiförmig-länglich, wellig-schweilig-gezähnt und auch" auf der

Oberseite ähnlich aber dtinner bekleidet. Aus einigen Stöcken, welche auf einer

Wiese standen, und deren Zweige bei der Heuerndte alljährlich abgeschnitten wurden,

sprossten lange krautige Triebe, welche den unter ähnlichen Verhältnissen entstehen

vden der S, cinerea ganz ähnlich waren, nur mit schmaleren und spitzeren Bltt.;

auch hier waren die untersten gewöhnlich ganz kahl, die obersten aber zeigten`in

Form und Bekleidung deutlich die S_ repens an. Die Kätzchen der Staubf'adenblu

men sind fast von der Grösse derer der S. aurita, oval 6—7“ lang, ziemlich dicht

wollig, die Staubbeutel nach dem Verstâuben braunschwarz; an dieser Pfianze waren

die Zweige braunroth, ziemlich lang ruthenförmig, die Bltt. eiförmigêlânglich, beider

seits spitz, oberseits schmutzig-grün, unterseits die Adern nur wenig erhaben, graugrün

mit“ gnliegendem schlichtem llaar, die oberen weissgrau-schimmemd. Die Stt'itzbltt.

eifûrmìg-länglich oder länglich. — llierher gehört S. cinerea c. virgultosa Fries

1.1. 55. Koch im 'raschenb­ ад). Fl. erklärt die S. cindreo-repens’für eine

schmalblättrige Form der S. ambigua.. Allein abgesehen von’ allem tibrigerï lässt

diese die conlsAtante Verschiedenheit der Narlien nicht zu, Die S. cinereo-repens

rind S. aurito-repeh's sind allerdings analoge Bildungen und sehen bisweilen ein

и “and” sehr ~ahnlich, wie ja auch S. cinerea und S. aurita sehr ähnliche, bisweilen

schwer zu nnterscheidende, Aften sind.

 

u tXS. purp ureo-repens. Je zwei bis gegen die Mitte verwach~

’fl _eene Staubft'iden in jeder Blume; die Kätzchen sitzend bei der Frucht

" reife kurz gestielt mit einigen kleinen Deckbliittern, walzenfiirrnig

oder eil'iirmig-walzig; Kapseln kurz gestielt, eikegelförmig, weiss

grau-lilzig, mit sehr kurzem Grill'el und kurzer zweilnppiger Narbe;

Bltt. lin l ettlich oder lunzettlich gegen die Spitze verbreiten,

“Нищий; l I nig, g'raugriinlich, _die oberen von anlie

gendenLSeuer ' ar weiss-scliiln:iiei'nd¿ ¿jw Mi

Von dieser Bustardl'nrm, welche hauptsächlich in z_iveì Gestalten

workoinmt, wurden beide zuerst zwischen Liebenau mid Rz'emberg,

-idann um Parke bei Koberwíz gefundenman beiden Urten wenige weib

liche Sträucher, zwei dergleichen in def'NtihÜvon .franowiîü ein der

gleichen bei Lilienthal, mehrere um die Kalkgruben bei Sadezcz'z bei

Oels, ein männlicher bei Rosenthal beiBreslau von W ich urn, und,

Zwei dergleichen unfwisadewiz von Krause, April, Maißìivz. (а)

- — 's ‘t ig" ‚ .‚ _-:$‚Ейпег ах'чшЁЫеЬпжп Bastardo, dessenAeîneFForm*der S. purpurea, die

" andere der зудаёрем‘ näher stehend, dadurch dasslsich dieseÜ-inn'áberung'sowohl in

sämmtlìchen Merkmale der вина-цветы, Вечегштд, Farbe, Schwarzwerde'n beim

incline!) del“ KätzCllen (kürzer oder [Lingend'aber meh:­ eit'órmig oder mehr walzig,)

о _» С! ‘‹ _". Q @glwv' U i; l д.
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der Kapseln (bald kürzer und mehr eifurmig, baldl'ánger und nach oben schmitler, daher

ei-kegelförmig) u. s. w. als auch im ganzen 'Aussehen darstellt, seinen l'rsprung

ttnzweideutig zu erkennen giebt. Man könnte von diesem Bastarde geradezu zwei

Formen unterscheiden und die eine S. purpureo-repens die andere S. repenti

pn rpurea nennen, wenn es nicht bei dem Schwanken der Bastardformen r'athlicher und

kürzer wäre sie unter einem ‘Namen zu vereinigen, der ihre Bastardnatur anzeigt und alle

darunter`hegriñ`enen Formen zusammenfasst. Die letz-tere Form wird einem ungeubten

Auge als eine S. purpurea erscheinen, deren obere Bltt. die Bekleidung der S.

repens, nur dunner, zeigen. Zur Vermeidung von Missverständnissen bemerke ich,

dass die S. purpurea e sericea Koch Sym! S. monandra sericea Seringe!

S. d. S. atichl von mir hier beobachtet worden ist.: diese ist eine wahre S. purpu

rea, die darauf vorkommende Bekleidung der Lntersette ist durchaus abuorm, gewöhn
lich nur auf einzelnenÑStellen der Blatttl'áche als ob die übrige abgeriebeu ware,

gleichsam ein Ueberbleibsel des den jungen “'eidenbl'attern fast aller Arten iin Frith

linge eigen;humlichen Seidenhaares. Bei unserm Bastard ist diese Bekleidung regel

mässig und constant, wenn sie auch bisweilen sehr dunn wird und an dee'n unteren

Bltt. der Zweige fast verschwindet. Die männl. Kätzchen sehen denen der S, pur

purea ziemlich ähnlich, sind aber kurzer, die Staubfäden bald nur unten, bald bis

zur Mitte oder noch hoher verwachsen, daher erscheinen sie langer und dunner; die

Antheren sind nach dem Verstäuben braungelb, doch ein wenig schwärzlich leuch

tend. An beideu`Formen zeigen sich die der S. purpurea gewöhnlichen, längeren

rnthenförmigen:"röthlichen Zweige. Die Bltt. sind bald schmaler, bald breiter, wie

auch die beiden Stammarten und zeigen im llerbst' auch etwas von der härteren, trock

neren'Consistenz der Bltt. der S. repens, während man die Farbenmischung der

S, purpurea nicht daran vermisst. г— llierher gehört nach der Beschreibung bei

‚ .r- ‚

Koch Syn, die S. Doniana Smith.

Zur Seite 336. "i" .~ а

S. Lapponuin. Die Staubgefiissblumeu dieser Art verbreiten

einen äusserst angenehmen feinen Veilchengeruch. › . s

S. herbacea. Von dieser Art giebt es zwei Formen, eine mit

fast kreisruuden etwas dickeren und eine mit mehr ovalen Bltt. von

dünnerer Consistenz. Dieletztere findet sich an den angegebenen Orten

im Gesenke, die erstere in der zweiten Schneegrube imv Riesengebirge,

1842 von Waage entdeckt. ("и d

Anhangsweise fiihre ich hier noch drei nicht schlesische Formen

auf, welche ich gleichfalls für Bastarde zu halten veranlasst bin.

1) S. nigricanti-repens. Diese wurde von Meyer und Patze in

der Gegend von Königsberg in grossen Brüchen, wo S. repens mit

mannigt'altigen Formen von S. nigricans vereinigt wächst, gefun

den und theilt wenigstens nach den vorliegenden Blattern die Charak

tere dieser beiden Arten. Die S. cinereo-repens wenigstens, wo
für si Aieliintdeclrer hielten, ist `es nicht. — S. repenti-vimina

lis," _ _ii-_Exemplaren aus Schonen von Fries. S. angustifo
I ' Fries Maut. II. 65., welcher selbst auf diesen hybriden

Ursprung hinweisst, den die vorliegenden Exemplare deutlich erken

nen lassen. 'p u _ ­ ich wird dieser schöne Bastard auch noch bei

` " -» yrtilloidi-Lapponum,nach Exem

roem, die S. versilfolia Wahlenb.

О
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~S. fusca L. nach Frie sl. l. 69. Die der S. myrtilloides nähere

Form hat Fries als Unterart Myrtoides bezeichnet. Vielleicht

wird die Natur dieser problematischen Art durch diese meine Ansicht

von derselben aufgeklärt.

zur Seite 339.

P. obliq ua Suter. Nach der von Schauer in der Regeneb'.

Bot. Zeitung gegebenen_Auseinandersetzung wäre diese Kiefer nichts

anderes, als die vollständiger entwickelte baumartige Form der-Pi

nus Pumilio Haenke. Nachdem ichdìe Zapfen von P. Pumi

'lio wiederholt beobachtet habe, finde ich allerdings keine wesentli

chen und constanten Unterschiede von denen 'der P. obliq ua, welche

-Ietztere nur gewöhnlich grösser sind und theilweise mehr dickwul

stige Ränder der Schuppen zeigen. Blätter, Rinde und Holz sind bei

beiden genau übereinstimmend. Bei dem Mangel aber an hinreichen

den Unterscheidungs-Kennzeichen und in Betracht dass beideFormen

ein und denselben Wohnsitz haben, da auch P. Pumilio eigentlich

Moorsümpfe bewohnt, dass ferner Р. obliqua bisher nur an Gebir

gen beobachtet worden ist, muss ich dieser Ansicht beipiiichten, wenn

es ш1т gleich noch nicht geglückt ist, den wirklichen Uebergang der

yeinen in die andere wahrzunehmen. lm Uebrigen verweise ich auf die

angeführte Abhandlung. ` „д

Zur Seite 342. ­ г .

Ceratophyllum dem ers um L. Египет Igellock. DieBltt. ga

belig-getheilt in 3-4 Endzipfel ausgehend, am Rücken stachelig­ge

zählrt, starr, die oberen Wirtel genähert und bogenförmig-gegen

einandergeneigt; die Nüsse länglich-eiförmig schwach-zusammen

gedriickt, von dein stehenbleibenden verdìckten dornförmigen Grilïel

gekrönt, am Grunde auf jeder Fläche mit einem ähnlichen niederge

bogenen Dorne.

ß. plltyecanthum. Dieans mit flügelig-gezähniem, mitten beiderseits in einen

niedergebogenen zilsemmengedriickten Dorn verlängerlem Rande und zwei kurzen

stumpfen Dornen auf den Flächen über der Mitte, C. plntylennthnm Chl

mieso Linnen 1829. насыпь. Fl. Exc. Germ. Koch Syn.

In stehenden und langsam iliessenden Gewässern der Ebene und

des Vorgebirges gemein, aber nicht häufig mit Bliithe und Frucht,

ß um Вт. in Lachen vor Grüneiche. Juli-Sept. 21. С“

Die Gestaltder Frílebteistverinderlìeh, daher wird man die unter ß nugefiihrle Form,

welche mit der Beschreibung von C.pletyncanthumChsm. ziemlich nbereinlwmmt,

nicht als Art devon trennen können, da sie übrigens vollkommen mit der gewöhnlichen

übereinstimmt. Blüthen und Früchte werden meistens nur In Exemplaren mit lockeren

111-ниша" und in reinem “Жми, wo weder Schlemm- noch ‚щемит; die

Pñnnze bekleidet, gefunden. Die Blüthenhíille ist bei den Steubgefässblumen пп6 Stem

pelblnmen ganz gleichförmig und besteht une einer kurzen kreiselfúrmigen Röhre und

einem in 9-101ineelilche, an der Spitze gezlhnteyzipfel getheilten Slumenŕìwv

Ceratophyllum submersum L. Weicher Igellock. Die

впл- Sabelig-getheilt in 5_8 Endzipfél ausgehend, welche fein und

entfernt „депеш; gezähnelt sind, die oberen Wirtel genähert und
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einseitwendig; die Nüsse rundlich-eifg., zusammengedriickt, von dem

stehenbleibenden verdickten dornförmigen Griffel gekrönt.

ln stehenden Wässern. Diese seltne Art entdeckte ich mit Blu

men und Früchten in einigen Lachen vor Kleinburg bei Br. Aug. 2l

Die Blattspilzen dieser Art, welche häufig eine rüthliche Färbung hat, sind viel'

feiner als an der vorigen und mit seichteren und entfernteren Dornziihnen besetzt. Die

Blumenhülle wie bei jener, en der Spitze dreizähnig, indem die Seitenspitzen in feine

Ниц-чтил ausgehen. Die Früchte sind breiter, etwss mehr fzusemmengedrückt, von,

branugnmer Farbe mit feinschuppiger Oberhaut und bisweilen feinkörniger Oberfläche;

auch der Rand ist bisweilen etwas breiter und denn schwach-ausgeschweift. Der

stehenbleibende Grìñ'el ist gekrümmt und kürzer als bei jener, meist die Liinge der

Frucht nicht erreichendA Die Staubbeutel, 8—16, genau wie bei der vorigen Art, oben`

mit zwei Spitzen und einer Vertiefung, mit einer fetlig»glïinzenden weiss-rölhlichen

Oberhant; der Blumenstnnb tetraedrisch.

Zur Seite 344.

L e m n a min o r _- Diese Art fand Wi ch n ra zahlreich bll'ibend~

im Sommer 1841 in Lachen bei Carlowz'z.

Zur Seite 345.

Potamogeton rufescens Schr. - Auch in stehendem Was

ser, das jedochAbñuss hat, in den Sitten bei Oberm'gk nahe am Bade.

Zur Seite 355.

Zeile 12 v. u. nach parasitisch setze hinzu: die unsrigen theils

auf Wiesen, Waldwiesen oder Triften wie die Arten von Or chìs,.

theils in Wäldern, letztere

Zur Seite 360.

Orchis angustifolia.-Nach der neuesten Ansicht von Fries

wäre nun unsere schies. О. angustifolia die wahre 0. incarnata.

Linnaei, und von dieser und der О. latifolia (majalisReichenb.)

die0.angustìfolìa Reichenb., 0.Traun steineri Saut. und Koch

Syn. zu unterscheiden, welche Art bei uns noch nicht aufgefunden.

worden ist. Siehe Fries Munt. III. 127.

Zur Seite 361.

Coeloglossum Hartman. Diese Sippe hatte ich Cliloror-V

ch i s genannt. Zeitig genug erfuhr ich, dass dieselbe von Hartman.

bereits jenen Namen erhalten habe, um denselben an die Stelle zu

setzen. Auch Lindley hat einer Orchideen-Sippe den Namen

Coeloglossum gegeben (nr. 1520 bei Endlicher Сент), allein

der Hartmansche Name hat die Priorität. Bei Endlichert gehö

ren Coeloglossum viritle und albidum Hartman unter die

Sippe Peristylus Blume.

Zur Seite 367.

Cypripedium Calceolus. Zweiter Standort auf unserem Ge-A

biet: An Hügeln bei Bì'eliz, von Kotschy mitgetheilt.

\
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Zur Seite 368.

Zu den Diagnosen der Gladiolus-Arten ist hinzuzusetzen;

G. communis. Die Faserhaut der Wurzellmollen besteht aus

netzartig zu Maschen verbundenen Fasern.

G, imb ri cat us. Die Faserhaut der Wurzellmollen besteht aus

dichten, parallelen lii'ingsfasern.

 

Zur Seite 369.

Iris boliemica. - Nach Schauer in Regensb. Bot. Zeitg.

1843. Nr. 31. ist diese Art die l. biflora L., und eine zweite von

demselben ain Georgenberge bei Slriegau gefundene Art die wahre

l. nudicaulis Lamarck. Die von demselben daselbst gegebenen

Diagnosen lauten:

I. bi flora L.Bltt.scliwerdtf”órmig, langspitzig, seegriin, so lang

als der Blt'itlienstiingel, bei der Fruchtreìt'e länger, die äusseren

sichelförmig; der Stängel 2~3spaltig, der untersteAst fast grundstäu

dig; die Bluinenscheiden krantartig-hiiutig oben trocken werdend,

grün-violett, haurhig, so lang als die Röhre derBlumenhülle; Blumen

kurz-gestielt; die äusseren Zipfel der Blumenhülle zurückgefaltet,

länglich-spathelfg.; die inneren einwärts-gekrl'immt, an den Spitzen

zusammenirerollt, iänglich, oben wellig-, unten faltig-runzelig, am

Rande unir an der Spitze fein-gezt'ihnelt; der Fruchtknoten la'inglic'li

stielrnnd, fast sechseckig.

l. nudicaulisliam. Bltt. schwerdtfg., kurzspitzig, fast grün

so lang als der blüthentragende Stängel, bei der Fruchtreife doppelt

so lang, die äusseren siclielfg., Stängel 2-3spaltig, der unterste Ast

unter der Mitte oder nahe dern Grunde entspringend; die Blumen

scheiden krautig, grün, baucliig-aufgeblasen, länger als die Röhre

der Blumenliíìlle; die Blumen deutlich gestìelt; die äusseren Zipfel

derBlumenliiillezuriìckgekríimmt-abstehend, keilförmig mit stumpfer

fast dreiecltiger Spitze; die inneren aufrecht, zusammengeneigt, oval,

wellig mit wellenfíirmigein Rande, an der Spitze fein gezähnt; der

Fruchtknoten dreikantig.

Zur Seite 380.

A. carinatum. -­ Die dort zweifelhaft vorgetragene Pflanze

habe ich seitdem in Grabowski s Sammlung untersucht, wor

aus sich deren Unterschied von A. oleraceu in deutlich heraus»

stellte. Die Blätter sind unterseits seicht gerillt, mit scharfen Riin

dern; die Staubgefaisse .ff »liiial so lang als die Blumenhülle; die Bltt.

der Blumenhiille verkehrt-eifórmig, gestutzt mit einer Ausriindung,

rosa- oder fleisch-farben. Diese Art nennt Fries Nov. 2. p. 86 und

M. und Koch Allinm carinatum, dagegen Koch Syn~

p. 720. A. flexum \Valdst. und Kit.; so auch Grab. Fl.v.0berscli|.

p. 306. Das Zeichen X ist nunmehr zu entfernen. Diese Art wächst

uui Cudmva, und ist vielleicht der Vorgebirgsgegend cigenihümlich.

_ A. descendens bei Koch Syn. p. 719 vonGnadm/‘eld inSc/ile

sien aufgeführt, sali ich bisher nicht lebend. Die getrockneten
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Exemplare, welche ich in G rub u w skis Sammlung sah; schienen 1111:

eine Form des A. arenarium zu sein, mit zwiebellnsen Delden, nls.

welche sie denn auch Grab, in der Fl. v. Oberschl. p. 97 винами,

Zur Seite 385.

Z. 7. v. u. setze hinzu nach Querwiiuden: aussen glatt;

Zur Seite 386.

Z. 8. v. о. setze hinzu nach Querwà'nden: der Länge nach fein

gerillt. — Zu den Synonymen der I. ntrtitus gehört noch: l. sylvuH

ticus ß macrocephalus Koch Syn., doch _erkennt Koch im Ти

schenbuche d.D. Fl. den I. atratusjetzt als eigeneArt an. Er wächst

besonders häufig an Stellen, die zeitweilig durch Grundwasser unter

Wasser stehen, auch um Carlowz'z, Margaret/1.

Zur Seite 386.

I. alpinus. Auch um Сиг-101052; in Oberschl. auf Hutungen bei

Przíwor und in Siimpfen bei Königshuld und Trzemz'n.

Zur Seite 387.

' l. ’I'enageia Ehrh. Hnlm beblíittert; Bltt. borstlich, am Gr„

rinneni'órmig; Aeste yder Spirre verlängert, zweispaltig, etwas abste

hend; Blumen einzeln, entfernt; Blättchen der Blumenhülle eilunzett

lich, spitz, mit einer Stachelspitze, etwas länger als die rundliche

Kapsel.

Auf feuchten, snudigen Plätzen. Um Cose( am Fusssteige nach

Redsclliìz von Wersch entdeckt. Juni, Juli. Q.

Diese Art sieht dem l. bnfonius ziemlich ähnlich, nur feiner und schlanker, und

ist an den sehr stumpfen unb braungliinzeuden Kapseln sogleich zu unterscheiden.

Siehe Grab. Fl. v. Oberschl. p. 102. Ich seh Exemplare in G rabowskis Sammlung.

Zur Seite 403.

C. stricta. — Fries in Maut. 3. p. 150 bemerkt, dass diese Art

ein ausgezeichnetes Kennzeichen habe: die Boden der Früchte schwel

len nn der Spindel nuf und fliessen in verdickte Ringe zusammen,

welche spiralig die Spindel umgeben; daher ersheinen die Früchte

edrt'íngt und in acht Reihen duchziegelfürmig. Uebrigens sind die

Früchte vielnervig. — Uebrigens hält Guy die C. Stricta Good. für

die wahre Linnneische C. caespìtosa.

С. vulgaris (nigra Linn. Lapp. n. 330.) Fries Munt. 3. p. 153.

Ein bis drei stuubgefässtragende Aehrchen an der Spitze, mehrere

genäherte stempeltragende; die Deckbltt. bluttartig mit sehr kleinen

Oehrcheu; zwei Narben; Früchte beinahe sitzend, ausdauernd, ruud

lich-ellìptisch, vielnervig, beiderseits stumpf, mit kurzem, ganzrnndi

gem Schnabel, aussen convex, innen flach, länger als die stumpfeu

Schuppen; Halm scharfeckig; Bltt.schwnchgehöhlt, fast eben; ВШИ:—

scheiden häutig ungetheilt.

Hier-her gehört C. caespîtosa fast aller neuen, besonders deut:

scher Autoren, W. et Grab. Sil., Wimm. Fl. v. Schles. 1832 und 154:0»y
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пеЬвЬ'р: aber nicht y; welcher lrrthum bereits von @Lay bemerkt

worden war. p .t "
It

  

Die obige Diagnose ist nach Fries. Diese .írt ist leicht di;`

allen Carexarten; sie wächst allerdings nicht vorzugsweise in Rasen, ja oft einzeln; die

steifen llalme sind gewöhnlich schwach-gekrümmt. Die Gestalt der Frucht unterschei
det diese und die folgende Art hinreichend, u' i

C. caespìtosa Linn. nach Fries, (nicht Wimm. Floren Schle

siens),~ Eine staubgefässtragende Aehre, 2-3 genäherte Achten<` it

Stempelblumen; Deckbltt. geöhrt mit grannenförlniger Spitze

abgestutzt; zwei Narben; Friichte sitzend, nicht sehr dicht, abfà'ißg,

eifórmig, ohne Nerven, beiderseits convex, mit kurzem, ungetheißgu

Schnabel, so lang als die lanzettlìchen Schuppen; Halm schurfeokïg'.

fast blattlus, schwach; Bltt. zweikielìg, am Rande umgehggen, flat

terig, die Scheiden am Rande netzfaserig. ` А Y ­

C. pacifica Drey. Hafn. C. Dreyeri Lang. ,ì v

C. caespitosa ß gracilis Wimm. et Grab. Sil. ­- у 81801;

lis W. Fl. v. Schl. 1840. ‚ А:

Auf sumpiigen Wiesen. MitGewissheit nur am Fusse des Седат

berges._ Mai, Juni 21. ’ .

Diese Art hatte ich bisher, ohne sie näher zu untersuchen, als eine schlanke Ferm

unserer C. caespitosa (­vulgaris Fries)'aufbewahrt, die Vergleichnng mit

sächsischen Exemplaren >der C. pacifica von G. Reichenbach und mit der exacten

Beschreibung von Fries a. a; 0. liess keinen Zweifel t'iber diese Form. Sie wächst

in dichtem, grossen Rasen, ganz wie C. strlcta, hat aber viel schmalere Bltt. ttnd 61111—

nere schleife t'tbergeneigte llalme, fast wie С. acuta; die sterilen Büschel bilden ein

dichtes Polster, dessen Bltt. umgebogen sind und niederlicgen. Die llalme sind schlank,

fast blattlos, am Gr. mit einigen gestutzten Blattscheiden, aus denen ein kurzes Blatt

entsteht. Die Bltt. der sterilen Bt'ischel sehr lang, schmal und weich. Die unteren

Blattscheiden sind am Rande in ein schwaches Fasernetz aufgelöst wie an C. stricts.

Von den Früchten kommen viele nicht zur Entwickelung. ­- Von der Fries’schen Be

schreibung passt fastjedes Wort auf unsere Pilanze. Ueber die Nomenclatur und Sy

nonymik ist die vollständige Auseinandersetzung bei Fries zu vergleichen.

C. longifolìa Host. Eine Aeltre mit Staubgeft'issblumen,

L3 geníiherte, länglich-eiförmige mit Stempelblumen, die unterste

kurzgestielt; die Deckbltt. am Rande häutig, umfassend, die unterste

scheidig; З Narben; die Nüsschen verkehrt-eifg., dreikantig, kttrz

geschnäbelt, ausgerandet, feinhaarig; die Schuppen vom auslaufen
den Nerven stachelspitzig; Halme aufrecht; Wurzel faserigV rasen

bildend.

ln Wäldern. Vor vielen Jahren mit Schummel in den Wäldern

am Rummelsberge gesammelt, aber mit C. praecox vereinigt,

neuerdings von Wichura bei Riemberg beobachtet und unterschie

den. Mai. 21.

Unterscheìdet sich von C. praecox durch höheren schlanken Wuchs, sehr lange

Bltt. und die faserige Wurzel.
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Zur Seite 426.

C. vnginata. Das Synonym „С. subspathncea “Пл-тай,“

ist zu streichen, da dieser Name einer anderen nordischen Art zu

kommt; siehe Fries Munt. 3. p. 148.

Zur Seile 429.

Festnca duriuscula е glauca. ­- Diese Form hält Fries für

eigene, und von den graugriìnen Formen der F. duri uscula — wie

dergleichen auch von den verwandten vorkommen- verschiedene Art,

welche sich besonders durch die eigene Weise des Wnchsthums, kleine

und völligvoneinander gesonderteRasen, welche von breiten, trocken

häutigen Schuppen umhüllt sind, churakterisirt. Allerdings kommt

diese Form in ihrer entschiedensten Gestalt immer nur im lockeren

Sande, besonders nufgeworfener Sandhiigel vor und zeichnet sich

auch durch eine eigene 'I_‘racht der Blüthen aus; sonst schriebichdiese

Eigenthümlichkeiten dem Einfluss des Bodens zu. Vielleicht ist sie

indess doch Wirklich verschieden.

Zur Seite 429.

F. hetero phylla Lam. ­­­ Diese, wie ich nunmehr glaube,

durchaus selbstständige Art, fand sich auch auf der Wiese unterhalb

des kleinen Teiches im Riesengebirge auf einem trocknen und mage

ren Grasplatze. Auch die ehemals um Leobsclzůlz gesammelten

Exemplare, welche Schramm für die Schles~ Centurîen mittheilte,

gehören wahrscheinlich hierher. Nach Fries Maul. lll. würde diese

Art mit dem Namen F, d um etorum L. zu bezeichnen sein.

Wilnmer`| Flora.
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Cryptogamae.

Gewächse ohne sichtbare oder deutliche Befruchtungsorgaue`

y Die embryolosen Sporen liegen in Sporenbehältern.

Protophyta.

Mehr oder minder deutliche Gefässbiìndel. Freie Sporen in

ein- oder mehrfächerigen Sporenbeht'iltern. -— Li ппё’в erste от

nung der Cryptogamae, Filìces bei ihm genannt. ­- Nach der Ee

schatïenheit der Vegetationsorgane und der Stellung und Gestalt der`

Früchte zerFällt diese Abtbeilung in vie:` Ordnungen.

Equisetaceae. >Bluttlose gegliederte Stängel mit eingeschei

deten Gliedern tragen an dei­ Spitze eine Fruchtähre.

Filìces. Belaubte Wedel, vor der Entwicklung schneckeniîir-V

mig gerollt. Einfäcllerige Sporenbehälter sitzen auf den Adern des

Laubes in unbedeckten oder mit einer scbuppenförmigenllaut bedeck

ten kläufchen. -

Lycopodì uae. Beblätterter Stamm mit einfachen Blättern,

in deren Winkeln Spcrenbehälter, welche in Klappen aufspringen und

Sporen von zweierlei Gestalt enthalten.

Hydropterides (Rhizocarpae). Blätter und Stängel geson

dert. Die Sporenbehiilter am Grunde der Blätter, welche Keinmr~

gane von zweierlei Gestalt enthalten~

Equisetaceae D. C., Schachtelhalme.

Der Fruchtstand an der Spitze des Stängels, oder der Aeste, oder

eines besonderen, von den krautigen Stängeln verschiedenen Schaftes.

Zahlreiche, schuppenförmige, schildförmig~gestielte, vieleckige, in

einer zapfenfôrmigen Aelire stehende Fruchthalter. Je 6-7 häntige

einfächerige Sporenbehälter, der unteren Seite desFruchthalters ange

wachsen, die nach innen der Länge nach aufspringen. Zahlreiche
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freie Sporen, welche auf zwei fadenförmigen, an den Spitzen keulen

förmig-verdickten und körnigen Schleudern aufsitzen.

Lendptlsnzen, in feuchtem oder snmpfigem Grunde wachsend, mit einem unterirdi

schen, kriechenden Wurzelstocke. Runde, gefurchle, steife, gegliederte, einfache oder,

wirtelig-ästige Stingel: die Glieder geschlossen und an der Spitze mit einem Quirl

von Blättern, welche zu einer troekenhäuligen, gestützten oder gezâhnten Scheide ver

bunden sind; innen hohl, lussen даты. Die Aeste wirtelfúrmig, aussen am Grunde

der Scheiden entspringeud, innen hohl. - Sie enthalten unter der Ober-haut viel Kiesel

erde. Viele gigantische Arten dieser Familie haben in früheren Erdperioden existirt,

wovon noch fossile Ueberreste vorhanden sind; zumal gehört hierher die fossile Sippe

Calamites Suckow, Jetzt nur noch eine Sippe.

p Equisetum L. Schachtelhalm.

Fruchtbehälter auf derUnterseite schildförmig gestielter in einer

endständigen, zapfenartigen Aehre stehender Fruchthalter. Walzen

förmige, gegliederte, rohrige Stängel, mit anliegenden, gezähnten

Scheiden an den Spitzen der Glieder.

__ E. hyemale L. Wahrer Schachtelhalm. Polir ­ Seh.

Stangel aufrecht, meist einfach, am Grunde aestig, sehr rauh; die

Scheiden angedríickt, am Grunde und Rande schwärzlich.

nfeuchten und dunkeln Laubwäldern, Brüchen, der Ebene bis

in das Vorgebirge. Um Br. im G01' bei Kaps-dor] in Wäldern um

Oels und ветвям, z. B. bei der Waldmilhle, um Vielgut. Bei

Schleíbt'z nach S cho ltz. Um Oppèln aufBol/:o und in den Pasch

ес/сеп, um Cose! bei Suckowz'z und Ueberschall nach Grab. Fru

ctìficirt im Juli und‘Aug. 21. .

и Diese Art ist chsrakteriairt durch die einfachen St'a'ngel mit sehr rauher Oberfläche,

wodurch sie zum Poliren des Папе: und weicher Metalle tauglich sind, ferner durch

genutztçfam Rende kerbzähnige Scheiden, von denen die oberste die Fruchtìhre am

Grunde u'mgiebt und pfriemfönnig zugespitzte Zähne hat. l ’ v

E. arvense L.' Acker-Schachtelhallu, Kannenkraut.

stängel V0“ zweierlei Gestalt, die einen fruchttragend, schaftförmig, ‚

_einfach, strohfarben, mit walzenförmigen,aufgeblasenen, trockenhäu

tigen, lanzettlich-gezähnten Scheiden; die anderen später erschei

nend, unfruchtbar, aestig, an der Spitze nebst den Aesten vierkanti g

und etwas rauh.

Auf Aeckern, an Ackerrändern, auf Brachen und Triften, meist

auf lehmigem und sandigem Grunde, hie und da in grosser Menge,

übgl' das ganze Gebiet in der Ebene verbreitet. Die fruchtbaren

Stengel erscheinen im ersten Frühlings, März und April, die uufrucht

baren nach dem Verwelken jener im Summer. '21..

Di’ Í'l'llcltttrsgeuden Stingel sind aufrecht und „тыкал nach der Ausstreuung der

amen. Die nnfruehtbsren erscheinen nach ihnen, sind schwach grsngrün, aufsteigend

od" "lederlì'lend: "Mig, bisweilen sehr siisgebreitet.

_. . E' f_’ßlllstre L. Sumpf-Sch. Stängel gefürcht, kahl, meist

amg» bisweilen einfach, an der Spitze nebst den Aesten 4-5kantig;

i
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d-ie Scheiden röhrig und etwas locker, 'auch röhrig- glockig; mit lan

zettlichen spitzigen Zähnen.

Anf sumpligcn Wiesen undTriften, anfnassenSandplätzen, an den

Rändernvon Gräben und Gewässern, zwischen hohem Grnse und Schilfe,

in sumpfìgen Wäldern, gemein durch das ganze Gebiet bis in dns

Vorgebirge. Sommer-Herbst, ’2L

lst dem E. hyemnle einigemnesen ähnlich. Der Stlngel ist tiel' gefnrcht, dic

Zahl der Fnrehen veränderlìch. Die Scheiden sind sn llaupisningeln штаммы

ziemlich locker, cn den Асами röhrig-glockig; bei jenen sind die Zähne schwärzlich,

bei diesen grünlich mit wnsserhellem trockenhintigem Rande, an 'Lalli veränderlìch

Erscheint in verschiedenen Formen, bald ganz einfach, bald vom Grunde nn lastig, die

Aesle wiederum intig; bdd ein "приди“! oben mit zahlreichen feinen Austen. Die

Анне trugen hlld elle, held einige Aehren; bisweilen sind sie sämmtlich und auch

wohl der Нырни-шт nnfrnchtbsr. Anl' Wiesen, wo sie mit der llenernle alljährlich

.'el'vgeschnittenl werden, erscheinen die vielästigen und vielihrigen Formen gewöhnlich.

Е. limosum L. Schlamm-S. Katzezahl. Sla'ingel ohne

oder mit einfachen kurzen Aesten, glatt, gestreift, röhrîg; die Schei

den anliegend, rnschelnd, mit vielen pfriemförmigen, spitzigen oben

schwärzlichen Zähnen.

In stillstehenden Wässern der Ebene, tiefen Gräben, Wiesen- und

Waldsümpfen, Weihern und Teichen, gemein. Mai, Juli. 2].. '

Ausgezeichnet durch die stlrken. steif-nnfrechten, gluten nnd “на; snzufühlenden.

ganz hehlenY oft ganz sstlosen, oder nach oben mit kurzen, fnnfksntigen Aesrnn meist

su l! versehenen, Stengel. Die chht'nhre ovll. Wichst meist dicht geschaut, swi

schen Schill' nnd “Гусей; зреспьпйв, r

E. Telmateja Ehrh. Grosser S. Stängel von zweierlei Ge`

stalt, die einen fruchttragend,einfach,schaftfórmig, röthlìch, mitgros

sen nach oben offenen, weisshäntigen Scheiden, mit braunen, langen,

grqnnenfôrmigen Zähnen und mit langer, walzenförmiger, lockerer,

Fruchtähre; die anderen пинцеты, röhrig,l weisslich, mit acht

schädlichen Riefen, langen fädlichen und schädlichen Aesten, inten»

fürmigenßcheiden mit pfriemlìch-grannenförmigen Zähnen. is

In Wnldsümpfen der Vorgebirgsgegend und der oherschlesischen

Hochebene. Um Reiners von Reiner, am Jäger/muse bei Ober

weíchsel nächst Ustron von mir, zw. Oppeln und Битве/111111 von

Grabowski, auf Aeckern um Golem/tau bei Ustron von Kotschy,

um um Тезе/деп bei Koppiz und Zuckan von Reissek gefunden.

Im Frühling. i ц“. д *

Diese Art ist durch шедшим, meist über Zoll longen, in der Mitte etwas

dickerell7 sonst мы.“ FruchtiihrenI deren Stängel unten dicht von den grossen

Scheiden bekleidet sind, nnd durch die Elfenbeinfsrbe der nnl'rnehtbnren sinken Stän

ßel» 110 wie durch die feinspitzigen рытвин-Идеи Zähne der Scheiden leicht zn

erkennen, 0ь Е, Поч/1.111: L. dieselbe Art sei, ist noch zweifelhaft.

_ E. sylvaticnm L. Wald-S. Stängel doppelt- aestig, lgelli

llPh-weiss', vielfurchig, schädlich; mit vierkantigen, zuerst. im Bogen

nledersteigenden, dann abstehend-nusgebreiteten Aesten, etwas locke

Tell, oben brann-trockenhäntigen, in eilnnzettliche Zipfel getheil

ten Scheiden; die Aesœ dreikantig, mit feinspitzigen Scheiden.
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An feuchten und tiefschat'tigen Wnldph'itzen, oft zwischen Sumpf

mous, an moosigen Waldbächen in der Ebene bis ins Hochgebirge

häufig. April, Mai, im Gebirge später.

Diese Art mit frnchthsren und nnfruchtbsren Stängeln ist durch die nnfnngs nach

unten bngenförmigen Aeste kenntlich, welche stets wieder feinerc Aeste trugen. Die

Zipfel der brennen Scheiden sind unregelmàssig, ohne Grsnnenspitze. Die Fruchtihre

elliptiseh. Oft bedeckt diese Art moosige dunkle Wsldplätze in grosser Menge und

giebt solchen Stellen ein eigentht'imliches Ansehen. Die älteren nnfruchtbsren Stängel

sind durch die feinen und langen zierlicb gestellten Aeste ausgezeichnet,

Е. pretense Ehrh. Wie sen-Sch. Der unfrnchtbare Stängel

einfoeh-aestig, der fruchttrngcnde einfach, später ästig, fein-gerillt,

sclrärtiich; die Aeste drei'lmntig, niedergebogen und zurückgeschla

gen, die oberen nbstehend, die Scheiden tutenfórmig, mitzwölf pfriem

lichen Zähnen, die der Aeste mit lanzettlichen Zähnen.

Diese Art wächst auf trocknen Waldwiesen, und wurde von uns

in Schlesien' bisher mit Sicherheit an der allen Oder bei Leerbeulel

und um Treschen bgebachtet.

Der vorigen ähnlich7 aber durch einfache kürzere Aeste und den durchaus abwei»

ehenden Hsu der Scheiden verschieden. Diese sind weissgrünlich, in 12-13 lnnzett

liche7 gleichmäßige Zähne mit brennen oder schwürzlichen Nerven und weisslichem

trockenem Наци-51111: gespalten.

Filices L., Farnhräuter.

Der Stamm liegt unter der Erde, und bildet einen horizontalen

oder schiefabsteigenden mit den stehengebliebenen Basen der Blatt

oder Wedelstiele verwachsenen Stock. Die Blätter stehen zerstreut

oder an der Spitze des Stockes rosettenfórmig, sind hei der Entwicke

lung sclxneckenförmig eingerollt, einfach oder gefiedert, mit Adern,

die aus verlängerten Zellen bestehen. Die Fruchtbehiilter stehen auf

dern Rücken oder am Rande der Blätter auf den Adern in Häufclien,

Welche entweder nackt, oder mit einer Haut (Schleier) oder von dem

umgeschlagenenlìande des Blattes bedeckt sind, gestìelt oder sitzend.

Zahlreiche, freie kugelige oder eckige lieìmkörner (Sporen). -— Der

Stamm der Farm, welcher bei den unserigen unterirdisch, bei den

tropischen und vielen fossilen baumartìg ist, enthält einen geschlos

senen Ring von Gefässbündeln. Sie wachsen in feuchten schattigen

Orten der Wälder, besonders der Gebirge und in Ritzen der Felsen

und Mauern. Sie zerfallen in drei Unterordnungen: а. Po lypodia

сене. Ше Fruchtkapseln sitzen auf der Unterseite des Laubes, sind

von einem Ringe umgeben, und springen quer auf. b.0smundaceae.

Die Fruchtknpseln sitzen auf der Unterseite des zusammengezogenen

Laubes und bilden eine Aehre; sie haben einen unvollständigen Ring

und springen an der Spitze auf. c. Ophioglnsseae. Die Fruchtknp

leln bilden eine Aehre, sind ohne Ring, und ölfnen sich in zwei

llalblilapperL „
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а) Polypodiaceae.

Allosorus Bernhardi.

Die Fruchtbehälter sitzen auf den Nebenadern schief gegen die

Mittelribbe, in linientiirmigen oder rundlichen Häufchen. Der umge

schlagene Rand des Laubé's bildet einen Schleier.

A. crispua Bernh. Pteris crispa L.

Im hohen Gebirge in den Ritzen und Fugen der Felsen und Fels

blíiclte. Bisher nur im Riesengebirge, in den Schneegruben und im

Riesengrunde an den Abhängen des Brunnenberger. Sommer und

Herbst.

“мы.“ rasenfömtig mit langen (панды. Wurzeln, die nebst dem unteren Theil.

der Stiele in den Fugen der Steine und Felsen verborgen sind. Das Laub ist "nl

zweierlei Gestalt, die äusseren Blätter des Rasens unfrnchlbar, auf kürzeren Stielen Init

breiten platten Zipfeln der Hlatttlìchs, die inneren fruehttragenden sind hüher auf lin

geren Stielen, mit zusammengezogenen schmäleren Zìpl'eIn: sämmtlich doppelt-geliedert;

die der unfruchtbaren mit rhnmboidal-rnndlichen, am Grunde keilfûrmigen, fietlerspal`

tigen und an den Spitzen geßàhnten Zipfeln; die der fruchtbaren mit zungenl'rirmigen

Zipfeln. Sie sind freudig-grim, von zarter und briichìger Consistenz. llühe l/¿~1‘

Das Laub gleicht dem von Asplenium Buts muraria.

‚ PolypodiumL. Engelst'iss.

Die Fruchtbehälter sitzen auf den Adern in rundlichen zerstreu

(за oder reihenweise stehenden Häufcllen und sind unbedeckt.

Р. vulgare Engelsiiss. Das Laub buchtig-fiederspaltig mit.

lânglichen oder lt'inglich-lanzettlichen Zipfeln; zweìreihige Häufchen;

kriechender Wurzelstock.

In Laub- und Nadelwiildern, an dunkeln, nicht gar feuchten Stel

len schatliger Hohlwege, in Ritzen von Felsen und alten Mauern. Um

Br. bei Lissa, im Стас/нет Walde bei Skarsine. Im Vorgebirge

am Zobten, an der Eule, um Charlot/enbrunn u. s. w. Um Sprei

tarl im Nonnenbusche (Goeppert) A11/'den Verbergen de.;` Riesen

gebirges hie und da, z. B. oberhalb Сбежит/(Бенин). ln Ober

schlesien um Oppeln, Найди, Cosel, am Annaberge und im

Gasen/re. Herbst.

Der шитыми horizuntal oder etwas schief absteigend, fait walzig, mit braun

rothen häuligen Schuppen besetzt, Die ‘Wedel liinglich auf glatten, lill-rechi!!! Ddñr

aufsteigenden strohgelben Stielen, buchtig-Iìedersplllig, oder tief-lìederspaltig, lnit läng

licl't-latzizettlichen7 gegen die Spitze unregelmiiasig gekerbten Zipfeln, von denen die

obersten oft in eine lanzettlìche Spitze zusammenliiessen. Anf deren Unterseite stelten

мышек. der Mittelribbe die grossen goldhraunen llìul'chen. — Die Wurzel ist suss

lich und war ehemals als Radix Pnlypodil oflicinell.

P. Phegopteris L. Das Laub duppclt-liederspaltig,diebeiden un

terstenFiedern niedergebogen, die Zipfel lìneal-lanzettlich, gewinn

реп; die Fruchthiiufclten gesondert, nahe am Rande sitzend.

An feuchten Waldplätzen des ganzen Vorgebirges und in der

$9 **
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Wnldregion des Hochgebirges, gesellschaftlich. Zunächst am 206—

tenberge 11nd anmelsberge. In Oberschl. um Pros/fau, ат An

naberge, Wronín bei Corel. Sommer. i“ #QW

Stiele und Adern der Unterseite nebst dem Rande der Blätter mit weissen Spreu

hssrenbesetzt. Das Laub dreieekig, oben in eine lange feine Spitze vorgezogen; die Fie

dern lsnzelllich, fiederspeltig, mit länglichen stsmpfen, ganznndigen Zipfeln, Der

Stiel ist de, wu «Ils Lsub мини, unterseits mit braunen Spreuschnppen besetzt. Das

Bhlznm ist vel-:weist und письма. Fnbe dunkelgrün. llühe l/¿ŕiï " А

Р. Dryopteris L. Das Laub gedreit»doppelt-tiederspaltig, im

Umfange breit-dreieckig; die Zipfel länglich, die unteren gekerbt;

die Fruchthäufchen am Runde sitzend.

ln feuchten Wildungen, zumal von Fichten und Tannen in der

höheren Ebene, dem Vorgebirge bis in das Hochgebirge, meist gesell~

schaftlich und oft mit dem vorigen. Um Br. im Glane/ier ÍValde bei

Skarsine. Sommer.

Die рампе- Wedel zeichnen diese zierliche Art sus. Dss Lsnb ist ganz kahl uml

freudig-grün. Die Stiele kahl, nur nach nuten mit einxelnen Spreuschuppen. Dls Rhi

zom sehwlrzlich, weil kriechend und sestig, von der Dicke einer Blbenfeder.

P. nlpestre Hoppe. Das Laub doppelt-geficdert, liinglich, die

Fiedern breit lanzettlich, die Fiederchen länglich mit ciförmig-länglì»

chen gesà'gten Zipfeln; die Fruchthäufchen in den ‘Vinkeln der

Zi fel. `
p In den feuchten Waldungen und den schattigen Lehnen derWald

region des Hochgebirges bis in die Region des Knieholzes. Auf

dem Riesengebirge und am ganzen Kamme des Gesenkes. Sommer.

Diese Art, deren Leuh sieh durch dunkles Grün und zarte Consistenz auszeichnet.

gleicht im äusseren Ansehen dem Aspidium Filix femins. хоп welcher sie sieh

durch den Mangel der Schleierehen leicht unterscheiden lasst; sie scheint im Gebirge

Шин“ da einzutreten, wo jene Art aufhört und erftlllt oft grosse Strecken in “'a'ldern

und “einigen Lehnen. Die Stiele sind Oberseite plstt und rinnigz sin Grunde init bran

nen Spreuschuppen besetzt.

Pteris L. Flügelfarn.

Die Fruchtbehälter sitzen nm Rande in einer zusammenhängen

den Reihe auf einem nervenlîirmigen Fruchtboden und sind von einem

aus dem Laubrande entspringenden nach innen geöffneten Schleier

chen bedeckt.

P. aquilina L. Adlerfarn. Das Laub dreitheilig, die Aeste

IdoppelltI geliedert, die Fiedern breit ­ lanzettlich, die Fiederchen

ung ic .

In Heiden, trocknen Birken­ und Kieferwa'ildern, auf Heide-Hü

geln und selbst an Ackerriinderu in steinigen und etwas sandigeu Ge

genden der Hügelregion und des Vorgebirges, durch das ganze Ge

biet bis in das Hochgebirge. Um Breslau bei Líssa, Slmrsìnv.

Herbst. '

llöhe bis 4’. llohe шаге Stüngel mit nussebreitetem, mehr oder minder zusam

mengesetztem Lsube, stets dreitheilig, mit felt gegenltlndigen Aesten. Das Laub ist

dick» fut Мои-щ; аде Fiederehen und Zipfel дышишь ein wenig spitz. Au gros

'°" Ex°mPllren sind die зав“! unten fingersdick und im Querdurchsebnitt zeigen die
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Gefässbündel die Zeichnung eines подшит. In trocknen “ниш нем man oft

die ganze Unterseite des Laubes mit einem Pilze in Gestalt regelmlssiger, видном-г,

schwarzer Striche bedeckt: Dothidea Pteridil. Die Wurzel, welche tief in der

Erde kriecht, war ehedem отцами.

Blechnum L. Ribbenfaru.

Die Fruchthehälter bilden je zwei linienförmige Häufchen längs

der Mittelribbe und sind von trockenhíiutigen gewölbten gegen die

Ribbe hin offenen Schleier-chen bedeckt.

B. Spicant Roth. Osmunda Sp. L. Blechnum boreale

Swartz. Die Wedel länglichì die unfruchtburen fiederspaltig,

die fruchtbaren Wechselständig-gefiedert.

In schattigen, moosìgen und steinigen Wäldern des höheren V'or

gebirges und der Waldregion des Huchgebirges, im ganzen Zuge der

Sudeten und des Tesrhnischen Gebirges. Summer und Herbst.

Ein dichter, mit brannhìntigen Schuppen umhiillter Wnrzelstoclt treibt einen Basel

von Wedeln, von denen die äusseren uufruehtbar, kürzer l/á-l' hoch, hellbraun und

strehgelb, bis gegen den Grund belaubt. die inneren fruchtbar, bis 2' hoch, Кип-шеп—

braun und bis '1/3 mit Laub bekleidet sind, Der l'mriss der Bltt. ist llinglich, nach oben

und unten sehrn'aler, kammfürmig-liederspaltig, die Zipfel lineal, schwsch gebogen,

gsnzrandig, stumpf mit kurzer Spitze, die obersten zussrnmenlliessend. die untersten

verkürzt, rnndlìch-trapeznidisch, kerbig. An den fruchtbaren Blättern sind die Zipfel

zusammengezogen, schmal-lineal, von einander entfernt.

r

Struthiopteris “'illd. Straussfarn.

Die Fruchtbehâlter sitzen auf dem zusammengezogenen Rücken

der inneren Wedel auf den schiefen Hauptadern der Mittelribbe in

linenlen Häufchen. Schleier zweifach; ein gemeinsamer aus dem

umgeschlagenen Rande des Laubes; besondere in Form von Scheide

Wänden zwischen den Häufchen.

St. germanica W. Osmunda Struthìopteris L. Laub in

korbförmigen Rasen, zwiefnch; die äusseren Wedel unfruchtbar, dop

pelt iiederspaltîg, mit länglichen Fiedern; die inneren fruchtbaren ge

fledert, mit. linealischen Fiedern.

An steinigen Flussui'ern im Vorgebirge. Bisher nur an dem Ufer

der Weichsel bei Uslron und тишь von Ko ts chy entdeckt, und

in einigen Dörfern der Oberlausitz. Sommer und Herbst.

Die dichten Wurzelstöcke treiben lange kriechende Ausläufer. Die unfruchtbaren

Wedel bilden einen triehterfürmigen Korb, mit stsrltem, braungelbem, oberseits rinnen

l'örrnigern Stiel, im fmfenge liinglich, dnppelt матриц: die Fiedern breit lineal,

zugttepitzt7 die Zipfel eil't'irmig~liinglit:liY vorn schief дедами „на feiukerbig, die unter

sten dem Stiele anliegend und ihn theiiweiee bedeckend; bisweilen fliessen die Zipfel

so zusammen, dass die Fieder grobìerbig oder buchtig-gelterbt erscheint. ln dcr Mitte

derselben erheben sich die steif nuirechten fruchtbaren “'edel zn 3_5, auf einen

starken, unterseits abgerundeten7 nach der Spitze hin kantigen, oberseits tief rlnnigen

hell braunen, i-i]/¿' hohem Stiele. Die Fiedern sind stark zussmmengezogen, nul`

noch anfänglich grunlich, später ganz braun und dicht von den chhth'áufchenbedeckt.

Das gemeinschaftliche Scbleierchen reisst zuletzt in nnregelrnärsige Fetzen.
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Asplehium L. Streifenfarn.

Die Fruchtbehà'lter sitzen auf den Seitenadern in linealen Häuf~

chen und werden von einem häutigen aus der Ader entspringenden

gegen die Mittelrìhbe offenen Schleierchen bedeckt.­­-Niedrige, rasen

förmig in Felsritzen wachsende Arten; deren Stiele untenbraunschwarz

gefärbt sind,

A. septentrionale. Acrostichum sept. L.' Das Laub meist

zweitheilig, die Zipfel schmal liuealisch nach oben mit 2-3 spitzen

Zähnen.

An Mauern und Felsen, im Vor» und Hochgebirge häufig.

Sommer. —
“"'chst in dichten Balsen, mit zahlreichen Vt'nrzelfasern und von den etehenbleì

benden braunschwarzen Resten der früheren Stängel umgeben. Die 4—8" langen Stiele

gehen in das schmale Laub über, dessen Unterseite ausser den Spitzen von den Frucht

hiiufchen ganz bedeckt ist.

A. fissum Kit. Das Laub dreifach-geliedert, die Fiedern keil

förmig, dreispaltig; die Zipfel lineal~liinglich gestutzt, zweispaltig

oder ausgerandet.

An Felsen, bisher nur am Geiersberge am südwestlichen Abhange.

Herbst.

Aus einem dicken Wurzelatocke mit zahlreichen Fasern entspringen viele l/¿­3/¿',

hohe schwachgebogene ‘Wedel mit unten kastanienbraunen oben grünen Stielen. Das

Laub im Umfange dreieckig~länglich, dreifach-gefiedert, die Fiedern unten liederspaltig’

die mittleren dreispaltig. die oberen zusammentìiessend; die Zipfel rhomboidal-länglich,

ungleich-seicht-dreispaltig, mit zwei zweiz'abnigen Seiten- und einem dreizithnigen

Endlappen. — Ob diese Art von der folgenden wirklich verschieden oder nur eine

schmalblättrige höhere Abart derselben sei, ist uns noch ungewiss. llierher gehört

A. multicaule bei Scholtz Enum. Fil. Sil. und wahrscheinlich auch A. germa

nicum дававшим—А. germanicum Weis wird von Rabenhorst anfder Lands

krone angegeben. Schlesiscbe Exemplare desselben sah ich noch nicht.

A. Ruta muraria L. Mauerra`ute. Das Laub am Grunde

doppelt, oben einfach gefiedert; die Abschnitte breit oder schmal

rhombisch, 2­3spaltig, stumpf, nach vorn gezäihnt,‘die Häufchen meist

zusammenlliessend.

An alten Mauern und Felsen. `Um Br. an vielen alten Gemäuern,

besd. der Kirchen. Sonst durch das ganze Gebiet. Sommer und

Herbst.

Von 1_6” llöbe. schmutzig-dunkelgrün; die Stiele grünlich. Die unteren Aeste

meist mit drei Abschnitten, die mittleren dreitheilig oder dreispallig, die oberen zusam

mentliessend; die Zipfel rhombisch, am Grunde keilförmig. Gewöhnlich ist die ganze

Untertläche von den Früchten bedeckt. Diese Art ändert. in der Breite der Zipfel ein

W¢Dig ab, und war ehedem oflicinell.

A.Trìchomanes L. Wiedertod, Frauenhaar. Das Laub

gefiedert, die Fiedern abwechselnd rundlich-ellìptisch, stumpf, vorn

feiflli'erbìg, am Grunde keilfôrmig; die Stiele hornig, kastanienbraun,

glanzend. ­ › ‚
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In Hohlwegen, an schattigen, steilen Berglelmen, an Baumwur

zeln, Felsen und alten Mauern ln der Híìgelgegend der Ebene und im

Vorgebirge. Um Br. im (Лапе/нет Walde bei Skarsl'ne. Uebrîgens

durch das ganze Gebiet. Sommer. `

шиш dichte Basen, aus denen bis 50 lineal-llugliehe Wedel und darüber entsprin_

gen. Die Stiele, deren Beste lange dauern, sind dunkel-kastanienbraun bis ins дышать

liche, Oberseite rinnig, mit einer schmalen llsut an beiden Rändern. Die Fiederblätt

chen abwechselnd auf einem gana kurzen Stielcheu, von sattgruner Farbe. “'ar als

llerba Trichulnania oflicinell.

A. viride L. Grünes Frauenhaar. Das Laub gefiedert, die

Fiedern abwechselnd rundlich- und länglich-trapezoidìsch, stumpf,

kerbig-gezähnt, am Gr. ganzrsndìg; die Stiele grünlich, krautig, am

Gr. purpurbraun.

An moosigen und wnldigen Berglehnen und an Felswiiuden des

Hochgebirges. Im Riesengebirge, im Riesengrundc ат Kiesberge

u. im Rübezahbgarlen, in der kleinen Schneegrube. lm Gwen/ce

im gr. Kessel. Summer.

Diese Art ist kleiner als die vorige, mit der sie bisweilen zusammen wächst, durch

das zartere, hellgrünere, stärker gezahnte Laub, und die grünen, nur am Grunde brau

nen Stiele sogleich von jener zu unterscheiden.

Scolopendrium Smith. llirschzunge.

DieFruchtbehiilter sitzen auf den Schenkeln gabeliger Queradern

in lìnicnförmigen Haufen, deren je zwei aus zwei nebeneinanderlie

genden Adern zusammenllìessen und vou zwei an einanderliegeuden

häutigen Schleiern bedeckt werden.

Sc. officinarum. Asplenium .Scolop. L. Das Laub breit

lineal-lanzettlìch, ani Gr. herzförmig, kahl, auf einem mit Spreu

besetzten Stiele.

Zwischen Steinen im Hochgebirge. Von der Babin Gora von

Th.~ Kotschy mitgetheilt. Sommer.

Der Stiel у; lang, das Laub lederartig, zungenförmig, ungetheilt, am Rande bis

weileu schwach wellig. Die Seitenadern regelmässig, gabeltheilig; an den letzten

Schenkeln sitzen die Fruchtbehllter in linealischenQuerreihen, so dass je zwei Reihen

der nachsten Adern sich vereinigen, tiber welche zwei Schleierchen, die in der Mitte

zusammentliessen, gelegt sind.

Aspidium Swartz. Wurmfarn. Sehildfarn.

Die Fruclitbehälter sitzen auf einem säulenfiirmigen Fruchtboden,

welcher aus der angeschwollenen Spitze oder Mitte der Adern ent.

springt, in rundlichen oder länglichen Häufchen. Die Schleierchen

rundlicll, schildfürmig, am Rande ringsherum frei. -— Diese Sippe bil

det nach Zahl der Arten und Häufigkeit der Individuen das Centrum

der Farukräuter. Wo sie in Menge wachsen, geben sie der Gegend

ein eigenthümliches Ansehen. Die meisten wachsen rasentîirmig und

in ziemlicher Regelmässigkeit, indem die Wedel vom Boden aus schiet'

und schwach gekrümmt nach oben einen trichterartigen Korb bil

den. Das Rhizum besteht aus einem schiefen, ziemlich dicken Stocke
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der von den Resten der abgestorbenen Blattstiele bedeckt und mit

deren Rasen verwachsen ist. Sie haben einen eigenthümlichen Се

ruch, und einige enthalten harzig-ölige, wurmtreibende Stofi'e. In

manchen Gegenden wird durch das verbrennen derselben Pottasche

gewonnen, wozu bei uns z. B. im Gesenke Polypodium alpestre

dient.

a) das Schleierchen bleibt bei der Fruchtreife.

A. Lon chitis L. Das Laub länglich, einfach-geliedert, die Fie

dei'n länglich-lanzettlich, sichelförmig, am Gr. mit einem nach oben

gerichteten Obrzipfel, doppelt» dornig-gesägt; der Stiel mit Spreu~

echuppen; die Fruchthäufchen in zwei Reihen. ‘

_An .waldigen Steinlehnen des Hochgebirges. Bisher nur` am

Kim-berge im Riesengebirge, und nach Grabowski im gr. Kessel

des Gesenkes. Sommer.

впав: klelne Rasen; die Wedel гоп И—П/д’ llöhe. Laub мастик, eberseitl

dunkel, unterselts hellgrün mit ценившая, linealen braunen Spreublìttchen, die später

verschwinden.

A. aculeatum L. Das Laub lederartig, doppelt-geûedert, die

Fiedern lanzettlich lang-zugespitzt, die Fiederchen länglich-eifiirinìg,

sichelförmig, mit granniget Spitze und begrannten Su'gezähnen, aus

Gr. nach vorn mit einem ohrförmig verzogenemzahne, das obere des

unteren Paares grösser, der Stiel mit Sprèuschuppen besetzt.

Auf waldigen und tiefschattigen Berglehnen, von der Hügelge

gend der Ebene bis in das Hochgebirge. Um Br. bei Skarsine. Im

Vorgebirge bei Silberberg, Charlottenbrunn, an der Eule. Kissberg

im Riesengebirge, Gläzer Schneeberg. lm Gesenke an der Briìn-'

nel/mide. Bei Tescñen an der Ítl. Clan/ary. In Oberschlesien am

Annaberg? und im Schillersdor/er Walde bei Ratibor. Sommer.

Diese nebst der folgenden Art sind durch dle Grennenepitzel sn den Zlhnen und

besonders un der Spitze der Fiederchen ausgezeichnet. Die vorliegende list ein mstt.- _

grünes, fast ins Graue ziehendes, fast ledersrliges, auf der Oberseite hables Lnub; die

Unterseite ist mit Spreuhsaren und die Spindel ziemlich dicht m|t rostferbeuen Spren

eebuppen besetzt. -— Nach Bnbenhorst und Schol tz kommt eine Form mit einfach

gefiederteln Laube vor, woran nnr die unteren Fiedern fiederspaltig sind: am Spitzberse

bei Prnbslhn) n, und an der Lendskrone bei ванн.

A. angulare Kit. Das Laub doppelt geíiedert, die Fiedern läng

lich-lauzettlich, die Fiederchen länglìch, tiet' saigezähnig, mitbegrann

ter Spitze und Zähnen, am Gr. nach vorn mit einem vorstehenden

grösseren Zahne, der Stiel und die Spindel von Spreuhaaren wollìg.

An waldigeu und steinigen Berglehnen. Bisher nur an der klei

nen Czantory, im Jahre 1825 von mir entdeckt, in Gesellschaft der

vorhergehenden Art. Sommer.

Diese Art het im Laube ganz denselben Zuschnitt, wie die vorbei-gehende, ist. aber

durch einige constante Merkmale von derselben verschieden. Das Laub ist in allen

Verhältnissen breiter, die Fiedern weniger zugespitzt, von щуп ваш, lb" doch freu'

diggriiner Farbe, oberseits мы. mit einigen Spreuhsaren besetzt, von мнение: Unn

lietenl. Die Spreusehuppen am Stiel und der Spindel sind um vieles dichter. Die l"ie«

derchen sind weniger sichelformig, breiter, der патента bogig, der vordere gerede,
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der untere grössere Zahn tritt ‘weniger heraus. De ich diese Ан aus l'ngarn und von

Pirna bei Dresden genau mit unseren Exemplaren übereinstimmend sah. und sie auf der

Czantory unter A. aculeatnm wächst, auch alle Varietàtenfdic ich von letzterer Art,

sah nie einen liebergang zu dieser Art zeigten, so halte ich das .\.angulare fur eine

hinlänglich unterschiedene Arty' Y*

A. spinglosum Sw. _Das liatttb doppelt gcÍiedert, die Fiedern

länglich-lanzettlich, dievFiederchen la'inglich, am Gr. herablaufend,

fiederspaltig-eingeschnittm, die lineal-länglichen Zipfel vorn siigezäh

nig, die Zaihne sichelförlîlig, dornig begrannt, der` Stiel stark, die

Spindel schwach, mit Spreuschuppen besetzt. '

In feuchten Waldungen und sumpiigen Wäldern, Erlensiimpfen,

der Ebene und des Vorgebirges bis nu dus Hochgebirge durch das

ganze Gebiet verbreitet und häufig. Sommer. ‘Y

Diese Art, welche fast von allen bis in die tieferen Gegenden auch des Odertha

les herabsteigt, und in feinerer Zertheilung des Lanbes den folgenden näher steht; von

denen sie sieh durch die dornigen Spitzen der [fahne d. i. die frei aus der Fläche her

anstretenden Enden der Adern unterscheidet. ist besonders kenntlich durch die an den

Nebenstielen seitlich herablanfenden Fiedern, wodurch bisweilen der Stiel wie gelit'igelt

erscheint. Die Breite der «Fiedern und ihre Tiertheiltmg ist тщилась, dan" stehen

sie bald entfernter, bald dihhter; auch die Spitzen der Lähne variiren ein wenig in Länge.

Die Fruchthiufchen stehen aufjedem Fiederblàttchen zweireihig, bald der mittleren Ribbe

desselben näher, bald mehrgegenden Rand, ‘Das Ldub ist ziemlich weich, von dunkelgrt'iner

Farbe; die llohe von l­3'. ñllnche unterscheiden hiervon A.dilntltum Sw. dttrc`h verbrei

terte Stiele und mehr zttsammengesetztes Laub, auch nackte Schleierehen, da A. spino

‚10 s um drusige Schleierchen haben soll: wir konnten hier niemals zwei wirklich gesonderte

Arten erkennen., ‘ _ 0 l“, ‘

A. cristatutn Sw. Polypotltum Calltpteris Ehrh. Das

Laub länglichfgetiedert, die Fiedern entfernt aus eiftirmigeln Grunde

dreieckig kürzer oder länger lanzettlich, tief liederspaltig; die Zipfel

länglich stumpffdie unteren eingeschnitten-, die oberen doppelt ge

sägt," die Zähne Init kurzen Dornspitzen. „, f

ln brüchigen und sumpligen Waildern um alte Erlenstöcke in der

Ebene. Zuerst um Garrucha bei Oltlawvonßeilschtuied, dann

an den [Vinower Bergen u. b. Trense/zin b. Uppeln von G ru

bowski gefunden, nach diesem auch aufwiesen bei Refuse/¿dorf

bei Cosel. Sommer.

Diese zierliche Art, welche von fern dem А. Filix Mas etwas ähnlich, aber

durch die dreieckige Gestalt der mittleren Fiedern leicht kenntlich ist, hat 1-2' llöhe

dunkelgrunes lederartiges Laub, grosse Fruchthiiul'chen und feingeaderte Blättchen.

Die Zipfel sind vorii abgeru­ndet-stumpf, htn und wieder ist der mittlere Lahri­ einer

etwas längeren Spitze vorgezogen. Uer Stiel ist strohfarben hie und da mit grösseren

braunen Sprenschnppen besetzt. _ А.

А. ЕМ“ Masns w. “Qui-mfom. Das Laub. doppelt geiiedert,

die Fiedem abwechselnd, lang lineal-lanzettlich, die Flederchen und

Zipfel aus breitem Grunde länglich, stumf, rundherum kerbig~gesägt,

am Grunde zusammenfiiessend, die Spindel Init feinen Spreuscnuppen

besetzt; die Häufchen zweireihig nächst derwiittelribbe.

ln Laub- und Nadelwáildern der Ebene bis an dus Hochgebirge

durch das ganze Gebiet намаз, oft Streck'en überziehend. bummer

bis Herbst.
“l l

i' ~t
ÍÖ ~

¿ma },._ ì -'„ г ` дм“.
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Diese Art bildet zierliche Körbe und Büsche von 2_-3' llöhe; die Wedel sind

breit, von länglich-eìfürmigem ['mf'ange. Das Laub ist ziemlich weich und zart, die

Fruchthänfchen gross und lange mit dem Schleierchen bedeckt, 2, 3_4 vom Grunde

his uber die Mitte'jedcs Zipfels. Die unteren Fiedern bogig aufsteigend. Das unter

dem ‘Namen Jshannishand und “'anzenwurz bekannte noch jetzt officinelle Rhizum,

welches nusser den gewöhnlichen llestnudtheilen ein eigenes ätherisches Oel mit llarz

entltiilt, liefert den (lfficinen ein Extract, welches als eines der probatesten Wurmmit

tel gilt.

A. Orenpteris Sw. Das Laub gefiedert, die Fiedern lang

. lineal-lanzettlich, fiederspaltig, die Zipfel Iíinglich, vorn stumpf, ganz

randig, die unteren verloren gehen-bt; die Häufchen raudständig.

ln Nadelwäldern der Hiigelebene hie und da z. B. im Glane/1er

Walde bei Skarst'ne, im Vorgebir re um Cllarlotlenbrunn, bis an das

Hochgebirge, z. B. im Elbgrun е des Riesengebìnqes, im Gasen/ce

und im Tese/mischen Gebirge. Sommer und herbst.

Der vorigen ähnlich, aber du Laub kleiner, derber und mehr hell und freudig-grim.

Das Laub ist unlersaita mit zerstreuten Drüsen besetzt. Der Stiel nur wenig mit

Spreuschuppen. Dal Schleierchen fällt frt'th ab.

A. Thelypteris Sw. Das Laub gefiedert, die Fiedern linien

lanzettfiirmig, kammförmig, tief-liederspaltig, die Zipfel am breitem

Grunde länglich, fastdreieckig, etwas spitz, ganzrandig; die Häufchen

randstt'indig; Stiele und Spindel ohne Spreuschuppen.

ln Siitnpfen, Erlenbrüchen, sutnpfigen Wnldungen in der Ebene

und dem Vor ebirge häufig. UmBr, bei der Knopf/milde (Schu liz),

Заметил, ng'ssa, Windmühle b. Krìtschen. Um Орре/п bei Tren

дети и. (Мне/512, um Cose! häufig. Schibi/z bei Tese/zen (Reis

sek). Herbst.

Von l-JZ' llòhe, llinglich, freudig-grün, durchaus мы und glatt, wodurch sie

`schon nächst ihrem Standort von weitem kenntlich wird. Die Zipfel der kammförmìg

fiederspsltigen Fiedern sind zumal wenn der Rand bei der Fruchtreife sich einzieht,

aus dreieckigem Grunde länglich-lnnzettliclt. zum Theìle sichell'ormig gebogen, oft un

Länge ungleich. Die lläufchen sind randslìndig. verlieren das Schleierchen zeitig, und

fliessen alsdann zusammen. Das Rhizom ist walzenf'drmig, kriecheud, schwarz.

Cystopteris Bernhardi.

Die Fruchtbehälter sitzen auf einem aus der nngeschwullel'lell

Mitte der Ader entspringenden Fruchtboden in rundlichen Häufchen.

Die Schleierchen sind am Grunde nngeheftet, nach dem Rande des

Laubes zu frei. (Polypodium L.)

C. Filix Femina. Aspidium F. f. Willd. Das Laub läng

lich, doppelt gefiedert, die Fiedet'n länglich-lineal oder linenl-lunzett

lich; die Fiedert-hen länglich, eingeschnitten-gesägt, die Zipfel läng

lich 2-3zähnig; die Schleierchen am Rande rissig-gewimpert.

ln feuchten, schattigen Laub- und Nadelwtildern von der Ebene

bis an das Hochgebirge die verbreitetste Art, sehr gesellschaftlich und

oft über grosse Strecken. Sommer und Herbst.

Diese Art ändert in der Breite und Einzahnnng der Fiederchen und Zipfel, wie die

verwandten dieser und der vorigen Sippe, daher man sie sonst in mehrere unhnltbare

Anon (Asp. dentatnrn, incisnrn u. trifidunt Hoffm.) „деды. Sis wächst in
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«lichten llenen> oft iu trlchlerfórmißen Kürhen, wie Alpldlum Filix mle, von 1—8’

llehej. das Laub ist fein "Ml zert, von dunklem (irun, dern von l'olypndinm llpe~

etre, welches diese Art im Gebirge vertritt, атм... lhnlich_ Der Stiel iet em Grunde

dicht, die Spindel nur hin und wieder, mit einzelnen Spreulchuppen besetzt. Die

chhthiufehel stehen en vollkommenen Exemplnren dicht und bedecken luuner der

Spitze die glaze Unterleite der Zipfel, sind länslieh-rundlieh.-Eigentlich gehurt diele

Art, welche men zu den Sippen Aepidium, Athyrinm, Alplenium lgerechnet

hat, mit den beiden folgenden nicht zn einer Sippe; doch hlbe ich sie hier vereinigt»

indem ich des Kennzeichen der seitlich lngehefaeten Srhleierchen zu Grunde legte.

С. fragilis Bernh. Das Laub тщись, doppelt депеша“; tlie

Fiederchen längliuh, eingeechnìtten und gelterbt, die Zipfel eiförmig

gezâhnt; die Fruchlhäufchen zerstreut, die Spindel geflügelt, kahl.

ln Hohlwegen, Ritzen vou Felsen und ulten Mauern un schuttigen

und feuchten Plätzen durch das ganze Gebiet bis in due Hochgebirge.

'Summen

Dieee und die folgendelArt eind durch dee iuslerlt zarte, hruehige, hellgríine Laub,

die rttndlirhen und zerstreut stehenden Fruchlltiufchen und die Gexillt del Schleier

chenl "оцепить”. Die Fiederchen eind nach der Anlleneeite del “'edele stele tie

fer luegeeclmilten, ee dell lie schief erscheinen und etehen entfernt. Ihre Breite und

Zertheilnng тип", dlher euch hier ehemals mehrere Arten unterschieden wurden. Die

Stiele lind Шпик Ьгйсыд, woher der Кате. шиш in kleinen Balen ven 1/2-11/3’

nulleA

C. alpina. FriesNov. Man t. lll. DasLnubuuflangem Stiel fast

dreieckig im Umfange, fast dreifanh-geliedert; die Fiederchcn und

Zipfel länglìch-eìförluig, eingenchnitteu, die Zipfel verkehrt-eifúrmìg,

gestutzt, gezähnelt, die Fruchthäufchen zerstreut, die Spindel und

der Stiel fast kahl.

ln Gehirglwà'ldern. Auf den Ilirschwz'esen im Gesenke von

Grabowski entdeckt. Sommer.

Diele Art hlt ein horizontll-ltrieehendes, lelllgel Bhizoln, die “'edel von ГНЕШЬ,

auf lufrechten nrten Stielen. Del Llub freudig ‘run und von itineth zarter Heut-.hef~

fenheit; leine dreieeki‘e Form hei der feinen Leriheilun; mlcht diese Art leichi

kenntlich.

Woodsift R. Brown.

Die Fruchthehälter sitzen auf der Mitte der Adern in rundlichen

zerstreuten Häufchen. Die Schleierrhen sind tellerfôriuig unter die

Häufchen gebreitet und am Rande vielspaltìg in wimperige Franzen

aufgelöst.

W. ilvensis R. Br. Polypodium îlvense Sw~ Das Lnub

lânglìrh, gelìedert, dieFietlern fast gegenstiindig ausbreiterem Grunde

länglich, unterseìts an den Adern mit Spreuhnnren, die unteren tiel

ñederspaltìg, die Zipfel lânglich, kurz, vorn gerundet, schwach

sehweifig; Stiel und Spindel mit Spreu-Schuppen und Haaren

besetzt.

An felsigen Abhängen del Vorgehir es. Bisher nur an Felsen

del Weiltritzthalee von Beinert i. J. 18.6 entdeckt. Sommer.

Bleenfôrmìß, 8—5‘ hoch, die ohere Hälfte lellnbt, Laub liemlich derb, schmutzig

hell‘r\‘in. Die eigenthûlnliehe Bildung der Schleierèhen mlcht diese Sippe leicht kennt
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rlich, auch im sterilen Znstende ist sie sns der Bekleidung der Adern sul' der Rückseitey

au erkennen. O

W. hyperboren R. Br. Polyp. hyperb. Sw. Das Laub

lineal-lnnzettlilzh, geíìedert, die Fiedern Wechselständig, unterseits

beheert, rundlich-eiförmig, ñederspaltig-gelappt, die Zipfel gerun

det, am Gr. keilförmig, der Stiel fast kahl, die Spindel mit schmalen

Spreuschuppen und Haaren dicht besetzt.

An Felswiinden im Hochgebirge. An den Basaltfelsen der kl.

Schneegrube im Riesengebirge. Sommer.

Diese Art lst der vorigen ähnlich, viel kleiner, 1_1” hoch, des Lnub sehmäler7 mit

kurzen und breiten Fiedern und Zipfeln, von dunkelgrüner Farbe. Sie ist an dem

»bezeiahneten Standorte sehr selten.

Ь) Osmundaceae.

Osmunda L. Traubenfarn.

l Die Fruchtbehälter sind gestielt, fein netzaderig und sitzen auf

dem zuenmmengezogenen Laube in_ Form einer Rispe. —— Die Rispe

stellt sich meist als ein vom Laube gesonderter endständìger Frucht

stand dar; nicht selten sitzen aber auch Früchte an den Rändern und

Stielen der oberen Laubñedern.

О. regalis L. Königsfarn. Das Laub doppelbgeíiedert, die

Fiederchen länglich, stumpllich, unregelmässig-geschweift, am Gr.

_geöhrt, nach vorn verloren sägezähnig, die Früchte iu endständiger

traubiger Rispe. '

In Haidegegenden, an steinigen feuchten Waldplätzen, bisher nur

in der Ebene um Wohlau. ln Waldsümpfen bei Königs/mld b. Ор

ре1п. Sommer. '

Von 2-3' Höhe. Das Laub iet hellgrün, ziemlich derb; die Fiederchen l/¿ŕri'l

ling, 5-6'” breit, je 6-8 nn jeder гм". Die Fruchlhäul'chen stehen eigentlieh am

lende des Lnnhes, del aber so zussmmengezogen wird, dass nur noch die Stiele übrig

bleiben, en denen denn die Früchte rispenförmig geordnet sind.

с) Ophioglosseae.

Ophioglossum L. Natterzunge.

Die Fruchtbehälter stehen in einer zweireihigen gegliederten

Aehre und sind verwachsen; sie sind einfächerig und springen in die

Quere auf. _ Der Stängel stellt einen kurzen länglichen aufrechten

Wurzelstock dar; das Laub ist doppelt, ein äusseres, einfach-Mattar

tiges, welches das innere verlängerte zur Fruchtâhre sich gestaltende

scheidenförmig umgiebt. Knospung nicht gerollt.

_ 0. vulgare L. Das Laub ein eifórmiges oder eil'órmig-längli

ches Blatt, mit dichtem Adel'nelz.

Auf feuchten Wieeen, feuchten Waldwiesen, steinigen Haidewie

сед. Um Br. bei Hennigsdorf, Koberwiz, Kal/:graben b. Байт/353
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bei Oels: Jellsch und Gríìnlmme bei Ohlau. Сити]: bei Kober

wiz (S chnltz) Wah/au, Hochwald bei Sprotlnu (Goe pert). Um

Oppeln am Sakrauer Berge, bei Kardubiez, Oberwiz ei Krappíz.

liu Gesenke bei Ludwigstlral п. Ícl. Mora.

von lá-l' Ilöhe. Ane dem “'urzeleiocke ent-prinsen sterke, söbllge Fesern. Den

nungenfûnnise Ша“ ist linmpñich, oder mil [einer Spilze, von plpìernrliger Сон-вины“,

fus! eiwas подмыв, mit eignem Увидим. 'Aus ihm lriti wie нив einer Scheide der

Fruchisliel, en welchem die Fruehibehüller zweizeilig einen, dni-uber ragt eine kurze

freie Bleuspilze. Aestige Aebren kommen bisweilen vor; hier ssh ich »le noch

nicht.

Вон-ус hium Sw. Mondi-ante.

Die Fruchtbehälter gesondert, in einer rispige'n Traube, einfäche

rig, in zwei Hnlbklappen sich ötl'nend. ­­- Der Stiel trägt unten oder

in der Mite dns nnfruchtbare Laub, und an der Spitze eine Riepe ein

seitwendìger Fruchtnehren.

B. Lunaria Sw. Отпиши. Lun, Linn. Das Laub ent

springt aus der Mitte des Schnfles, geiiedert, die unteren Fiedern

mondfg., die oberen keilfg., verloren-geschweift oder gelnppt.

Auf grasigen Berglehnen, in der höheren Ebene bis auf das Hoch-`

äîìbîrge. Hochwald bei Sp1-0mm (Goeppert). Um Oppeln 'bei

ínow, und um Gnadenfeld. Reinerz (Reiner). lmRíesengebzrge

in den Schneegruben, am Riesengrunde. Im Gesenke am Нос/своди,

Peterssleine, im gr. Kessel, auf den Stechplà'nen, am Urlich bei lcl.

M01-au. 1m Tese/mischen ander gr. Cznntory. Sommer.

Der ebgebissene nchiel'e тащить (кепи sterke, lange шиши-ш.‚, meh oben

einen elwes enl'sleigenden Schuh, sus deseen Mille ein seiclich~abs1chender Lsnbwcdel

von 1_!" [дивные Fiedern sind breit mondfòrmig, die oberen keill'nrmig, em Bende

schwach und verloren расшиб“, bisweilen mit einem und dem anderen Einschnitt,

шпиц] die eudslindige; dick ledernrlis, fasi. fleischig, felt glänzend. Selmer sind die

Fiedern liefer ценней" und helbiìederspnllig, ver. rntacenm, welche Form ich nun

Schlesien noch nicht snh. Die Гоп—мыши; des Sehel'ls trägt den endsiänrlisen Frucht

wedel, dessen Lnub gen1 zur Spindel znsinnmengezogen ist. Die Fruchlriepe längllch,

unten doppelt, oben einl'sch geliederl, die Stielchen trugen die Fruchlbehalier in zwei

leihen. llöhe 2_6".

B. matricarioides Willd. Der Fruchtsclmft blnttlos; 1--2

Laubwedel entspringen am Grunde, sind 3tl|eilìg, fast doppelt gelie

dert, die Fiedern und Zipfel länglich-eiförmig, und eil'iirniig-rundllch,

verloren kerbig-geschweift. .

An steinigen Berglehnen. Am Uhusteine bei Einsiedel im Ge

ден/се. 1m Aupengrlmde auf dem Iunabodcn nach Schultz. lm.

Texclmísclwn an der Lina Hora und ат Mohelnítzer Jäger/:anse

(Reiss ek). Sommer.

Kleiner lle die vorige Art, und durch des vieliheilige, ern Grunde des Schulte sus

dem Wnrzelsiocke enispnngende Laub In unterscheiden.
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Lycopodinae Swartz.

Krautartigc Gewächse mit ansdauernden, aestigen und kriechen

ltiert Stängeln mit centralen Gefässbündeln, an welchen einfache, ein

ncrvige, zerstreut oder reihenweise gestellte schmale Blätter meist

dicht. gestellt sind. Die Snmenbehälter sitzen entweder einzeln in den

Blattwinkeln oder an den Spitzen der Aeste, indem die Blätter in

schuppenfiirmîge Deckbltt. verwandelt sind, in Gestalt von Kätzchen,

und sind 3-4körnig, herz- oder nierenfîirmig, oder kugelig, l- selten

2-3ft'icherig, 2-3ltlappig, entweder alle gleichförmig, oder auf einem

Individuum mn zweierlei Gestalt: theils Zklappige mit mehlartigen,

zu 4 zusammenhängenden Staubltörnern erfüllte, theill 3-4klappige,

einige grössere Körner enthaltende. - Unter den Resten der vorwelt

lichen Flora, wie sie sich zumal in der Steinkohlenformation finden,

befinden sich zahlreiche baumartige nus dieser Ordnung. Sie wach

sen bei uns in moosigen und schattigen Wäldern, atnBoden undBaum

stämmen, selten an begrasten Felslehnen und auf Steinen.

e
-Die . 'einfíicherig; von einerlei oder von zweierlei

Gestalt; die einen fast herzfôrmig, zweiklappig, mehlartige Staub

kiirner führend; die anderen kugelig 3-4lappig und -klappig, grössere

Körner führend.

a) Die Frnchtkapseln in gestielten Aehren.

L. clavatum L. Bärlapp, Löwenfuss. Stängel kriechend,

mit aufsteigenden Aesten; Blätter dicht, linealisch, nervenlos, in ein

feines Borstenhnar endigend; je zwei walzige Fruchtaehren auf einem

mit Schuppen besetzten Stiele; die Deckbliitter ватаг-над, haarspitzig,

nusgefressen-geziihnt.

In trocknen Wäldern7 Haiden, an sonnig-steinigen Waldlehnen

auf sandìgem Boden, durch das ganze Gebiet bis an das Hochgebirge

gemein. Sommer.

Kriecht weit umher und wurzelt am Baden, hell und meist gelbgríin. Die Blättchen

stehen sehr dicht, sind am Rande unregelmäßig schwach gezähnt und gehen in eine

lange weisse llaerspitze aus­ Die Fruchtstìele sind mit entfernten, lanzeltlichen, nach

oben etwas breiteren weisshiuligen, zerrissen-gefranzten, in eine weisse "мирит

grossistes нищим. besetzt, von i” Länge, und tragen gewöhnlich i, selten l, noch

seltuer 3, l/¿-3/¿" lange, донцем Fruchtlhren. Die Fruchtbebllter alle gleichflirmig,

`die Sporen mehlarlig, als Semen Lycopndii zu Streupulver nftìcinell.

L. com planatu ш L. Aufrecht; die Aeste abwechselnd, gabel

зрите, pungedrtistt, von den verwachsenen Blättern bedeckt; die

Blätter oberscits fast dreireihig, die mittleren schmäler, die seitlichen

mit freien Spitzen; die Fruchtflehren paarweis nul' schuppig-bebliitter

ten Stielen; tize Deckbltt. fast rundlich, am Gr. keìlförmig zugespitzt

mit piriemliclter abstellender Spitze.

ln Lnub- und Nndelwäldern der Ebene und des Vorgebirges. Um

«en_Lycopodium'L. Bärlapp. is#  

.

_'
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 Br. bei Lissa und Skarsíne. Deutschhammer, VViIÍtelmslÍral bei

PVohlau. SWW/tau. In Oberscltl. um Malaparte, Pros/cau, .la/robs

walde, R11/ibm', Leobsclzíìlz, E 'Ilsìedel im Gwen/re. Нити bei

Teac/zen. Sommer.

Die eigenthitmliche Gestalt des Laubes unterscheidet diese Art ‘on den übrigen

einheimischen. Die Анне sind ganz von den \erwach|zenen Bltt. bedeckty welche in

4 Beihen stehen, deren 3 anf der Uberselte stehen, die beiden seitlichen breiter, mit

freien abstehenden Spitzen, die mittleren schm't'tlery etna auf der l'nterseite in Gestalt

kurzer Afterblîtttchen. Die Prnchtaehren stehen auf endstiindigen Stielen, paarweise.

indem zwei benachbarte Stiele am Grunde oder bis zur Mitts verwachtten; вспыш

lich tragen zwei benachbarte Aoste Fruchtstiele, in welchem Falls dann 4 мы".

nebeneinander stehen. (Dahin ist der irrige Ausdruck in den Diagnosen ,.pedunculìs

quadritldis tetrastachiis" zu berichtigen). Die мню. sind walzig, l/«l-PÁ" langv

grünlich, später braungelb. Die иным. mit dan Spitzen zuletzt abstehend und sparÍ

rig. Die Fruchtbehllter von elnerlei Gestalt,

b) Die Fruchtbehäller in sitzenden Aeltren.

L. alpinum L. Stängel aus gestrecktem Grunde aufrecht, die

Aeste büschelfiirmig, gabelig-getheilt; die Blätter vierreihig, ange

driickt, lineal-länglich, spitz, convex; die Aehren paarweis; die Det-,k

bltt. eiförmig mit lanzettlicher abstehender Spitze.

Auf grasigen Plätzen der Kämme des Hochgebirges. ltn Riesen

gebirge, an der Schnee/rappe, Lal/"berge, den Шили/шиши и. dem

hohen Rade. [tn Gesenlte am Насте/шт, Allvaler,Rande des gros

sen Kessels. Somtner.

“мы: in dichten l'olstern` mit ltingestreckten Stängeln. deren dichtbtischellge

.Aeste aufrecht stehen. Von der рыщет. Theilung der Aeste rnhrt es her, dass die

Fruchtìhren gewiihnlich zu 4 bei einander stehen, ganz wie bei der vorigen Ан. mit

welcher diese viel Aehnlichkait hat Die И!" langen walzlgen Fruchtlbren erschei

nen sparrig. Die Farben hellgrau, auf trocknen Шпион seltsam und daselhat sehr

niedrig; sonst 3_4" hoch.

L. annotinum L. Stängel weit'ltriechend vielästig, die Aeste

aufsteigend-aufrecht, am Grunde doppelt 2-3lheilig, die Aestchen

einfach; dieBltt.l't'int'reìhig, linealisclt fein spitzig, nach vorn schwach

gesägt, einnertig, ahstehend und nietlergebogen; die Frtlchtaehren

einzeln, walzig; die Deckbltt. rnndlich in eilte lttnzettliche Spitze vor

gezogen, nusgefrcssen gezähnt.

ln feuchten Laub- und Nadelholzwaldungen von der Ebene bis an

das Hochgebirge. Um BI'. bei Skarsine, Woll/au. Im Hoc/Ige

ůirge in der Waldregiou, z. B. um den Kochl- uml Zar-kenfnll.

Yon satlgrnner Farbe. Kennllich durch die langen Aoste und die abstehenden, und'

zum Theile lurncltgeschlsgenen nadelfürmigenlllktter, welche dachzirgelfürmignndziem

lich dicht stehen; an den Gelenken des Stängels. wn ein neuer Jnhreslrieb begtnnt,

sind sie zuaatmnengezogen. Die Acht-en endsttindig, wal/.ig l/z-Y/s" lang.

L. inundatuln L. Stängel kriechend, etwas декад; nur die

«ehrentragenden Aeste aufrecht; die Bltt. dicht fünf-reihig, spnrrig,

linenlisrh, die Fruchtaeltren einzeln; die Deckbltt. blattähnlìch, aus

-breiteifórmigem Grunde in eine lange linealische Spitze vorgezogen»

sparrig.
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Auf feuchten Sandplätzen und nassen Stellen in Haidegegenden,

Um Br. bei Fríedewalde. Garsuche bei Ohlau. In der [подыши]—

der Наше. Herbst.

Diese seltnere Art het kurze мнимые und wurzelnde Stingel. Die Fruehteeh

ren von l/r-l" Länge sind durch die weitabstehenden langen Spitzen der Весны“.

ausgezeichnet.

L. selnginoides L. Stängel kriechend, die Aeste aufsteigend,

einfach; die Blt, zerstreut, lanzettiich, nbstehend, „триад-детищ;

die Fruchtaehren einzeln; die Derkbltt. den Sta'ingelhltt. gleichtîìrmig;

die Fruchtbehälter von zweierlei Gestalt.

An grasigen Plätzen und felsigen Ahhängen des Hoehgebirges.

Im Riesengebirge im Anpengrrmde, im Rìibezalllsgarlen, lm Ge`

senke am Pelersleíne und im grossen Kessel. Summer.

Ein bis zwei Zoll buch. Die dünnen Stingel bilden kleine Regen im Grise, mit

gekrürnmten, durcheinander geschlagenen Aesten, welche unten mit entfernten, en den

Spitzen dicht mit Blättern besetzt sind. Die wnlzìgen Fruehtithren l/z" lans, grün. _

Die Deckbltt. etwas grösser als die Stängelhlätter. {freudig-grün.

с) Die Fruchtbehälter in den Winkeln der Blätter.

L. Selag'u L. Stängel aufsteigend, Aeste lmgenförmig-aufge

richtet, gabelig, fast gleich lungg die Bltt. Шпон-детей“, айвы, etwas

ubstehend, lineal-lanzettlich.

In Wäldern der Ehene selten, häufiger des Vorgehirges, zumal

auf modernden Baumstà'mmen, und auf Grasplätzen der Lehnen des

Hochgebirges. Um B1'. bei Skarsz'ne, und um Garsuche bez' Ohlau.

Sommer.

Bis zu 1/2‘ Höhe. Der Stingel theilt sich gahelfûrmig und die dicken Aeste etre

ben nufwirts, an ihrem Ende bisweilen wieder eingekrümmt, Die Bltt. stehen dicht,

sind linenl-lnnzettlich, mit einem starken Fettglnnz. ‘

 

Hydropterides Willd.

Salviniaceae Bartl. Sehwimmende Gewäc'hse, tied erig..

aestig, nach unten mit ‘Vurzeln besetzt, mit wechselständigen gross.

zellìgen Blättern. Fruchtbehíilter von zweierlei Gestalt am Grunde

der Blätter: die einen schliessen eckige oder kugelîge Körper ein; die

anderen enthalten an einer Mittelsäule gestielte Kapseln, in denen

einige freie Sporen liegen.

Sulvinia Micheli.

Die Fruchtkiirper sitzen in Bäscheln von Würzelchen umgeben

an den untergetauchten Aesten.

S. пашня Mich. Marsilen nntans L. Schwimmend; die

Bltt. elliptìsch, stumpf, schwach-eingedriickt, gepaart, ohereeits mit.'

hüscheligen, auf Warzen stehenden Haaren, unlerseits hanríg; die

Fruchtltürper in Bíischeln zu 3-8, [шт-53.
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Auf stehenden und langsam fliessenden Wässern. Um Br. bei

Ransern. Garsuche bei Ohlau. Um Vollwark und Gr. Döbern bei'

Oppeln, тётю/1 bei Cosel, Ratz'bor. сайт (nach Unversicht).

Sommer. ’2L

Die Keimnng aus den Sporen ist beobachtet, daher diese als Keimkürner erwlesen.

lu den kngeligen Körpern der anderen Art ist eine achleimlge Masse enthalten. —- Dle

hier nahe verwandten Sippen Pillularia und lssetes werden vermuthlich noch in

Schlesien aufgefunden werden.

Als diese Bogen bereits im Drucke waren, hatte ich Gelegenheit

in diesem Frühjahre noch mehrere der oben-erwähnten Weidenfor

men näher zubeobachten und einigeLůckcn derBeobachtung zuergän

zen, wovon ich daher nachträglich hier das wichtigste mittheile.

S. ci aereo-purpurea. - Unsere Bcstimmung dieser Bastard

form, dassdiessnämlich S. PontederanaWilld. sei, welchezunächst

nur nach den Bltt. gemacht war, ist durch die Auffindung von zwei

Exemplaren mit Stempelblumen bestätigt, nicht minder die von uns

gegebene Deutung dieser Art. Ein kleiner Strauch wurde zwischen

Магний: und Lissa an einem Graben und ein hoher im Walde bei

Margarelh von K rause gefunden. Die Kätzchen der Stempelblu- ­

men sind im jüngeren zustande .PI-ì" lang bei 3-4”’ Breite, walzig,

schwach-gekrünlmt, ziemlich vom Aussehen derer der S. cinerea,

aber dünner und schlanker, dicker und kürzer als bei S. purpurea,

starkzottìg, mit gedrängteu Blumen, derFruchtlmoten kurz länglich,

oben mit sehr kurzer Spitze, ganz kurzem Gritfel und eifórmigen

Narben. lm vorgerückten Zustande sind die Kätzchen bis 1" lang,

ziemlich dick, walzig, etwas schlaß', weissgrau-schimmernd, die

Fruchtknoten kegeli'órmig, etwas zusammengledrückt, von anliegen»

dem kurzem Silberhaare grau, oben stumpflìc , in einen sehr kurzen

Griñ'el endigend. — Auch ein bei Sadewz'z beiOels gefundenerStrauchA

mit Staubfâdenblnmen, ganz vom Ansehen der S. cinerea, aber mit

schlankeren Kätzchen, halbverwachsenen Staubgefässen und mehr

rundlichen als länglichen Staubbeuteln scheint hierher zn gehören

und eine der S. cinerea näherstehende Form darzustellen.

S. marito-purpurea. — Beide Sträucher in der Gegend von

Margareth wurden in diesem Jahre mit Blüthen, und zwar mitStem`

pelblnmen gefunden. Die Kätzchen sind ilu Ganzen vom Aussehen.

der S. purpurea aber etwas dicker und minder schlank, 1" lang bei

3'" Durchmesser. Die Schuppen am Grunde gelbgriin, sparsam mit

kransen Haaren besetzt. Bei dem Strauche, der in den Bltt. der

S. aurita näher, sind die Kapseln kürzer und nach vorn dicker, der

Griffel fast verschwindend kurz, die Narben kürzer und breiter, bei

dem anderen, in den Bltt. der S. р цгригеа mehr ähnlichen, sind diev

Kapseln etwas länger und spitzer, ein kurzer aber deutlicher Griil'el

mit länglichen Narben: diese Differenzen scheinen mehr individuell zu.

sein. Noch fehlen uns die Staubbliithen von dieserseltnenBastardibrm
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S. purpureo-repens. -- Unfern Sadewiz bei Oel: beobachtete

ich von dieser Form in diesem Frühlinge zwei Sträucher mit; Staub

bliithen; die sich durcit die Farbe der Zweige und die helleren Blii`

thenkätzchen von den herumwachsenden Weidenformen auf ziemliche

Entfernung auszeichneten. Die Stauhfiìden sind oft bis dicht unter

die Staubbeutel verwachsen, und ich glaube, dass die von den Anto

ren aufgeführte Varietät der S. purpurea mit gespaltenen Staubfa'i

den hierher gehört. Bei dieser Gelegenheit will ich erwähnen, dass

gespaltene Staubfiiden auch bei S. repens und S. aurita bisweilen

beobachtet werden, in Folge jener Metamorphose der Bliithen, welche

in sehr mannigfaltigen Uebergz'ingen Mittelbildungcn zwischen Staub

gefässell und Stempeln hervorruft. Allein diese Art der Spaltung oder

\'erwachsung giebt sich auf den ersten Blick durch die Verdìckung

der Staubf-¿idenäste und die Vergriinung der Antherenhäute, alsl Ueber

gang zum (Jarpellarblatt7 zu erkennen. Bei S. aurita werden bis

weiten Exemplare mit 3-4theiligen Staubfiiden gefunden, die S. cla

dostem ma Hayne. Bei den Bastardcn aber, welche verwachsene

Staubfäden haben, sind die Blüthen durchaus regelmässig.

Ausserdem wurde eine merkwürdige Weidenform am Teiche wor

Liebemm beobachtet, welche den Blättern nach ein Mittelding von

S. p и г p u r e a und am у gd a l ì n а darzustellen schien, welcher Vermu

thungjedoch die Blüthcn widersprechen. Die Bltt. derselben zeigen

ìmFriihling ein helles, fast fettgla'inzendes Graugrün, später ein dunlh

leres Graugriin, sind dann fast pergamentartig, länglich, nach vorn

in eine kurze Spitze verengt, unten wenig verschmälert undam Grunde

selbst gerundet. Die Kätzchen walzig, von der Gestalt derer der

S. purpurea, doch etwas dicker; die Schuppen am Gr. gelbgriin,

wenig behaart; die Kapseln kegelförmig, stumpf', weisslich-seidenhaa~

rig, mit sehr kurzem Gritfel und eiförmigen Narben. Diese Form

wird noch der weiteren Beobachtung vorbehalten.
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Geographische Uebersicht

iler

Vegetation Schlesiens.

laden! die Ptlanzengeographìe die Gesetze aufsucht und bestimmt, nach

welchen die in den sogenannten natürlichen Ordnungen oder Familien

systematisch gereibeten Vegetation-Formen auf der Erdoberfläche ver

theilt sind, ist sie darauf angewiesen, aus den Floren kleinerer Bezirke

oder grösserer Länder-gebiete die Data und das Material zu entnehmen,

und je getreuer diese den Vegetationscharakter ihres Gebiets wiederge

ben, mit desto mehr Zuverlässigkeit dürfen sie zur Benutzung kommen.

Diese Treue besteht zunächst darin, dass die wahrhaft einheimischen

und ursprünglichen Arten von den erweìslich eingeführten und nur durch

Menschenhand verbreiteten oder zul'állig 1111 einzelnen Punkten verstreu

ten gesondert “'erden*); zweitens dass die Arten in ihrer wahrhaft na

türlichen Begränzung erkannt und aufgeführt, alle Abänderungen also

als solche, und nicht minder die hybriden oder Bastard-, d. h. durchs

Vermischung zweierArten entstandenen, Formen an den ihnen gebühren

den Ort verwiesen werden. Drittens aber, und diess ist das zunächst

fur den Ptlanzengeographen brauchbare Requisit, müssen die örtlichen

Verhältnisse der Arten beschrieben -werdenz die allgemein-physische

‘) In Ländern, wo die Cultur lange hcrrschend gewesen, ist die Darstellung

der „ursprünglichen“ Vegetation unmöglich. Dennoch ist durch Absonderung

derjenigen Pflanzenarten, welche sich als cingewanderte und Ankömmlinge

nachweisen lassen, wenigstens anniiherungsweise jene Darstellung möglich

Auch sind einerseits manche Arten so verhreitungst'ählg und gleichsam von der

Natur dazu bestimmt,~ sich allerwärts anzusiedeln, dass man sie vom Vegeta

tionsgemâlde nicht ausschliessen darf. Andererseits hat die Geschichte und

die Gewalt der Cultur ihr Recht, demzufolge ihre Wirkungen von dem Gemälde

der Vegetation, das durch sie modillcirt worden, nicht ausgeschlossen werden

dürfen.

l.
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und geognostisch-mineralische Natu r ihres Wohnplatzes, die Verbreitung

und Häufigkeit derselben in dem Gebiete und die Erhebung ihres Wohn

sitzes über das Meer. Es wird für die Zukunft wünschenswerth, ja viel

leicht nothwendig werden, dass die Floristen ausser derjenigen Diagnose,`

welche zur Erkennung der Pflanze aus der Gestalt ihrer Theile dient,

einer jeden Art auch noch eine gleichsam phytogeographische Diagnose

beisetzen, worin die Verhältnisse ihres Vorkommens in bestimmten und

allgemein verständlichen Zeichen und Ausdrücken angegeben sind, da

cine solche Characteristik nicht minder als jene zur vollständigen Непт

niss der Art gehört. Wenigstens wird die phytogeographische Rücksicht

diesc Angaben in Zukunft vollständiger und genauer erheischen, als sie

in den meisten oder allen bisherigen Floren gegeben worden sind.

Wir haben uns bemüht in der vorangehenden Flora diesen Anforde

rungen soweit nachzukommen, als unsere Beobachtungen es verstatteten~

Mit dem festen Vorsatz, nur dasjenige auszusprechen, von dessen Wahr

heit wir uns selbst überzeugt halten, verbindet sich freilich das Geständ

niss, dass von den so eben gestellten Forderungen der grössere Theil un

erfüllt geblieben ist und dass bei vorwaltender Rücksicht auf andere

Zwecke es in dieser Richtung an sicherer und umfassender Beobachtung

mangelt. Doch schien es, als würde dem ausgesprochenen Mangel in

einiger Weise abgeholfen werden, wenn eine Uebersicht der Vegetation

nach den hervorstechendsten Lokalitäten gegeben würde, indem in un~

serein Gebiete die nicht geringe Erhebung der Gebirge über das Meer,

ihre ansehnliche Ausdehnung von West gen 0st, die augenfällige Diffe

renz i'hrer Formation sowohl in ihnen selbst sehr bemerkenswerthe Un

terschiede der Vegetation hervortreten lassen, als auch in der zu ihrem

Fussc gelagerten unteren und ebenen Region dergleichen bedingen. In

dem wir diese Darstellung versuchen, bitten wir zu berücksichtigen, dass

sie nur mit dem Anspruche eines Versuches auftritt. \Vas noch ausser

dem für die phytogeographische Statistik wünschenswerth schien, enthal

ten die angeschlossenen Tabellen.

Lage und Gränzen dos Gebiets. Schlesien —— hier im

weitesten Sinne, d. h. das preussische, das österreichische, Glnz und die

preussische Oberlausiz, erstreckt sich nach dem Laufe des Hnnptstromes,

der Oder, in einer Lüngcnausdehnung von ungefähr 70 und einer durch

schnittlichen Breite von 20 Meilen, in der Richtung von Südost nach

West-Nord-VVest, mit einem Flächeninhalt von ungefähr 830 M.

Eine natürliche Hauptgränze desselben bildet der in gleicher Richtung

mit geringen Unterbrechungen verlaufende Gebirgszug der Sudeten,

welcher es von den südlich-gelegenen Ländern Böhmen und Mähren
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trennt. Die obere Oder trennt dieses Gebirge von dem nahe daran

grünzenden Teschnìschen Gebirge, dem westlichstcn Flügel des Karpa

tischen Gebirgssyslems. Diese Gränze reicht von der Tafelfichte bis zur

Bahia Gora. Die übrigen Gränzen sind die politischen; die niìrdliche

kann übrigens in sofern als eine theilweise natürliche angesehen werden,

in sofern sie dem rechten Oderufer parallel-laufend, dessen nördliche

Böschung abschliessl. Die Begränzungslinie von Grünberg über Sagan

und Hoyerswerda nach Gürliz ist jedoch willkürlich.

Das Teschnische Gebirge - wir wählen diesen Namen als den

unzweideutigsten für das von der Lissa Hora, über die Jablunkaer

Schanze bis zum B. Baranin verlaufende karpatische Vorgebirge —

musste, obwohl im geoguostischen und vegetativen Charakter abweichend,

mit aufgenommen werden, weil es sich eng an die Sudeten anschliesst

und weil seine westliche Hälfte zum Flussgehiete der Oder gehört. Da

her wollten wir es uns nicht versagen sogar die Schlesische Grinze über

schreitend nnsere Gränze bis an die Bahia Gora auszudehnen, welrhe

man als den Endpunkt des Teschnisch-Gnlizischen Gebirges ansehen

kann, jenseits dessen die eigentlichen Ungarisch-Galizischen Karpaten

züge beginnen. Die Mitaul'nahme dieser Gebirge gewährt interessante

Vergleichungen und wir wollten zur allgemeinen Kenntniss der Vegeta~

tion dieser Gegenden, so weit wir es vermögen , beitragenf —— Die süd

liche Abdachung dieser Gebirge ist zwar nicht ausgeschlossen, aber auf

die obere Region beschränkt worden; diese musste als integrirender

Theil des Gebirges und dessen Flora gelten, am jenseitigen Fusse aber

beginnen schon augenfállige Differenzen.

Erhebung über die Meeresfläche und Eintheilung der

Gebirge. Die Oder hat bei Oderberg eine Höhe über M. von 588',

bei ihrem Anstrittn nach der Mark von 175'; del' Abfall des Oderlhllls

beträgt also 413'. Die höchsten Berggipfel unseres Gebiets erheben sich,

die Sehneekoppe 4930' üb. d. М.')‚ die Bahia Gora 5080' üb.

d. ЛЬ")

Der ganze Gebirgszug, welcher von den gegen Ilìimerstadt und Gol«

denstein in Mähren abfallenden Höhen des Gesenkes an ‚ von Südost ge

gen Nordwest mit mehr oder weniger Unterbrechung und in grösserer

oder geringerer Höhe bis zur Tafeltichte verläuft, bildet die grosse Was

serscheide zwischen der Oder, der Elbe und der in die Donau münden

’) Vgl. v. Vinke in Uebersicht der Arb. etc. d. Sehles. Gesellschaft im J. |815.

р. 76.

") Nach einer im .l. |823 angestellten Barometrischen Messung des Herm

Postmeisters Habelt zu эконома.



6
 

den Marcil, indem im allgemeinen alle auf der Nordseite dieses Zuges

herabströmenden Gewässer der Oder, alle auf der Südseite dagegen der

Elbe oder der March zulliessen. Insbesondere scheidet das lsergebirge

die [ser von dem Queis, das Riesengebirge die Elbe selbst von den Zu

flüssen des Beben das Erlizgebirge die Erliz von der Gläzer Weistriz,

der @Eher-Schneebergr die March von der Neisse, das hohe Gesenke die

Zulliisse der March von denen der Oder (Oppa u. Mora). Das Tesch

nische Gebirge scheidet sich bei einer mannigfaltigen Gruppirung deut

lich in eine westliche Hälfte, von welcher die Oder Zuflüsse erhält und

eine östliche mit den Quellen der )Veichsel und deren Nebenflüssen Biala

und Sola. Die fernere Wasserscheide zwischen der )Veichsel und Oder

erstreckt sich nördlich von Jablunka in einer nicht durch grosse Höhen

bezeichneten nordwestlich verlaufenden Linie und ist im Preussischen

Schlesien nur noch als ein wenig erhabenes Hügelland, welches in nord

östlicher Richtung bei Soran, Nikolai und Beuthen verläuft, bemerkbar;

in welchem zuletzt die Malapane von der Brinniza geschieden wird.

Beginnt man mit dem Pass von Jablunka, so lassen sich dreìllanptziìge

des Teschnischen Gebirges unterscheiden. Den Mittelpunkt des

östlichen bildet die Lissa Hora, in einem südöstlich gekrümmten Bogen

mit den ßeskiden zu'sammenhiingend. Von diesem durch das Flussthal

der Oelsa getrennt, verläuft der mittlere Zug in geringerer Höhe, dessen

Hauptpunkte die beiden Czantory-Berge bilden, in nordwestlicher Hich

tnng. Das Thal der Weichsel trennt diesen von dem dritten fast von

Norden nach Süden verlaufenden östlichen Flügel vom lilimczok bei

Bieliz bis zur \Vielka Gora, dessen Hauptpunkt der Berg Baranio,

von dem die Weichsel in mehr als sieben parallelen Quellflüssen her

abkommt. Dieser Zug setzt sich südöstlich bis zur Bahia Gora in

Gallizien fort. ~

Das Sudetengebirge zerfällt in drei Hauptabschnitte: 1) die öst

lichen Sudeten von der Oder bis zur Gläzer Neise, oder bis zu den

Pässen von Mittelwalde und \Vartha. 2) Die mittleren Sudeten,

von der Gläzer Neisse bis zum oberen Bober und dem Striegauer \Vasser

oder bis zu den Püssen von Königshain, Liebau, Landshut u. Giesmnnns

dorf. 3) Die westlichen Sudeten vom oberen Bober bis zur Lau

sizer Neisse.

Die östlichen Sudeten bestehen aus drei Hanpttheilen: a) dem

Gesenke von der Oder bis zum Ramsauer Pass, dessen höchste Gruppe

das Altvatergehirge, bis gegen 4500', bildet, während seine östliche

Abdachung gegen Janowiz, Engelsberg, Würbenthal 11. Johannisthal,

das niederc Gesenke, bis 2000’ ansteigt; Ь) dem Neisser Gränz
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geb'l rge, vom Ramsauer Pass bis zum Pass bei Wartha, durchschnitt

lich ЮОО‘ hoch. Die Theile desselben sind der Hnndsrücken , Нагрев

stein, Heidelberg, Jnnersberg und das Reichensteiner Gebirge mit dem

Spitzberge, woran sich nordöstlich das Freiwaldauer Gebirge anschliesst.

c) Dem Glazer Schneegebirge, einem gegen 4300' hohen Gehirgs

stock von massiger Ausbreitung. -—- Als Vorberge sind nur die Hnltschi

ner Berge mit der Landecke und die Bischofskoppe bei chkmantel be

merkenswerth.

Die mittleren Sndeten bestehen aus: а) dem Erlitz-Gebirge vom

Mittelvalder Pass bis zum Reinerzer Pass; es besteht aus zwei Paralch

zügen, dem nordöstlichcn, oder Habelschwerdter Gebiete, und dem süd

östlichen oder den böhmischen Kämmen mit der hohen Meuse. Höhe bis`

gegen 3500’. b) Dem Henscheuer-Geb., von der Reinerzer Wei

striz bis gegen Schömberg und Grüssen, nach Böhmen in das Aders

bacher Gebirge sich fortsetzend, bis ungefähr 3000' H., e) dem Eulen

Geb. von 3000’ H., von der Neisse bei Wartha bis zur Schweidnitzer

Weistriz. d) Dem Schlesischen Mittelgebirge, von der Schweid

nitzer Weistriz und der Waldiz an der Steine hinauf bis Friedland und

von Grüssen und Sehömberg bis zum oberen Buber und Striegauer Was

ser, einem Flötzgebirge aus unregelmässigen, meist kegel- und kugelför

mìgen Berggrnppen und Bergen. Man unterscheidet darin das Fried

länder Geb., das “'aldenbnrger Geb., den Hoch- und Sattel

wald und das Ueberschaargebirge. Seine höchsten Gipfel sind

uur 2600' bis 2900' üb. d. M. -- Anl' der Schlesischen Seite sind als

Vorberge der mittleren Sndeten zu bemerken: die Greche-Berge bei

Frankenstein, die lileutsch-B. bei Reichenbach, die Nimptscher-B.,

die anmels-B. und das Zobtengebirge, welches aus dem Zobten

B., Geiers-B. und Költschenberge besteht. ч

Die westlichen Sudeten bestehen aus dem Riesen- und lsergcbirge`

Das Riesengebirge oder die östliche Hälfte, enthält die höchsten Gipfel

der Sndeteu bis 4930’. Das Isergebirge, bis zur Görlizer Neisse, erhebt

sich bis zu 3200’. Am nördlichen Fussc dieses Gebirgszuges liegt eine

gebirgige und bergige Landschaft, welche sich von dem Striegauer Was

ser beim Giessmannsdorfer Pass bis zum Queis und nördlich bis' gegen

die Städte Janer, Goldberg und Löwenherg erstreckt, und nach den

Hanptilüssen als das Bober- und Katzbacb-Gcb. zu bezeichnen ist,

wovon die Bleiberge, Altenberge, Hammerberge, Hohe-Gulge, der Mönchs

wald die hanptsiicblichslen Theile, als dessen letzte Erhebungen die Strie
gauer ­Berge und der Gröditzberg zu bemerken sind, bis zn einer Höhe

.von 3200'. ’



8 ~ ­

т.*.-f

Die Erhebung auf dem rechten Ufer der Oder ist zwar unbedeutend,

aber dennoch deutlich in einer Hügelreihe wahrnehmbar, welch¢ zwi

schen der Bartsch und Oder beginnend und mit der letzteren ziemlich

parallel-laufend, sich an der polnischen Gränze bis an den lbspmng

der Malapane erstreckt, wo sie sieh an den aus dem südöstliehen Schle

sien aufsteigenden Ilöhenzug anlehnt. Letzterer setzt sich :'n einem

westlichen Seitenzugc zwischen der Clodnitz und Malapane bis nahe an

die Oder fort und steigt daselbst im Annaberge bei Hosel zu der bedeu

tendsten Erhebung der Oberschlesiehen Ebene empor.

Eintheilung des Gebiets in Höhenregionen. Es ist allge

mein bekannt, dass in verschiedenen Höhen über der Meercslläche, haupt

sachlich auf Grund der verschiedenen Temperatur, nächstdem mehrerer

anderen wichtigen Differenzen der Luft und des Bodens, verschiedene

Vegetation erscheint, und es ist eines der wichtigsten Probleme der

Pilanzengeographie, die Gränzen und Gesetze dieser Erscheinung zu

bestimmen. Bei einem Höhenunterschiede von 4755’ und resp. 4905'

zwischen dem niedrigsten Punkte unseres Gebiets und den beider. höch

sten Erhebungen ist es daher von Wichtigkeit, zu ermitteln, auf welche

Art sich in demselben die Vegetations-Unterschiede nach der Erhebung

des Bodens gestalten und diese Unterschiede in einer anschaulichen Ue

bersicht nächstdem auch in Zahlenwerthen zusammengefasst vor Augen

zu stellen.

J. Meyen hat in seinem Grundrisse der Pilanzengeographie *), von

der Ansicht ausgehend, dass die Regionen, nach denen die Gebirgstloren

einzutheilen sind, den Zonen in der horizontalen Verbreitung der Pflan

zen entsprechen, den Satz aufgestellt, dass mit einer Erhebung des Во

dens von je 1900’ eine andere Flora erscheine. Darnach würden in un

serem Gebiete drei Regionen unterschieden werden müssen. Wir hatten

früher, nach dcr Verschiedenheit der Vegetation, wie sie sich uns aus

mehrjähriger Beobachtung und Vergleichung herausgestellt hatte, un

abhängig vou und unbekannt mitjenem Theorem , eine ähnliche Einthei

lung festgestellt. Diess ist Grund genug, warum wir die von uns durch

geführte Unterscheidung von drei Vegetations-Bezirken in un

serem Gebiet, der Ebene, des Vorgebirges und des Hochgebir

ges fur richtig und ausreichend halten. Es entgeht uns zwar nicht,

dass man noch mehrere Abtheilungen machen und namentlich noch eine

Flora des niederen und des höheren Vorgebirges oder die der regio

collina und regio montana unterscheiden könne. .la man könnte

no_chrïìter gehend eine Flora der Ebene, der Hügelregion, des Vorge

*) Benin 1836, p. me.
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birgcs, des Mittelgebirges und Hochgebirges unterscheiden, eine Ansicht

welcher Schummel zugethan ist, und welche sich allerdings für Schle

sien durchführen liesse und zur Uebersicht der Vegetatiousgruppen nicht

ungeeignet erscheint: auch Göppert fordert eine Abtheilung mehr.

Allein wir geben zu bedenken, dass je zahlreicher die Abtheilungeu,

desto unsicherer die Gränzen werden, und dass, _je weiter man theilt,

um desto weiter und weiter die Theilung fortzusetzen man sich genö

thigt sieht, und dass die Schärfe der Absonderung und Begriinzung nur

für den Schematismus existirt, dessen Starrheit die Natur in der Mannig

faltigkeit der Erscheinung aufhebt. Daher haben wir die grösseren Ab

theilungen, welche man auch t'úr andere Länder füglich in Anwendung'

bringen kann, auch fuir unser Gebiet zu Grunde zu legen nicht bean~

standet*).

Für die unterste Region , R. d. Ebene, nehmen wir als Gränze eine

Höhe von 1700 Fuss un. Sie begreift zunächst dns Odcrthal oder den

Gürtel theils flachen, theils hügligen Landes zu beiden Seiten der Oder,

welcher auf dem linken Ufer ungefähr in einer Linie, welche die Stidte

Görliz, Löwenbcrg, Liegniz, lianth, Streblen, Neisse, Leobschütz, lll

tibor, Oderberg, Pless, Киту berührt, begriinzt wird nebst dem Trop

pâner Lande zwischen der Oder und Mora, und ausserdem das Plateau,

auf welchem das sämmtliche oben bezeichnete Vorgebirge und ein Theil

des höheren Gebirges ruht. Die charakteristischen Bäume derselben

sind die Eiche und Kiefer, Pinus sylvestris.

Die zweite Region, R. des Vorgebirges, liegt zwischen i700' und

3600' Höhe, und begreift alle diejenigen Bergziige und Gruppen, Welche

auf dem linken Oderufer die Abdachung des Sudetengebirges nach der

Ebene bilden, nebst dem grössten Theile des Teschnischen Geb., dessen

') Es ist nicht zu läugnen, dass sich bei der Betrachtung der Ebene z. B.

ein nicht uubeträehtlìcher Unterschied in der Vegetation der tieferen Gegenden

z. B. der Wälder und Wiesen längs den Ufern der Oder und den höheren her

ausstellt. Doch gränzen dìcse beiden Localitiiten oft so nahe an einander,

dass eine Sonderuug unzulässig ist, indem eine kleine Erhebung des Bodens

_ (man denke an den Fuchsberg bei Schwoitsch mit Digitalis ambigua, Lìnosy

ris, Anthericum ramosum,Polygonatum anceps) hinreicht, eine schon ziemlich

abweichende Vegetation erscheinen zu lassen. Dasselbe gilt auch von der

Trennung der Gebiete des Vorgebirges uml des Mittelgebirges. werden ein

mal Regionen unterschieden, so müssen es solche sein, die eine einlgemiaas

sen bestimmte und auch anderwärts wiederzufindcnde Gränze darbieten. Wir

haben uns deshalb in Beziehung auf jene geringeren Regionen-Unterschiede

begnûgt, die abweichenden Vegetationsverhältnisse in den weiter unten fol

genden Ausführungen der drei Vegetationsbezirkc nach Gebühr zu berück

sichtigen.

I ‘i
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zwei höchste Punkte die Lissa Hora, etwa 4260' nach von Oeynhausen,

und Baronie zwar diese Höhe überschreiten aber wenig ausgezeichnete

Vegetation aufzuweisen haben. Für die ßaumllora dieser Region sind

die Fichte, Abics Picca, und die Tanne, Abies pectinata, charakte

rislisch.

Die dritte Region, lì. d. Hochgebirgcs, reicht von 3600' bis

4930' und resp. 5080I absoluter Höhe und umfasst die höheren Gebirgs

Rücken und Gipfel sammt deren Abhängen und Schluchten. Sie ist in

drei oder vier Gruppen vertheilt, das Riesengebirge, das Gliizer Schnee

gebirge, das Altvatergebirge, die Bahia Gora. Der Gestalt und Lage

nach kann man diese Region in Gipfel ¿der Koppen, Rücken oder Kämme,

Abhängc oder Lehnen und Schluchten oder Gründe sondern. Als Cha

rakter dieser Region können die Zwergformcn der Fichte und einiger

Lauhhölzer (Sorbus, Fagus), sowie das На i e h olz, Pinus Pumilio нанке,

gelten, nächstdem aber sind derselben die baumloseu Kämme, Gipfel und

Lehnen eigenthiimlich.

Was die Gränzen dieser drei Höhenregionen anbetriift, so scheint es

kaum der Erinnerung zu bedürfen, dass dieselben durch die Vegetation

nirgends sehr scharf und bestimmt ausgedrückt sind, Am meisten möchte

diess noch an der Gränze des Vor- und Hochgebirges der Fall sein, weil

hier die Erhebung des Bodens meist steiler und plötzlicher geschieht,

daher auch alle diejenigen Momente, welche eine Verschiedenheit der

Vegetation bedingen, hier in einem raschern und leichter bemerkbareu

Wechsel auf einander folgen, so dass eben sowohl de_r Erfolg, nämlich

die Veränderung der Vegetation, als deren Ursachen augenfálliger wer~'

den. Weit weniger gilt diess aber von der Gränze der Ebene und des

Vorgebirges, da jene nach und nach und gleichsam in wellenförmigen

allmäligen Erhebungen zu diesem aufsteigt und da die zum Bereiche des

Vorgebirges gehörigen Berge zum Theil mit ihrem Fusse dem Reiche der

Ebene angehören. Daher linden sich manche Pflanzenarten, welche dem

Vorgebirge angehören, auch in der Ebene, so wie umgekehrt, obwohl sel

teuer, Pflanzen der Ebene an einzelnen Punkten des Vorgebirges erschei

nen; diese Ausnahmen dienen als Beweis dafür, dass die Ordnung der

Natur auf einer allseitigen Mannigfaltigkeit beruht, ohne dass das Gesetz,

die Einheit, gestört wird. Wenn wir also oben die Fichte und Tanne

als die charakterischen Bäume des Vorgebirges aufgeführt haben: so soll

damit nur gesagt sein, dass die Verbreitung und Häufigkeit dieser Ge

wächse in dieser Region ihr Maximum erreicht, so dass man diese als den

eigenthiìmlichen Sitz derselben anzusehen hat, obgleich sie sich auch an

vielen Punkten der Ebene ziemlich zahlreich vorfinden. Eben so wird
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andererseits die Kiefer (Pinus sylvestris) auch an verschiedenen Punkten

der zweiten Region gefunden, hat aber ihren Hauptsitz in dcr ersten.

Auf diese Betrachtung gestützt werden wir uns daher bisweilen verlin

lasst sehen, unsere oben angenommene Gränze, hauptsächlich nach unten

hin, zu überschreiten und z. B. manche Arten dem Vorgebirge zutheilen,

deren Standort noch unter 1700' liegt, wenn uns andere wichtige Gründe

dafür bestimmen. Es ist nämlich leicht einzusehen, dass namentlich in

bergigen Gegenden einzelne Plätze und Stellen durch ihre Lage gegen

die Sonne, die herrschenden \Vinde, die \Viirmeleitungsf.'ihigkeit des Во—

dens u. dergl. eine geringere Luft- und Bodentemperntur haben können

als höher gelegene Punkte der freien Ebene. Namentlich wird man sich

bisweilen veranlasst sehen, solche Pflanzen, welche am Fusse oder in der

unteren Gegend eines Berges wachsen, dessen oberer Theil der zweiten,

dessen unterer aber der ersten Region angehört, lieber jener d. ì. der

zweiten Region zuzuweisen. Dass manche Pflanzen von ihrem höheren

Standort durch zufällige oder auch gewisse regelmässig wiederkehrende

Ursachen, z. В. durch die Gebirgswüsser in tiefere Gegenden herabge~

führt werden und sich daselbst, wenn es ihre Natur zulässt, und sie einen

geeigneten Boden finden, festsetzen und vermehren, ist eine bekannte

Erfahrung. Man hat daher bei der Betrachtung der Verbreitung der

Pflanzen nach der Höhe darauf zu achten , in \\iefern dergleit ben

Umstände mitwirkend gewesen sein können. - Man hat früher die Ве—

hauptung aufgestellt, dass die Pflanzen von den Gebirgen als ihrem ersten

\Vohnsitze herabgestiegen und sich nllmälig über die Ebene verbreitet

haben. Die Begründer der Pllanzengeographie haben das Verdienst,

diese Meinung widerlegt, und dagegen die ordnungsmässige Vertheilung

der Gewächsformen nach den Höhenregionen, worin die Pflanzen in

ihrer Beziehung auf ihre Lebensmomente erscheinen, entdeckt und auf

gezeigt zn haben.

\Vir werden nun eine jede dieser drei Regionen einzeln betrachten und

den Charakter ihrer Vegetation in seinen Hauptbeziehungen darzustellen

versuchen. Wir bemerken hierüber ausdrücklich, dass wir uns einer

speciellen Schilderung der topischen und physischen Verhältnisse enthal

ten und dieselben nur in soweit berühren, als es der vorliegende Zweck

erfordert. Für eine ausführlichere Darstellung derselben und eine Zu

sammenstellung derselben mit der Vegetation dürften die Materialien

noch nicht hinreichen, und es scheint uns vortheilhnfter uns auf sichere

Erfahrungen und zuverlässige Resultate zu beschränken, als schwan

kende Combinationen und Hypothesen zu versuchen.



  

l. Dritte Region, Region des Hochgebirges. «si»
у 1

Character. liämme und Gipfel (Kuppen), theils mit einer dün~

nen Lage von Erde (die nur eben aus aufgelösten mineralischen Parti

keln der Gesteine und dem Verwesungsprodukt der dortigen Vegetation

gebildet und gemischt worden), theils mit zahlreichen Geschieben und

Felstriimmern bedeckt, oder offene oft weit verbreitete Moore und

Sümpfe bildend. Kuiehelz, Gräser und Hieracium alpinum,

in deu Mooren Cariccs und überhaupt Cyperoidecn bilden die ziem

lich dünne und magere Vegetation. Diese wird reicher und mannigfalti

ger an mehr geneigten Flächen und Lehnen, welche \Viesen bilden oder

um die Banden, wo Anbau stattfindet und in Folge der Viehzucht die

“fiesen in einer fortwähreuden Düngung erhalten werden. Die tieferen

Einschnitte und bald mehr bald weniger steilen Lehnen von überall her

absickernden und rieselnden oder fliessendcn Wässern befeuchtet und

oft zwischen hervorstehenden Felsen geschützt, wodurch eine höhere

und im Sommer durch das Abprallen der Sonnenstrahlen oft eine sehr

hohe Temperatur möglich wird, besitzen gemeiniglich eine sehr reiche

und üppige Vegetation, die sich bisweilen im Beginn des Sommers unmit

telbar nach dem Schmelzeu des Schnces mit grosser Schnelligkeit binnen

wenigen Tagen entwickelt; an und zwischen den Felswiínden selbst

wachsen die seltensten Gebirgspflanzen. Der unterste Saum dieser Ile

gion umfasst die obere Grünze des Baumwnchses, wo die Fichte

und Eberesclle zwergig zu werden beginnen. Auch dieser gröss

tentheils feuchte und quellreiche “'aldsaum birgt au vielen Stellen eine

reiche, sogar bisweilen üppige Vegetation, dic zwar nicht aus vielen Ar

ten besteht, aber durch die Dichtheit und die Höhe der Pflanzen sich aus

zeichnet. Seuecio nemorensis, Adenostylium albifrons, Sonchus alpi- ‚

nus, Pon sudetica und besonders Polypodium alpestrc sind die namhaf

testen. Diesclbe Vegetation ist den tieferen Gebirgsschluchten (Grün

den) eigenthiimlich. .

1. Das Riesengebirge. —— lltihc der Iiiimme durchschnittlich 4000',

der höchsten Punkte 4700’ und 4050'. Gebirgsart: Granit und Gneus,

Glimmerscliiefer und Basaltadcr, welche theils auf den Huppen und in

den Gründen in Form von mehr edel' minder mächtigen Trümmergeschic

ben und Blöcken, theils auf den Hämmen zerstreut als übereinander ge

lagerte und geschichtete Blöcke (Mittagstein, Dreisteìue, Mädelsteine,

Mannstein, Schweinstcine n. s. ш), hie und da his in das Thal hinunter,

theils an den Abstürzen als senkrechte oder schwach geneigte Felswände,
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wie an den Schneegruhen, Tcichen, Panlschefall, Ressclgrube u. s. w.,

zu Tage liegen.

Aus dem fast von Süd-Ost nach West-Nord-West fortlaufenden Rücken

oder fiamme erheben sich mehrere kegellïírmige Gipfel oder Ruppen,

welche sich seitwärts in daran liegende Schluchten und Gründe absenken.

Sie selbst sind fast ganz mit zahllosen Geschieben und Felsblíicken he

deckt, welche mit einer ziemlich bunten und für das Auge ergötzlichen

Flechten-Flora _ hauptsächlich Lecidea-Lecanora- und Parmelia-Ar

ten, die hier in den mannigfaltigsten Formen und Abänderungen erschei

nen, dann Verrucariae, Variolariae, Urceolariae, Gyrophorae u. s. w.’)

- bekleidet sind. Die interessantesten dieser Gipfel sind die Sch nee

koppe und das hohe Rad. Zwischen den Steinen, wo sich eine dünne

Erddeckc angesetzt hat, erscheinen neben einigen Gralnineen, Cypera

ceen und Junceen, Hieracium alpinnm und Anemone alp. An der Schnee

koppe allein wachsen anula spicatn, Veronica bellidioides. Nächstdem

Phleum alpinum, Aira caespitosa, Agrostis rupestris, Festuca alpina, An

thoxanthum, Carex atrata, Juncns trìfidus, Luzula campestris sudetica,

Alchemilla vulgaris, Primula minima, Gnnpbalium supinum, Potentilll

aurea, Sedum saxatile, Solidago Virgaurea.

Die liämme bestehen je nach ihrer Lage aus Wiesenlliichen, Moor

wiesen und Siiinpfen, und sind oft in grossen Strecken mit linieholz bo

wachsen, das sich theilweise zwischen den Steinen an den Iiuppen hin

aufzieht, besonders aber auch an den Schluchten und Lehnen hinnber~

streckt und bisweilen an die [legion der zwergigen Fichte unmittelbar

anschliesst. Auch in den Sümpfcn vegetirt dasselbe sehr lebhaft, indem

es die kleinen lnselchcn von Land oder festerenl Boden zwischen den

zahllosen Lachen und \Vässern einnimmt. Der Boden besteht aus einer

sehr dünnen und lnageren Schicht, die in einer geringen Menge von

Dammerde unzählige kleine Rürnchen von Quarz und Glimmer enthält,

wodurch derselbe ein sandiges Ansehen erhält. Die häufigen hier herr

schenden “Чаде und Stürme und die geringe Verwitterungsftihigkeit des

Gesteins mögen Ursachen sein, dass auf diesen Flächen die Dammerde

nicht zunimmt und da'ss die Vegetationsdecke sich nicht selbst durch ihre

Verwesung nach und nach eine nnhrhaftere und fruchtbare Unterlage

schafft. Die Vegetation dieser Stellen ist und bleibt daher mager und

dürftig, ausser dem Knieholz ctwa 'auf Aira caespitosa und ilexuosu, Fe

stuca alpina, Agrostis rupestris, Juncus trifidus, Homogyne alpina, Hie

‘) Eine kritische Aufzählung sâmmtlicher hier beobachteten Arten und For»

 

men von dem berühmten llichcnologcn von Fl otow, siehcln We ndt's Schrift.

über Warlnbrunn. '

la
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racium und Anemone alpina, Gnaphalium supinum, Potentilla aurea, Vac

cinium Vitis idaea, Luzula albida, Silene Beben, llumex Acetosclla be

schränkt, welche letztere aber schon etwas besseren Boden verlangt.

Diese Beschalfenheit zeigen besonders der sogenannte Hoppenplan,

der Querberg mit den Silberriindern oder die Höhe am Mit

tagsstein bis zur Sturmhanbe und der Kamm zwischen dem hoben

Rade und dem Reifträger. Tiefere Stellen der Kämme mit reicherem

Graswuchs zeichnen sich durch grössere Anzahl der individuen und man

nigfaltige lFormen, namentlich des Hierarium alpinum aus, wovon weiter

unten die Rede sein wird; ausserdem kommen daselbst Polygonum Bi

storta, Geum montanum und Hypochoeris uniflora zahlreicher vor. Der

reichcre Graswuchs dieser Plätze wird nächst anderen noch durch Cala

magrostis Halleriana bewirkt, die oft kleine Strecken ganz bedeckt, ohne

überall Blüthenhalme zu treiben. Aut` diesen Plänen, zumal au den sanft

abhängigen Rändern derselben wird auch Lycopodium alpìnum gefundenund ausserdem sieht man hier und zum Theil an der Gränze einerseits

der ansteigenden Felsen oder Huppen, andererseits der Moorflächen eine

Anzahl von interessanten Flechten, zumal strauchartigen,unter denen die

rothfriichtige Capitularia hellidiflora, die weissleuchtende Cap. verniicu

laris taurica, einige Gebirgsforxnen aus der Gruppe der Cap. rangii'erina,

Cornicularia aculeata und pubescens, Cetraria islandica hier oft mit

Früchten die geläul'igsten sind.

Quellenreiche und moorige Stellen sind sehr zahlreich und fast an allen

sanften abhängigen Bändern der Kämme, zum Theil als Abzug der höher

liegenden Siimpfe, wie derer auf der Weissen- und Elb-Wiese.

Diese Stellen sind es, wo besonders Eriophoruln alpinuln und Е. vagina

tum, nächstdem Scirpus caespitosus und verschiedene Carices, nament

lich limosa, rigida, stellulata, nava, canescens, Leucoglochin, neben der

überall gemeinen C. vulgaris (siehe die Nachträge) vegetiren, uüchstdem

aber Sweertia perennis, Pedicularis sudetica, Bartschia alpina, Epilobium

alpinum und Е. origanìfolium vorkommen.

Einen Theil des sogenannten Hoppenplanes und die am Abhange

des grossen Rades liegende Elbwìese nehmen ziemlich ausgedehnte

Siimpfe ein, aus einer Menge einzelner seichter Wasser-Lachen und Lö

cher bestehend, zwischen denen durch den Scirpus caespitosus und einige

Carices lnselchen gebildet sind, welche es möglich machen, sie zu pas

siren. Eriophorum vaginatunx und angustifolium die obengenannten Ca

rices, zumal С. limosa mit. ihren Varietäten, die irrig für verschiedene

Arten angesehen worden sind, besonders auch die hohe Form von С. ri

gida (siehe Fries' Novit. Maut. 3.) nebst С. ampnllacea, Molinia coerulea,

i
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Andromeda polifolia, Vaccinium Oxycoccus bilden hier hauptsächlich die

Vegetation. Unter dem Kuieholze versteckt wuehern Hemogyne alpina,

Trieutalis europeen nnl` der Weissen- und Rubus Chnmnemorns nui` der

Elbwicse, welcher merkwürdigerweise nur nut` einzelnen Stellen dieser

ausgedehnten] Sumpl'parlie angetrolfen wird.

Wo diese Sumpf-Pläne nach Lehnen oder Gründen zu sanft abhän

gig werden, wie diess besonders von der Elbwiese nach dem Elb

t'alle zu stattfindet, sieht man wirkliche Wiesen, auf denen sich das

“"asser in einzelne Bäche zusammengezogen hat und die mit einer ziem

lich dichten und reichen Vegetation geschmückt sind. Ausser einigen

der schon oben genannten sind diess etwa die höchsten Stellen, ani' wel

chen Veratrum Lobeliannm, Sonchus alpinus, Aconitum Napeilus und Se

neeio nemnrensis gefunden werden; hier wnchern neben Alchemilla vul

garis, Epilobium origanifolium und E. alpinum, nynnadenia conopsea,

Coeloglossum albidum, Bartschia alpina, einige Formen des Hieraeium

alpinum, Halleri und prenanlhoides , Hypoehoeris uniflora, Crepis

grandillora, Geum montanuln, anula albida, nebst deren Var. euprea

oder rubella, Streptopus, Lychnis diurna.

Ehe wir die Kämme verlassen, um in die Schluchten und Gründe hin

abzusteig'en, müssen wir noch der grösseren Fe lsgrup pe n und Blöcke

erwähnen, welche sich theils aufhöheren theils ani' niedrigeren Punkten

des Riescngebirgskammes zerstreut finden >und sowohl durch ihre Gestalt

überhaupt als auch durch die eigenthümliche Art der Lagerung und

` Schichtung der Platten und Blöcke, aus welchen sie bestehen, die Augen

der Reisenden schon von fern auf sich ziehen. Ausserdem, dass diese

Felsgrnppen, unter welchen in botanischer Hinsicht der Mittagsstein

und M iidelstein am meisten erwähnenswerth sind, den Lichenologen

ein besonderes interesse gewähren, werden Cardnluine resedifolia, Poa

laxn und einige Formen der Poa nemoralis, besonders die var. glauca und

Festucn duriusc. alpina fast allein an diesen Stellen gefunden.

Meist an den tieferen und mehr geschützten Stellen der Lehnen und

sanfteren Abhänge sind die unter dem Namen Banden bekannten Woh

nungen der Gebirgsbcwohner angelegt, in deren unmittelbarer Umge

bung die eigentlichen fetteren Wiesenplätze gefunden werden. `Einer

seits mag die Anlage dieser Banden schon an solchen Stellen geschehen

sein, welche vonANatnr einen reieheren und höheren Pllanzenwuehs be

sassen, andrerseits ist derselbe gewiss durch Düngung und hin und wie

der wohl auch durch Ansaat (namentlich von Polygonum ßistorta) bei`o`r­

dert worden. Die höchste dieser “Певец ist die um die Wiesenbaude,

welche sich gegen den Brunneuberg hinanfzieht; unter den anderen höher
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gelegenen führen wir als die bedeutendsten die um die Hampel­, Hich

ter­, Ресегз-у Р1111е1-‚ Alte und Neue Sehlesische-Baude

gelegenen auf. Ausser den oben angeführten Gräsern kommen hier noch

vorzüglich Phleum alpinum, Alopecurus pratensis, Poa pratensis und die

stets die menschlichen “fohnungen begleitende Роа annua, zumal deren

buntfarbige grossblumige Abart (var. supina) vor; nächstdem Rumex al

pinus, der entweder nicht ursprünglich einheimisch, sondern von früherem

Anbau her verwildert ist, oder vielleicht weil man ihm zu sehr nachge

stellt hat, all anderen Stellen verschwunden ist und sich nur noch um die

Wohnungen hier und da erhalten hat, und R. Acetosa arifolius, Bauun

culns aeris, Polygonum Bistorta, an den Bächen Petasites alba, Ade

nostylium, Sonchus alpinus, Aeonitnm Napellus, Senecic nemorensis;

die letzteren, welche um die bei weitem höher als die übrigen gelegene

Wiesenbaude fehlen, zeigen die Nähe der oberen \Valdregion an, in de

ren Bereich wîr uns hier zum Theil schon befinden. An den Rändern des

Weisswassers abwärts der VViesenbande wird der Sammler Gelegenheit

haben, nebst manchen Formen des Epilobium alpinum mehrere seltene

Moose und Lebermoose zu sammeln; unter anderen sind Dieranum Star~

kii neben D. falcatum, Polytrichum hereynicum, Bryum Ludwigii hier

zahlreich zu finden.

Die Vegetation derjenigen tieferen Einschnitte in den Gebirgskamm,

welche man mit dem Namen Schluchten, auch wohl Gruben und

in sofern sie eine längere Ausdehnung haben, Gründe zu benennen

pflegt, ist sehr versehiedenartig nach der Verschiedenheit der einzelnen
Theile, aus denen sie bestellen,d und des Bodens` aus dem die Vege

tation cntspriesst. Man kann darin fliglich Lehnen, “'ände und den

Grund unterscheiden. Die Lehnen oder der sanftere Abfall dieser

Schluchten führen das aufden höheren Gebirgsmooreu gesammelte oder

von den Wänden herabsiekernde Wasser in eine Menge kleiner Bäche

versammelt den Gründen zu, in welchen sich VVasserbehälter, als Teiche

oder Flüsse, belinden und die Menge der Feuchtigkeit so wie andrerseits

die höhere Wärme, welche hier durch Zurückstrahlung erzeugt und durch

die seitlichen Wände zusammengehalten wird, rufen hier eine reiche und

üppige Vegetation hervor. Besonders bemerkensweth ist in dieser Be

ziehung die Lehne, welche sich gegen den kleinen Teich hinabzieht,

welche fast von oben bis unten mit den mannigfaltigsten Formen der un

seren Gebirgen eigenthümlichen Salix limosa bedeckt ist, zwischen wel

chen Salix silesiaca, Ribes pelraeum, Betula pubescens var. earpatica,

sowie sehr viele der obengenannten Pflanzen als Aconítum, Adenostylium,

Sonchus, Veratrum, Hierncium nigrescens, prenanthoides, Cineraria
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crispa, Epilobinm trigonum, Crepis grandiflora und paludosa, Phytenma

spicatum var., Thesium alpinum, Carduus Personata, Lilium Martagon,

Rosa alpina, lianunculus aconitifolins, Alcotorolophus pulcher, Achillea

Millefol. alpestris u. s. w. wuchern, welche nebst Polypodium alpestre,

Petasites alba und Chaerophyllum hirsutum, die nur durch ihr Rieseln

und Rauschen wahrnehmbaren Bäche verdecken, an welchen die Steine

noch überdiess mit einem Teppich von Moosen und Lebermoosen, (beson

ders Jungermanniae, von denen sich hier viele, auch einige seltnere Ar

ten und in verschiedenen Formen zumal den grösseren, einige auch mit

schön entwickelten Früchten linden lassen) dicht übcrkleidet sind. Auf

der westlichen Seite fassen grosse zum Theil senkrecht abgeschaittene

Felsmassen diese Schlucht ein und trennen sie von der daran liegenden

des sogenannten grossen Teiehes, welche von diesem Gewässer ganz aus

gefüllt wird und daher fast unzugänglich ist. An diesen Felsen bemer

ken wir Poa laxa und Formen von Роя nemoralis, Cardamine resedifolîa

und einige andere. Die grasreichen Stellen unterhalb dieser Felsen, zum

Theil zwischen den Wänden schief' und ziemlich steil hinunsleigend,

prangen in einem reichen Flor von Primula minima, Anemone alpina,

A. narcissiflora, Alchemilla vulgaris und fissa, Allìum siliiricum, Eriopho

rum alpinum, Pedicularis sudetir'a, Sweettia, Hieracia, Epilobium trigo

num, Bartschia, Aleotorolophus pulcher, Viola billora und V. palustris,

Geranium sylvaticnm , Pleurospermum austriacum und einigen der oben

genannten Pflanzen; hier wird auch auf einzelnen Stellen Veronica nl

pina gefunden. Hier ist es auch, wo man auf überraschende “"eise in

einer Entfernung von kaum fünfzig Schritten ein und dieselbe Pflanze im

Emporspriessen aus dem eben vom Schnee verlassenen Boden, im lines

peu-, im blühenden und auch wohl im fruelittrngenden Zustande beob

achten kann. Der Grund dieser Schlucht ist, wie gesagt, zum grossen

Theile von einem Teiche erfüllt, an dessen Rande man ausser den ge

nannten Pflanzen noch Gebirgsformen der Betula pubesccns, Salix sile

siaca nebst einigen Formen der S. limosa, z. B. mit sehr wenig behaar

ten, breitovalen Blättern, Rosa alpina und Ribes petraeum findet: anl'der

andern Seite gegen die Schlingelbaude hin, an den Rändern der Lomnitz,

welche hier den Abfluss des Teiches bildet, nächst anderen auch Arnica

montana, Festuca heterophylla, Drosera rotnndifolia und bisweilen zer:

streute Exemplare der Veronica alpina.

Wichtiger noch sind die beiden grossen unter dem hohen Rade steil

nach Norden abfallenden Schluchten, welche unter dem Namen der bci

den Schneegrnben bekannt sind, besonders die westliche, welche

auch dic zweite oder kleine heisst. Den ganzen vorderen Rand der
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>selben bilden mannigfaltîg zerklüftcte fast senkrecht abfallende Granit

felsen. Von da an senkt sich der oben mit Gerölle angefüllte und da

selbst ziemlich steile Grund allmälig über fruchtbare Wiesenflächen,

doch immer ziemlich stark abfallend bis an den hinteren offenen Hand der

Grube, wo sich dichte Massen von Iînieholz befinden. Diese VViesenflä

Ichen, welche zum Theil an die Seitenwände , namentlich die westliche,

hinansteigen, gehören zu den fruchtbarsten Stellen des Gebirges, indem

sie mit einer reichen, bunten, üppigen und ausnehmend kräftigen und

`frischen Vegetation bedeckt sind. Ausser den schon früher genannten

häuñgeren und seltneren unserer Gebirge, als Anemone alpina und nar

cissillora, Ranuncnlus aconitifolius und nemorosus (acris?),\Alehemilla

Íìssa neben vulgaris glabra, Adenostylium, Veratrum, Pleurospermum

austriacum, Valeriana sambncifolia, Streptopns, Aconitum, Geum mon

tanum, Potentilla aurea, Epilobium trigonnm, Geranium sylvaticuin, An

thriscus sylvestris alpestris, Crepis grandiilora.­ Sonchus alpinus, Achil

lea Millefolìum var., Cineraria erispa, Hieraeium nigrescens, Bartsehia,

Sweertia, Poa sudetica und nemoralis u. s.w. kommen hier noch Archan

gelica officinalis und Heracleum sibiricum, nebst einer Var. des H. Sphon

dylium,mitten im Grunde Salixherbacea, auf den Moospolstern der anstos

senden Hnieholzregion Linnaea borealis u. an den Basaltfelsen der west

lichen Wand, (einer auch in mineralogischer Hinsicht sehr merkwürdi

деп Stelle), Saxifraga muscoides, bryoides und nivalis, Andrcsace Cha

maeiasme und Arabis alpina nebst Sedum Hhodiola, Carex atrata, Thalic

trum nquilegifolium, Asplenium viride und Allosorus crispus, Galium syl

vestre pusillnm, Myosotis sylvatica var. Thymus Serpyllum var. vor.

Vielleicht bewohnt auch noch ein und die andere seltene Gebirgspflanze

die grünen Plätze, welche zwischen den unerstciglichen Felsspalten der

l«grossen Schneegruhe das Auge des Botanikers auf sich ziehen.

Eine dritte unter dem Namen der Aguetendnrfe r Sehneegruhe

bekannte Schlucht, zeigt im Allgemeinen dieselbe Vegetation, doch fehlen

ihr die seltneren der vorhin angeführten Arten. Da sie etwas tiefer als

`jene liegt, so bemerkt man hier noch einige andere Arten, welche der

tieferen Region eigen sind, z. В. Circaea alpina, Paris quadrifolia, Gna

phalinm sylvaticum, Melampyrum sylvaticum, ein Sehr auñhllendes Bei

spiel, wie eine nicht sehr bedeutende Höhenverschicdenheit sich doch

schon in der Vegetation deutlich herausstellt.

Ein nicht minder merkwürdiger Grund ist der die Schneekoppe von dem

Steinboden und Brunnenberge scheidende Riesen- und Аире ngrund,

der in seinen verschiedenen Theilen gleichfalls eine interessante und

mnnigfaltìge Vegetation zeigt. Der mittlere Band desselben wird von
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gefunden.

den vielen Zullüssen, welche das im Grunde sich samlnelnde Aupcn-Was

ser bilden, erfüllt und zeigt dieselbe Vegetation wie sie an den quellen

reichen Lehnen überall erscheint; an dieser Stelle bemerken wir neben

Salix liinosa noch die dem höheren Gebirge eigene Form von Salix sile

siaca mit glatten und fast lederarligen Blättern. An den erhabneren

und trockneren Lehnen nach der Schneekoppe hin werden vorzüglich die

Campanula rotundifolia pusilla, Digitalis granditlora, Bupleurum 10115110

lium, Pimpinella magna var., Scabiosa lucida, Thymus Serpyllum grandi

flor. Thesium alpinum, und an dem Felsen um den alten Schacht, wo jetzt

zum Theil neue Einschl'áge gemacht sind, Saxifraga oppositifolia, Carex

capillaris neben C. flava und pallescens, Arenaria verna, Sagina saxatilis,

um die Halden Pianuneulusy uemorosus, Pyrola minor, Parnassia, En

phrasia officinalis und einige seltnere Crypotogamen, als: Aspidium Lon

chitis und A. acnleatum, Asplcnium viride, Trichomanes u. A. Rehouil

tia hemisphaerica, Mnium spinosum, llypnum molluscum, Barbula tor

tuosa, einige Collemata, Solorina saccata u. s. w. bemerkt. Den um

Einsehnitt des Brunnenbcrges befindlichen liand, eine wohl bewìisserte

\Viesenlehne, zeichnen die üppigsten Exemplare von Carex atrata, nächst

dem aber Allium sibiricum und die seltene Carex vaginata aus, die aus

serdem nur noch in der ganz ühnlichen Hesselgruhe, der der Kesselkoppe

südösllich anliegenden Schlucht, gefunden wird. Hier wächst auch unter

Sal. silesiaca und limosa die seltene Salix phylicifolia (oder S. Weige

Папа), welche sonst nur noch um die alte Schlesische Bande vorkommt,

ferner an Felswiinden Carex capillaris, Eriophorum alpinum, Allium si

biricum, Lyeopodium selagìnoides. ln dem Grunde selbst ist die ursprüng

liche Vegetation durch Anbau und “"iesenkultur verdrängt; an steinigen

Plätzen sind nur Sagina saxatilis neben S. proculnbens, Cardamine rese

difolia, Juncus uliginosus und Arahis Halleri zu bemerken. Die den

langausgedehnten Aupengrund einschliessenden Wände gehören zu den

bedeutendsten Punkten des liiesengebirges, insbesondere die von dem

Steinboden sehr steil abfallende Wand, an welcher zwischen vorsprin

genden Felsen eingeengt, das schwer zu ersteigende aber durch mehrere

ihm eigenlhiimliche Pflanzen ausgezeichnete Teul'elsgärtehen (Rü

hezahls Lustgarten) liegt~ Ausser vielen gewöhnlichen Gebirgspflanzen

werden hier vorzugsweise Hedysnrnm obscurum, Arenaria verna, Festuca

varia und Carex capillaris, nächstdem auch Hieracium rupestre All.

v (wovon H. Schmidtii Tausch eine Form ist) in mehreren Gestalten, Saxi

fraga oppositifolia, Cnicus heterophyllus, Sorbus Aria, Sagina saxatilis,

Cardamine resedifolia, auf einem sehr kleinen Baume zusammengedrängt

Eine andere Lehne ist mit der im Riesengebirge nur hin und



20

 

wieder vorkommenden Viola lutea besetzt. Auf der anderen Seite der

Schueekoppe zwischen ihr und dem Gehänge, dessen vorspringende Spitze

die kleine Hoppe heisst, zieht sich die Melzergrube gegen den “70115

hau hinab. Diese hat ziemlich dieselbe Vegetation, wic der Anpengrund,

nur minder reich; schöne Formen von Salix limosa am steilen Abfall der

selben, tiefer unten Betula pubescens var. carpatica, Acer Pseudoplata

nus, Lonicera nigra, Salìx silesinca und SY caprea, Heracleum sibiricum,

Plcurospermum austriacum, La7.qu maxima, Poa sudetica und das seltene

Epipogium Gmelini zeichnen dieselbe aus.

Von der Iiesselkoppe öffnet sich gegen Nordost nach einem ziemlich

weiten Thale die Iiesselgrnbe, welche durch eine Felsengrüte in zwei

Theile geschieden wird. \Vir bemerken als dic anszeichnendsten Ge

wächse derselben Heracleum sibiricum, Carex vaginata, vulgaris, ilava

und stellulata, Delphinium elatum, Aconitum Napellus, Senecio nemoren

sis, Dianthus superbus, Valeriana sambucifolia, Pedicularis sudetica, Al

chemilla vulgaris und 115511, Sweertìa, Allium sibiricnm, Arnbis sndetica,

zahlreiche Formen von Epilobinm origanifolium und alpinum neben Е.

palnstre, Betula pubescens var. carpatica, Sorbas Aucuparia, Salix sile

siaea, Fagus. Nächst der Hessclkoppe an der Lehne des Hirkonos Sor

bus Aria, Arnica montana.

Den tieferen Schluchten des Gebirges, welche unter dem Namen der

Gründe bekannt und unter welchen die bedeutendsten die sogenannten

Sieben Gründe, so wie der Elbgrund, sind, kommt dieselbe Ve

getation zu, die wir am unteren Saume dieser dritten Region oder in der

oberen Waldgränze finden, und welche theilweise schon im Vorherge

henden mit berührt worden ist. Die genannten) Gründe sind zugleich

die bedeutendsten Flusstbäler des Gebirges, von den beiden Hauptquel

len der Elbe, dem Elbseifen- und dem \Veisswasser durchströmt. 1п

diesem Bezirk erreicht die Fichte ihre obere Gränze, wo sie nut` noch

»etwa von strauchnrtiger Sorbus Ancuparia, Acer Pseudoplatanus und

von Salix silesiaca begleitet wird; etwas tiefer so wie in den bezeich

neten Gründen zeigt sich auch Fagus noch baumartig, die _jedoch höher

herauf straucbartig verkrüppelt und bald ganz verschwindet. Indem wir

uns hier an der Gränze der nächst unteren Region befinden, die wir an

einigen Punkten auch schon überschritten haben, ist diess auch in der

Vegetation deutlich ausgesprochen und in diean Bezirke wird man be

sonders bei dem allmähligen Hinaufsteigen gewabr werden, wie nach

und :nach die Pflanzen des höheren Gebirges eine nach der andern er

scheinen. lm Elbgrnnd und Weisswassergrunde z. B. werden neben fol

genden Pflanzen, welche nur der dritten Region angehören: Бак-151311111,
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Gentiann asclepiadea, Ribes petraeum, Epilobium nlpinum und trigo

num, Hieracium preunnthoides, Crepis grandiilora, Sonchus alpinus,

Аденоид-Ниш, auch folgende in der zweiten und zum Theil auch in der

ersten vorkommende Arten gefunden: Geranium sylvaticum, Thesium

alpinum, Salix silesiaca, Homogyne alpina, Cinerarin crispa, Prenan

thes purpurea, Senecio nemorensis, Lonicern nigra, Rosa alpina, Cre

pis paludosa, beide Aconitn, besonders vnriegntum in grosser Menge,

Valeriana sambucifolia, Digitalis grundillora, Anthriseus alpestris, Viola

biilora und palustris , Streptopus, Agrostis vulgaris, beide Chry

sosplenia, Lysimnchia nemorum, Orchis maculnta, Манна fontana,

Iuncus uliginosus und articulatus, Circnea alpina, Valeriana dioeca, Py

roln uniflora, Carex muricatn, Stellarin nemorum, Equisetum sylva

tienm, Blechnuln Spieant` AspidiulnFilix mas, Dryopteris und Thelypteris.

Noch mehrere in der tieferen und sogar in der Ebenen-Region vorkom

mende Pflanzen iìnden sich mit denen der höheren Region gemischt auf'

den theils an der Thalsohle dieser Gründe theils an ihren Ausweitungen

liegenden Wiesen. Hier kommen Crepis grandillora, Chrysanlhemuni

Leueanthemum, Cirsium rivulare, oleraceum, Leontodon hastilis var.

und Oporina antumnnlis, Scorzonern humilis, Trifolium alpestre, prn

tense, Lathyrus pratensis, sylvestris ‚ Alectorolophus hirsutns, Pedi

cularis palustris, Euphrusia oñìcinalis, Orchis muculatn und latifolia,

Gymnadenin conopsea, Curum Cnrvi, Phlenm alpinnm und pretense,

Arabis Halleri und viele andere vor.

Il. Diejenigen Bergziige, welche zwischen dem Riesengebirge und

Gesenke liegen, erreichen nicht die für die dritte Region angenommene

Höhe, mit Ausnahme des Gläzer Schneeberges, welcher sich zwar

dem letzteren Gebirgszuge anschliesst, aber, da er von dem Hnnptstocke

desselben deutlich geschieden ist, für sich betrachtet werden kann.

Der Gläzer Schneeberg reicht mit seinem 4300‘ hohen Gipfel

schon mit 400’ in die dritte Region hinein, was sich auch beim Aufstei

gen in der Vegelation deutlich kund giebt. Gegen den Gipfel hin werden

die Laub- und Nadelhölzer zwergig und Ribes petraeum verkündet die

Nähe der dritten Region. Der obere Waldrand zeigt uns die Vegetation

der fruchtbaren Schluchten des Riesengebirges, die Aconitn, Senecio

nemorensis, Adenostylium, Sonchus alpinus, Rosa alpina, Lonicera

nigra Роа, sudelica, \`eronicu montana, Circaen alpina, Lychnis diurna,

Ranuneulus aconitifolius, Digitalis grandiflora, Luuarin rediviva, .Ve

ratrum Lobelianum erfüllen denselben. Dazwischen auch das dem Rie

sengebirge fehlende Doronicum anstriacum neben Delphinîurn elatum.

Der obere Gipfel ist bis auf dürftige Sträucher von allem Holz entblösst,
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аЬег an den feuchten Rändern mit einigen seltenen Gehirgspilanzen, wie

Avena planiculmis, Viola lutea, Campanula barbata, Cardamine amara

Subalpina geziert; ausserdem trägt der Gipfel Hieracium alpinum, Po

tentilla aurea, Meum Mutellina, Phleum alpinum, Coeloglossum albi

dum, Carex rigida, Thesium alpinum, Dianthus superbus, Crepîs gran

diílora, Hypochoeris uniflqra. Man sieht hieraus wie sehr sich die Ve

getation des Gipfels derjenigen des Gesenkes annähert, mit welchem der

selbe einige Arten gemein hat, welche dem Riesengebirge fehlen.

Ill. Das Gesenke, auch Vater- oder Altvatergebirge, Miihrisch

Schlesischcs Gebirge genannt. Hölle der liämme durchschnittlich 4000‘,

der höchsten Punkte 4440’ u. 4570'. Der Hauptzug desselben beginnt in

Nordwesten am Ramsauer Passe bei dem Dorfe Lindewiese. mit dem

Hockschar, und zieht sich in einem bald höheren bald niederen Rücken

mit schwachen Einsattelungen über den Köpernickstein zur Brün

nelhaide bis zum rothen Berge fort, wo er sich zu dem Pass des

rothen Berges absenkt, steigt darauf wieder empor zum Hunger

berge und Altvater, welcher in den Petersstein und die Jano

wizer Haide verläuft und sich gegen Jnnowiz absenkt. Die Rücken

dieser Berge bilden gerundete Flächen, von geringerer oder grösserer

Ausdehnung und Breite. Vom Peterssteine aus verlaufen sich diese

Kämme in mehreren Richtungen, gleichsam sternfórmig; der längste

unter dem Namen Janowizer Haide gegen Südost, ein zweiter nach

Nordost gegen Cnrlsbrunn, der dritte und vierte bilden die den Peters

stein und Altvater trennende Schlucht und der fünfte unter dem Namen

Saurücken gegen Winkelsdorf. —- Das Gebirge besteht aus Urfelsen von

verschiedenartigem Granit, zum Theil aus Gneis und Chloritschiefer,

hauptsächlich aber aus schieferigem Quarz und Glimmerschiefer, wel

cher letzterer am Altvater und Peterssteine, am Köpernik und Fuhr

mannssteine in anschnlichen nackten Felsinassen hervortritt, und am

westlichen Flügel zahlreichen Staurolith und rothen Andalusit ein

schliesst. ­­- Es giebt zahlreichen und ansehnlichen Quellen den Ur

sprung; am Altvnter entspringen die Kleine und Mittel-Oppa, auf den

Hirschwiesen dic weisse., oberhalb Reiwiesen die schwarze Oppa,

welche sich zwischen Einsiedel und “fürhenthal sämmtlich zur Oppa

vereinigt haben; an der Janowizer Haide die Mora; am Biclekamm .

nördlich am Altvater die Biela.

я? Der vegetative Charakter des hohen Gesenkes stimmt im Allgemeinen

mit demjenigen des Riesengebirges überein; was dort von der Vegeta

tion der Lehnen, Gründe und Schluchten so wie zum Theil von den

Моогеп und höheren Gebirgswiesen gesagt wurde, gilt im Allgemeinen
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auch für dieses Gebirge. Namentlich kommt es mit dem Riesengebirge

in der grossen Fruchtbarkeit der bewiisserten Thalschlucbten und Ge

birgseinschnitte überein; die Ueppigkeit der Vegetation ist hier fast

noch grösser als an den ähnlichen Stellen des Riesengebirges; eben so

sind die. Lehnen meist durch ihre grosse Fruchtbarkeit und eine Fülle

mannigfaltiger und seltener Pflanzenarten ausgezeichnet. vergleicht

man indess die äussere Gestaltung dieses Gebirges, die Beschaffenheit,

Bildung und Oberfläche seiner Kämme nnd Gipfel, wie auch der Abfälle

und Lehnen mit denen des Riesengebirges: so ergeben sich bedeutende

Verschiedenheiten, von denen uns einige auch Für die Vegetation wich-`

tig erscheinen können. Ausserdem muss man i'lir die nicht unbedeu«L

tenden Abweichungen der Vegetation die etwas südlichere Lage und

den Abstand nach Osten zu, vielleicht auch noch einige andere in der

Lokalität gegründete Umstände, die sich leichter muthmassen als nach

weisen lassen, als bedingende Ursachen in Anschlag bringen. Indem

wir noch einmal :lul` die Uehereinstimmung der Vegetation des Gesen

kes mit der des Riesengebirges im Allgemeinen hinweisen, haben wir be»

sonders die Verschiedenheiten hervorzuheben.

Die Höhen des Gesenkes bestehen aus gedehnten, ziemlich breiten und’

meistens an den Bändern abgerundeten liämmen, und auch diejenigen

Punkte, welche sich von gewissen Seiten als erhöhte Gipfel darstellen,

steigen von den meisten Seiten allmülig an und erheben sich nur wenig

über die Fläche des Rückens, der ihren Grund bildet. Die bedeutend

sten Höhen sind der Altvater (4576)') nebst dem kleinen Vater, der

Petersstein (4439') nebst der Janowizer Haide (4471'), derHockschar und’

Küpernîkstein (4319') nebst der Brünnelhaide (3969'), sämmtlicb baum

lose Kämme, welche nur wenig über die Baumgrenze (östlich vom Pe

tersstein 4082') erhaben sind und theils weitausgedehnte wiesenartige Flä

chen und bogige Rücken, theils offene Moore bilden und nur an einzelnen

' Punkten (Küpernikstein, Altvater, Petersstein und an einigen davon süd

lich und südöstlich gelegenen Schluchten) mehr oder minder grosse Fels-

gruppen (Glimmerschiei'er) tragen.

An den beiden auf dem Peterssteine und Altvater befindlichen`

vereinzelten Felsen ist besonders das Vorkommen der Anemone narcissi

Нога und Saxil'raga Aizoon bemerkenswerth; in den Felsritzen Salix her

bacea, und wie auch am Köpernikstein, Cardamine resedifolia, nebst den~

kleinen und stark zottigen Formen des Hieracium alpinum, welche als die

') Diese Höhenangnben nach den Messungen des кашу. Preuss. Major Herne

Baron v. Vincke. ч
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Normalform dieser Art bei den Botanikern gelten. Eben so wie im Rie

sengebirge ist diesen Felsgrnppen diejenige Form der Pea nemoralie

eigenthümlich,welche bei den Floristen als Poa aspera (nach Gaudin) oder

Pea caesia (Smith, auch bei Koch Synops. р. 803.) gilt, und so abwei

chend von den Formen der Ebene ist, dass man nur da, wo man mit zu

nehmender Höhe ihre stufenweise Umbildung verfolgen kann, über ihre

Abstammung Gewissheit erhält; desgleichen Festuca duriuscula alpina.

Ausser diesen wenigen einzelnen Felsgrnppen, und den bald zu erwäh

nenden am grossen Hessel, fehlen der Höhe des Gesenkes bedeutende

Felsnmssen so wie felsige \Vä|1de und Abstürze gänzlich, ein Umstand,

aus welchcnmnanche Versehiedenbeiten der Vegetation seiner Höhen und

der des Riesengebirges abgeleitet werden dürfen. Der grösste Theil der

Oberfläche dieser Kämme ist hier schon mit einer obwohl dünnen Decke

fruchtbarer Erde überzogen, daher dieselben grüsstentheils eine stärkere

und reichlichere Vegetation zeigen, als die Iiiimme des Riesengebirges,

wo grosse Strecken theils von Steintrümmern, theils vom Pinieholze be

deckt werden. Diese wiesenartigen Kämme sind im Juni und

Juli mit unzähligen verschiedenartigen Formen des Hieracium alpinnm

und H. nigrescens bedeckt, in einer Mannigfaltigkeit, wie sie kaum im

Riesengebirge gefunden werden; meist höhere, oft ästige, sehr grossblü

thige Exemplare, sehr oft mit breiteren Blättern und der verschiedenar

tigsten Behaarung. Von den Gräsern überziehen auch hier Calamagro

stis Halleriana, Avena flexuosu, Phleum alpinum nebst Carex atratn und

rigida grössere Strecken; Potentilla aurea, Crepis grandillora, Meum

Mutellina, Hypocboeris helvetica, letztere häufiger als im Riesengebirge;

als Seltenheit begegnet man der Gentiana punctata; die etwas tieferen

Stellen nahe der Baumgrenze zeigen oft eine unbeschreiblich üppige Ve

getation, zn deren Schmuck Calnpauula barbata, Viola lutea in grosser

Menge, die grossblumige Gebirgsf'orm der Apargia hispida, Polygonnm

Bistorta, Verntrum Lobelianum, Allium Victorialis, Coeloglossum vlride

und albidum, Alectorolophus pnlcher, Hieracium aurantiacum und pre

nanthoides beitragen. Ziemlich zahlreich sind auch quellige Stellen und

wassergrundige \Viesen, auf denen an einigen Plätzen, wie am Altvater

und Petersstein Salix limosa, doch diese sparsam und kaum mit einiger

Variation der Blätter, und S. bastata, diese als eigenthümlich und ziem

lich zahlreich, vorkommen. Dabei Gentiana verna und Epilobinm alpi

num, origanifolium und palustre, Cineraria crispa nebst der var. crocea.

' An den meisten Stellen dieser Art wächst auch Allium sibiricum in gros

ser Anzahl, dessen Vorkommen im Riesengebirge auf wenige Plätze he

schrìinkt ist, an einigen Stellen die seltene Avena planiculinis. An ver

l
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schiedenen Stellen des Gebirgsrückens, wie auf dem llokschar und Kö

pernik, an der Briinnelhnide und am шты- sind auch Hochmoore vor

handen, von denen jedoch keiner an Ausdehnung und Wassermenge der

weissen Wiese und der Elbwiese im Riesengebirge gleichkommt und schon

in der Region der Baumgrenzc oder dicht daran, welche ausser Carex

limosa. Lencoglochin, rigida, ampullacea, vaginata (dieser nur am Köper

nik und im Kessel) und Juncus trilidus nebst den gemeineren Arten. kaum

besondere Pflanzenarten aufzuweisen lmben. An einigen tieferen Stellen

gesellt sich sehr zahlreich Vaccinium uliginosnm dazu. Am Nessel-Ur

lich. einem Vorberge des Altvnters nicht tief nntcr der Baumgrenze

kommt Conioselinnm Fischeri, welches die Bewohner des Gesenkes in

ihre Gärten verpllanzl haben, doch sehr sparsam vor.

Zu den merkwìirdigsten Stellen des Gesenkes gehört der nach der Ja

nowitzer Seite d. i. gegen S. Südwest gelegene Abfall des Petersteins,

welcher der grosse Kessel oder der мне Fall") genannt wird, eine

Lesselfórmige zum Theil ziemlich steile Abilachung des lliickens nach

dem Morathale zu, dessen östlicher Rund in wiesenarligen Flächen ab

setzt, während der westliche in einigen steilen Felsengriiten` die zwi

schen sich kleine Schluchten bilden, j'áh abl'állt. Dieser Platz ist wegen

seiner reichen und mannigfalligen Vegetation und besonders dadurch,

dass die characteristische Нога des Gesenlies hier auf einem Punkte

vereinigt ist, und dass sich hier mehrere Pllnnzenarten finden, welche im

übrigen Gebirgszuge bisher noch nicht gefunden worden sind, nuch einige

der seltensten Arten des Riesengebirges, beinahe die merkwürdigste

Stelle im ganzen Gebirgszuge. Wir gehen zum Beweise dessen ein Ver

zeichniss der im Monat Juli nufeinem beschränkten Baume hier beobach

leteu Flora. ln diesem Verzeichnisse sind diejenigen Arten, welche in

nerhalh des Gebìels bisher nur an dieser Stelle gefunden wurden,

durch gesperrle, die welche nur im Gesenke vorkommen, durch ge

sperrte Kursivschrift und diejenigen scltneren Arten, welche dieser Platz

mit dem Riesengebirge gemein hat, durch Kursivschrift ausgezeichnet.

Aconitum Napellus, variegatnm, Lycocton um. Rannnculus acris

var., aconitifolius, nemorosus. Anemone narcissiilora, vernnlis. Del

phinium elatnm. Trollins europeens. Thnlictrum aquilegifnlinm. Callhn

palustris. Actaea spicata. — Helianthemnm vnlgare.

 

‘) und zwar der Mora,welche aus den an diesem Kesselherahsickcrndcn Quel

len entspringt. Ausserdem wird аиста der Fnll der weissen 0 р ра am Wege

von Kerlsbrunn auf den Мити, und dcr l-‘nll der Biela zwischen dem Lei

terberge und dem kleinen Keilich ho her F nll genannt.

Wimmer'is Flon. Thi. ll, ‘2
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Lunaria rediviva. Arabis Hallerì, arenoso, hirsula. Cardamine rese

difolìa, amara snhalpina. Dentaria bulbil'era.

Viola billora, lulea, palustris. - Acer Pseudoplalauus — Geranium

sylvaticum ­- Dianlhus superbus, Carlhusianorum. Lychnis diurna.

Silene inflata. ~­­­ Parnassia pnlustris —— Linum calharlicum.

Sedum saxatile. Rhodiola rosea. — Saz-ifraga Afina". Chry

sosplenium alternifolìum. ­ llypericum quadrangulare.

Bupleurum longgfolium. Pleurospermum nustriacum. Laserpitíum

Archangelz'ca. Anthriscus sylveslris alp. Heracleum Spllondylium.

Chaerophyllum hirsutum. Pimpinella magna. Coníoselinum Fisc/1era’.

Мент Mutellina.

Epilobium trigonum, alpinum, origanil'olinm, anguslifolium.

Mespilus Coloneaster. Sorbus aucnparia. Rosa alpina. Geum mon

tanum, rivale. Alchemilla vulgaris. Spiraea Aruncus, Ulmaria. Hubns

saxatilis. Potenlilla aurea.

Hedysnrum obscurum. “оба Cracca, sylvatica,

Ribes petraeum.

Lonicera nigrn. — Galinm boreale, sylvestre pumilum. — Valeriana

ollicinalis, Tripteris, sambucifolia.

Hieracium villosum, alpinum cum vnr. nigrcsc., auruuliacum,

prenantlmides, cymosum (Nestleril , slnlonillorum, collinum. Crepis

succisifolia, paludosa, grandiflora, sibirica. llypnchoeris helvetica.

Apargia hispida var. Homogyne alpina. Tussilago Far-fara. Petasìles

nlbus. Doronicum austriacum. Cineraria rrispa. Senecio nemoreusis.

Aster alpinus. Adenoslylium albifrons. Gnaplialium norvegicum.

Sonchus nlpinus. (Iirsium heteropllyllum. Carduus Personalia. Pre

nanlhes purpurea. Acliillaea Millefolium.

Campanlnla bnrbata, latifolìa, persicil'olin, Trachelium, rolundifolia v.

pusilla. Phyteuma orbiculare. ­- Pyrola minor, media.

Gentiana шипа, puncta ta. Sweerh'a peronnis.

Digitalis grandíllora. Burke/afa alpina. Euphrnsia oflicinalis cum

var. Aleclorolophns pulcher. Yeronica движимы, ollicinalis. Scro

phularìa Scopolii. _- Thymus Serpyllum vnr. Prunella grandillora. LaÄ

mìum maculalum. Stachys alpina. -­ Myosotis sylvatica var.

Pìnguicula vulgaris. — Primula elalior. - Plantage montana. _

Thesiuln alpinum. Betula pubescens carpal. ­­ Salix bastata, Sile»

sinca. — Juníperus папа.

Rumex Acelosa arìfolins. Polygonum Bistorta. ­- Asarum euro#

paeum. _.. Orchis globosu, conopsea, maculatl. Coeloglossnm viride,

nlbidum.
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Veratrum Lobelianum. Couvallarin maiulis. Polygonatnm verticilla

lum. Streptopus amplexilolius. -— АШцш sibiricum. Lilium Mar-tagen.

_- Juncus lililormis, trilìdns. Luzula sudelica, maxima, albida.

Caren- vagz'nata, rigida, пиит, caespitosn,l anbunmii, lluvn, stellu

lata, montana, capillaris. Eriophornm alpinum, vaginntnrn, augusti

l`olinm.

Phleum nlpi'nuln. Agrostis alpina. Calamagrostis Hallerinna. Мо

linia coerulea. Aira cacspitosn. Milinm elfnsum. Phragmites vulgaris.

Avena planiculmis, Uexnosn. Poa alpina, sudeticn*).

Die Vegetation des Kessels ist auch noch in sofern bemerkenswerth,

als neben Pllanzen. welche unserer obersten Gebirgsregion angehören, -­

und auch das Auftreten von Sorbns und Acer Pseudo-plnlunus in Strauch

form deutet auf die höhere Region hin — mehrere gefunden werden.

welche sonst nur der niichsten Region oder auch der Ebene angehören

und anderweitig nicht zu den allgemein verbreiteten und allen drei Regio

nen angeliörigen zu rechnen sind, eine Bemerkung, die man an dergleichen

Lehnen, namentlich wenn sie einige lMisdehnuug haben, öfter zu machen

Gelegenheit hat. Ausserdem, obwohl der Kessel selbst durchaus über

der Baumgrenze liegt, denn erst in seinem Grunde beginnen stranchartige

Fagi und niedrige Fichten zu ercheinen, bemerkt man untel' den genann

ten Pllauzeu mehrere, welche dem uns theils aus dem Riesengebirge be

kannten, theils bald auch hier zu betrachtenden, Bezirke der obersten

VValdregion angehören.

Ehe wir die liiimme des Gesenkes verlassen , erwähnen wir noch als

eines sehr bedeutsamen Unterschiedes von denen des Riesengebirges den

Mangel des Knieholzes, Pinus anilin Haenke, wovon sich kaum

bestimmte lfrsnchen anführen lussen. lm Riesengebirge wenigstens er

streckt sich das linieholz an sehr vielen Stellen um vieles tiefer als durch

schnittlich die liiimme des Gesenkes, un einigen Stellen sogar bis mitten

in die obere “aldi-egion'hinein; auch ist das Hnieholz nicht ein Begleiter

des Granit oder Gneus, wie mnn muthmassen könnte; denn nnf der Bn

hia Gora, wo Granwnclte zum Grunde liegt, erscheint dasselbe fast in der’

selben Höhe wie nul’ dem Riesengebirge. Gleiehsam als Stellvertreter,

') Das hier gegebene Verzeichniss, in welt-hem der Vollständigkeit halber,

damit an diesem besonders geeigneten und merkwürdigen Beispiele die reiche

und mannigl'altige Vegetation einer ausgezeichneten Gehirgslocnlität ansehen

lich werde, вне ьеоьаете‘еп Ане—п aufgeführt sind, gründet sich sowohl ant'

unsere eigenen zum Theil l'rtlher bekannt gemachten Beobachtungen, als auch

auf die von Se bauer in der Regensh. Bot. Zeitungr gegebenen sehr vollständi

gen Mittheilnngcn. Doch ist hiermit die Flora dieser reichen Gebirgsschlncht

noch nicht erschöpft.

il.
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obwohl bei weitem nicht so verbreitet und häufig', lindet man auf den

Kämmen des Gesenkes Juniperus nana, welcher auch auf der Bahia Gora

in Gesellschaft des linieholzes gefunden wird, dem Riesengebirge aber

fehlt. Wir zweifeln nicht, dass diess eine von J. communis wohl unter

schiedeue Art sei. `

Die Baumgrenze ist ebenso wie im Riesengebirge an verschiedenen Stel

len nach der Lage und Temperatur derselben in verschiedener Höhe: öst

lich vom Petersstein 4082’. Die Vegetation der obersten Waldregion

unter der Baumgrenze kommt fast in allen Stücken mit der des Riesenge

birges überein und ist an sehr vielen Stellen durch eine ausserordentliche

Ueppigkeit namentlich an den engeren VVasserschluchten, z. B. an der

weissen Oppa, ausgezeichnet. Esist hinreichend, wenn wir dieselben

durch die Anführung von Sonchus alpinns, Prenanthes purpurea, Cinem

ria erispa, Adenostylium albifrons, Petasites albus, Senecio nemorensis,

Lonicera nigra, Ranunculus acnnitifolins, Chaerophyllum hirsutnm andeu

ten. Aconìtum Lycoctonum und eine Fülle von Doronicum austriacum

nebst Delphinium elatum und Valeriana Tripteris sind hier dem Gesenke

eigenthiimlich; ausserdem ist Рои sudetica hier häufiger, Aco'nitum Na

pellus seltner als im Riesengebirge.

Anhangsweise betrachten wir noch als den letzten in die dritte Region

reichenden Punkt den Gipfel der Bahia Gora in Galizieu. Das Oder

thal trennt die herzynischen Gebirge der Sudeten, als deren Mittelpunkt

das Riesengebirge gelten kann, von den karpatischen. Zu den letzteren

gehört das bald jenseit der Oder aufsteigende Hlokacz- oder Teschnische

Gebirge, das wir jedoch wegen dcr Nähe der Oder und als Südliches

Grenzgebirge für einen Theil von Oberschlesien noch in Betracht ziehen.

Die Bahia Gora iu Gulizien bildet einen merkwürdigen Ausläufer die

ses Gebirges, welcher von dem Hauptzuge der ungarischen Karpaten

durch eine fast acht Meilen breite Thalebene völlig geschieden ist. Nach

einer Messung des Postmcister llahelt in Skotschnu im J. 1825 ist die

Höhe der Bahia Gora 5088"). Der Gipfel ist eben so wie dcr der

Hoppe mit unzähligen Felstrümmern der Grauwacke bedeckt, welche hin

und wieder mit einer bunten Fleehtenvegetation heschlagen sind. Bald

über der Baumgrenze beginnt das Knieholz in einer Höhe von 4236' und

reicht bis nahe an den Gipfel; Juniperus nana beginnt schon tiefer zu er

"" scheinen. Etwas hüher hinauf giebt es zahlreiche kleine Seitenschluch

ten, die gleichfalls mit Felstrümmern angefüllt sind und hin und wieder

felsìge Wände haben. Hier erscheinen Doronicum austriacum, Poa su

.t

*) Barometerstand 23' В" 4”', Thermometer 10° R., Mittags 2 Uhr im MonatJuli.
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detica var. hybride, Ranunculus nemorosus, Aconilum Napellns, Sedum

purpureum, Festuca varia, Saxil'ruga Aizoon, Juncus spadiceus, Viola

biñora, Sempervivum montnnum, Potentilla aurea, Meum Mulellina,

Homogyne alpina und Snldanella alpina, aber ebenso wie Allium Victoria

lis dürftig und ohne Bliilhe; Geum montanum, Snlix silesiaca, Feslnca

nigrescens Lam., Seduin Rhodiola, Bnrtschin alpina und Arabis arenosn.;

der Gipfel selbst lrägl noch Veronica apbylla, Soldanelln alpina, Hiern

«.'illlnalpinum,Anemon(` narcissillorn, Potenlilla salis b u rge n sis u. aurea,

Cerastium alpi n nm neben C. triviale Link, nebst Sempervivum monta»

ниш 111111 Saxifraga Aiznon. ln der tieferen Region findet man Senecio

alpînus. lm Allgemeinen isl die Vegetation dieses Berges, wie auf den

meisten des Klokaczgebirges, arm und mager im Vergleich zu der 111111101;—

falligen und üppigen des Riesengebirges und Gesenkes.

I
\

'fn _

Folgende Pflanzenarten sind die unserer dritten Region ausschliesslich

angehörigen:

Ra n 11 11 c ula ce 11 е. Апешопе narcissiflorn, alpina. Delphinium elatnn

(Aconilum Napcllus). Aconitum Lycoclonum.

С г u ci fc ra e. Arahis alpina. Cardnminc resedil'olia.

Violeae. Viola lutea.

Alsi n e ne. Агент-15 verna. Cerastium nlpinum.

Pa pi 1 1 о n a c c a e. Hedysnr'um obscurum.

D ry 11 de a e. Сент montanum. Rubus Chamnemorus. Potentilla аи—

rea, salisburgensis.

Sn n gu i sorbea e. Alchemilla lissa.

Pom а c ea e. Sorbus Aria.

0 11 a g r 1.1 г1 a e. Epilnbinm trigonmn7 origanil'olinm.

C r a s s u lac e 11 е. Шю11101а rosen. Sednm purpureum , repens. Sem~

pervivum montanum.

Gross nlari e a e. Ribes petraenm.

Sa х 1 fra ge a e. Saxifraga Aizoon ‚ орроз1111`о11а , bryoides, muscoides,

nivalis.

Um b e l l i fera e. Bupleurum longifolium. Meum Mutellina. Coniose~

linum Fischeri. Archangelìca ollìcinalis. Heracleum sibiricum, Ln

serpilinm Archangelicl. Pleurospermum austriaeum,

D i p s nc e 5 е. Scabiosa lucida.

С 0 Ш p о 5 it 11 е. Gnaphalium supinum. Doronicnm austriacnm. Aster

alpinns. Crepìs grnndillora, sibirica, Hieracium prenanlhoides, alpi
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num, llalleri, rupestre, villosum. Hypochoeris helvetica. Adenosty:

lium alhifrons.

Campanuleae. Campanulabarhata.

Labiatae. (Stachys alpina).

Scrofularinae. Bartschia alpina. Alectorolophus pnlcher. Pedicu

larís sudetica. Veronica alpina, bellidioides, aphylla.

Plantagincae. Plantage montana.

Primuleae. Androsace obtusifolia. Primula minima, Soldanella

alpina.

Gentianeae. Gentiana punctata, asclepiadea, verna. Sweertia pc

rennis.

Polygoneae. anex alpinus.

Salicineae. Salix herbacea, Lapponum, bastata, phylicifolia.

Coniferae. Juniperus nana. Pinus Pumilio.

Liliaceae. Allium sibiricum, Victorialis.

Juncaceae. Luzula spicata, spadieea. Juncus triiìdus.

Cyperuceac; Carex rnpestris, atrata, rigida., vaginata, capillaris.

Eriophoruln aipinum. Limnochloe caespitosa.

Gramineae. Agrostis rnpestris, alpina.l Festuca varia. Poa taxa,

alpinn. Avena plauiculmis.

II. Zweite Region, Region des Yorgebirges.

Die Mannigfaltigkeit des Schlesischen Vorgebîrges , welche auf seiner

weiten Ausdehnung, der verschiedenartigen Gruppirung der Bergziige

und deren vielfältigen geognostischem Charakter beruht, lässt keine sum

marische und übersichtliche Darstellung seiner Vegetation zu, und wir

werden uns in dieser Hinsicht darauf zu beschränken haben, diejenigen

Pilanzen, welche als demselben ausschliesslich angebörend, flir charakte

ristische dieser Region gelten müssen, zusammenzustellen, wenn diesel

beu auch zerstreut wachsen und nur an einzelnen und entlegenen P_unk

ten derselben gefunden werden.

a. Das Klokacz-Gebirge , auch ßeskiden, Schlesische Karpaten

und Teschnisches Gebirge genannt. Wegen seiner abgesonderten Lage

und seines abweichenden Charakters erheischt dieses Gebirge eine bc

sondere Betrachtung. Sowohl nach der Erhebung seiner Höhen als auch

nach seiner Vegetation steht es gleichsam in der Mitte zwischen dem Vor

'und Hochgebirge; die Grenze des letzteren erreichen nur zwei seiner

Höhen, die Lissa llora und der Berg Barnnio (nach ungefährer
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Schätzung 3800 — 4000' hoch). Der Gipfel dcr ersteren, 4082' hoch,

ist baumlos aber äusserst kahl und pllanzennrm. Der Rücken des Berges

Baranio reicht bis zur Banmgrenze, da Abies Picea und Fagus zwergig

werden, und trägt einige Pflanzen, welche der dritten Region angehören.

Ausserdem reichen mehrere Hiihenpuukte bis nahe an diese Region,jedoch

müssen sie siimmtlich zur zweiten Region gerechnet werden, und auch die

baumlosen Höhen der С za n t ory~ßerge bei Ustron sind nur Hochwiesen,

da an ihrem Rande sogleich ein kräftiger Banmwnchs beginnt.

Die Vegetation erscheint in diesem Gebirge im Vergleich mit ähnlichen

Gegenden des Riesengebirges und Gesenkes mager und dürftig, und es

scheint, dass man den Grund davon in dem unterliegenden Gestein suchen

müsse. Die dieses Gebirge konstitnirende Granwacke scheint durchaus

nicht für eine reiche und üppige Yegetatiun geschickt zu sein. Denn

wenn auch an vielen Stellen desselben ein grosser Mangel an Feuch

tigkeit bemerkt wird, der als Grund für die dürftige Vegetation gelten

kann: so sind doch andere Theile äusserst wasserreich, wie die zahl

reichen Schluchten des Berges Baranio, in denen die Quellenarme der

W'eichsel (gewöhnlich werden deren 7 gezählt) dem Thale zustriilnen`

Von der üppigen Vegetation, welche an ähnlichen Stellen des Riesenge

birges und Gesenkes dergleichen Quellbäche begleitet und dieselben ge

wöhnlieh dem Auge verbirgt, ist hier kaum eine schwache Spnr, und die

grösseren Pflanzen dieser Plätze, wie Aeonitum- Valeriana- Senecio-Artan

stehen meist nur einzeln und sparsam; selbst Moose, Lehermoose und

Flechten müssen sorgsam zusammengesucht werden, während sie in jenen

beiden Gebirgep in dichten Pnlstern die Steine und Ränder bekleiden.

Auch die höheren \Viesen und Sümpfe entbehren der Mannigfaltigkeitund

Ueppigkeit jener Gebirge, und essind fast nur die beiden Стыжу-Вещи,

besonders der kleine, mit ihren nächsten Umgebungen und einige niedri

gere llügelgrnppen, welche eine reichere Vegetation besitzen.

ln der Baumvegetntion tritt kaum ein namhafter Unterschied dieses Ge

birges hervor. Denn Taxns baccata, die auf den niedrigeren Hügeln des

selben als cin mitunter ansehnlieher Baum erscheint, ist anch anderen

Stellen des Schlesischcn Vorgebirges eigen. Aut' der Hiihe des Berges

Baranio beginnen Fichten und Fagus zu verkrüppeln, welche auch an den

Bergwänden, _- denn nur auf dem Berge Baranjo, den Beskiden und der

Bahia Gora sind Kämme, oder eigentlich nur kurze wellenfórmige Rücken

gipfel -— die Hauptbaumvegctation bilden.

Die Höhe des Berges Baranio erfüllen zum grössten Theile wenig

fruchtbare Waldsümpfe, an deren Rändern als charakteristische Pflanze

dieser Gegend Seneeio alpines, in zwei scheinbar als Arten verschiedenen
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Formen mit ungetbeilteu und mit leierförmigen Blättern erscheint. Aus

serdem bemerkten wir: Cineraria crispa, Neottia cordata, Aconitum Na

pellus, Ranunculus aconitifolius, Valeriana Tripteris, Senecio ncmoren

sis, Homogyne alpina, Luzula maxima, Poa sudetica hybrida, Circaea

alpina, Aspidium Fil. F., und nach Miltheilungen von Hotschy kommen

daselbst auch vor: Viola lutea, Gentiana asclepiadca, Eumex alpinus,

Trientalis, Vaccinium Vitis idaea am Gipfel, lionnnculus nemorosus, Toz

zia alpina, Bartschia alpina, Centaurea montana am südtistlichen Abbange,

Doronicnm austriacum, Hicrarinm prenanthoides und austriacum, Sonchus

alpinus, Prenanthes purpurea, Veratrutn Lobelianum.

Nächst diesem sind die beiden, eigentlich einen einzigen Berg bildenden,

Czantoryberge bei Ustron auszuzeichuen. Ihre Ränder sind theils

mit Rothbucben-, theils Fichtenwald bedeckt, nicht sehr wasserreich und

nur am unteru Theile fruchtbar; ihr Rücken ziemlich fruchtbare, mässig

feuchte Hochwiesen. Hier werden gefunden: Veronica montana, Salvia

glutinosa, Phleum alpinum, Calamagrostis s_vlvatica, Lysimachia nemo

rum, Gentiana asclepiadea, Hacqnetia Epipactis , Streptopns amplexifo

lius, Polygonatum verticillatum, Luzula albida, Veratrum Loheliauum,

Acer Pseudoplatanus, Daphne Mezerenm, Paris quadril'olia, Pyrola um

bellata, Rosa alpina, Bubus hirtus, Itannnculus aconilifolius, Thaliotrum

aquilegifolium, Digitalis grandiflora, Lathraea squamaria, Dentaria glan

dulosa u. bulbifera,Geranium sylvaticuln, Corydalis bulbosa,Petasites albus,

Senecio nemorensis, Hieracium sylvaticum, Sonchus alpinus, Prenantbes

purpurea, Coeloglossumviride, Mnlaxis monophyllos, Nigritella angustil'olia

nach Kotschy, Epipactis latifolia, Cephalanthera ensifolia, Spiranthes

autumnalis nach Iiotscby, Salix silesiaca, Mercurialis perennis, Dictam

nus Fraxinella bei lionska nach lîotschy. In den Bergwäldern durch das

ganze Gebirge findet man stellenweise und zerstreut als dieser Gegend

besonders eigen: Euphorbia amygdaloides und Hacquetia Epipactis, fer

ner Aspidium angolare neben A. aculeatum, Filix m., Filix l'., Oreopte

ris, spinulosum, Dryopteris, Pbegopteris und fragile. lm Niedecker

Schlage unter der gr. Czantory ist besonders die seltene Carex maxima

auszuzeichnen. An den sich anlehnenden fruchtbaren Wiesen bei О.

Lischna bemerken wir Muscari comosum, Orchis militaris, variegata,

globosa, Anaeamptis pyramidalis, Lilium Martagon, Trollius europaeus,

Gentiana eruciata. — Als Repräsentanten der kleineren Hügel führen wir

den eine Stunde von Ustron entfernten durch einigen Reichthum der Ve

getation sich auszeichnenden Hügel, den Tnl auf. Hier sind Iris gra

minea nach liotschy, Hacqnetia Epipactis, Dianthus superbes, Staehys

alpina, Dentaria enueapbyllos, Trifolium rubens, lnula hirta nach Kotsehy,

О
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Orchis maseula, pallens, militaris, nstnlnta, sambncina, Anneamptis py

ramidalis, Coeloglossum albidnm, Cephalantheru ensilblia, Anthemis

tinctoria, Orobanche major. —- Das Thal, in welchem sich die Weichsel

aus ihren zahlreichen Quellen sammelt, von der Försterei durch Ober

W'eichsel bis gegen Ustron bietet als Eigenthiimlichkeiten diesel' Gegend

auf höheren Wiesen Rumex alpínns, in VValdsümpfen Equisetum ebur

nenm, im niedrigen Thale zum Theil sul' den kiesigen Ufern des breiten

Flussbettes Salix incuna, Myricnria germanica, Struthiopteris germanien

und eine Fülle von Spirnea Aruncus und Epilobìum Dodonaei dar.

Zuletzt führen wir noch die an verschiedenen Punkten zerstreuten Ar

ten auf, welche theils dieser Gegend eigenlhümlich sind (obwohl einige

schon zur ersten Region gehörig), theils den Charakter der Vorgebirgs

Flora ausdrücken. Salvia verlicillata. Glndiolus imbricatus. Stip.

pennata nach Kotschy bei lionska und Trziniecz, Melica ciliata bei Dzin

gelau, Galium Cruciata und vernum. Nonnia palla bei Ochnb. Pulmo

naria angustifolia. Phyteumn orbiculare bei Deutsch-Weichsel. Atropl

Belladonna. Gentiana cruciata bei Lischna und Teschen, ciliatn, cum

pestris bei Ustron. Passerina annua bei Guldau, Mönchhofu. s. w. Sam- ~

bucus Ebulus, racemosa. Alliaim Ursinum, Victorialis im Bielizer Geh.

Colchicum autumnale. Adoxa moschatellina. Dictnmnus Fraxinella bei

lionska nach liotschy. Monuta-opa Hypopitys. Pyrolu unillora an der

Lissa llora. Lychnis diurna. Melampyrnm sylvaticnm. Lnnnria redi

viva. Tril'olium spadiceum. Centaurcu montana bei lionskau, Cirsium

criophorum an der Jahlnnkacr Schanze. Carlina aeanlis. Pyrethrum

corymbosum bei Friedek. Gymnadenia conopscn. Cephalantheru rubra.

Cypripedium Calceolus um Bieliz. Arum mnculatum. Euphorbia dulcis.

Empetrum nigrum.

Das sämmtliche übrige zwischen 1700’ und 3600' liegende Hügel- und

Berglan d von Schlesien lässt sich in Absicht auf die Vegetation sehr

wohl zusammenfassen, indem diesem wesentlich ein und derselbe Charak~

ter zukommt. Indem aber dieses Land nicht ein znsammenhiingendes

Ganze bildet, sondern aus mehreren theils zusammenhängenden, theils

vereinzelten kleineren und grösseren Berggruppen besteht, welche von

einander durch tiefere, bald schmälere, bald breitere Thäler getrennt sind,

welche die Höhe von 1700’ nicht erreichen und daher der ersten [legion

oder der Ebene anheiml'allen, stellt sich auch die Vegetation desselben

und deren Verschiedenheit von der der Ebene weniger deutlich und ent

schieden heraus, und der Uehergang geschieht bisweilen sehr unmerklich,

zumal da manche Pflanzen, wie wir es auch bei der dritten Region gese- `

hen haben, die Fähigkeit besitzen bis in bedeutende Tiefen herabzustei

2in
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gen. Bei einiger Aufmerksamkeit wird man indess bald gewahr, welche

Pllanzen in dem Vorgebirge ihren eigentlichen \Vohnsitz haben, indem

dieselben nur zufällig und unter begünstigenden Umständen und an einzel

nen Stellen bis in die erste Region hinabkommen, und diese dürfen als

charakteristische aufgeführt werden. Um eine Uebersicht der Vegeta

tion der zweiten Region zu erlangen, werden wir zunächst alle charakte

ristischen Pflanzenarten derselben aufführen, und diejenigen, welche die

Grenzen dieses Gebiets entweder gar nicht, oder höchst selten überschrei

ten, mit durchschossener Schrift anzeigen.

Thalictrum aquilegifolium. Hepatica triloba. Auemone ranunculoides.

Ranuueulus aeouilifolius, lanuginosus, nemorosus. Trollins europaeus.

Helleborus niger, viridis. Aquilegia vulgaris. lAeonitum variega

tum. Actaea spicata.

_ Corydalis cava, fabacea, solida.

Arabis arenosa, hirsuta. Cardamine lmpatiens, sylvatica, hirsuta,

trifolia. Dentaria enneaphyllos, glandulosa, bulbil'cra.

Lunaria rediviva.

Helianthemum vulgare,

Viola palustris, mirabilis, billora.

Drosera intermedia.

Silene важна, uutans. Lychnis diurna.

Sagìna saxatilis.

Stellaria holostea.

llyperieum montanum.

Acer platauoides, Pseudoplatanus.

Geranium sylvaticum.

Oxalis Acetosella.

Dictamnus Fraxinella.

Staphylea pinnata.

Antbyllis Vulneraria. Trifolium rube ns, spadieeum. Onobrychis

sativa. Vicia pisil'ormis, sylvatica. Latllyrus latifolius, macrorrhi

zus. Gcnìsta germanica.

Spiraea Aruucus. Bubus ldacus, B ella rdi, h irtus, Schleicheri,

Saxatilis. . Potenlilla Verna. Bosa alpina.

Poterium Sanguiserba.

Cctoneaslcr vulgaris. Sorbus aucuparia, torminalis.

Epilobium mentanum, virgatum.

Montia fontana.

Sedqu villosum. Sempervivum soboliferum.

Ribes alpinum.
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Suîfrlga caespitosl. Chrjsosplenium opposilifolium.

Saniculu vulgaris. Hacquelia Epipactis. Libanolis montana.

Мент alhamanticum. lmperatoria Ostruthium. Laserpitium la

tifolium. Chaerophyllum hirsutum. Myrrhis odornta.

Hedera Helix.

Sambucus Ebulus, rncemosa. Loniccra nigra.

Asperula odorala. Gllium Cruciata, saxatìle, sylvestre.

Valeriana dioera.

Centaurea phrygia. montana, nigra. Gnaphulium sylvaticum. Au

:hcmislincloria Pyrethrum corymbosnm. Arnica montana. Conyza

squarrosa. Inula hirta. Cineraria crispn. Senecio subnlpinus.

Hieracium cchioides, rupestre., rigidum. Prenanthes purpurea.

Petasiles albus, vulgaris. Carduus Personala. Cirsium heterophyllum,

rivulare, eriophorum, Carlina acaulis.

Phyleuma orbiculare, spicatum, Campanula Cervicaria, lntifolia.

Adenopbora suaveoleus.

Origanum vulgare. Stachys recta. Meliltis Melissophyllum. Salvia

glutinosa, устным.

Myosotis sylvntica. Omphalodes scorpioides. Echinospermuln dc

flexum. `

Lathraea squamaria. Tozzia alpina. Melampyrum sylvalicum.

Alectorolophus hirsutus. Veronica montana, Teucrium. Digilalis

ochroleuca. Verhnscum Thapsus. Pinguicula vulgaris.

Atropa Belladonna.

Primula clalior. Trientalis europaea. Lysimachia ucmorum.

Pyrqu uniliora, media. Arclostaphylos oflìcinalis. Vnccinium Myr~

tillus, uliginosum, Vìlis idaeu.

Gentiana ciliatu, campestris, germanica, cruciata. — Vinca

miner.

Bumcx aqualicus.

Euphorbia amygdaloides, Mercurialis perennis.

Asarum europaeum.

Quercus Robur. Fagus sylvatira. Betulapubcscens. Salix myrtilloi

des, silesiaca, incana, nigricans.

Juniperus communis. Pinus obliqua. Abies excelsa, pectinuta, Larix.

Taxus baccata.

Thesium alpinum.

Coeloglossum viridc. Gymnadeuiaconopsea. Anacamptìs рук-ат i da

lis. Orchis pallens, mascula, militaris, globosa, variegata. Spi

ranthesauelumnalis. Corallorrhiza innata. Goodyera repens. Серпа
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lanthera ensifolia. Listera cordata. Malaxis monophyllos. Epipo

gium aphyllum.

Lilium Martagon. Allium fallax. Anthericum ramosnm.

Polygfinatum ve rticillatu m. Streptopus amplexifolius.

Luzula alhida, maxima. Juneus liliformis. Scheuchzeria palustris.

Colchicum autumnale.

Leucoinm vernum. Narcissus Ps e u d o n a rei ss u s.

lris graminea. Gladiolus communis. Crocus vernus.

Carex puliearis, chordorrhiza, remota, montana, digitata, limosa,

maxima, liliformis. Eriophorum angustifolium.

Calamagrostis sylvatìca. Festuea sylvatica. Bromas aspe r. Me

lica ci liata, unitlora. Poa sudetica hybrida, compressa. Avena pra

tensis.

Arum maculatum.

Es sind demnach die Familien der Orchidee u ,Iride en , Gen tia

neen, Bosaccen, Umbellaten, Cruciferen, Personaten und

Ranu ueulace en , welche nach Verhältniss der Artenzahl überhaupt

die meisten eigenthiimliehen Arten im Vorgehirge aufzuweisen haben,

und unter diesen möchten die Gentîaneen und Orchideen die hauptsäch

liehste Stelle einnehmen. Der Unterschied der Vegetation von der der

Ebene scheint demnach nicht eben sehr in die Augen fallend zu sein.

Bedenkt man jedoch, dass erstens in der fiir das Auge am meisten aulliil

ligen Baumvegetation der wesentliche Unterschied liegt, dass die Kiefer

(Pinus sylvestris) entweder ganz fehlt oder nur noch an einzelnen Stellen

erscheint, däss die in de'r Ebene nur zerstreut u. theilweise erscheinen

den Abies excelsa und A, peetinata hier als die wichtigsten Bäume auf

treten, dass unter den Laubhölzern Fagns die Oberhand hat, dagegen die

Eichen nur am Saume und vereinzelten Stellen wachsen, so wie, dass

unter den das Unterholz bildenden oder die lliìgellehnen bekleidenden

Sträuchern kEvonymus, Bhamnus, Corylus, Salix ciuerea allmälig nach oben

verschwinden, dagegen Sambucus racemosa, Lonieera nigra, Salix sile

siaea eintreten; zweitens dass aus den in dem obigen Verzeichnisse auf

geliihrteu Elementen immer einzelne oder mehrere zalllreieh vorhanden

sind und die Vegetationsdecke bilden helfen: so wird man es leicht begreill

lich finden, wenn diese auf den Wiesen und in den Wäldern des Vor

gebirges ein ganz anderes Bild gewährt als in der Ebene. Die einzelnen

Bilder, welche sich nach den Jahreszeiten ändern und nach den unend

lich mannigfaltigeu Bedingungen des Bodens und der Lokalität überhaupt

unzählige Modifikationen haben, prägen sich dem beobachtenden Auge

leichter ein, lassen sich aber in diagnostischen Characteren oder registri

\
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renden Ucbersichtcn niemals genügend darstellen. — Zur richtigen Wür

digung des oben gegebenen Verzeichnisses ist noch zu bemerken, dass

ein Theil der dort. angeführten Gewächse der sogenannten regio collina

(Hügelregìon) angehört, daher sich dieselben an manchen höher gelege

nen odcr doch durch seine Lage und Bodcnverhiiltnisse dcr Vorgehirgsge

gend ähnlichen Punkten der Ebene linden. Die Bodenmischung nämlich

ist ein so eigenthümlichcs, lange noch nicht genug erkannten und sich

auch der Beobachtung so schr cntziehendes Moment lîir die Hervorbrin

gung der Pflanzenarten, dass man ihr stets neben der Erhebung des Bo

dens und der Lufttemperatur eine gleich bedeutende Stelle einräumen

muss. \Venn man z. B. die “"aldgegenden von Lisse, Arnoldsmiihl und

Koberwìz bei Breslau, die >Trebnitzer Hügel von Skarsine bis Riemberg,

die ersten Vorbcrgc am Zobtcn und um Jordansmiihl, Thomnitz, Striegau

und Strehlcn vergleicht, so wird man die hier gegebenen Bemerkungen

' bestätigt finden.

Nach dieser allgemeinen Uebersicht betrachten wir nun einige dex­

bedeutendcren Berg-Gruppen und Plätze der zweiten Region, welche

sich entweder durch Beichthum ihrer Flora oder dadurch, dass sie seltene

und eigenthümliche Arten besitzen, auszeichnen.

In der oberschlesischen Ebene, auf dem rechten Ufer der Oder gehört

uur der Annaberg nebst der Vyssoka Нога zw. Oppeln und liosel

in diese Region. Salvia vertieillata, Gcntíana cruciata, Melittìs Melis

sophyllum, Vicia sylvatica, Hypericum montannm, Epipogium Gmclini

nach Kölbing, Cephalanthera patlens, rnbra, cnsifolia, Pcterium Sangui

sorba und Eucnymus verrucosns sind die seltneren Arten, welche bisher

hier bemerkt worden sind.

Auf dem linken oberen Odcrufcr zeichnen sich die Hultschiner

Berge durch einige Arten aus, welche auf die Flora des Hlokaczgebir

ges hinweisen. Anf der Landecke findet man Hacquetin Epipactis und

Salvia glutinosu, welche hier ihrc letzte Station gegen Nordosten zu

haben scheinen. Auch Dentaria glandulosa erstreckt sich nnr bis hier

her und bis in die Gegend von llatihor.

Die \'orbergc des Gesenkes weichen von dem übrigen Vorgcbìrge der

Sudeten nicht wesentlich ab. (‘агех rupestris vom rnthcn Berge muss

wohl der dritten Region zugewiesen werden. Ausserdem sind nur Illa

laxis monophyllos, Echiuospermum dellexum, Cirsium praemorsum, Stel

laria Fricsiana, Aspidium montanum, Botrychiuln matricarioidcs, Scro

phulnria Scopolii, Valeriana Tripteris, diese jedoch nur von höherem

Standort herabstcigend, als Eigenthümlichkeiten dieser Gegend hervorzu

heben; vereinzelt lìndet sich Epilobium Dodonacì. — Der schnelle Abfall

О
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`des Altvatcrgebirges nach den Thälern begünstigt das tiefe Herabsteigen

mancher Gebirgspflanzen, wodurch namentlich auch das enge Thal von

`liarlsbrunn (233| nach v. Vincke) sich auszeichnen, in welchem z. В.

noch Valeriana Tripteris, Gnaphalium sylvaticuln, Crepis grandiflora

gefunden werden.

Aus dem Neisser Gränzgebirge heben wir den grossen Jauersherg,

welcher durch die Fülle von Acer Pseudoplatanus und plutanoìdes, Woher

der Berg vor Alters seinen Namen erhielt, ausgezeichnet ist, hervor.

Sambucus racemosa, Lonicera nigra, Daphne Mezereum, Lycbnis diurna,

Dentaria enneaphylln und bulbifera, Neottia Nidus avis, Palanthera bifo

iia, Lilium Martagon, Myosotis sylvaticn, Vnieriana sambueil'olia, Аэра—

rula adorata, die Bergform von Galeobdulnn luteum, Lalhraea squamaria,

Chaerophyllum hirsutum bilden hier unter hochslämmigen Fagus und

Abies excelsa, an freien Wiesenpläteen auch Orchis maseula und latifo

На, eine reiche Pflanzendecke. '-' Die letzte unmittelbar zur Gl. Neisse

abfallende Höhe dieses Zuges, der Hapellenberg bei VVarthu, bietet als

seltnere Arten Seseli Libanotis, Epilobium Dodonaei, Arabis arenosa und

Meliea ciliata dar.

Am Gläzer Schneeberge ziehen besonders der Wölfelsgrund und

Klessengrund durch ihren Reichthum und das Herabsteigen einiger

Arten, als Veratrum Lobeiianum, Dnronicum austriacurn, Carduus Per

sonata, eine Fülle vou Acer Pseudoplat. und platanoides unsere Aufmerk

samkeit auf sich. Seliger entdeckte auch hier das seltene und verein

Zelte Epipogium Gmelini. Die Beobachtung der allmiiligen Umbildung

des Epilobium palustre bei zunehmender Höhe ist auch hier belehrend.

ln dem Erlitz-Gebirge ist besonders die hohe Mense, ausgezeich

net durch eine Fülle von Aconitum variegatnm und Napcllus in vielen

mannigfaltigen Formen, wegen der an einem Plateau derselben befindli

chen grossen Moorsümpfe, welche unter dem Namen der Seefelder be

kannt sind, merkwürdig. Ausser den die Ränder derselben umgebenden

Abies excelsa und Fagus bewohnt diese Plätze die merkwürdige Pinus

obliqua Suter (besser Pinus uliginosa von Neumann genannt).*) Diese

 

*) DieselheFoi-m findet sich auch auf den Hoehsümpi'en der Heuscheuer, wo

wir sie selbst zu sehen Gelegenheit hatten, auf dem Moosbruche bei Reiwiesen

im Gesenke, und nach Weeber im böhmischen und sächsischen Erzgebirge.

Schaue r hat erklärt und nachzuweisen versucht, dass diese Kiefer,welche auch

auf Mooren bei Lomnitz im Hirschberger Thule vorkommen soll, nichts anderes

als die vollständiger entwickelte Form von P. Pumìlio sei, oder richtiger gespro

chen, dass P. Pumilio eine durch den höheren Standort modificirte gleichsam

Zwergt'orm dieser Kiefer sci. Grabowski glaubte dieser Ansicht beistimmen zu

müssen. Noch wiederholten Untersuchungen des Holzes, der Blätter und

Früchte habe ich nichts gegründetes dagegen einzuwenden.
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Siimpl'e sind fast der einzige Fundort von Betula nana 1111 Gebiet; ausser

dem sind Drosera angliea und intermedia?, Scheuchzeria palustris, Смех

limosa zu bemerken. — Die Umgebungen von Beinerz und Cudowa sind

durch einige seltnere Pllanzen bemerkenswerth, unter denen Cardamine

tril'olia, einziger Standort 1111 Gebiet, Orchis globosa und ustulata, Gen

tiana ciliata und germanica, Salix silesiaea, Campanulu latifolia, Pou

sudetica hybrida und Equisetum eburneuiu hervorzuheben sind.

Das Henscheuer-, ein Quadersandstein-Gehirge, obwohlvon

weiter Ausdehnung und ansehnlicber Gruppirung, besitzt keine eigen

thìimliche Arten; vielmehr gehört eine magere und dürftige Pflanzen-i*

decke zu seinem Charakter, der an dem höchsten Punkte, der Heuscbeuer

selbst, und den übrigen mauerfiirmigen Felsrücken dieses Zuges deutlich

ausgesprochen ist. Nur an abhängigen feuchten Waldstellen erscheint

hie und da eine reichere Vegetation aus Sonehus nlpinus, Rosa alpina,

Valeriana sambucil'olia, Seneeio neinorensis, Lonieera nigra, Spiraea Ul

maria 11. s. w. gemischt. Dagegen nehmen die auf den Plateau’s dieses

Gebirgszuges und zwar besonders auf dem Hauptpluteau der lleuscheuer

selbst bisweilen ziemlich umfangreichen llochsiimp l'e unsere Aufmerk

samkeit in Ansprueh‘), welche init den Seefeldern der hohen Meuse die

grösste Aehnlichkeit haben. Auch hier bildet Pinus obliqua den haupt

sächlichsten Baum, nach Lage und Höhe von verschiedener Grösse, da

zwischen Birke und Erle theils als niederei' \Vald theils als Gestriiuch.

Anf den moorigen Stellen zwischen Sumpl'moos erscheinen Listera cor

data, Carex filil'orinis, chordorrhiza, dioeca, limosa, Salix myrtilloides,

Comaruni palnstre; an den freieren Stellen im Sumpl'e selbst Drosera

anglica, Scheuchzeria und Utricularia intermedia. Fortgesetzte Durch

forseliung lässt noch einen Zuwachs an Seltenheiten hollen. Ain Abfall

dieses Gebirges bei Diìrnikau wächst Saxifrnga caespitosa var. spon

hemicn.

Eine ziemlich gedi'ängte Gehirgsgruppe mit einzelnen Gipfeln, Iliicken

und kleinen llochebenen bildet das zwischen Friedland, Braunau,

Charlottenbrunn und Waldenburg liegende plutonische Ge

birge, aus Porphyr und Basaltit init grossen Lagern von Steinkohle,

dessen llaupterhebungen der Heidelberg , schwarze Berg und

Storrhberg sind.**) Die Vegetation ist reich und iuannigl'altig, An den

") deren nähere Kenntniss wir den sorgfältigen Beobachtungen des Apotheker

Ne umann in “'ünschelburg verdanken. Vgl.Uebers. d.Arb. etc.d. Schles. Ges.

1111 .1. löl?.

n) Die genaue Kenntnìss desselben, sowohl der phaneroguinen Flora derJetzt

welt als auch besonders der Ueberresle der vorweltlichen Flora, haben wir be

kanntlich dem unorniûdlichen B einert in Charlottenbrunn 'zu verdanken.

1
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Berglehnen wechseln Fagus und die beiden Acer-Arten mit Abies excelsa.

Durch Pflanzenreichthum ausgezeichnet sind der lange Berg bei Don

nerau und die Umgebungen des schwarzen Berges und Sandgebirges.

Wir erwähnen als die vorzüglieheren Arten Narcissus Pseudo-Narcissus,

Dentaria enneaphyllos, bulbifera, Cardamine sylvatica, Asperula odo

rata, Lathraea Sqnamaria, Monotropa Hypopitys, Primula elatior,

officinalis, Orchis mascula, Petasites albus, officinalis, Leucoiunl

vernam, / Gentiana campestris, germanica, ciliata, Geranium sylvati

enm, Chaerophyllum hirsntum, Archangelica officinalis (Lomniz), Сев

taurea phrygia, Mehrere Formen der Hieracia cymosa, Hier. molle, Cir

siuln heterophyllum, und C. oleraceo-palustre, Lilium Martagon und an

einzelnen Stellen Cineraria crispa, Campanula latifolia, Aconitum va~

riegatum gracile, Allium ursinnm, Sempervìvnm sobolìfernm, Ribes

alpinum, Omphalodes scorpioides, Juncus filiformis, Homogyne alpina,

Sonchus alpinus, Conyza squarrosa, Elymus enrepaeus, Festuca syl

vatica, Bromas asper. f

Das Eulen-Geb., dessen Hauptzug cin ansehnlicher Gneusrücken,

sich in der hohen Eule zu 3036' und in der Sonnenkoppe zu 2840' erhebt,

und woran sich im Süden ein Bergzug aus rothem Sandstein, nach Ost

und Nord ein Serpentin-Gebirge anschliesst, ist von mässiger Fruchtbar

keit und ohne hervorstechende Vegetation. \Vir bemerken Salix sile

siaca, Potentilla aurea (?), Orchis mascula, Phlenm alpinuln, Son

chns alpinus, Arabis Halleri, Veratrum Lobelianum, Conyza squar

rosa, Dentaria bulbifera, enneaphylla, Arnica montana, Thalictrnm

aquilegifulium, Paris,` Sanicula als dic in der höheren Region dessel

ben häufiger vorkommenden Arten.

An den südlichen Verbergen gegen Neurode und W'ünschelhurg er

scheint nach den Lokalitäten eine grosse Abwechslung in der Vegetation;

wir heben als häufig erscheinende Pflanzen Orchis conopsea, Platanthera

bifolia, Pedicnlaris palustris, Epilobium montanum ß. minus, Hedera,

Arnica, Rubus hirtus hervor und bemerken von einzelnen Punkten:

Goodyera, Cirsium rivulare, Pyrola media, Arundo Halleriana, Rosa

alpina, Hubus saxatilis u. Sehleicheri, Hieracium Nestleri, bifurcum,

Fragaria elatior, sämmtlîch am Zentner bei Hausdorf, Pyrnla uniflora,

Galium sylvestre, Lathyrus sylvestris.

Nach Norden senkt sich die Eule gegen Schweidnitz in die Berge um

“упав, welche durch den Reiz ihrer Lage bekannt und auch um ihrer

Vegetation willen bemerkenswerth sind. In den Seiffe n zwischen Char

lottenbrunn und Hynau werden nächst anderen Cephalanlhern ensifolia,

und Lathyrus macrorrhizus, im Schlesierthale Rosa alpina, Ribes alpi

e
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mum, Spiraîelia Aruncns, Chaerophyllum hirsutum, Primula elatior neben

officinalis, Orchis mascnln neben Moric und Gymnadenia conopsea, Vale

riana dioeca, Aquilegia, Luzula альма, beide Petasites, Anthemis tiucto

ria, Digitalis granditlora, Silene nutans, Lamium macnlatum neben meh

reren anderen Arten, welche die niedrige Lage dieses Thales (1400’)
„дешев, gefunden. Im Weistritzthale ist als lSeltenheit Polypodiuìn

.ilvense zu bemerken.

Ein anderer Vorgebirgszug der Eule, ein Serpentingebirge, be

sonders zwischen Frankenstein und Nimptsch, endiget mit dem Zobten

gebirge, welches plötzlich in die Ebene herabfńllt. Auf den Groche

b ergen (auch Briesnitzer Berge) zwischen Silberberg und Frankenstein

werden Taxus, Sorbus torminalis, Lonicera nigra, Xylosteum, Daphne

Mezereum, Digitalis granditlora, Melica unillora, Hypericum топта—

num, Atropa, Arctostaphylos ollicinalis, Prenanthes purpurea, Conyza

squarrosa, Chaerophyllum hirsntum, aromaticum, Trifoliuln rubens,

Anthericum Liliago, Genista germanica, Melittis. Pyrethrum corymbo

sum, llanunculus nemorosus, Avena pratensis, Kubus hirtns gefunden.

—- Die meisten dieser Arten kommen auch auf den östlichsten Ausläufern

dieses Zuges um Strehlen, auf den Rummelsbcrgen vor, namentlich

auch Sorbus torminalis, wo ausserdem noch Vinca minor, Titia grandifo

lia, Cepbalanthera ensil'olia und nach Schummel auch Adenophora sua

veolens gefunden werden. - Der Zobtenberg, 2318', wo über Granit

und Gneus Serpentin und Gabbro gelagert ist, für das gesammte Nieder

schlesien ein äusserst ausgezeichneter Gesichtspunkt, bietet als erste

bedeutende Erhebung unmittelbar aus der Ebene auch in der Vegetation

einige Merkwürdigkeltcn dar, Die Formen der Sippe liubus haben wir

nicht leicht nnderwärts in so belehrenden und die polymorphic und Varia

tion erläuternden Formen gefunden als hier, wo Kman beim allmäligen

Aufsteigen R. villieaulis in den R. Radula sich verwandeln sieht und В.

hirtus, Bellardi, Schleicheri, thyrsoideus in mannigfaltigen Gestalten ben

bachtet. Gegen den Gipfel erscheinen Prenanthes purpurea, Polygonat.

verticillatum, Acer platanoides, Petasites oflieinalis, Lilium Martagou,

Pyrola chlorantha, Atropa, Daphne, Festuca sylvaticn, Pea sudetica, Ly

simachia nemorum, Geutiaua Amarella var. ausser anderen auch in tie

feren Gegenden vorkommenden Arten; an den Abhäugen entdeckten wit`

hier zuerst das seltene Epilohium virgatum; am Fosse wachsen: Festuca

beteropbylla. 'Vicia teunifolia. Spiraea Aruncus und viele Formen des

Hieracium sylvaticum. An seltneren Arten noch reicher ist der nur durch

ein schmales hohes Thal davon getrennte Geiersberg. Um den Gipfel

desselben werden Q. Robar, Asperula tinctoria, Galium sylvestre, The

1
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sium alpinum neben Linophyllum vnr., seltene Formen des Н. cymosum,

Allium l`al|ax, Festch duriuscula g’anca, Avena tlexuosa, Anthericum

Liliago, Polygonatum anceps, Euphorbia pilosa, Melittis, an den Lehnen

Tril'olium rubens , Lathyrns latifolius, Campanula glomeruta , Laser

pitium latifolium, Dianthus superbus, Polentilla alba , Adenophora

snaveolens, Geranium sanguineum, Anthyllis Vulneraria , Ilypericum

montanum , Pyrelhrum corymbosum , Pyrola minor und media , Carex

disticba, an und auf den Wiesen аш Fusse Hanunculus nemorosus, Carex

montana, caespitosa (pacifica Doej.) und stricta, Scorzonera humilis,

Prunella grandîilnra, Cuscutn Epitbymum, Peucedanum Cervarîa, Gladio

lus comlnunis neben imbricatus, Limnochloe pauciflora, Carex Duval

liana gefunden.

Im Bober- und Butzbach-Geb. zeichnen sich die Basalt-Berge bei

lStricgau, der breite ß., Georgen-B. und Kreuzberg durch

einige seltene Arlen aus. Neben Pflanzen tieferer Gegenden als Quer

cus Robur, Prunus spinosa, Orignnum vulgare, Geranium columbinum

und divariratum, Cerastinm brachypetalum, Gnaphalium uliginosum, Ela

tine Alsinastrum, Thymus Aclinos, Galium horealeì Trifolium agrarium

und montanum werden Epilobium montanum ‚в. minus, Potentilla recta

und rupestris, Echinospermum Lappula, Gentiana cruciata, Digitalis

grandiilora, Poterium Sangnisorba, Cotoneaster vulgaris, Dianthus pro

lifer, Verbascum Schraderi, Sempervivum soboliferum, Vicia tenuifolia ,

­dumetorum, sylvatica, pisil'ormis, Seseli Libanotis, lnula hirta, Laserpi

tium latifolium, Trifolîum rubens, Pyrethrum corymbosum, Veronica Teu

crium gefunden. — Aus der Gegend von Schönau ist als Seltenheit Sta

phylea pinnata (ob wirklich wild?) zu bemerken.- Endlich sind noch die

basaltischen Erhebungen, der Spitzberg bei Probsthayn mit Fesluea

aspera, Aspernla adorata, Allium Ранах, Lilium Martagon, Pyrola uni

Нога, Cotoneaster vulgaris, Origannm, Vicia pisiformis, Cephalanthera

rubra und Taxus baccata, so wie der Grödizberg zn bemerken, auf wel

chem Calamagrostis sylvatìca, Pon bnlbosn, Festuca aspera, Asperula odo

rata, Galinm sylvestre, Primula elatior, Lysimnchia uemornm, Phytenma

spicatnm, Viola mirabilis, Sambucus rncemosa, Lilium Martagon, anula

тьма, Pyrola minor, media und chlorantha, Actaea, Lathruen, Viein

cassubica und dumetornm, Cephalanthern ensil'olia und Poterium Sangui

sorba bemerkt werden.

“'ir beschliessen diese Uebersicht der Vegetation des Vorgebirgcs mit

den Umgebungen des durch seinen romantischen Thnlgrund ausgezeich

neten Fürstensteines. Veronica Tencrinm. Circaea intermedia.

Culamagrostis llalleríana und sylvatica. Arrhenatherum elatius. Ре

t
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stnea espera. Galium sylvestre. Ribes alpinum. Vinca minor. Hedern.

Seseli Libanotis. Leucoium vernum. Polygonnlum uneeps. llubus sexa

tilis. Rosa alpina und rubiginosa. Origanum vulgare. Guleopsis canna

bina. Lathraea. Corydalis cava u. fahueea. Lnthyrus sylvestris. Vicia

dumetorum. Conyza. Arnicn, Anthemis tinctoria. Hieracium echioides.

Hypochoeris maculata und Taxns haeeata sind die bemerkenswerthesten

hier vorkommenden Arten, welche theils auf die höhere zweite Region,

zum Theil aber nebst vielen anderen hier nicht genannten auf` die tiefe

Lege und die Nähel der Ebene hindeuten.

ttl. Erste Region, R. der Ebene.

“'enu die Flora unserer­ dritten, der Hochgebirgs-llegion, bei der Zu

sammendrängung derselben nui' verhiiltnissmässig kleine Räume eine

leichtere Uebersicht verstattet und sich fur die Betrachtung in einen

überschaulichen Rahmen zusammenfassen liess, wenn dagegen die Vege

tation des Vorgebirges, dessen Theile mehr auseinanderfallen, schon

schwerer zusammenzufassen und zu veranschaulichen war: so ist eine

übersichtliche Charakteristik der Flora der Schlesischen Ebene bei der

grossen Mannigfaltigkeit derselben noch unweit schwieriger. Indem wir

.hiel` die Mängel unserer Kenntniss nicht verliehlen, bitten wir daher un

sere Leser sich einstweilen damit begnügen zn lassen, wenn wir zu die

sem Ende zuerst die Flora der Umgebungen you Breslau, als welche am

meisten durchsucht und bekannt sind, etwas ausführlicher gleichsam als

Repräsentanten diesel' Region, vortragen, dann einige der'wichtígslen

Punkte der Ebene durch die Eigeuthiimlichkeiten ihrer Vegetation cha

rakterisireu und zuletzt diejenigen Arten, welche ausschliesslich in der

Region der Ebene vorkommen, zusammenstellen.

Ausser den Thalgegenden des Vorgebirges, welche grüsstentheîls unter

1700’ liegen, gehört zu dieser Region das sämmtliche übrige Nieder- und

mit Ausnahme etwa des Annaberges und der Voi-berge des Gesenkes das

gesammte Oberschlesien oder sämmtliehes Land, welches von einer durch

die Ortschaften ßielitz, Tescheu, Friedek, Troppau, Jägern

dori', Neustadt, Neisse, Strahlen, Zohten, Schweidnitz,

Striegau, Jauer, Goldberg, Löwenherg, Greifenberg, Lau

ban , Görliz, gezogenen Linie nördlich liegt. Dcr grössere Theil die-‘

ses Landstriches, wohl über zwei Drittheile von ganz Schlesien ist wirk

liche Ebene, theils eine Art Hochebene wie Oberschlesien, theils Tiel'

land wie die Thalsohlen der Oder, der unteren Neissa, der \Veide, dei'
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unteren Weistriz, der Bartsch und des unteren Bober, theils wellenFór

miges Land, das sich an der Griinze von Südost gen Nordwest in einer

mehr oder weniger fortlaufenden Hügelreihe erhebt, welche bei Pless be

ginnt, am ausgezeichnetsten in den Trebnizer Hügeln heranstritt und bei

Grünberg endigt. p

Die gesammte niederschlesisc-he Ebene ist auf eine ausgezeichnete

Weise bewässert. Eigentliche Landscen besitzt dieselbe nicht, sondern

nur Fisehteiche, welche abwechselnd besät und bewässert werden, unter

denen von einiger Grüsse und Bedeutung der Schlawer See bei Beuthen,

der Dammteich bei Priebus und die unten zu erwähnenden Teiche bei

Militsch und Trachenberg sind. —— Nach der Vegetationsdeeke kann man

in dieser Ebene Ackerland, Wiese, Wald und Haide unterscheiden.

Haideland in grösserer Ausdehnung findet sich besonders im nordöstli

`eben Theile von grossen Hiel'erwaldungen’ eingeschlossen, hie und da an

Moor- und Brnchland angränzend. Der Lanbwald, besonders Eichen

wald oder gemischtes flolz herrscht vor in den Flussthälern; die Oder

Wälder, ehemals fast ununterbrochenc Reihen von Eichenwiildern, jetzt

von Jahr zn Jahr mehr gelichtet, zeigen eine fast durchgehends gleich

fórmige Vegetation. Kieferwald ist besonders den genannten Höhenzü

,gen eigen, denen sich an der nördlichen Absenkung hie und da Hochlaub

wald d. i. von Fagus sylvatica nebst Fichten und Tannen als Mengung

anschliesst. Wiesen der mannigi'altigsten Art, aber nirgends in grosser

Ausdehnung; für den Botaniker bieten die Moor- 'und Torfwiesen, welche

zahlreich und sehr zerstreut, doch nirgends von grosser Ausdehnung

sind, die seltnere und reichere Vegetation dar. Den bei weiten grössten

Theil der Oberfläche nimmt das Ackerland ein, dessen bester Theil mit

Waizen und Roggen, nächstdem mit Gerste und Hal'er bebaut ist, denen

als Stoppelfrucht die W'asserrübc nachfolgt. Allgemein ist der Anbau

der Kartoffel. Der Anbau des Leins ist über das ganze Gebiet verbrei

tet, hier und da, zumal in der Hügelgegend in grösserem Maasse. Der

Anbau' des Raps und der Runkclriibe ist in neuerer Zeit viel allgemeiner

geworden. Als Zwischenfrucht werden Erbsen, Linsen und Wieken ge

baut; die Esparsette und Luzerne nur vereinzelt. Hirse nur sporadisch

und in kleinen Partieen. Schlechte Sandäcker werden hie und da auf

grössere Strecken mit Haidegriitze (Buchwaizen) bebaut. Um die grösse

ren Städte, namentlich um Breslau und Liegniz wird starker Gemüsebau

betrieben. Tabak nur um Ohlau, Wansen und Neumarkt. Auf' den san

digen Hügeln um Grünberg findet bekanntlich ein schwnnghafter Wein

bau statt, der wohlschmcckcndc Trauben aber nur ein sehr mittelmässi

без Getränk gewinnen lässt.
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Die Flora der Umgegend von Breslau.

Breslau liegt fast in der Mitte des ganzen Schlesischen Oderthales;

der Spiegel der Oder 360’ üder der Ostsee. Der mittlere Barometerstand

auf der Sternwarte (112 F. über dem Oderspiegel.) aus 27jâibrigen Be

obachtungen ist Q7 Zoll 7,615 Lin., die mittlere Jahrestemperatur + 6,37

Beaum., die der \Vinternlonate + 1,47, die der Solnmermonute -l- 11,07.

Die herrschenden W'inde sind West- und Südwestwinde, welchc nur sel»

ten heiteres \Vetter bringen, gewöhnlich l'ortdaucrnde Ilegengìisse oder

halbheitere Tage mit einzelnen Hegengiissen oder Strichregen. Siidwinde

mit ziemlich heitererLuft wellen bisweilen durch mehrere Tage im Früh

ling, in manchen Jahren auch im llerbst. Heiteres “'etter durch längere

Zeit tritt gewöhnlich nur bei Ostwiud ein, in welchen sich der Westwind

durch Nordwest und Nord umzusetzen pllegt. Längere Dauer desselben

pflegt im Mai oder Juni und besonders auch im August und September

einzutreten. Gewöhnlich ist der Eintritt des Frühlings spät und wird',

nachdem im Februar und März ein kurzer Vorfrühling da gewesen, durch

nene Kälte mit Regen und “ЧМ! verzögert, so dass die Vegetation

nur sehr allmälig im März und April fortschreitet. Daher zeigen sich

grosse Differenzen in der Bliihezeit der Frühlingsgewäcbse in verschiede

nen Jahren, wie z. B. die ersten Bliilhen von Prunus spinosa schon ain

11. April, ein andermal wieder am 12. Mai, Galauthus uivalis schon am

26. Januar und auch bis in den April hinein beobachtet wurde. Diese

Differenzen gleichen sich für die wildwaebsenden Pflanzen in der Regel

bis gegen Johannis vollständig aus; doch variirt die Roggcniirnte nachl

der Beschaffenheit des Frühjahrs um einige Wochen. Am meisten offen

bart sich der Einfluss der Frühlingswitterung in dem früheren oder spä

teren Eintritt der Baumblüthe, namentlich der Pomaceen. Die W'itte

rung des Sommers entscheidet l'úr die Vegetation der Wiesen, Triften

u. s. w. überhaupt die einjährigen und niedrigen krautigeu Gewächse.

Trockne und heisse Sommer beraubeu diese Plätze, welche des Schattens

nnd Schutzes vor den Sonnenstrahlen entbehren, sehr bald ihres Schmuk

kes, am meisten die torfigen und sonst nassen oder sumpligen Wiesen;

solche Stellen erscheinen dann ausgebrannt und wie versengt; grüne Ve

getation ist dann nur im Schatten der W'älder und an den Ufern der Ge

wässer und Teiche anzutreffen, wo sirh dann auf den sonst vom Wasser

bedeckten Plätzen eine reiche und bisweilen sehr üppige Vegetation ent

wickelt, auch mit manchen sonst wohl seltneren Arten. -— Nach feuchten

und durch veränderliches Wetter ausgezeichneten Sommern folgt oft ein

langer nud schöner Herbst, mit milder Temperatur auch bis iu den Decem

ber; Frost und Schnee treten meist nicht vor Ende October, bisweilen
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erst in oder nach dem December ein. Späte Früste im April und Mai

schaden ОП; der schon entwickelten und vorgeriickten Vegetation, wie

denn ausser manchen Garten- und Anbau-Gewächsen die eben entfalteten

Blätter der Eichen sehr oft erfriercn und die Blüthen der Obstbäume

nicht selten durch die Frühlingsnachtfröste beschädigt und die Obstärnu>

durch sie benachtheiligt wird. —— Auch in den Umgebungen von Breslau

lässt sich nach der Lage und Bodenbeschattenheit eine nicht unbeden

tende Vel schiedenheit in dem Erscheinen der Vegetation beobachten; am

frühesten tritt sie in der nächsten Umgebung der Stadt heraus; in der

etwas höher liegenden holzreicheren Gegend von Lisse und Arnoldsmühl

blühen dieselbe-n Gewächse, z. B. Anemonc nemorosa, Viola hirta schon

fast um acht Tage und in der Gegend von Skarsine und Trebnitz um fast

vierzehn Tage später.

Die Umgegend von Breslau, l'lir welche wir einen Radius von

3-4 Meilen annehmen, wird von der Oder, die ihren Laufvon S. О. nach

N.W. nimmt, in 2 gleiche Theile getheilt. Die N. u. N\V. Gränze bildet

die Trebnitzer Hügelreihe, die sich N.W. bei Auras bis nahe an die Oder

erstreckt. Das linke Ufer der Oder erhebt sich gegen S.\V. allmälìg

aber unbedeutend und wenig bemerkbar. Ausserdem giebt es ant` beiden

Seiten nur wenige Hiìgel, von denen man eine Umsicht über die nächste

Umgebung hat, rechts bei Carlowiz, Oswiz, Ransern, Sehwoitsch und

Paschkerwiz, links bei Oderwilxen und Hottwiz, welche sämmtlich san

digen Grund haben, aber ungeachtet der geringen Höhe `von Wichtigkeit

sind, da sie eine eigene Vegetation zeigen, einige anch seltnere oder

sonst nicht weiter vol-kommende Arten hegen.

Die Oder ist bei Breslau selbst in mehrere Arme getheilt, unter denen

der grösste, vom Dorfe Scheitnicb his gegen Piipelwiz in einem grossen

Bogen die Nordseite der Stadt nmstriimende, unter dem Namen der alten

Oder bekannt ist. Diesem Arme entlang ziehen sich theils bestranchte,

theils kahle Dämme hin, wie dieses auch an dem Hanptstromc der Fall ist.

Von beiden Seiten sind die Ufer mitWeidengestränch bewachsen und das

Flussbett in trocknen Sommern an vielen Stellen fast ganz versendet und

trocken gelegt. Durch die in den Strom gebauten Bubnen wird zwischen

denselben angeschwemmtes Land gebildet, das in trocknen Sommernnicht

ohne Vegetation ist, welche der der sandigcn Teichräuder gleicht. Das

zwischen den Dämmen der altcn Oder und den Ufern befindliche Land ist

meist sehr versendet, mit VVeidengesträuch und an einigen Stellen auch

mit niedrigem Eichengebiisch bewachsen. Die Ufer sind meist flach und

wenig erhöht, nur im S.W. bei Hattwitz und Tschirne erheht sich das

rechte Ufer zu einer ansehnlichen llühe.
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lul-»alte Oder bei Scheitnich mündet ein tiefer Arm der Weide, das

Schvnrzwasser.y Auf dem rechten Odernfer mündet dic eigentliche Weide»

unweit Выдает bei der Gucke, die hei Schleibiz, lll. “"cìgelsdorf, Weide

u. s..l§vorbeitliesst, ein ziemlich langsamer hie und du stagnirender und

an einzelnen Stellen sehr tiefer Ebenenlluss. *Il

Ш dem linken Ufer vereinigen sich in Breslau selbst die Ohlnn, bei

шт: die Lohe und bei Sandberg das Schweidnizer Wasser/oder die
y“leistriz mit der Oder. ' apr ».~

Die Ohlnn ist von derselben Beschaffenheit wie die Weide, die Lohe

fliesst schneller und hat mehr kiesigcn und sandigen Grund, dic Weistriz

bekundet ihren Ursprung aus dem Gebirge noch mehr durch ihr öfteres

plötzliches Anschwellen und die alsdann reissende Strömung.

Teichenvon einiger Bedeutung finden sich im ganzen Gebiete nur um

Garsuche bei Ohlau und um Belkau; in der Nìihe der Oder, Ohlau und

Weide befinden sich aber zahlreiche kleine stehende Gewässer, wahr

scheinlich Ueherbleibsel vormaliger grosser Ueberschwelnmungen.

"д Siimpfe sind vorherrscheud in den Umgebungen der Weide und Ohlau,

dann um Garsuche, zwischen Lissa und Oderwilxen, Ricmherg, Kober

wiz u. s. w. Bewässerte Gräben, meist bestimmt den feuchten oder snm

ptigen Wiesen und den Brüchen das \Vasser abzuleiten, finden sich be

sonders nm die Schleibizer, W'eigelsdorlcr, Lissaer und Oderwilxner,

Hoberwizer, Biemberger und Gnrsneher Wiesen und Siimpfe. Moor

nnd Torfwiesen sind namentlich um Nimknu, bei Bruch und liadlau, zwi

schen Haull'en und Riemberg. und bei Lissa. щ „и

Den grösseren Theil des Bodens hat der Feld- und Ackerbau iu Besitz

genommen, und der ursprüngliche Alluvialboden ist daher mit einer nach

Grade und dem Alter der liultur höheren oder seichleren durch Dün

Qńńatìßlandenen Lage von Humus bedeckt. Noch verschwinden Jahr

nl .Jthr Wald- und Wiesenstiicke und werden in Gelraide- oder Hortof

мине: verwandelt. Grössere Wiesen hat daher die Gegend gar nicht,

und der höhere oder trockene Wiescubodeu fehlt zwar nirgends. ist aber

шпал? kleine Plätze oder Strecken beschränkt, welche sich besonders

Il-den Waldrändern hinziehen. Häuûger sind feuchte und nasse Wiesen,

zumal an den Ufern der Nebenfliisse, welche meist eine sehr reiche Нец

erndte gewähren. Von der Masse des ehemaligen Waldes, der zum Theil

noch im Anfange dieses Jahrhunderts grössere Strecken zusammenhängend

bedeckte, ist nur noch wenig vorhanden; Bestände von einigem Umfangs

sind nur noch an einigen Punkten im Odergehiet und in der Trebnizei`

Hügelkette zu finden, ausserdem giebt es nur kleinere zerstreute Wäld

chen und Gehölze. v' штат, „им
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Laubwald und Laubgebölz zumal Eichenwald und gemìsrhtes Holz iin

den sich vorzüglich auf dem linken Gebiete der Oder und längs den 0der~

ufern selbst, aul` dem rechten dagegen ist der Nadelwald, hie und da auch

mit der, Rotbbuehe, vorherrschend. »1 ш;— ~

Eiehenwaldungen von Quercus pedunculata sind dem Gebiete der Oder,

dagegen von Quercus Robur und Fagus sylvatica ausschliesslich der Hö

gelketle eigenth'úmlicb. An einigen Stellen unterbrechen die Nadel-Y

wälder die Eichenwälder der Oder; die grössten dieser Art um Jeltsch

und Garsuche. Auch in der Hügelkette unterbrechen sie die Laubwal

dungen, besonders in dem N. W. Theile und sind um Heidewìlxen und

Biemberg, wo auch Tannen (Abies pectinata) zum Vorschein kommen,

vorberrschend.

Auf dem bebauten Lande des rechten Oderufers lindet man mehr san

digen theilweise sandig-lehmigen Boden, ani' dem des linken dagegen mehr

fetten und schwarzen, stellenweise aber auch lehmigen Boden. wv

Der Oder und dem Scliweidnizer Wasser fehlen die eigent

lichen Wassergewächse, ohne Zweifel wegen der zu starken Strömung,

welche dagegen in der Weide, Ohlau und Lobe, die nur geringen

Fall und schwache Strömung haben, in Menge vorkommen.

Die \Veid engesträuche des Odergebietes bestehen zum grösseren

Theil aus Salix viminalis, amygdalina und purpurea, darunter zerstreut

S. rubra u.S. acuminata (Bisebol'swnlde, Sandberg und Masselwiz) S. hip

pophnifolia (Scheitnich, Griineiche, Pöpelwiz, Marienau) bisher nur mit

Stempelblumen.

Diesen Gebüschen eigenthiimliche Pllanzen sind: Cuscuta mono

gyna, Senecio sarncenicus, Veronica longifolia, Saponaria oilicinalis,

Eryngium planum, Tnnaeetum vnlgare, Euphorbia lucida, Aspcrula riva

lìs tGrilneiehe u. Strachate), Thalictrum angustil'olium, Barbaraen strieta,

beide Erysima, Vicia sepium 11. Cracca, Aster snliguus (Sandberg unweit

der Mündung der Weistrìz), Oenolhera biennis,Calamagrostis lanceolata,

Convolvulus sepium. In dem an der Oder vorkommenden Eiehen- und

Lindengestr'ánch, wie z. B. um Cosel und un der allen Oder, zeigen sich .~

Valeriana officinalis, Angelica sylvestris, Cnidium venosum, Seseli an

111111111, Selinum Carvifolia, Veronica longil'olia, spieutn. n

' :l Auf freien San d plätzen, die zwisrhen diesen Gebüschen liegen:

Jnsione montana, Erigeron cnnadense, Echium vulgaire, (lberis umbellata

verwildert) Armería vulgaris, Hieracium Piloselln, Auricula. 15,1.

Аи1`6еп 1111111еп Triften oder VVeideplätzen der Oder eigen

thümlìch vorkommende Pflanzen sind: Cares hìrta, Enphorbia lucida und

ihre Вити-ас mit E. Cyparissîas und Esula, Ranunculus bulbosus, Stel

.vn
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inria viscida, Armería vulgaris und einmal bei Piìpelwiz Senecio vernnlis,

hie and da auch Dipsacus sylvestris and (um Ransern und Ohlau) D. ln

ciniatus.

An den buschigen Oderdiimmen, deren Gebüsch aus Prunus spi

nosa, Crataegus Oxyacantha and niedriger Quercus pedanculatn besteht: ‚

2. В. liratzhuseh, Dämme bei Grüneiche, Ransern ele~ Cynnnchum Vin.

cetoxicunx, Scntellaria hastifolia, Rosa gallìca, tomentosa, canina, dn

metoram, Galium Mollngo und vernm, Bauhini (um Pirscham), Malva Al

cea, Cucnbalus bacciferus, Chaerophyllum bulbosum, temulnm, Allium

oleraceam, Rnbns eaesins, Cíinopodium valgare, hie und da Cynoglossnm

oflicinale, Thalictrum collinum und Poterium Sanguisorbn bei Carlow-iz,

Polygonam dametorum, Tarritis glabra, Senecio Jacobaea. Cerinthe mi

nor und Lavatera thuringiaea (Masselwiz), um Treschen als Ueberreste

ehemaliger “'aldvegetation : Lalhyrns niger, Lithospermam officinale, As

perula adorata, Polygoaatuin multiflorum, Primula oflicinalís. ­­­ Viola

pratensis und elutior (Ransern, Schwoitsch); bei Grüneiche Ranunculus

auricomus var. fallax. ~ '

An son nige n Dämme n Trifolium striatum (Lehmdamm) Salvia pra

tensis (Carlowiz), Fragnria collina, Veronica spicata, Euphorhia Esula,

Veronica nrvensis, Valcrianella olitorin, Sedum acre, sexangulare, Dian

thus deltoides, Armeria, prolifer (Püpelwiz und an dem hohen Oderufer

bei Rattwiz), Luzuln campestris, Carum Cnrvi, Daucus Carota, Potentilla

argentea, Güntheri, inclinata (Lauisch und Tsehirne), Alyssum calycinum,

Vieia lathyroides.

Die dem Odergebiete eigenthülaliehen Laahwiilder vcn

Quercus pedunculatn bestehen entweder nur aus dieser, in welchem Falle

sie meist ihres lehmigen festen Bodens wegen eine sehr magere Vegeta

tion zeigen, oder sie haben einen lockeren guten Waldboden, sind sehr

fruchtbar und enthalten ausser Q. pedanculata, Ulmus, Carpinus, einzelne

Abies excelsa, Tilia, Populns nigra, tremala, Pyrus Malas, eommunis.

lm ersten Falle stehen die Bäume dieser Wälder meist sehr entfernt,

ihre Vegetation _besteht darin, dass bisweilen die Euphorhia Cyparissias

ganze Strecken wie auf Brachfeldern überzieht, an etwas feuchten Stel

len oder Lachen zeigt sich Mentha Pulegium, Polygonum Hydropiper, laxi

floram and minus, etc. lm anderen Falle stehen sie meist dichter und

sind mit Unterholz von Corylus, Ulmus oft sehr dicht durchwnehsen,

W'älder von dieser Beschaffenheit sind um Kottwiz, Tschechniz,

Schleibiz, Treschen, die Strachate, Masselwiz n. s. w.

Diesen Wäldern eigenthümliche Pflanzen, welche in dem Hügelgehiete

nicht vorkommen , sind: Valeriana sambucif'olia (Tsehechniz und Pir

Wìmmer’s Flan. Tbl. ll. 3
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Scham), Iris nudieaulis (im Hottwizer Walde), Tulipa sylvestrìs (РЕБ—

niz), Convallaria majalis, Bumex sanguíneas, Paris quadril'olia, Barba

raea stricta, Hypericum hirsutum, Carex brizoides (Iiottwiz) sylvatica,

Scrophularia Scopolii (Strachate). Dagegen linden sich in der tieferen

Ebene und in der Hügelgegend zugleich: Cireaea luteliana, Miliuin effu

sum, Melica nulans, Poa trivialis und nemoralîs, Festuca gigantea, Bra

chypodium sylvalicum, pinnatum, Agropyrum caninum, Cornus sanguínea,

Galium sylvaticum, Smilacina bifolia, Myosotis sylvatiea, Campanula Tra

ebelium, lmpatiens noli langere, Viola canina, sylvestris und Iìivinìanaf

Galanthus nivalis, Polygonatum multìflorum, Gagea lutea, Fragaria vesca,

Geum urbanum, Ranunculus auricomus, Stachys sylvatica, Scrophularia

nodosa, Alliaria oflicinalis, Geranium Robertiauuin, Lathyrus vernus

(Strachate) und niger, Hieracium murorum, vulgatum, boreale, umhella

tum, Epipactis latifolia, Neottia Nidus avis, Caiex elongata, murìcata

remota, pallescens.

Die Laubgehölze werden aus Quercus pedunculata, Tilia parvifolia,

Rhamnus eathartica und Frangula, Euonymus europaeus, Acer campestre,

hin und wieder Viburnum Opulus und Cornus sanguínea gebildet. Die

darin vorkommenden Pflanzen sind: Gladiolus imbricatus, Peucedanum

Cervaria, Selinum Carvil'olia, Cnidium venosum, Seseli annuum, Melam

pyrum crislatum, Arahis Gerardi, Cynanchum Vincetoxicum, Pimpinella

magna, Torilis Anthriscus, Malva Alcea, Valeriana oflìcinalis.

la den Laubgehölzen beider Gebiete finden sich: Veronica Teucrium,

Pulmonaria ollìcinalis besonders um Haselnuss-Gesträuch, Diantbus Ar

mería, Erythraea Centaurium, Campanula Trachelium, Verhascum nigrum

und Lychnitis, Heracleum Sphondylium, Pimpinella Saxifraga, Myosotis

hispida, sparsiflora, Viola hirta, Stellaria Holostca, Arenaria trinervia,

Tbymus Serpyllum, Clinopodium vulgare, Betonica stricta, Melampyrum

nemorosum besonders in jungen Schlägen, Turritis glabra, Trifolium alpe

stre, medium, Hieracium umbellatum, vulgatum, Cuscutn сих-орава, La

thyrus niger, Ajuga reptans, Anemone nemorosa, ranunculoides, Vicia

sepium, Hypericum quadranguluin, рек-Рогатки, Gnupbalium sylvaticum.

Die Nadelwaldungen des Odergebietes bestehen nur aus Pinus

sylvestrìs; der Boden ist entweder lockerer Sand: daher sehr unl'rucht

bar und sehr häufig ganze Strecken mit Cladonia-Arten und Corynepho

rus onnescens überzogen, wie dies besonders in der höheren Ebene der

Fall ist, oder ein etwas humushaltiger Sandboden von festerer Beschatl'en

heit mit Laubmoosen bewachsen und von lebhaftcrer Vegetation.

'i' Von denen der höheren Ebene unterscheiden sie sich durch den Mangel

der Snlìx Caprea, Pyrola-Arlen, Hypochoeris maculata, Juuiperus commu
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nis, Luzula pilosa. In den Kieferwäldern um Garsnche sind besonders

Avena flexuosa, Calamagrostis sylvatica, Goodyera repens, Potentilla rep

tans, Vaccininm Myrtillus u. Vitis idaea. Cytisus supinus zu erwähnen.

Die auf dem linken Oderufer unweit liottwiz befindlichen Kieferhügel

“durch das Vorkommen der Biscutella laevignta, Scorzonera purpurea

“d der Genista germanica ausgezeichnet.

Bei Schwoitsch und Ransern finden sich ebenfalls unbedentende Hügel

mit Kiefern bewachsen; on diesen beiden Orten ist Anemone pratensis,

auf denen bei Ransern Alyssum montanum, welches auch auf den Sand»

bügeln bei Kottwiz, am Weinberge bei Ohlau und bei Harlowiz erscheint;

auch die letzteren sind früher wahrscheinlich mit Nadelwald bewachsen

gewesen, wofür das Vorkommen von Vaccinium Myrtillus, Calluna und

Lycopodium elavatum spricht. 'um

Die Vegetation der liicferwìilder machen im Allgemeinen ausser

den schon angeführten noch folgende Pflanzen aus: Veronica officinalis,

Braehypodium sylvaticum, Viola canina var. ericetorum und var. acaulis,

Pimpinella Saxif'ragn, Poa nemoralis, Spcrgula pentandra, Rubus plicotus

und nemorosus, Potentilla Tormentilla und cinerea. In liieferhaueu und

den darin befindlichen freien Stellen: Peucedanum Oreoselinum, Sedum

Telephium, refluxum, Potentilla cinerea, Elichrysum arenarium, Antenna

ria dioica, Gnapbnlium rectum, Teesdalia nudicaulis, Veronica Verna,

Erigeron canadense, Senecio sylvaticus, Solidago Virguurea (Fuchsberg

bei Schwoitsch) Scabiosa columbnria, Verbascum Lychnitis, Chondrilla

`iuncea, Nardus stricta, Festuca duriuscula var. glauca, Carex ericetorum

und praecox.

Nicht uur ausserhalb sondern auch zwischen den früher erwähnten

Llubwiildern befinden sich mehr oder weniger feuchte Wiesen von

ausgezeichneter Vegetation. Auf den trocknen oder halbfeuchten Wald

wieseuloder Graspliitzen, wie um Tschechniz, Scheitnich und Ran

зета права gefunden: Gentiana pneumonanthe (Scheituicb), Polygala

vulgm'isfcomosa, Genista tinctoriu, Serratula tinctoria, Inuln salicina,

Hieracium Nestleriy collinum, Coi-ex pilulifera, pallescens, Viola praten

sis, canina. Auf den iehr feuchten Stellen der vol-benannten Orte: Iris

sibirica (auch bei Со 1 und Oswiz), Scorzonera humilis auch um Pir

Scham, Salix repens7 Scabiosa succisa (um Scheitnich), Ñiola persicifolia.

Die Vegetation der trocknen \Viesen im Allgemeinen bilden; Vero

nica Chamaedrys, Alopecurus pratensis, Phleum pratense, Arrhenatherum

elatins, Holcus lanutus, Aira caespitosa, Avena flavesceus, pubescens,

Koeleria cristata, Pna trivialis, Briza media, Festuca pratensis, rubra,

Cynosnrus eristatns, Dactylis glomerata, Festuca ovina an meist etwas

3.
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sandigen Stellen, F. duriuscula, Bromus mollis, Galium borenle, 'Sangui

sorba oilicinalis, Campnuula patula, glomerata, Heracleum Sphoudylium,

Peucedanum Cervaria, Seliuum Carvifolia, Cnidium venosum, Seseli

anuuum, Ilannneulus auricomus, acris, polyanthemns, Trífolium monta

num, Chrysanthemum Leucnnthemum, Hierncium umbellatum niedrig und

armbliithig.

Die feuchtern “fiesen um Althof, Tschechniz u. Scheitnich sind beson

ders reich an Carices: С. disticha, canescens, stellulata, tomentosa, di

stans, panicea, caespitosa, glauca, ampullacea, acntau. a. m.; ferner Ve

ronica scutellata, Gratiola ofiicinalis, Molinia coerulea, Galium palustre,

uligiuosum, Alchemilla vulgaris, Myosotis palustris, Symphylum oHici

nale, Viola persicifolia, stricta und pratensis, Allium aeutnngulum,Peuce­

dauum pretense, Stellaria palustris, Rannuculus flammula, Caltha palu

stris, Teucrium Scordium, Menthe aquatica, Cnrdamine pratensis.

Die sogenannte alte Oder besitzt ganz den Charakter der eigentli

chen Oder, an den Dämmen ist zahlreiches Gebüsch durch mannigfaltige

Formen von Rosa canina und tomentosa, auch einige Formen der Hiera

cia cymosa, zumal H. stoloniilorum und tloribnndnm nächst der Brücke an

der Strasse nach Hundsfeld und den vielleicht verwilderteu Aster bruma

lis, ausgezeichnet. Statt der Wiesen sind Sandplätze, die nach der Be

schaßenheit des Bodens mehr oder weniger bewachsen sind; um Scheit

nich Hierochloa-odorata. Auf den Sandbiinken wurde früher einmal, so

wie in dem Stadlgraben Cineraria palustris gefunden; einzeln auch Che

nopodium ücifolinm, wie am Lehmdamm.

Die in den nächsten Umgebungen der eigentlichen und alten Oder be

findlichen kleinen stehenden Wässer um Grüneiche, Carlowiz, Pöpelwiz,

Rauscrn u. a. fuhren theils im Wasser, theils an den Rändern: llippuris

(Marienau, Margarethenmiihle', an letzterem Standerte mit der Lecrsia

Oryzoides), Utricularîa vulgaris, Scirpus lacustris, Tahernaemontanî, ra

dicans, Trnpa natans, Potamogeton natans, obtusifolius, compressus, cris

pus, Hottonia palustris, Acorus Calamus, Rumex Hydrolapathum, Peplis

Portula, Oenanthe Phellandrium, Lemnae, lsolepis setacea, acicularis, Cy

perus llavescens, fuscus, Alisma Plantage, Polygo ш amphibinm, Butc

mus'umbellatus, Potentilla supina aufsandigem den an den Rändern,

Nymphaea alba, Nuphar lnteum, Batrachium aquatile, rigidum, Bannnculus

Lingua, Sentcllaria galericnlata, Menthe aquatica, Limosella aquatica, Lin

dernia pyxidaria, Pedicularis palustris, (Carlowiz) Armoracia umphìbia,

Nasturtium palustre, Cardamineparviilora, Bidens tripartita, cernua, Carex

ampullacea, vesicaria, paludosa, riparia acuta und stricte, Sparganium ra

mosum und simplex, Ceratophyllum demersum,Myriophyllum spicatnm, ver
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ticillatum, Sagittaria sagiltif'olia, Typha latifolia und angustif'olia, Hydro

charis Morsus Ranae, Stratiotes aloides.

Hierzu gehören noch einige Pflanzen, die an und in bewässerten Grü

ben wachsen, als Oenanthe fistulosa, (Krittern, Lilienthal) Berula angus

tifolia, (Neudorf) Callitriche verna, Scirpus marítimas, (Hube, Gräbschen)

Pbalaris arundìnaeea, Glyceria spectabilìs, fluitans, Sium latifolium, lun

cus conglomeratus, eifnsus, glaucus, articulatus, Rumex marítimos, Epi

lobium hirsutuln, parviflorum, rnsenm, tetragonum, Polygonum lapathifo

.lium, laxiflorum, Hydropiper und minus, Malachium aquaticnm, Lythrum

Salicaria, Carex vulpiua, Pseudocyperus (Höfchen), stricta.

Die Umgebungen der \Veide und О 11 lau haben hinsichtlich ihrer Lo

kalitäten und ihrer Vegetation fast gleichen Charakter. Die flachen,

mit Erlengebüsch bewachsenen Ufer, werden von feuchten fruchtbaren

“"iesen begränzt. An einigen Stellen namentlich, wo das Flussbett brei

ter als gewöhnlich ist, wächst Schilf (Phragmites communis) in dichten

Gruppen. Besonders häufig sind in diesen Flüssen die Potamogetones;

zu den seltenern gehören Р. rufescens, compressus, pusillus,pectinlltus,

obtusifolius, die gemeineren sind natans, lucens, perfoliatus, crispus.

Ausserdem kommen hier Nymphaea und Nuphar lnteum, Ceratophyllum,

beide Myriophylla, an den Rändern Acorus Calamus u. Bntomns und stel

lenweise Menyanthes trifoliata vor. Zwischen dem niederen Gebüsch von

Alnus glutinosa sieht man hin und wieder Salix cinerea, und an den mit

Schilf hewachsenen Stellen wächst zwischen diesem nicht selten Rannncu

lns Lingua, Lysimaehia thyrsillora, Solannm Dulcamura, Scrophnlaria no

dosa, Symphytum officinale flore albo, Viola elatior, Convolvulus sepium,

Den VVeidenfern zugehörige Pflanzen, die gar nicht oder nur selten an

der Ohlau vorkommen, sind Alnus incana bei Kryzanowiz, Oenanthe fistu

losa, Thysselinum palustre, Cicuta virosa, Sympliytum ofiic. flore albo,

Scropbularia aquatica.

Die nächstliegenden Siimpfe und feuchten Wiesen sind denen des Oder

gebietes ganz ähnlich. ln den benachbarten Eichengebüschen um Bisch

wiz ist un einigen Stellen Cbrysnsplenium alternifolinm und Viola mira

bilis, besonders häufig erscheint hier Thalictrum nîgricans, Senecio bar

baraeifolius, Festuca giganlea.

Diesen Flüssen ähnlich, doch mit etwas stärkcrcm Falle, ist die Lobe;

es fehlen ihr mehrere Wasserpflanzen, ausser Potumogeton natans, lucens,

Ceratophyllum demersuln, die besonders an Stellen, wo die Lohe kleinere

Buchten bildet nnd gegen die Mündung derselben, erscheinen. Die Ufcl`

sind häufiger mit Weiden als mit Erlen bewacbsen, das Flussbett sandig.

Besonders zu erwähnen sind die Ufer nahe an ihrer Mündung bei Massel
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wiz, wo in trockenen Sommern aufden ausgetrockneteu Stellen des Fluss

bettes Dichostylis Micheliana und Liudernia pyxidaria, letztere oft in

grosser Menge, erscheinen. Dann die an die Lobe gränzeuden Wiesen

zwischen Krittern und Hartlieb, wo Thalictrum flavuni, und im Gebüsch

längs den Ufern Valeriana officinalis häufig bemerkt werden. Von den

benachbarten Wiesen verdienen noch besonders die um Hrittern besucht

zu werden, wo Orchis coriophora, Viola elatior, Carex tomentosa, disti

cha, panicea, fulva und mehrere andere Arten, Latbyrus palustris,\ Saxi

fraga tridactylites, Hieracium Nestleri hirtum und in den diese Wiesen be

gränzenden Gräben Oenanthc fistulosa und Tetragonolobus siliquosus

vorkommen.

Das Gebiet der Weistriz zeichnet sich besonders durch fruchtbare

Laubw'álder aus, sie bestehen hauptsächlich aus Quercus peduuculata u.

Carpiuus Betulus, andere aus Betula alba, an etwas feuchten Stellen zeigt

sich Betula pubescens und hin und wieder Gebüsche von Corylus Avel

laua. Diesem Gebiete gehört ein Theil der pilanzenreichsten und durch

seltene Arten ausgezeichneten Orte in den Umgebungen von Breslau an,

und manche der hier vorkommenden Arten mögen vielleicht durch die

Flutben der bisweilen hoch angeschwollenen Weistriz aus dem Vorge

birge berabgeliihrt worden sein und sich hier angesiedelt haben. Diese

Orte sind namentlich Schosniz bei Canth, Aruoldsmühl, Lìssa u. Sandberg.

In dem zwischen Schosniz und Canth gelegenen Eichenwalde sind

Allium ursinnm, Enphorbia dulcis, Lychnis diurna, Neottia Nidus avis,

Carduus crispus, Stellaria uemorum und an einer sonnigen Stelle des dort

ziemlich hohen Ufers Stacbys recta, so wie schmalbliittrige Formen von

Ulmus campestris anzuführen.

Von besonderem Interesse sind die feuchten Laubgehölze u1u Ar

noldslniible. Hier wachsen Geum interlinedium mit dem gesellschaftlich

vorkommenden chm rivale und urbanum, und zwar in den maunigfaltig

sten Uebergäugcn, die sich bald zu der einen bald zu der andern Art mehr

oder weniger hinneigeu, Carcx sylvatica, elongata, remota, stricta und

einige andere Arten, Valeriana sambucifolia. Auf etwas mehr trockne

ren Stellen llanuuculus cassubicus, Mercurialis perennis, Isopyrum tba

lictroides, Hepatica triloba, Anemone-ranunculoides, Daphne Mezereum

Viola mirabilis, Stellaria Holostea, Pulmonaria angustifolia und Myosotis

sylvatica; an den Rändern der Gebüsche Potentilla opaca, Verbaseum

Thapsus. ln den Haselnussgehölzen Corydalis cava, Lathraea Squama

ria, Chrysosplenium alternifolium, Lamium maculatum, Ranunculus lann

ginosus und an einem buschigen Damme Lilium Mnrtagon. Auf Sunipl'

wiesen Menyanthes trifoliata, Valeriana dioeca.

‚
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An dem jenseitigen Ufer der Weistriz liegt eine sehr merkwürdige Ge

gend zwischen den Dörfern Lissa, Muckera'u, Oderwilxen, und

Marscbwiz, welche durch die grosse Abwechselung des Bodens und

der Lage für eine grosse Mannìgfaltigkeit der Vegetation geeignet ist.

Nach der \Veistriz hin gegen Lissa und Muckerau ist die Gegend tief

und sumpiig, gegen Oderwîlxen und Bresa wird sie von kleinen flachen

Hügeln begränzt. Diese Hügel sind theils mit Betula alba, Quercus pedun

culata und Robur bewachsen, theils bilden sie kahle Haiden oder sind mit

kleinen Kieferbüschen besetzt. Am kahlen Berge sind ausser Синица

vulgaris, Laserpitium prnlenicum, Peucedanurn Oreoselinum und Cerva

ria, Gentiana pneumonanthe, Anemone pratensis, Carex ericetorum, Ve

ronica spicata, Anthericum ramosum und auf einem daran gränzenden

Hügel Potentilla rupestris. Zwischen diesem und dem Hirschberge fliesst

ein kleiner Bach, an welchem auf feuchtem moosigem Boden Viola palu

stris, Chrysosplenium alternifolium, llhynchospora alba und Hydrocotyle

vulgaris zu linden sind. Der Hirschberg selbst ist gegen S. mit Pinus

sylvestris und Betula alba, übrigens kahl und mit Calluna bewachsen, und

auf den freien trockenen°Stellen unter anderen Flechten mit der merkwür

digen Capitulnrin Papillarin und Stereocaulon pileatum bedeckt, nur hin

und wieder befinden sich darunter, besonders im bewaldeten Theile Ane

mone pratensis, Prunella grandiñora, Platanthera bifolia, ausserdem la

sione montana, Chondrillajuncea, Sedum reilexum, Campanula rotundi

folio, Rapunculus. An einem niedrigen bewaldeten Hügel, dem Quark

berge, Endet man Trifolium rubens, Anthyllis Vulneraria, Thalictrum

rsylvatìcnm, Carex pilulilera, Orchis sambucina mit weissen und rothen

Blumen, maculata, Vicia cassubica, Pyrola rotundifolia, Solidago Virgau

rea, Gladiolus imbricalus, Cytisus capitatus und Geranium sanguinenm`

In trockenen Laubgehülzen gegen Muckerau: Campanula Cervicaria,

glomerata, aut` feuchteren Stellen, Thysselinum palustre, Astrantia ma

ior, luncus sylvaticus, supiuus. Aehnliche feuchte Gehölze finden sich

gegen Marschwiz, auf welchen besonders anzuführen sind: Viola persi

cil'olia, stricta, palustris, Snlixanrita, repens in verscliiedenenFox-men, Be

tula pubescens, Salix pentandrn. Besonders kommen aufden saurenWiesen

dieserGegend mannigfaltige Formen von Tarmxacum oilicinale u.ausserdem

eine fast vollständige Varietäleureibe von Salix repens, von der sogenann

ten rosmarinil'olia bis zur argentea und fusca derAutorenvor, wie denn auch

hier zuerst Salix nurito-repens in beiden Geschlechtern beobachtet wurde.

Von hier aus gegen die Weistriz und gegen Lissa sind unzugänglicbe

Siimpl'e, die theilweise von Gräben durchzogen und von Dämmen begrünzt

sind. An einem dieser wächst Senecio nemorensis.
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Anf einer der feuchten Wiesen gegen Muckerau, die ebenfalls von Ab

zugsgräben durchschnitlcn werden, an welchen Salix fragilis mas baum:

artig wächst, findet man Taraxacum oflicinale var. salina, Carex Buxbau

mii, Crepis succisifolia, paludosa und kleine Gebüsche von Salix cinerea

und aurita. Én einem der daran gränzenden Gcbiische, Aconitum varia

bile, Galeopsis cannabiua, Asarnm europaeum, Anemone rauunculoides,

Pulmonaria olliciualis etc. —— Nicht fern von hier findet man auftorfarti

gem Grunde, worin seltene Sphagna, Eriophorum vaginatum, Iuncns

squarrosus, Calla palustris, Hydrocotyle vulgaris7 Drosera rotundifolia,

Calamagrostis lanceolata; am Bande bemerkt mau in manchen Jahren

häufig das gefüllte und monströse Geum rivale. Auch werden hier Mui

um palustrc und Gymuocephalus androgyuus gewöhnlich mit Frucht`

kapseln gefunden.

HIeine Kieferwaldungen befinden sich in der Gegend von Muckerau; Y

die Vegetation dieser Waldungen ist durch einige besondere Arten als:

Oxalis Acelosella, Epilobium angustifolium, Pyrola secunda, Ornithopus

perpusillus, Iuncns capitatns, liadiola Millegrana bcmerkenswerth. In

den dem Flecken Lissa selbst näher und gegen Goldschmiede zu gelege

nen Laubgebölzen und am Saume derselben wachsen: Trifolium ochro

leucum, Cytisus capitatus, Melampyrnm nemorosum, Euphorbia dnlcìs,

Potentilla opaca und rupestris, Lathyrus niger und vernus, Vicia dume

tornm, Polygouatum anceps, Stellaria Holostea, Hieracium boreale, vul

gatum, an feuchten Stellen Stellaria uliginosa, nemorum, Lamium macu

latum, Euphorbia palustris.

Hier erwähnen wir auch der an der Strasse zwischen Breslau und Lissa,

zwischen der Lobe und VVeistriz befindlichen feuchten, zum Theil moo

rigen Wiesen. Anf den trockneren Stellen wachsen Iris sibirica, Trol`

lius europaeus, Potcntilla alba, Pulmonaria angustil'olia, Tragopogon ori

entalis, Intybus praemorsus, Primula olliciualis, Gentiana amarella, An

thyllis Vulneraria, Viola liirta, Orchis Moric, Hypochoeris maculata, Salix

repens, Tetragonolobus siliqnosus, Prnnella granditlora. Die feuchten

Stellen zeichnen sich aus durch Orchis laxillora, latifolia et angustifolia,

Carex disticha, Buxbaumii, Tríglochinmaritimum, palustre; Glanx mari

tima, Pedicularis sylvatica, Blysmus compressns, Heleocharis uniglumis,

Limnochloe paucillora, Scirpus Tabernaemontani, Cirsium canum und C,

cano-palustre, Festuca arundinacea, Polygonum Bistorta. ~

Unweit der Vereinigung der Weistriz mit der Oder in der Gegend von

Sandberg wächst zwischen VVeidengebiisch auf saudigem Boden Aster

salignns in grossen Gruppen, Ausserdem Formenreìhen der Euphorbia

lucida und E. Cyparissias, welche unmerklich in einander verlaufen. Im
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übrigen sind die sandigen Ufer und der Eichwald nicht von denen der

Odernfer verschieden. _

Wir betrachten nnn noch einige andere, durch ihre Vegetation und

durch seltene Arten ausgezeichnete Punkte aufdem linken 0derui'er. Die

Umgebungen von Hoberwìz besitzen eine mannigfaltige Vegetation.

Der in Koberwiz zu einem Park benutzte Laubwald besteht aus Quercus

pedunculata, Ulmus eñ'usa ud campestris in ausgezeichneten Formen, Car

pinus Betnlus, Populns nigra und Betula alba, s'ámmtlich von ausgezeiel'l`

neter llöhe. Sowohl im Park selbst als auch um denselben befinden sich

mehr oder weniger feuchte Wiesen, die hin und wieder von Gebüsch nm

geben und von bewässerten Gräben begränzt und durchzogen sind. Die

in dem Laubwalde selbst vorkommenden Pflanzen sind vorzugsweise Dip

sacus pilosus, Polygonntum multiflorum sehr zahlreich und wuchernd,

.Senecio nemorensis, Viola hirta und odorata. Anl` freien Stellen Aqui

legia vulgaris, Thalictrum minus. In dem die Gräben begränzenden Ge

büsche: Senecio erucifolius, Cei-inthe minor, Origanum vulgare, Valeriana.

otîìcìnalis, Melilotus otiicinnlis, Salix repens var. fusca. ln Grasgiirten

und an \Vegerändern: Verbascum phoeniceum, welches von hier aus bis

. Zohten an verschiedenen Orten vorkommt. Die sowohl in als auch aus

serhalb des Parkes gelegenen Wiesen besitzen einen mehr oder minder

schwarzen fetten Boden. Aut` den trockneren Stellen zeigt sich 011011111—

с1115 sativa, Orchis militaris, Gymnadenia conopseu, Orchis coriophora,

Colchicnm antumnale, Gentiuna Pneumonanthe, Valeriana dioica. Anf

feuchten Stellen: Carex Davalliann, dìstans, Polygnla amara, Limnochloe

paucitlora, Gentiann uliginosa, Taraxacum oilicinnle mit allen Uebcrgiin

gen bis zum T. salinum, Tencrium Scordium, Trollius europaens, Linnm

catharticum, Parnassia palnstris, Cirsium canum, oleraceum, taturicum.

In Gräben: Sparganium natans, Ranuucnlus Lingua, Carex stricte, Men

tha aquatica, Berula angustifolia, und in stehenden Gewässern: Potamo»

geton pectinatus, Polygonnm amphibium, Scirpus Tabernaemontani nebst

einigen seltenen Chara-Arten, namentlich Ch. hispida und Ch. tennis

sima Desv.

Nächst Hoberwiz werden in einem bei dem Dorfe Wirrwiz befindli

chen Gebüsch Lithospermum oilicinale, Aquilegia vulgaris, Melilotus 0111

cinalis, an dessen Rändern Tragopogon maior, Fumaria Vaillantii und

gegen Guhrwiz zn eine noch unbestimmte Art von Orobanche gefunden.

Das ant' dem linken Oderufer liegende Ackerland wird zumal zwi

schen den Strassen nach Schweidnitz und der oberen Oder grösstentheils

mit Roggen, weniger mit Waizen, Gerste, Kartoii'eln und in der nächsten

Umgebung Breslau’s auf den sogenannten Hräutereien vorzüglich mit

3l.
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aller Art Gemiise und mit Röthe bebauet. Man kann in diesem bebauten

Lande im Allgemeinen Saalfelder, Gemiiseìicker und Gartenland, Stoppel-l

und Brachäcker unterscheiden, indem diese Aeeker auch hinsichtlich der

darauf wildwachsenden Pflanzen wesentlich verschieden sind.

Den Saatfeldern eigenthiimliche Pflanzen, theils ani` denselben,

theils an deren Bändern, im Allgemeinen sind: Veronica liederifolia, tri

phylla, Valerianella Morisonii, Apex-a Spica Venti, Bromus secalinus,

Agropyrnm repens, Lolium perenne, temulentum, Holosteum umbellatnm,

Scabiosa arvensis, Sherardia arvensis, Galium Aparine, Aphanes arvensis,

Myosotis arvensis, versicolor, stricta, Lithospermum arvense, Anchusa

arvensis7 Convolvulns arvensis, Cbenopod. album, hybridum, Rumex cris

pus, Acetosella, Polygonum avieulare, P. Convolvulus, Seleranthus an

nuus, seltener perennis, aber meist nur ani' sandigen Aeckern, Arenaria

serpyllifolia, Cerastium vulgatum, Agrosternma Githago, Spergnla sativa,

Papaver Argemone, Delphinium Consolida, Alectorolophus maior, Melams

ругпш arvense, Sisymbrinm Thalianum, Siuapis arvensis, Fumaria offici

nalis, Raphanus Raphanistrum, Melilotns vulgaris, Tril'oliuru Í'iliforme,

Vieia angustifolia, (sativa angebaut), villosa, tetrasperma, liirsuta, Medi

cago lnpulina, Cirsinln arvense, Ceutaurea Cyanus, Matricaria Chamo

milla, Anthcmis сошка, arvensis, Sonehus oleraceus, arvensis, Neslia pa

niculata. Auf feucht gelegenen Aeckern luncus bufonius, Polygonmn

lapathifolium, Stachys palustris, Odontites Verna. Diese angeführten

Pflanzen sind den Saati'eldern meist ohne Unterschied der Saat und dem

Gebiete eigeuthiimlieh. Nur einige weichen hierin ab; so sind den \Vai

zenfeldern besonders Papaver Rhoeas, Avena l'atna, den Haferfeldern

Avena strigosa und den~Leinl`eldern Camclina dentata, Lolium arvense u.

Cuscuta Epilinum eigenthìimlich. Eben so kommen einige nur an he

stimmten Orten vor, z. B. um Lissa Lithospcrmum arvense flore coeruleo,

Silene gallica, und auf Sandhoden Arnoseris pusilla und Hypochoeris

glabra.

Unter der Benennung Gemüseiicker sind solche zu verstellen, aul'

denen nicht allein Gemüsepflanzen, sondern auch andere Nutzpflanzen,

wie z. В. ныне, Bunkelriiben u. dgl. gepflanzt werden. Die ihnen ange

hörende Vegetation wird durch folgende Pflanzen im Allgemeinen be

stimmt: Veronica anhaumii, polita, agrestis, liederifolia, Digitaria san

guinalis, humifusa, letztere auf feuchtem Sandboden, Eehinnchloa Crus

Galli, Setaria verticillata, glauea, viridis, Shel-ardía arvensis, Anagallis

arvensis, Selnnum nigrum7 Chenopodium hybridum, polyspermum, Atri

plcx patulum, Aethusa Cynapium, Polygonum Persicaria, Convolvulus,

apathifolium, Oxalis stricto., Laminm purpureum, amplexicaule, Linaria

д
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minor, (besonders oui` den Iii-äutereien vor dem Nikolaithore), Anthirrhî

num Orontium, Ncslia pauiculata, Siuapis alba, Erodium Cicutarium, Fn

maria ochinalis, Senecio vulgaris, Sonchus oleraceus, asper, Cichorium

lntybns, Euphorbia Helioscopia, Peplus, Urtica urens.

An vereinzelten Plätzen vorkommende sind: Monti'a minor aut` feuch

ten Sandâickern am Hirschberge bei Lissa, Polycarpum tetraphyllum um

Gräbscben und aufstoppelîickern in den Hräutereien vor dem Nikolai` ­

there, zumal um den Freiburger Bahnhof; ebendaselbstPortulaca oleracea~

Aut' den Stoppeläckern erscheinen als allgemein verbreitete: Setaria

glauca, Aethusa Cynapium var. segetalis, Gypsopbila muralis, Silene noc

tiilora, Galeopsis Ladanum, Tetrahit; hie und da Linaria minor, Hyperi

cum humifusnm, Euphorbia exigua, Erythraea pulchella, Polycarpum te

traphyllum in Gesellschaft mit Lìnaria arvensis, ferner Linaria Elatine

um Lissa und L. spuria mit voriger um Hrittern und Hoberwiz, Chouopo

dium licifolium um liri'ltern.

Auf Brachäckern allgemein verbreitet sind, aut'trockenem Humusboden:

Veronica Buxbaumii, hederifolia, triphylla, Holosteum umbellatum, She

rardia arvensis, Aphanes arvensis, Myosotis arvensis, stricta, Lithosper

mum arvense, Anchusa ol'licinalis, Lycopsis arvensis, Echium volgare,

Anagallìs arveosis, Convolvulus arvensis, Viola tricolor, Chenopodium

album, Gagea stenopetala, arvensis vereinzelt, liuch Acetosella, Scle

ranthus annuus, Arenaria serpyllifolia, Papaver Argelnone, Rauunculns

sardous auf Lebmboden, Lamium purpureum, amplexicaule, Linaria vul

garis, Sísymbrium Thaliauum, Neslia paniculata, Barbaraea vulgaris,

Erodium Cicutarium, Geranium rotundil'olium, Melilotus vulgaris, Trifq

lium arvense, repens, campestre, filiforme, Vicia villosa, Medicago Шри

lina, Erigeron canadensis, Matricaria Chamomilla, Pyrethrum inodorum,

Anthemis Cotula, arvensis, Crepis tectorum, Sonchus oleracens, Cirsirun

lanceolatum, Сак-1111115 nutans, Euphorbia Helioscopia. Feuchte Stellen

charakterisiren sich durch luncns bul'onius, Sagina procnmbens, Myosu

rus minimus, Мента arvensis, Odontites verna, Saxifraga tridactyiites.

Auf sandigen Brachäckern: Veronica arvensis, Verna, Scleranthus peren

nis, Lepidogonum rubruln, Spergula pentandra, Calamintha Acinos, Tees

dalin lberis, Draba verna, Filago montana, arvensis, Euphorbia Esula,
Cyparissias, letztere oft grosse Strecken überziehend. i

Nur an einigen Orten vorkommende sind: Polycnemum arvense um Pö

pelwitz und Sackerau, V`erbascum Thapsus, phlomoides, thapsiforme beide

um Gräbschen; Stachys arvensis vor Lissa, der einzige bis jetzt bekannte

Standort, Gnaphalium luleoalbum bei Cosel und Leuthcn, Filago germa

nica um Herrnprotsch, Senecio vernalis um Pöpelwiz und Althoi' einmal`
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Das zwischen der Strasse nach Schweidnitz und der alten

Oder liegen d e Ackerla n d weicht dadurch ab, dass es mehr Waizen

boden und einige aufjenem nicht vorkommende Pflanzen besitzt. Beson

ders zeichnet sìch die Umgegend von Koberwiz aus durch: Stachys an

nua, Orobanche pallidiflora, Sagina ареста, Critamus agrestis, Cerinthe

minor und Adoiiis aestivalis, letztere erstreckt sich östlich bis in die Um

gegend von Ohlau; Anthemis tinctoria nm Kleinbnrg und Betllern, Vicia

tenuifolia gegen Strehlen hin sehr häufig und dann bis ins Vorgebirge,

Thalictrnm minus auf Brachen um Wim-wiz, Iieberwiz und Lamhsfeld,

Tussilago Farfara in dieser Gegend überall auf` Lehmboden, Pon Eragro

° stis um Neudorf bei Breslau auf' Gemüseäckern häufig, Erysìmum геран

dum und Muscari comosum. um Oltaschin.

Hieran schliessen sich anch die Bänder der Strassen und Wassergrìiben

an, welche an einzelnen Stellen einige seltene und sogar eigenlhìimliche

Arten besitzen. So zeichnet sich nächst Breslau der Weg nach Gräb

schen durch folgende Arten aus: Melilotus Kochiana, Petitpierreana,

Astragalus Cicer, Medicago falcata, media und sativa, (lhaerophyllnm

bulbosum, Anthriscus sylvestris, Trifolium fragifernm, Crepis biennis,

Picris hieracioides, Geranium pratense, Ononis arvensis, Myosotis spar

siflora, Epilohinm tetrngonum, Scirpns maritimns. An anderen wie um

Brittern Verbascum Blattaria, hinter Hleinburg Gratiola oflieinalis, Hie

racium praealtum, cymosuin, und stolonifloro-cymosum, hie und da auch

Lotus arvensis tenuifolius. Am Wege nach Híjl`ohen werden Carex

Pseudo-Cyperns, und Crepis hiennis bemerkt.

An der Strasse nach Lissa Tragopogon orientalis, Hieracium prae

altuln, collinnm, Auricula, Pilosella, und stolonifloro-cylnosum, Potentilln

Güntheri. An sandigen Grabenrändern nächst. der Lohe Astragalns Hy

pnglottis.

An der Schweidnitzcr Strasse: Cynoglossnm ofiicinale, Salvia

prateusis, Bromus ereetns, arvensis , Verhascnin Blattaria, Lepidium

Drabn seitwärts am Wege nach Oltaschiu.

An der S trehlener Strasse ausser den obengenannten Arten, Ce

. rinthe minor, Stachys germanica, Tetragonolobns siliqnosns.

Im Allgemeinen bilden an diesen Stellen folgende Pflanzen die Vegeta

tion: Veronica Chamaedrys, Arrhenatherum elatius, Holcns mollis, Avena

ilaveseens (filettendorf, Tinz, Scheitnich), Hoeleria cristata, Poa trivialis,

pratensis, Broxnus inermis, mollis, sterilis, tectorum, Lolium perenne,

Scahiosa Columbaria, linautia arvensis, Galium Mollugo, vernm, Plau

tage major, media, lunceolata, Anchusa officinalis, Convolvulus arvensis,

Campanula rnpunculoides, Seseli annuum, Pimpinella Saxif'raga, Carum
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Carvi. Chaerophyllnm bulbosum, Anthrìseus sylvestris, Saxifraga grann

lata, Cerastium arvense, vulgatum, Lychnis dioica, Sedum acre, sexangu

lare, Fragaria collina, vesca, Potenlilla Anser-ina, reptans, argentea, Rosa

canina, tomentosa, rnbiginosa, gallica, Thymus Serpyllnm, Ajuga gene- '

vensis, Farsetia incana, Geranium pratense. pyrenaieum (bei Hoherwìz),

G. pusilluin, Ononis arvensis, Melilotns vulgaris, Trifoliu'm montannm,

Lotus corniculatus, Medicago sativa, Coronilla varia, Hypericnm perfora

tnm, Cirsium lanceolatnm, Carduus acanthoides, Centaurea Jacea, С.

Scabiosa, Artemisia campestris, Erigeron acris, lnula britanica, Achillea

Millel'olinm, Crepis biennis, llieracium umbellatum, Tragopogon praten

sis, Cichorium lntybns, Euphorbia Esula, Cyparissias, Carex Schreberi,

leporina.

Die im )'tV. und N. sich erstreckende Hügelkette, unter dem Namen

der Trebnizer Berge, oder dem scherzhaften des Iiatzengebirges bekannt,

besteht ans einer ziemlich zusammenhängenden Reihe von theils bewalde

ten, theils bebauten Hügeln, zwischen denen sich kleine Thäler und

Schluchten hinziehen, Sie sind im Ganzen nur wenig bewiissert und ha

ben einen sandigen lehmigen Untergrund, der nur an wohlkultivirten Stel

len von einer dünnen Humuslage und im Laubwnlde durch Verwelken
des Laubes von einer ähnlichen Lage besseren Waldbodens bedeckt ist. l

Diese Hügclkette, obwohl von geringer Erhebung, zeigt doch eine in

manchen Stücken abweichende Vegetation und viele Arten, welche hier

bald einzeln bald häufiger gefunden werden, auch das Zusammenvorkom

men einiger zeigen bereits auf die Flora der nächst höheren Region hin.

Dennoch lässt sie sich, da diese Hinweisungen nur vereinzelt sind, da.

keine grösseren Unterschiede, namentlich in der Baumvegetalion hervor

treten, da sie endlich nur der Alluvial-Formation angehören, von der

Ebenenregion lüglich nicht trennen.

Die Nadelwälder bestehen fast nur ans Pinus sylvestris, seltener sind

Pinus picea, Abies und Larix europaea, die zerstreut in den Lanhw'zildern

vorkommen, die letztere nur angebaut. Vorherrschend sind die liiefel'

Wälder im westlichen Theile um Biemberg, Obernigk und Heydewilxen,

dagegen die Laubwälder im östlichen um Trebniz und Sknrsine, welche

theils ausschliesslich aus Fagus sylvatica bestehen, oder mit Quercus Во

bnr, Tilia parvifolia und Carpinns Betnlus untermischt. Häufig werden

die Nadelholzwiilder von Birkengehölzen unterbrochen, und am Fusse

der Hügel, wo feuchte Wiesen sich anschliessen, ziehen sich Gebüsche

v_on Corylus hin.

Die in den Laubwäldern dieser Hügelregion verbreiteten Pflanzen mit

AllSGlllllSS del` in Bil'kengehölzen vorkommenden sind: Veronica 061011111
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lis, Smilacína bifolia, Asperula odorata, Galinm rotundifolium, sylvaticumy

Hedera Helix, Sanicula europaea, Luznla pilosa, multiflora, Vaccinium

Myrtillus, Epifobium montanum, Adoxa Moschatellina, Pyrola secunda,

rotundifolia, Oxalis Acctosella, Galeobdolon lntenm, Corydalis fabacea,

Lathyrus vernus, macrorrhizns, niger, Hieracium murorum, vnlgatum,

rigidum, Prenanthes muralis, Carex pallescens.

ln Birkengehölzen Laserpitium prutenicum, Veronica spicala, Melam

pyrum pretense und nemorosum, Turritis glabra, Trifolium agrarium,

alpestre, Viscaria purpurea, Silene nutans,Vicia cassubica,Stac_hys recta,

Brachypodium sylvaticum, Campannla persieifolia, Carlina vulgaris, Plat

anthera bifolia, Carex cricetorum, praecox, Solidago Virgaurea, Salix

Caprea, Juniperus communis. '

In den Nadelwäldern: Veronica officinalis, Galiuni rotundifolium,

Viola canina, Pimpinella Saxifraga, Luzula pilosa, multiflora, Rumex

Acetosella, Vaccinium Vitis idaea, Pyrola chlorantha, minor, Monotropa,

Rubus idaeus, plicatus, villicaulis, thyrsoidens, saxatilis, Fragaria vesca,

Potentilla nemoralis, Torinentilla, Carlina vulgaris, Senecio sylvaticus,

Phoenicopns muralis, Hieracium murorum, Hypochoeris maculata, Junipe

rns communis, Antennaria dioeca, Elichrysnni arenarium.

Die wichtigeren und für Excursionen geeignetsten Punkte sind: Die

Umgeb u ng vo n Ri emberg, wo ein fast isolirter flügel, der sogenannte

bVarteberg, und die an dessen Fusse gegen \V. u. S. sich ausdehnenden

Snmpf- und Moorwiesen und Bruchplätze eine reiche Ausbeute gewähren.

Anf diesem Hügel selbst Salix praeeox (und zwar acntifolia, wahrschein

lich angebaut), pentandra, Potentilla recta, Anthyllis Vulneraria, Blysmns

compressus. Aaneckern Arenaria tennifolia, Sagina apetala, Trifolium

spadiceum, Montia minor. Auf den von hier gegenvllauffen gelegenen

Moor- und Torfwiesen: Comaruin palustre7 Tofìeldia calyculata, Orchis

angustifolia und latifolia, Galium nliginosum, Oxycocens, und in den dar

. auf befindlichen trockener gelegenen Erlenbüschen: Melittis Melisso

phyllnm. Ueberh-aupt findet man hier Heleocharis uniglumis, Limnocbloe

pauciflora, Eriophorum latifolium und angustifolinm, Viola palustris, Ga

linnl uliginosum, Drosera rotundifolia, Pedicularis sylvatìea, Hydrocotyle

vulgaris, Scorzonera humilis, Orchis niaculata, latif'olia, Gladiolns imbri

catus, Carex dioica, pulicaris, ainpnllacea, teretiuscula, pauiculata, flava,

cnrta etc. Salix cinerea, repeus, anrita, anrito-repens, pentandra, ferner

lntyhns praemorsns, Hieraciuin vnlgatuin und rigidum, Thalictrum aqui

legifolium, Mercurialis perennis, Cardamine amara, Polygonatnm anceps,

Lilium Martagon, Rubus saxatilis, Pyrola uniflora nebst minor und chlo
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rantba und Lednm palustre. Auf Sandpliitzen und an Wegen: Festuca

Myurus, durinscula var. glauca, in einem gegen llauffen gelegenen Hie

f`erwalde Avena praecox, Cbimophila umbellata, Pyrola chlorantha, auf

einem zwischen hier und dem Dorfe Tannwald gelegenen steinigen Hügel

Sambucus racemosa sehr häufig. Zwischen hier und Auras in einem Bir

kenban, Arabis birsuta, Thesium montanum, Hypericnm dubium. _ ln

der mit einigen seltnereu Sphagnum -Arteu, auf deren Polstern Oxycoccns

palnstris und Drosera rotundifolia nisten, erfüllten Brüchen ist Betula pu

bescens vorherrschend. Zwischen Riemberg und Obernigk Kiefer
wald mit einzelnen Fichten und Lercbenbänmeu, auf sandigenA und sonni

gen. Stellen besonders Rnbns thyrsoideus und villicaulis, Sarothamnus

vulgaris, au Hügellehnen Anthericum ramosum, Stacbys germanica, Ca

lamintha Aciuos, Centaurea Scabiosa. Die Gegend um Oberuigk, zumal

die sogenannten Sitten, wo eine Badanlage, bietet manche Formen des

Hieracium vulgatum und rigidum und der Rubi, als Seltenheit auch Pota

mogeton rnfescens. ln den Umgebungen von Heydewilxen: Astrantia

major, Melittis Melissopbyllum, Astragalus arenarins, Viola arenaria,

Viscnm album, Rubus Hoehleri, Lathyrus sylvestris, Carex Davalliana.

Lebhal'ter wird die Vegetation von hier gegen Trebniz. In dem be- .

kannten Buchenwalde und dessen Umgebungen: Einonymns verrncosus,

Cephalanthera pallens und rubra, Bromus asper, sämmtliche Pyrolae

ausser media, Circaea lutetîana und intermedia, Hieracium vnlgutum,

Platanthera bifolia, Neottia N. A., Hedera, Carex remota, Galeopsis can

nabina. Von Abies Larix ist hier ein kleiner Bestand angepflanzt, ohne

sonderlich zn gedeihen. Auf einer gegen Burgwiz gelegenen Wiese Orchis

coriophora. ln Bil-kenhauen: Viscaria purpurea, Campanula glomerata,

Epilobinm angustifolium, Solidago Virgaurea u. a. m. Carlino acaulìs,

Laserpitinm prutenicnm und Seseli annuum auf ähnlichen Hügeln am

“"ege nach Taruast. Ebenda an einem Buche: Thalictrum aquilegifo

linm, Gegen minima, Mentha nepetoides, auf einem Hügel Moenchia

erecta.

А11 sonnigen Hügeln um Hochkirch zwischen Trebniz und Breslau:

Potentilla recta', Centaurea Scablosa, Helianthemum vulgare, Trifolium

alpestre, Orchis Morio. Im Buchenwalde bei Magniz kommen vereinzelt

Abies excelsa und pectinata vor, und ausser den schon früher erwähnten

Viola Riviniana, Stellaria nemorum, Mentha sylvestris, Chrysospleninm

alternifolium n, a. `

Die in dieser und der Skarsiner Gegend befindlichen Wiesen charakte

risiren sich besonders durch Cirsiuin oleraceum, Cardamine amara, Or

chis latifolia und angustifolia; die kleinen Bäche und Gräben durch Chry
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sosplenium alternifolium, Hyperìcum tetrapterum, Menthe. sylvestrîs,

Scrophularia aquatica, Lamium muculatum.

Von Trebniz bis Skarsine sind diese Hügel mit Hieferwald, der hin und

wieder von Birkengehölz unterbrochen wird, bewachseu.

Einer der interessantesten Punkte dieser Gegend sind die Berglehuen

zwischen Totschen und Blössel, theils mit liieíern bewachsen und

theils kahl. An den belaubten Lehnen sind Hepatica triloba, lsopyrum

thalictroides, Primula officinalis” Stellaria Holostea, Galanthus nivalis,

Corydalis fabacea, Asarum europaeum sehr häufig, seltener Actaea spi

cata. Am Grunde dieser Lehnen wachsen zwischen Corylus ­ Gesträuch

Corydalis bulbosa und fabacea, Stcllaria liolostea, Ranunculus lanugino

sus, Gagea minima, Pulmonaria oflicinalis, Lamium maculatum, Galeob

dolon luteum. An sonnigen Lehnen: Potentilla rupestris, Stacbys recta,

Cerastium brachypetalum, Myosotis hispida, versicolor, Veronica Verna,

Sedum Telepliium. Auf den vou hier bis Skarsine gelegenen mit Kiefern

'und Birken bewachsenen Hügeln ist die Vegetation sehr einfdrmig. Am

fruchtbarsten die Bergschluchtcn zwischen Gr. Glauche und Pollent

schine (der Glaucher Wald), in denen verschiedene Rubi, Sanicula eu

ropaea, Lonicera Periclymenum und Xylosteum, Lathyrus macrorrhizus

und sylvestris und einige seltene Farrn , namentlich Aspidium aculeatum,

spinulosum, Oreopteris, Filix mas. und fem„ Polypodium Dryopterìs, vul

gare und Lycopodium Selago anzuiiihren sind. Die am Saume der Hügel

gelegenen Brach- und Kleeäcker sind oft mit Viola tricolor in den man

nigfachsten Farbenänderungen bedeckt, nicht selten von Equisetum

sylvaticum begleitet.

In dem zwischen Skarsine und Pollentschine gelegenen Laubwalde, aus

Fagus sylvatica, Carpinus Betulus, Quercus Robar und Betula alba beste

heud, sind ausser den schon früher diesen Wäldern als eigenthümlich an

geführten Pflanzen, auch zu nennen: Carex digitata, Viola mirabilis,

Vinca minor, Festuca heterophylla, Hypericum montanum, Platauthera

bifolia, Melampyrum cristatum, uemorosum, Sileue inflata, nutans, Vi

cia sylvatica, Lathyrus macrorrhizus, Omphalodes scorpioides, Polygona

tum multiflorum, Salix Caprea, Hieracium vulgatum in den mannigi'altig

sten Abänderungen, Trientalis, Pyrola rotundif'olia und uniflora, Gagea

minima, Astrantia major, Campanula persicifolia, Hedera, Luzula pilosa,

Tussilago Farfara, wie auch eine Menge seltener Laub- und Leber-Moose,

von denen hier heispielweiseDicranum heteromallum, Fissideus bryoides,

Diphyscium foliosum, Bartramia pomiformis und ithyphylla, Mnium cru

dum, palustre und afi'me, Hypnum curvatum, Pellia epiphylla, Fegatella

conica, nebst Peltidea venosa angeführt werden. Auf den den Grund
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dieses schönen Buchenualdes umgebenden “fiesen werden ausser ande

ren hìiufigeren mannigfaltige Formen von linautia arvensis, Veronica Teu

crium und an einigen grasigen Lehnen Cerastium brachypetalum beob

achtet. Die Bäche und be\\‘ässerten-Gräben sind hie und da mit Lonicera

Xylostenni besetzt, ausserdem mit Hypericum tetrapterum,Lamium macu

latum. Cal-damine amara, auch mit behaartem Stiingel, als Uebergang zu

der merkwürdigen alpinen Abart, Scrophularia aquatica.

Zwischen der Trebnizer Hügelkette und der “leide verdienen folgende

kleine Hügel und hochgelegene liieferwaldungen angeführt zu werden:

Der zwischen Mahlen und Blössel gelegene Kieferwald zeichnet

sich besonders aus durch das Vorkommen l'ast sämmtlicher Pyrola-Arten

ausser media, ferner Chimophiìa umbellala, Monotropa Hypopitys, Rubus

saxatilis, thyrsoideus, Oxalis Acetosella, Epilobium angustil'olium, Viola

arenaria, canina var. ericetorum und kleinblättrige Formen der V. Rivi

niana, die nicht mitjenen zu verwechseln sind. In lichten Hauen Koe

ler-ia cristata var. pyramidata, Scorzonera humilis, Solidago Virgaurea.

Gegen Wiesa ist dieser \Vald niedriger; feucht und grenzt` an Erlenbruch

in welchem Daphne Mezereum, Ribes ruhrum, nigrum wachsen. Auf

den um Mahlen gelegenen feuchten Wiesen Colchicum autumnale, Cir

sium oleraceum, canum, tatnricum.

In einem Walde gegen Gr. liake Phyteuma spicatum , Dianthus super

bus, Hieracinm boreale.

задаваясь bei Paschkcrwizauf einem sandigen Hielerhiigel Gypsu

phila fastigiata, Veronica verna und auf einer benachbarten feuchten

\Viese ehemals wenigstens Cirsium aeaule. Von hier südlich gegen Oels

und Hnndsl'eld sind noch einige mit Kiefern und Birken hewachsene An

höhen um Weigelsdorf und Mirkau bemerkenswerth. Um den letzteren

Ort namentlich werden Silene chlorantha und Otites, Astragalus arena

rius, Verhnscum phlomoides, Avena pratensis, Gypsophila fastigiata und
Muscari comosuui gefunden. l

In dem Thiergarten von Domatschin e nud der Umgegend findet sichl

Arabis arenosa, Alchemilla vulgaris glabra und in einem stehenden Ge

wässer des Thiergartens llippuris vulgaris. Auf Hügeln bei Bunkey

Salix pentandra var.,Anemone pratensis, Arahis arenosa, Polygouatum an

ceps, unter der Saat Nigelln arvensis und Allium arenarium, welches letz

tere überhaupt den sandigen Getreidciickern dieser Gegend eigen ist.

Auf den Sandhìigeln um Karlowiz kommen vor: Alyssum moutanum,

Koelerìa cristata var. glauca und Sedum reflexnm. Anl` einer feuchten

Stelle in der Nähe der Strasse nach Hundsfeld sind: Lycopodium inunda

шиш, Viola palustris, Drosera rotundil'olia, Epilobium palustre, Суры-из
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ilavescens, Jnncus cupitatns, squarrorus, lìadiola Millegrana, an trocke

nen Stellen Plantugo arenaria, Teesdalia lnndicaulis, Antennaria dioica

und Thymns angustifolius zu bemerken. Ani­ den hier befindlichen feuch

ten Wiesenplìitzen sind Eriophorum latifolium, Pedicularis sylvatica,

Blysmns rompressus, Orchis maculata, Carex ampullacea, Centunculus

minimus anzufiihren. Anfden unter jenen Sandhiigeln liegenden mit Ge

biisch durchzogenen \Viesenilecken werden mannigfaltige Formen der Sa

lix repens, nächstdem auch unter S. cinerea und aurita mehrere Formen

der S. cinereo-repens u. S. aurito-repens, so wie Juncns atratns, J. fusoo

ater, J. capitatus, Dianthus superbns, Solidago Virgaurea, Gentiana Pneu

>monanthe gefunden; auch wurde hier Lemna minor in ßliithe beobachtet.

Besonders ausgezeichnet durch einige seltene Arten ist ein zwischen

Hünern und Mahlen hei dem Dorfe Iiapsdori` gelegener kleiner Laub

мы der Goì; der etwas trocken gelegene Theil dieses Waldes besteht

aus Quercus pedunculata, Ulmus eifusa und campestris und einigen hohen

Fraxinus cxcelsior. Hier wachsen Campanula latil`olia, Melica unillora

und nutans, Rannnculus cassubicus in Gesellschaft des В. auricomns, B.

lanuginosus, Viola mirabilis, Jsopyrum thalictroides,`Anemone ranuncn

loides, Hepaticu triloba selten, Chaerophyllum aromaticum, Pimpinella

magna, Milium ell'usum, Melilotus officinalis, Campanula Trachelinm. Der

feuchte und theilweise sumplige Theil besteht aus Corylus, Alnus gluti

nosa, Prunus Padus und enthält: Dipsacns pilosus, Corydalis bulbosa,

Impatiens noli tangere, Galeopsis cannabìna, Orchis angustit'olia, Geuni

rivale, Cnrex paniculata, Chrysosplenium alternii'olium, Adoxa Motaschel

lina. Auf den angrenzenden moorigen Wiesen, Taraxacum ollicinale vnr.

salinum, Orchis lalifolia, coriophora, Epipactis palustris, Carex tomen

tosa, panìcea, glauca u. m. a., Bromus raccmosus neben mollis, Avena

pnbescens.

Anf den zwischen Iîapsdorf und Schön-Ellgut von Gebüsch durch

schnittenen Wiesen: Orchis ustulata, Colchicum antumnale, Crepis palu

dosa, Melilotus ollicinalis, nächstdem auch andere Formen der Hieracia

cymosa, unter welchen H. cymosum poliotrichum ansznzeichnen ist.

Von besonderer “lichtigkeit ist der durch einige seltnere Arten ausge

zeichnete Fuchsberg bei Schwoitsch, ein sandiger Hieferhügel,

dessen West- und Südwestlehne mit Laubwald bewachsen, etwasjäh nach

feuchten Waldwiesen gegen das Schwarzwasser ablällt. Hier werden

Gladiolns imbricatus, Thesium Linophyllnm, Veronica Teuerinm, Gera

nium sanguinenm, Campnnula persicifolia, Verbascnm Lychnitis, nigrum

~und Thapsus, Viscaria purpurea, Silene inflata, Scabiosn Columbaria flor.

lilacinis, Polygonatum anceps, Sednm Telephinln, Anthericnm ramosum,
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Digitalis grandiflora und Chrysocoma Linosyris auf einem kleinen Baume

vereinigt gefunden. Ausserdem verdient dieser durch seinen Insekten

reichthum ausgezeichnete Hügel wegen mannigfaltiger und interessanter

Formen der Capitulariae besucht zu werden. ln den nächsten Umgebun

gen werden noch Vicia cassnbica und Potentilla inclinata, einmal auch

Cineraria crispa, gegen Selleitnich hin aber Myosotis caespitosa, Carda~­

mine parviflora, Senecio harbaraeilolius, Cueubolus bacciferus, Galanthus

nivalis, und in der Nähe von Scheitnicb noch Viola persicifolia, stricta

und elatíor bemerkt.

Aufdem bebauten Lande auf` dem rechten Oderufer fehlen Adonis und

Cerinthe, häufiger erscheint hier Stachys annua, vereinzelt Arabis are

поза und Nigelln arvensis, Angebaut werden hier vorzugsweise mehr

als aut'jenem Linum nsitntissimnm, Pnlygonum Fagopyrum, Trif'ulium in

carnatnm nur in der Trebnizer Gegend.

Die Bänder der Landstrassen auf dem rechten Oderufer sind wegen

des troekneren Bodens weniger pflanzenreicb als auf' dem linken, und es

sind nur Bromus pratensis an der Mahlener Strasse, Verbascum Blattaria.

hie und da auch an Ackerrainen ziemlich verbreitet, und an der llunds

felder Strasse Reseda luteola als vereinzelte Erscheinungen zu er

wähnen.

Die in Städten und Dörfern, auf Mauern, Dächern, Schutt- und Diing

hanfen, freien unbebauten Plätzen und an Abzugsgriiben wachsenden

Pflanzen bilden die sogenannte lluderal- Flora, woran s_ieh die in Obst

und Grasgärteu, und an Hecken u. Zäunen vorkommenden Pflanzenarten

anschliessen.

Auf Mauern und Dächern wachsen: Valeriana officinalis var. angusti

folia auf den Ueberresten der Breslnner Stadtmauer, Pou compressa, Ver

bascum Lychnitis, Sedum acre, Sempervivum tectorum (Klettendorf und

Kusel auf' Strobdìichern), Linaria minor, Erysimum hieraeìl'olium, Farse

tia incana, Senecio viseosus. Auf Schutthanfen oder um die Häuser:

Veronica pulita, Poa annua, Glyceria distans, Hordeum m'urìnum, Parie

taria erecta, Asperugo procumbens in den Vorstädten und umliegenden

Dörfern, Hyoscyamus niger, Solarium nigrum und die var. miniata an der

Strasse hinter dem polnischen Bischoff, Chenopodium bonus Henricus, hy

bridum, urbicum, murale, opulii'olium, (Breslau) Vulvnría in den Vorstîid

ten Breslaus, Atriplex nitens, latifolium, patulum, Aethusa Cynapinm,

Anthriscus Cerefolium durch Anbau verwildert, Coninm maculatum

(Schwoitsch) Eumex erispus, Polygonum avieulare, Lythrnmîllyssopifolîa,

Potentilla Anserina, reptans, Chelidoninm majus, Mentha sylvestris, Ь:
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mium album, Leonurus cardiaca, Chaelurus Marruhiastrum, Ballota ni

­gra, Marrubium vulgare, Verbena ollicinalis, Coronopus Ruellii (Odervor

stadt), Lepidium ruderale, Erysimum cheiranthoides,Erodium Cicutarium,

Sisymhrium officinale, Sophia, Geranium molle, Malva rotundifolia, bo

lrealis, sylvestris, Lavatera thuringiaca (Hlein-\Veigelsdorf, Masselwiz,

Bischwiz a. d. \Veide), Onopordon Acanthium, Lappa tomentosa, minor,

major, Artemisia vulgaris, Absinlhium, Pyrethrnm Parthenium verwildert,

.Lapsana communis, Euphorbia Peplus, platyphyllos in den der Oder zu

nächst gelegenen Dìirfern, Urtica urens, dioica, Xanthium Strumarium u.

"verwildernd X. spinosum, Amarantus Blitum, retrollexus fast nur 11111

Breslau.

Auf Dunghanfen und an Abzuggräben: Echinochloa Crus Galli, Gly

-ceria distans, Chenopodium rubrum, album, glancnm, Rumex obtnsifolius,

maritimus, :Polygonum laxiflornm,alapathifolinm, Hydropiper, Reseda lu

teola Schweidnîzer Vorstadt'wahrscheinlich verwïldert, Potentilla snpina,

Ranunculus sceleratùs, repens, Trifolium fragiferum, Sonchus oleraceus

und asper. » '

In Grasg'árten wachsende Pilanzen sind vorzüglich hervorzuheben: Tu

lipa sylvestrìs (Breslau und Pilsniz), Ornithogalum nutons, umbellatum

(Breslau), Helleborus viridis (Mirkau)?, Scrophularia vernalis (am Lehm

damme in Breslau). ­

An Zäunen und Hecken, Verbascum nigrum, Viola odorata, Chenopo

1linm Botrys (Skarsine), Torilis Anthriscus, Aegopodium Podagraria,

`Chaerophyllum bnlbosum, temulum, Anthriscns syliestris, vulgaris, Sam

bucus nigra, Acer campestre, Berberis vulgaris, Galeopsis pubescens, Te

trahit, Nepeta Cataria, nuda vormals in der Ohlauer Vorstadt, Geranium

divaricatum (Bischwiz a. d. lVeide, Sandberg, Beuthen),* Urtì'ca dioica,

Bryonia alba, welche mit Ausschluss derjenigen, deren Standort beson

ders angegeben ist, in der nächsten und unmittelbaren lUmgehung der

Stadt vorkommen. "' '

Wohlan, am Abfalle der oft erwähnten nördlichen Hügelreihe gelegen,

hat in seinen ‘Umgebungen grösstentheils von Wald umkr'ánzte Sumpfwie

sen von ansehnlicher Ausdehnung, mit denen theils Brüche und Wald

-sümpfe, theils ein wenig ansteigende sandige Hieferwìilder in Verbindung

stehen. Die Gegend besitzt mehrere theils seltene theils eigenthümliche

4«bisher noch an keinem anderen Punkte des Gebiets bemerkte Arten. Auf

den sumpfigen Wiesen längs der Schindel- und Giesemiihle wurde ehedem

Carex microstaehya neben den häuügcren С. Linnaeana, ampullacea, ilava

etc., neuerdings aber Eriophornm gracile, einmal auch Sturmia Loeselii

gefunden, ausserdem Epipactis palustris, Gladiolus imbricatns, Rhynchos
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para alba, Scorzonera humilis und viele llììuflgere Arten. An waldigen»

Plätzen wächst Holoschoenus vulgaris, Ledum palustre, Corallorrhiza,_

Osmunda regalis, Ophioglossum, Lycopodiuin complanatum, Leucoium

vernum, Circaea alpina; um Petranowiz Herminium Monorchis, Tri

glochin maritimnni u. Thalictrnm colfinum; heiArnsdorfSilene chloranlha

und Scorzonera purpurea, um Polgsen Linnaea horealis, in kleineren Tei

chen nächst der Stadt Utricnlarin minor, Potamogeton pectinatns und

obtusifolìus. Ausserdem sind als selteneArten an's dieserGegend noch an

zuführen: Berberìs vulgaris hin und wieder im liiefergebiisch anch an

entlegeneren Stelien verwildert, Thalictrnm flavum, Geranium divarica

tum, Silene gallica, Arenaria tennifolia, Portnlaca olerarea, Chenopodium

opulifolinm und licifolium, Atriplex album, Falcaria Rivini, Potentilla nor

vegica und recta, Aster salignus'? am Odernfer bei Grnsen, Stachys recta,

Utricularia vulgaris, Muscari comosnm, Festuca Myurns. Dagegen wird

hier wie in der Gegend von Sprottau Laminm album vermisst.

Das Flussgebìet der Bartsch, oder die Gegend von Trachenberg

und Mi litsch an der nordöstlichen Grenze des Gebiets, ist niedrig und'

tief; die Bartsch, ein slagnirender Ehenenfluss bildet viele Anssìimpfun

gen, die mit Acorus Calamus und hie und da Oenanlhe fistulosa besetzt

sind. Die Hauptmerkwiirdigkcit dieser Gegend aber sind die ansehnli

chen Fischteiche, wornnter die Kollize und Grahownize bei Militsch die

bedeutendsten und durch einige Formen von Polamogeton, namentlich des

seltenen P. graminens, dann cnmpressns, pusillus, lncens und obtusifolins

bemerkenswerth sind. In der Nähe kommt anch P. rnfescens vor. Um»

Swibedove der seltene P. graminens latifolius, Utricularia vulgaris und

im Buchenwalde Evonymus verrucnsus. Die Umgegend von Sulau ist

durch eine Menge von Fraxînus ausgezeichnet. Um Birnhiiumel wurden

zuerst Dianthus caesins und Anemone Pulsatilla gefunden; ausserdem`

sind A. vernalis und patens diesem Striche eigenlhiimlich und werden

zahlreich auch um Deutsch-Hammer und his nach Medzibor gefunden.

Die Gegend um Gu hrau, insbesondere um Gr. Tschirnau wurde zu

erst durch den trell'liehen Starke durchforscht; nach ihm wurden Sa

gina apetala, Arenaria tenuifolia und Polygala amara, welche er zuerst in

Schlesien entdeckte, hier wieder gefunden; die in den weitläufigen Brü

chen an der Posenschen Gränze von ihm entdeckte S. depressa, welche

“'ildenow ihm zu Ehren S. Starkeana nannte. ist bisher noch nicht wie

der gefunden, aher auch wenig darnach gesucht worden. Aber Schmidt

entdeckte in der Guhrauer Gegend Plantage marítima.

Aus der Gegend von Gr. Glo gau sind als seltenere Arten Androsace`

septentrionalis, Astragalus arenarins, Triglochin maritimum, Сон-3510111:
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litoralis, Ononis spinosa, Gnaphalium lates-album, Silene chloranlha, Gy

psophila fastigiata und Cineraria palnstris zu bemerken.

Ans der Gegend von Niederbeuthen, oder Beuthen a. 0., deren ge

nauere Henntniss wir Beilschmied verdanken, zeichnen wir nach den ein

zelnen Orten folgende Arten aus: um Dalkau Lathyrns vernus nud niger,

Carex digitata, Luzula pilosa, A_stragalus glycyphyllos; Lindau Gagea

minima, Corydalis fabacea; in der Pesche Leersia, Carex remota, Car

damine lmpntiens, Oeuanthe tistnlosa, Enphorbia lucida latifol. et angusti

fol.; um Nätsehiiz Ornithopus, Anthyllis, Astragalus arenarius; um Höltsch

und Harolath Seirpus radieans; 11111 Rosenthal Myriophyllum verticillatnm,

Utricularia vulgaris und Chara pulchella; in der liarolather Haide Poly

gonatnm anceps, Рук-0111 secunda, Scorzonera huxnilis, Rosa rnbiginosa;

um Polnisch-Tarnan Utricularîa minor, Circaea alpina, Cyperns llave

seens, Hydrocotyle, Carex teretiuseula, Dianthus super-bus, Cineraria pa

lustris; um Schlawa Calla palustris, Cineraria palustris; um Ottendorl`

Calla palustris, Comarum, Salix repens argentea; um Primkenan Utri

cularia intermedia.

Zwischen Liegniz und Haynau erstreckt sich rechts der Saum einer

langen hValdnng, welche sich westlich über den Bober und Queis hinaus

mit denen der Lansiz verbindet nördlich bis Spro ttau und 'im Ostenbis

gegen die Oder reicht. Nordöstlich von Sprottau verlieren diese “'älder

ihren Zusammenhang und die Gegend erhebt sich in einzelnen vom linken

Oderufer herstreifenden Höhenziigen, die im Freistädtischen und Grün

bergischen ein niedriges aufgeschwemmtes Gebirge bilden, welches mit

dem Trebnizer Höhenzuge zu vergleichen ist. Jene “aldungen sind

theils trocken, theils sumpfig, und schliessen grosse Wiesen ein, welche

früher häufig zn Teichen benutzt wurden. Vorherrschend` ist darin die

Kiefer, seltener die Fichte und VVeisstanne. Dazwischen kommen auch

Lauhwaldungen aus Betula, Carpinus, Acer platanoides und anderen

vor. Eine der interessantesten Partieen ist der Hochwald, südöstlich

von Sprottau, aus Fagus, Tilia und einigen anderen zerstreuten Lanbhöl

zern im Verein mit Abies excelsa und pectinatn bestehend, ausserdem

durch den häufig an den Stämmen emporrankenden Ephen charakterisirt.

— Mit deln Beginn jener VValdnngen verschwinden an der Strasse alle

`iene Weg- und Schuttpllanzen, die in der Ebene zwischen Breslau und

Liegniz uns begleiten, völlig. Xanthium, Onopordon, die Chenopodium

und Atriplex-A., Scabiosa Columbaria, Lepidium ruderale, Salvia praten

sis, Anehusa sucht man vergeblich sowohl hier, als auch um Sprottauam

Ausgange jener Wnldnngen; selbst Galium Mollugo und G. vernum wer

den seltener. Dagegen hegt diese Gegend eine Menge von “'ald- und

Sumpfpllanzen, die sonst selten oder gar nicht vorkommen. -­­ [7111 Dörfer
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und auf Schutthaufen tindet man überall Artemisia Absinthinm, Conium

maculalum, Datura; in Ilauen Verhascnm phlomoides und V. Thapsus;

im trocknen Hieferwaidc Gypsophìla fastigìata, Arctostaphylus oliicìnnlìs,

Genista germanica, Cytisus nigricans, Polypodium vulgare. An der ìius-l

sersten Grenze dieses Gebietes erscheint hier zuerst in Schlesien Erica

Tetralix. ln schattigen Laubwäldern: die gewöhnlichen Farn mit Aspi

dinm Oreopterìs, Osmunda regalis und Botrychium Lunaria; Trientalis,

Cephalanthera ruhra und pallens, Primula elatior, Thalictrum minus, liu»

bus saxalilis, Lathyrus macrorrhìzus, Arnica, an hiiglichen Stellen Digita«

lis grand., Hypericuln montauum. lu dem obengenannten Hochwalde sind

es vorzüglich Aspidium cristatnm, Ophinglossnm, Cephalauthera rubra,

Festuca aspera, Gagca minima, Circuea intermedia und C. alpina, Car

damine lmpatiens, Dentaria euneaphylla und D. bnlbifera, Actaea und

Aquilegia, welche unsere Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen. In den

Siimpfen, meist Erlenhriichen, ist Calla und Aspìdium Thelypteris herr

sehend, dann Leersia, Ilumex aquaticus, Menyanthes, Andromeda po

lifolia, Ledum, Srhollera; dabei seltner lIippuris, Elatine Alsinastrunl,

Valeriana dioica, lllecebrum verticillatum. An Teichriindern: Cinernria

palustris, Sedum villosum, Triglochin maritimum. ln den Gewässern um

Sprottau: Potamogeton pectinatus und P. rufescens, Zanuiehelia, Batra

chium lluviatile, die drei Utricnlariac und Sparganium nataus. Nirgends

tindet sich Stratiotes aloides. Auf Aeckern: Ornithogalum umbellatum;

an “'egen: Fesluca Myurus; an grasigen Stellen ausnehmend häufig:

Veronica 'l'euerium. Die Vegetation der Hügel im Norden von Sprottau

gleicht fast durchaus der der Trebnizer Höhen. In der bezeichneten Ge

gend werden ausserdem folgende, sonst gemeine Pflanzen vermisst: Me~

ìampyrum eristatum, Galanthus, Cynanchum, Orchis Moric, Dancus, Al

lium acntangulum, die gelhhlumigen Melilcti, Euphorbia palustris, Erya

ginm planum. Dagegen finden sich am Buber und um Freistadt Cor-`

rigiola').

Die Umgegend von Bunzla и") lässt sich nach der Beschalfenheit des

Bodens und der dieser entsprechenden Vegetation in eine nördliche ebeneA

und südliche hiigeliche Hälfte eintheilen, welche letztere in einzelnen

Punkten, wie im Prohsthainer Spitzberg (2788' h.), zum Theil auch im

Grödizberge-welcher zwar uur 1260' h. aber durch die Vegetation schon

aut` die zweite Region hindeutet _ zn der Region des Vorgehirges sich

erhebt. Die Pflanzen des fruchtbaren Hnmushoden, so wie die des ge

*) Nach Goeppert in Uebers. d. Arbeit. der Schles. Gesellschaft im Jahre 1833.

‘Ч Nach „Schneider Beiträge zur Sehtesischen Pflanzenkunde. Breslau 1828.*
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mischten Laubholzes kimimen nur sparsam und zum Theil in der südlichen

I-lìilfte7 in den Bobergebiiscben und auf den \Viesen der Flussthäler vor :

Sand-, Haide- und Moorpllanzen bilden den überwiegenden Charakter die

ser Flora. Das hiesige Boberbette zunächst oher- und unterhalb Bnnzlau

fiibrt die solchen Stellen eigenlhiimlìchen Pílanzen als: Oenolhera hien

nis, Echium vulgare, Saponaria oflicinalis, Tanacetum vulgare nebst Ln

thyrus sylvestris, und in den vom W'asser ausgewählten Lachen (ВоЬег—

tiimpel) die gewöhnlichen Arlen von Putamogeton, Lemna, Myriophyllum,

Ceratophyllum, Callitriche, Utricularia, Hottonia, Batrachiuin, Acorns,

nebst Scirpus radicans. Auf Sunipfwiesen erscheinen: Gladiolus imbri

catus, Epipactis palustris, Valeriana dioeca, Pedieularis palustris, Мену

anthes trifoliata, Calla palustris: iu der Haide Sorothamnus, Cytisus ni

gricans, Genista germanica, pilosa und tinctoria, weite Strecken sind mit

Calluna vulgaris andere mit Vaccinium Myrtillus und Vitis idaea, feuchte

und torfige mit Ledum nebst Andromeda polifolia und Vaccinium 111151110

511111 bedeckt, wozu in den sumpligeu Torfmooren noch Vaecinium 0113"—

coccus und Erica Tetralix kommen. Letztere, so wie Carex arenaria u,

Rhynchospora fusca sind dieser Flora ausschliesslich eigen. Die seltenen

Arten dieser Flora sind ausserdem: Heleoeharis ovata, llinnochloa pau

cillora, Eriophorum gracile, Carex dioeca, Leucoglochin, pulicaris, сура

roides, Buxbaumii, liliformis, Cnlamagrostis lanceolata, Avena praecox,

Koeleria cristata glauca, Pou bulbosa, Festuca Myurus, Leersia, Juncus

alpinus, Leucoium, Gagea minima, Ornithogalum umbellatum7 Muscari

comosum, Anthericum ramosnm, Scheuchzeria, Orchis ustulata, Spiran

tbes, Cephalauthera rubra, Polamogeton obtusifolins, Salix acumiuata,

Taxus, Gentinna campestris, Utricularia vnlg., intermedia und minor,

Lathraea, Pelasites officinalis, Gnaphalinm Intec-album, Aruica, Prenan

thes purpurea, Onubrychis saliva, Vicia sylvatica, Азы-115111115 arenarius,

Ornithopus, Potentilla norvegica, Sedulu villosum, Sempervivum 5011011

ferum, Oenanthc fìstulosa, Hydrocotyle, Drosera anglica , intermedia,

Circaea alpina, Montia minor, Galium sylvestre, Lysimachia thyrsitlora,

nemorum, Phyteuma spicatum, Ribes alpinum, lllecebrum, Cuscnta mono

зуда, Е1а11пе Hydropiper und Alsinnstrum, Pyrola media, chlorautha, uni

Нога, С111-у505р1е111ш11 oppositifolium, Thalictrum tlavum, Cardamine par

vìflora, Corydalìs fabacea, Polygala amara, Mercurialis annua.

Aus den Umgebungen von Görliz und dem _jetzt zu Schlesien gebü

renden Antheile der Lausitz sind') folgende seltene Arten aufzuführen:

*) nach „Hahenhnrst Flora Lusatica. Leipzig 18111.“ Bei einigen Angaben mag

die Schlesischc Grñnze vielleicht überschritten sein, da es hier auf eine scharfe

Abgränzung nicht ankam.
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Veronica montana bei Melfersdorf, Pinguicula bei Diehsa, Utrîcularia mi

nor bei Krebs, Circaea alpina bei Niesky, Polycnemum bei Niesky, Heleo

charis ovata ebenda, Leersia ebd., Avena flavescens bei Gìírliz, Galium

hercynicum a. d. Tafelfichte, Trapa bei fireba und Görliz, Potamoge

ton praelongns in der Neissc bei Görliz, P. pectiuatus bei Gr. Hen

nersdorf', lllecebrum bei Niesky und Rothenburg, Herniaria hirsu ta

bei Prìehus, Gentiana asclepiadea u. d. Tafelfichte, Jnncus Tenageia

bei Niesky, Elatine triandra bei Niesky, E. hexaudra bei Kreba, E. Hy

dropiper bei Gürliz und fireba, Lcdum bei\Muskau, Rothenburg und

Niesky, Andromeda polil'olia um Moskau, Niesky und “7е11г1ш, Arctosla

phylos officinalis um Niesky, Dianthus prolif'er bei Giirliz, Silene gallica

um Niesky, Pyrus Aria in d. Görlizer Haide (1?), P. torminalis in d. Gör

lizer Haide, Cotoneaster vulgaris a. d. Landskrone, Potentîlla recta' bei

Görliz, Anemone vernalis b. Niesky, Mentha viridis bei Gr. Hennersdorf,

Scrophularia vernalis ebdas., Linaria Cymbalnria auf alten Mauern bei

Görliz., Denlaria enneaphylla bei Meffersdorf, Corydalis fabacea a. d.

Landskrone, Cytisus nigricans bel Muskau, Niesky und Giirliz, Astraga

lus arenarius bei Kreba und Muskau, Vicia pisiformis a. d. Londskrone,

V. cassubica b. Niesky, Petasites albus bei Mefl`ersdorf`, Conyza sq. a. d»

Landskrone, Cirsium acaule bei Gr. Hennersdorf, Lactuca Scariqu bei

Görliz, Orchis nstulata bei Gr. Hennersdorf, Coeloglossum viride beiMeÍ'

fersdorf und Niesky, Epipactìs palustris hei Diehsa, Listera cordata bei

Meli'ersdorf', Goodyera repeus ebd., Epipogium Gmelini ehedem u. d.

liönigshainer Bergen, Spírantbes autumnnlis bei Görliz, Corallorrhiza bei

Melfersdorl', Carex pulicaris bei Niesky, C. paradoxe bei .Moskau und

Niesky, C. cyperoides um Gr. Hennersdorf und Niesky, С. fulva bei Gör

liz, C. limosa a. d. Tafelfichte, Sparganium natans b. Hreba, Mercurialis

annua bei Görliz.

In den Umgebungen von Lauban*) wurden beobachtet im Hoch

walde: Veronica montana, Asperula odorata, Lonicera nigra, Vinca

minor, Sanicula europaea, Chrysosplenium oppositif'olinm, Lathraea squa

maria, Dentaria enneaphylla, Prenanthes purpurea, Neottia Nidus avis,

Carex remota u. digitata, Polypodium Dryopteris, Blechnum boreale;

Försterwiese Cil-caen alpina 11. intermedia, Polygouum verticillatum,

Dentaria bulbifera; Berthelsdorf: Valeriana sambucifolia, Laserpì

tium prulenicum, Drosera rotundil'olia, Gymnadeuia conopsea; Kloster

berg: Valeriana dioeca, Melica nniflora, Elymus europaeus, Cirsîum he­~

terophyllum, Conyza squarrosa, Carex maxima; Pa ritz: Scirpus radi

*) Nach hundschńftl. Mittheilungeu von llertzsch.

Wimmer's Flon. ТЫ. ll.
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cans, Radiola linoidcs, Ornithopus perpusillus, Eriva Tetralix ameeissen

Berge; Nieda: Avena praecox am Hirehherge, Bupleurum falcatum;

Marklissa: Primula elatior, Gentiana campestrìs, Pyrola media, Spi

raea Aruncus; Schloss Tzschocha: Primula elatior7 Vinca minor,

Cuscuta Epilinum, Lunaria rediviva; Lichtenau: Ribes nigrum, Cieuta

virosa, Chrysospleniurn oppositifolium, Conyza squarrosa, Spiranthes au

tumnalis; Logan: Leucoium vernum, Ornithogalum umbellatum, Cory­.

dalis fabacea; Heidersdorf: Alisma natans; Schwerta: Helleborus

viridis an der Schlossruine, Lathraea squamaria, Corydalis fabacea;

Siegersdorf: Cytisus nigricans; Langenöls: Aster salignus; Holz

kirch: Chrysosplenium oppositif'olium, Coeloglossum iiride; Stein

berg: Sedum villosum, Asplenium gei-manicum; Landskrone:

Galium sylvestre, Ranunculus nemorensis, Cirsium acaule; Tafelfichte

und Iser: Galium herrynicum, Lonicera nigra, Meum athamnnticum

lHermsdorf), Myrrhis odorata, Streptopus amplexil'olius, Luzuln maxima,

Veratrum, Trientalis, Aquilegia, Alectorolophus villosus.

Die Gegend um Ohlau *), welches an der Ohlau und Oder liegt, hat:

einige durch mehrere seltenere Pflanzenarten ausgezeichnete Punkte. In

den Umgebungen von Seil'ersdori` werden in einem fruchtbaren Laub

Walde mehrere der Hügel-Ebene eigene Pflanzen angetrolï'en, als Acnnitum

variegatum gracile, Isopyrum, :Trollius, Corydalis fabacea, Polygala

amara, Euphorbia pilosa, Tetragonolobus, Cirsium canum, tataricum und

rivulare, Senecio erucil'olius, Spiranthes autumnalis, Carex tomentosa,

fulva und ausserdem Lolium arvense und Cuscuta Epilinum. Um Merz

dorf: Gladiolus imbricatus, Calamagrostis lanceolata, Hierochloe adorata,

Petasites ollicinalis. Am Weinberge: Sedum rellexum, Helianthemum,

Cytisus biñorus, Alyssum montanum, Geranium sanguineum, Stachys

recta, Anthericum ramosum, Primula veris nebst einigen merkwürdigen

Formen von Hieracium, namentlich H. floribundum, H. stolonilloro-colli

num und H. praealto-stolonil'lorum. Näher gegen Baumgarten hin Dipsa

cus sylvestris nnnd laciniatus nebst Cynoglossum ollieinale. Bei Neuvor
werk: Eriophorum vaginatum, Heleocharis ovata7 ARibes nigrum, Pyrola

uniílora, Potentìlla norvegica, Cardamine parvillora, Carex cyperoides.

Bei Jakobine Limnochlòe pauciflora, Melica uniflora, Potamogeton rufes

eens, Colchicnm, Salix repens. Um Grüntanne, jenseit der Oder, in ge­

mischter Lauh- und Nadelwaldung: Circaeiralpina, Aira llexuosa, Cala

magrostis sylvatica, Polygnnatum anceps, Pyrola umbellata, Kubus saxa

tilis, Cytisus billorus, Goodyera. Ausgezeichnet besonders durch einige

  

‘) Nach Millhûilungen von Beilschmied. 7 " д’ if».
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Sumptï und Moor-Pilanzen ist die Gegend von Garsuche, wo Utricnlarin

minor, Eriophorum angustifoliuni1 grucile, Hedera, Viola palustris, Ну

ф-осотуиг, Drosera rotundifolia, Oxycoccus, Ledum, Goodyera, Carex te

retiuscula, ampullacea, digitata und Lycopodium unuotinum, inundatum,

Selago, Salvinia natans, Botrychium matricurioides, Aspidium cristatum

nebst anderen häufigeren Arten gefunden werden, Ausserdem finden sich

in der Umgegend von Ohlau an verschiedenen Punkten unter anderen:

Veronica latifolia, Polycnemum, Cyperns Ilavescens, Scirpus radicans,

Festuca Pscudo-myurus, Leersia, Polycarpum, Radiola, Lysimnchiu thyr

sitlora, Menynnthes, Phyteuma spicatum, Cicuta, Oenanthe listulosn, Al

lium ursinum, Lilium Martagon, Trientalis, Diauthus superbus, Silene

gallica, Lychnis diurna, Euphorbia lucida, Sempervivum sobolii'erum,

tectorum, Aquilegia, Anc'mone pratensis, Chaeturus Marrubiastrum, Teu

crium Scordium, Liunria arvensis, Elatine, Alyssum montanum, Супы:

capitatus, Lathyrus sylvestris, Hypericum montanum, Gnaphalinm luteo

album, Senecio nemorcnsis, Carex pulicaris, Salix daphnoides.

Oberschlesien, und zwar zunächst der Preussische Regierungsbe

zirk Oppeln, in einem Flächenraume von 240 С] Meilen, bildet ein wel

leniiirmiges Hochland, dessen Hanptthal das Oderbett bildet, und dessen

vorzüglichsle Nebenthäler von der Neisse, Malopane und Klodnitz gebil

det werden. Die Erhebung auf beiden Seiten der Oder ist nicht bedeu

tend und erreicht aul` der rechten _Seite im Klemensberge nächst Lendzin

hei Berun 1004', im Lubschauer Berge 1187' und in der Wasserscheide

der Klodnitz und Malapane bei Tarnowiz gegen 1200', dann im Anna

Berge bei Kosel, als der bedeutendsten Erhebung 1296', und endlich ge

gen Oppeln hin im Sacraner Berge bei Grosstein 850'; auf der linken

Seite Bralsch beiLeobschülz 1249, und im Bratschbergc 1400’. Von Seen

sind nur der Kalichteich und der Czepanowitzer Teich bei Oppeln und de

Sarcziner Teich bei Pless zu bemerken. — Der grösste Theil dieses Ge

biets ist vom aufgeschwemmten Lande bedeckt, das uur hie und da von

hervorragenden Partieen der älteren Gebirgsarten durchbrochen ist. Au

den höheren Punkten herrscht grober Kies, auch mit den erratischen Bliik

ken, auch loser Flugsnnd in den Niederungen der rechten, dagegen mehr

Letten auf der linken Seite. Unter den Gebirgsl'ormationsgliedern, wel

che Oberschlesien charakterisiren, ist ohne Zweifel ani` die Vegetation

vom wesentlichsten Einilusse der Kreide-Kalkstein, welcher vou grosser

Ausdehnung ist und die nächste Unterlage bildet, nächstdem der Gyps,

der Mnschelkalkstein und in negativer Hinsicht die metallischen Lager

im Dolomit. Der lireidekalkstein liillt ein Becken aus von Oppeln

wo er am mächtigsten ist, aufwärts in der Richtung der Oder, senkt sich

4' f
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nördlich bei Gr. Döbern unter aufgeschwemmtem Lande ein und erhebt

sich südlich bei Gr, Schimniz nur 20 Fuss mächtig, aufThoneisenstein

gebirgeu ruhend. Er ist kaum dicht, mehr feinerdig, wird oft nach un

ten mergelartig und deutlich geschichtet, von den die Iireideformation

charakterisirenden Versteinernngen dicht erliìllt. “fir glauben nicht zu

irren, wenn wir einen Theil der eigenthiimlicheu Vegetation, zumal der

Umgebungen von Oppeln, diesem liaikboden zuschreîben , wenn auch

nicht in dem Sinne, dass die daselbst vorkommenden Arten an denselben

gebunden seien, doch so, dass derselbe durch seine Eigenschaften jene

Vegetation begünstigt. —- Die Formation des Gyps- und Me rgelgebir

ges ist am ausgezeichnetstcn am Bande des Grauwacken-Gebirges bei

Dirschel, Hatscher und Deutsch-Neukirch; 111 einem aschgrauen theils

plastischen theils mergelartigem Thone liegen Nester und stockförlnige

Massen von lirystallgyps, hin und wieder zu Flötzlagen gestaltet, ausser

dem ein mergelartigcr Kalkstein in rundlichen brotlîirmigen Knollen, die

sich zu einer Flötzlage an einander rcihen. Auch diese Formation scheint

1111- die Vegetation nicht ohne Bedeutung 211 sein. Das Thoneisen

steingebirge ist in Oberschlesien sehr verbreitet, vom Malapanethal

nordwärts über Lubliniz, Rosenberg und Creuzburg, ferner westlich bei

Falkenberg, südlich des lilodnitzthales um Hieferstädtcl und über Bybnik

bis nach Hatibor, obwohl nicht überall Eisen fiihrend: von einem Ein-

llnsse aut` die Vegetation sind indess kaum bestimmte Spuren wahrge

nommen worden.

Die Bildung dos Mu sch elkalksteins erstreckt sich in einem langen

Zuge von 1 - 2 Meilen Breite, aus Polen hereintretend, über Beuthen,

Tarnowiz, Tost, Gr, Strehliz bis nach der Oder und jenseit derselben bis

Krappiz, und tritt ausserdem an vielen einzelnen Punkten insularisch

hervor. Zu dieser Bildung gehört insbesondere derjenige Kalkstein, wel

cher ìn geschichteten Felsen an der Nordseite des Annaberges und am

Sakrauer Berge zwischen Sakrau und Hleinstein ansteht. Obwohl dieses Ge

steinim Allgemeinen einen nachtheilìgen Einfluss aufdie Vegetation ausübt,

indem die vielen dasselbe durchsetzenden olfenen Kliiftc das Regenwasser

leicht fallen lassen und das Aufreissen des Bodens begünstigen, so erscheint

doch an den genannten Stellen eine eigenthiimliche, durch einige seltnere

Arten charakterisirte Vegetation. Der 211 derselben Formation gehörende

Dolomit, von Scharley nach Beuthen und Miechowiz und von da nörd

lich über den Silberberg und Trockenberg nach Tarnowiz und Repten bis

Plakowiz und \Vilkowiz, bildet bei einer noch mehreren Zerklüflung als

wie der Kalkstein, ausgezeichnet trockne und sterile Anhöhen, pilegl aber

eine braune, wenn auch sehr leichte und lockere, doch weit fruchtbarere
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Dammerde zu tragen, welche in nassen Jahren reiche Ernte giebt, na

mentlich als Kartoifelland; auch sieht man darauf äusserst üppige Wal

dungen von Nadel- und Laubholz. Merkwiirdig dagegen ist die gänzliche

'Unfruchtbarkrit des Lettens aus dem weissen Gallmeilager, wovon

Halden ein halbes Jahrhundert hindurch auch keinen Grashalm aufkom

men lassen, während selbst der erdige Brauneisenstein und der rothe

Gallmeiletten in einigen Jahren überrast.

Die nur in Oberschlesien vorkommenden Arten sind: Ranuneulus illy

riens, Clematis recta, Dentaria glandulosa, Viola uliginosa (und uliginoso

palustris), Saponaria Vaccaria, Stollarìa Friesiana, Herniaria hirsuta,

Spergula suhulatay Saxifraga llirculus, llacquetia Epipactis, Bupleurum

falcalum, Barkhausia setosa, Aster Amellus, Cirsîum pannonicum, Cam

panula bononiensis und sibirica,­ Villarsia nymphoides, Nonnia pulla,

Orobanche major, ramosa und coerulca, Verbascurn spurium, Salvia gla

tinosa, Chamacpilys vulgaris, Thesium ebracteatum, Nuphar pumilum,

Alisma natans, Scilla bìfolia, Carex paradoxa, Alopecurus agrestis.

In der Gegend vou lireuz bu rg ") sind als die hervorstechendsten Al»

ten zu bemerken, in den Umgebungen von Bankau: Utrieularia vulgaris,

Heleocharis ovala, Cyperus flavescens. Lycopodium innndatum, Aspidium

cristatum; von Ludwigsdorf Eriophorum latifolium, Alchemilla vulgaris

glabra, Chaerophyllum hîrsutuln, Tofjeldia calyeulata; von Dombrowka

Vaccinium uliginosum, Ledum palustre, Andromeda polifolia; ferner an

verschiedenen Punkten: Eriopborum angustifolium, Bhynch-ospora alba,

Plautago arenaria, Potamogeton rul'esccns, Myosotis caespitosa, Sanieula,

Hydrocotyle, Thysselìnum palustre, Radiola Millegrana, Triglocbin palu

stre, Juncus squarrosus, Epilobium palustre, hirsutnm, molle, angustifo

lium, Calla palustris, Comarum, Mentha viridis am Stober, Pedicularis

sylvatica, Scrophularia aquatica, Cytisus nigricans am Wege nach Karls

ruhe, Sparganium simplex, ramosum, Typlla latifolia, Carex ampnllacea,

Salix repens, Lycopodium annotinum nm Jeroltschütz.

Um Rosenberg **) wurden als seltnere Pflanzen, und zwar für unser

Gebiet daselbst zuerst beobachtet Senecio vernalis und Scnbiosa suaveo

1ens. Als ein besonders merkwürdiger Punkt ist der \Viesenschlund bei

'Wachowitz zu bezeichnen, wo Thalictrum aquilegifolium und Streptopus

wachsen. Ausserdem sind auch hier die Mehrzahl der Ericineae zu finden.

Die Umgebungen von Opp ein selbst bieten aull einem ziemlich man

nigfaltigen Boden eine reiche 1111111 höchst interessante Vegetation dar.

‘) nach Mittheilungen von Be ìlschmie d.

”) nach Mittbeilungen von Fuchs.
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Die merkwürdigslen Punkte in den nächsten Umgebungen der Stadt sind:

der Moritzherg, eiu'Halkhügel mit Campanula Sibirien, Pyretbrum corym

bosnm, Anagallis arvcusis cocrulea, Adonis aestivalis, Vaccaria pyrami

data, Bupleurum rotundifolíum, (fhaxnaepitys vulgaris, Alopccurus agre

stis; die Pascheken und Bolkn, wo Armoracia austriaca, Salix daphnoides

als ansehnlicher Baum, Galeobdolon, Asarnm, Adoxa, Corydalis cava,

Cardamine Impatiens, Barbaraea stricta, Hypericum hirsutum, Anemone

rannnculoides und die übrigen iu deren Gesellschaft vorkommenden ge

meiueren Wald- und GehölzÄPflanzen. An und in dem umfangreichen Ка

lichteiche finden sich Potamogeton gramineus, pectinatus, pusillus und

die genicineren Arten, Alisma Plantago graminifol., Carex cyperoides,

Juncus alpinus, Linderuia, Cardaxuine parviflora. Auf den Hügeln bei

Winow Viola uliginosa, Melittis, Cephalanthera ensifolia, Trifolium

ochroleucum, rubens und alpestre, Polygonatum aneeps, Limnochloe pau

ciflora, Carex Buxhaumii und montana, Ilypochoerìs maculnta, Hypericum

montanum, so wie Cytisns capìtatus mit dessen verschiedenen Variatio

nen. Ausserdem finden sich in den näheren Umgebungen zerstreut [Пр—

sacas laciniatus, Orobanche Galli? Alopecurus agrestis, Vaccaria pyrami

data, Fumaria Vallantii, Polygala amara, Conringia perfoliata, Thlaspi

perfoliatum, Cytisus bidorus, Ononis spinosa, Poterium Sanguisorba, Ille

eebrum verticillatum, Caucalis daucoides, Arnica montana, Senecio ver

nalis, Cirsinm tataricum, Ilypochoeris glabra, Cynoglossum off., Pulmo~

naria angustifol., Datura, Serophularia Scopolii, Linaria arvensis, Vero

nica Teucrium, Latbraea, Pedicularis palustris, Stachys germanica, Lysi

machia thyrsiflora, Chenopodium opulifolium, Daphne, Thesium ebracte

atum, Spiranthes autumnalis, Carex paradoxa. In den Iiieferwäldern

nach Malapane, Proskau u. s. w. an verschiedenen Stellen Anemone ver

nalis mit Viola arenarja von grosser Verbreitung, seltner Anemone pa

teus, pratensis und Dianthus caesius. Ausgezeichnet durch ihre Vege

tation sind die Sümpfe bei Iîönigshuld und Trczencziu, wo ausser den ge

wöhnlichen Haidemoorgewächsen als Andromeda, Vaecinium nfíginosnm,

Arctostaphylus u. a. auch Salix 'myrtilloides und myrtilloidi-aurita,

Scheuchzeria, Drosera anglica, Carex limosa, Dianthus caesins, Stellaria

Friesiana, lllecebrum verticillatum, Scabiosa suaveolens, Arica montana,

Utricnlaria intermedia,Sparganiuin natans,.|uncus fuscofater,Avcua prae

cox, Festuca Pseudo-myurns, filiformis, paradoxa, panicnlata nnd stricta,

Eriophorum gracile gefunden werden, eine Uebercinstimmung mit der Ve

getation des grossen Sees auf der Heuscheuer, auf welche wir hinzudeu

ten nicht unterlassen wollen. Bei weitem die wichtigste Gegend aber

.sind die Umgebungen von Grosstein, wo auf einem kleinen Baume eine
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Menge merkwürdiger und seltner Arten vereinigt sind, llier wachsen:

Aspernla cynanchica, tinctoria, Orobanche rubens, Adonis aestivalis ci

trina, Sagina subulata, Chamaepitys vulgaris, Teucrium Botrys, Campa

nnla Sibirien, Laserpitium latifoliuln, Allium fallax, Aster Amellns, Alsine

tenuifolia, Potentilla inclinata, Barkhansia setosa, Anemoue sylvestris,

Thalictrum minus und sylvaticum, Aquilegia vulgaris, Reseda lutea, Den

taria bulbifera, Sorbas torminalis, Potentilla alba, Anthyllis vulneraria,

Avena pratensis.

Um lirappiz wurden Reseda Luteola, Asperugc pròcnmbens und das

­in diesen Gegenden seltene Melampyrum cristatuin, bei Gr. Döbern

Lindernia Pyxidaria und Cardamine parvillora und um Kl. Schimniz

Tenerium Botrys und Mnscuri eomosum beobachtet.

Der An naberg besitzt Cardamine lmpatiens, Dentaria bulbifera

'und enneaphylla, Potentilla recta, Enonymus verrncosus, Lonicera Xylo

`steam, Atropa Belladonna, Gentiana eiliata, Cephalanthera ensifolia,

pallens und rnbra, Veronica montana, Vinca minor, Sambucns Ebulus.

Ausserdem sind aus den Umgebungen von Leschniz bei Cosel anzu

ñihren*): Circaea lutetiana und alpina, Utricularîa vulgaris, Veronica

llatifolia, lris sibirica, Gladiolus imbrieatus, Polycnemum arvense, Cype

~rns ilavescens (покинем, Seirpus radicans (Wilmirschowiz), Blysmus

compressus, Festuca espera (Wyssoka Hora), Asperula cynanchica (Zy

rowa), Galium vernnm, Primula elatior, Lysimachia thyrsitlora (Wil

mirschowiz), Erythraea ramosissima, Ribes nigrum, Herniaria hirsnta,

(Zyrowa und Raschowa), Gentinna eruciata (Zyrowa), ciliata (Bischin),

Cuscuta Epilinnm, Caucalis dancoides (Zyrowa und Czarnosin), Galan

thus nivalis (\Vilmirscho\viz), Lilium Martagon (\Vyssoka Hora), Anthe

ricum ramosnm, Allinm ursinum (Grabine), Juncus capitatus (Crassowa),

fusco-ater ebenda, Colchicnm autumnale, Veratrum Lobelianum (Janusch

kowìz), Lednm palnstre, Silene gallica, Spergula snhulata (Rokitsch, Ol

schowa), Sempervivum sobolifernm, Spiraea Aruncus, Potentilla norve

gica, Nigella, Trollins, Stachys germanica und recta, ChaeturusMarrub.,

Digitalis granditlora, Arabis Gerardi, Geranium phaenm (in Obstgarten),

pratense und columbinum. Malva borealis, Cytisus billorus, Vicia sylva

tica und tenuifolia, Hyperieum montanum (Bieschin), Carlina acaulis, Pe

tasites officinalis, Gnaphalinm luteo-album, Senecio barbaraeifolius (Len

Кап), Cineraria erispa und palustris, Goodyera repens (Wyssoka Hora),

Enphorbia dulcis, Carex dioeca, Davalliana, disticha, Pseudo-Cyperns u.

ampullacea, Stratiotes aloides. Aus der Gegend von Tost, Peiskret

*) Nach handschriftl. Mittheilungcn von Hertzseh.
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scham, Ujest, Gleiwiz, Tarnowiz und Gr. Strehliz führen wir

als weniger gemeine und seltnere Arten an ")z am Test, zumal an dem

Schlossherge Salvia verticillata, Valeriana samhacifolia and dioeca, Ро

tnmogeton rufeseens and obtnsif'olias, Herniaria hirsata, Conium, Vera

trum, Sagiaa sabalata, Potentilla recta, Comarum, Stachys germanica,

Corydalis Hallerì, Vicia tenaif'olia, Petasites` officinalis, Cineraria crispa,

Echinops sphaerocephalus (wahrscheinlich nur verwilclert); um D ош

мешка: Circaca alpina, Polygonalam anceps, Lilium Martagou, Anthe

rieam ramosum, Ledum, Chimophila, Andromeda, Rubus saxatilis, Aqui

legia, Salix pentandra, Taxas baccata, Polypodiam Dryopteris; am Сеп—

ta wa Polygonam arvease, Arenaria tenuifolia, Cyperas flavescens, Lysi

machia thyrsitlora, Sagina sabulata, Cineraria palustris; am Potempa

Rhynchospora alba, Cascata Epilinum, Hydrocotyle vulgaris, Juncas са—

pitatus, Lycopodiam inandatum; um Czarkow Heleocharis ovata, Jun

cas fascoatcr and supinus, Oxycoccus, Ledum, Andromeda, Arctosta

phylus off., Genista pilosa; um Oratsche Limnochloe pauciflora, Carex

dioeca Davalliana disticha und teretiascala, Ceratophyllum `sabmcrsum;

am Boguschütz Eriophoram gracilc, Trapa natans, Sambucus Eba

las, Thalictrum angastifolium, Salvinia aatans; am Kottlischowiz :

Bromas arvensis, Sagina apetala, Caucalis daucoides, Adonis aestivalis,

Fumaria Vaillantii, Ononis spinosa, Tragopogon orientale,Sonchus arven

sis var. calyc. glabris; am Peiskretschnm Hippnris, Sambacus Ebu

lus, Jancas capitatas, Aquilcgia, Seneeio vernalis, Equisetum Telmateja

(bei Kemczowiz), Sagina subulata, Digitalis grandiflora, Cephalanthera

rabra (säanntlich am und im Labander Walde); um Uj es t: Avena prae

сох, Asperula Aparine, Galinm vernam, Anagaltis eoerulea, Chaeturus

Marrabiastrum, Barbaraea stricta, Senecio vernalis (am Wege nach Sla

vencziz auf Hleeäckern), Botrychium Lanaria; um Tarnowiz Veronica

latifolia, Ornithogalam umbellatum, Stachys recta, Melittis und Cepha

lanthera rubra im Saubusche, Arahis hirsuta, Senecio vernalis; um Gr.

Strehliz: .Scabiosa suaveolens, Sempervivam soboliferam, Nigella,

Auemone vernalis, Genista pilosa, Arahis hirsnta, Cytisas biflorus>

Folgende Pflanzenarten lassen sich als die der ersten oder Ebenen-Re

gion ausschliesslich angehörigcn und fdr dieselbe charakteristischen

betrachten:

Ranuncaleae. Ancmonc patens. Adonis aestivalis. Nigella ar

vensis.

ìçruciferae. Barbaraea stricla. Nasturtiam palustreäz Cardalniae

 

‘) Nach handschriftl. Mittheitungen v. Hertzsch.
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parvillora. Sisymbrium Sophia. Armoracia austriaca. Lepidium

ruderale. Coronnpus Ruellii.

Violeae. Viola arenaria, Ruppii, elatior.

' Elatineae. Elatine Alsinastrurn, Hydropiper.

Malva ceae. Malva borealis. Lavatera thuringiaca.

Lineae. lìadiola Millegrana.

Gera niaceae. Geranium divaricatum. ’

Silen eae. Silene chlorantha. Cucubalus baccifer.

Alsineae. Arenaria tenuifolia. Stellaria viscida.

Paronychieae. Corrigiola litoralis. Illecebrum verticillltum. Po

lycarpum tetraphyllum.

Am ara nt a c e a e. Amarantus Blitum, retroflexus.

Che n opo d eae. Polycnemnm arvense. Chenopodium urbicum, opn

lifolinm, Vulvaria. Artîplex album.

Umbelli ferae. Eryngium planum. Cicuta virosa. Вен!!! angusti

folia. Oenanthc fistulosa.

Halorrhageae. Trapa natans. Myriopbyllum spicatum,­ verlicil

latum.

Dryadeae. Potentilla supina, norvegica, Anserina, inclinata, Giin

theri, cinrrea.

Papilionaceae. Ononis hircina. Melilotus dentata, Trifolium Siri!

tnm, fragiferum. Tetragonolohus siliquosus, Astragalus Cicer,

Hypoglottis, arenarius. Ornithopus perpusillus. Vicin lathyroides.

Lathyrns tuberosus, palustris.

Euphorbiaceae. Enphorbia palustris, lucida, exigun. Mercurialis

annua.

Rubine eae. Aspernla Aparine.

Dipsaceae. Dipsacns sylvestrìs, lacinìatus, pilosns. Scabìosa сп

nescens.

composita e. Arnnseris pusilla. Hypochoeris glabra. Aster salig

nus. Bidens ccrnua. Pulicaria vulgaris. Gnaphalium luteo-album.

Artemisia campestris. Senecio vernalis, erucifolius, harbaraeifo

lins, saracenicus. Cirsium acaule. Опоры-доп Acanthium.

Am b ro siac e a e. Xanthium strnmarinm.

E ri c e a e. Erica Tetralix.

C am р а u ula c e ae. Cuscuta monogyna.

B о ragi n e a e. Cerìntbe minor. Cynoglossum oüicinale. Asperugo

procnmbens.

S er о fulari n ae. Veronica longifolia, адгезия. Antirrhinum Oron
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tium. Linaria Elatine, spuria. Lindernia Pyxidarìa. Gratiola of

ficinalis. Verbascum Blattaria.

Labiatae: Stachys germanica, annua. Marrubium' vulgare. Chae

tnrus Marrubiastrum. Scutellaria hastifolia. Chamaepitys vulga

ris. Teucrium Scordium. y

Primula ce ae. Centunculus minimos. Lysimachia thyrsiflora. Au

drosace septentrionalis. Glaux maritima.

Р 1 а 11 ta gine a e. Plantage marítima, arenaria.

Polygo ueae. flumex maritîmus, Hydrolapathum.

S ali ci n e ae. Salix hippopha'if'olia, daphnoides, viminalis, acuminata.

Ny m pb aeace a e. Nymphaea alba. Nuphar luteum.
N aja d e ae. Caulinia fragilis. l

Potameae. Pdtamogeton gramíneas, lucens, crispus, obtnsifolius,

pusillus. v

Hyd ro c 11 ari d e a e. Stratiotes aloides. Sagittaria.

B nto 111 e a e. Butomus umbellatus.

Ju 11 c`agi 11 e a e. Triglochin maritimum.

Ty р 11 e ae. Typha latifolia, angustif'olia.

О re h id e a e. Orchis laxiflora.

Iri d eae. Iris Pscud-Acorus.

Li li ac e ae. Gagea arvensis.

Juneeae. Juncus capitatus. v

C yp e rac e a e. " Cyperus fuscus. Dichostylis Micheliana. Scirpus ra

dicans. Carex arenaria, fulva, distans, Pseudo-Cyperus.

Gramin eae. Phleum Boehmeri. Leersia. Corynepnorus. Avena

praeeox. Glycerin distans, Bromus arvensis, inermis. Agropyrum

caninum. Digitaria sanguinalis, filiformis. Echinochloa Crus Galli.

Setaria verticillata.

Es giebt in der Schlesischen Flora eine kleine Anzahl von Pflanzenar

ten, welche dieses Gebiet mit den östlich und südöstlich gelegenen, na

mentlich mit den Karpathenländern gemein hat, und welche weiter

nach Westen nicht vorkommen, die also hier ihre westliche und

nordwestliche Gränzie erreichen, Diese sind: Ranunculus cassubi

cus-denn alles, was wir aus dem westlichen Deutschland unter diesem

Namen gesehen, war eine Form von R. auricomus; -­ Anemone patens,

welche zwar südlicher auch noch weiter gegen Westen, z. B. in Böhmen

und um München vorkommt, aber nördlich kaum weiter im VVestcu ge

funden wird, und auch bei uns kaum die Oder zu überschreiten scheint;
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Dentaria glandulosa nur bis in den änssersten südöstlichen Saum unseres

Gebiets; Conioselinum Fischeri, welches im`Gesenke seine südwestliche

Gränze zu haben scheint; Hacquetia Epipactis nur im südöstlichen

Theile; Laserpitium Archangelica; Galega ollicinalis; Euphorbia lucida

und Euphorbia pilosa; Aspernla rivalis; Senecio vernnlis, welcher sich

durch eingewanderten Samen angesiedelt und verbreitet hat, der entwe

der ать anhaltende Ostwinde im Herbst herübergefìihrt oder mit Klee

saamen aus den östlichen Ländern eingeführt worden sein mag; Pedicu

laris sudetica, welche wahrscheinlich auch in den Karpathen vorkommt.

— Ausser diesen giebt es eine Anzahl von Arten, welche zwar im west

lichen Deutschland nicht fehlen, aber doch um vieles seltner werden und

darin nur noch sporadisch erscheinen, über deren Verbreitungsverhiilt

niss erst nach genauerer Beobachtung wird berichtet werden können.

\

 

Unter den sämmtlichen in Schlesien einheimischen Arten, mit Aus

schluss der verwilderten und zweifelhaften, sind 35 baumartige, nämlich

3 Acera, 2 Tiliae, 2 Pyri, 3 Sorbi, 1 Fraxinus, 2 Ulmi, 1 Carpinus, 2 Quer

cus, 1 Fagns, 2 Betulae, 2 Alni, 4 Salines, З Populi, 2 Pini, 3 Ahietes,

1 Taxus; 71 strauchartige, und zwar 51 höhere nämlich 18 Salices,

10 Rubi, 5 Rosae, 4 Ribes, 3 Sambuci, 3 Lonicerae, 2 llhamni, 2 Evo

nymi, 2 Juniperi und je 1 Hedera, Cornus, Myricaria, Crataegns, Cotone

aster, Staphylaea, Viburnum, Daphne, Corylus, Betula, und 2O niedere,

nämlich 4Vaccinia, 3Cytisi,3 Genistae, je ein Helianthemum,Empetrum,

Viseum, Arctostaphylus, Andromeda, Calluna, Erica, Ledum, Vinca, Sa

rothamnus; 79 zweijährige und davon 21 Compositae, 5 ßoragineae und

8 Scrofularinae; 262 einjährige, darunter 11 Ranunculaceae, 25 Cruci

ferae, 25 Compositae, 14 Boragineae, 24 Scrofularinae, 10 Labiatae,

5 Cyperaceae und 22 Graminene; endlich 27 Zwiebelgewiichse. Dem

nach beträgt dìe Zahl der übrigen nusdauernden Gewächse ungefähr 814.

vergleicht man die Schlesische Flora mit denen der angriinzenden

Länder, namentlich Mährens, Böhmens, der Lausitz und der Mark, von

denen wir genaue Darstellungen besitzen, so zeigt sich im Allgemeinen,

dass die beiden erstgenannten Länder eine Anzahl von Pflanzenarten, die

Schlesien fehlen, aus denjenigen Familien besitzen, welche überhaupt ge

gen den Süden Europa’s hin an Artenzahl zunehmen und zum Theil dort

ihre eigentliche Heimath haben, nämlich der Umbelliferae, Caryophylla

ceae, Compositae, Cruciferae, Papiliouaceae, Orchideae, Labiatae; die

beiden letzteren hingegen fast nur aus der Familie der Cyperaceae und
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im allgemeinen aus der Zahl der den feuchten Moor- und Haidegegenden

angehörigen Pflanzen einige Arten besitzen, welche bisher im Gebiete der

Schlesischen Flora noch nicht gefunden worden sind. Obwohl es uns

nicht entgeht, dass eine erspriessliche Vergleicbnng die Ausschliessnng

derjenigen Arten, welche nur vereinzelt vorkommen, und die Berücksich

tigung der Häufigkeit und Menge der Individuen erfordert, so halten wir

es doch nicht für unangemessen, einstweilen eine vergleichende Ueber

`gicht derjenigen Arten der genannten Länder, welche in Schlesien nicht

vorkommen, vorzulegen. Doch darf nicht unbemerkt bleiben, dass höchst

wahrscheinlich mehrere derselben künftig noch im Gebiete der Schlesi

schen Flora werden aufgefunden werden.

‘siffle
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111SchlesienfehlendePflanzen-Arten,welchegefundenwerdenin

 Ranunculaceae.А’утрдаеасепе.Ptnparcrncene.
L'rucl'ferae.

Шайка-е.Род/91112“,silences.

et

Alaínene.

l)NachlohrorundMayor“тимп-ne.

Mähren'):

 
‘ClematiaVilalba,recta.Allo-yniaramalia.

il
Glaneiumlulenul,corniculalum|Шпицы-11111perenne.Crambe

>tataria.Муз-щиaaxalile,almentre>01111-muralìa,51201

idea.Kerneraaaxalilis.AraAbisТип-111.Hesperiatristis,lmalronalis.SiaymhrinmCo
;lnmnae,мин-пеню,alriclis

lsimnm,Pannonienm,Loesolii.

:Enaimum111-винт,odoralnm,

icaneseens,austriecnm.Dilplotaxiatenuiîolia,muralia.lPolyplamaior.

Gypsopbilapaniculala.Dian

111111plumarina.Silenene

moralia.Arenariaинтим".Alainoпепси,Íaacieulala.

Böhmen’):IderLansitz’):lderМаги‘):

ClematisVilalba,recta.Ado-'Ranunculushederacous.lAdonisvernalis.Helleborusnia111-111111.Thalictrumfoe-foefidus.паша,galioidea.Ceratoce-`phaluaотписок“.ilNymphleacandida,1Glauciumcornicnlatnm»l.BlpinmmРим".Ab.”Bcrbuaeapraeeox.5153111

Urabamnralis.:briumpannonìeum.

snmaaxalile.Thlaspialpestre,тошнит.Arabishraaaicaoformis,anri
culna,pelraea.SisymbriumLoeselii,Columnae,slrielìsaimnm.

 Il

Eryaimnmvirgalum,E

odoraium,crepidifolium,Di-lplolaxiatenuil'oliamuralis.I.Псари-15тмгопв11в.l

 

цеп-мытымgunauum.Allineßtellariacranifolia.

llatariea.

il

lPolygalaChamaebuxna.l

`'l'nnieaSaxìfrap.DixnlhnaStellariacraaaifolìa.sllßnl

Sileneviscosa,ns-aegeialia.Alain:"пси.

Seguiori.moralia.

ii

l)NachKochSynopi..a)Nachвне-11:11:11Fl.Laut.4)Nachвстаете-11111

Fl.Borolin,undBunkIndex111.quecircaFrancofurtnmadVladr.uw.
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Мише.Malvaeeoe.Hypericinae.Papiliouaccnc.Rosaceae.Pomaceae.Onugrarine.Lylhraríne.Pnronychieae.Crauulaceae.Зап/тугиеUmòelliferae.

Mähren:

Böhmen:

lderLausitz:

derMark:

 
Linumaustriacnm,tenuil'oliom,

tlavnm.llypericumpulchrnm,kohlianum.Geniet:procumbens.C_viisns
elongnlnl,austriacos.Orobusalhus.Lalliyrnsiucnn'ns.Vieilpannonics.Medicagopronti-at».Ани-115111115„111-1111111,exscapus,Onobrychis.Doryeuinmherbscenm.TrigonellaFoennmgraecum.Rosspimpinellifolia4PrunusChamaecerasns,Ма

lialeh.
Lylhrumvil-gatum.Llpigonnmmarinum.Sexifragabulhifera.(li-layegranditloru.Tordyliommaximum,

"сит.

Pencedannmalsa

Seseliglaucum,1111)

pomarathrnm.(lenairhepimpinelloides.Triniallofmannì.Зам-111111Poeten.Astrantis

 

minor.

Linumanntriacum,Пинт.

1

Суши;austriacos,hìrsntus.Trigonellamonspelisca.Oxy
tropispilosa.Aslragalus1111striacns,exscapns.Coronillalvaginalis.Urobnsalhus.,

ll1

PrunusChamlocerasus.Lythrnmvirgatnm.l

1

Bnlliardaaquaaica.

l

Bnplenrumtenuissimnm.Ae­`
thoucynapiuides.511911511..cnm,llippomarathrnm.Poucedannmnlsntìcum,austria-yсит.Anlhriscustriehosperma4

 

lAllbaeaoficinalis.
llyperieumpulchrum,

Genistaanglica.UlexeuroPÀEIIS,
lsuardiapaluslris.llelosciadiumтерем.

 liIAlthaoaотшив.

Oxytropispilosa.
lleloseiadìumrepen».ТОМ)“liummaximum.

Seandix

  



 

Rubiaceae.Valerianeae.Сотрите.

  

'Borngìnear.

Mähren:Böhmen:

derLausitz:

derMark:

 

Aspernla„Пойди.
lr'lcorne.

шины.montana,пиши.

Clrsinmlnberonum,polynn-Telekiaspacious.нарыл.
Iliemnm.Спали:деноншщ'тпшsnlicifolium.lnnlager

mollia.Бинт]:molligAЕвы—Этны“.Pulicarìadysenterica.naps`sphnerocephnlns.Xe-fFilngo'gallicn.Anemiainsco
nnthemnmnnmmm.Aŕlemi-gpnrin.DoronicnmPax-dalim

GalinmАпрош].gllioides.

 

  

lliI
1Vllerìanellncoronala,clrina\a.Stennctilшпиц.Pulicaria`d_vsentericl.loana.Thrincilhina.

Seneeiopalu

Родо

врешштchquinìnnum,

 

 

Galiumtricorne.Унии-Яше".dnsyclrpa.StenaclisannnnPulicariadyaenterica.SeneciopallidoнижThrincilliirla.

Erícineae.Gentianeae.

lillcoparin.lrmlaOculus'ches.Cinerarilcampesiris.Chr.,ensifolia.Asterтире-гирямиsibirìca.CalendulaНит,unas.Cinerarilcaln-arvensisEchinopnприветpestrìs.SeneciuВойн.AIPиридия.SnrrllulxPollichìì.
Шеи-й:amm-inca.Achillealxuanlhemumшипит.Thrin

"при.НиМниайамышам.hiru.Scorzonerlpurvi

rhoeldifolia.Crepin.lncqninìQñorLhispanic».PhoenicopusSonclmsрамам-п.РЬмпйсо-‘тйтйпепв.Llcluclquereìna7pnlvimineus.Llcmclsagit-:align:`perennis.

ma,quercinn.ВсепопегаЫь
рати.l'odospsrmnmJacqui

\

,llcinialnm.

Ericlсипи.Щепа-мpannonicl`perfolìnill

Chlon

Ilsllmrnpiumенгорзент.Ы-‘lhospermumpurpurea-toeru-`lonll.Суицид-ниттопн
шип.Onolmlechioidu,ue

nnrlnm.Echinrnrubrum.

l»nonв

Er)Иннаlimril'olil.

Запишиvillolnm.



 Plantagineae,Amarnntaceae.
(делирием,

ТЛуишиае.Euphorbiacene,Сирии/отв.Betulínzae.Шутите.
Allmaceae.

Mährenz

Chenopudiummarilimnm.
¿triplexlacinimum,ohlongi

folìu'mASalicorniaherbacoa.SalsolaKali.Kochi;seamA
ria,попил,prostrnn.

DaphneCneorum..Euphnrhiuшиш,„дым,epithymoides,(Зинаида,virgala.Quercuspuheßcens.

 

ropnenm.
l.

Böhmen:

псеelongnîa.CyclameneuAmlranlussylvoalris.SalsoanaliКостаscoplrin.
AMriplexlaciniltnm.Euphorhiaтатами,mem.Quercuspuhescens.Allnmlнаписаны".

 

 

derLausitz:

Litorelllшиит.AtrìplexМаннит,Myricnбуи.'

derMark:

Зашита.Scraffdarirme.Lubialae.PrimuluceneA

PhynlisAllreliengi.Vercnicaртам-Ми,рнесох.Verblscumllorcosum.Euphra
шlulu.павианаlanntn.

Linaringenialifolia.Teucriummontanum.GlechomaШиша.Marrubinmperegrinum.задетьпюп

ш“.Salvi:aylveslris.
Cyclnmenсигар-сит.

Verhnscumorientale.LinuinxVeronicnргоышд,praecox.
genistil'olil.Veronicalu-ïвывел,рнесох.

l

Salvi.sylvealris.qumns'lpannonicus.Draeultephalum`nuslrincum.Lysimnchiapunctala.Andro-Ã

Solnnnmvillosum.SarnolnsValeraurli4

lSolanumvillosum,

`Ombmcheelalior.

l

{TeucriumЗет-Мощи.

|rÍSamolulValerandi.

‘Lilorellllacuslns.

Il

`SalwlaKuli`Alriploxhanm
шт.

г
мы.fnnicon.Mismapamnlfollum,mums.
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Amnryllídeae.Lilínceae.Cypcraceae.Gramínrae.

Mähren:Böhmen:

derLausitz:lderMark:

 

 

Michelii,hordeiformis,di-l
valsa.лаваш-псия-гад.CyuodonlDigitnrisвзимал.Солить“.'Ояс1у1оп‚Crypsislculentsisubtilil.Fentuca”тушей.alopecuroidcs.Sliplpennàtl,i'l`rilicamrigidum,shawn.картин.llierochloeanatra-llin.Sclerochlosdan.Selle»lrilсомкни.Trilieamglua->cnm.Trug-1|rscemorsnl.x

 

l

Putamogetonpraelongun.Nainsmaior.|Mnlnisрыжими.

 
Blysmusrafau.Смехsupinl.

Polamene.лишаем.Огс/дшеае.Iridene.

Овощеfasen.Буки-Швы.odo
rlttuiml.Himanloglonsumhircinum.Epiplctinmicro-lphylla.Irisgermanica,variegata,pn»unile.

Levcojamaeslivnm.

Ümitbogllumpyrensicam.Al-‘Fritillnrilминув.Lilinm
linlnrotundnm,lln'um.`hulbil'erum.Alliumstrictnm,

lrotundam.

Schuenusferrugineal.CarexСпекsteuuphylla,

“споры-Па,sapins,extentwgmioheliiA

supinl7

l
Рочатвгднопdensas.Nainsmaior,папаняpaladosa.

llrìsgermanica.lrl

Gagesпрятки.АшЬпйспт'АмЬы-йсншLilisgo.
[Аи-50.

CladiumMarislas.laolepisспаянымидии.lgglepig

sapins.Schoennsnigriclns.

lapins.Schnenasnisrìcuns.Снахsapins.

lll

туша.cilinris.Cullma
groltilstricts.a"надписи.

calmi“CynodonDactylon.

Аш‘мРьпд¿rusticstricte.Ammophill

AîllndoD°Mx~larennrimStip!pennen,cl

‘pillltLFeline:Borealis.Di
`“iuriscilinris.
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In der folgenden Tabelle weiset die erste Kolumne den Namen der Fa

milie nach, die zweite die Anzahl der Arten im Gebiete unserer Flora

(mit Ausschluss der zweifelhaften), die dritte die Anzahl der Arten in

der dritten Region, und zwar in der Abtheilung links die Anzahl der über

haupt darin vorkommenden Arten, in der Abtheilung rechts die Anzahl

derjenigen Arten, welche nur ausschliesslich hier vorkommen; die vierte

dasselbe für die zweite und die fünfte fúr die erste Region; die sechste

die Zahl der Arten, welche in der ersten und zweiten, die siebente,

Welche in der zweiten und dritten, die achte, welche in der ersten, zwei

ten und dritten Region zugleich vorkommen; die neunte giebt an den wie

vielten Theil der gesammten Arten- (Phanerogamen-, ohne Fam) Anzahl

des Gebiets die Arten jeder Familie ausmachen, und die zehnte giebt

dieselbe Verhältnisszahl in der Form eines Decimalbruehes; die eilfte

endlich giebt die Anzahl der Arten an, welche in der Umgegend von Bres

lau bei einem Radius von ungefähr vier Meilen vorkommen.
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Die hier berechnete Gesammtznhl der phanerogamíschen Pflanzen-Arten

unseres Gebiets beträgt demnach 1288, woflir wir, in Betracht, dass man

che der` einzelnen noch als Abänderungen betrachteten Formen sich künf

tiger Betrachtung als wirkliche Arten erweisen dürften, und in der Ue

berzeugung, dass in Zukunft auch noch einige Arten in unserem Gebiet

werden aufgefunden werden, die runde Zahl 1300 gesetzt haben. Bei

nahe drei Viertheile, nämlirh 964 Arten, werden in der Umgegend von

Breslau gefunden, deren lleìchthum aus einer gewissen Mannigfaltìgkeit

der Bodenverhältnisse so wie aus der ausserordentlich genauen Durchsu

chung derselbcn abzuleiten sein dürfte.

Die Familien stehen nach der Artenzahl in folgender Ordnung:

Composilae 141 Valerianeae 7 Oxalideae

Gramìneae 95 Fumariaceae Lineae

Cyperaceae 78 Hypericinae 6 Pol-tulnceae

Papìlionaceae 67 Convolvulaceae Sclerantheae

Scrofularinae 66 Plantagineae Amarantaceae

Umbelliferae 51 Malvaceae Araliaceae

Cruciferae 50 Polygaleae Rhamneae 2

Labiatae 49 Halorrhageae Celastreae

Ranunculaceac 48 Rosaceae Thymeleae

Dryadeae 37 Sanguìsorbene 5 Ulmeac

Orchidea@ 35 Solaneae llydrocharideae

Salißillile 2B Cupuliferae Atisinaceae

Alsineae 25 Betnlinae Paeoniaceae

Boragineae 24 Typheae Berberideae

Sileneae 23 Papaveraceae Cistineac

Junceae 22 Droseraceae Rulaceae

Lilìnceae 21 Spiraeaceae Balsamineae

polygone-ae 20 Grossularieae 4 Adoxeae

Rubiaceae 18 Viburneae Tnmarisuinac

Erìcineae 17 Cuprifnliaceac Elnpetreae

Campanulacene ` Lentìbulariae Staphyleaceae

Chenopodeae 16 Lemneae Lornnthene

Violariae Elatineae ’ Cucurbitncene 1

Primulaceae ) 15 Acerinae Ambrosinceae

Onagrariae ) Lythrariae Oleinae

Gentianeae 14 Amygdaleae Asclepiudeae,

Enpnorbiacene) Snntalaceae Apncyneae

Geruniaceae 13 Urticeae 3 Verbcnene

Crassulnceae 12 VNymphaeaceae Plumbaginenc

Saxifrngeae ) H Juncagineae Aristoloehieae

Potamene ) Aroìdene Cnnnabinae

Coniferße 9 Ашагумасае Ceratophylleae

lrìdeaß 8 Colchicaeeae Naiadeae

Шрзасепе Butomeae

Smîlüccůß 8 ßesedaceae

Paronychieae 2

Решите 7 Tíliaeeae



Verzeichniss

dcr

wichtigsten llöhenpunkte der Sudeten

und des

Teschnischen Gebirges.

г.
f s

так.“ ‘

« »u

\ но ь . v n1- 20‘. *e

‘e ‹ р

...ъ I

»ç n“ ..

“'immcrs Flora. ТЫ. ll. 5



l

l

C

Í

. n

'

.

- ‚
.

ч l

Il

_ в l l l

l l’

l ' ц

ß

U

‘11'

' ‚ „t т. ‘
»j ЧЛ!

Ü l» '.

  

"и”: '743 о
s t

в-`щ"'ь ‘ t .. t Y.

`¢

, .‘ ‚ * ч

l fr!"- И» '.é' *i @hid/"f" f; if; «wr-'9 91°», bw"
t# A _‚‚ ` ­ Í' ' . r ,

«dmmwfŕrfwee 1 ' `з ­-­

.fn "' ' ' fc _l

  

  

‚тщи- \
.fr ".П.



nie gesammte Gebirgsmasse, welche die südwestlichen Gräuzen

und Theile des Gebiets, welches die Flor-1 umfnst, einnimmt, nud welche

theils ganz innerhalb dieses Gebiets liegt, theils mit seinem höchsten

Rücken oder den am meisten hervorragenden Spitzen dessen Gränze bil

det, stellt sich bei dem ersten Ueberblick als ein lang hingedehnter Ge

birgszug bei verhältnissm'a'ssig geringer Breite dar, der nur hin und

wieder kleine Ausläufer von sich entsendet, oder sich zu Gebirgsgrup

pen gestaltet. Derselhe beginnt in Westen mit der Tafell'ichte, siid

lich von Lauban an der höhmisch'schlesischen und unweit der sächsi

schen Gränze, an das böhmisch-s'a'chsische oder Lausitzer Gebirge sich

anschliessend, und zieht sich in einer südöstlichen Richtung', welche den

Meridian unter einem Winkel von 60 Grad, die Linie von West nach Ost

unter einem Winkel von 30 Grad schneidet, bis zum Oderthale, oder

wenn man will bis zum Berge Baranio südöstlich von der Stadt Teschen

an der Gränze von Oesterreichisch-Schlesien `und Gallizien. Jenseits des

0derthales, nämlich im Fürstenthume Teschen erhiilt der Gebirgszug mehr

den Character der Gebirgsgruppe, deren einzelne Theile in verschiedenen

Richtungen streichen.

Die hier aufgeführten Höhenanguben sind theils von dem verstor

benen Prof. Julius Scholtz berechnet, theils sind sie dem verdienst

lichen Werke von Prndlo: Die vorhandenen Höllenmessungen in Schle

sien и, s. w. Breslau 1837. entlehnt, welche Sammlung, so viel auch noch

hierin zu thun sein wird, doch noch auf lange das brauehbarste Hüll'smit

tel bleiben wird. Es sind dabei diejenigen Veränderungen vorgenommen

worden, welche die neuesten Messungen der Breslauer Sternwarte erfor

derte, deren Mittheilung ich der freundlichen Giite des Vorstehers dersel

ben, Herrn Prof. von ведавшим, verdanke. Wenn bei dem Orte Nichts

beigesetzt ist, so`ist allemal der höchste Punkt zu verstehen, bei Städten

der Ring, Ueber das Nähere verweisen wir aufdns genannte Buch selbst;

5 l
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а . ’

i Derrkeulichte Buchberg in Böhmen’. ..‘. ,IT

l'.if

die hier gegebene Auswahl wird für unsern Zweck ausreichend sein.

Sämmtliche Höhenmessungen sind nach Par. Fuss.

l. Lausitzer Gebirge,

1m Görlizer und Laubaner Kreise.`

Rönigshainer Gebirge. Amberg,... . . . . . . . . . . 1287

Hohenstein . . . . . . 1264

Dorfliönigshain........'. . . . . .......... 752

Landskrone 1303

"wil ' за»- а ш 2.‘lsergebige, идти 'w

einlwildeSLWald- und sumpfreichgs Gebirge, von der Tafelficbte längs der

--grosseuilser und dem Queis bis`zum Einfalle des `kleinen Zackeds in den
\' ‚и У. "4 a i' . ì

1341596?!“ “ ' ' " .ffiZapken bei Petersdorf. . « ’ "'
‘ н l О Y„Lieliwïrdm böbm. Badeort, Gasthaus. . . . .L. . . . . . . . . . 1106

‚РПпзЬегвд ТгйпЬЬгЧ'пиеэп Еп_‹!еп;}3ас1еапзи}}с Ъ. . . Н. . ‚а. . . . . . д. . . 1666

“Tafelfichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ц: . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3529

¿Fafelsteim Griinze von La_usitz, Schlesien und Ъ. L. . . .'. 3196

Iserhiiuser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „11511 2350

eHocbstein bei Schreiber'shäg. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .l . 2786

" ` s?. F. .. 3012
'Z »i " . (э

‚ И'ИНЪБЁ 3.52; ii» _ 14 Mv 1016?" ‘L ‘и

y y „5,2 „g а, д 3. Riesengebirge. „Ш а“ „д, “мы“.

› °315'.ь':з"'. .n~ a» НаирШаштМег ЗСЬЁЫЁЁЬЁЗОГ assisi) 'ab ы ‘»

. y l Ileiftrìiger tlf. 1‘Т.`. . . . . . . . . . . . . . . . ' .'. .'.*'Í'Í'l' 4154

J'Veigelstcin oder Spitzbergfï'. . . . L' . . .‘. . . . . ‚5121323. . . . . . .'., 4295

i' " Rübezahls-Kanzel. oder Grubenstein . . F32 . . . . . . . . 1": Ü'. . . . 4565

Schneegrubenränderßder grossen . . . . . . . . . . 2%". . :. . . . . . .'1" 4571

" ф; „дог кдддд-дщыьдег kleinem. . . . . . . . .'s . . . . . .". .'. . . . а . 4470

.l Sohle der kleinen Schueegrube . . . . . .1'. . . . й: . ‘.'. . . . . . . . .'.". . 3442

Hohe Rad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..-34671.

Gr. Sturmbaube . . . . . . .": . . . . . . . . . . . ... . .'. . . . . . . . . . . . . t . . . .24470

Mädelkamm oder gr. Berg .Ll „,wgïï” Водная. . щам—цап“ a

Mädelsteine. JT.. .. 4277

Kleinsteine . ."î'. . . . . . . . . . . . . . . .­.`.'.j. . . г: . . 4286

Mädelwiese . . . . . . . . а. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3670

KleineSturmhaube...Í‘. . . . . . . . . . . . .:-`. . . . . . 4343

`Lahuberg oder Silberknmm. . . . . . . . . . . . . . . . . . . F'. . . . . . л. . . .1”. 4581

` .fb ' -
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Mittagstein 4362

Gr.Teich,ohererRand..................................... 4269

Hl.Teìch, dito...... . . . . . . . . . . . . .. 4225

dito Spiegel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3620

Hl. Hoppe oder das Gehänge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4260

Hoppenplan, nahe dem Fusse des Hegels . . . . . . . . . . . . 4248

Weisswasser, Quelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4374

Schneekoppe oder Riesenkoppe....... . . . . . . . . . . . 4942

Schwarze Hoppe, dns Ende des von der Hoppe ausgehenden

Forstkammes. . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 4266

Ь. Hauptkamm, der böhmiscbe,

welcher mit dem schlesischen zunächst dem hohen Bade'durrh die Е")

Wiese zusammenhängt, dann durch die Sieben-Gründe getrennt, östlich

wieder mit dem Brunnenherge durch den Hoppenplan sich an die Schnee

koppe anschliesst, von wo an er wieder durch den Riesen- u. Aupengrund

geschieden ist.

Elbwiese, oder Naworer Wiese, am Elhquell. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4270

'Elhfall,ohererßnnd . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3910

'Hesselkoppe, oder der grosse Hesselhcrg. . . .. . . . ,. . . . . . . . . . . . . . . 4395

Hrkonos . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4533

ElbgrundAnfang am Zusammenfluss der Elbe und des Weisswassers 2341

Ziegenriìcken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4403

Brunnenberg, westl. Hoppe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .i . . . . . . . . . 4762

östliche Hoppe am Riesengrunde. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4728

Spiegelherg...... . . . . . . . 3839

с. Nächste Vorberge und Ahsenknngen. Handen und Dörfer.

Fuchshauden, am Fnchsberge, höhm. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3795

Fuchsherg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4200

Gräuzhanden, Hübner’s. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3177

Molkenberg, auf dem Schmiedeberger Hamm. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2882

Passkretscham... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2236

Wiesenbaude...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4362

Hampelhaude......... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3848

Spindlerhaude . . . . . . . . . . .............................3680

Neue Schles.Baude.... 3715

“YolfshauOIIOOO О00.00.0000...0.00.0000500000О...00.00.0'00Brückenberg . . . . . . . . . 2503
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è'cmingßlbaude ....... . ......... ... . . . . . . . . ............. . . 3278

Koralle'ns'teine.....Tlfffzi . . . . . . . . . . . . . 2716

Zackenfall, mit 80‘ Höhe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . л. . . . . . . . . 2533

Hochelfall, mit 32' Höhe . . . . . .“. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . n . . . 1520

Vitriolwerk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1278

Sr. retails, “чтим“??? ..... . . . . .. .... ............... .. 2378

Petersbande am Mädelkamme. Гс. Í .„......-... .Y. . . . . . . . . . . . . . . . . 3028

Arnsdorf, Brücke ,. . . . ...‘Ё.....‘..$..„. . . . . . . . . . . 1318

Buch\;'ald, Wirthshaus . . .7...". . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1316

Falkenberg, bei Fischbach . . . . . . . . . . . . . . .. . . . n . . . . . . . . . . . . . 2003

Friesensteine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2816

Schmiedeberger Berg, Chaussee . .__ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2470

Spilzberg bei'Gruhau'."f. . 1.; . . . . . . . ..4 . . . . . . ................ 1667

Нрдщздогги. d. Hynast, Sclgíossbriicke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1051

купазъ?:<...д...„„3............................. 1800

‘Loiimnzßnorn....'...‘...'.'.....‘L....„.......... ........ .. 1095

Seydorf, Kretscham . . . . . . . . . . и . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1130

Warmbrůnn, das kleine Badehaus . . .­ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1065

b li'Ípo­\~'¢¢»..

4. Ueberschaar- oder Rabengebirge,

von Liebau südlich an de Schlesisch-Böhmischen Gränze, zwischen

Bober und Aupa, durch einen Arm des Bober vom Holbendor-fer Kamine

des Biesengebirges getrennt, Porphyrgebirge. *

Ö» жош‹ \

Spitzberg, bei Iiönigshain in Böhmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2680

Goltscheu- oder Kutscbeuberg . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . . . . 2520

' 5. Westlicher Theil des Sehlesisehen Vorgebirges,

in einzelnen Zügen und Gruppen in den Kreisen Bolkenhain, Schoenau,

Goldberg, Striegau u. s. w.

Bolkoburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1172

Pitschenberg bei Ingramsdorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 823

Kreuzberg bei Striegau (Bas.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ъ . . .`: . . . . 1111

‘ Streitberg dito . . . . . . . . . -. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1132

Hessberg bei Jouer (Bas.) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1300

Grödnzberg bei Goldberg (Bas). . . .-. .~. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1237

Wolfsberg dito . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ . . . . . . . . . . 1138

Spitzberg hei Probslbain (Bas.). я. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1566

Bleibers ............................................... .. 1983

Hohgnlge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . . . . . 2265
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Kapellenberg bei Tief-Hartmannsdorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .°.. 1903

'KitzelhergbeiHaulinng..." . . . . . . . 2030

“'illenberg'beiRöversdorf...............................v... 1130

6. Waldenburger Gebirge,

zwischen dem Zieder, der wiilhenden Neisse und Weistriz besteht aus

dem Hochwaldgebirge und dem Friedland-Charlottenbrunner Gebirge,

grösstentheils Porphyr.

Sattelwald.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2471

Stritt bei Schönberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2142

Schwarzwaldau . . . . . . . . . . . . . . . . ................... . . . . . . . ..1453

Stienenberg bei Liebau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2120

Hochwald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . . . . . . . . . . .. 2681

Huhberg oder Hohlhauer Berg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2014

Hochberg bei Gottesberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2148

“чтит, der grosse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2600

Schwarze Berg im Schwarzwalde bei Alt-Lässig... . . . . . . . . . . . . . 2356

“'ilhelmshöhe auf dem Spittelberge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1622

Storchberg bei Langwallersdorf. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2528

Rothe Höhe bei Adelsbach . . . . . . . . . 1432

Fürstenstein, am neuen Schlosse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1230

-­ — Grund,Scl1weizerei... . . . . . . . . . . 912

Salzbrunn, Spiegel des Brunnens . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1220

Altwasser, nahe am Brunnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1139

Charlottenbrunn . . . . . . . . . . . . . . . ............. . . . . . . . . . . . . . . .. 1427

Schindelberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2417

Hornschloss auf dem langen Berge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2595

Spitzberg bei Freudenbnrg und Ruppersdorl'. . . . . . . . . . . .n . . . . . . 2725

Heidelberg bei Reimswaldnu . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2824

Dürres Gebirge . . . . . . . . . . . . . . . . . . ­ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2802

Zuckerberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2680

Schwarze Berg bei Neuhaus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2612

Haudersberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2036

Breite Stein bei VViildchen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . V . . . . . . 1834

Tannhausen bei dem Zollhause. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1197

7. Das Zobtengebirge,

eine fast isoiirte Berggruppe zwischen der “Метя; Pcilnu und Lohe

(Lane), aus Gneus und Granit mit Serpentin und Gabbro.

Zobten, Stadt, auf dem Ringe. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 546

Zobtenberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......„.....2228
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Geiersbe.rg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „...... . . . . . . . . . . . . . . .. 1813

Thal zwischen dem Geiers- und Zobten-Bcrg . . . . . . . . . . . . . .‘. . . . 1102

Röltschenberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ° . . . . . 1428

8. Das Eulengebirge,

zwischen der Schweidnizer VVeistrîz, der Gläzer Neisse und der Steinau,

besteht aus vier Bergzügen , dem Braunauer Gränzgebirge von den Quel

len der Weistriz bis zur Steinau, dem Fichtiggebirgc vom spitzigen Berge

bei Hönigswalde his gegen Schlegel, dem Tannhausner Geb. von den lan

gen Brachen bis zum Neumannsberge bei Rudolfswaldau, dem hohen Eu

lengebirge von Wüste-Waltersdorf bis an die Gläzer Neisse bei Wartha.

Grösstentheils Granitgehirge, zumal der Hauptzug,>

VVììste-Waltersdorf, an der Kath. Kirche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1504

Kaschbach . . . . . . .» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2295

Uelmenbrunn au der Höllenlehne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1963

Höllenfall bei Steinkuuzendorf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . s .. . 1589

HobeEule . . . . . » . . . . . . . . ... . . . . . „...... . . . . . . . . . . . . . . . .. 3119

Eulenstein, oder der hohe Stein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3000

Ladestatt über Falkenberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2717

Ziegenriickeu................ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „......2925

Reimsberg..f............»..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..2846

Sonnenkoppe . . . . . . . . . . . . .............. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2951

Hohberg bei Oberhausdorf . . . . . . . _. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2986

Ottenstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2600

Hahnkoppe bei Silberberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2258
Die grosse Strohbauhe, bei Silberberg, (Festungswerk) . . . . . . . . . . I 2220

Der Schlossberg bei Silberberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2065

Hopprich bei Gabersdorf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2011

Bübenberg bei Herzogswalde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2150

Enlenbcrg au der gläzischen Seite der Eule, Dorf . . . . . . . . . . . . . . . 2780

Ober-Hausdorf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1524

Köpprig, die Sägemühle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1507

Ficbtig, der Berg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2226

Spitze-B. bei Königswalde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2311

Annaberg bei Neurode . . . . . . . . . _ . . . . . . . . . . ‚ . . . . . . . . . . . . . . . . . 1939

9. Das Wartha-Reichensteiner Gebirge,

schliesst sich einerseits an die Ausläufer des Eulengebirges, andererseits

an das Gliizer Schnee- und Bielengebirge, so wie an das Gesenke an.

Hartcberg bei Grochao . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1266
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.\Varthaherg,liapelle..¿":r. . . . . . . . „т. . . . . . 1823

Vaarthapasîs“, bei dei* Gränzsìiule.; . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1489

Spitzberg bei Iiönigshain:z . . . . . . . . . „ . . . . . . . . . . . . . . . . . 2272

Vogelsberg bei FolmersdorfÄlîl'i'Íq . . .‘. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2218

Jauersberg . . . . . . . . . . . ..:....... . . . . . . . . . . . . . ..... 2666

Heidelberg. .‚. . . . .‘.": '." . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2764

Karbenstein. . . . . . . . . . ... . . . . . ь . . . 2285

Dreiecker bei Landeck.....*;..Í°. . . . . . . . . . . . . . . 2405

Landeck, Georgenbad.. . . . . . . . . . . . . . . . . . ..1382

Krautenwalder Bergn. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .‚ . . . . . . . . . . . . . . . . 2028

Ueberschaar, Berg bei Landeck . . . . . . . . . . . . . . . . . .`. . . . . . . . . . . . 1988

 

10. Das Heuschener-Gebirge,

zwischen der Steina, Meta und \Veistriz, von den Städten Friedland

und Schömberg bis gegen Reinerz hin, an das Raben­, Waldenburger­,

Mense- und Eulengebìrge sich anlehnend, aus _längerem Quadersandstein

bestehend.

Harlsberg, Scholzenwohnung. . . . . . . . . . . . . . . .’. . . . . . . . . . . . . . . 2341

Tafelstein auf der Heuscheuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2714

Grossvaterstuhl dito . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2817

Eckstein bei Lochwiesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2628

Leiersteig, oben auf der Brücke. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1355

Cudowa, der Brunnen. . . . . . . . . . . . . . . . . 1070

Albendorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1070

Finkenhiìbel bei Dìirrkunzendorf. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1471

ll. Das Mense-Gebirge oder die Böhmischen Kämme,

wovon der grössere Theil zu Böhmen gehört, zwischen dem vorigen und

dem Erliz-Gehirge, von welchem er durch die Reinerzer W'eistriz und die

Erliz geschieden wird; Gneuss und Glimmerschiefer. _

HoheMense.... . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Grunsvald, Oberdort'. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2750

Seefelder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2300

Beinerzkron, Feldkapelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2054

Ziegenanstalt bei Beinerz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . 2236

Beinerz,derRing . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1633

Deschnayer Hoppe in Böhmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3500

Ratschenberg bei Beinerz . . . . . . . . . . . . . . 2465

Hummelberg dito ­ . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2190

5**
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f §12. Das Erliz- Gebirge oder Habelschwerdter-Gebirge,

zwischen Mittelwalde und llabelschwerdt und der Erliz bis an die “'ei

5"?. strìz bei Reinerz.

Gränzŕichte siidw. von Steinbach . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2103

Schwarze Berg bei Marienthal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2730

Schnallenstein bei Затопит-С................................ 1782

Drei Fichten (Tannen) zwischen Lichtenwalde und Seitendorf. . . . . 2216

`EulenbergbeiVerlorenwasser...........................»..».1982

Heidelberg bei Verlorenwasser, (schiefr, Gneus) . . . . . . . ь . . . e . . . . 2094

Breiterßergbeißrand . . . . . . . . . . . . . . . . . 2393

Schlossköppel bei Hummer, (Sandstein) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2370

Quelle des Kressenbaches bei Nesselgrund . . . . . . . . . . . . . . . .`. . . . . 2309

Vogelberg, der grosse bei Nesselgrund, (Sandstein). . . . . . . . . . . . . . 2446

Buchenhiibel bei Vogtsdorf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2514

13. Das (наш Sehnee- Gebirge, '

um die Städte Landeck,Wilhelmstbal,Altstadt, Grulicb u. Habelschwerdt,

an den Gränzen von Schlesien, Böhmen und Mähren, zwischen den Fliis

sen Neìsse bei Bobischau, Biele, “"ilhelmsthaler Wasser, Graupe, Mora

und der stillen Adler..

I-ilappcrsteine bei Schneedorf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3492

Siehdichfiir . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .. . . . . ...... 3571

‘Vendlerkoppe bei Lauterbach . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2081

Pferdcrìicken (Pberik) gegen Spieglitz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3850

Moraquelle oder Murchbrunn am Schneeberge . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4197

Glazer oder grosse Schneeberg (Gneuss und Glimmerschiefer). . . . 4375

Schwalbensteine. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3976

lileine Schneeberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3909

Obere Schweizerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3745

Mittelberg, westlich vom grossen Schneeberge . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3703

Lattichkoppe, (das Hohe) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3588

Olterherg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3567

Kleine Heuberg nach Seitenberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3478

Schwarze Berg bei “'eisswnsser (Beerköppel oder Puhu, von bcslcr

Aussicht) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .'a . . . . . t . . . . . . . . . 3714

Wölfelsgrund, Wirthsbans. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1722

Spitzberg bei bVölfelsgrund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2609

Diirre Berg bei Kieslingswalde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2889

-Steînberg hei Neu-bvullersdorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1802
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Mittelwalde..... . . . . . . . . . . . . . 1296

Laugenau, Trinkbrannen . . . . . . . . . . . . ........................1119

14. Das Bielsa-Gebirge,

oder mährisch-glüzische Gräaz-Gehirge, von Landeck längs der Biele

aufwärts, über Spiegliz in Mähren his Schreckendorf.

Olbersdorf, Brücke ìiber die Biele . . . . . . . . . . . . . . . 1378

Neu-Gersdorf, \Virthshaus . . . . . . . ... . . . . ........‘............. 1770

Bielendorf, die Kirche . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . 2007

Preuss. Saalwìese, der Schaafstall. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2961

\Vetzsteinkäm1nel (Gneuss und Glimmerschiefer) . . . . . . . . . . . . . . . . 2347

Kahle Berg bei Alt- Gersdorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2930

Quellen der schwarzen Biele . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2965

Quellenderweissenßielc . . . . . . . . . . 3256

15. Das Gläzisoh-Nelsscr Graal-Gebirge,

zwischen Landeck, Johannisberg, \Veidenau und Friedeberg bis zum

Passe von Ramsau zwischen Freiwaldau und Goldenstein.

Gueke bei Reit henstein. . ._ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1052

Johannisberg,Schloss . . . . . . . . . . . ...‚... . . . . . . „...‚.....„п 924

“'eidenaa, Bett der Schlippe . . . . ................. ............ 751

Spitzberg bei Petersdorf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2682

Gross-Hunzendorf, (Marmorbruch) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 976

Friedeberg, an der Jangferndorfer N. Mühle . . . . . ... . . . . . . . . . . . . 1073

Saalwiesen, miihrische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3311

Lange Floss . . . . . . . . . . . . „...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3281

Ramsau, Gränztafe-l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2300

16. Das Gesenke,

а. westlicher Theil.

Hägerborn am Hockschar. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3938

Hockschar oder Freiwaldauer Schneeberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4110

liöpernikstein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4387

Schweizerei unter dem Höperuikstein. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3886

Brünnelhaide, Pyramide . . . . ... . . . . . . . . . . . . ................. 4030

“'irthshaus am Haidebriinnel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3947

Pass von Waldenburg nach Winkelsdorf. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3660

Fuhrmanussteiu . . . . . . . . . . . „... 4191
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Ь. östlicher Theil.

Waldenburg, Scholtisei No. 47. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1859

Leiterberg, erste Wiese........ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3400

­- ­- zweiteWiese . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3552

­­- ­- höchsterPunkt....................... . . . . . 3863

Knoblichberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4222

Altvater, oder )nährischer Schneeberg, grosser Vaterberg, (4588 nach

v. Vincke, 4576 über dem adr, Meere nach dem Ii. k. General

stabe). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4603

GränzsteìnamAltvater............... . . . . . . . . . . . . . 4573

Petersteìn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...........4402

Sattel zwischen Altvater und Peterstein. . . . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . 3786

JauowizerHaide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4495

Schweizerei am Altvater . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4073

Bärenkamm.......... . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4020

Quelle der Biele . . . . . . . 3982

­- derkleinenOppa . . . . . . . . . . . . .. 4049

‘-­­­ dcr Mitteloppa, ungefähr . . . . . 3980

c. Vorberge.`

Grafenberg, Sommerhaus auf der Kappe . . . ._. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1941

Hirschbadkamm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3023

Nesselkoppe, Aussicht . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2930

Blaukoppe, am Biberteiche, (Graphit) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1932

Obergrund, bei dem Localcaplan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1900

Querberg bei Zuckmantel. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2910

Reiwiesen, Kirche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2313

Moosebruch bei lleiwiesen . . . . . . . . ч . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2360

Quelle der schwarzen Oppa. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2480

— der weissen Oppa a, d. Hirschwiese . . . . . . _' . . . . . . . . . . . . . . 2600

Hoppe bei Zuckmantel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2748

Herrmanstadt, Wirthshaus . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2155

Würbenthal, Markt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1757

Carlsbrunn, oder Hinnewieder, Carlsquelle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2413

Carlsbrunn, Gasthof. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2374

Jägerndorfer Burgberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1332

Bisehofskoppe . . . . . . . . . . . . . . ..... . . . . . . . . . ..................2717

Oderqucllcn, 2 Meilen östlich von Ollmiitz.. . . . . . к. . . . . . . . . . . . . . 2000

Oderthal bei Zauchtel, 1 M. nw. v. Neu-Titschein . . . . . . >. . . . . 1000
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17. Das Tesohnisohe Gebirge.

Chelmberg bei Teschen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1276

Kleine Czantory . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2880

Grosse Czantbry . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2956

Malinow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3480

Baranio . . . .'. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3650

Sülow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3000

LissaHora . . . . . . . . . . . ... . . . . . . . . . ...... . . . . . ........ . . . . .. 4260

Babin Gora. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5080

(nach Hopfgarten). . . . . . . . . . . . 5040

(bei Wahlenberg Fl. Carp.).. . . . 4800
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und

anderer Ortschaften des Vorgebirges und der Ebene.

Annaberg bei Cosel . . . . . . .. 1278

Basaltkoppe hei Chronslau. . 580

Bärsdorfer Höhe . . . . . . . . . . . 1663

Bernstadt . . . . . . . . . . . . . . . . . 460

Berun, der Berg . . . . . . . . . . . 777

Beulhen in Oberschlesien . . . 927

Beuthen a. 0 . . . . . . . . . . . . . . 200

Bialazeczka Gora bei Pless._. 1116

Bolkenhain . . . . 1032

Bratschberg bei Leohschìitz. . 1382

Breslau, Ring . . . . . . . . . . . .. 377

Nullpunkt d. Barometer der

Sternwarte, nach geodäti

schem Nivellement . . . . . . 453.6

Brieg.... . . . . . . . . . . . .. 426

Camenz . . . . . . . . . . . . . . . . . . 741

Chelmherg. . . . . . . . . . . . . . . . 941

Cosel . . . . . . . ....... . . . . .. 583

Creuzburg. . . . . . . . . . . . . . . . 626

Czernitz, Gypsberg dabei . . . 809

Dirschel, Gypsberg . . . . . . . . 804

Domnnze, Hiei'erberg. . . . . . . 583

Dyhrenfnrlh . . . . . . . . . . . . . . 325

Fischerherg bei Peilau . . . . . . 1354

Frankenstein.............. 891

Freiburg....... ......... 827

Freiwaldau . . . . . . . . . . . . . . . 1285

Friedland . . . . . . . . . . . . . . . . 1356

Glaz, Iìing . . . . . . . . . . . . . . . . 937

Festung, Gallerie.. . .'. . . . 1100

Gläsendorfer Berg . , . . . . . . . 1327

Glauche, Ober», Hirche. . . . . 692

Gleiwiz . . . . . . . . . . . . . . . . . 722

Glogau, Gr. . . . . . . . . . . . . . . . 222

Gnadenfrei . . . . . . . . . . . . . . . 873

Görliz. ..... . . . . . . . 642

Goldberg . . . . . . . . . . . . . . . . . 813

Goldenstein in Mähren . . . . . 1956

Gorkau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 582

Goltesberg . . . . . . . . . . . . . . . . 1767

Grochauer Berg . . . . . . . . . . . 1192

Grottkau . . . . . . . . . . . . . . . . . 522

Grüssau, Hof des Stills. . . . . 1387

Gumberg bei Gläsendorf. . . . 1320

Habelschwerdt . . . . . . . . . . . . 1100

Heidewilxen, Schlosshol'. . . . 510

Hirschberg.. . . . . . . . . . . . . . . 1000

Hochkirch hei Trebnitz. . . . . 668
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Hohenfriedeberg . . . . . . . . . . . 1230

Jauer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 610

БазсЬЬаеЬ, ‘Virthshaus . . . . 1896

Hulscher, Ring . . . . . . . . . . . . 743

lileutschberg . . . . . . . . . . . . . . 1400

Hönigshnin bei Glaz .... 1107

Spitzberg . . . . . . . . . . . . . .. 2272

Hosemìtz, “Windmühle . . . . . . 1024

Iirappìtz . . . . . . . . . . . . . . . . . . 584

Kupferherg . . . . . . . . . . . . . . . 1530

ВулзЬпг5. . . . . . . . . . . . . . . . . 1440

Laehnhaus.......... . . . . .. 1130

Landecke bei Hultschin. . . . . 938

Laudesbut. . . . . . . . . . . . . . . . . 1297

Langenbielau, Oberhof. . . . . 1084

langer Berg . . . . . . . . . . . .. 1267

Lauban . . . . . . . . . . . . . . . . . . 660

Leobschiìtz... . . . . . . . . . . . . . 857

Liebau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1553

Liegnitz . . . . . . . . . . . . . . . . . 386

Löwenherg........~...... 637

Loslau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 800

Lublinitz . . . . . . . . . . . . . . . 834

Lubsehauer Berg. . . . . . . . . . . 1169

Militsch . . . . . . . . . . . . . . . . . . 323

Miinslerberg . . . . . . . . . . . . . . 629

Muskau.. . . . . . . . . . . . . . . . .. 315

Myslowiz . . . . . . . . . . . . . . . . . 838

Nnmslau . . . . . . . . . . . . . . . . . . 480

Neissa, lling . . . . . . . . . . . . . . 616

Neuhaus, Burg . . . . . . . . . . . . 1870

Neumarkt . . . . . . . . . . . . . . . . . 410

Neustadt . . . . . . . . . . . . . .. . . . 850

Neurode. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1220

Nicolai . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 070

Nimptsch . . . . . . . . . . . . . . . . . . 700

Oderberg, Schloss . . . . . . . . . 668

Oels . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 467

Ohláu . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 394'Í

Oppeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 505

Oswiz, Sehwedenschanze . . . 416

Ottmachau . . . . . . . . . . . . . . . . 603

Peterswaldau, Schloss . . . . . . 880

Pilsen, Kapelle . . . . . . . . . . . . 716

Pilzherg bei Dirsdurl­. . . . . . . 1080

Pless . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 804

Radzionkau, Berg dabei. . . . 1152

Ratibor, Oder . . . . . . . . . . . . . 620

Reichenbach . . . . . . . . . . . . . . 808

Reichensteín . . . . . . . . . . . . . . 1085

lliemberg` VVarteberg . . . . . . 575

Rosenberg . . . . . . . . . . . . . . . . 726

Rummelsberg. . . . .-..~.. . 1227

Rumpelbrunnen. . . . . . . . . . .. 1584

Sakrauer Berg bei Grosstein. 830

Schömberg . . . . . . . . . . . . . . .. 1617

Schönau . . . . . . . . . . . . . . . . . . 700

Srhmiedeberg. . . . . .. . . . . . . 1380

Schurgast . . . . . . . . . . . . . . . . . 470

Schweidnitz . . . . . . . . . . . . . . 668

Silberberg, Casernen . . . . . . . 1692

Skarsine, 2 Linden . . . . . . . . . 600

Steinnu, Oder . . . . . . . . . . . . . 232

Strahlen.................. 481

Strehlitz, Gr. . . . . . . . . . . . . . 770

Slriegau............ . . . . .. 703

Tarnowiz . . . . . . . . . . . . . . . . . 987

Teschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 020

Tost . . . . . . . . . ........... 808

schlossberg. . .. . . . . . . . . . 838

Trachcnberg. . . . . . . . . . . . . . . 268

Trebniz, Tanneuberg . . . . . . 680

Trockenberg (Suchogara) bei

Tarnowiz . . . . . . . . . . . . . .. 1130

Тгорраи . . . . . . . . . . . . . . . . .. 800

Ungarberg bei \Veigelsdorl`. . 1339

Verlorenberg b. Girlachsdorl` 1108

Vogelkippe bei Altwasser . . . 1810

Waldenburg. . . . . . . . . . . . . . 1200

Wartenberg. 443



112

Wartha. . . . . . . . . . . . . . . . . . 841 Ziegenhals . . . . . . .y . . . . . . . . . 903

Weinberg bei Hultschin. . . . . 934 Zahlen, lling . . . . . . . . . . . . . . 548

Wüste-Waltersdorf, ev. к. . . 1560 Zuckmautel. . . .. . . . . . . . . . . 1224

Zahrzeg, Weichseliiberfahrt. 710

Die meisten der verzeichneten Höhenangaben gründen sich auf baro»

metrische, nur wenige auf trigonometrische Messungen. Letzterer Art

sind die des li. H. Oester. Generalstabes, so wie die von Assmann und

Röhl in Berghaus, Hertha lll. 1825. Fiir die Höhenmessungen in Schle

sien haben sich vorzüglich Verdienste erworben.- der Generalmajor Lin

den er zu Glaz (fehlerhafter Abdruck s. Messungen in Hopfgartens Höhen

etc. Glaz 1820), Pfarrer Seliger zu Wölfelsdorf, Prot'. Jungnitz zu

Breslau, Pfarrer Kaluza, Markseheider Länge zu Waldenburg, von

Gers dorf auf Melïersdorl', Prof. Ge rstner zu Prag, Ober-Bergamts

Assessor von Carnull zu Bonn, ehedem in Tarnowiz, Grat` von Schwe i

nitz in Hirschberg, Oberbergralh T. von Charpentier, Oberlehrer

Prndlo zu Breslau, Major von Vincke zu Ber' , Hauptmann Lntz

zu Breslau, Prof. Julius Scholtz zu Breslau. Eine vollständige Nach

weisung und durchgängige Berichtigung der Höhen Schlesieus dürfen wir

erwarten, wenn die reichhaltigen Materialien der Abtheiluug der Schle

sischcn Gesellschaft für Sudeten-Hunde zur Bearbeitung kommen werden.



Anweisung

Sammeln, Bestimmen, Trocknen

und

Aufbewahren der Pflanzen.
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Das Studium der Botanik hat zu seinem Ziele die Kenntniss der Pflanze.

Diese nimmt ihren Anfang von der Kenntniss der Ptlnnzen. Durch Beob

achtung und Vergleichung der Individuen lernt umn die Arten kennen,

und indem man von diesen zur Henntniss der Sippen oder Gattungen,

dann der Familien oder Ordnungen und Classen aufsteígt, indem man fer

ner von der Kenntniss der einheimischen Gewächse zu der der auslän

dischen fortschreitet, welche man sich theils aus gebauten Exemplaren in

Gärten, theils aus getrockneten, theils aus Abbildungen verschafft, gelangt

man zu einer mehr oder minder vollständigen Einsicht in die Gestalt, ВП

dung und das bVesen der Pflanze.

lndem unsere Flora, als ein Verzeichniss der in dieser Provinz wach

senden Pßanzen, zu diesem Wege nur die ersten Schritte anbahnl., indem

sie als ein Wegweiser dient, diese Pflanzen an ihren Standorten aufzu

tìnden, die gefundenen richtig zu bestimmen und so zu einem Ueberblicke

über die ihr eigenen Gewächsformen zu gelangen: haben wir hier nur an

zugeben, auf welche Weise diese vorhereitenden Schritte am sichersten

und zweckmässigsten gethan werden und wie diese Flora zu benutzen sei.,

um mit ihrer Hiilfe diese zum ferneren Studium der Botanik nothwendige

erste Stufe zu erreichen. Es ist aber diese Art der Vorbereitung, oder

vielmehr dieser Anfang des Studiums, die Kenntniss der Pflanzenwelt mit

der Beobachtung und Sammlung der einheimischen Gewächse zu begin

nen, in mehrfacher Hinsicht der richtigste und den Fortschritten förder

lichste. Erstens prägt sich dem Blicke und Gedächtnisse nichts fester

ein als die im Freien aufgefundenen und in vielen lndividuen wiederholt.

gesehenen Gestalten, da die hier stattfindende Frische dem Eindruckc

solche Kräftîgkeit und Stärke giebt, dass das Bild am lcbhaftesteu haftet

und sich in der Erinnerung genau und warm reproducîrt. Der gesunde

und allmälig sich stärkende Blick gelangt zu der Fertigkeit, zugleich mit
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den Unterschieden und einzelnen Merkmalen auch das Ganze der Gestalt

aufzufassen und sich einzupriigen, und diess um so eher als es an den le~

benden Individuen an ihrem natürlichen Standorte geschieht, wo die

Summe der äusseren Umgebungen und Lebensmoinente zugleich mit auf

gefasst wird. Zweitens wird die Beobachtung der Gewächse im Freien

daran gewöhnen, sie als lebendige und organisirte Ganze zu betrachten,

indem es hierbei möglich ist, alle Theile in ihrer natürlichen Verbindung

zu sehen und die niancherlei Veränderungen, denen die Art unterworfen

ist, zu erfahren, Vortheile, welche bci getrockneten Pflanzen und Abbil

dungen wegfallen. Drittens hat die Vegetation eines jeden Landstriches

ihre relative Vollständigkeit und wer auch nur eine solche kennen zu ler

nen Gelegenheit hätte, würde dadurch von der Pflanzenwelt eine lwenn

auch nur eingeschränkte Kenntniss erlangen.

\Vie die botanischen Excursionen, auf denen die Pflanzen an ihrem

natürlichen Standorte aufgesucht und beobachtet werden, anzustellen und

alu zweckmässigsten einzurichten seien, diess lernt man am besten theils

von Erfahrenen , theils durch eigene Erfahrung. Doch mögen auch

hierüber einige Andeutungen und \Vinke nicht überflüssig erscheinen.

Wir wollen zunächst das Allgemeine hierüber mittheilen und dann als Bei

spiele und Anhaltspunktezeigeu, auf welche \Veise von einigen Haupt

punkten aus dergleichen Excursionen angestellt werden mögen. ., у

Аи? Wanderungen zu Fuss wird der Anfänger die Vegetation der

-Umgegend seines Wohnortes am sichersten und vollständigsten kennen

lernen. Denn wenn auch viele Pflanzen so verbreitet sind, dass sie in

den meisten Gegenden angetroffen werden, so giebt es doch nicbtwenige,

welche so an einen bestimmten und durch besondere Verhältnisse charac

terisirten Wohnort gebunden sind, dass sie vielleicht im Radius von drei

bis fünf Meilen nur an einzelnen oder zwei bis drei Stellen vorkommen~

Wir sind nur selten inl Stande, diese Verhältnisse näher anzugeben, aber

ein aufmerksamer und geübter Blick vermag die übereinstimmenden Lo

kalitäten, die sich bald auch an gewissen daselbstzusammen vorkommen

den Pflanzenarten zu erkennen geben, herauszufinden. Daher ist es noth

wendig, so viele Theile als möglich und von der verschiedensten Art zu

betreten unl aufmerksam zu durchmustern. Auch darf` man keine Ge

gend, sie sehe von fern so dürftig aus als sie wolle, zu durchsuchen ver

schmähen; jede birgt ihr Eigenthümliches und wie der C о ro nopus Ru

elliì auf den Anger-plätzen und die Poa distans an den übelriechen

den Gräben schmutziger Vorstädte wohnen, so wird man auch auf kahlen

Sandhügeln, in dürren Haiden und auf den einfdrmigen Moorwiesen nicht

vergeblich nach eigenthiimlichen, bisweilen auch seltneren, Pflanzenarten
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suchen, und erst neuerlich haben uns die unscheinlichsten Gehüschc die

merkwürdigsten VVeidenformen geliefert. Als ein schlagender Beweis

hiervon kann es gelten, dass in den Umgebungen der Stadt Breslau, die

seit länger als 50 Jahren von vielen der aulmerksamsten und kundigsten

Botaniker durchsucht waren, in den letzten 20 Jahren eine namhafte

Anzahl früher übersehener Arten und Formen aufgefunden worden sind.

Oft wird es thunlich sein, einen andern Rückweg zu nellimen, um in kür

zerer Zeitmöglichst viele Plätze zn besuchen. Man kann cs indess als

Regel ansehen, dass man um so mehr findet, je genauer man einen klei

neren Flüchenraum durchsucht, da bei rascherem Vorübergehen dem noch

nicht geübten Blicke leicht Vieles entgeht. Bei dem Sammeln dcr Cry

ptogamen, welche wegen ihrer Hleinheit nur ganz in der Nähe gesehen

werden können, versteht sich dieses ohnehin. Es ist schon angedeutet

worden, dass es in mancher Hinsicht vortheìlhaft ist, die Vegetation einer

einzelnen Gegend recht genau zu kennen: an ein solches Bekannles

knüpft sich alsdann das Neue leichter und sicherer an. Daher wüble man

auch bei grösseren Excursionen einen durch geeignete Lage sich empfeh

lenden Mittelpunkt, von dem man ausgehen und zu welchem man wieder

zurückkehren kann. Für grössere Entfernungen wird man nach Belieben

und zu grösserer Bequemlichkeit sieh der Fahrt zu Wagen oder auf den

sich jährlich mehrenden Eisenbahnen bedienen.

Die Excursionen, wie man sie zweckmässigerweise z. B. von Breslau.

aus veranstaltet, können, sofern sie sich nicht aut` die allerniichste Umge

bung und den Zeitraum weniger Stunden beschränken, auf einen halben

einen ganzen oder ein Paar Tage ausgedehnt werden.

ì

Für die Orte Oswiz, Ransern, Pöpeiwiz, Cosel, Masselwiz und Klein

Mochbern gegen Abend, Grübschen, lirittern, Rleinburg, Rlettendorf,

Oltaschin, Woischwiz und Lambsfeld gegen Mittag, Marienau, Broeke,

Pirscham, Klein- und Gross-Tscbansch, Tschechniz, Althof, Treschen,

Barteln, Bischofswalde, Grüneiche, Zimpel und Schwoitsch gegen Morgen

und Hundsfeld, Carlowiz, Bischwiz, Lilienthal, Rosenthal, Schweinern

gegen Mitternacht reicht ein halber Tug hin, wofern man nicht mehrere

dieser Orte im Laufe eines ganzen Tages zu besuchen vorzieht.- Zu

den vorzugsweise zu besuchenden Stellen gehören: die Oderufer und

Viehweide bei Pöpelwiz, der Wald bei Oswiz und Ransern, die Dümnie

und Waldwiescn um Cosel, der Wald und die Loheul'er bei Masselwiz,

der \Veg nach Gräbschen, die Wiesen und Raine um Krittern und Klein

burg, die Brüche und Wiesen um Klein-Tschansch und Pirscham, die

Dümme und hValdwiesen um Trescheu, Bleischwiz und Althof, der Wald.`
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vor Schwoîtsch und der jenseits des Schwarzwassers gelegene Fuchsberg,

die \Veideufer bei Bischwiz, die Sandhiigel und Dämme bei Carlowiz.

Zu denjenigen Exeursionen, welche über einen halben bis zu einem

ganzen Tage erfordern, gehören Folgende:

Nach Sandberg, wo die “"eistriz in die Oder mündet, über Cosel,

Ш. u. Gr. Masselwiz, Herrnprotsrh oder auch von Masselwiz längs des?

i

l

Oderul'ers. Zum Rückwege kann man den über “lilxen und Lissa

wählen.

Nach Lissa, nn der Berliner Strasse. Der durch seinen Reichthum

ausgezeichnete Wald erstreckt sich von Lissa aus einerseits nach Stahel

wiz und gegen VVìlxen und Muekerau, andererseits gegen Goldschmiede

und ist bei der grossen Abwecbselung hügeligen und liefen, sandigen,

humusreichen und moorigen Terrains reich an vielen und seltneren Ge~

wächsen. Man schlägt den Weg über Masselwiz und Marscbwiz ein, oder

längs der Chaussee, wo die Umgebungen der Lohebriieke und die dahin

ter liegenden Wiesen zu beachten sind, oder endlich den über Neukirch

und Goldschmiede, und kann auch zweckmässiger Weise hei längerer

Frist diese Excursion mit der folgenden vereinigen, indem man entweder

von der Lissaer Sehiiferei aus über Saara und Leuthen den längeren oder

längs der Weistriz den kürzeren Weg nach Arnoldsmühl einsehliigt.

Nach Arnoldsmühl, über Neukirch und Herrmannsdorl'. Jenseits der

VVeistriz, längs deren Ufer zieht sich ein Laubwald, ehemaliger Park, und

rechts von der kleinen Strasse nach Neumarkt ein zweiter, beide reich an

seltneren Pflanzen und zumal im Frühlinge höchst nnmutbig. Von letz

terem aus führen Dämme und Fussteìge nach Leuthen und Saara. Mau

kann diese Excursion zweckmässig ausdehnen, indem man über frucht

bare \Viesen an VValdrändern und durch hübsche Dörfer den Lauf der

Weistriz verfolgt, bis Sehalkau oder bis Schosniz bei Canth, was jedoch

nur in trocknen Sommern geschehen kann.

Nach Schosniz und Canth. Der gerade Weg über Schmelz und

Schottgau bietet- wenig, doch sind die Umgebungen von Schmolz wohl zu

beachten.` Der “feld bei Schosniz verdient genau durchsucht zu werden.

Mit dem Dampfwagen kann man diese Gegend von Breslau aus in einem
VNaehmittage besuchen.

Nach beerwiz, über Hlettendorf, Bettlern und Domslau. Die Um

gebungen des Parks bei Hoberwiz und die umliegenden Felder gewähren

eine reiche Ausbeute zum Theil sehr seltener Arlen. Von hier aus wer

den die Gebüsche um Wirrwiz zu besuchen sein, und damit auch die

Durchsuchung der Umgebungen von Guhrwiz und Schiedlagwiz verbunden
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werden können. Den Rückweg von Hoberwiz kann man über lil. Tinz

oder über Wasserjentsch, VVessig und Oltaschin einschlagen.

Nach Rothsürben über Oltnschin und Eckersdorf, oder über Lambs-A

feld und Thauer. Diese gen Mittag liegende Gegend ist grösstentheils

baumleer, doch bieten die Aecker, Ackerraine, Grabenrìinder und lViesen

manches Eigentbümliche.

Nach Hottwiz über Hl. Tschansch, Althol` und Bleischwiz oder über

die Wiesen bei der Althofer “"indmühle, oder längs der Ohlaner Chaus

see über Tschechniz. Der grosse Oderwald, der sich von Bleischwiz aus

erstreckt, und die hinter diesem sich erhebenden Sandhügel mit Hiet'er

wald bieten eine reiche Vegetation und seltene‘Arten. Man kann den

Rückweg über Merzdorf, oderjenseits der Oder über Tschirnau, Marga

reth und Lanisch durch die Strachate (Oderwald von Treschen gegenüber)

und über Barteln nehmen. Aufletzterem Wege verdienen die Umgebun

gen von Janowiz und Margareth , so wie die Strachate einer genauen Be

achtung. Mit Benutzung der Eisenbahn kann man diese Excursion bis

Ohlau ausdehnen und von Hultwiz aus in trockenen Sommern längs der

Oder über Zedliz und den durch einige Seltenheiten ausgezeichneten

“'einherg dahin gelangen.

Nach Schleibiz, Cranst und der llfaldmüllle. Der Weg liings der

Bernstadter Strasse über Schwoitsch, \Vüstendorl` und Gr. Nädliz nach

Cranst ist einfo'rmig und wenig ergiebig; man wird daher den nächsten

und anmutbigsten \Veg über Scbwoitsch, die Wildschützer Mühle, Hlein

VVeigelsdorf, Schleibiz und Cunersdorl' nach der_Waldlnüble einschlagen,

und über Claren- und Marien-Cranst etwa nach Margareth, Treschen

u. s. w. zurückkehren. Die Umgebungen der Waldmühle, namentlich

die \Viesen um Süsswinkcl gewähren manches Seltnere. Ein anderer

Rückweg liihrt über Dörndorl` und Gr. Weigelsdorf, von wo man nach dem

Mirkauer Busche an der Chaussee nach Oels ausbiegen kann.

Nach Skarsine, am östlichen Flügel des Trebnizer Höhenzuges, dessen

grösste Erhebung in einer Linie von hier über Glauche, Trebniz, Heide

wilxen, Obernigk und Riemberg sich erstreckt, und der in seinen mannig

faltigen \\’aldungen, worin Laubholz mit Hieferwald'ahwechselt oder ge

mischt ist, und zumal an den “'ìinden und Lehnen der Hügel eine sehr

ausgezeichnete Vegetation birgt. Man schlägt den “feg entweder über

Sibyllenort und von da über Bunkay und Lossen, oder von Hundsfeld aus

über Sackerau, Domatschine und Bruschewiz oder man wiihlt den hürzc

ren “feg über Hl. Bischwiz, Paschkerwiz mit einem merkwürdigen Sand

berge und Günterwiz. Um Skarsine sind der Buchenwald, die Höhen um

Pollentschine und der nach Glnnche zu liegende Wald zu beachten. Man.
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kann diese Excursion so mit der nächsten verbinden, dass man von Pol

lentschine aus den ‘Veg längs des Höhenzuges nimmt, theils aufder Höhe,

theils in den Schluchten bis zu den Hügeln bei Totschen. Dehnt man

diesen Ausflug auf einige Tage aus, so kann man den ganzen Höhenzug

in der oben angegebenen Richtung durchwandern, eine der angenehmsten

und belohnendsten Excursionen unserer Umgegend. Diess wird man am

zweckmässigsten und vollständigsten so einrichten, dass man von Skarsine

aus die Dörfer Pollentschine, (Gr. Glauehe), (Kl. Totschen), die Totschner

Mühle, den Heidekretscham, die Heidemühle, “’iese, Machniz, Trebniz,

Ptlaumendorf, Burgwiz, Heidewilxen, Obernigk und Riemberg berührt.

Nach Totschen. Die interessante Partie dieser Gegend liegt zwischen

Pirhisehau (Blössel) und Hl. Totschen, der Totschener Mühle zunächst.

Von Breslau aus führt der Fahrweg über Rosenthal, Lilienthal, Hünern,

(dahinter seitwärts links gegen Hapsdorf der Goì, ein pllanzenreicher

Laubwald), Mahlen, Heidekretscham. Von der Totsehner Mühle gelangt

man leicht nach Machniz und kann den Rückweg auf der Trebnizer Strasse

nehmen. '

Nach Trebniz, bekannt durch seinen schönen Buchenwald; die Strasse

führtLüber Hünern , Kapsdorf, Schön-Ellguth (vorher die Wiesen rechts

zu beachten), Hochkircb, Machnìtz.

Nach Heidewilxen, über Hünern, Simsdorf, Schebiz, Sponsherg. So

wohl der Kieferwald vor H. als auch die Höhen um dasselbe, besonders

der Laubwald jenseits des Schlosses, und die nächsten Lehnen an der

Strasse nach Prausniz vor Haraschky sind zu beachten;~ nach Ober

nigk, besonders nach den Sitten, worin ein Kaltwasserbad angelegt ist,

führen verschiedene anmuthige Wege.

Nach Riemberg, dessen interessantester Punkt der Warteberg, eine

Viertelstunde vom Dorfe ist, zu dessen Fusse sich theils Nadelwald, theils

weite Moor- und Torfwiesen und Brüche ausdehnen, welche auf' einem

sehr mannigfaltigen Boden viele seltene Pflanzen beherbergen. Der Fahr

weg führt über Hünern, Schebiz, Hasenau, Hennigsdorf, Liebenau. Kür

zer gelangt man bis Hasenau über Rosenthal und Schweinern. Vun Lie

benau aus führt der kürzere Waldweg links von der Strasse über Haufen.

Auch kann man von Schweinern aus längs der Oder den etwas weitern

Weg über Panwiz, Hottwiz und das Städtchen Auras einschlagen.

Mit Hülfe der beiden bis jetzt im Betriebe befindlichen Eisenbabn~

strecken nach Freiburg und Oppeln kann man auch entferntere Gegenden

von Breslau aus in einem, anderthalb oder zweiTagen hesuchen,von denen

wir einige der wichtigsten namhaft machen wollen.
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\
Auf der Freiburger Eisenbahn ist es zunächst der Anhaltspunkt Mett

kau, von welchem aus rechts die Umgebungen von Lorzendorf, VViehau

und Borganîe, links die von Mettkau, Fürstenau und den Dörfern Mohnau

besucht werden können. — Auch gelangt man von hier aus durch Post- i

verbindung nach Gorkau, so dass man nun den Zobtenberg von Breslau

aus bequem in einem Tage besuchen kann. Die anliegenden Berge,

namentlich der Geiersberg, erfordern etwas mehr Zeit. — Vom Bahn

hofe zu lngramsdorf können die romantischen und geschichtlich denk

würdigen Gegenden um Domanze, Hollen-Poseriz, und Konradswaldau,

so wie der Pitschen- und llabenberg nebst Sasterhausen besucht werden.

Auch gelangt man von hier aus auf einem höchst anmuthigen Wege,

welcher über die Ortschaften Laasan und Puschkau führt, zu den durch

eine reiche Vegetation ausgezeichneten Bergen von Striegau. Die Um-4

gebungen von Freiburg selbst, unter denen der Nonnenbusch und der

naheliegende Fürstensteiner Grund vor allen zu nennen sind, gewähren

manche eigenthümlichc Arten des Vorgebirges. Ausserdem kann man die

Excursioneu his llohenfriedehcrg und Reichenau, andererseits über Salz

brunn bis zum Hochwald und auch wohl Saltelwalde, nach Altwasser, so

wie oberhalb Bligeudorf nach denlìiigenbergen, etwa nach Hoh-Giersdorl',

' ausdehnen, Ferner wird der Eisenhahnzweig nach Schweidnitz das

schöne Weistrizthal von Ober-W'eistriz bis nach Tannhausen um so vieles

näher bringen, dass man von da aus die Excursioneu iiiglich bis in dieses

Thal und seine romantischen Seitenthäler z. B. den golduen \Vald, das

Schlesierthal wird ausdehnen können. Auch lässt sich von hier aus der

Hültscheuberg und Geiersberg mit Bequemlichkeit besuchen.

Die Bahn nach Oppeln liihrt uns zunächst nachdem Haltpunkte Lei~

sewiz, von wo aus der merkwürdige Wald bei Seifersdorf zu besuchen

ist. Von der StadtOblau aus sind viele interessante Punkte zu besuchen,

unter denen wir zunächst den Stadtwald und den Fürstenwald, dann die

Ortschaften lìottwiz, welches schon oben angeführt worden ist, Jeltsch,

Neuvorwerk, die GarsucherMiihle, Ottag,Bergel und Grüntanne, Jacohiue

und Hl. Oels hervorheben. Längs der Oder führt die sogenannte alte

Strasse überLinden nach Brieg, jenseits der Oder gelangt man durch den

grossen Oderwald und aul` Dämmen über Scheidelwiz und Michelwiz auf

längerem \Vege ebendnhin. Von Brieg aus ist der Leuhuscher Forst und

Brieger Stadtwald, und au der Strasse nach Grottkau der Hochwald

zwischen Conradswaldau und Zindel zu besuchen. Von Oppeln aus sind

es zunächst die an der Stadt liegenden Pascbeken,Bolko, der Morizberg,

Halbendorf und die Wienower Hügel, in weiterer Entfernung der Ralieh

teich bei Sawade, die Orte Iîönigshuld und 'l'renczin, Malapane, vor

Wimmer's Flon. Thi. Il. б

‚Ь.
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allem aber Grossteîn, Kleinstein und der Sacrauer Berg, welche durch

sucht zu werden verdienen.

Wir reihen hieran eine Anzahl im vorhergehenden noch nicht er

wähnter Ortschaften der Ebene und des Vorgebirges, von welchen aus

als Mittelpunkten Excursionen auf die Dauer eines halben, eines oder

zweier Tage anzustellen sind, indem wir die durch Pllanzenreichthum

oder seltnere Arten bemerkenswerthen Stellen ihrer Umgebung hervor

heben. '

Militsch und Trachenberg. Diese Gegend ist eine zum Theil sehr`

fruchtbare Niederung längs den Ufern dei Bartsch, mit fruchtbaren Wie»

sen und waldìgen Brüchen. Besonders verdienen die grossen Teiche,

als die von Militsch etwas über eine Meile entfernten Grabewnize-T.

und Collize-T. wegen Wasserpflanzen besucht zu werden.

Wohlau ist einer der interessantesten Punkte der schlesischen Ebene.

Dicht bei der Stadt sind ausgezeichnete Sumpf- und Moorwiesen um die

Schindel- und Giese-Mühle, die man indess neuerdings theilweise aus‘

zutrocknen begonnen hat. Die weiter entfernten Orte Arnsdorf, Petra

nowiz, Polgsen u. a. gewähren reiche Ausbeute an seltenen Arten.

Nördlich von Wohlau gegen Winzig und Herrnstadt sind die letzten АЬ—

fälle des Trebnitzer Höhenzuges.

Sprcttau; über die Umgebungen, namentlich den Nonnenbusch und

den durch seltnere Pflanzen ausgezeichneten Hochwald ist oben nöthige

Auskunft gegeben.

Bunzlau. Die Umgegend, namentlich die Boberniederung, und die

Heidegegenden, sind gleichfalls oben näher geschildert. Als vorzügliche

Punkte sind noch Tillendorf, lilitschdorf und Wehrau herzorznhchen.

Görliz. Auch die Umgebungen dieser Stadt sind reich an interessan

ten Punkten. Zunächst ist die liable, dann die Königshainer-Berge, die

Landeskrone, und die Ortschaften Hennersdorf, Diehsa und Niesky zu

erwähnen, welche von hier aus besucht werden können. Dieser ganze

Theil von Schlesien und der ehemaligen Niederlausitz ist reich an Haiden

und moorigen Niederungen, in denen zum Theil seltnere, diesen Plätzen

eigenthiimliche Arten gefunden werden.

Hirschberg. Unter den nähern Umgebungen dieser in einem reizen'

den Gehirgsthale gelegenen Stadt sind auszuzeìchnen der Sattel, die

Drachenburg, der Prudelberg bei Stonsdorf, Grunau und Fluchseifen,

die Moore bei Lomniz.

Landshut bildet einen Mittelpunkt für Excursionen nach Rohnaw,
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Dittersdorf, Lieben, Grüssen, Schwarzwaldau und Gottesberg, insbeson

dere aneh nach dem Sattelwalde und Hochwalde.

Charlottenhrunn, reich an romantischen Pnrtieen und pflanzenrei

chen Plätzen, von denen wir als die nächsten den langen Berg, Dirnberg,

Handersberg, die “'iesen und Wälder um Lehmwasser und Sophìeenau,

den Blockbcrg und die langen Brachen erwähnen, als entferntere das

Sandgebirge und Reimsbacher Thal, den schwarzen Berg, Neuhaus, den

Heidelberg, Buppersdorfer Spitzberg, langen Berg bei Donnerau mit dem

Hornscblosse, die Seilfen und das \Veistrizthal gegen Купа“.

Strehlen. Von hier nus wird über Hussinez, Podiebrnd und Pognrt

am bequemsten der Rummelsberg mit seinen Nebenbergen besucht, allen

falls der Rückweg über Rrummendnrl` genommen. Nimmt man von hier `

den Weg nach Zobten oder dem Geiersberge, so i'úhrt uns derselbe durch

schöne Punkte, unter andern bei den Teichen von Rolhschloss vorüber.

Nimptsch mit seiner ausgezeichneten Lage am Fusse des Gebirges

bietet nach verschiedenen Richtungen hin interessante Ausflüge dar, ln

geringerEntfernung ist der Pangelherg und die Ortschaften Vogelgesang,

VVilkan, Gaumiz; in weiterer der lliillcngrund mit der Kolonie Schober

grund, Gerlachsdorf, Gnadenfrei und Peilau, Diersdort',_ Coscmiz und

Tepliwoda. Vor Nimptsch ist aher als ein sehr gelegner Punkt das Dori`

Jordansmiihl zu bezeichnen, von wo aus man den Johnsberg, Schwent

nich, den Hupferberg bci Danckwiz, die Sumpfwiesen bei Gr. Jeseriz,

den Hartebusch besuchen und auch in nicht zu langer Zeit über Wein

berg und Gr. Silsterwiz nach dem Geiersberge gelangen kann.

Münsterberg ist am bequemsten gelegen theils zum Besuche der

schon erwähnten Strehlner Berge und des nahen Prieborn, theils der

Fortsetzung der so eben erwähnten von Nimptsch bev strcichenden Hügel

kette, welche einerseits nach Kamenz, andrerseits gegen Ottmacbau

verläuft.

Leohschiitz, reich an interessanten Umgebungen und seltnen Pilan

zen. Zunächst verdient der Stadtwald mit dem Wolfsteiche, dann die

Taunlizer Felder und Grübnig erwähnt zu werden; in weiterer Entfer

nung die 0rtschaften Bratsch, Militscb, Bauerwiz, Fìillstein, Resaiz,

Bladen, insbesondre aber die durch ihre Gypsgruben berühmten Gegen

den von Kutscher und Dirschel genannt zu werden.

Pless hat in seiner Umgebung mehrere Teiche von ziemlicherAnsdeh

nung, ausserdem verdient der Badeort Charkow besucht 211 werden.

Indem wir die übrigen Punkte von Oberschlesien, welche uns nur

theilweise und nicht hinreichend aus eigener Anschauung bekannt sind,

übergehen, erwähnen wir nur noch, dass der durch einigte .seltncrc Arten



124

ausgezeichnete Annaberg von drei Orten, von Hrappiz, Leschniz oder

Gr. Strehliz aus besucht werden kann,

Zum Beschluss mögen hier noch einige Andeutungen für die Excur.

Sionen in die Haupttheile unserer Gebirge folgen.

Eulengebirge. Die verschiedenen Theile desselben können entweder

von der Nord- oder von der Südseite bestiegen werden. Der geläuiigsto

Weg führt von Wüslewaltersdorf, ein anderer von Peterswaldau aus auf

die hohe Eule, von der man über Dorfbach und Gläzisch Falkenberg

wieder in das Thal nach zwei Seiten hinabsteigen kann. Von der hohen

Eule führt ein Kammweg bis zur Sonnenkoppe, dem pllanzenreicheren

Theile. Diese kann von schlesischer Seite von Langenbielau oder Stein

seifersdorf, von der gläziscben am besten vou Hausdorf aus bestiegen

werden. -— Ausserdem bietet Silberberg einen schönen Mittelpunkt um

die Ausläufer und Vorberge der Eule zu besuchen, theils die Briesnizer

Berge bei Frankenstein, theils das Volpersdorfer Gebirge gegen Neurode

oder den.Verlauf des Hauptznges bis gegen Wartha hin.

#E Isergebirge. Der Besuch dieses Gebirges wird von Flinsberg aus über

die Tafeliiehte oder von Schreibershau aus über den Hochstein begonnen.

Von dem VVirthshause an letzterem aus kann man Tagpartieen machen;

auch gewähren die Iserhänser ein Unterkommen.

Riesengebirge. Von den Aufgâingen zum Riesengebirge sind die drei

gewöhnlichsten zum westlichen Theile von Hirschberg über Warmbrunn,

Petersdorf, Schreibershau, den Zackenfall zur neuen Schlesischen

Bande; zum mittleren von SchmiedebergüberBuschvorwerk, Steinseilfen,

Krummhühel, die Seiffenlehne zur Hampel- und Wiesenbaude; zum öst

lichen von Sehmiedeberg aus über Oberschmiedeberg, den Posenberg,

Mittelberg und am Abhange des Forstberges zu den Gränzbauden, dann

über die schwarze Hoppe und den Forstkamm zurSchneekoppe. Der erste

Weg führt zunächst zum Reiftriiger, den Schneegrnbenrändern und dem

beben Bade, die beiden anderen zur Schnoekoppe. Von der Schnee

koppe bis zum Beifträger führt ein ununterbrochener Fussweg

fast durchaus auf der Höhe des Gebirges fort, Rammweg genannt,

zugleich meist der Gränze von Böhmen und Schlesien folgend. Aus

serdem führen wir noch folgende, zum Theil weniger gangbare

und mühsamere Wege auf die Höhe des Gebirges an, deren man

sich nach Umständen mit oder ohne Führer bedienen wird. 1. Von

Schreibersllau über den Kochelfall nachtder alten schlesischenBaude und

nach der Schncelv'nlben-Bßudß. 2. V'on ‘Varmbrnnn über Agnetendorf
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nach der Spindlerbaude. 3. Von Seydorf über die Baberhiíuser und die

Schlingelbaude (entweder auf dem Fahrwcge, Iam kl.Teiche vorüber

und an deren Lehne hinauf) zur Hempel 't' 4. Von Schmiedeberg

über Wolfsbau und die Forsthauden zur Schu '-oppe (oder vom Wolfs

han durch die Melzergrube aufwärts).
Wessen Zeit beschränkt ist und wer uur Aeine oberflächliche Kennt

niss von dem Gebirge und seiner Vegetation zu erlangen beabsichtigt,

kann die Reise über dasselbe in 4-5 Tagen dergestalt zurücklegen, dass

er bei Schmiedeberg beginnend den Weg über die Schneekoppe und den

gesammten Kamm, dann abwärts über Schreibershau nach Warmbrunn

und Hirschberg in dieser Zeit zurücklegt, und dabei eine ziemliche Zeit

auf den Besuch der zur Seite liegenden vorzüglichsten Punkte, als des

Biesengrundes, des kleinen Teiches und der Schneegruben und aufdas

Sammeln von Pflanzen verwendet. Zur genaueren Henntnìss des Gebir

ges ist aber durchaus eine längere Zeit erforderlich, deren Dauer man,

dafern man die Hauptpunkte einigermassen gründlich kennen lernen will,

mit Rücksicht auf die von der Witterung fast immer verursachten Hin

dernisse, wenigstens auf vierzehn Tage anschlagen kann. Ausserdem da

die Flora des Gebirges in eine erste und zweite, oder eine Frühlings- 111111

Sommer-Periode zerfällt, von denen jene durch die Weiden, Primula

minima und die Anemonae, diese durch die Hieracia charakterisirt wird,

wird es erforderlich sein, dass man dasselbe zweimal, und zwar das erste

Mal nach Umständen der Witterung um das Ende des Mai his Mitte oder

Ende des Juni, das zweite mal aber um die Mitte des Juli, bis um die

Mitte desAugustbesucht, \Vill man es nur einmal besuchen, so istdiepas

sendste Zeit etwa vom 20. Juni bis gegen Ende des Jnli. Auch der spätere

Herbst gewährt bisweilen noch ziemliche Ausbeute, aus den S, 17, Z. 17

v. u. angegebenen Gründen, auch einige eigenthiìmlicbe Arten. Um mit

BequemlichkeitPflanzen sammeln, untersuchen und trocknen zu können,

ist es rathsam, aufversehiedenenPnnkten des Gebirges je eine der gelo`

gensten Banden zu seinem Standquartier für einige Tage zu wählen. Für

den östlichen Theil verdient vor allen anderen den Vorzug die Wiesen

bande, auf der weissen Wiese am Ahhange des Brunnenberges zunächst

unter den Quellen des VVeisswassers gelegen, seit vielen Jahren die

Hauptherberge der böhmischen und schlesischen Botaniker. Von hier

aus können auch bei minder gutenf Wetter die weisse Wiese, der Kop

penplan, der Rand des Weisswassers nach dem Weisswassergrunde zu

und der Brunnenberg durchsucht werden. Auch kann man im Zeitraume

je eines halben Tages die Schneekoppe, den Mitlagsstein, die Dreisteinc,

die Teichrìinder und die Haupttheile der Lehne des Недуги Teiches
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besuchen. Dagegen erfordert eine genauere Durchsuchung des Kl. Tei

ches mit scinen hohen und schrolfeu Lehnen einen ganzen Tag: man

nimmt seinen \Veg an dem in der Mitte des Bandes hinahfn'hrendeu Fuss

steig, und kann wenn man am Teichbache abwärts geht auf dem von der

Schlingelbaude aufwärts führenden Fahrwege über die Hampelbaude zu

rückkehren; ebenso die Melzergrube, in die man ebenfalls auf einem an

der linken Seite hinabfúhrenden Steige gelangt; ferner der Biesengrund,

in den am Fusse der Hoppe ein betretener Fussteîg hinabl'ührt. Man

wird diesen Lehnen eine genaue Aufmerksamkeit widmen, und auch ein

beschwerlicheslilettern an den steilen Wänden derselben, zumal am soge

nannten Hiesberge, so wie an den Fällen der Anpe und im soganannten

Riesengraben (unter dem Steinboden, d. i. der östlichen Hoppe des Brun

uenherges) nicht scheuen. Aus dem Grunde selbst, der gleichfalls man

ches Seltnere darbietet, von den ersten Aupahäusern führt ein beschwer

licher Fusssteig zu einem der merkwürdigsten Punkte des Riesengebirges,

dem Teufelsgärtchen oder Rübezahls-Lustgarten hinauf, einer schmalen

Schlucht zwischen steilen Felswänden am Abhange des Steinhedens, an

denen einige der seltensten Pflanzen gefunden werden. Auch können

von der Wiesenbaude aus am Fussteige nach Hohenelbe, der bei der

Kapelle am Brunnenberge vorüberfúhrt, der blaue oder der grüne Grund

besucht werden. Von der Wiesenbaude aus gelangt man zu den östlichen

Theilen des Gebirges entweder durch den \Veisswassergrund auf einem

sehr beschwerlichen, für den Botaniker nicht gerade einträglicben Pfade

nach dem Dorfe St. Peters, wo am Zusammenllusse der Elbe und des

Weisswassers von Osten her der lange (Peters-)Grund und die Bober

gründe, vou Westen her derElbgrund und gegen Süden derOchsengraben,

der Anfang des höchst romantischen oberen Elbthales sich öffnen, oder

auf einem Bergpl'ade längs der Südlehue des Ziegenrückens, dem sogen.

Kirchsteige,bis zu demselben Dorfe; oder drittens auf dem gewöhnlichen

Hammwege über den Lähnberg und die kleine Sturlnhaube zur Spind

lerbaude.

Fürden westlichen Theil des Riesengebirges kann man nach Umständen

als festen Punkt für einige Zeit entweder die Spindlerbaude am Fusse der

kleinen Sturmhaube und an der;Mädelwiese, oder das Dorf St. Peter, oder

die Schneegrubenbaude, auch wohl die alte Schlesische Bande wählen: der

geeignetste Punkt ìstjedenfalls die Schneegrubenhaude, von welcher aus

man in einer halben Stunde in den Grund der zweiten Schneegrube,

eines der reichsten Punkte des Gebirges, gelangen kann. Die Durchsu

chung derselben, welehe sich nicht auf den Grund derGruhe beschränken

darf, sondern auch auf die Wände und Lehnen, namentlich die wesl
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liche Lehne mit ihrer Basaltader erstrecken muss, erfordert wenigstens

einen halben Tag. Von hier aus steigt man über den untersten Theil

'der Felsgräte, welche die beiden Gruben scheidet, oder auch an deren

Hinterrande auf beschwerlichen Pfaden durch Knieholz und neben den

Grubenteichen in die grosse Schneegrube. Von dieser kann man entwe

der aufwärts bequem auf Viebtrieben nach der Lehne der grossen

Stnrmhaube, oder abwärts durch Waldsteige nach dem nach Agnetendorf

führenden Commerzialwege, andererseits auf schwer zu findendem Pfade

nach dem Kochelfallc gelangen. -- Ferner können von diesem Stand

punkte aus die Elbwiese bis zum Elbfalle, die Pantschewiese mit den

Lehnen des Krkonos, die Resselkoppe und Kesselgrnbe, von welcher ein

Fahrweg über die Schüsselhauden nach St. Peter führt, und der Elhgrund

besucht werden. ­- Für den noch weiter westlich liegenden Theil des

Gebirges bietet die neue Schlesische Bande den bequemsten Mittel

punkt dar.

Heuschenergebirge. Das auf der Hochebene dieses Gebirges gele

gene Dorf Carlsberg bietet ein hinreichendes Unterkommen und liegt

bequem für eine Durchsuchung desselben nach allen Seiten. Man besteigt

dieses Gebirge theils von Wünschelburg aus auf dem steilen Leierstege

oder über das Häsebrett, oder bequemer von dem böhmischen Dorfe Каи

wasser, theils von der andern Seite von Reiner: über Friedersdorf oder

von Cudowa her, wie denn auch der Fussweg zwischen den genannten

Ortschaften über dieses Plateau führt.

Die hohe Mense und dieSeefelder werden am bequemsten von Rein

erz aus, über камыш bcstiegen.

Gläzer-Schneegebirge. Man pflegt den Glüzer Schneeberg meist

von zwei Seiten zu besteigen; von Landeck aus über Schreckendnrf und

Wilhelmsthal durch den lilessengrund; von Hnbelschwerdt oder Lan

genau nus über \Völfelsgrund; am zweckmässigsten wählt man den

einen “feg zum Hinauf­, den anderen zum Hinabsteigen; :luf diesen We

gen berührt man zugleich die ptlanzenreichsten Stellen der Lehnen.

Gescnke. Die Durchsuchung des hoben Gesenkes ist etwas umständ

licber als die des hoben Riesengebirges, weil auf der Höhe nur wenige

Wohnungen gefunden werden, welche ein gastliches Unterkommen

gewähren. Am Fusse desselben sind die Ortschaften Lindewiese, Frei

waldau, Thomasdorf, \Valdenbnrg, die Gabel und Carlsbrunn, auf der

miihrischen Seite Goldenstein, Winkelsdorf,|Wiesenberg, Janowiz, lilcin

Morau zu bemerken, von wo aus das Gebirge bestiegen werden kann.

Auf der Höhe gewähren das Wirthshaus auf der Brünnelbnide (gewöhn

lich erst gegen Ende des Mai eröffnet) und die Schweizerei am Altvater
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ein ziemliches Obdach , auch für mehrere Tage, dieses für den östlichen,

jenes für den westlichen Theil des Gebirges, wenn man nicht vorzieht

wieder bis in das Thal der ßiele oder Oppa hinabzustcigen; von Freiwal

dau bis zur Spitze des Hockschar kalfn man aufwärts 5 Stunden, von der

Brünnelhaide nach Thomasdorf 4, vom Altvater nach \Val1lenbnrg 5 und

'nach Cdrlsbrnnn 6 Stunden rechnen. Man besteigt den Hockschar von

Freiwaldau über den Bieberteich oder von Lìndewiese aus und gelangt

dann auf der Höhe des Hammes über den liöpernikstein bis'zur Brünnel

balde, von da über den rothen Berg abwärts zum Passe des rothen Ber

ges, über welchen die neue Strasse von Thomasdorf nach \Vinkelsdorf

führt. Von hier kann man entweder nach einem dieser Dörfer herab,

oder in der eingeschlagenen Richtung wieder aufwärts über die Stech

pläne, den Drehberg mit grossen Hoehsülnpfen, den llungerberg (mit der

äusserst fruchtbaren und benchtungswertheu Hungerlehne, welche sich

gegen die Türkenhìiuser öffnet, und Bärenkamin zur Schweizerei am Alt

vater gelangen. lst man in das Thal nach Thomasdorf herabgegangen,

so steigt man über' Waldenburg, den Leiterberg, und die Iinoblìchwie

sen (sicl) wieder zum Altvatcr auf. Von der Schweizerei aus werden die

nächsten Gründe, die Höhe des Altvaters u. s. w. besucht werden,

.if Tag. Um den südlichen Rand des Altvaters und über den ihn mit dem

Peterssteine verbindenden Sattel führt am sogen. Blulnengarten vorbei

der Fahrweg zum Peterssteine (15 St.) der sich in dem nach lll. Mora

führenden “feg fortsetzt. Vom Peterssteine aus über die hohe Haide

gelangt man in 2l- St. zum grossen Iiessel, auf den man allein einen gan

zen Tag verwenden muss; ferner wird man von hier aus die weitläufige

hohe Haide (auch Janowizer Haide genannt) mit den an ihr liegenden

Lehnen und Schluchten (über deren Namen man auch vou den Anwohnern

dieser Gegend keine genügendc Auskunft erhält) durchforschen. Will

man also von der Schwefzerei aus die wichtigsten Punkte, nämlich den

Hungerberg mit der Hunger-lehne, den grossen Hessel und die anderen

Theile der hohen Haide, nebst den Höhen des Altvater und Peterssteiu

durchsuchen , so erfordert diess einen Aufenthalt von 3 -­ 4 Tagen

daselhst. _Ausserdem ist der Weg _von Waldenburg über die Gabel

nach Carlsbruun zn empfehlen, von wo aus die Hirschwiesen besucht

werden können. Das Thal von Carlsbrunn bietet gleichfalls einen schö

nen Mittelpunkt zu belohnenden Excursionen, und endlich werden auch

von Einsiedel der Ц St. entfernte Uhustein, so wie von Freiwaldau der

merkwürdige Moosebruch bei Reiwiesen (3 St.) zu besuchen sein.

Für das Teschnischc Gebirge ist der passendste und geeignetste

Mittelpunkt der Badeort Ustron, 2 St. von Teschen , ziemlich im Mittel
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punkte des fruchtbarerenTheiles am Füsse des Berges Czantory gelegen.

Von hier aus kann man die Wiesen bei Ober-Lischna, den Niedeeker
Schlag und die westliche Lehne der kl. Czanfüi'yfihach anderer Seite bin i

den Berg Tul, die Ortschaften lionskau, Mönehhof, Gnidaü, Zeislowiz,

die Machova Gora ziemlich in einem halben Tage besuchen. Mehr Zeit

erfordert die genaue Durchsuchung der beiden Czantory-B. Die Bestei

gung des Malinow und des Berges Baranìo, indem man seinen Weg im

Weichselthale aufwärts durch das Dorf Weichîel nimmt, hin und wieder

den einmündenden Schluchten einige Beachtung widmend,l erfordert zwei

Tage und mehr. Diese Gegenden des Gebirges sind nicht ohne einen

kündigen Fiìhrer zu besuchen. Der westliche Theil des Gebirges, in wel

chem die Lissa Hora durch ihre Höhe, die isolirte Lage ünd den Umfang

der von ihr eröffneten Aussicht hervortritt, und welche von Krasno aus

bestiegen werden kann, ist, so viel wir theils von Anderen erfahren, theils

selbst beobachteten, pflanzenarm, ja zum Theile steril. Gegen Jahlünka

hin, welches für diesen und den südlichen Theil bequemer liegt, wird die

Vegetation wieder etwas lebendiger. ­-­ Von hier aus habe ich zweimal

die galizische, 8 Meilen entfernte, Bahia Gora besucht. Man legt den

Weg dahin zu Wagen über Bielitz und Seypuseh zurück, und bedientj

sich von dem am Füsse liegenden Dorfe Przyborow aus' der dortigen klei

nen Pferde, da der Hlnaüfweg lang und ermiidend ist; in der oberen

Baumregion pflegt man zu bivouacqüiren. Die Flora dieses ausgedehn

ten Berges ist noch lange nicht hinreichend bekannt, der Besuch dessel

ben aber schon allein wegen der prachtvollen Aussicht auf die Ungari

schen Gebirge, namentlich auf die frei vorliegenden Central-Carpatea

oder das Tatra-Geb., zu empfehlen.

Wenn man auf dem Gebirge Pflanzen zu sammeln beabsichtigt, so

versorge man sich mit einer hinreichenden Menge' von Papier, das man

im Biesengeb. in den am Füsse des Geb. befindlichen Papiermühlen zu

Hirschberg, Giersdorf und Arnsdorf bisweilen in vorzüglicher Qualität

erhält, im Gesenke aber oft schwerer zu haben ist und daher von Zuck

mantel oder Neisse aus mitgebracht werden muss. Man besorge sich

einen Träger für die ganze Excursion. Das Trocknen des Papiers kann

in den Gebirgsbauden auf den stets heissen Oefen geschehen.

birgsexcursionen wird man wohl thun, das Ziel für eine gegebene Zeit

uie zu weit auszudehnen, wobei als Regel gelten kann, dass für dns

Auge die Entfernungen grösser erscheinen, sobald der Weg auf Kämmen

und Höhen geht, kleiner dagegen wenn Gründe und Thäler zwischen lie

gen. Für den Botaniker sind scharfe Instrumente zum Graben in dem

Stelnig'ell Boden, und WaSSCTSllefelll Zum Durchsuchen der Мооге uner

Bei Ge- ‚
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lasslieh: der Flechtensammler muss ausserdem mit einem Apparat von

Meisseln und Hammer versehen sein~ Was überhaupt bei Gchirgswan

v derungen zu beobachten sei, darüber gehen die zahlreichen Reisehand

bücber die genügende Auskunft, unter welchen das von J. C. G. Berndt

.v. J. 1828 an Vollständigkeit und Zuverlässigkeit den ersten Rang

einnimmt.

Zum Sammeln der Pflanzen pflegt man sich lackirter Kapseln von

starkem Blech, welche im Durchschnitt eine Ellipse bilden, zu bedienen:

dieselben müssen wenigstens 20 Zoll Länge, einen angemessenen Durch

messerhaben, der Deckel nur wenig kürzer als die` Kapsel selbst sein

und das Schloss desselben leicht aber fest schliessen. Häuft man darin

nicht zu viel Pflanzen an und giebt man sie behutsam hineiu,so lassen sie

sieh mit feuchtem Moose oder durch Besprengung mit frischem Wasser,

was durch die Zähne in Form eines Staubregens geschehen kann, und bei

grosser Hitze mehrmals wiederholt werden muss, längere Zeit frisch

erhalten. Will man indess die Pflanzen nur zum Einlegen und Trocknen

sammeln, so bedient man sich für kürzere Strecken bei trockner Witte

rung einer Mappe mit einzelnen Bogen Löschpapiers, in welche die Pilan

zen alsbald, oder wenn man eine Anzahl in der Kapsel angehäuft hat,

eingelegt werden: in einer solchen Mappe lassen sich in einem dünnen

Päckchen eine grosse Menge Pflanzen bequem fortbringcn, his man an

Ort und Stelle kommt und zum eigentlichen Einlegen Zeit gewinnt. Für

Anfänger jedoch, welche jedenfalls erst die gesammelten Pflanzen

betrachten, untersuchen und bestimmen müssen, ist es durchaus rathsam

sich der Blechkapseln zu bedienen, Die Mappen mit Papier werden

durch eine geeignete Wachstuchhülle gegen Regen geschützt und nach

Belieben und nach Maasgabe der Stärke unter dem Arm oder, zumal

wenn mann dünne Brettchen statt der Mappen vorzieht, mit Riemen am

Rücken getragen. Beilängeren Excursionen, Gebirgsreis'en, muss man

an einem festen Standpunkt Papiervorrath zum Ein- und Umlegen haben.

Zum Sammeln der Cryptogamen, alsMoose, Flechten u. dgl. sei man mit

Papierkapseln von verschiedener Grösse versehen, auf die man sogleich

bei dem Aufnehmen den Fundort vermerken muss, um späteren Ver

weebselungen vorzubeugen. Alle Arten von Süsswasseralgen müssen mit

Wasser in kleinen wohlverkorkten Gläschen mit weiter Oelfnung, wie sie

in den Apotheken üblich sind, aufgenommen werden. Zum Ausgraben

der Wurzeln, besonders tiefer liegenden, wobei grosse Vorsicht nöthig

. u
4 .
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ist, bedient man sich am besten eines Spatels, dessen Grid' nur wenig

schmiiler als der obere Theil ist, fast von der Gestalt eines Apotheker

`spatels *).

Jede Pflanze muss in möglichster Vollständigkeit aufgenommen wer

den. Anfänger müssen besonders dazu angehalten werden, die Wurzel

mit zu fassen, so dass sie von der Gestalt derselben eine ausreichende An

schauung haben. Manche Wurzeln, wie die zwìebelartigen, liegen lief,

andere theilen und verzweigen sich tiefer unter der 0berfliiche,`manche

kriechen weit hin; immer ist die Gestalt der Wurzel zur richtigen Auf

fassung der Vegetationsweise jeder Art unentbehrlich. Ferner bemühe

man sich jede Art in allen ihren Zuständen 211 sammeln und kennen zu

lernen, also bald nach der lieimung und vor der Blüthc,in welcher Periode

die unteren und sogenannten \Vurzelblütter noch vorhanden und vollstün

dig sind, dann zur Zeit der Blüthe, drittens gegen die oder in der Frucht

reife. Es wird rathsam sein, sich von Früchten eine besondere Samm

lung, etwa in Mappekiistchen, anzulegen. Es ist viel belehrender und

fórderlicher, wenigere Arten genau und vollständig kennen gelernt, als

viele oberflächlich betrachtet zu haben. Von Sträuchern und Bäumen

lassen sich natürlich nur Zweige aufbewahren, jedoch nehme man diese

so gross als es angeht und gleichfalls in mehreren Zuständen, da die aus

gewachsenen Blätter gewöhnlich von denen der Blüthezeit 1п manchen

Stücken abweichen, auch die der jungen, langen und saftigen Triebe,

von denen der kürzer verzwcigten Aeste sich bisweilen anlfallend unter

scheiden. Von Bromheeren und Rosen muss man auch die nicht blühen

den und jährigen Triebe einsammeln. Von denjenigen, welche vor der _

Entfaltung der Blätter im ersten Frühlinge blühen, mache man es sich

zum Gesetz, Blüthen und Blätter stets von einem Stocke zu sammeln, der

daher irgendwie gezeichnet werden muss; über die Weiden z. B. kann

man nur so zur Gewissheit kommen und sie gründlich kennen lernen, und

nur solche Exemplare sind von bleibendem Werth. Auch muss man bei

diesen jüngere Blätter im Sommer und ältere im Herbst sammeln, um die

mancherlei abweichenden Gestalten derselben überblicken zu können.

Sobald man 111 der Kenntniss der Arten etwas vorgeschritten ist, wird

man es auch nicht unterlassen dürfen, die Abänderungen derselben zu be

achten, da man nur dadurch eine richtige Kenntniss der Arten zu erlan

gen vermag, und sich gewöhnt, die wesentlichen und unwesentliehen Un

 

' 11 ‘в

‘) 111 Breslau werden Spatel, welche nach dieser Angabe gefertigt sind, und

vor allen anderen den Vorzug verdienen, in der Eisenwaarenhandlung von

Jäschke am gr. Ringe vorräthig gehalten.
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terschiede rascher aufzufassen. Nur darf man nich't glauben, dass was

bei dem einen der Veränderung unterworfen ist, es nothwendiger Weise

auch bei anderen sein muss, sondern die Beobachtung muss uns hier stets

leiten. Man möge also bedacht sein, cine und dieselbe Pflanze aus ver

schiedenen Umgebungen, von entfernten Standpunkten, aus feuchtem

und trockenem Boden, schattigen und sonnigen Plätzen, besonders auch

ans ebenen und bergigen Gegenden zu sammeln; manche Arten verän

dern ihr Aussehen darnach gar sehr, andere bleiben sich überall fast ganz

gleich. Anch möge man nicht übersehen, dass manche in der Grösse fast

gleich bleiben, andere nach Umständen variiren. In allen diesen Stücken

ist auch die Witterung des Jahres, namentlich Menge und Ueberlluss

von VVìirme oder Feuchtigkeit von bedenlendem Einllusse. Es ist gut,

dass man sich von Anfang an gewöhne, von jeder Art einige Exemplare

aufzunehmen, um daran sogleich die gewöhnlichsten Abweichungen wahr

nehmen zu können. Die gesammelten Pflanzen müssen sobald als mög<

lich, frisch untersucht und bestimmt, und alsdann, wenn man will, durch

Einlegen uml Trocknen zur Aufbewahrung zubereitet werden.

Will man sich ein Herbarium zum Gebrauch anlegen, so müssen die

Pflanzen so zubereitet werden, dass sie dem natürlichen Zustande so

ähnlich als möglich bleiben und die Theile derselben am leichtesten un

tersucht werden können; damit lässt es sich noch immer vereinigen, den

selben ihre Farbe miiglichst zu erhalten und ihnen überhaupt ein gefälli

ges Aussehen zu geben. Man legt die Pflanzen in reines Fliesspapier oder

Druckmaculatur, und zwischen je zwei solche Bogen Zwischenlagen

t von starkem grauen Fliesspapier, sogenanntem Schrenz, welches um so

besser ist, jcmehr es die Feuchtigkeit aufzunehmen taugt. Bei dem Ein

legen oder Anliegen lasse man den Theilen ihre natürliche Lage, breite

aber die Blätter und Theile der Blüthe, wenigstens einige, aus, so dass

man ihre Gestalt und die inneren Blüthentheile übersehen kann. Dabei

leistet ausser der Hand ein Messer und kleine Bleiplìittchen , womit man

die schon ausgebreiteten Theile festhält, gute Dienste. Man verhüte es,

dass zu viele Theile über einander zu liegen kommen und entferne über

flüssige Blätter oder Zweige, indem man die Basis des Stiels als Spur

stehen lässt. Sehr dicke Stängel und Wurzeln kann man durchschneiden,

was man auch oft zur Darlegung desinneren Banes zu thun pflegt. Wenn

der Stängel der Pflanze länger ist als der Papierbogen, in welchem sie

aufbewahrt werden soll, so schneide man ihn nicht durch, sondern biege

ihn ein — auch zweimal 11111, е5 wäre denn, dass der untere Theil zu dick

wäre. Von rasenfórlnig wachsenden Pflanzen, wie von vielen Gräsern,

lege Ulan, wenn es angeht, ganze Rasen auf, da hierin oft charakteristische
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Merkmale liegen. Sehr zarte Blumenkronen, wie die der Iris-Arten, kön

nen noch überdiess in Blättchen feinen Papiers eingeschlossen, und der

gleichen Papierstreifen zwischen die einzelnen Blnmenbliitter eingesehe

ben werden. Man hüte sich, die Pflanzen nass einzulegen, sondern trockne

‘ nass gewordene vorher in Fliesspapier ab`

Die also eingelegten Pflanzen, welche einen gleich hohen Stoss bil

den müssen, bringe man zwischen zwei Brettchen, und presse sie in einer

starken mit Schrauben versehenen Presse ein oder beschwere sie mit Ge

wichten. lst der Stoss etwas hoch, so lege man einige Brettchen dazwi

schen: je mehrere, desto besser. Man presse die Pflanzen nicht 211 stark;

nach meiner Wahrnehmung ist als dns Maximum ein Centner Druck an

zusehen; bei vielen genügt schon ein halber Centner. lVir müssen dem

Aussprache Link’s „praefcro rudes, parum compresses, elegantibus,

maxime compressis“ beistimmen: nur schwach gepresste Pflanzen taugen

zur Untersuchung, resp. Aufweichnng in warmem \Vasser. Sehr stark

gepresste Pflanzen gewähren zwar ein sehr hübsches Bild, halten auch

vielleicht dic Farbe länger, sind aber zur Untersuchung untauglich. Ап—

dererseits ist es nicht rathsam, die Pflanzen innerhalb des Papiers halb

verdorren oder durch heisses Papier, oder wohl gar in Backöfen 11. 110г51.

abdörren zu lassen. Sondern man beobachte folgendes Verfahren. Die

wie beschrieben eingelegten und mässig besehwerten Pflanzen lege man

nach 24 oder 36 Stunden in ganz trocknes, aber nicht warmes, Papier

wieder um und wiederhole diess Umlegcn in angemessenen Zwischenrän

men so oft, bis die Pflanzen vollkommen trocken geworden sind. Bei

troeknercn Gewächsen wird diess schon nach dem zweiten, bei safti

geren nach dem dritten oder vierten Male der Fall sein, wenn man darauf

achtet, dass das Papier ganz trocken 501, 111111 wenn man hinlänglich dicke

Zwischenlagen —- bisweilen zu 10 — 12 Bogen ­­ giebt; was ich ganz

besonders auch für den Fall empfehlen muss, wenn man durch mehrere

Tage am Emir-gen gehindert sein sollte. Das feucht gewordene Papier

wird entweder in Troekenöfen, wie sie 1110 Apotheker haben, oder bei

einem Bäcker, auf dem Gebirge auf den Oefen der Banden, oder 1111011,

was schr zu empfehlen ist, an dcr Luft und Sonne getrocknet. Welchen

Papier-Sorten man den Vorzug zn geben hat, wird man bald durch die

Erfahrung lernen. Man kann auch, um die Pflanzen schneller zu trock

nen7 sie das zweite oder dritte Mal in warmes Papier umlegen, jedoch

gebe ich dem kalten 11011 Vorzug. Solche Pflanzen, deren Blätter oder

Blumenblättcr sehr zart sind, darf man aus ihrem Bogen nicht früher her

ausnehmen, als bis sie ziemlich getrocknet sind; daher lege man anf'áng»

lich nur den Bogen zwischen trockene Lagen. Pflanzen mit saftigen>
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Stängeln und Blättern, wie Iris, Sedum, Cactus u. a. m., werden mit

einem heissen Plätteisen einigemal überfahren, bis sie gewissermassen

getödtet sind; auch pflegt man sie, wie die Arten von Orchis his zum

Blüthenstande durch einige Seconden in siedendes Wasser zu tauchen

und dann ahzutrocknen, sonst werden diese Theile missfárbig und trock

nen unter Wochen und Monaten nicht.

Jedes getrocknete Exemplar versehe man mit einem Zettel, worauf

der Fundort, das Datum nebst der Jahreszahl und der durch Bestimmung

gefundene Name derselben vermerkt ist. Man bewahrt sie am besten in

gutem und festem Schreìbpapier, von nicht zu kleinem Formate (махе sich

aber vor gewissen Sorten Maschinenpapier, namentlich den durch Chlor

gebleichten), entweder lose, oder, sei es auf halben, sei es auf ganzen

Bogen, mit Papierstreifchen angeheftet. Das Aufkleben der Pflanzen

pflegt man jetzt nur bei Normalsammlungen anzuwenden. Die Arten einer`

Sippe werden in Hüllbogen von blauem Papiere eingeschlagen und die

Sippen nach irgend einer bestimmten Anordnung zusammengelegt und in

starke Mappen eingeschlossen, welche am besten mit weissen durchgezo

genen Leinwandbändern zusammengehalten werden. Sehr zu empfehlen

sind auch Schränke mitFächern, deren Böden beweglich sind, so dass

man sie nach Bedürfnìss erweitern kann. Ein Herbarium ist desto brauch

barer, iuje besserer Ordnung es sich befindet, und der Anfänger wird

gut thun, sich bald daran zu gewöhnen. Man achte darauf, die Samm

lung an einem trocknen Orte aufzubewahren und vor dem Einstauben zu

schützen. \Venn sie grösser zu werden beginnt, so muss man darauf

denken, sie vor den zerstörenden Insekten, d. i. namentlich den Larven

von Ptinus Fur, einem Anobium und dem Chironomus pulsatorius (Papier

laus) zu schützen; von allen bisher vorgeschlagenen Mitteln scheint das

sicherste, wenn auch nicht durchaus probate, zu sein, das Bestreichen

mit oder Eintauchen in Sublimatauflösung; man kann die Pflanzen ent

weder darin völlig einweiehen und dann nochmals einlegen und trocknen,

oder auch die trocknen mit einem Pinsel bestreichen. 0b diess Verfah

ren den Pflanzen anderweitig nachtheilig werde, darüber habe ich keine

Erfahrung; doch habe ich in fünf Jahren, seitdem ich es anwende, nichts

der Art wahrgenommen. 0ef`tere Durchsicht der Sammlung schützt die

selbe am besten vor Verderbnìss, was allerdings nur so lange angeht, als

sie noch nicht von grossem Umfange ist.

Das Bestimmen der Pflanzen hat seine besonderen Schwierigkeiten

und hier bedarf es vorzüglich der Anweisung des Lehrers. Wären dic

Linnêischen Classen das, was sie scheinbar sind, wirklich, nämlich ächt

künstliche, d. h. gäbe es keine Ausnahmen, so wäre das Bestimmen dar

\
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nach freilich das bequemere und leichtere; man mag sich denn auch, so

lange es nicht anders geht, der von Pag. xix. bis vam, gegebenen Ueber~

sicht bedienen, um zum Namen der Sippe zu gelangen, unter die eine vor

liegende Art gehört. Dennoch rathen wir auch den Anfängern, sich bald

in der Bestimmung nach der natürlichen Classification zu versuchen, so

bald er die nöthigen Grundbegriffe gefasst und Einsicht in die Hauptab

theilungen erlangt hat, weil diese L'ebung fürderlicher und helehrender

ist; hierzu ist allerdings erforderlich, dass die Pflanze vollständig mit

Blüthe und Frucht vorliege. Zunächst ist nach den angegebenen Henn

zeichen die (Classe und die) Familie zu ermitteln, welcher sie angehört;

die Sippe und die Art wird sich dann bei einiger Aufmerksamkeit mit

Sicherheit ergeben. Hat man aus den Hauptfamilien einige Arten auf

diesem W'ege kennen gelernt, so erkennt man dann dic Verwandten an

dem Totaleindrucke, den der sogenannte ha bitus macht, bald wieder.

Zur richtigen Erkennung der Arten wird man auch auf den in der Flora

angegebenen Standort und die Blüthezeit, so wie die in den Anmerkun

gen beigefügten Merkmale 211 achten haben. Bei dcr Untersuchung be

dient man sich einer einfachen Loupe, mit einem oder zwei Gläsern. Zur

L'ntersuchung der Cryptogamen so wie des innern Bancs und der Elemen

tarlheile der Phanerogamen, bedarf man eines zusammengesetzten Micro

scopes, von der Art, wie sie in den \Verkstätten von Schiek in Berlin und

Plössl in Wien gefertigt werden.
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Die ersten Notizen, welche sich über einige Schlesische Pñanzen vor

Iinden, giebt der berühmte Leibarzt des Raiser Rudolph des Zweiten P.

Andr. Mnl/liable (+1577), der erste Botnniker, welcher das Schlesische

Riesengebirge besuchte, und des daselbst wachsenden Geum montanum

' gedenkt*). Einiger Gewächse des Gesenkes, namentlich des Delphinium

elatum, Gentiana pnnetata, Lednm palestre und Vnccinium uligìnosnm

gedenkt Carol. Clusius in der Historia rariorum stirpinm per Pannouiam

Austriam etc. observatarum, Antverp. 1583, welche ihm der Geheimerath

des Bischofs zu Breslau Achilles Cromer zu Neisse geliefert hatte. Der

selbe gedenkt auch des Arztes Friederich Sebiz, von dem er Andro

medn polifolin erhielt. Die italienischen Botanìker Paolo Boca-one

und Peter Anton /llichelí berührten auf ihren Reisen bald vor und

nach 1700 auch Schlesien, der erstere auch Breslau, und gaben in ihren

’Werken Kunde über mehrere Schlesische Pflanzen.

Der hirschbergische Arzt Caspar Запиши/(Ген, (geb. zu Greifenberg

1563, starb zu Görliz 1809) gab zuerst ein Verzeichniss der Naturpro

dukte Schlesiens nach den drei Reichen, in welchem auch die Pflanzen

nach den vor Linné üblichen Benennungen nach dem Alphabet aufge

führt und von einigen Synonymen, Citaten und den gebräuchlichsten Pro

vinzialnamen, hie und da auch von einigen Bemerkungen, welche theils

die Gestalt, theils den medizinischen Gebrauch betrelfen, begleitet sind.

Seine Henntniss der Schlesischen Gewächse ist mit Rücksicht auf seine

Zeit nicht unvollkommen, und als erster Versuch hat dieses Werk kein

gemeines Verdienst. Voran gebt eine Beschreibung von Schlesien und

') Commenter, in Dioscoridcm Lugd. 1554. Siehe hierüber und über die

nächst folgenden, wie auch über Schwenkfelt, Volkmann und Mattuschka

Göpbert, in Schles. Provinzialbltt. 1832.1V. Vlll. IX., Treviranus, ebendaselbst

181). Х1.
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Eiutheilung der Vegetation nach den Bodenverhältnissen. Die Beschrei

bung der Pflanzen ist in zwei Büchern abgefasst, von denen das erste die

wildwachsenden, das zweite die damals in Gärten cultivirten aufzählt.

Die Zahl der wildwachsenden, die Cryptogamen mit eingerechnet, beträgt

’898, darunter die meisten seltneren Sudetenpflanzen. Er schied die ge

bauten sehr genau von den wildwachsenden. Das Werk führt folgenden

Titel: Stirpium et Fossilium Silesiae Catalogus, in quo

praeter etymon, natales, tempus, natura et vires cum va

riis experimentis assignantur, concinnatus per Casparum

Schwenkfelt, Reip. Hirschb. Phys. Ordinar. cum indice re

mediorum. Lips. 1601. 4o.

Der Arzt Israel Volkmann zu Liegniz, von 1660-1706 beschäf

tigte sich eifrig mit der Erforschung der vaterländischen Flora und be

suchte öfter das Riesengebirge. Ein grosses Werk, das die lBeschrei

bung einheimischer und ausländischer Pflanzen umfasste, und zu welchem

sein Sohn Ge. Ant. Volkmann eine grosse Anzahl Abbildungen fer

tigte, war bis zum Jahre 1710 zu 10 Foliobiinden herangewachseu , unter

dern Titel Phytolog ia magna, fand aber keinen Verleger und befindet

sich gegenwärtig auf der Kgl. Bibliothek zu Dresden. а“. `

Ueber ein in London 1717 in Folio unter dem Titel J acobi Petìveri

Plantae Silesiacae rariores ac desideratae ex Schwenkfel

dio excerptae et methodo Bajano dispositae erschienenes Ku

pferwerk fehlt uns nähere Kunde. . ., ,n

In des Gott/ì'. Heim'. Burg/zart, Arztes zu Breslau und Brieg, Jte r

Sabothicum, Breslau u. Leipzig 1736 befindet sich р. 126- 138

eine Aufzählung von 90 auf dem Zobte nberge gefundenen Gewächsen.

Der Breslauische Arzt Chr. Сон/т. Rudolph, geb. 1732 starb i.

J. 1767 noch ehe er seine Flora Vratislaviensis, die erin eine Flora

Silesiaca zu erweitern gedachte, herausgeben konnte. Sein literari

scher Nachlass kam in die Hände des Grafen von Mattuschka.

Der Graf Het'nr. СОЦ/Ней von Манто/11:11, geh. zu Jauer 1734,

starb 1779, ist der Begründer der Pflanzenkenutuiss in Schlesien. Seine

Schriften, welche noch heut gesucht werden, haben kein geringes Ver

dienst, und wenn man bedenkt, dass die Sammlung der Schlesìschen Flora

und die Bestimmung derselben nach den Linnéischen Namen —- wovon

der grösste Theil richtig war — ganz allein seine Arbeit und dass er fast

ohne Vorgänger war, so muss man den Eifer, die Ausdauer und die Sorg

falt seiner Leistungen dankbar anerkennen. Nach der Weise seiner Zeit

wandte er keine Mühe auf Beschreibung oder kritische Sichtung der

Arten, es lag ihm nur daran, die gefundenen Pflanzen nach der Lin

n.:
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néischen Nomenclatur richtig zu bestimmen und den Pflanzenfreunden der

Provinz ein Hiilf'sbuch zur Erkenntniss der Arten in die Hand zu geben.

In seiner ersten in deutscher Sprache geschriebenen Flora Silesiaca,

Breslau bei W. G. Korn 1.2.111 8o. 1776. 77., gab er weitläufige

Beschreibungen der Pflanzen nach Haller's und Jacquia’s Muster und fügte

eine reichhaltige Sammlung aller üblichen deutschen Benennungen und

Synonyme, von denen er viele in Schlesien selbst gesammelt hatte, hinzu;

ausserdem Bemerkungen über medizinischen und ökonomischen Gebrauch,

die mit ausführlicher Sorgfalt gesammelt waren. Bei seinem zweiten

Buche der Enumeratio Stirpíum in Silesia sponte crescen

tium, Breslau bei W. G, Кок-111779, 80-, hatte er mehr und haupt

sächlich die Botaniker im Auge; in dieser Schrift zeigten sich die bedeu

tenden Fortschritte, welche seine Kenntniss gemacht hatte, in der grösse

ren Zahl der Arten, — man findet hier schon mit wenigen Ausnahmen

sämmtliche häufiger vorkommende Schlesische Pflanzenarten, soweit sie

damals unterschieden werden konnten, 11116 auch viele seltnere aufge

führt, — 111 deren theilweise richtigerea Bestimmung, so wie auch in den

hie und da angehängten, die Kennzeichen der Art angehenden Bemerkun

gen, welche von ihm selbst herrühren. Sie umfasst mit Einschluss der

Cryptogamen 1221 Arten. Lange Zeit hindurch blieb dieses Buch das

einzige Hilfsmittel zur Bestimmung fiir Anfänger. Eine Sammlung von

Abbildungen, Handzeichnungen und Abdriicken nach Kniphofscher Manier`

von ihm selbst illuminirt oder aus der Oesterreichischen Flora von Jacquiu

copirt, an deren Veröffentlichung ihn der Tod hinderte, so wie sein Her

barium werden noch gegenwärtig von der Familie aufbewahrt. Unter

den von'Mattusohka in der Enumeratio aufgeführten Arten sind

bisher in Schlesien nicht aufgefunden worden und daher entweder ver-

schwunden, oder was vom grösseren Theile gelten mag, unrichtig be

stimmt, folgende: Iris germanica u. squalens, Agrostis mi

nima, Stipa pennata u. juncea (belde vielleicht noch aufzufìnden),

Briza Eragrostis, Bromas squarrosus (vielleicht B. patulus),

Cynosnrus durus (auch von v. Albertini iu Zobten angegeben), Plan-

tago subulata, Galium glaucum (vermuthlich G. sylvaticuin),

Lithospermum purpureo-coeruleum, Anchusa tinctoria,

Cortusa Matthioli, Campanula speculum u. hybrida, Loni

cera alpigena (wahrscheinlich eine Form der L. nigra), Gentiana.

lutea, Caucalis leptophylia, Scandix Pecteu, Seseli tor

tuosum u. saxifragum, Anthericum Liliago, Ornithogalum

pyrenaicum, Epilobilim latifolium, Polygonum viviparum,

Saxifraga Cotyledon (sollte diess S. Aizoon und diese ehemals im
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Riesengebirge gesammelt worden sein?), Stellaria dich овоща, А d о—

nis vernalis, Sideritìs montana, Betonica Alopecuros, Me

lissa Calamintha n. Nepeta, Lepidium alpinum (Cardamine

resedifolia?), Geranium lncidum, anaria eapnoides, Scor

zonera laciniata, Crepis foetida, Prenanthes viminea, Lac

luea quercina, Carduns defloratus u. tuberosus, Gnapha

lium Stoeehas, Senecio incanusu. paludosus, Bnphtalm'lällîr

salicifolium, Centaurea Caleitrapa, Satyrinm hircinnm,

Ophrys insectifera. *itf'*'ń“

ln den Jahren 1787 und 1790 erschienen die beiden ersten Bände der

Schlesischen Flora von А. J. Krnclcer unter folgendem ЩИ An toniì

Joaniíis lirocker, Medie. Dr. Flora Silesiaea renovata,

emendnta, continens Plantas Silesiae indigenas, de novo

descriptas, ultra nongentas',i circa mille auctas, nec in

Flora Silesiaen pristina, nec in Enumeratione stirpium

Silesiaearnm reperiundas, secundnm systema sexualeLin

naeì digestas, rariores tabulis aeneis illuminatis illustra

tas. In operibus Linnaei non inventas, ex aliis clariss.

auctoribus determi'natas yvel determinandas. Vratislav.

snmpt. Gnil. Theoph. Korn. 80. I. 689. p. Il. p. 1. 406 p. p. 2.

522 pag. Diese beiden Theile begreifen die ersten 19 Linnêischen Clas

sen. Der dritte Theil erschien auf Kosten des Verfassers im J. 1814, wo

es auf dem Titel heisst: nunc ultra ter mille plantas Silesiae

indigenas auctae, mit einem Index, enthält 374 Seiten und schliesst

die 23ste Classe mit Nummer 1823. Sie enthalten auf 105 Tafeln Abbil

dungen einiger seltneren, aber auch vieler gemeinen Schlesischen Pflan

zen von geringem Werthe; die im dritten Theile befindlichen 9 Tafeln

sind illnminirt. Diesen folgten endlich im J. 1823 zwei Bände unter dem

Titel: Antonii lirocker Supplementum seu Volnm. IV. Flora

Silesiacae etc., 345 und 334 Seiten, mit4 Kupfertnfeln, worin bis zur

neunzehnten Classe einschliesslich noch 780 Pflanzen aufgeführt sind.

Brooker war geboren zu Breslau im Jahre 1743 und starb als praktischer

Arzt und Geh. Medizinalrath daselbst im J. 1823. Sein Herbarium be

findet sich noch im Besitze der Familie. Sein Verdienst besteht darin,

dass er eine namhafte Anzahl neuer Arten theils in’den Umgebungen von

Breslau, theils in entfernterenTheìlen der Provinz, zumal Oberschlesiens,

anffand, und allen Variet'áten und abweichenden Formen grosse Aufmerk

samkeit widmete. So wurden von ihm zuerst Limosella, Lindernin, Cus

cuta monogynn, Leonnrus Marrubiastrum, Juncus atratus, Senecio bar

baraeifolius, Leersia oryzoides, Polycarpnm, beobachtet; einige Selten

 

‚_ „ц. .l



143

heiten der Gegend von Grossteîn bei Oppeln aufgeführt, die Gegenden»

von Leobsehiiz und das Riesengebirge n'üher untersucht. Manche von­

den von ihm zuerst aufgeführten Arten verdankte er den Beiträgen theils

seiner Schüler (er macht Menzel, Schmid, Giesche, Pilz, Wolf, Neuge

bauer namhaft), theils der noch zu erwähnenden Starke, Blottner, Wei

gel, Günther und des 0economie-lnspector Löwe. Schon aus der Anzahl~v

der von ihm aufgeführten phanerogamischen Arten, welche in den drei

ersten Bänden sich auf 1823 und mit den im Supplementum aufgeführten

auf 2603 beläuft, kann man bemessen, dass die hier aufgeführten Arten

theils nicht wirklich dergleichen sind, theils nicht als einheimische unge

sehen werden können. Fürs erste sind viele aus Gärten stammende, so

genannte aufugae hortorum, oder in Gärten gebaute, mit der Bemerkung:

„etiam extra hortos“ in die Reihe aufgenommen; zweitens sind sehr viele

Variet'aten und Formen mit geringfügigen Abweichungen, zumal in dem'

Supplementum als Arten aufgeführt; drittens setzte Kr. zu grosses Ver

trauen in die Angaben anderer, welche bisweilen sein Zutranen gemiss

braucht haben mögen und nahm manche Angaben Mattuschka’s und Schmidt’s­

ohne nähere Prüfung auf. In der Bestimmung der Arten war Kr. nicht

immer ganz glücklich, wie man denn bei ihm unter anderen Valeriana.

dioeca nlsV, sa xatilis, Jnncus capitatus als Sch oenus ferru gineu s,

Plantago arenaria als P. Ps yllium, Stellaria uliginosa als St, lateri

flora n. sp., Potentilla Güntheri als P. opac a, Geum rivale monstro

sum als Anemone dodecaphylla, Lindernia Pyxidaria als Anagal

loides procumbens n. g. et sp., Crepis virens als С. pulchra, Se-Y

neeio tenuifolius als S. squulidus, Orchis maculata als О. candidis

sima n. sp. und 0. angustifolia, Carex Drymeja als С. pendula,

Dactylis glomerata als Aira antartica abgebildet, und Corrigiola als

Polygonum ramosissimuln, Carex limosa als С. magellanica u..

s. w. aufgeführt findet.

In Fr. Wil/ib. Schmidt's Flora Boemica inchoata Cent.

i ­­- 4. Prag 1793 u. 94. sind eine Anzahl Pflanzen des Riesengebirges

aufgeführt, von denen manche heutiges Tages vergeblich dort gesucht

werden, manche wohl auch nie dort vorgekommen sein mögen und sichÍ

von falschen Angaben hcrschreiben. Schmidt hat manche Varietìiten als'

Arten beschrieben und sich auf unzuverlässige Angaben verlassen, auch

ans Mattuschka und Krocker Mehreres ohne weiteres aufgenommen. ‚ Die­

daselbst aufgeführten Arten, welche nicht wieder im Riesengebirge auf

gefunden worden sind, sind Veronica fruticulosa, Satyrium al

pinum und nigrum, Arachnites alpina und musciflorn, Va-v

leriana saxatìlis, Gentiana purpurea, acaulis und lutear
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Androsace lactea, Myosotis nana, Viola alpina, Ornitho

galum pyrenaicum, Nartbecium ossifragum. Andere sind

falsch bestimmt oder nur Formen bekannter Arten.

C. Ludw. Bloltner, geb. zu Fraustadt in Schlesien 1773, starb

als Brunnenarzt zu Reinerz 1802, ein Schüler \Vildenows, hatte bei Wei

gel in Haselbach sich mit der Flora des Biesengebirges bekannt gemacht,

und lieferte Hrocker und Günther mehrere Beiträge zur Schlesischen

Flora aus dem Riesengebirge und der Grafschaft Glaz. Er schrieb Bota

nische Beiträge in Hoffmann’s Flora von Deutschland 1800, und einzelne

Notizen in der von ibm herausgegebenen Gläzischen Monatschrift, worin

er unter andern die Primula glaciensis vom Ratschenberge (d. i. eine cin

bläthige Varietät von Primula elatior) beschrieb.

Joh. Chr. Slm-Ice, geb. zu Driesen in der Neumark 1744, Pastor

zu Gr. Tschirnan bei Guhrau seit 1775, starb daselbst d. 1. Juni 1808,

hat sich viel mit Botanik überhaupt, insbesondere auch mit der Erfor

schung der Schlesischen Flora beschäftigt. Er war ein erfahrener Pflan

zenkenner und umsichtiger sorgfältiger Forscher und stand mit Wildenow

und andern botanischen Notabilitäten in Verkehr, mit Günther in unun

terbrochener Correspondenz. Sein Herbarium befindet sich im Besitze

der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur, und die Schle

sischen Exemplare desselben sind dem Schlesicben Herbarium derselben

mit Starkes eigenen Bemerkungen einvcrleibt. Ausserdem, dass er viel

zur richtigen Bestimmung der Schlesischen Gewächse beitrag, hat er na

mentlich zuerst Arenaria tenuifolia, Polygala amara und die

noch nicht wieder aufgefundene S alix Starkeana Willd. (S. depressa

Linn.) gefunden.

Ignaz Seliger, geb. 1752, starb als Pfarrer und erzbisehüflicher

Notar zu Wölfelsdorf und Uhrniss in der Grafschaft Glaz am

30. April 1812, war ein eifrigerPflanzenforscber und durchsuchte mit einem

unermüdlichen Eifer seine Umgebungen, namentlich den Gläzer Schnee

berg. Sein Hauptaugenmerk verwandte er auf die Cryptogamen, vorzüg

lich die Moose, Lebermoose und Pilze, namentlich die kleineren Holzpilze

und seine reichhaltigen Sammlungen davon, die zum Theil in die Hände

Günthers kamen, haben noch spätern Untersuchungen viel Interessantes

dargeboten. Siehe Weigel’s geogr. Beschreibungen von Schlesien Ill.

p. 114. ‚

Joh. Adam Valeul. Weigel, geb. zu Sommerhansen boi Würz

burg 1740, starb zu H as e lb a ch bei Schmiedeberg in Schlesien i. J. 1806.

Die Naturaliensammlung seines Verwandten Dr. Treu zu Nürnberg hatte

die Liebe zum Naturstudium erweckt, dem er auf der Universität Altorf
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und auf mehreren Reisen oblag. Seit 1778, wo er Prediger zu Hasel

bach wurde, liess er sich die Erforschung der Schlesischen Flora und

Fauna angelegen sein, deren Resultate erin dem Schlesischen Pflan

z e n kalender oder Verzeichniss der in Schlesien wildwachsenden Pilan

zen, wie sie in jedem Monate blühen, 1791. 8.*) und in der Geogra

phischen, naturhistorischen und technologischen Beschrei

bung des Herz. Schlesiens 1 —1х. 1800— 1806 mittheìlte. Unter

den von ihm aufgefundenen Arten ist die Salix Weigeliana Willd.

(d. i. S. pbylicifolia Linn. nach Fries) die bekannteste, in der Beschr. v.

Schl. 2, pag. 93 als S. arbuscnla? myrsinites aufgeführt. In dieser Be

schreibung findet man Verzeichnisse der Floren der einzelnen Fürsten

tbümer und zwar: I. p. 35. vom F. Schweidniz, Il. p. 66. vom F. Jauer,

Ill. p. 15. vom F. Münsterberg, p. 104. vom F. Brieg, IV. p. 40. von den

Seefeldern, p. 94. von der Grafschaft Glaz, V. p. 24. vom F. Liegniz,

p. 161.vom F. Glogau, VI. р. 42. vom F. Breslau, VlI.p. 11. vom F. Oels,

VIII. p. 48. vom F. Oppeln. Ein Theil der hier aufgeführten Arten ist

unter Angabe dieser Autorität aus Iirockers Flora aufgenommen.

Nicht unwichtige Beiträge zur Kenntniss der Flora des Riesengebir

ges lieferte Thndd. Bänke in den Beobachtungen anfeiner Reise

in das Riesengebirge, Dresden 1791. in 4. Besonders diente die

'genaue Beobachtung zur Berichtigung früherer unsicherer Angaben. Be

kanntlich unterschied Hänke zuerst die Iîrumlnh olzkiefer unter dem

Namen Pinus Pumilio.

Der Gärtner Ludwig 211 Meffersdorf untersuchte behufs seiner

verkäuñichen Moossammlungen besonders dic Cryptogamen _ vorzüglich

die Moos-Flora des Riesengebirges.

Eine neue Periode in der Erforschung der Schlesischen Flora begann

mit C. Cllr. Günther, Apotheker und Medizinalassessor zu Breslau, geb.

zu Jauer den 10. October 1769, gest. zu Breslau den 18. Jani11833.

Nachdem er unter \Vildenow’s Anleitung eine Vorliebe für die Botanik

gefasst und dieselbe in dem Nnturalienkabinet des Apotheker Meyer zu

Stettin bekräftigt hatte, machte er sich die Erforschung seiner vaterlän

dischen Floraìzur Aufgabe, und indem er mit allen Freunden der Natur

kunde, besonders der Botanik, Verbindung anknüpfte und unterhielt,

blieb er lange Zeit der Mittelpunkt aller hierauf gerichteten Bestrebun

gen. Er erkannte, dass cs zur Belebung des Interesses und zur dauer

haften Vereinigung der Schlesischen Pflanzenfreunde kein geeigneteres

‘) Diese Schrift zu erlangen , ist mir bisher noch nicht gelungen.

“Чип-юг; Flora. Tbl. ll. 7
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Mittel gehe, als eine Sammlung der Schlesischeu Pllauzen iu getrockne

ten Exemplaren zu veranstalten; und hatte er dabei auch die Förderung

der vaterläudischen Pflanzenkuude im Auge, so mochte er bei dem Be

ginne dieses Unternehmens doch noch nicht ahnen, dass er hierdurch die

erste und festeste Grundlage zu den künftigen die Schlesîsche Flora be

treifenden Arbeiten legen würde. 1111 Jahre 1811 kam Günther auf den,

wie gesagt, höchst glücklichen Gedanken , ein Herbarium vivuin der

Seblesischen Phaucrogamen, mit Einschluss der Farnkräuter, auf Sub

scription centurienweise herauszugeben, und nachdem er den um die

Naturkunde iu Schlesien hochverdienten Schumulel zum Theilnehmer

gewonnen hatte, wurde sofort an die Ausführung gegangen. Obwohl sich

kaum 30 Subscribenteu meldeten, und die liosten dieses Unternehmens

den Ertrag um mehr als das Dreifache überstiegeu, setzte er dasselbe

mit beharrlicher Ausdauer bis zur fünfzehuteu Centurie, später unter

Grabowski's und Y meiner Mitwirkung fort. Dieses Unternehmen

hatte zur Folge, dass alle Theile Schlesiens, in denen sich ein Pflanzen

freund oder Hundiger fand, eifrig durchsucht, und von den Theilnehmeru

desselben häufige Reisen nach allen Theileu, znmal des Gebirges unter

nommen wurden , dass ferner von siiinmtliehen Arten eine grosse Menge

gesammelt und die wichtigeren Abänderungeu sorgfältig beobachtet, aus

den schwierigeren Sippen aber die zahlreiehsten Sammlungen zusammen

gebracht wurden, dass endlich alles und zumal das minder Geliiulìge und

Sichere sorgfältig und zu “iederholtenmalen untersucht und theils den

stimmberechtigten Monographen, theils anderen berühmten Botanikern

zur Begutachtung vorgelegt wurde. ln den späteren Centurien wurden

besonders die schwierigeren Sippen: Bosa, 111111115, Mentha, Hieracium,

Salix, in den hervorsteehendsteu Formen und mit den wichtigsten Abän

derungen gegeben. Um den Inhalt der Centurien und überhaupt den 15111

fang der phanerogamischen Flora von Schlesien übersichtlich vor Augen

zu legen, liess Günther im Yereiu mit Grahowski und mir im Jahre 1824

eine Enumeratio stirpium phanerogaiuarum quae in Silesia

spente proveniunt in Breslau bei Horn erscheinen. Auch den Сгу—

ptogamen widmete Günther unabliissige Aufmerksamkeit, und in Verbin

dung mit Seeliger, Starke, v. Flotow u. a., brachte er eine reiche Samm

lung auch der Schlesischen Arten zu Stande, welche den Bearbeitcru die

ser Familie manchen nicht uuweseutlicheu Dienst geleistet hat').

 

*) lìinen Abriss seines Lebens und Wirkens s_iehe in Schles. Provinzial

blätter, Januar 1834.
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Emil Schummel, Sohn des auch in der schriftstellerischen Welt

rühmlichst bekannten Professor Schummel am Elisabetanum zu

Breslau, geb. daselbst am 23. Mai 1785, gegenwärtig Lehrer an der chirur

gischen Lehranstalt und mehreren Schulanstalten Breslaus, wurde zur

Beschäftigung mit der Naturkunde besonders hingeflihrt durch den oben

erwähnten Pastor Weigel, hei welchem er einen Theil seiner Knaben

jahre verlebte. Seinem scharfen Blicke, seiner vorurtheilfreien Beobach

tung nnd unermüdlichem Fleisse gebührt der Ruhm, die Flora seines Va

terlandes zuerst in ein helleres Licht gesetzt zu haben; er durchforschte

auf zahllosen Excursionen nicht allein die Umgegend von Breslau nach

allen Richtungen, sondern auch , und zwar mit Vorliebe, die Gegenden

des Riesen- und Gläzer­, so wie des gesammten Schlesischen Vorgebirges:

nicht leicht sind die genannten Gegenden von einem andern so genau und

so vielfältig durchsucht worden. Ibm haben wir daher die erste Auiiîn

dung einer Menge von Arten7 die Berichtigung vieler in den früheren

Floren belìndlicher lrrthümer, so wie nicht minder die Unterscheidung

mehrerer bis dahin noch nicht bekannter Arten zu verdanken. So wur

den von ihm zuerst Alchemilla fissa, Rhìnanthus pulcher, Ra

nunculus n emorosus (noch ehe er von Decandolle beschrieben wurde)

als selbstständige Arten unterschieden, und die hybride Natur der Salix

rub ra Huds. erkannt. Schummel trat zwar nicht als Schriftsteller im

Gebiete der vaterliindischen Flora auf, aber es muss ausdrücklich erwähnt

werden, dass er nicht nur durch seine vieljiihrige Thütigkeit, auch als

Mitherausgeber der Centurieu, unseren spüteren Arbeiten die bedeu

tendste Förderung und wichtigste Vorlage verschafft hat, sondern auch

durch eine lange Reille von Jahren die Jüngeren durch Lehre und Beispiel

angeleitet und der Führer aller Betlissenen, namentlich derjìingeren Phar

macenten, gewesen ist, wo er die keimende Neigung zu befeuern, die ent

standene zu bekräftigen und zu leiten bemüht war.

Heinrich Groban-ski, geb. zu Leobschüz im Jahre 1792, erlernte

die Pharmacie bei Günther, versah durch eine Reihe von Jahren die Badel

Apotheke zu Cudowa, wurde dann Apothekenbesitzer zu Oppeln, und

starb zu Breslau am 1. October 1842. Die Schlesìsche Flora hat seinem

geübten Blicke und seiner ausdnuernden Liebe zu deren Erforschung sehr

viel zu verdanken. Die Umgebungenvon Cudowa durchforschte er ge

nau, und er benutzte die Gelegenheit, welche die Grafschaft Glaz, na

mentlich die hohe Mense hot, eine fast immense Sammlung der dort vor

kommenden Acouitum-Formen zusammenzuhringen, eine Arbeit, welche

uns, wenn auch nur auf negative \Veise, ihre guten Früchte getragen hat.

Von allen Botanikern Schlesiens hater zuerst das Gesenke genauer du reh

‘1 i



‘148

 

sucht, und durch Aufspürung der wichtigslen Punkte desselben dieses in

teressante Gebirge gewissermassen den Botanikern aufgeschlossen; er

hat dasselbe acht und zwanzigmal bereiset und darin Vieles neue und

merkwürdige entdeckt. Ebenso wurde von ihm zuerst das Teschnische

Gebirge besucht. Nächstdem besteht sein Hauptverdienst, das Fincke

mit ihm theilt, in der genauesten Durchforschung der Umgebungen von

Oppeln und in der Sammlung aller zu erlangenden Materialien zu einer

Flora von Oberschlesien. Er nahm seit 1819 an der Herausgabe der Сеп—

turien, im J. 1824 an der der Enumeratio etc. und 1827 ­­­ 29 an der

der Flora Silesiae etc. Theil. ln den letzten Jahren stellte er das

Resultat seiner Bemühungen um die Obersehlesische Flora iu der „Flora

von Oberschlesien und dem Gesenke, Breslau bei Goso

horsk)l 1843“ zusammen, deren Vollendung und Publikation er selbst

nicht mehr erlebte').

Der Verfasser dieser Flora halte längere Zeit hindurch an der

Herausgabe der Schlesischen Centurien, so wie der Enumeratio etc. Theilge

nommen, als er mit der Genehmigung Günthers daran ging, die zahlreichen

Vorarbeiten und ziemlich vollständigen Materialien, welche hauptsächlich

durch Schummels, Günthers und Grabowskis Bemühungen zu Stande ge

kommen waren, im Verein mit letzteren zu einem Gesammtbilde der pha

nerogamischen Vegetation Schlesiens zu verarbeiten. So kam die Flora

Silesiae, Vratislav. Horn. 3 Tomi in 8.1827 -29 zu Stande,

eine Arbeit, der es zum Verdienst gemacht worden ist, dass die Arten

nach sorgsamer und vorurtheilsfreier Beobachtung unterschieden und be

gränzt, die Abänderungen genügend beachtet und die Beschreibungen nach

der Natur entworfen waren; die Verfasser erkannten selbst nur zu gut

die nicht unerheblichen Mängel derselben. Im Jahre 1832 folgte eine

Bearbeitung in deutscher Sprache (Flora von Schlesien. Han d

buch zur Bestimmung und lienntniss der phanerogamischen

Gewächsc dieser Previnz etc. Berlin bei Rücker), und im

Jahre 1840 eine neue nach der Ordnung des natürlichen Systems (Flora.

von Schlesien, preussischeu und österreichischen An

theils u. s, w. Breslau bei Hirt). Er liess es sich angelegen sein,

die vorzüglichsten Gegenden der Provinz aus eigener Anschauung kennen

zu lernen und deren Flora, so viel als möglich, selbst zu erforschen; bei

der Bereìsung des Teschnischen Gebirges wurde von ihm auch zweimal

die Bahia Gora in Galizien besucht, wo zuerst Luzula spadieea, C e

. ‚. a.

l') Eine Biographie desselben siehe in Nowack's Schriftsteller-Lexicon.
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rastiam alpinam und Sedum purpureum gefunden wurden. Fol

gende Arten wurden von ihm zuerst in Schlesien beobachtet oder unter

schieden: Polygala comosa, Viola Riviniana, stricta und pra

tensis, Malva borealìs, Stellaria Friesiana, Cerastium

brachypetalam und alpinum, Epilobium virgatam, Asperula

Aparine, Valerianella Auricula, Crepis sibirica, Cascata

Epilinum, Myosotis caespitosa, Orobanche pallidiflora,

Mentha rubra, Salix hippophaïfolia, Ceratophyllum sub

mersum, Caulinia fragilis, Potamogeton obtusifolius and

pectinatus, Orchis incarnata, Gladiolus Boncheanus, Jun

cus fusco-ater, Dichostylis Micheliana, Eriophorum gra

cile, Carex stricta und caespitosa, Calamagrostis Halle

riana, Avena praecox, Bromas erectus. Auch hat sich derselbe

die fortgesetzte Beobachtung der Sippen Rubas, Hieracium und Sa

lix, über deren Arten-Unterscheidung unter den Botanikern noch immer`

grosse Divergenz der Ansicht herrscht, zur Aufgabe gemacht, und die Be

obachtung der iu Schlesien vorkommenden Wasseralgen wenigstens be

gunnen.

von дли/сизой, k. k. Hauptmann in Troppau, unternahm wieder

holte \Vauderungen in das Gesenke, über dessen Flora wir durch ihn die

ersten Mittheilungea erhielten, wovon ihm jedoch nur einige der zugäng

lichsten Theile bekannt waren; manche seiner Angaben aus dem Gesenkc

und Troppauer lireise haben sich nicht bestätigt. Er verehrte der Schle

sischen Gesellschaft fúr vaterländischc Cultur eine Sammlung getrockne

ter Pflanzen jener Gegenden, welche dem Schlesischen Herbarium einver

leibt worden ist.

Augusll'n Schramm, Professor am Gymasium za Leobschiiz,
durchsuchrte mit Sorgfalt und Genauigkeit die Gegend am Leobschüz,

worüber er in zwei kleinen Schriften: Die Pflanzen des Leobschü

zer Stadtwaldes,1833,and:Die seltnerenPflanzenderSchles.

Flora in den Umgebungen von Leobschüz, 1840, welche als

Schulprogramme erschienen, Mittheilung machte. Von ihm wurden unter

anderen Elatine Hydropiper und Alsinastrum, Campanula

bouoniensis, Carex pilosa zuerst in Schlesien aufgefunden,

Endler, Kupferstecher zu Breslau, hat in seinem als Zeitschrift

erschienenen Kupferwerke, der Naturfreand , in 11 Bänden, Br.

1809- 1824, eine Anzahl Schlesischer Pflanzen, theils nach wildgewach

senen, theils nach Garten-Exemplaren, grösstentheis uaturgetreu und ge

schickt, aber meist nicht vollständig genug, abgebildet.
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Treviranus, L. Chr., Professor der Botanik, früher zu Breslau ,

gegenwärtig in Bonn, hat auf mehreren Excursionen einige Beiträge zur

Schlesischen Flora gegeben: er entdeckte beiBreslau Lyc opo dium in u n -

datum, am Geiersberge mit Sehummel die Euphorbia pilosa, bei

Lüben Silene ehlorantha, und mit Göppert unternahm er zuerst

eine Reise in das Teschnische Gebirge.

Göpperl, H. R., Professor der Medicin und Botanik zu Breslau ,

hat auf' wiederholten Reisen über die Flora mehrerer Gegenden von

Schlesien wichtige Mittheilungen gegeben, besonders auch zur Kenntniss

der Schlesischen Moose. Vorzüglieh sind es die Umgebungen von Sprot

tau, deren Vegetation durch ihn näher bekannt geworden ist, woselbst

er zuerst Corrigiola litoralis und Erica Tetralix entdeckte.

Seine Verdienste für die Heuntniss dcr fossilen Pflanzenwelt sind in der

gelehrten Welt rühmlichst bekannt.

Renter, J., Professor der Medizin und Sanitätsrath zn Breslau,

durchforschte die Umgegend von Breslau und besonders einige Theile des

Gläzer- und Biesengebirges. Wir verdanken ihm die Entdeckung von

Equisetum Telmateia und Potampgeton rufesceus und die

Moosflora Schlesiens manche wichtige Bereicherung.

Bei/schmied, T., Dr. und ehemals Apotheker zu Ohlau, rühm

lichst bekannt durch seine ausgebreitete Literaturkenutniss und seine

verdienstvollen phytogeographischen Arbeiten, widmete der Aufklärung

der Schlesischen Flora grosse Sorgfalt. Wir verdanken ihm Mittbeilun

gen über die Gegenden von Creuzburg und Beuthen a. d. 0., die Umge

bangen von Ohlau wurden durch ihn zuerst genauer bekannt.

Kif/iler, Vorsteher einer Mädchenanstalt zu Sell miedcberg, ein

eifrîger Entemolog, sammelte und untersuchte mit grossem Eifer die Ar

ten von Rosa und Rubus seiner Gegend. Von den Rubi unterschied

er noch mehrere Arten als W'eihe, trug aber durch genaue Sonderuug der

Formen zur Iieuntniss dieser vcrwickelten Sippen viel bei.

Kaiser, ehemals Rector zu Schmiedeberg, jetzt Professor am

Gymnasium ~zu Brieg, beobachtete längere Zeit hindurch die Flora des

liiesengebirges, aus welcher wir ihm manche wichtige Beiträge, unter an

deren die Entdeckung von Meum atbamantic um, Veronica al

pina und Hieracium echioides verdanken.

Alber/ini, Bischof der Herrnhutischen Brüdergemeinden, durch

suchte vorzüglich die Umgebungen von Gnadenberg bei Bunzlau und

Gnadenfrei bei Reichenbach. Wir hatten Gelegenheit, handschrift

liche Mittheilungen über seine Beobachtungen einzusehen.
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Таим/цРгоЕ. zu P r ag, besuchte das Ri e s е n g e b i r ge seit einer lan

gen Reihe von Jahren, und bereicherte dic Flora desselben durch einige ia

teressante Entdeckungen, unter denen Carex vaginata und Geum

pyrenaicum die bedeutendsten sind. Mit besonderer Aufmerksamkeit

verfolgte er die Formen der alpinen und subalpinen Hieracia und der

Salix Lapponum und silesiaca; leider nur zu dem Zwecke, um die

vielen Gestalten derselben, als eben so viele unhaltbare Arten in die Welt

zu senden.

Котику, C., Pastor zu Ustron bei Teschen, und dessen Sohn, der

durch seine Reisen im Orient rühmlich bekannte Theod. Kms-chg, durch

forsehten das gesammto Teschnische Gebirge~ Wie wir ihnen die

erste Kenntniss von dessen Vegetation verdanken, so haben sie uns fort

während die Seltenheiten und neuen Funde jener schönen Gegenden mit

zutheilen nicht unterlassen. Neuerdings verdanken wir manche interes

sante Mittheilung von daher der Gefalligkeit des Pastor Zlik zu Teschen.

Finck-e, Apothekenl früher in Oppeln, jetzt zu Hrappiz, durch

forschle gemeinschaftlich mit Grabowski die Umgebungen von Oppeln

und das Gese n ke. Viele der dort gemachten Entdeckungen verdanken

wir seinem unermüdlichen Eifer.

ватт, Apotheker zu Charlotte nbru nn, entdeckte zuerst in

Schlesien Epipogium Gmelini, Cypripedium Calceolus, Nur

cissus Pseudo-Narcissus und Woodsia ilvensis. Die Flora

der Umgegend von Charlottenbrunn wurde durch seine vieljiihrigen For

schungen vollständig bekannt; auch den Pilzen seiner Gegend, nament

lich den grösseren, widmete er grosse Aufmerksamkeit. Endlich ver

dankt ihm die fossile Flora Schlesiens viele der wichtigsten Aufschlüsse

und Entdeckungen.

Fuchs, Rector der Schule zu Rosenberg, gab über die Flora der

Gegenden von Proskau und Rosenberg zuerst genauere Auskunft;

von ihm wurden Scabiosa suaveolens und Senecio vernalis zu

erst in Schlesien aufgefunden.

Kölbíng, F. W., Professor zu Gnadenfeld in О. S., schrieb eine

Flora der Oberlausiz, Görliz. Zobel. 1828., welche einige ge

genwärtig zu Schlesien gehörige Gegenden umfasst, und durchforschte

zu verschiedenen Zeiten die reichenUmgebungen von Gnadenfeld.

Aus den gemeinschaftlichen Forschungen desselben, seines Bru

ders, Reichels, Hasses, \Vencks, Wetsehkys und Mettetals,

welche sämmtlich längere oder kürzere Zeit daselhst verweilten, wurde

eine handschriftliehe Flora der Gegend von Gnadenfeld zusammenge

tragen.
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Kelch, Oberlebrer am Gymnasium zu Ratibor, durchsuebte die

Umgegend von Ratibor, besonders die Hügel der Gypsregion um Hat

s cher und D irs chel, wo es ihm gelang, unter mehreren seltueren

Formen von Orobau che, auch zuerst die 0. maj or L. (stigmatodes

Wimmer), G alega officinalis und Rauunculus illyri cus zu ent

decken, auch fand derselbe zuerst aul` dem \Veinberge bei Hultschin C le -

111 atis re cta (vielleicht verwildert) und an der Bahia Gora Ve ro nica

ap h ylla.

Neumann, Apotheker zu VViìn s ch elbnrg, hat uns zuerst genaue

Auskunft über die Vegetationsverhältuìsse seiner Gegend, namentlich des

H eus c h e 11 е r- G e birg e s verschaß't und die Verbreitung und Häuligkeit,

so wie die Höhengrenzen der Pflanzen daselbst sorgfältig beobachtet.

Wir verdanken ihm insbesondere die Kenntniss der Hochmoore desselben,

unter welchen der grosse See die erste Stelle einnimmt, und die Ent

deckung der Pinus obliqua Suter (ulîginosa Neumann, Pumilio forma

arborescens nach Schauer), so wie der Saxì fraga ca cspitos a.

Schneider, Robert, Dr., Oberlehrer un den Pigl. Schulanstalteu zu

Bunzlau, hat mit besonderer Sorgfalt die Umgebungen von Bunzlau

durchsucht und die Vegetationsverhältnisse derselben in Beziehung aul`

Schlesien und im Vergleich mit einigen anderen Gebieten Schlesiens dar

gestellt. (Die Vertheilung und Verbreitung der schlesischen

Pflanzen, `nachgewiesen in vierzehn Gebieten der schle

sischen Flora 11. s. w. Nebst einer botaniseh - geognosti

schen Harte von Bunzlau. Auch unter dem Titel: Beiträge zur

schlesischen Pllanzenknude. Breslau. Grass , Barth 11. Сошр. 1838.)

Ausser anderen werthvollen Mittheilungeu verdanken wir ibm die Ent

`decliung von Medicago minima und Carex arenaria.

Elsner, Dr. Moritz, College am Magdalenaeum zu В resla u', theilte

die Resultate seiner mehrjährigen verdienstvollen Beobachtungen über die

Flora des Н irschberger Thales und Riesengebirges und die Ve

getationsverhìiltnisse dieser Gegenden in zwei Druckschriften mit: Flo ra

von Hirschberg n n d d e ш angrenzenden Riesengebirge.

Breslau. Aderholz. 1837. 111111 Synopsis Florae Cervimo n

taaae. Dissertatie botanica. Vratisl. Aderholz. 1839. 111

der letzteren finden sich über die Höhengebiete des Gebirges und die Hö

hengrenzen der Arten manche belehrende Winke und erläuternde Tabel

len. Wir verdanken ihm ausserdem die Entdeckung der Moehringiu

muscosa und des Nasturtium officinale.

‘0. Flo/ow, Major a. D. , früher in \V_ohlau, nunmehr seit einer

Reihe von Jahren in Hirs chb erg, beobachltete sowohl die phaneroga
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mische Flora dieser Gegenden, als auch vorzugsweise die cryptogamische,

namentlich die der Lichenen. Seine gründlichen und gediegenen Studien

der Li ebenen haben ihm in diesem Zweige der \Vissenschaft eine ent

scheidende Auetorität und europäischen Rufverschalt't; die Resultate der

selben liegen 111 den Lìchenes exsiccati desselben, und in vielen einzelnen

Abhandlungen in Zeitschriften, namentlich auch in der Regensburger Bo

tanischen Zeitung, so wie in dem Verzeichnisse der Flechten des Biesen

gebirges in VVendt’s: Die Heilquellen zu VVarmbrunn, vor. Auch den

)loosen und Lebermoosen widmete derselbe grosse Aufmerksamkeit.

Ausser manchen anderen Seltenheiten verdanken wir ihm die Entdeckung

von Carex microstachya und Artemisia pontica.

Nee.: von Esenbec/t', Chr. G., Professor und Director des bota

nischen Gartens zu Breslau, Präsident der Leopold. Academie der Nn

turforscher, hat, seitdem er seinen \Vohnsitz in Schlesien genommen, be

sonders zur Kenntniss der Flora der Gebirgsgegenden die wichtigsten

Beiträge gegeben, namentlich in Wendt’s: Die Heilquellen zu Warm

brunn, ein Verzeichniss der phanerognmischen Flora von

\Varmbrunu und dem Riesengebirge, in Bannon-tifs: Die Heilquel

len zu Landeck, ein Verzeichniss der Flora der Umgebungen

von Landeck. Ein Denkmal der gründlichsten Forschungen und des

meisterhaften Schnrfblickes ist die „Naturgeschichte der Euro

päischen Lebermoose mit besonderer Beziehung aufSchle

sien und die Oertlichkeiten des Riesengebirgs,“ auch unter

dem Titel: Erinnerungen aus dem Riesengebirge. 3 Bänd

chen 111 8. Berlin bei Rücker und Breslau bei Grass, Barth

u. Comp. 1833 — 1838.“

Sendtner, Candidat zu München , hereisete während eines zwei

jährigen Aufenthaltes 211 Malitseh bei Jauer in Schlesien mehrere Theile

der Provinz, namentlich auch den gesammten Gehirgszug der Sudeten,

zur Erforschung der Laubmoos-Flora, und stellte die Resultate seiner Be

obachtungen, die viele neue Entdeckungen einschlossen. und der Muste

rnng aller vorhandenen namhaften Moossammlungen aus Schlesien in einer

Mnscologia Silesiaca zusammen, welche bis jetzt noch im Manu

script in den Händen ihres Verfassers ist, da die Veriiß'entlichung im

Wege des Buchhandels bisher noch nicht möglich gewesen ist. \Vir schen

der Publication derselben mit Verlangen entgegen.

Найдет, Dr., College am Elisabetanum zu Breslau, uîdmete

im Verein mit v. Flotow der Liehenen-Flora grosse Aufmerksamkeit. Wir

erwarten von ihm eine Synopsis Liebenum Silesiae (oder Сег—

7**
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maniac), eine Arbeit, welche ihr Verfasser vielleicht auf sämmtliche

Schlesische Cryptogamen auszudehnen sich cntschliessen dürfte.

Krause, Pharmaceut zu Breslau, hat sich um die Erforschung der

Flora sowohl der Umgebungen von Breslau, als auch einiger Theile des

Gebirges grosses Verdienst erworben. Die oben gegebene Uebersicht

der ~Flora der Ulugegend von Breslau ist von demselben ausge.

arbeitet worden. Eine Menge neuer Standorte seltner Arten sind durch

ibn bekannt geworden, und mit beharrlicher Umsicht hat er die Formen

vielgestaltiger Sippen verfolgt. \Vir verdanken ibm insbesondere die

Entdeckung von Moencbia erecta, Salix ciucreo-repens, Sal.

cinereo-purpurea, S. Smithiana, Papaver dubium, Campa

nula latifolia für die Ebenen-Region, Aster alpinus.

Scholtz, Dr. H., praktischer Arzt zu Breslau, legte die Resultate

seiner Beobachtungen in einer Inaugural-Dissertation: Enumeratio

Filicum in Silesia spente crescentium. 1836. und in einer Flora

der Umgegend von Breslau. Breslau Schulz u. Comp. 1842,

nieder. Wir verdanken demselben die Entdeckung der Pea E rn

gr ostis.

Maa.' von Пес/111112, 211 В reslau, hat viele Beiträge zur genaueren

Henntniss der Schlesischen Flora, namentlich der ehemaligen Lausitz,

der Umgegendeu von Altwasser, Reinerz, Laugeuau und des

Gesen kes, theils in Vorträgen in der Schlesischen Gesellschaft, theils iu

Aufsätzen in der Regensburger bot. Zeitung und in einer eigenen Druck

schrift: Kleine Reisen eines Naturforschers. Breslau, Ноги

d. 1822. gegeben.

H. Gììnlzcl- Becker und C. Giìnlzel in Wohlau haben die merk

würdigen Umgebungen dieser Stadt mit grosser Sorgfalt durchsucht_

Näcbst vielen anderen wichtigen Mittbeiluugen wurden von ihnen zuerst

Scorzonera purpurea, Herminium Mono rchis, Holoschoe

rus filiformis beobachtet.

Mayer, Aug., Oberamtmann zu Gr. Herlitz bei Troppau, durch

suchte nach Mückusch die Umgebungen von Troppau und das Ge

senke. Im Verein mit dem Buchhändler Rohrer in Brünn gah er im J.

1835 heraus: Vorarbeiten zu einer Flora des Mährischeu

Gouvernements, oder systematisches Verzeichniss etc.,

worin auch die in den Fürstenthümern Troppau, Jägerndorf und Teschen

beobachteten Phanerogamen verzeichnet sind.

Ausserdem haben sich durch Bereicherungeu der Flora und Beobach

tungen der Vegetation ihrer Gegend verdient gemacht: Apotheker Hein

rich (Сагех chordorrh iza), Apotheker Немые/1 (Hernial'ia
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hirsuta. Flora von Leschnitz, Test und Lauban), Prof. Hen

schel zu Breslau (Glaux marítima), Candidat 'abat/L zu Gleiwiz

(Elatiue triandra, Flora um Gleiwiz), Lehrer Lefzner zu Bres

lau (Trifolium striatum), G. Reichenbach zu Dresden ( Cen

taurea nigr), Reime/t', Adjunct am Hofnaturaliencabinet zu Wien

(Teschnishes Gebirge), Apotheker Riesenberger in Rruminhü

bel (Linnaea borealis), Dr. Sadebeek zu Breslau (Flora von

Strehlen, Hieracium rigidum), Prof. Schaller zu Greifswald (Eu

phorbia stricta L., Flora des grossen Hessels im Gesenke), Apotheker

Schmidt zu Breslau (Plantage marítima), Apotheker Schinnen-k zu

Bolkenhaîn (Dianthus are narius), Cantor Sieger! zu Breslau (Е ry

simum repaudum), Lehrer Unverrieh! zu Fürstenstein (Flora von

Freiburg und Fürstenstein), Vogelaus Paris (Salix nigrieau s),

О. L. G. Referend. Уши/пил 111 Breslau (Sturmia Loeselii, Salix

purpurea-repens mas., Gegend von Ohlau), Intendantur-Assessor

lVin/rler iu Coblenz (Sed um album, Gegend von Jordansmühl), Apo

theker Wesselin Zduny (Andros ace septentrionalis, Elyinus

arenarius), Pharmaceut ZON/'el zu Breslau (Astragalus Hypo

glottis).
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Einleitung.

nie vegelahilische Petrefaktenkunde ist erst in der neuesten Zeit zum

Range einer selbstständigen Wissenschaft erhoben worden. Bis zum

Jahre 1804 oder bis auf Schlolhez'm’.sl erstes Werk, wurden die soge

nannten versteinten (wohl richtiger als versteinerten) Pflanzen, oder die

sen ähnliche Gebilde, in sogenannten Oryctographien oder Lithographien,

oder auch als ein Anhang zu mineralogischen Werken aufgeführt. In

diesem Jahre zeigte Schlolheim in einem diesem Gegenstande gewidme

ten “'erke (Flora der Vorwelt oder Beschreibung merkwürdiger Kräuter

Abdrücke und Pflanzen-Verstcinerungen, 1. Abtheil. Gotha 1804.), dass

durch eine sorgfältigere Betrachtung und Beschreibung fossiler Pflanzen,

die er besonders von Farnkr'áutern liefert, sich vielfache Beziehungen

zu unserer gegenwärtigen Flora nachweisen liessen. Die eigentliche

wissenschaftliche Begründung dieses Zweiges der Naturwissenschaften

durch systematische Behandlung verdanken wir dem Grafen Caspar

von Sternberg, (Versuch einer geognostisch-botanischen Darstellung der

Flora der Vorwelt. Leipzig u. Prag 1820 _ 1838. 1 _ 8 Hell. Fol. Mit

133 Tafeln) dessen Schöpfung nun bald darauf durch Adolph Brang

m'arl's` trellliche Auseinandersetzung der hierbei in Anwendung kommen

den Grundsätze eine höchst willkommene Erweiterung erhielt (Sur ln

classification et la distribution des Végétaux fossiles par Mr. Adolph

Brongm'arl. Mémoires du Muséum d’bistoire naturelle. T. Vll. Paris

1821. pag. 203 _ 240 et pag. 293 ­- 347. avec 6 planches. ­- Prodrome

d‘une histoire des Végèt. fossiles par Mr. Adolph Brongníarl. Paris

1828. 8. pag. 222. ­- Histoire des Végèt. fossiles ou Recherches bota

niques et géologiques sur les Végétaux renfermes dans les _diverses couches
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dn globe. Paris 1828 -— 1838. 15 Livraisons avec 185 planches). Genaue

Beschreibungen der fossilen Reste mit steter Hinsicht auf die ihnen ann

logen jetztweltlichen Formen bezeichneten von nun an die Richtung

der neu begründeten \Vissenschaft, womit ich nun noch Forschungen

über den Zustand und die Art und lVeise der Veränderungen, welche sie

bei ihrer Fessilisation erlitten, verband, eine Untersuchungsweise, die

man ' lleicht nicht mit Unrecht als die physiologische der fossilen Flora

bezegnen dürfte. Indem sich nun immer mehr klar herausstellte, dass

die jetzige Vegetation mit der vorweltlichen zu einer Flora gehört, in

welcher die einzelnen Familien durch vielfache Mittelformen, die bald in

der Jetztwelt, bald in der Vorwelt sich befinden, unter sich ein harmoni

sches Ganze bilden, erscheint es wohl vollkommen gerechtfertiget, in einem

Werke, welches sich mit derjetztweltlíchen Flora beschäftiget, auch der

vorweltlichen zu gedenken; daher ich gern der diesfallsigea Aufforderung

meines sehr geehrten Freundes, Herrn Direkt. Prof. \V im m er Folge leiste

und hier versuchen will, eine gedrüngte Uebersicht meiner Beobachtungen

über die fossile Flora Schlesiens zu gehen, die freilich noch grosser Er

weiterung bedürfen, 11111 auf Vollständigkeit einigermassen Ansprüche

machen zu können. Zuvor sei es mir verstattet, über die früheren

Bemühungen in diesem Zweige vaterländischer Naturgeschichte kurz

zu berichten*), worauf dann Abhandlungen über die Lager

stiitte und die Erhaltung der fossilen Pflanzen folgen und

die Uebersicht der Gattungen und Arten den Beschluss machen

soll,

 

') Ueber die Bestrebungen der Schlesier, die Flora der Vorwelt zu erläu

tern, von H. R. G o cp р ert, Schlesische Provinzialblätter August u. September

1834.



1. Ueber die früherer Arbeiten in Gebiete der

Sebleslseben Petrel'ektenkrnrle.

Der _Vater der schlesischen Naturgeschichte, Caspar Schwenkfelt

(Stirpìum et fossilium Silesiae catalogus 1601), erwähnt schon drei Arten

in Schlesien gefundenen versteinten Holzes.

Kundmann (Promptuarium rerum naturalium et artißcialium Vra

tislaviense praecipue quas collegit Dr. J. Chr. Kundmannus Vra

tisl. 1727. 4. 364. S. 67.) liefert Verzeichnisse von den in Breslau und in

auderweitigen Sammlungen vorhandenen Petrefakteu und giebt zwar nur

einige Abbildungen von Dendriten, äussert aber sehr richtige Ansichten

über die Bildung von Versteinungen.

­ Herrmann (dessen Maslographie Brieg 1711. 4. S. 320.) liefert

auf Tab. XIV. f. 6 die erste Abbildung einer schlesischen Versteinerung,

nämlich in rohen Umrissen die Ansicht eines versteinten Holzstnmmes.

Höchst wichtig ist Volkmann’s mit Recht heut noch im ln- und Aus

lande geschätze Silesia subterranea, die im J. 1720 in 4. erschien. ln die

sem Werke wird zuerst der überaus bedeutungsvolle und folgeureiche

>Satz ausgesprochen, (lass die bei uns gefundenen Versteìnuu

gen ihrem speeifischen Charakter nach als unbekannte und

durch die grossen Flnthen aus fremden Ländern hergefiihrte

oder als degenerirte auch wohl als ganz un d gar verloreuge

Vgaugene Arten zu betrachten sein möchten, 'was Jussieu

(Mem. de l’Acad. royale Ann. 1718. p. 287) gleichzeitig in sofern von den

Farnkrìiutern noch genauer bestimmte, als er meinte, das ihre Originale

entweder in südlichen Erdstrichen wie in 0st- und Westindìen zu finden

sein müssten, oder dass sie gar nicht mehr vorhanden wären. Zur Ge

wissheit ward die letztere jetzt fast allgemein verbreitete Ansicht durch
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Schlolliez'm’s oben angeführte treilliche Arbeit erhoben und wirklich' so

entschieden auch oft die Aehnlichkeit eines auf unseren Hohlenschiefern

vorkommenden fossilen Farukrautes mit einem der Jetztwelt erscheint,

so wird man bei näherer Untersuchung doch bald enttäuscht und findet

vorher kaum geahnte Abweichungen.

V0 Пстапп’з Arbeiten wurden in der nun folgenden Zeit im

`Auslande mehr benutzt als in Schlesien, denn ein volles Jahrhundert ver

iloss ehe diese Studien wieder bei uns aufgenommen wurden, was im

J. 1820 von J. G. Rhode, einem in mehrfacherllinsicht verdienten Ge

lehrten, geschah. (Dessen Beiträge zur Pilanzenkunde der Vorwelt nach

Abdriicken in Kohlenschiefer und Sandstein aus Schlesischen Steinkohlen

hergwerken Breslau 1820-24.) Ungeachtet einiger lrrthìimer, zu denen

er durch eine falsche Ansicht über das Vorhandensein von Blüthen hinge

rissen wurde, bleibt ihm das grosse wissenschaftliche Verdienst, die ver

schiedene Art und Weise wie die Abdriicke entstanden sind und sie sich

gegenwärtig uns darstellen, zuerst näher und mit grosser Klarheit aus

einandergesetzt und die “'ichtigkeit der die sogenannten Steinkerne um

gebenden Kohlen oder bedeckenden Hohlenhaut nachgewiesen zu haben,

welche er mit Becht als die Oberhaut oder Binde der Pflanze betrachtete.

ImJahre 1834 beschloss ich, mich mit diesen Untersuchungen zu beschäf

tigen und wandte mich im Januar desselben Jahres in einer öffentlichen

Auli'orderung, meine Bestrebungen durch Beiträge zu unterstützen, an unsre

Landsleute, die auch mit der grössten Bereitwilligkeit meinen Wünschen

entgegen kamen, so dass ich bald über ein nicht unhedeutendes wissen

schaftlichesMaterial zu gebieten hatte, welches ich seit jeuerZeit in ver

schiedenen einzelnen Abhandlungen und selbständigen verschiedenen “Изв

ken verödentlichte*}. Die Sammlung selbst vermehrte sich so fortdauernd,

"‘) Die fossilen Form-Kräuter von H. В. G. mit 441Tafeln 4. Text 486. S. Breslau

i836. Besonderer Abdruck des Supplements zum lîten Bande d.Nova Acta Acad.

С. L.`C. Naturae Curios.

а. Ueber die fossile Florn der Quadersandstein-Formation in Schlesien mit

8 Tafeln in Fol. u. Q.

b~ Ueber die fossile Flora der Gypsformation zu Dirschel in Ober-Schlesien.

Mit zwei Tafeln.

c. Ein Beitrag z. Flora _des Uebergangsgebirges mit 1 Та1‘е1.

Abhandl. in dem 19. Bd. 2. Ahthl. der Nova Acta Acad. C. L. Nat. Cur. Bresl. u.

’Bonn 1842.

Die Gattungen der fossilen таит: verglichen Init denen der Jetztwch,

durch Abbildungen erläutert. Liefer. l--4 Init 40 Tafeln. 4. 1841.43.

‚г‘
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dass sie jetzt schon nur vnn wenigen an Umfang und Ileiehthum des noch

nicht publicìrten Materials übertroffenwerden dürfte, indem ich das Glück

hatte nicht blos wie anfänglich in Schlesien, sondern später noch vom

Auslande durch Beiträge jeder Art unterstützt zu werden. Sie besteht

gegenwärtig aus 4526 Exemplaren, von denen 2290 auf die Pllanzenreste

aus dem Uebergangs- und dem älteren Steinkohlengebirge, 318 auf die

aus den secundären Formationen und 1918 auf die der tertiären Schich

ten kommen.

ll. Uebersioht der Ltgerstätte der lossllen

Pllttnzen Schlesien.

Bekanntlich sind die sogenannten Ur- oder plutonischen

Gebirge so wie die vulkanischen grüsstentheils ungeschichtet oder

höchstens nur undeutlich in Schichten gelagert und entschieden

versteinerungsleer, während die geschichteten dagegen simmt

lich mehrederminder zahlreiche Reste von Pflanzen und Thieren

enthalten. Jene, welche in Schlesien die höchsten Erhebungen des Lan

des in mehr oder minder zusammenhängenden Zügen bilden, wie Granit,

Gneiss,Glimmerschìefer,Porphyr, oder vereinzeltvorkommen, wie Kiesel

schiefer, Urhalksteiu, тот, Hornblendeschiefer, Gabbro, Serpentin und

Basalt gehören daher nicht in den Kreis unsrer Betrachtung, sondern nur

die letzteren, die wir unter folgende Gruppen vertheilen:

1)v Gruppe der gegenwärtigen Bildungen.

2) Gruppe der Geschiebe.

3) Gruppe der Bildungen über der Kreide oder des soge

nannten T'ertiärgebirges.

4) Gruppe der lireide.

5) Gruppe der 0 olithcn.

6) Gruppe des Mnschelkalkes oder der Trias.

7) Gruppe der'Kohlen und

8) Gruppe der Grauwneke.
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l. Gruppe der gegenwärtigen Bildungen.

Diese Gruppe, welche, wie man glauben sollte, sehr bestimmtbegräuzt

`zu sein scheint, ist bei näherer Betrachtung nicht immer so leicht von

vorweitliehenBilduugen zu unterscheiden, denn die gegenwärtige Beschaf

fenheit der Erdoberfläche ist durchaus nicht abgeschlossen, im Gegentheil

«finden fortdauernde, aber langsame nicht unbedeutende Veränderungen

statt, welche ganz ähnliche Resultate hervorrufen wie sie entschieden in

der Vorwelt, uur überall in grösseremMaassstabe, wahrzunehmen waren.

Die Untersuchung dieser interessanten Vorgänge, welche wir insbesondere

Hoff, Lyell u. A. verdanken, haben wesentlich zu einem besseren Ver

ständniss derVorgäugein derUrzeitbeigetragen. Noch heutzuTage werden

durcit vulkanische Kräfte Berge erhoben, Seen und Teiche trocken gelegt

und andere vorher trockne mit der gesammten Vegetation unter \Vasser

gesetzt und schiehtenweise abgelagert, noch gegenwärtig ereignen sich

nach meinen Untersuchungen, woraufieh, wenn ich von der Bildung der

fossilen Bildung derPllauzen sprechen werde, noch einmal zurückkomme,

vor unsern Augen dieselben Prozesse, denen wir die Erhaltung der fossi

len Pllanzeu verdanken, In den Kreis unserer Betrachtung gehören die

Ablagerung des Baseneisenstei nes und die Torfbildung, welche I

beide in Schlesien oft in grosser Ausdehnung, die letzteren bis in die

höchsten Regionen des Landes, wie auf dem Hamm des Biesengebìrges

verbreitet sind. Die Bildung des ersteren, zu welcher das Pllanzenreich

durch seinen Eisengehalt auch wesentlich beiträgt, geschieht gegenwärtig

noch vor unsern Augen, und darf hier wohl desswegen nicht unerwähnt

bleiben, weil oft vegetabilische Theile mit hineiugezogen werden und

andrerseits sie mit der Torfbildung innig verknüpft vorkommt. Ohne die

noch unentschiedene Fragel näher zu betrachten, welcher Antheil den von

Ehren b erg entdeckten in durch Eisenoxyd roth gelärbten VVässeru so

häufig vorkommenden Eisenthìerchen, Gaillouella ferruginea, bei diesem

Prozesse zuzuschreiben ist, will ich hier nur anführen, dass das Basenei

seuerz sich fortwährend noch in verschiedener Tiefe 1-2 Fuss unter der

Dammerde bildet, wo kohlensaures eisenhaltiges\Vasser auf Wiesen oder

Moorea fliesst und dort längere Zeit stehen bleibt, welches seinen Eisen

gehalt theils aus den Vegetabilieu, theils von den überall verbreiteten Ge

schieben von Thoueisensteiu entlehnt. Die Kohlensäure entweicht, Eisen

oxydhydrat schlägt sich nieder, leichtlösliche, in den verrotteten Vegetabi

lien vorkommende phosphorsaure Verbindungen werden zersetzt und die

Phosphorsäure tritt an das Eisen, so dass dadurch ein Gemeuge aus Ei

Seanydbydrat und phosphorsaurem Eisen entsteht, welchem als weniger
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wesentliche Bestandtheile, Sand, Thon, vegetabilìsche Substanzen beige

mengt erscheinen, um welche sich jener Niederschlag in konzentrisch

schaaliger Form ablagert. Durch neue Niederschläge werden diese ein

zelnen Körner an einander gekittet, und so grosse zusammenhängende

Massen gebildet, die oft llötzartig erscheinen und bekanntlich namentlich

in Niederschlesien im Sprotlauer und Saguner Kreise und in der benach

barten Lausitz zur Roheìsengewinnung benutzt werden. 1} Meile von

Sprottnn bei Petersdorf liegt an einer Anhöhe, dic offenbar in sehr alter

Zeit das Ufer einesLandsee’s bildete, ein solches felsähnliches Gebilde zu

Tage, welches 10'-­­12 Fuss mächtig ist. Um mich zu überzeugen, in wel

cher Zeit wohl diese Bildung erfolgt, liess ich im März 1841 auf einer

“"iese bei Sprottau, von welcher man kurz vorher den Eisenstein gewon

nen hatte, an verschiedenen Punkten Pfähle, in welche 2-3 2011 tiefe

schräg in das Holz gehende Löcher angebrachtwaren, bis in die Tiefe 010

schlagen, in welcher die Eisensteinbilduug vor sich ging und fand im

April 1843, als ich die Pfahle wieder herauszog, dass sich in diesen Lö

chern eine dreiviertel Zoll dicke schon ziemlich feste Eisenmasse abgela

gert hatte. Eine weitere Ausführung dieser in der gegenwärtigen Zeit

wohl auch in technischer Hinsicht nicht unwichtigen Beobachtungen be

halte ich mir noch vor.

Die Entstehung vieler Torflager setzt bedeutende Niveauver

änderungen des Landes und der Gewässer voraus, wie wir aus der Ве

schaffenheit der darin begrabenen und gegenwärtig auf ihnen befindlichen

Vegetation zu schliessen berechtigt sind, wie z. B. in dem sogenannten Sprot

tabruch bei Primkenau, zu liadlau und Nimkau beiNeumnrkt, in welchen

sich mit Torfund unterTorf grosse Stämme von Eichen, Kiefern und Buchen

befinden, obschon der sumpfìge Boden nur gegenwärtig Erlen undWeiden

trägt. Immer aber gelang cs mir bis jetzt die in diesen Lagern vorkom

menden vegetabilischen Reste ganz unzweifelhaft auf die gegenwärtige

Vegetation zurükzufúhren. Ganz deutlich erkannte ich in dem Torfe von

Hadlau Iiiefernzapfen, (Pinus sylvestris), Haselnüsse (Corylus Avellnna)

Eicheln von der Stieleiche (Quercus pedunculata) Samen von Potamoge

ton,Menyanthes trifoliata,Sparganium und andere Sumpfptlanzen, Striinkey

von 510111, Phellandrium wie von Arundo phragmites, Typha, Riedgräsern.

Sehr merkwürdig erschien .mir namentlich in Hndlau, was auchv

Hr. von Raumer auf den grossen Tortbrüchen zu Kaltwasser bei Liegnîtz

beobachtete, in glänzende Kohle verwandelte mit der braunen Torfmasse

Vermischte Reste, deren Entstehung auf nassem Wege sich wohl kaum

bezweifeln lässt. Besonders grosse Ablagerungen von Stämmen scheinen

innerhalb der Bette unserer grossen Ströme, wie z. B. in der Neisse bei
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Löwen und in der Oder sich an mehreren Punkten zu belinden, die auch

auf bedeutende Niveauverìinderungeu schliessen lassen. Auf eine interes

sante Weise tritt dies Verhällnîss in der Niihe von Breslau an beiden

Ufern der alten Oder besonders am linken zwischen derRosenthaler und

Oswitzer Brücke'hervor, was mirbesonders dadurch merkwürdig erschien,

als man hier im Kleinen die Prozesse vor sich gehen sieht, denen wir die

Erhaltung der Pflanzen der Vorwelt verdanken, wie dieBildung derKohle

auf nassem Wiege, die der Steinkerne, der Abdriicke und derVersteinung

durch Eiseuoxydhydrat.

2. Gruppe der Gesohiebe.

Unter dieser Gruppe verstehen wir die lose über Thaltliichenvund

Ebenen verbreiteten Steinblöcke, Massen von Saud, welche allcunter dem

Namen von Diluvium bcgrill'en werden und in Schlesien überall dieEbene

erfüllend, an vielen Punkten, wie im Gelser, Trebnitzer, Freistìidter,Glo­

gauer und Grünberger Kreise kleine Gebirgszüge bilden. Je entschiede

ner diese Bildung durch eine grosse, wahrscheinlich aus dem Norden her

eiubrecbende Ueberscbwemmung \eranlasst ward,­wie die Uebercinstim

mungjener Geschiebe mit den Gebirgsformationen Schwedens und Finn

land’s beweist, um so interessanter war es, die Höhe genau kennen zu

lernen, bis zu welcher sie noch abgelagert vorkommen, weil man hieraus

aut` den Umfang jener Ueberschwemmung Schlüsse zu ziehen vermag.

Hr. Markscheider Bocksch hat diese Frage gelöst., indem er das Vorkom

men von solchen grossen Sandablagerungen und Gesehiehen im ñachen

Thale von Salzbrunn und Weissstein aut` den Feldern zwischen Weissstein

und dem östlichen Fusse des Hochwaldes (1370 F. Höhe), auf dem Fuchs

berge (1446 F.) in Niederultwasser, in der Sandgrube bei der evange

lischen Kirche in Waldenburg (1043 F.), bei der Ziegelei von Ober-“hnl

denburg (1400 F.) und in Mittelhermsdorf (1390 F.) noch nachwies,

woraus es sehr wahrscheinlich wird, dass jene Uebersehwemmung die

Höhe von 1446 F. über das gegenwärtige Niveau der Ostsee erreichte.

Auch in Oberschlesien sind diese Massen in einer mehr oder minder mäch

tigen Decke verbreitet, nus welcher fast insularisch die iiltereu Gebirgs

arten hervorragen. Sie kommen hier auch nicht nur auf deu Höhen, son

deru oft noch in bedeutender Tiefe versenkt vor, ja` man hat sie bis zu

54 F. tiel' unter dem Rasen beobachtet. — In den zur Uebergangs

Formation gehörenden Kalkmassen, die z. B. bei Vielgut im Bern

stüdtschen und Soran in der Niederlausiz in solcher Menge vor

kommen, dass sie schon mehrere Jahrhunderte zu ökonomischen Zwecken
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benutzt_werden, so wie in den Feucrsteinen der Hreidebildung findet mau

zahlreiche thierîsche Versteinerungen; von Pflanzenresten beobachtete

ich bis jetzt nur versteinertes Holz, welches in einzelnen mehr oder

minder grossen Stücken mit jenen Geschiehen zugleich, aber immer

nur vereinzelt, nicht mit dem Muttergestein, wie jene thierischen Ver-A

steinerungen zugleich angetroffen wird, daher ich, da die Untersuchun

gen über nordische versteinte Hölzer noch gänzlich fehlen , nicht mit Be

stimmtheit anzugeben vermag, zu welcher Formation sie zu rechnen sind,

obschon sie höchst wahrscheinlich über dieylireideformation nicht hin

ausreichen dürften. Sie gehören nach meinen gegenwärtigen, noch nicht

ganz beendigten Untersuchungen drei Pflanzenfamilien der Jetzwelt an,

nämlich den Cykadeen, den Coniferen und den Cupuliferen und

sind sämmtlich durch liieselmasse versteint.

3. Grappe der Bildung'en über der Kreide oder das sogenannte

Tertiärgebirge.

Diese Gruppe ist in Schlesien sehr wenig entwickelt, so dass bei uns

die Haupteigenthìimliehkeit derselben, nämlich der häufigen Wechsel von

marinen Ablagerungen mit Süsswasserhildungcn , gar nicht hervortritt,

und hierzu allein nur die В raunkohle zu rechnen, welche im Allge

meinen sehr verbreitet in manchen Gegenden in grossen Lagern unter

einer mehr oder weniger blänlichen Lette angetroffen wird. Fast in

jeder Tiefe im aufgeschwemmten Lande in Ober- wie in Niederschlesien

in der Decke aller älterer und jüngeren Formationen findet man selbst bis

zu bedeutender Tiefe von 200 F., wie sich hier heim Graben des artesi

schen Brunnen zeigte, einzelne Stücke bituminösen Holzes gewöhnlich

von brauner Farbe oder auch von Glanzkohlen ähnlicher Beschaffenheit,

ganze Lager aber am Ufer unserer grösseren Flüsse, wie z.B. der Neisse,

der Oder oder in einzelnen Vertiefungen Becken abgesetzt, woraus un

streitig wie auch aus der Beschaffenheit der in derselben begrabenen nn

serer gegenwärtigen sehr verwandten Vegetation hervorgeht, dass sie

zu der jüngsten yon Lyell und Deshayes neueren Pliocen genann

ten Abtheilung gehören. Um zu zeigen , welche WVechsellagerungen hier

vorkommen, will ich hier die Schichten anführen, die hierselbst im Jahre

1835 beim Graben eines artesischen Brunnen durchsunken wurden , des

sen Mündung 403,2 Р. F. über dem Meeresspiegel lag. Zunächst durch

setzte man eine 37 F. mächtige Hiesschicht, darauf ein 76; F. mächtiges

Lettenlager, worauf eine Sandschicht folgte, dic indessen nur 25 Fuss

anhielt. Sie lag auf einer 25-26 F. mächtigen Lettcnlagc, nach wel`
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cher abermals eine noch dünnere Sandschicht mit einer sechszig mächti

gen Lettenscbicbt wechselte. Nach öfterem Wechsel von dünneren

Sand- und stärkeren Lettenschichten erreichte man eine`wasserhallige

Sańdschicbt mit einer dünnen Unterlage von Schwefelkies in einer Tiefe

« von 196-201 F. und stiess dann auf eine 11 Fuss `mächtige Schicht von

blauem Thon mit eingesprengtem bituminösem Holze , welcher sich

nach einer 4 F. dicken Schicht blauen wasserbaltigeu Sondes wiederholte

und bis zu 235 F. anhielt, wo man leider den Versuch einstellte, der bei

weiterer Fortsetzung gewiss erspriessliche Resultate geliefert hätte.` An

folgenden Punkten sind bis jetzt mehr oder minder erfolgreiche Versuche;l

auf Braunkohle gemacht worden: Schweinitz, Schloin, Schönau, Hei

nersdorf, Buchelsdorf bei Grünberg, Neukersdorf bei Beuthen an der

Oder, Naumburg am Bober, Saarau, Bansko, Laasan, Ingramsdorf bei

Striegau, Polgsen bei \Vohlau, Grochau bei Frankenstein, Patschkau,

Leutsch und Blumenthal bei Neisse, Matzkirch bei Leobschütz, Schön

witz, Halbcndorf, Chrzambzczitz und Chrzowitz bei Oppeln, Schwane

wìtz bei Brieg, Mahliau bei Trebnitz und Dambitsch beiPrausuitz, Bosen

thal und Carlowitz bei Breslau.

Obgleich die mikroskopische Untersuchung der verschiedenen, in

Schlesien aufgefundenen Braunkohlenlager noch lange nicht beendigt ist,

so kann ich doch so vielbehaupten, dass die in denselben begrabeneFlora

unserer heutigen sehr ähnlich war, Laub und Nadelholz, insbesondere

Taxus-Arten, Lercbenbaum vorherrscbten, unter deren Schutze wohl

eine krautartige Vegetation auch entspross, von welcher aber bis jetzt

wenigstens noch nichts Näheres, einzelne nnbestimmbare Rëste ausge

nommen, aufgefunden worden ist.

4. Gruppe der Kreide.

` Von den hierher gehörenden Gliedern finden wir in Schlesien den

jüngeren Gyps, die Kreide, den Grünsand oder Quader

sa n d s te i n. ­

Der jüngere Gyps oder das 'Gyps ­ und Mergelgebirge (nach

von Сита”, dessen bergmännisches Taschenbuch S. 108.) dertiltere

un d j iin gere Flötz gyp s von Oeynhausen, oder das Gypsgebirge, wel

ches Pusch als ein Glied der Kreideformation betrachtet, aus Thon und~

Mergel mit untergeordneten Kalkstein-und Gypsmassen zusammengesetzt,

befindet sich in dem Dreieck, welches von dem oberschlesischen Muschel

kaike, dem Nordrande der Karpathen und dem Ostrande der Sudeten ge

bildet wird. Man findet es bis jetzt in folgenden Gegenden:
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а) Am Rande des Granwackengebirgcs bei Dirschel, Kutscher und

Deutsch-Neukirch. -

b) In den Thaleinscllnitten bei Palchanetz, oberhalb Troppan am

Oppa-Ufer bei Rüsnitz, Schreibersdorf, Koberwitz, Hultscbin und líoblau

sämmtlich westlich des Oderthales. —

с) Am westlichen und südlichen Rande des Kohlengebirges zwischen

Rybnick und Loslau von dort sich nach der Oder und siidwärts nach dem

Oelsathale verbreitend, besonders in den Thälcrn sichtbar, während die

Höhen mit Ries, Sand und Lehm bedeckt sind. -

d) In der Niederung zwischen Gleiwitz und Laband zur Linken des

lilodnitzthales im Dorfe Niepatschütz, sich hier anlehnend 1111 den stei

len Ваш! des Muschelkalkes. —

0) Zwischen Gleiwitz und Nikolai in einem Bohrloehe auf' der Höhe

zwischen Schloss Cbntow und Klein-Paniow. _

f) Bei Gunkau und Gollawitz am ehemaligen BerunerTeichrande.

Alle unter a, b und c angegebenen Parthieen hängen höchst wahr

scheinlich in dcr Tiefe unter sich zusammen; auch ist diess von d und e

zu vermuthen, die verbindung des Letzteren mit i' nicht sicher voraus

zusetzen, obwohl es merkwürdig erscheint, dass alle 3 Parlhieen in einer

geraden Linie liegen (v. Сита”).

Nur von dem ersten Punkte in den den Gyps bei Dirscbel und Kat

scher begleitenden Halkmergeln sind vegetabilischc Reste bekannt, die von

mir a. a. О. beschrieben und abgebildet worden sind, aus welchen man auf

eine der unsrigen ebenfalls sehr verwandte, obschon der Art nach

`verschiedene aus Laub `und Nadelhülzern bestehende Flora zu schlies

sen berechtigt ist. Aul` dem rechten Ufer der Oder ist nur bei Pschow

dieselbe Couifcre wie beilìutscher der Pini te s gy р 5 а c e u s aufgefunden

worden. -—

Der 111-011101111 lkstein macht unverkennbar die Ausiiillung eines

Beckens von einer der Richtung des Oderthales oberhalb Oppeln entspre

chenden Längenausdehnung. Er scheint bei Oppeln selbst am mächtig

sten zu sein , senkt sich nördlich allmälig unter aufgeschwemmtes Land,

wie bei Döbern, Carlsmarkt etc., während er sich südlich bci Gross

Schimnitz auf Thoneisensteingebirge ruhend dort nnr noch 20 F. stark

hervorhebt. Entschieden ganz vereinzelt ist das Vorkommen zu Dembio

zwischen Oppeln und Malapane. Thierische Versteinerungen trilft man

häufig in den Brüchen bei Oppeln, Döbern und Schimnitz, von Pllanzen

sind mir ausser strukturlosen Hoblenresten nur ein einziges Fukoidenähn

licbes Gebilde zu Gesicht gekommen. .

“'immer's Flora. Tlil. ll. ` 8

›"`
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Von einem bei \Virsingawe zwischen Wohlau und W'inzig 7 Meilen

von Breslau gelegenen Dorfe entdeckten kreideähnlichen Halksteinlager,

in welchem trell'lich erhaltene Dicotyledonen, von unseren Laubhölzern

gänzlich verschiedene, der Gattung Credneria zugehörende Blattab

drücke vorkommen, bleibt es noch unentschieden, ob es als anstehend

zu betrachten, oder was vielleicht wahrscheinlicher derFall sein möchte,

als grossartige Geschiebemasse, ähnlich wie jene Uebergangskalklager

bei Soran und Vielgut bei Oels, anzusehen ist. «l»

DerQuadersandstein oder Green-Sand der Engländer

kommt in Niederschlesien und der Grafschaft Glaz in grosserAusdehnung

vor. Die bedeutendste Niederlage desselben befindet sich wohl am Nord

rande des Riesengebirges von Goldberg an über Lüwenberg, Bnnzlnu bei

Tillendorf bis an den Queis bei Wehrau ‚ Tiefenfnrtund bis an die Neisse.

Sie öffnet sich gegen Nordwest dem ilachen Lande zu und wird im Osten

von älterm Gestein bedeckt. ­

Der Quadersandstein liegt hier theils auf Thonschiefer, theils auf

buntem Sandstein, theils anfMusrhelkalk, jedoch fehlt hier eine grosse

Reihe von Flötzgebirgsarten, (zwischen ihm und dernMuschelkalke (näm

lich Heuper- und die ganze Jura - oder Oolithgruppe), welche in anderen

Gegenden so sehr zur Mannigfaltigkeit der fossilen Flora beiträgt. In

der Grafschaft Glaz beginnt der Hauptzug des Quadersandsteins in der

Gegend von Oberlangenau, Hieslingswald und Habelschwert, verbreitet

sich von da nordwestlich zwischen Reinerz und \Viinschelburg, dort vom

Gneis, hier von dem rothen Sandsteingebilde begränzt, nach Böhmen über

Politz, wieder zwischen Schömberg und Friedland bis Grüssau in

Schlesien. ` v

Die in ihrer allgemeinen Verbreitung so eben geschilderte Formation

enthält zwei eigenthiimliche Glieder, wie sie Weder nach den Gesteinen,

noch nach den organischen Einschlüssen in anderen Gegenden Deutsch

lands vollkommen gleich sich wiederholen dürften.

1) An der Nordseite des Riesengebirges die Steinkohlenbildung bei

Wenig-Backwitz und Ottendorf in der Löwenberger Gegend, welche in

gleicher “leise und verbunden mit Thoncisensteiulagern bei VVehrau am

Queis wieder vorkommt und

2) in der Grafschaft Glaz die versteinernngsreichen Schichten von

Hieslingswalde. -— ‚

Die Steinkohlenbilduug der Löwenherger Gegend ist nach v. Dec/zen

eine lokale Einlagerung im Quadersandstein. Deutlich erkennt man in

ihnen noch die Hotzstruktur trell'lich erhaltener Coniferenst'ámme und in

den Schiefcrn Früchte von Coniferen, und ein nur mit tropischen Farn
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vergleichbares Farnkraut. Die Gegend von Wehrau, der Geburtsort

des unsterblichen lVerner, ist ganz besonders interessant. Hier befindet

sich ein mächtiges, den Queis in seiner ganzen Breite durchsetzendes und

in ihm und an seinen Ufern in mehreren hundert Fuss Länge entwickel

tes Conglonierat, welches in ungemeiner Menge, aber überall zertriim

Í mertes , zum Theil versteintes , zum Theil noch biegsames bituminöses

Holz, Piuites Wernerianus mihi enthält, ein äusserst merkwiirdiges Vor

kommen, wie ich es bisher noch nicht beobachtete. -

In der Grafschaft Glaz sondern sich die der lireideformation angehö

renden Schichten sehr bestimmt iu eine oliere kalkige Abtheilung, wie zu

Kieslingswalde, und eine untere sandige, von welchen die erstere nach

Geim'lz’s Untersuchungen dem Plänerkalke, und die andere dem Quader

` sandsteinc in Sachsen entspricht. Vegetabilische Versteinerungen sind

4. ' *im Quadersandsteine seltener als thierische und im eigentlichen Quader

sandsteine bis jetzt bei Neuen , Tiefenfurt, VVebrau beißunzlau, Giers

dorf bei Löwenherg, Raspenau bei Schömberg entdeckt worden. Zum

erstenmal unter den bis jetzt geschilderten fossilen Floren Schlesiens bc

gegnen wir hier einer von der gegenwärtigen Schlesischen sehr verschie

denen Vegetationsform, indem sie einen tropischen Charakter zeigen, wie

insbesondere die in ihr entdeckten baumartigen Farnkriiuter und Pal

men lehren, die also ein lilima voraussetzen, wie es jetzt zwischen oder

in der Nähe der \\’endckreise in der Jetztwelt angetroll'en wird. Römer

i д: und Beg/rich ziehen aus thierischen Verstcinerungen den Schluss, dass

" die Iiieslingswalder Schichten der obersten Abtheilung der lireideforma

tion angehören, jedoch auch die vegetabilischen Petrefnkten rechtfertigen

diese Ansicht, indem sich unter ihnen nur Dikotyledonen, unserer beu

tigen Flora sehr entsprechende Blätter, aber keine der tropischen im wah

геп Quadersandstein vorkommende Formen vorlìndeu.

ч 5. Golithengruppe.

Diese Formation fehlt in Niederschlesien gänzlich und findet sich

nur in Oberschlesien in einigen Gliedern entwickelt, nämlich im polnisch

schlesisehen Thoneisensteingebirge als mittlerer oder brauner Jura

und als weisser Jurakalk.

In dern Thoneisensteingebirge finden wir als herrschende Mas

sen grauen Thon, Letten oder Sand, also rein mechanische Ablagerungen,

in ihnen als untergeordnete Massen zahlreiche, bald aus zusammenhän

genden tlötzartigen Schichten, bald aus einzelnen mehr oder weniger dicht

an einander liegenden linollen oder Sphärosideriten, vost: Quentchen- bis 1
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zu Centner-Schwere zusammengesetzte Thoueisensteinlager, vermischt

zuweilen mit schwachen Kohlenllätzen oder bitumìnösem Holze. Die

Verbreitung des Thoneìsensteingebirges ist ungemein beträchtlich, in so

fern man nach v. Сита]! wohl annehmen kann, dass alle bekannten Vor

komnisse mit einander in der Tiefe zusammenhängen. Vom Malapaner

Thal beginnend, können wir die Formation nordwärts durch die Kreise

von Lubliniz, Rosenberg und Kreuzburg, bis in das Grossherzogthum

Posen in den Sehìldberger Kreis, östlich auch Weit hinein noch nach Polen

verfolgen. Westlich finden wir dieselbe bei Falkenberg wieder und müs

sen annehmen, dass sie im Oderthale den Kreidekalkstein unterteufe;

ferner südlich des Klodnizthales in der Gegend von Kieferstädtel, sich

von da südlich nach Rybnik, so wie westwärts bis in die Nähe von Rati

bor verbreitend. Ungeachtet der grossen Ausdehnung dieser Formation

sind im Ganzen Versteinnngen selten, thierische noch häufiger als vege

tabilische. Erstere in Schlesien insbesondere bei Landsberg, \Viechrow,

Bodzauowìz und Sternaliz, wo die grösseren Knollen oft Ammoniten ein

schliessen, die Pilanzenreste fast nur bei Ludwigsdorf und Matzdorf

bei Kreuzburg. Der Charakter dieser Vegetation, so gering auch die

Zahl der bis jetzt entdeckten Arten ist, trägt einen tropischen, also von

der gegenwärtigen Schlesischen sehr verschiedenen Charakter, Lykopo

dien, Farn , (Camptopterz's) und Cykadeen, selbst noch Calamitea

machen denselben aus.

In dem weissen Jurakalk der zweiten Abtheilung der in Schle

sien vorkommenden Oolithengruppen, dessen Hauptmasse im benachbar

ten Königreich Polen und zwar in dem Striche von Wielun und Krakau

liegt, von welcher aber blos ein kleiner und zwar aus den polnischen un

teren Schichten bestehender Theil naeh Oberschlesien von \Voischnick

über Lubliniz bis nach dem Lubezko sich verbreitet, hat man bis jetzt

wohl zahlreiche thierische Beste, aber noch keine vegetabilischen Reste

entdeckt. Durch die unter der Aufsicht des Herrn и. Carnall in der Ge

gend von Lubliniz angestellten Versuche ist die Auflagerung des weissen

Jurakalkes auf der braunen oder mittleren erwiesen worden. Der schle

sische polnische Jura besteht also nur aus 2 durch die Petrefakten scharf

getrennten Schichten, der an andern Orten mit ihm so oft vorkommende

plianzenreiche Lias fehlt gänzlich.

6. Abschnitt. Gruppe der Trias oder Muschelkalkgruppe.

Von den drei Gliedern dieser Gruppe, Ken p er, Mu s c h elk а 1 k und

bunter Sandstein, fehlt der erstere in Schlesien gänzlich, so wie auch
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der bunte Sandstein nur sehr isolirt vorhanden ist und nur der Muschel

kalk kommt in grösserer Ausdehnung vor. In Niederschlesien begegnen

wir dem Muschelkalk zuerst östlich von Bunzlau bei Nischwiz, Alt

und Neu-lVarthau, von hier sich bis Gr. Hartmannsdorf, etwa 1 Meile

Länge erstreckend, aufgelagert auf buntem Sandstein. Er lässt sich

jedoch unter der Sandbedecknng bis Bunzlau nicht verfolgen. Um so

merkwürdiger ist das Hervortreten desselben in 3 Meilen Entfernung,

genau auf dem Fortstreichenden in nordwestlicher Richtung bei \Vehruu

аш Queis, der hier ebenfalls bunten Sandstein als Liegendes zu haben

scheint.

Der bunte Sandstein, aus feinkìirnilgen, lagerartigen und bisweilen

plattenfórmigen, hellroth oder weiss gestreiften und gedeckten Schichten

bestehend, kommt noch auf einigen andern Punkten dieser Gegend, siid

lich von Löwenherg, rechts und links von l'ieder- und Ober-Moys, siid

lieh von Goldberg bei Taschenhof, zu beiden Ufern der Katzbach sich in

einem weitem Bogen bis nach Hascl und Prausniz erstreckend, immer

ruhend aufZechstein, so wie auch südlich von Lähn, bedeckt von Quader

Sandstein, vor (v. Dee-hem).

‘l ln viel grösserer Ausdehnung ist der Mnschelkalk in Oberschlesien

durch die darin besonders häufig vorkommenden charakteristischen Ueber

reste von Meeresthiereu nachgewiesen. Er bildet hier seiner Hnuptmnsse

nach einen langen Zug, der zwischen Deutsch-Piekar und Siemanowiz

aus dem Königreich Polen herübertritt und mit i ­- 3 Meilen Breite über

Beuthen, Tarnowiz, Tost, Gross-Strehliz bis nach der Oder fortliiuft, um

erstjenseits dieses Thales bei lirappiz unter das aufgeschwemmte Land

unterzutauehen. lnsularisch heben sich aus letzterem nördlich des Haupt

zuges die Parthieen: bei Georgenberg, Boruschowiz und Tworog, siid

wärts dagegen diejenigen bei Mikultschiiz, Petersdorfund Labaud hervor,

von denen indessen nach v. Сита]! unbedenklich anzunehmen ist, dass

sie in der Tiefe mit der Hauptmasse zusammenhängen. Entschieden von

der Hauptmasse getrennt scheinen jedoch die Bildungen bei Sakrau

und Nikolai, bei Poprotzan und Cielmitz beiLendzin, Berun, Gross-Chelm,

und endlich noch in einer grösseren Ausdehnung >zwischen Jmielin und

Dzietzkowiz, wo sie aber vielleicht mit den Kalkmassen im benachbarten

Freistaat lirakau zusammenhängen. lileinere ganz vereinzelte Parthien

finden sich bei Chropalschow, Hatlowiz, Iiostrow. Iieuper fehlt gleich

falls wie iu Niederschlesien und auch der bunte Sandstein ist hier erst auf

einigen Punkten an dem Rande des Muschelkalkes und überall nur in

geringer Breite beobachtet, wie bei: 1)Chorzow, 2) Deutsch-Piekar,

3) Bobrek, 4.) Radziwinken, 5) in der Gegend von Tost, an den Abhän
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gen der Kalkberge bei Schierott, Kotlischowiz, 6) zwischen Zierowa

und Krappiz. Die Vorkomnisse 1— 4 ruhen auf Steinkohlengebirge,

die anderen wahrscheinlich auf Grauwacke. In diesem ausgedehnten,

durch zahlreiche Steinbrüche aufgeschlossenen Terrain hat man bis jetzt

nur im Muschelkalke vegetahilische Reste, nämlich eineFucoidea (Cauler

pites Blandowskianus mihi) in BöhmsKalkbruch heiTarnowiz und einzelne

der Glanzkohle ähnliche Kohlenfragmente entdeckt; der in anderen Ge

genden, wie z. B. im Elsass hieran so reiche bunte Sandstein hat bei uns

noch nichts geliefert.

7. Gruppe der Kohle.

Sie zerfällt in 2Abtheilungen, in die Formation des Kupferschie~

fers und die der Steinkohle. Die beiden Glieder der ersteren, der

Zech stein und das Ro thliege n d e , kommen nur in geringer Ausdeh

nung in Niederschlesien vor, fehlen gänzlich in Oberschlesien. Das Both

liegende unmittelbar auf Porpbyr, Mandelstein und Thonschiei'er gelagert,

grösstentheils konglomeratartig, enthält Quarz, Hornstein, Schiefer in

einem eisenschüssigem und thonigen Bindemittel, ist oberhalb zuweileii

weiss. Verknhlte Holzstücke sollen in ihm vorkommen, die ichjedoch

noch nicht Gelegenheit hatte, näher zu untersuchen. Der Zechstein, von

geringer Mächtigkeit aber heständigem Aushalten, zeigt mannigfache Ab

änderungen von Kalkstein, Dolomit und gelblichem Mergelschiefer. Er

erscheint westlich von Löwenherg an isolirten Punkten zu Logan am

Queis, Giesmannsdorf und von Kunzendorf bis zum Bober, in zusammen

hängenden Zügen so wie in ähnlicher Verbreitung wieder südlich von

Goldberg bei Neukirch, zu beiden Seiten der Katzbach bis Conradswalde,

immer hier auf Bothliegendem gelagert, welches letztere bei Conradswaldc

verschwindet, so dass der Zechstein hier unmittelbar den Thonschiefer

zum Liegcnden hat. Vegetabilische Petrefakten sind in diesem Gebiete

bis jetzt noch nicht entdeckt worden.

Die Steinkohlenformation ist in Nieder- und Oberschle

sien in grosser Ausdehnung entwickelt. In Niederschlesien in nicht un

beträchtlicher Höhe zum Theil auf Grauwacke ruhend, von Kohlensand

stein bedeckt, häufig von hohen Porphyrkegeln durchbrochen, in Ober~

Schlesien in einer fast ebenen Gegend verbreitet, nur in einer einzigen

Gegend an älteres oder Grauwackengebirge sich anschliessend, bei allen

anderen Parthieen, die sich ansjüngeren Massen, Inseln gleich hervorheben,

kennt man das Liegende noch nicht. Die niederschlesische Steinkohlen

h formation, von Schatzlar in Böhmen beginnend, geht in 10 Meilen Länge

"к,
e
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nördlich nach Landshut, von hier östlich nach Gottesherg, )Valdenburg,

~wo die Breite am grössten ist, dann südöstlich über Tannhausen, Hn

dolphswalde, Neurode bis Eckersdorf in die Grafschaft Glaz. Sie be

steht ans dem Steinkohlensandstein und conglomeraten, aus Schieferthon

und Steinkohlenfiötzen, welche letztere in ihrer Mächtigkeit sehr verschie

den sind und überdies durch die dazwischen auftretenden Porphyrmassen

mannigfache Unterbrechungen und Störungen erlitten haben.

Sehr merkwürdig sind noch die zu dieser Formation gehörenden La

ger von bituminösem Kalk, die in Schlesien zu Klein-Ratben bei Wün

schelburg und dann in dem benachbarten Böhmen am Ufer der Steine,

bei Braunau und Ruppersdorf im rothen Sandstein vorkommen. Am letz

teren Ort kommen keine Pflanzen, aber ausgezeichnete Fische, Palaeonis

cus vratislaviensis Agass., an ersteren Orten aber auch ausser Fischen

sehr merkwürdige Pflanzen vor.

In Oberschlesien kommt das Steinkohleugebirge an 5 Punkten zum

Vorschein.

1)Zwischen Rybnik und Loslau bei Czerniz und Birtultau, wozu

auch die kleine Parthie bei Pschow zu rechnen ist, obschon Gypsgebirge

dazwischen liegt.

2) Der Zug von Czerwonkau und Dnbensko, Belk und Nikolai und

dann

3) bei Zabrze über Königsgrube, auch Myslowiz, Brzenskowiz und

Kosztow von da his ins Königreich Polen und ins Krakauische fort

setzend.

4) Die von Muschelkalk umgebene Parthie bei Koslowagora, welche

ebenfalls nach Polen herüberreicht.

5) Tritt das Kohleugebirge südlicher Seits bei Lendzin und beson

dcrs bei Cbelnl und Kopcîowiz aus derjüngeren Masse hervor.

Es dürfte nach v. Cama/l keinem Zweifel unterliegen, dass alle diese

Parlhien nicht nur unter sich, sondern auchmitdenenim Königreich Polen

undFreistatt Krakau in derTiefe zusammenhängen. Gewöhnlich sehr fein

körniger, selten konglomeratartigerSandstein herrscht überall vor, Stein

kohlentlötze sind oft sehr mächtig, der Schieferthon oft ausserordentlich

reich an Sphärosideriten, wie zu Zabrze und Orzesehe, die zur Eisenge

wiunung dienen, und bemerkenswerth endlich die Steinkohlenflötzbrände,

welche in vorgeschichtlicher Zeit stattgefunden haben müssen und zum

Theil noch fortdauern, wodurch die verschiedenen Sandsteine und Schie

ferthone in Porzellaujaspis umgewandelt wurden, in welchen dann die

Abdriicke der Pflanzen ganz besonders scharf begrünzt erscheinen.
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Iieine der bis jetzt genannten Formationen birgt eine so eigenthüm

liche, von der gegenwärtig so verschiedene Flora als die der älteren

Steinkohle, wie dies auch bei uns in Schlesien der Fall ist. Baamartige

Farnstämme, unendlich zahlreiche Blättchen oder Wedel von Farn in'jeder

Grösse, die Calamiten oder Stämme mit paraleller Längsstreifnng, absatz

weiser Gliederung mit und ohne Scheiden und Fruchtähren, ähnlich unse

ren Schaftheu- oder Equisetum-Arten, die caktusähnlicben Stämme der

Stigmarien, die oft mit 3--6 F. dicker, mit zierlichen Fischschuppen ver

gleichbarer Rinde versehenen Stämme mit gabelfo'rmigen Aesten der Le

pidodendreae, welcher unseren heutigen freilich nur krautartigen Lyko

podien entsprechen , `die baumartigen Sigillarien, deren grösstentheils

nurerhalteneßinde aus senkrechten parallel neben einanderliegenden Böh

ren zu bestehen scheint (daher früher auch liöhrenbaum, Syringodendron

genannt), müssen nebst einigen Palmenarten in grossen W'äldern vereint:`

bei fast fehlendem, kleineren Unterholze, der Vegetation der Vorwelt,

einen ganz eigenthümlichen und einförmigen Charakter' verliehen haben,

da im Verhältniss der Masse die in der Steinkohlenformation begrabenc

Vegetation, sollte sich auch unsre Henntniss derselben noch so schr

erweitern, immer nur aus einer sehr geringen Zahl von Arten besteht.

Die Steinkohlen selbst verdanken ~ihren Ursprung, wie heut nicht mehr

bezweifelt wird, zusammengehäuften verschiedenartigen Pflanzen, die

aber durch mannigfache grössteutheils wohl nuranfnassem \Vege erfolgte

Veränderungen, wie ausser vielen anderen von mir und Anderen schon

mehrfach geführten Beweisen,unter andern auch aus der meist geschi ch

teten Lagerung der Flötze sich ergieht, ein so unkenntliches

Aeussere erlangt haben, dass man nur selten noch Strukturverhältnisse,

geschweige wohlerbaltene ganze Pflanzen darin zn unterscheiden vermag,

jedoch giebt es einige Graben bei Nicolai und Myslowitz, in denen aus

nahmsweise Sigillarien auf und in der Steinkohle sehr häufig vorkommen;

wie denn auch auf der Carl Gustav Grube bei Charlottenbrunn in Nieder

schlesien ein Hohlenllötz erschurft ward, welches nach Beinert’s und

meinen Untersuchungen deutlich aus erkennbaren Resten von Calamiten,

Lepidendron und‘Sigillarien gebildet wurde. (Ueber Verbreitung der fos

silen Gewächse in der Steinkohlenformation von Н. В. Goeppert und

C. Beinert in Karst und v. Dechen Arch. Bd. XV. Hft. 2.) Am besten

erhalten finden wir die Pflanzen in den mit den Flötzen wechselnden

Schieferthonen, zuweilen wohl auch in den Steinkohlensandsteinen erhal

ten und keinesweges so ohne alle Ordnung zusammcngehäuft, wie man

vielleicht beim ersten Anblick vermuthen dürfte. Nach Beinert’s, einem

der ausgezeichnetsten Förderer unserer vaterländischen fossilen Flora,

А“
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V und meinen freilich bis jetzt nur aul` einen kleinen Distrikt, nämlich in

t l dem Flötzlraktus von Tannhausen üher Charlottenbrunn bis in dus soge

nannte Zwickerthal angestellten Untersuchungen (v.a.a.0.) ergiebt sich

Folgendes:
Das Hangende und das Liegendelder Schieferthone zweier über ein

ander liegenderFlötze unterscheidet sich weniger durch die physische Be

i f schatïenheit, als durch die in ihnen liegenden PIlanzen, obschon sie

sämlntlìch zu einerVegetationsperiode gehören, indem gewisse Arten dem

einen fehlen, während sie in dem andern häufig angetroifen werden. So

ist in den von uns untersuchten Flötzen des liegenden Schieferthons die

l Stigmaria in Quantität des Umfanges und der Verbreitung vorherrscllend,

` während mit Ausnahme des Calamiles ramosus fast alle anderer Pllanzen

zurücktreten. Den hangenden Schicl'crthon begleiten überall in grosser

‘ ' Menge Calamites Cisti, Sagenaria acnleata, Sphenopteris acuta, die übri

gen Arten kommen nur vereinzelt, nur sparsam vor, ja einzelne Arten

einer und derselben Gattung werden an andern Stellen durch andere

ersetzt. An Orten, wo z.B. Calamites Cisti und С. cannaeformis fehlen,

tritt Calamites ramosus zahlreicher auf. Häufig finden wir die einzelnen,

zu einander gehörigen Theile in nicht zu grosscherne von einander, wie

z. B. die Blätter bei den Lepidodendron-Arten, bei den Stämmen, die

VVnrzeln, Früchte bei den Calamiten, Thatsachen, die wohl nicht selten

auch anderswo vorkommen, wenn man durch glückliche Funde in den

Stand gesetzt werden dürfte, die Abstammung der einzelnen Bruchstücke

zn erkennen. Hieraus scheint aber hervorzugchen, dass die Pflanzen in

Р ihrer gegenwärtigen Lagerslätte auch nicht zu weit von dem Punkte ent

fernt sind, wo sie einst vcgetirten, wofür auch ihre sonstige gute Erhal

в tung spricht. `licht uninteressant erscheint in dieser Beziehung ein Ca

lamites decoratus, welcher, wie ich bisher wenigst ns noch nicht beob

achtet, senkrecht in den Schichten gelagert, gewissermaassen stehend,

v wie es scheint, unter wenig stürmischen Verhältnissen, ausgefüllt ward,

so dass seine Aeste selbst noch in ihrer natürlichen Lage in gleichmässì

ger Entfernung von einander sich befinden. ­­ Einer besonderen Erwäh

neng verdienen die verste-inten Stämme, welche im Gebiet der nieder

schlesischen Steinkohlen vorkommen. Die grösste Anhäufuug derselben

befindet sich zu Buchan bei Neurode. Früher lagen eine grosse Anzahl

derselben zu Tage, die aber seit einigen Jahren zu mancherlei andern

Zwecken, in dem benachbartenßuchau zu Thürschwelleu, Brückeupfeilern

benutztworden sind. Nur einige ragen noch hervor und über einen präch

tigen aus dem Felsen in 6 F. Länge hervorgeheuden Stamm dieser Art

von 30 Z. Durchmesser und 6 F. Länge geht das Gleis eines Fahrweges

ÉTÉ
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hinweg. Ihre ursprüngliche Lage scheint mit dem Striche der in ihrer

Nähe befindlichen Steinkohle beinahe parallel zu sein. Ein anderer sehr

rnerkwürdiger versteinterStamnl, für dessen Erhaltung besser gesorgt ist,

liegt in einem Hohlensandsteinbruche der Aue bei ­Waldenburg. Früher

bei Eröffnung des Steinbruches an 60 F. lang, ist er gegenwärtig noch in

12 F. Länge bei 21V-3 F. Dicke erhalten und zu fcrnerem Schutze mit

einem kleinen Häuschen bedeckt. Er gehört nicht 211 den Eichen wie man

gewöhnlich sagt, sondern zu den coniferen-ähnlichenAraucarien dechtzt.

welt, jedoch wegen Undeutlichkeit der Jahresringe nicht 211 Araucarites,

sondern zu Pissadendron. (Endl. et Ung.)

8. Grauwaokengruppe oder Uebergangsgebirge.

Es gehören hierher zwei Gebirgsartenxdie Granwacke und der

Tho nschiefe r. Das Uebergangsgebirge derGrauwacke ist in Ober- und

Niederschlesien sehr verbreitet, in Oberschiesien auf dem linken Oder

ufer in dem schlesisch-mährisehen ,Gebirge und den Harpathen, im Für

stenthum Neisse und im Leobschützer lireise so wie (wiewohl nur verein

zelt) auf dem rechten Oderufer bei Zirowa und bei Tost, aber hier rück

sichtlich seiner fossilen Flora noch unerforscht, Nur aus einem Stein

bruche in Grauwacke bei Leobschütz besitze ich ein Exemplar eines Ca

lamiten, der wenigstens in Schlesien dieser Form eigenthiimlich zu sein

scheint. Die Grauwacke ist im Ganzen ziemlich einfo'rmig zusammen

gesetzt und besteht entweder ans feinen oder gröblichern Sandkörnern,

die durch graue Tllonmassen oder auch durch Kalk innig verbunden sind.

ln Niederschlesien zerfällt das Uebergangsgebirge nach v. Raumer,

Zabel und Cama!! in 3 Abtheilnngen, in das Hausdorfer, in das

südliche oder Gläzer und in das nördliche Uebergangsge

birge. — Das Hausdorfer Uebergangsgebirge bildet nur einen schmalen

Streifen, der nordwestlich und südöstlich zwischen dem unterliegenden

Gneiss und der ihn bedeckenden Steinkohlcnbildung hervortritt. -

Das südliche oder Glazer Uebergangsgebirge füllt eine Lücke

zwischen dem Gneiss des Eulengebirges, dem Yolpersdorfer Gabbro und

dem Ostgläzer Syenit aus. ——

Das nördliche Uebergangsgebirge begleitet den Vorderrand dcr L'r

schiefer des Riesengebirges von der Gegend von Schatzlar über Rudol

stadt und Freiburg in einer llufeisentörmigen Gestalt. Anl mächtigsten

ist es zwischen Landshut und Rudolstadt. Thierische [teste fehlen hier,

dagegen befindet sich hier eine der grössten und durch mehrere eigen

thümliche Formen. ausgezeichnete Niederlage fossiler Ptianzen. _
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Holossale Felsblöcke bestehen, wie z. B. in dem eine halbe Stunde von

Landshut entferntegsteinbruch zum blauen Stern ganz und gar aus Ca

lamiten und grossen Lycopodicnslämmen, und riesige aber auch doch

unendlich zarte Farn trifft man im Innern der dortigen Grauwacke an.

Ferner verdient der im dortigen Conglomerat des Uebergangsgebirges,

am Burgberge noch vorhandene sogenannte versteinte Baum eine Erwäh

nung, ich sage, der sogenannte versteinte Baum, weil wir nicht die durch

Stein selbst ausgefüllte Substanz des Baumes vor uns sehen, sondern nur

das Bergmittel, welches sich in den Raum verbreitet, in dem er sich einst

vor dem Verfaulen befand. Es ist daher gewissermaassen nur ein Ahguss

oder sogenannter Steinkern, wie diess die Alten nannten, der aber nichts

destoweniger ausser der allgemeinen äussern Form auch noch die Be

schalfenheit dcr Rinde deutlich erkennen lässt. Schon im Jahre 1720

beschrieb Volkmann diese merkwürdigen Reste, und L. Langhanss, Коптск

tor zu Landshut, widmete ihnen im Jahre 1735 eide eigene Gelegenheits

schrift. Diese Stämme, oder Abgüsse der Stämme, befinden sich an einer

Felswand des sogenannten Burgberges, in dem Hofe eines Hauses in der

Vorstadt von Landshut, welches daher den Namen zum steinernen

Baume führt. Der eine dieserSliiinme liegt horizontal, kommt nur in der

Länge von 8 Fuss zuTage und ist ganz durch gröblichcs Conglomerat aus

gefüllt. Der zweite stand zu Rechten nnfern davon in einem “"inkel von

75 bis 80 Grad, also ziemlich aufrecht, \\ ar 12 Fuss lang und noch durch

schnittlich 10 Zoll breit. Leider fehlt aber grösstentheils der ausgefüllte

Stamm, der zu Volksmann’s Zeiten, ja noch bis zu Anfang dieses Jahr

' hunderts, vorhanden war, wo ein Reisender denseiben mit sich genommen

und nach Amerika gebracht haben soll. Jetzt sieht man fast nur noch die

Rinde der hinteren Seite, die etwa il! Zoll dick, aber vorläufig dauerhaft

an die “'and des Felsens befestigt erscheint, und einen seitlichen Ast,

von welchem es jedoch zweifelhaft ist, ob cr diesem Stomme gehört.

Zwischen dieser Rinde und dem noch übrig gebliebenen Stamme liegt

eine dünne Schicht einer kohligen pulvcrigen Masse. Der Stamm selbst

gehört der untergegangencn Familie derLepidodendreae an, wie ich näch

stens in meinem \Verke: Genera plantarnm fossilium weiter nachweisen

werde. ­

"on Landshut und Rudolstadt his nach Altwasser ruht auf der Grau

wackenformation das Steinkohlengebirge. Es ist in diesem weiten Zuge

von sehr mannigfacher änssererßeschall'enhcit und eben soverschiedcncm

Gehalt. Pflanzen, Гаги, Calamiten, chidodendra kommen vermischt

mit Secthieren vor, wie z. B. bei Altwusser, und letztere in ganz vorzüg

licher Qualität und Quantität bei Ober-Hunzendorf bei Freiburg, wo
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grosse Felsblöcke von Calamoporen, wahre Horallenbänke, angetroiïen

werden. Pllanzen treten jedoch hier zurück, und nur` eine einzige Land

ptlanze, die Lycopodites acicularis mihi mit Terebratula prisca, in einem

Stück vereint ist bis jetzt in diesem äusserst interessanten Punkte hier

beobachtet worden. ——

Was nun die Strukturverhältnisse dieser verschiedenen, zur Ueber

gangsformation gerechneten Ablagerungen insbesondere mit Rücksichten

auf die neuesten so wichtigen Untersuchungen lllurc/zison's betrilft, so

glaubt Beg/rich, gestützt auf die vergleichende Untersuchung der daselbst

beobachteten thierischen Petrefakten (Ueber die Entwickelung des Flötz

gebirges in Schlesien von Dr. Beg/rich, Karsten und v. Dechen Archiv

16. Bd. 1844.), dass die ganze Masse des Hausdorfer sowohl wie die des

nördlichen Uebergangsgebirges als jener unteren Abtheilung der englischen

Steinkohlenformation gleichstehend zu betrachten sei, deren Ablagerung

der Bildung der Steinkohlentlötze selbst voranging, und höchstens dem

Ober-Kunzendorfer Sandstein, das Alter d eronischer abergewiss nicht

älterer siluriseh er Schichten, die beiuns gänzlich fehlen, zugeschrieben

werden könne.

In dem zweiten älteren Gliede der Uebergangsformation, dem Thon

schie fer, welcher in Niederschlesien in grosser Ausdehnung zum Theil

an den Granit-Gneus des Riesengebirges gränzend zwischen dem Bober,

der Hatzbach und der wüthenden Neisse und auch in Oberschlesien im

Fürstenthum Neisse als Ausläufer der grösseren Massen dieser Formation

im Oesterreichischen vorkommt, sind noch keine Petrcfakten entdeckt

worden. -— '

Il. Ueber die verschiedenen Zustände, in

welchen sich fossile Шиш bedndbn und dic

Ursnbben derselben.

Ueber den Zustand, in welchem sich fossile Pflanzen

befr n de n, babe ich früher zweiAbhandlungen geschrieben (Poggendorf,

Annal- Bd. XXXVIII. р. 561—574, 111111 Bd. XLII. p. 593 u. 607.), deren

“Ч.
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wesentlichen lnhalt ich mir um so eher erlauben darf hier mit einigen

Yerbesserungen und Erweiterungen anzafiihren, als diesen Untersuchun

gen grösstentheils in Schlesien gemachte Beobachtungen zu Grunde

liegen.

Die fossilen Pllanzen kommen nach meinen Beobachtungen in folgen

den Zuständen vor:

l. Stämme, Blätter, Blüthen, Früchte zwischen den

Stcin- und Erdschiehten gelagert, von der biegsamen nur

schwach gebräunten Beschaffenheit bis zu allen Stufen der

"erkohlung.

2. Als Abdriìcke der Binde der Pflanzen, deren Inneres

zerstört und durch Steinmasse ausgefüllt ist.

3. Nicht die Gesammtmasse des Innern, sondern auch

die einzelnen Theile, die Zellen und Gefässe der Pflanzen

sind durch Steinmasse ausgefüllt, aber nicht, wie man

gewöhnlich sagt, in Stein verwandelt,

l. Stämme, Blätterjßlüthen, Früchte zwischen den Stein

nnd Erdschichten gelagert, von der biegsamen, nur schwach

gebräunten Beschaffenheit bis zu allen Stufen der

Yerkohlung.

ln dem Schieferthon und Eisenstein der älteren Steinkohlenformatiou

linden wir die krautartigcn Theile der~Pflanze gewöhnlich vcrkohlt, mehr

oder minder erhalten vor, so dass bei dem Trennen der Schieferthon

Schicht entweder die Pllanze aul` einer Platte sichtbar wird, oder wenn

die Substanz derselben nicht hinreichend fest ist, zum Theil in der

darüber liegenden Schicht, auf der ihre Form als Abdruck vorhanden ist,

hängen bleibt. Höchst selten sieht man die Pflanzen in dieser Formation

zwischen den Schieferplatten noch völlig biegsam, schwach gebräunt oder

wie getrocknet, wie ich dies in Zwickau und in dem Jura-Thoneisenstein

Oberschlesiens zu Matzdorf bei lireuzburg, ein wahres Lycopodìum, aber

auch in Niederschlesien bei Waldenburg, dic Scheide eines Calamiteu,

zu Charlottenbrunn Blätter einer Grasart, zn Liebau, Neurcde noch

hiegsame ovale Saamen beobachtete, in welchen Fällen man noch aller

dings die anatomische Struetur in ihrer grössten Zartheit (unter andern

Oberhaut mit Stomatieu) antrilft, während man dies bei den in schwarze

Kohle verwandelten Pilanzen nicht zu erkennen vermag. ln dem iu Schle

sien vorkommenden Schieferthon ist die Substanz der Pflanzen, obschon
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verkohlt, gewöhnlich noch vorhanden, die aber fehlt, wenn sie durch Erd

brände vernichtet ward, wie z. B. in der Fanny-Grube bei Königshiitte

in Oberschlesien und zu Planitz in Zwickau; oder auch andere Umstände

ihre Erhaltung verhinderten, wie z. B. bei den Cykadeenwedeln in der

Jurathoneisenstcinformation in Ludwigsdorf bei Hreuzhurg; in den Sphä

rosideriten Englands, in dem mit den Schieferthonschichten vorkommen

den, gewöhnlich das Dach der Flötzey bildenden Kohlensandstein, so wie

in der schlesischen Grauwacke bei Gläzisch Falkenberg und bei

Landshut.

Abdrücke aufoder in der Steinkohle selbst findet man nicht häufig.

Sie beschränken sich auf Stigmaria, Lepidodendra, Sigillaria, Farn,

welche letztere aber am seltensten vorkommen, oder Blätter von Mono

cotyledonen ähnlichen Palmen und Gräsern. Nur in Oberschlesien wie in

dem grössten Theil des Steinkohlenzuges zwischen Czerwonkau und Du

biasko bei Nicolai und in dem Haupttractus von Zabrze überliönigsgrube

bis Myslowitz sah ich namentlich auf den obersten Lagen der Roble aus

serordentlich viel Abdrücke von Sigillarien-Arten. Zuweilen ist die

organische Substanz durch metallisclle Stoffe ersetzt, selten durch Blei

glanz oderliupfererz, häufiger durch Schwefelkies. Honzentrischeßoset

tenartige lirystallisationen von Schwefelkies zwischen den Schiefer-tho-I

nen, wie man sie an mehreren Punkten findet, glaubte einst Rhode für

Blüthen erklären zu dürfen.

In der Jnraeisensteinformation, im Pläner und Quadersnndstein

Schlesiens, scheint das Organische zu fehlen und nur der Abdruck des

selben vorhanden, nur im Gips Oberschlesiens bei Katscher sah ich Dico

tylcdonenblätler wohlerhalten, wie dies denn auch meistens in der

Braunkohlenformation, wie z. B. in Grünberg, Muskau, Görlitz der

Fall ist.

Die Bildung dcr eben beschriebenen fossilen Gewächse kann man

sich am leichtesten versinnlichen, indem man Pflanzen der Jetztwelt,

insbesondere _die dazu vorzüglich geeigneten Fnrnkräuter zwischen

weiche Thonplatten bringt, im Schatten`trocknet und dann allmählig his

zum Glühen erhitzt. Je nach dem verschiedenen Grade der Hitze erhält

man die Pflanzen von dem getrockneten braunen bis zulu völlig verkohl

ten Zustande, zuweilen auch noch glänzend schwarz, auf derPlntte selbst

anliegend, wenn man den Thon mit gepulverter Steinkohle oder Asphalt

vermischt. Erhitzt man die Thonplatten bis zum Glühen oder bis zum

völligen verbrennen der darin eingeschlosscnen Vegetabilien, so erhält

man beim zerschlagen den Abdruck der obern und untern Seite, wie dies

auch in der Natur an oben erwähnten Orten, namentlich 111 Schlesien, im
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Sandstein aller Formationen vorkommt. Ich bin weit davon entfernt,

durch diese Experimente die Bildung nui’ trocknem Wege nachweisen zu

wollen, sondern hege wohl vielmehr die Ueberzeugung, dass sie gewiss

in den meisten Fällen auf nassem Wege eingeleitet, hie und da aber viel

leicht durch hohe Temperatur vollendet oder beschleunigt ward. -­

“'enn man nach Entfernung des Wassers thonige Teichgriiude unter

sucht, findet man häufig zwischen dem Thon mehr oder minder gebräunte

Yegetabilien, die fossilen Produkten oder Abdrücken täuschend ähnlich

sehen. Dasselbe suchte ich auf dem Wege des Experimentes nachzuah

men, indem ich eine Anzahl von Vegetabilien zwischen Thonplatten

einschloss und ein Jnhr lang in den Grund des 6Fnss tiefen Wall

grabens des hiesigen botanischen Gartens versenkte, woraus sich ähnliche

Produkte ergaben.

Die Hölzer der ältern Hohlenformation sind in der Regel versteint,

selten verkohlt.

Die llölzer der Iieuper-, Oolith- und Braunkohlenformation i) sind

ebenfalls oft versteiut,'auch bituminös, mehr oder minder schwarz oder

braun, in letzteren oft so erhalten, dass sieheut noch verarbeitet werden

können, mit vollkommen weisser-Farbe, wie eben geschnittenes Holz der

Jetztwelt sah ich sie ebenfalls7 aberinßernstein eingeschlossen in einem

ausgezeichneten Stück der Sammlung des llrn. Berend! in Danzig und

111 zwei ähnlichen Exemplaren meiner Sammlung.

Sehr interessante, gelungene Versuche über die Bildung von Torf

und Braunkohle auf nassem Wege verdanken wir Hrn. А. F. Wiegmann

(1111131- die Bildung und das W'escn desTorfes von Dr. A. F. Wiegmann,

Prol'. in Braunschweig, 1837. S. 60 u. s. f.) 1n alten Bergwerken, wie

2. В. in den Steinkohlenbergwerken von C ha rl o tte n b ru n n , findet man

zuweilen Holzreste von alten Verzimmerungen, die in glänzend schwarze

Braunkohle übergegangen sind. - Dass sich endlich wirklich, wenn es

noch irgend eines Beweiscs hediirite, selbst Pechkohle ani­ nassem Wege

bildete, zeigen die in Braunkohlenwerken, z. B. in Zittau in der Ober

lausitz nicht seltenen Exemplare, wo in Grünberg in einzelnen Stäm

men noch biegsame Braunkohle mit Peehkohle schichtenweis abwechselt

und aufdie interessanteste\Veise die in glänzende Pechkohlc verwandelten

Stücke des Bernsteinbaumes Pinites succinifer, an und innerhalb welcher

noch wohl erhaltener durchsichtiger, keine Spur von Sehmelzung zeigen

der Bernstein beiindlich ist. -- Der Uebergang in erdige, strukturlose

Braunkohle erl'olgt nutürlieh durch Verwesung der Holzfaser, welcher

Prozess nach meinen Beobachtungen bei den Coniferen wenigstens in den

innern oder secundiiren _Schichten der Holzzellen beginnt, indem sie sich

't
\
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loslöscn und wie Schuppen das Innere aniüllen, wobei natürlich die den

Coniferen so eigenthiimlichen Tüpfel auf den Wandungen der Holzzellen

immer undeutlicher erscheinen, bis die Metamorphose auch die äussere

Schicht ergreift und die Intercellularsubstanz, somit der Zusammenhang

des Ganzen gestört wird. Die lntercellularsubstanz, welche bekanntlich

bei den lebenden, wie auch bei gut erhaltenen fossilen Coniferenhìilzern,

die zwischen den prosenchymatösen Holzzellen belindlichcn intercellu

largänge erfüllt, beginnt bei dieser Zersetzung auch zu verschwinden,

wie ich auf sehr ausgezeichnete Weise bei einem Exemplar des fossilen

Taxusholzes sab.

Wahrscheinlich hat sich die ganze in den Steinkohlen begrabene

vegetahilische Masse in einer noch stärkeren Auflösung und Zersetzung

befunden als in der erdigen Braunkohle, wie wenigstens die so häufig

vorkommende geschichtete Beschalfenheit derselben zu beweisen scheint.

Link vergleicht in einer am 28. Juli 1838 in der Berliner Akademie vor

gelesenen Abhandlung die Steinkohlenlager mit Torfmooren und weist

dies durch vergleichende mikroskopisch anatomische Untersuchungen an

Torf und Steinkohlen aus verschiedenen Gegenden nach, eine Ansicht,

die gewiss viel für sich hat, und auch durch das häufige Vorkommen von

Stämmen in der Kohle bestätigt wird. Dass hie und dabaldmehr Stämme,

bald anderswo mehr die gesammte übrige Vegetation Antheil an der Bil

dung der Kohle haben mögen, leuchtet von selbst ein und lässt sich aus

localen Verhältnissen leicht erklären, bei welcher Gelegenheit ich an

eine vom Hrn. Beinert und mir gemeinschaftlich in der C. G. Grube

bei Charlottenbrunn gemachte, S. 176. bereits erwähnte Beobachtung

erinnere. Das Hangende oder das Dach einer ganzen Strecke derselben

bestehtaus dichtem, feinkörnigen Sandsteine, derseiner ganzen Länge nach

mit Abdrücken von Calamiten, Sigillarien und Lepidodendron bezeichnet

ist. Diese Abdrücke sind in der That Но hldr ücke und zwar grössten

theils der noch mit derllinde versehenen, zuweilen aber auch entrindelen

Stämme, woraus hervorgeht, dass die Stämme, als sic mit Sand bedeckt

wurden, zum Theil entrindet waren; jedenfalls aber der grösste

Theil dieser Stein kohle, die unmittelbar unter dem D ache,

aber nur von 8-10 Zoll Mächtigkeit fortläuft und selbst die

in dem Dache befindlichen Hohldrücke ausfüllt, diesen

Stämmen ihren Ursprung verdankt.
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2. Abdrüeke der Rinde der Pflanze, deren Inneres zer~

stört und entweder hohl oder durch mineralische Massen

ausgefüllt ist.

Der grösste Theil der in den Stcinkohlen vorkommenden Stämme

gehörthierher. In derjüngeren Formation wird dieseßildung nur seltener

und in der Braunkohle erinnere ich mich nicht, sie jemals beobachtet zu

haben. Der organische Körper gericth einst zwischen die weichen

Schichten, wodurch ein Abdruck der äussern Oberfläche der Rinde ent

stand, während später die Masse oder das Innere desselben wahrschein

lich dureh Fäulniss zerstört und durch anorganische, in derNähe vorhan

dene, allmählig erhärtende Substanz ersetzt ward. Steine mit solchen

Eindrücken nannten die älteren Lithologen Spureusteine, die Ausf'úl

lungsmasse des Innern Stei nkerne. Die Rinde der Stämme ist entwe

der in Steinkohlen ähnliche Masse verwandelt und zeigt dann noch so

viel Structur, als man mit unbewaffnetem Auge auch an lebenden Pflan

zen gesehen haben wiirde, oder sie ist auch zerstört und nur als ein koh

liger Staub vorhanden, der zwischen dem Abdruck und dem Steinkeru

liegt, wie dies in Schlesien häufig im Kohlensandstein und im Ueber

gangsgehirge hei Landshut fast allgemein vorzukommen plIegt. 1n dem

Abdruck erscheint Alles concav, was auf dem der Stamm oder der Binde

convex zu sehen war.

Die deutlichste Vorstellung von diesem ganzen Prozess erlangt man,

wenn man in weichen Gips einen Pflanzentheil, etwa einen Fichtenast

bringt, das Ganze trocken werden lässt und die leere Stelle desselben

wieder durch Gips ausf'lillt. Dieser Abguss nun entspricht dem Steinkern.

der ilm umgebende Gips dem Spurensteinc. Auch habe ich im Jahre 1841

einige Beobachtungen über diesen Prozess zu machen Gelegenheit gehabt,

die unter andern nachweisen, wie es wohl geschah, dass von so vielen

Stämmen nur die zarte Rinde erhalten und von der Structur des oft sehr

umfangreichen Stammes selbst gar nichts mehr vorhanden ist. Das

Flussufer der sogenannten alten Oder bei Breslau zwischen der Rosen

thaler und Oswizer Brücke, besteht, wie man namentlich in wasserarmen

Jahren sehr deutlich sehen kann, oberhalb aus einer3­­­­4 F. starkenSand

schiebt, auf welche ein eisenoxydreicher Lehm von 2-3 F. Decke und

unter dieser 1—2 F. mächtige Schicht von bläulichem Letten folgt,

welche fast unmittelbar über dem sandigen Bette des Flusses liegt und

schon bei mässigem Wasserstande gewöhnlich von Wasser bedeckt wird.

Dieser bläuliche Letten, oderauch der unmittelbardariiber liegende Lehm,
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enthält, und zwar ganz besonders häufig inderNähe jener grossen, quer

liegcnden Stämme, in Schichten von 3-4 Zoll Dicke, eine ungeheure

Menge Blätter, die ich in ihrer horizontalenLnge längs dem ganzen Oder

ufer der angegebenen Gegend wohl an 400-500 F. weit verfolgte, undp

die, meinen Nachgrabungen zufolge, sich in noch unerforschter Verbrei

tung auch noch weit unter das Ufer selbst erstreckte. Da bei dem gegenf

über an der Rosenthaler Seite liegenden Ufer dieselben Verhältnisse

stattfinden, und auch hier in gleicher Llinge eine horizontal gelagerte

Blätterschicht nebst Stämmen zum Vorschein kommt, so ist es mehr als

wahrscheinlich, dass hier ein ganzer Wald begraben liegt, der‘der Urzeit

Breslaus angehört, und vielleicht heute noch der Förderung werth zu

lachten sein dürfte.

Die stark gebräunten, aber grösstentheils noch wohlerhaltenen,

zwischen den Thonschichten liegenden Blätter lassen sich vollkommen

gut als Blätter der Sommereiche, Quercus pedunculatu W., erkennen,

welche gegenwärtig noch in Schlesien die Ebenen und~ Flussthäler

bewohnt, während Quercus Bobur mehr der gebirgigen Gegend angehört,

und auch dort selten ist. Jener schwärzliche, nach Schwefelwasserstoffgas

riechènde Thon ist mit Bruchstücken von Aesten und Wurzeln von Ei

chen, Equiseten und anderen Pflanzenarten erfüllt, die in einem Verkeh

lungsprozcss begriffen sind. Bei einigen ist die Binde bereits verkohlt,*
yderHolzkörper davon so völlig gelöst, dass er selbst im feuchten Zustandel

leicht herausgenommen werden kann, und beim Anstrocknen eines sol

chen Stückes leicht herausfállt, während die Binde ziemlich fest am

Thoue haftet, und einen Abdruck ihrer Form bewirkt kat. _"lf

Die festeren Holzstämmchen sind nicht znsammengedriickt, wohl

aber gewöhnlich die, bekanntlich nur lockeres Zellgewebc, vereinzelte

Gefássbündel und weite Luftgänge enthaltendcn Stängel und Wurzeln

von Equisetum arvense. ‘ г

Wenn uun jeneThonschichte, wie dies iu wasserarmen Somme`rn"tlela

Fall ist, völlig austrocknet, werden dann heim Wiederkehren der Fluth

die bereits lockeren Holzkörper mit Leichtigkeit herausgeschwemmt, und

der auf diese Weise entstandene leere Raum mit Sand und Thon ausge#

füllt, wie dies denn auch hier der Fall gewesen ist, indem man hie und'

~da bereits mehr oderminder durchThon und Sand ausgefüllte Holzstämm!

chen und Equiseten-Stängel findet'). Zuweilen ist auch die lockere

 

1') Interessant war cs mir, hier wahrzunehmen, wie es zugeht, dass dic

Querwaud, welche bei den Equiseten die Gliedervon einen der trennt, nicht die

Austellung hindert. Sie löst sich nämlich von ellen Seiten mehr oder min
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kohlige Rinde mit entfernt worden, so dass wir nur eine Ausfiillnng ohne

dieselbe vor uns sehen.

Die Anwendung dieser Beobachtungen auf die Bildung der fossilen

Pflanzen ergiebt sich nun von selbst. Wir finden bekanntlich Steinkerne,

die grösstcutbeils noch mit der in Kohle verwandelteu Rinde versehen

sind, wie dies in der älteren Koblenformation, besonders ‘bei den Cala

miten, Lepidodendreen, Sigillarien und Stigmarien derFall ist, aber auch

dergleichen ohne die in Kohle verwandelte Binde, wie besonders häufig

iu der Grauwacke und in den Sandsteinen dcr meisten Formationen, die

dann auf ihrer Oberfläche nur den Abdruck der inneren oder der dem

Stamme zugekehrten Seite der Binde zeigen. Ebenso lehren diese Beob

achtungen, auf welche Weise auch die festeren Dicotyledonenhölzer

Veranlassung zur Bildung 11011 Steinkeruen geben können.

3. Die einzelnen Theile der Pflanzen, die Zellen und Get'ásse

sind mit Steinmasse ausgefüllt, oder, wie man fálsohlich sagt,

' in Stein verwandelt.

Die versteineude Flüssigkeit drang in «las Innere der Pflanzen,

erhiirtete in den inneru Bäumen der Zellen und Gefásse, während die

‘Vandungeu derselben sich mehr oder minder erhielten. Diese

Ausfüllung geschah durch verschiedene mineralische, im “lasser aufge

löste Stoffe, am häufigsten durch Kicselerde, seltener durch Kalk oder

Gips, Eiseuoxyd, am seltensten durch Thon, dem nur sehr wenig Kiesel

erde beigcmischt ist, oder auch wohl durch ein Gemisch von mehreren

der genannten Stoffe. Genaue chemische, das quantitative Verbältuiss

dieser Stnlfe besonders berücksichtigende Analysen, fehlen leider noch.

Schon die älteren Naturforscher, von Argrl'cola bis auf Wale/z, Schulze

und Sc/zrl'i/er hatten im Ganzen eine sehr richtige Vorstellung von die

sem Prozess und glaubten selbst an dieAnwesenheitvon organischen Sub

stanzen iu den versteiuten, ehemals lebenden Körpern, doch begniigtc

man sich in der neueren Zeit fast ganz allgemein mit der unbestimmten

Annahme einer Verwandlung der organischen in die anorganische Sub

stanz, ohne das gegenseitige Verhältniss beider irgend zum Gegenstand

der vollständig los, und wird so von dem eindringenden Ausfüllungsmeterial

im wahren Sinne des Wortes bei Seite geschoben. Dies giebt viel Aufschluss

über die Ausfüllung der Cnlamiten, die bekanntlich als Equisetaceen auch

mit Scheidewändeu versehen waren, bei denen man in der That bis jetzt.

niemals eine Scheidewand vollkommen erhalten augetrofl'eu hat.
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`der Untersuchung zu machen. Zunächst bemühte ich mich, einige in der

Jetztwelt versteinte Hölzer zu erhalten, indem ich die Meinung der oft

dieserhalb verlachten älteren Schriftsteller theilte, dass dergleichen auch

wohl noch heut entstehen könnten. So erhielt ich in der That durch Нгп.

Überforstrath Colla zu Tharand und später von Hrn. Kaufmann Laspe

in Gera Stücke einer Eiche aus einem Bach bei Gera, welcher in einem

unbekannten Zeitraum durch kohlensanren Kalk versteint worden war,

was man beim Durchsägen derselben zuerst bemerkt hatte. Diese

Stücke sind so hart, dass sie Politur annehmen, und die Gel'ásse und Zel

len derselben mit Ausschluss einiger Markstrahlen-Zellen vollständig mit

kohlensaurem Kalk ausgefüllt. Noch merkwürdiger erscheint mir ein

ebenfalls von Hrn. 0herforstrath Colla mitgetheiltes Stück Buchenholz

aus einer alten, wahrscheinlich römischen Wasserleitung im Bückebur

gischen, in welchem die Versteinnng sich auf einzelne der Länge nach

durch das Holz sich erstreckende zylinderlîirmige Stellen beschränkt, so

dass man heim ersten Anblick glauben konnte, wie auch Hr. Robert

Brown, der diese Stücke bei Hrn.Col{a sah, meinte, es seien dort Risse

oder durch Fäulniss entstandene Lìicken gewesen, die von dem Kalk

ausgefüllt lworden waren. Von Fäulniss ist aber an dem diese Stelle

umgebendem Holze keine Spur wahrzunehmen und bei mikroskopischer

Untersuchung sieht man auf den verkalkten, ganz weiss erscheinenden

Stellen dieselbe vortrelïlich erhaltene Structur, wie aufdem benachbar

ten Holze. Bei dem Uebergiessen von Säuren kommt die bis dahin durch

den Kalk ganz und gar bedeckte Holzsubstanz in vollkommenem Zusam

menhang zum Vorschein, welche bei der Eiche noch Gerbestolfenth'ált.

Es geht daraus unter andern hervor, dass der Versteinung keineswegs

immer eine Fiiulniss der organischen Substanz, wie die 'altern Lithologen

meinten, vorherzugehen braucht. Jedoch gelang es mir nicht bloss durch

Kalk, sondern auch durch Eisenoxyd bewirkte Versteinungen zu beobach

ten, die in der That auch am häufigsten vorkommt, wie z. B. an bearbei

tetem, mit eisernen Nägeln versehenen, der Feuchtigkeit ausgesetzten

Holze, wie an Zäunen, Pfählen, Sürgen u. dgl. ln der oben bezeichneten,

bei Breslau belindlichen Gegend, nämlich in der auf und um die Blätter

liegenden Lehmschicht hatte ich nun Gelegenheit noch gegenwärtig vor

sich gehende Erfüllung der in denselben beñndlichen Vegetabilien mit
Eisenoxydullösunlg, oder die Versteinnng durch Eisenoxyd in vielfachen

Formen und Uchergiingen zu sehen. Durch Haarröhrchen-Anziehung

nahmen die Holzästchen und zarten \Vürzelchen das unstreitig durch Ver»

mittelung der Kohlensäure aufgelösle Eisenoxydul auf; auf welche Weise

die zartesten in diesem Boden vorkommenden vegetabilischen Theile mit

Av, g

A „7.)
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demselben erfüllt werden, so dass man beim Zerbrechen eines solchen Lehm

Stückes in der Richtung der Pflanzenstückchen überall rotbe Streifen

erblickt, und unter dem Mikroskop die zarten, durch Eisenoxyd (111 wel

ches das Eisenoxydul allmälig übergeht) ausgefüllten Zellen zu erkennen

vermag. Hierdurch wird nun der Beweis geführt, dass auch krautar

tige vegetabilische Theile versteinen können. lm Innern kön

nen nun aber bei einer abermaligen Ueberschwemmung die mehr oder

minder hohlen Pflanzentheile, wie 2. B. Stengel der den fossilen Calami

ten so ähnlichen Equiseteu, leicht ausgefüllt werden, so dass also Ver

steinung und Ansfìillung hier zusammen vorkommen, wie ich

auch in der That bei einigen vorweltlichcn Pflanzen, 2. В. Ье1 Stigmaria

beobachtete, deren Heizkörper versteint, die Centralachse nebst den letz

tere durchsetzenden Holzbiindelu gewöhnlich ausgefüllt erschien. Da

gegen gelang mir bis jetzt noch nicht, eine in unserer Zeit gebildete Hie

selversteinung zu sehen.

Durch diese Erfahrungen veranlasst, untersuchte ich nun auch die»

vorweltliehen versteinteu Hölzer. Die im Ganzen seltenen durch Kalk

versteinten Hölzer, wie die aus dem Uebergangsgebirge bei Hausdorf und

Gliizisch Falkenberg in der Gral'scbaft Glaz vorkommenden Hölzer, so~

wie die in diesem \Verke beschriebene Stigmaria als aus der ältesten

überhaupt Versteiuungen führenden Formation, die aus dem Lias bei lilo

ster Banz, Bamberg, Boll, so wie von Aidaniel aus der Krimm, aus dem

0011111 211 wnhby, der berühmte Stamm von Craigleith in Schottland ausA

der Hohlenformntion, von Loebejun, das sogenannte Sündfluthholz aus der~

Wacke, die die Erzgänge bei Joachimsthal und Weipers durchsetzt, (eine

Conifere), das sogenannte Trüffelholz, Trnlfardino von MoutcViale beiy

Vicenza, verhielten sich wie die Obigen und lieferten die organische Fa

ser in um so stärkeren Zusammenhang, je verdünnter die Salzsäure war,

deren ich mich zurAnflösung des Kalkes bediente. Aus den ersten beiden~

schied sich auch noch ein bituminöses, wie ein Gemisch von Kreosot und

Steinöl riechendes Oel aus, woraus also, beiliiufig bemerkt, hervorgeht,

dass, da jene durch Kals versteinten Hölzer unmöglich einer sehr hohen

Temperatur ausgesetzt sein konnten, Bitumen auch auf nassem Wege~

gebildet worden ist.

Durch Gips versteinte Hölzer kommen sehr selten vor. Ich habe bis

jetzt nur an einem einzigen Ort in der jüngeren Hohlenformation zu Kat

scher in Schlesien dergleichen beobachtet. Ein ganzer, über 4 Centner

schwerer Stamm befindetsicb im hiesigen akademischen Mineralienkabinet.

Die Holzfaser ist .nur theilweise versteint, theilweise noch ganz biegsam

und gebräunt. Als ich nun durchFlusSsäure die Hieselerde aus den ver
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kieselten Hölzern entfernte, fand ich in sehr vielen noch so gut conserv

virte Zellen und Gefásse vor, dass man hieraus noch die Gattung des

Holzes zu. bestimmen vermochte. Je nach der Beschalì'enheit des Ortes,

in welchem sich das Holz vor oder nach der Versteinnng befand, war

natürlich die Mengejener Faser verschieden, hei sehr vielen fehlte sie

aber auch ganz; doch spricht dies keinesweges gegen die aufgestellte

Theorie dieses Prozesses. “§55”,

ln den Hölzern, welche nur sehr wenig oder gar keine organische

Substanz nach der Behandlung mit Flusssìiure zurücklassen, wie im All

gemeinen die meisten mit den nordischen Geschiehen in Schlesien, Polen,

Preussen, Pommern, Mecklenburg, Brandenburg vorkommenden Hölzer

(Bemerkungen über die als Gesehiebe im nördlichen Deutschland vorkom

menden verstelnten Hölzer, Вгтт 111111 Leonhard Zeitschrift 1839.

S. 518), die häufig so verwittert sind, dass die einzelnen Jahresringe sich

v'leichtvon einander trennen lassen, so wie einige opalisirtc Hölzer der

«Íìraunkohlenformation zu Ober-Cassel, zu Eger, Hölzer aus dem Porphyr

zn Chemnitz und zu Charlottenbrnnn, die meisten achatisirtcn Hölzer

Sachsens, in denen der Quadersandsteinformation Schlesiens, Aachens

u. m. a.' ist dieselbe elfenbar erst nach der lmpriignation oder der Ver

steinung entweder auf nassem oder trockenem \Vege entfernt worden,

Die Struktur aber ward dadurch nicht vernichtet, indem durch die ver

steinende Masse in jeder Zelle und jedem Gefässe gewissermassen ein

Steinkern gebildet, und s0 natürlich auch die Beschaffenheit der “fände

.erhalten worden war. Gingen nun diese ‘Vände auch selbst verloren,

ward demohnerachtet doch ihre Gestalt von dem Steinkern oder der Aus

liillungsmasse bewahrt. Urn mich auch auf dem Wege des Experimentes von

der Richtigkeit dieser 'Annahme zu überzeugen, setzte ich in einem klei

nen Schmelztigel feingeschlili'ene Quer- und Längsschnitte versteintcr

Coniferen-Hölzer, die wie die von Buchan in Schlesien noch ihre ganze

organische Faser enthalten, drei Viertelstunden lang der Weissglühhitze

eines Sefsströmschen Ofens aus. Die verschiedenartig gefarbten Hölzer

waren dadurch ganz milchweiss geworden und zeigten unter dem Mikros

kope noch ganz deutlich die friihere, die Coniferen characterîsirende`

Structur, jedoch mit dem Unterschiede, dass die eigenthiimlichen Tüpfel

auf den Wänden nun nicht mehr vertieft, sondern schwach erhaben, wie

kleine VV'árzchen, hei sehr starker Vergrösserung erschienen, woraus,

wenn es noch irgend ,eines Beweises bedürfte, die neuereAnsicht über die

Beschali'enheit der Tüpfel der Coniferen, dass sie nämlich durch Ver
tiefungen in­ der Gefasswandung gebildet wurden, noch mehrßestäligung

~,|erhielt­ ' ‘ L

а
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Abgesehen davon, dass wir vermittelst der eben beschriebenen Me­

thode in manchen'Fällen das bisher die Untersuchung der fossilen Hölzer

so sehr erschwerende Schleifen derselben entbehren können, ergeben sich

Wohl hieraus entscheidende Aufschlüsse über die Beschaffenheit und Bil

dung der Versteinungen überhaupt. Es scheint nun nicht mehr uner

kliirlich, warum wir in den meisten Füllen bei den versteinteri Hölzern

die einzelnen Theile derselben, Rinde, Holz, Splint, Mark und die ein

zelnen Jahresringe nicht bloss wohl erhalten, sondern oft noch mit deny

natürlichen Farben, oder wenigstens doch scharf durch Farben von ein

ander getrennt erblicken. Die versteinenden Flüssigkeiten durchdrangen

zuerst, wie schon erwähnt, die Wände der Holzzellen und Gefzisse, später

wurden die Höhlungen derselben selbst ausgefüllt. Je langsamer, gleich

förmiger und ruhigerdies erfolgte, um desto deutlicher erscheint diestruc

tur und der Durchmesser der Gefässe. Da ferner, wie ich schon oben

gezeigt habe, Fäulniss der organischen Substanz durchaus nicht vor der

Yersteinung erforderlich war, geschah es, dass auch in den Zellen belind

lìche feste нагрел-й" günstigenFällen erhalten wurden, wie Robert Brown

im zelligen Gewebe eines versteinten Cyeaditeustammes Theile von сы

eedon gefunden hat, welche der Form nach dem Gummi in den Stämmen

der lebenden Cycadeen gleichen (Buckland Geol. u. Mincralog. übers.

von Agnssíl: П. Bd. Anmerk. zu Tab. LXll.). Corda beobachtete in den

Parenchymzcllen fossiler Farnstìimme (Рт/омега)" Cofteana, Sternb.

Flora der Vorwelt Vll. u. Vlll. Heft, Tab. LXVII. fig, 3) noch einzelne,

Amylum ähnliche Hörner; harzâihnliche Hlümpchen sah ich in den Harz

gängen einiger verkieselter Coniferen, insbesondere in einem aus Ober

Schlesien stammenden Gescbíehe. — Spuren von Verletzungen durch In

secten habe ich bis jetzt noch nicht bei den Hölzern des Uebergangsge

birges und der Steinkohlenformation beobachtet, wohl aber in den mit

nordischen Geschieben vorkommenden Hölzern in den rheinischen Holz

opalen, insbesondere im Quadersandsteìa Schlesiens, Lausitz und dem`

Grünsand von Aachen (H. 215, der Berl. Samml.) und von Rot/ali in der

L'kraine. ln letzterem, von Hrn. Dubois` de Montpereua: mir mitge

theilten Exemplare sind wie in dem von Aachen die \Vurmg'ánge mit

bröcklicher Masse ausgefüllt, die zum grössten Theile aus kleinen, aberV

versteintcn Holzsplitterchen besteht, wie wir auch in den Wurmgiingen

der Jetztwelt, aber natürlich nicht verstcint antrelfen. — Sie ähneln den

jenigen, welche Cerambyx-Arten hervorzubringen pflegen. ln dem Holz

von Aachen hetinden sich längliche, an beiden Enden abgerundete, aus Kiesel

bestehende Körper, die ziemlich dnrehsiehtigabernicht ganz fest, ìiusserlichÍ

glatt erseheinen,die man vielleicht für Steinkerne derMaden oder Larven.
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hallen kann, Welche sich in diesen Gängen in den einst lebenden Bäumën

befinden. Holz mit Ammonilen fand ich in derJuraeisensleinformation von

Пёс/107211111 Schlesien und einen Lycopoditen mit Terehrateln in dem y

Uebergangskalk beiKunzendorfin Schlesien. (Lycopodites acicularis mihî.) i:

Wenn wir 111111 untersuchen, durch welche Mittel wohl jene im “fas

ser fast unauilìislichen versteinenden Mineralien in solcherMenge den Pflan

zen zugeführt wurden, so glaube ich, dass dies eben nur unter Vermitte- l

lung ähnlicher Kräfte, wie in der Gegenwart, nämlich durch das lVasser,

aber in einer sehr langen Zeit geschah und dasVVasser der Vorw clt keine

grössere auflösende \Virkung hesass, als das der Jetztwelt. Die Kiesel

erde ward durch das blosse`Wnsser, welches bekanntlich die Kieselerde, ‚т

obschon freilich nur in sehr geringer Menge (П'П nach Kirwan) _unill t

nimmt: Eisen` Kalk, Kupfer unter Mitwirkung der Kohlensäure aufgelöstà)

welche letztere Substanzen sich dann nach Entfernung dcr Kohlensäure;

in den Gef'ássen der Pflanzen absetzen. S/ollie die Kohlensäure wirklich, t,

wie dies Hrn. Ad. Brongníarl’s Untersuchungen sehr wahrscheinlich

machen, in derVorwelt in grössererMenge als heute worhanden gewesen

sein, so dürfte dies allein 11111- als das einzige Agens betrachtet werden" _

müssen, welches diesen Bildungsprozess in der Urwelt mehr als in der

Jetztwelt begünstigte. 211 del' oben angeführten Behauptung liefern übri

gens die in der Jetztwelt beobachteten Versteinungen den Beweis, der

vollständig genannt werden dürfte, wenn es nur noch gelänge, woran ich

aber nicht zweifele, auch eine jetztweltliche Kieselversteinung ausfin

dig zu machen. DieHinwcisung auf die Zeit ist durchaus keine leereAuk>

llucht, da die Auflösung des versteinenden Materials nur sehr verdwijnt

sein konnte, weil sonst nicht Ausfüllung des Innern, sondern Umkleidung

des Aeussern, also Inkrustation erfolgte, die zwar die Erhaltung_des 0n

ganischen bewirkte, aber die Versteinung verhinderte, wie wir dies bei

dieser, unserer Zeit angehörenden Bildung deutlich sehen, \Venn, wie

diess bei den durch kohlensauren Kalk oder Eisenoxyd gebildeten Inkra

stationen der Fall ist, die Kohlensäure entweicht, so schlagen sich die

genannten in grösserer Menge nufgelösten mineralischen Substanzen nie

der, umhiillen allmälig das Vegetabil und verhindern somit, nachdem eine

feste Kruste gebildet worden ist, die weitere Einwirkung auf dasselbe.

Es wird daher eingeschlossen und im vertrockneten Zustande gut erhal

ten, kann aber niemals mehr versteinen. Unter fortdauernder Einwirkung

der Feuchtigkeit verwest es endlich, lässt aber den Abdruck zurück, auf

welche Weise die porüse Beschatlenheit desKalktulfs entsteht, der sich in

vielen Gegenden, wie z. B. in Jena am Fürstenbrunnen, um Gotha, Karls~ `

had, am Tivoli und an vielen Orten in so grosser Menge erzeugt. `
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In Schlesien hatte ich bis jetzt Tullbildung mit Abdrücken nur selten Gele

genheit zu sehen, wie z. B. in derNähe einerkalkhaltigen Quellezulleìde

WiLxen bei Trehnitz. Je reicher nn koblensaurem Kalk die Quellen sind,

desto schneller bilden sich diese Niederschläge. In Tivoli [indet die In

krustation organischer Iiörper nach Charles jllozrm schon innerhalb

wenigen Tagen statt. (Fmr. Neue Not. S. 152 n. 156. N. 186. 1830)

während bei dem Sprudel zu Carlsbad wenigstens eine\Voehe dazu erfor

derlich ist. Oft sind diePtlanzen an den unteren Theilen schon inkrustirt,

während `sie oben noch tortwachsen, wie ich sehr deutlich an Moosen bei

dem oben erwähnten Fürstenhrunnen beobachtete. Ausser Halktulf von

verschiedenen Orten besitze ich in meiner Sammlung zwei durch Eisen

oxyd zusammengckittete, aus kleinen Iîieseln bestehende Massen, wovon

die erstere aus einem Stcinkohlcnbcrgwerk stammend, ein Messer, die

andere, auf einem Schlachtfeld bei Hohenl'riedeberg gesammelt, eine

breitgedriickte Bleìkugel nebst einer Silbermünze enthält.

ln Bezichungaul'das Vorkommen von th eilw eis e vcrsteinten urwelt

lichen Hölzern, wie in den meisten Braunkohlengruben angetroll`en wer

den, namentlich solchen, die im Innern versleint, und von allen Seiten

noch von unveränderlem Holze umgehen sind, glaube ich, dass es sehr

wohl geschehen konnte und noch geschieht, man erinneresich an die oben

angeführte jetztwellliche Eiche und Buche, dass ein noch mit den Wur

zeln iru Boden belestigter, lebender Stamm theilweise und dann nllmiilig

vollkommen versteint. Eben so gut, wie das Innere bei den durch Frost

getödteten Stämmen oft vollkommen nbgestorben, vet-trocknet oder ver

fault angetrolïen wird, und nur cine geringe Zahl von äusseren Schichten

das Leben des Gewächses erhält, so kann auch dus Innere auf die oben

angegebene \Vcise ausser Beziehung zu der übrigen Organisation gesetzt

werden. Jedenfalls empfehlen wir bei künftigenAnalysen versteinterllöl

zer auch die des Muttergesteines beizufügen. Wenn man z. В. wie lu

der aus liiesel und На": bestehenden Wacke bei Gläzisch Falkenberg alle

darin vorkommenden Vegetabilien nur durch kohlensauren Iïalk versteìnt

али-1111, wird man unwillkiihrlich an die schon so oft beobachtete “'nlll

anziebung erinnert, welche die \Vurzeln lebenderPllnnzen nuforganische

und anorganische Substanzen nusiiben.

wenn man, was bisher noch nicht geschah, nul` ähnliche “Гейш: die

fossilen Thicre untersuchte, würde man, in soweit ich iu Folge einiger

Erfahrungen zu heurtheilenvermag, zu einem verwandten Resultat gelan

gen, oder sich überzeugen, dass der Prozess, durch welchen sie bis auf

unsere Zeit erhalten wurden, sich aul` ähnliche \Veisc, “ie in den Pflau

zen gestaltete. Dann möchte es wohl an dcr Zeit sein, Í'iir beide Reiche

\\'unmor's Flora. ТЫ. II.
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dnsWort Verste inu 11 g, wohl richtigeralsVersteinerung,nichtohne Un

terschied für alle fossilen organischen Körper, wie dies bisher ganz all

gemein geschieht, sondern nur für diejenigen zugebranchen, deren innere

Organisation wirklich durch mineralische Substanzen verhärtet ist. Die

Bezeichnung fossile Pflan zen und fossile Thiere wiirdeunstreitig

als allgemeiner am passendsten sein, die wir hiermit in Vorschlag bringen

und auch fiir die Pflanzen iiberall anwenden werden.

W. Uebersicht s'rimmtlichcr, bis jetzt von 1111111

Schlesien beobachteten, fossilen Phanzcn.

А. Plantae cellulosae (Zellen

pflanzen.)

l. Plantae oellulosae aphyllae. (Blattlose Zellenpflanzen.)

1. Familie. Fungi. Pilzeìii).

Pyrenomycetes. I'iernpilze.

Exeipulites Goepp.

Iileine fast mikroskopische becherfórmige sitzende in die Blattsub«

Stanz etwas eingesenkte Pilze.- Die Hernhiille (Perithecium) fest, hart,

anfänglich fast geschlossen, später geöffnet mit ganzem Rande. —

Excipnlites Neesii Goepp. die fossilen Farnkr'áuter, Taf.

XXXVI. Fig. 4. S. 42f.

Auf' dem Wedel eines fossilen Farnkrautes I-Iymenophyllites

Zobelii Goepp. Kohlenformation von Waldenburg.

Anmerk. Zu den sogenannten zufälligen Bildungeu oder in die Cate

gorie der im fossilen Zustande so häufig kugelförrnigen Absonderungen

*) Die in der heutigen Flora noch existirenden Familien glaubte ich hier .

nicht niilrer charnkterisircn zu dürfen, nur die ausgestorbenen sind ausführli

cher erwähnt.
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gehören Sphnerien oder Lycognla-Arten ähnliche runde durch

Eisenoxyd rölhlich geñirblc, auf Sandstein oder in Blasenrìinmen des

selben so wie auch auf der Oberfläche oder im Innern von versteintem

Holze vorkommende kugelfórmige Iîörperchen von verschiedener

Grösse (S. meine Abh. über dic Flora des Quadersandslcins, S. 111.

Tab. XLVI. Fig. 9 ­- 13. Tub. XLVIl. Fig. 14.), die man wohl sehr

leicht für Pilze erklären könnte.

2. Fam. Lìchenes. Flechten.

Auf` Rinde aus der Braunkohle zu Muskau bemerkte ich eine der

Verrucaria nitida Fries, der Jetztwell: läuschend ähnliche Flechte:

Verrucnrites geanlbracis mihi.

3. Fam. Confervae.

In der Iíreìdc bei Oppeln scheinen dergleichen vorzukommcn, doch

bedürfen sie noch genauerer Untersuchung.

4. Fam. Fucaccae vel Fucoideae. Seetange.

Chondriles Sternb.

Das Laub nervenlos, ledcrnrtig, fadenFórmig, gahelfórmig, ästig,

mit cylindrischen Aesten, häufig zusammengepresst.

Chondrites trichomanoìdes Goepp. d. fossil. Fnrnkr. Tab.

XXX. 2. b.

Im Stinkkalkschief'er zu 0 tte ndo rf` unf`ern der schlesischen Grenze

mit Lycopodiecn und Fischen (Palneoniscus lepidurus Ag.)

Sphaerococcîles Sternb.

Das Laub nervenlos, fast lederarlig, flach gnblig oder gefiedert, zn

weilen auch fadenfïirmig.

Sphaerococeitcs Blnndowskianus Gocpp. manuscript. ln

Bb'th lialksleinbruch bci annowitz (v. Blandowski).

Miinsteria Gocpp.

Das Laub slengelartig, röhrig, cylindriscb, oder einfach rnsenartîg

zusammengehäuft, gablig, mit erhabenen Querstreifen versehen. Die

Sporenbehìilter punkllîirmig, zerstreut, schr häufig zwischen den Quer

strichen in das Laub versenkt.

Miinsteria Schneider-inne Goepp. Flora des Quadersandsteins

in Schlesien. Nova Acta Acad. C. L. C, Nat. Сиг. Vol. XIX. P. ll.

p. 115. Tab. Ll. I'lg. 3. 9*
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Zu Iiieslingswalde in der Grafschaft Glaz und zu Neue n bei

Bunzlau (Dr. Sc/mez'der).- Im Quadersaudstein bei Habelschwert, Alt

Waltersdorf und Melting (Ре/зет, Olla).

Cylindrites Goepp.

Laub cylinderfo'rmig, stellenweise höckrig oder scheinbar blasig au f

getrieben, mit aufgeschwollenen keulenfórmigeu Spitzen. Die Sporaugieu

knötchenfórmig spiralig gestellt aber noch zweifelhaft.

Cylin drites spo ugioid es Goe p p. l. c. Tab.XLVI. Fig. l-5und

Tab. XLVÍII. Fig. 1. 2.

Cylindrites dacdaleus Goepp. Le. Tab.XLlX. — Im Quader

sandstein bei Schandau iu Sachsen und bei Habelschwert.

Cylindrites arteriaeformis l. c. Tab. L..-­ im Quadersand

stein zu Iiieslingswalde (Olm).

Anmerk. Die ganze Gattung ist noch sehr zweifelhaft, die erste Art

gehört vielleicht zu den Spongìen, die beiden andern zu zufälligen Bil

dungen. Ich babe sie nur beschrieben und abgebildet, um die Auf

merksamkeit Anderer auf diese sondcrbaren Gebilde zu leiten.

ll. Plantae oellulosae foliosae. (Beblätterte Zellenptlanzen.)

5. Fam. Musei llepatiei. Lebermoose.

Auf Stämmen in den Braunkohlenlagern bei Grünberg erkannte ich

Lebermoose, ähnlich Junge rmau nia анаши. jedoch in sehr verrot

tetem Zustande, so dass ich diess nur hier bemerke, um diesen Gegen

stand der Beachtung zu empfehlen.

В. Plantae vasculares. (Gefäss

pflanzen.)

lll. lllonocotyledones cryptogamae. (Kryptogamische

Monokotyledonen.)

6. Fam. Equisetaceae. Schaftheuarten.

Calamites Slick. et Schlolh.

Stengel fast cylindriseh, längsstreifig gcfurcht, gegliedert, die Strei

fen mit den Gliedern abwechselnd, zuweilen auch fortlaufend. Scheiden

nnliegend oder abstebeud. lief gezähnt oder an deren Stellen an der
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Spitze der Glieder zwischen den Streifen oder Furchen symmetrisch gc

stellte Knötchen. Fruklilikntion noch unbekannt.

Calamites pachyderma Brong.

Kohlen-Formation Waldenburg.

C. remotus Brong.

11. F. Charlottenhr.

C. eannael'ormis Srh'oth.

K. F. Ober- und Niederschlesiens nicht selten.

C. Pseudo Bambusia Schloth.

Б. F. \andenb.

C. Mougeotii Breng.'

C. d ecoratus Schloth.

Б. F. Ober- u. Niederschlesien.
C. Voltzii Breng. v

C. approximatus Sternb.

K. l". Charlottenbr. selten.

C. Suecowii Breng.

li. F. Ober- und Niederschlesien.

C. tumidus Sternb.

Н. F. \Valdenb.

C. dnbius Sternb.

Н. F. “'aldenb.

C. ornatus Sternb.

C. verticillatus Lindl,

Н. F.\Valdenb.

C. nodosus Sternb.

li. F. Charlottenbr.

C. cru ciatus Sternb.

К. F. Charlottenbr.

C. Brongniartii Sternb.

C. regularis Sternb.

lí.. F. Waldenburg selten,

C. undulatus Sternb.

к. F. O. u. Niederschlesien, aber selten.

С. Cistii Brong.

lí. F. O. u. N. Schlesien häulìg.

C. transitionis Goepp. manuscpt.

Im Uebergangsgebirge bei Landshut und bei Allwnrser.

C. stigmari vides Goepp. manuscpt.

Im Uebergangsgebirge bei Landshut.
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Calamites tub erculatus Goepp.

Im Uebergangsgebirge bei Landshut.

C. Lehmannianus Geopp. icon. ined.

Brauner Jura oder Tboneisenstein zu Wilmsdorf bei Landsberg.

Equisetites Sternb.

Stengel röhrig, cylindrisch längsstreifìg gefurcbt, gegliedert, einfach

oder unter den Gliedern ästig, mit unter den Gliedern eingefügten viel

zìíbnigen oder vielspaltigen Scheiden versehen. Fruktitìkation endsliin

dig, zapf'enfo'rmig, rundlich, länglich, anfänglich von den obersten Schei

den eingehiillt, dann frei 11111: fünf'eckigen Fruebthältern.
Equisetites mirabilis Sternb. I

К. F. Waldenburg und Altwasser. Sehr selten.

Equisetites dubius.

К. F. Waldenb.

Bornia Sternb. et G oepp.

Stengel cylindrisch, banmartig gegliedert längsstreifig, mit an den

Gliedern verdickten, über dieselben aber hinausgehenden Streif'en.

Boruia serobiculata St. (Schloth. Naehtr. zur Petrefaktenkunde.)

S. 208. Tab. XX. F. 4.

Uebergangsgebirge bei Landshut.

7. Fam. Asterophyllitae Ung.

Hrautartige, oft auch baumartige Gewächse mit gegliederten ästigen,

meist gestreiften beblätterten Stengeln. Blätter quirlförmig, lineal' frei

oder an der Basis vereinigt. Frnktifikation endst'zindig, seitenstiindig,

ährenfórmig. Fruchthältcr quirlförmig frei eiförmig zusammengedriickt.

Asterophyllites Brong.

Stämme selten einfach, gewöhnlich ­zistíg mit gegenüberstehenden

Aesten. Blätter aber­ mehr oder minder linienfórmig zugespitzt oder

stumpflig mit einem einfachen Mittelnerven und frei bis zur Basis. Früchte

einsaamig achselständig sitzend.

Asterophyllites equisetif'ormis Sternb.

К. F. Waldenburg, Albendort', Neurode, Zalcnze in Oberschlesien.

A. grandis Lindl. et Hutt.

Ii. F. Zalenze.

А. du bins Br.

Mit den Vorigen.

A. charaeformis Goepp.

A. tenui folius Br.

H. F. m. d. Vorigen.
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Asterophyllites tnberculatus Br.

К. F. Albendorf.

A. longifolins Br.

К. F. Charlottenbr.

A. foliosus Lindl. et Hutt.

Н. F. Charlottenbr.

A. galioides Lindl. et Hutt.

lì. F. \Valdenb.

A. diffusus B.

F. Charlottenhr.

A. rígidas Br.

Mit der vorigen.

A. giganteus mihi. (Hippurites Lindl. et Hutt.)

к. F. Waldenh.

A. Neumanniaaus Goepp. manuscpt.

Stinkkalk bei Tunschendorf, Grafschaft Glaz, in Albendorf mit­ Nen

ropteris con ferta Sternb. — (Neumann in Wünschelburg.)

Annularin Sternb.

Stengel steif mit gegenüber-stehenden oberhth der Blätter ansitzen

den Aesten. Blätter quirlfo'rmig, flach, gewöhnlich fast stumpf, von einem

Mittelnervcn durchzogen an der Basis vereinigt.

Annularia spinulosa St.

A. radiata St. .

А. fertilis St.Sämmtlich К. F. Niederschlesiens.

5

„да...

Volkmannia Sternb. l

Stengel zuweilen fast banmartig gegliedert, liingsstreîlìg, blattlos mit

ährenförmigen Fruktilikntionen. Eine noch unvollständig bekannte Gat

tung, deren Arten wohl lruktilicirende Exem'plare anderer im fruchttra

genden Zustande noch nicht bekannter Equisetaeeen sein dürften, wie

dies von Germar für die Volkmannia gracilis nachgewiesen ward,

die nichts anderes als ein fruktilicirendes Sphenophyllum Schlo

theimii ist; inzwischen wollen wir die Gattung noch für die Exemplare,

welche noch nicht auf ihre Stammarten zurückgeführt worden sind,

beibehalten.

Volkmannia polystachya St.

li. F. Charlottenbrunn und Waldenburg selten.

V. arborescens Sternb.

Ii. F. Albendorf.
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Volkmannia hottonioides Gocpp.

Stinkkalk bei Ottendorf.

Sphcnophyllum Br.

Stengel einfach oder ästig, mit 6-12 quirlförmig gestellten bis an

ihre Basis freien, keilfo'rmigen ganz oder ausgerandeten, zwei- oder fast

dichotom, oder auch mehrtheiligen Blättchen. Fruktifikationen ähren

förmig. '

Sphenophyllum Schlotheimi Br.

Nicht selten li. F. 0, u. Niederschlesien.

Sph. saxifragaefolium Goepp.

Mit der Vorigen aber noch häufiger.

Spb. erosum Lindt. et Hutt.

Charlottenbr. selten.

8. Fam. Lyeopodiaeeae.

Lyeopodites Brong.

Strauch- oder baumartige Gewächse mit getiederten gabelfórmígen

Aesten, mit vielreihigen spiralig gestellten mehr oder minder zuge

spitzten sitzenden einnervigen gleichen oder auch ungleichen After

blättehrn (Stipulae) ähnlichen Blättchen , die nach dem Abfallen eine

mit einem erhobenen Punkt bezeichnete Narbe zurücklassen. Fruktiiika

tionen in Schlesien noch nicht gefunden.

Lyeopodites aeicnlaris Goepp. Beitrag zur Flora des Ueber

gangsgebirgcs. Nova Acta Acad. С. Leop. Carol. Nat. Сиг. Vol. XIX.

Р. П. Р. 382. Tab. LXVIIÍ.

Uebergangskulk bei Obe r-lìunzen dorf bei Freiburg mit Korallen

und Conchylien Terebratnla prisca (Boeket-b).

Lycopodites juliformis Gocpp. icon. ined. Rhodia' Beitr.

zur Pilanzenkunde d. Vorw. Tab. X.

Rother Hohlensandstein bei Neurode (Rhode).

Lyeopodites phlegmarioides Sternb.

K. F. \Valdenb.

L. selagînoid es Sternb.

Ii. F. Waldenb.

L. elegans Sternb.

K. F. “'aldenb.

L. longifolius Gocpp. ic. inedit.

H. F. Zalenze in 0. Schl.

L. oocephalus Lindt. et Hutt.

li. F. Charlottenhr.
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Lycopodites Bronnii Sternb.

lm Stinkknlkschiefcr bei Tunschendorf Grafschaft Glnz und in

dem benachbarten, schon in Böhmen liegenden Oltendorf.

L. Mey eri an u s Goepp. manuscript.

ln dem braunen Jura oder Thoneisenstein zu Matzdorfbei Kreuzburg.

(Dr. Meyer.)

Lepidodendron Sternb.

Baumartígc, rundlirhe, gabeliistige Stämme, mit linienfo'rmigen, in

spiraligcn Reihen stehenden Blättern dicht bedeckt, die nach dem Abfal

len rhomboedrische dicht an einander stehende Blattnarben zurücklas

sen, auf deren obern Theil (der eigentlichen Basis des Blattes) beinahe

im Centrum sich eine kleinere, breitgedchnte, fast rhombische (nach oben

zuweilen mehr bogcnlïirmige, mit nach Aussen gekehrter Convexität und

seitlichen spitzen “'inkeln) durch 3 kleine crhabene, neben eina .der ste

hende Punkte gczcichnetes Niirbchen (cicatricula) befindet, von welcher

eine erhobene Linie senkrecht herahgeht, die die ganze Narbe in 2

gleiche Hälften theilt. ­­­ Früchte, zapfenähnlich, an der Spitze der

Zweige. Die innere Struktur der Stämme der _jetztweltlichen Lykopo

dien analog.

chidodendron manebacense Sternb.

н. F. Albendorf.

Sage n aria Brong.

(Lepidodendri species Sternb.)

Baumartigc, rundlichc, gabelästige Stämme, mit runden grossen Ast

narben und linienlîirmigen oder auch eilîirmigen zugespitzten Blättern

dicht bedeckt, die nach dem Abfällen spiralig zu 4 gestellte verkehrt

eiñirmige längliche einander genäherte von einer mehr oder weniger tie

fen Furche umgebenen Narben zuriicklassen, aufderen oberen Theil excen

trisch eine rhombísche gewöhnlich mit3 Punkten bezeichnete kleinere

Narbe sich belindet, von der eine erhobene, die ganze Narbe in zwei fast

gleiche Hälften theilendc Linie nach dem unteren spitzen Winkel

verläuft.

Bei älteren Stämmen verschwinden allmälig jene so charnkteristi~

schen Narben nnd machen einer rissìgen Rinde Pialz, so dass man dann

nur noch au den Astansätzen oder an demjiingcren Theil des Stammes

sie zu erkennen vermag. (icon. inedit.)

Sagenaria aculcatn Presl.

K. F. Häufig iu Oher- und Niederschlesien.

S. rugosa Presi. `
К. F. (harlottenbr. Waldenb. l

  



202

Sagenaria crenata Presl.'

К. F. Chartottenbr. u. Waldenb , Liehau, Albendorf.

S. Volkmannìana Presl.

К. F. Selten Charl., Waldenb.

S. obovata Presl.

Häufig Ober- und Niederschlesien.

S. Puschiana Goepp. manuscript.

Kohlensandstein bei Nicolai.

S. can data Presl.

К. F. Charl.

S. rimosa Presl.

K. F. häufig in Niederschlesien.

S. Goeppertiana Presl.

H. F. Selten Charl.

S. umbonata Goepp. manuscrpt.

К. F. Charl., Waldenb.

S. longissima Goepp. manuscrpt.

К. F. Charl.

S. Rhodiana Presl.

Ii. F. Charl.

T. affi nis Presl.

K. F. Waldenb.

Aspidiaria Presl.

(Lepidodendri species Sternb.)

Baumartige Stämme mitje 4 $р1га115 gestellten, einander genäherten

verschiedengestaltigen 5- oder 6-cckigen elliptischen oder birnfórmigen

5- oder 6-eckigen platten oder längsstreifigen Narben, aut` ihr entweder in

der Mitte oder excentrisch eine kleinere Narbe, die entweder flach Flint'

eckig, oder rundlich eben sowohl konvex wie eben, kammtiirmig hervor

ragend ist oder durch drei Punkte ersetzt wird.

Aspidiaria Schlotheimiana Presl.

к. F. Albendorf in N. Schlesien.

A. Mieleckiann Goepp. die fossil. Fornkriiuter (Tub. XLIV. Fig. i.)

К. F. \Valdenb.

A. undulata Presl.

Ii.. F, Waldenb. Charl.

A. app en dicnlata Presl.

A. Steinbeckìana Goepp. die fossil. Farnkr. Tab. XLI. Fig. 4. 6.

A. Charpentieriana Goepp., die fossil. Farnkr. Tub. XLII. Fig. 1.

Mit den Vorigen.
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Ulodendron Lindl. et Hutt.

Винты-1150, zylindrische Stämme mit den Narben der abgefallenen

Aeste und Blätter versehen; die der ersteren in quaternärer spiraliger

Stellung oder 2reihìg kreisiïirmìg elliptisch, ausgehölt, die der letzteren

ebenfalls spiralig rhombisch oder rhomboidisch einander sehr genähert

mit sehr kurzen, flachen, kegellïirmìg spitz zugehenden Blättchen.

Ulodendron majus Lindl. et Hutt.

U. punctatnln Presi.

U. Rhodeanum Presl.

U. ellipticum Presi.

Sämmtlich in der К. F. bei Waldenb., aber selten.

Bothrodendron Lindl. et Hutt.

Stämme mit ähnlichen Astnarben wie bei der vorigen Gattung und

entschieden gablig. Die Blattnarben aber entfernt, obschon spiralig ste

hend punktliirmig.

Bothrodendron dichotomum mihi.

H. F. \Valdenb.

Megnphytum Artis.

Baumartige zylindrische zur Zeit uur noch sehr unvollkommcn

gekannte Stämme mit herzFórmig rundlichen hohlen, gewöhnlich längs

streiiìgen 2reihig gestellten Ast-Narben, so wie Punkten und Streifen auf

der übrigen Oberfläche, die auf Blattansätze schliessen lassen.

Megaphytum majus Presl.

к. F. \Valdenb.

Hulonia Lìndl. et Hutt.

Stämme gablig mit doppelgestaltigen spiralig gestellten Narben, die

einen grössern zitzenfiirmig hervorragend, die kleineren punktlb'rmig

flach.

Halonia B einertiana Goepp.

Н. F. Charl.

Lepidefloyns Sternb.

Baumartige Stämme, bedeckt mit Spiralen und dicht aneinanderste

henden aus 3eckígen Schuppen gebildeten Narben.

Lepidofloyos larìcinus St.

Н. F. in Niederschlesien häufig.

Hnorria. Sternb.

Banmartige Stämme mit gabeliìirmigen Aesten und centi-nier Achse,

dicht besetzt mit kegelib'rmigen (einst lleischigen) spiralig gestellten

nngedrückten Blättchen und hier und da mit rundlichen Astnarben ver

sehen.
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Hnorria imbricata Stcrnb.

lm Grauwackensandstein bei Landshut und im lîohlensandstein bei

Waldeub.

Dech enia Goepp.

Baumartigc Stämme, bedeckt mit gedrängt. quaternär spiralig gestelL

ten rundlich länglichen durch koncentrische Streifung ausgezeichneten

Blattpolstern, in deren Mitte die wahrscheinlich zylindrischen Blättchen

befestigt waren.

Dechenia euphorbioides yGoepp. Gatt. der fossil. Pfl. Lief. 3

und 4 Taf. lll. Fig. 4. f

im Grauwackensandstein bei Landshut.

9. Fam. Stigmarieae Ung. et Goepp.

Stämme mit gabelfórmìgeu Aesten, die mit spiralig stehenden Nar

ben bedeckt und innerhalb mit einer gcfássflihrcnden Achse versehen

sind, die sich in dem aus Treppengcfässen und Markstrahlen gebildeten
Heizkörper befindet. Blätter cylindrisch. I

Stigmaria Breng.

Stämme gablig ästig aus Treppengefássen und Markstrahlen gebil

det, mitspiralig stehenden mehr oder minder centraler gefassfúhrender

Achse, von welcher in horizontaler Richtung nach den rundlicb-zylin

drischen einfach gabligen spiralig gestellten Blättern Gefassbiindelverlau

fen. Die nach dem Abfallen der dichotomen Blätter zurückhleìhenden

Narben rund, in der Mitte mit einem kleinen zitzcnfìirlnigen Kniìteheu

umgeben von 2 Kreisen.

Stigmaria ficoidesßrong.

‚9. undulata Goepp. Gntl. d. fossil. Pfl. 1. u. 2. Heft Tab. IX. Fig. 9.

7, reticulata Goepp. a. a. 0. Fig. 11.

d. stellata Goepp. a. a. 0. Tab. lX. Fig. 12.

г. sigillarioidcs Goepp. a. a. 0. Tab. Х. Fig. 13.

In der ganzen Kohlenformation Schlesiens sehr verbreitet, so wie auch

im Ucbergangskalkstein zu GLFalkenbcrg undiinGrauwackensandstein bei

Landshut.

Didymophyllon Goepp.

Baumartigc rundliche Stämme, innerhalb mit einer gci'ássl'úhrenden

Achse, deren linienfo'rmige Narben immer zu 2 einander genähert

erscheinen, äusserlich mit spiralig etwas entfernt zu 2 stehenden an der

Basis vereinigten, wahrscheinlich einst fleischigen Blättern.

Didymophl'llon Schottiní Goepp. Gatt. d. fossil. Pflanzen

1. u. 2. Heft Tab. Х‘ lll.



205

In der Granwacke bei Landshut mit Calamiten, Stigmarien.

Selten.

Anaistrophyllum Goepp.

Baumartige Stämme, innerhalb mit gefässfúhrcnder Achse, mit Nar

ben, ähnlich den Blattnarben der Stiglnarien, äusserlich mitspiraligstehen

den hakenfórmigen, wahrscheinlich einst fleischigen Blättern bedeckt.

Aucistrophyllum stigmariaeforme Goepp. Die Gatt. der

fossil. Pfl. 1. u. 2. Heft. T. XVII.

Mit der vorigen bei Landshut. Selten.

Sigillaria Breng.

Banmartige Stämme. zuweilen gabelig getheilt, mit eentralem, durch

halbmondfórmige Gefässbiindel eingefasstem Marke und einem aus Trep

peugef'ássen undMarkstrahlen znsammengesetzteu Holzkiirpergästig, mit

rundlich grössern vertieften gefurchten, ungleichen quatcruärgestellten und

kleineren rundlichen quirlfo'rmigen Astnarben, daher gegliedert; übrigens

gefurcht mit parallelen rührenfórmigen Rippen, die mit einerRinde bedeckt

sind auf der in quaternärer Stellung scheibenfórmige rundliche längliehe

an beiden Enden abgestnmpfte oder auch mehr oder minder Geckige

Narben sieh befinden, auf deren oberen Theile dreìGefässnarben: zwei

halbmondfórmige mit der Convexit'át gegeneinander gerichtete und eine

mittlere rundliche. Nach Entfernung der Rinde bleibt auf der Oberfläche

des Stammes gewöhnlich nur die mittlere rundliche Narbe zurück.

Sigillaria transversalis Breng.

S. elongata Br.

S. reniformis Br.

S. pachyderma ßr.

S, ornata Br.

S. hexagone Br.

S. alternans Br.

S. laevigata Br.

S. subrotunda Br.

S. obliquaßr.

S. pyriformis Br.

S. Knorria Br.

S. elliptica Br.

S. Sanlii Br.

S.scutellnla Br. . ..

S. strieta Br.S. Dournaisiißr. „да-24 .da

S. cuspidatn Br. а- Литфо

. l — иy ‚ .. ‚ .  
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Sämmmliche vorstehende Arten in der Kohlenformation von Charl.

und Waldenb.

S. hippo crepis

К. Sandstein bei Nicolai in Oberschl.

S. tesselata Br.

Charl., Waldenb.

S. contracta Br.

Н. F. Waldenb.

S. Schlotheimiana Br.

к. F. VValdenb.

S. elega ns

К. F. Liebau.

S. Ottonis Goepp.

Stinkkalk bei Tunschendorf und Ottendorf.

S. oculata

K. F. Ober- und Nieder-Schl. häufig.

S. mammillaris Br.

S. mo nostachya Lindl.

S. flexuosa Lindl. et Hutt.

Alle drei zu VVaIdenb.

S. Mentzelìana Goepp. ic. ined.

Ii. F. Zalenze.

10. Fam. Filices, Farnkräuter.

*TruncL

Harstenia Goepp.

Hrîechende, knotenlose Farnstìimme mit entfernt aber spiralig ste

henden Blattpolstern, übrigens fast glatter Binde. Die Blattpolster

kreisrund, in der Mitte mit konvex zitzenfórmiger Narbe, umgeben von

einem mehr oder minder erhabenen Ringe oder auch ohne einen solchen

Bing.

liarstenia omphalostigma Goepp. d. fossil. Farnkr. S. 452.

Tab. XXXIII. Fig. 1.

H. mammillaris Goepp. a. n. O. Tab. XXXIII. Fig. 4—5.

lì. F. beide Arten zu Charl.

Pro topteris Sternb.

Baumartige zylindrische knotenlose Stämme mit durch den Abfall

der Blätter oder Wedel entstandenen Blattpolstern bedeckt. Die Blatt

polstern in quaternärer spiraliger Lage mehr oder minder genähert eiñír



207

mig rundlich oder kreisfórmig in der Mitte mit einer hufeisenförmigen,

durch den Ausgang der Gefassbündel bedingten Narbe, an den Rändern

mit kleinen puuklfórmigen Narben.

Protopteris Singeri Presl. Canlopteris Singeri Goepp.

d. fossil. Fax-nkriiuter S. 449. Tab. XLI. Fig. 112. und Flora des Qua

dersandsteins a. a. 0. Tab. XLI. Fig. l. 2.

lm Grünsand zu Giersdorfbei Löwenherg.

** F r o n d e s.

i. Danaeaceae Goepp.

Sporangien oder Frucbthälter auf der unteren Seite dem Rande

genähert durch eine Spalte aufspringend ‚ Wedel gefiedert. Die seitli

chen Nerven geben im rechten Winkel aus dem Mittelnerven.

Glockeria Goepp.

Die Sporangien eiförmig om Rande des Wedels auf den seitlichen

Nerven sitzend vielleicht in einer Längsrinne aufspringend. Der Wedel

gelìedert.

Glockeria marattioides (Goepp. der fossil. Farnkr. S. 379.

Tab. XXXIX. Fig. 23.) ’

К. F. Charl.

Danacites Goepp.

Sporangien linienfórmig parallel auf den gabligen Seitennerven auf»

sitzend.

Danaeites asplenioides Goepp. die fossil. Farnkr. S. 381.

Tab. XIX. Fig. 4. 5.

2. Gleicheniae Goepp.

Nach der neuerdings (Gattungen der fossil. Pfl. Heft 3 und 4,) ange~

stellten Revision der früher hierher gerechneten Arten haben wir in

Schlesien keine hierher gehörende aufzuführen.

3. Neuropterides Goepp.

IVedel einfach oder doppelt gefiedert. Die Fiederu frei oder ange

wachsen mit Seitennerven, die entweder alle von der Basis aus sich gab

lich faeberförmig verbreiten oder reihenweise aus einem deutlich vorhan

denen aber von der Spitze sich in Theilungen auflösenden Mittelnerven

entspringen.

Fruktifikationen punktförmig (oder traubig?)

Neuropteris Brong.

IVedel einfach oder doppelt gefledert. Die Fiederblüttchen an der

Basis herzfórmig oder fast berzfórmig frei, nur mit dem mittleren Theile

hefestiget, selten gänzlich angewachsen und hcrnblanfend. — Die Mittel

nerven ziemlich dick, vor der Spitze des Fiederbliittchen sich in dicho
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tome Theilungen auflösend; die bogcnfórmig aufsteigend einfachen,

gabligen oder doppelten Seitennerven entspringen abwechselnd reihen

weise aus demselben. Die Fruktifikation zur Zeit noch nicht bekannt,

punktfórmig rnndlich oder in Aehren.

NeuropterismicrophyllaBrong. f

11. F. \Valdenb.

N. cordata Brong.

K. F'. \Valdenb.

N. angustifolia Br.

11. F. Charl.

N. acutifolia Br.

11. F. Zalenze in 0b. Schl.

N. flexuosa Br.

K. F. Albendorf in N. Schl.

N. gi gantea Sternb.

11. F. Sehr verbreitet.

N. tcnuìfolia Br.

11. F. Waldenb.

N. Loshii Br.

Grauwackensandslein bei Landshut.

N. conferta St. Goepp. Gatt. d. fossil. Pfl. 5. 11. 6. Hl't. Tab. \`lll. et

IX. Hft. Fig. 2.

N. obliqua Goepp. Gatt. 11. fossil. Р11. 5. u. 6. Hft. Tab. Xl. Fig. 1.

Beide im Stinkkalkschiefer bei Ottendorf.

N. conjugata Goepp. Gatt. d. fossil. Pfl. 5. u. 6. Hft. Tab. X. Fig. 5.

11. F. W'aldenb.

Odontopteris.

Die ‘Vedel einfach oder doppelt getiedcrt. Die Fieder an die Basis

der Spindel ganz angewachsen oder frei. Mittelnerven nur schwach

angedeutet, mit einfachen oben gabligen aus dem lllittelnerven oder auch

aus der Basis des sitzenden Blattes entspringenden, bis in den Blattrand

verlaufenden Seitennerven.

Odontoptcris Lindleyana ß. macrophglla Goepp. dcr fossil.

Farnkr. S. 438, Taf. 1. Fig. 7. n. 8.

О. stipitata Goepp. d Gatt. d. fossil. Р11. 5. 11. 6.llft. Tab.Vll. Fig.2.

0. Neuman niana Gucpp. icon. inedit.

0. Neesianu Goepp. (Gleichenites Neesii Goepp.) d. fossil.

Fnrnkr. Tab. ll.

Die 3 letzten Arten im Stinkkalkschicfer bei Tunschendorf in del'

Grafschaft Glaz,
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Cyclopteris Breng.

DerWedel gestíelt oder sitzend, füeher- oder halbkreisfo'rmig, ganz

randig oder eingeschnìtten gelappt, oder auch geticdert. Die Ficder

btättchen halbkreisförmig oder länglich, an derßasis gewöhnlich ungleich

oder herzfo'rmig, mit sehr vielen von derßasìs an sieh schon fächerfórmíg

vielfach gahlig verbreitenden Nerven.

Fruktifikationen noch zweifelhaft, vielleicht randständig.

Cyclopteris obliqua Br.

к. F. ‘Valdenb,

C. tenuifolia Goe pp. d. Gatt. d. fossil. PII. 5. u. 6. Hft. Hft. IV. u.V.

Fig. H und 12. Grauwacke bei Landshut.

C. obliqua Br.

K. F. tValdenb.

C. gigantea Goepp. d. fossil. Farnkr. Tab,VII.

li. F. Chart.

C. heterophylla Gocpp. d. fossil. Farnkr. Tab. 35. Fig. i u. 2.

Grauwackenkalkstein bei Gtäzisch-Falkenberg.

C. otopteroidcs Goe pp. der fossil. Farnkr. Tab. XXXV. Fig. 7.

Е. F. Zalenze 0. Schlesien.

C. oblongifotius Gocpp. d. foss. Farnkr. Tab. XXI. Fig. 4. 5.

li. F. Chart.

C. Bockschiana Gocpp. d. foss Farnkr. Tab. XXXVI Fig. G.

Grauwaekensandsteiu bei Gtäziseh Hausdorf.

C. orbicutaris Brong.

K. F. VVatdenb.

Noeggerathia Sternb.

Die \Vedel getiedert gestíelt. Die Fíedern verkehrt ei- oder keilförmig

stengetumfassend mit sehr zahlreichen einander gleichen von derßasis aus

entspringenden fast parallelen einfachen odcrin der Mitte sich gabligthei

lenden Nerven.

Fruktitikationen unbekannt.

Noeggerathia obliqua Goepp. d. Galt. d. foss. Pil. 5. u. 6. Heft.

Tab. XII. Fig. 2.

Grauwackensaudsteîn bei Gläziseh Hausdorf.

N. Beinertiana Gocpp. d. Gatt. d. foss. Ptl. 5. u. 6. Heft. Tab. XII

Fig. 3.

к. F. Chart.

4. Sphenopterides Gocpp.

Laub 2—3 fach Iiederspaltig oder getiedert, mit ganzrandigen oder

gewöhnlich getappten, an der Basis keìlfórmigen Fiederblättehen und ge
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fiederten Nerven, seitlich schief aufsteigende in jedem einzelnen Lappen

einfach oder gablig gefurchten Seitennerven aus einem ‘keineswegs stur

ren, sondern hin- und bergebogenen Mittelnerven.

Fruktìlikationen punktförmig oder randständig.

Sphenopteris Brong.

Der Wedel 2-3 l'ach gefiedert oder 2—3 fach ûederspaltig, mit ge

lappten, selten ganzrandigen, nu der Basis keilförmigen Fiederbliittchen,

deren untere Lappen grösser als die übrigen gezähnt oder wieder fast ge

lappt sind. Die Nerven geliedert: der Mittelnerven ziemlich deutlich

angedeutet, fast auslaufend hîn und her gebogen, die secundären oder

Seitennerven sehlalf, schief aufsteigend, einfach oder gablig, zuweilen

mit in jedem einzelnen Lappen 2-3 fach gnbligcn Aesten.

Fruktilikation punktfórlnig, oder zuweilen wie ein verdickter Band

erscheinend, ähnlich den Früchten unserer Cheilanthes-Arten.

Sphenopteris Davallia Goepp. Gatt. d. foss. Pilnnzen. 3. u 4. Hell.

Tab. XI. Fig. 2 u. 3.

K. F. Charl.

Sph. distans Sternb. Goepp. d. foss. Fnrnkr. Tab. IX. Fig. 1. 2.

К. F. in Niederschlesien sehr verbreitet.

Spb. latil'olia Br.

H. F. in Ober- und Niederschlesien fast das häuligste Farnkraut.._

Spb. elegans Br.

K. F. lValdenb.

Sph. divaricata _Goepp. d. foss. Farnkr. Tab. XIII. Fig. 1. 2.

К. F. Charl.

Spb. microlobn Goepp. d. foss. Farnkr. Tab. XIII. Fig. 1_3.

li. F. Charl.

Sph. tridactylites Br.

Н. F. \Valdenburg.

Sph. meifolius ß trifidus Goepp. d. foss. Farnkr. T. XV. Fig. З. 4.

K. F. Albendorl` in N. Schlesien.

Sph. grypophylla Goepp. d. foss. Farnkr. Tab. XXXVI. Fig. 1. 2.

Il. F. Waldenb.

Sph. Höninghausi Br.

Thoneìsensteìn hei Zalenze.

Sph. rigida Br.

к. F. \Valdenb.

Spb. trìfoliolata Br.

Ii. F. in N. Schlesien sehr verbreitet.
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Sph. obtusiloba Br.

Mit der vorigen.

Sph. Gravenhorstii Вг.

Н. F. Charl.

Sph. Schlotheimii Br.

li. F. \Valdenh.

Hymenophylliles Goepp.

W'edel sehr zart, hantartig, 2—3 geiiedcrt, unregelmässig einge

schnitten, gelappt oder spaltig, mit an der ziemlich steil'en, aber dünnen

Spindel herablaufenden Fiederhlältchen oder Lappen. Die Nerven gefie

dert auslaufend in jedem Lappen entweder einfach oder auch gablig.

FruktiñkationenrundlichaufdenEndigungenderFiederlappen sitzend.

Hymenophyllites quercifolins Gocpp. d. Í'oss.1"nrnkr. Tab. XIV.

Fig. 1 und 2.

К. F. Neurode.

H. Humboldtìi. Goepp. d. foss. Fnrnkr. TanXXI. Fig. 1 und 2.

K. F. \Valdenb.

H. Gersdorfii. Gnepp. d. foss. Farnkr. Taf. XXXVII. Fig. 1. 2.

Grauwacke bei Landshut.

H. furcatns Goepp.

н. F. Neurode, \Valdenb., Charl.

H. dissectus Goepp.

Н. Zobclii Goepp. d. foss. Farnkr. ТаГ. XXXVI. Fig. 3—4.

Beide zu \Valdenb.

Trichomanites Goepp.

Wedel zart 2- oder 3fach gelìederl oder vielfach zusammengesetzt

mit rnndlieher Spindel und gabelñirmig getheilten Faden oder linien

Fórmigen Fiederblättchen und gelìederlcn einfachen Nerven. Fruklilìka

tionen rundlich auf der Spitze der Lappen sitzend.

Trichomanites Beinerti Goepp. d. foss. Farnkr. Tab. Xl.

Fig. 3. 4.

Steffensia Goepp.

Wedel 2-3l'aeh geiiedert mit Heder-spaltigen eilîirmigen Fiederblìílt

chen. Die Nerven in jedem Lappen geliedert, strahleniîirmig auslaufeud1

gegen den Hand hin rundlich, Fruehlhäul'ehen tragend.

Steffensia davallioides Goepp. d, foss. Farnkr. Tab. Xl. Fig 3 4.

li. F. “"aldenb.

5. Pecopterides Goepp.

\Vedel einfach, gelìedert, oder 2-3 fach liederspnltig oder 2-3 Í'neh

geliedert, mit an der Basis entweder gleichen oder erweiterten, derSpîn
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del ansitzenden oder unter sich vereinigten, sehr selten an der Basis et

was verengerten Fiedern. Mittelnerven sehr entschieden vorhanden,

auslaufend mit verschieden gestalteten Seitennerven, in schmulenFiedern:

gabelförmig, mehr oder minder steifund horizontal, in breiteren Fiedern:

unter mehr spitzen Winkeln von ihm ausgehend mit 2 oder 3fach gahli

gen, auch zuweilen unter einander anastomosirenden, daher ein vollkom

menes Gefässnetz bildenden Aesten, in denen hie und da sogenannte ver

dickte oder blinde Endigungen der Nerven vorkommen.

Frnktifikation randständig oder in rundlicheu mit der Nervenverhrei

tung in inniger Beziehung stehenden Fruchthäui'chen~

Beinertia Goepp.

Wedel gefìedert. Nerven geliedert, die Seitennerven aus dem aus

laufendenMittelnerven schief` aufsteigend, gahlig, wiederholt gabeltheiiig,

sehr stark hervortretend, vielleicht einst Fruchthäufehen tragend, ähnlich

den Gattungen der Jetztwelt Gymnogramma.

Beinertia gymnogrammoides Goepp. d. foss. Farnkr.

Tab. XVI. Fig. 4 5.

Ii. F. Charl.

S. 279.

Asplenites Goepp.

ÑVedel gefiedert, 2—3 fach gefiedert, mit gleichiïirmigen oder un

gleichen schiet` rhomhisehen Fiederblättchen. Fruchthäui'chen linear,

_auf dem Rücken der vom Mittelnerven schiet` vom auslaufenden Mittel

nerven mit einer Hülle oder Indnsium versehen, ähnlich befestiget, wie

bei den jetztweltliehen Asplenien.

Asplenites heterophyllus Goepp. d. foss. Farnkr. S. 278. Tab.

XVIII. Fig. 1.

A. rrìsputus Goepp. а. а. 0. 5. 279. Tab. XVIII. Fig. 2. 5.

Ii. F. Beide Arlen zu Charl.

A. ophiodermaticus Goepp. a. a. О. S. 280. Tab. XVII. Fig. 1. 2.

A. trachyrrhachis Goepp4 a. a. 0. S. 291. Tab. XVII. Fig. 3. 4.

A. divarieatus Goepp. a. a. 0. S. 282. Tab. XX. Fig. 1. 2.

Ii. F. Alle drei Arten zu \Valdeub.

A. nodosus Goepp. a. a. 0. S. 280. Tab. XIV. Fig. 1—3.

К. F. Schwarzwaldau bei Landshut.

Woodwardites Goepp.

Wedel tiederspaltig. Die netzfórmigen Nerven bilden Maschen von

nngleicher Ferm, die zunächst dem Mittelnerven verlängert, auf welchen

die länglichen Fruchthiiui'chen sitzen, die der Mitte sechseckig, wo_ gegen

den Rand hin einzelne einfache oder auch gablige Nerven sich erstrecken.
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Woodwardites obtusîlobus Goepp. d. foss. Farnkr. S. 289. Tab.

XXI. Fig. 1.

W. acutilobus Goepp. a. a. О. Tab. XXI. Fig. 2.

Н. F. “'aldenb.

Alethopteris Goepp.

Wedel 2-3 fach fiederspaltig oder eben so gefìedcrt. Die Seiten

nerven aus dern steif ausgehenden Mittelnerven in rechtem oder fast rech

tem Winkel ausgehend einfach oder gablig7 mit einfachen oder minder

getheilten Aesten. Die zuweilen zurückgerollten Ränder der Fiederhlätt

chen bei manchen Arten lassen auf randständige Fruktilikntionen wie

etwa Pteris der Jetztwelt schliessen.

Alethopteris Lonchitidis Sternb.

Б. F. О. u. Niederschlesien.

А. Sternbergi Goepp.

li. F. \Valdenbui'g.

A. Mantellii Goepp.

li. F. “faldenburg

A. Dournaisii Goepp.

li. F. \Valdenburg.

A. aquilina Goepp.

Б. F. “'aldenburg

A. urophylla Goepp.

Ii. F. Zaienze in Oberschlesien.

А. Serlii Got-pp.

li. F. Charlottenbrunn.

A. Serra Guepp.

Ii. F. Waldenburg.

A. nervosa Goepp.

Н. F. Zalenze und ‘Valdenburg.

A. niuricata Goepp.

li. F. in Ober- und Niederschlesien.

A. Brongniartii Goepp.

К. F. Albendorf in N. Schlesien.

A. ovata Goepp.

H. F. \\’aldenb.

A. sinuata Goepp.

Б. F. \Valdenb.

Cyatheiles Gnepp.

“'edel 2 ­- 3fach fiederspallig oder 2 ­­- 3faeh geliedcrt. Die im

rechten oder beinahe rechten Winkel aus dem Mittelnerrcn ausgehenden

n " ¿l
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Seitennerven gablig, ziemlich grade mit einfachen, seltener gabligeu

Aesteu, in deren Theilung die rundlichen Fruchthäufchen in 2 Reihen

sitzen. Das lndusinm an der Spitze aufspringend.

Cyatheites arborescens Goepp.

Stinkkalkschiefer zu Tunschendorf.

С. Oreopteridis Goepp.

Ii. F. Waldenburg.

C. Miltoni Goepp.

li. F. IfValdenburg und Landshut.

С. dentatus Goepp.

Е. F. Charlottenbrunn.

Balautites Goepp.

Wedel geiìedert. Fruchthäufchen rund, koplfórmig dem Rande ein

gefúgt und über denselben hinausrageud.

Balantítes Martii Goepp. d. foss. Farnkr. Tab. XXXII. Fig. 5. 6.

H. F. Charlottenbrunn.

Polypodites Goepp.

Wedel einfach oder doppelt iiederspaltig, entweder mit unter einem

spitzen Winkel hervortretenden gahlig gebogenen Seitennerven, deren

kürzerer Ast, gewöhnlich nach innen gebogen, das Fruchthìiufchen trägt,

oder wie bei dem doppelt liederspaltigen Wedel in jedem Fiederlappen

geliederte Nerven mit schiefen, graden und einander parallel verlaufenden,

gegen den Rand hin Fruchthäufchen tragenden Aesten.

Polypodites sphaerioides Goepp. die fossil. Farnkr. T. XXII.

Fig. 1.

K. F. Charlottenbrunn. Eine noch zweifelhafte Art.

P. Schneiderianus Goepp. icon. ined.

Kohlenschicfer der Quadersandsteinformation zu Wenig-Backwitz bei

Löwenherg. (Dr. Schneider.)

Pecopteris Brong.

Wedel einfach, zweifach, oder auch mehrfach geñedert. Die Fieder

bliittchen an der Basis erweitert, gewöhnlich getrennt, mit ihrer ganzen

Basis ansitzend, zuweilen auch unter einander verbunden oder herab

laufend, mit einem gewöhnlich anslaufenden und graden, zuweilen aber

auch gebogenen, vor der Spitze 2theiligen Mittelnerven, von welchem

unter spitzem Winkel die gabligçn Seitennerven ausgehen, die gewöhn

lich wieder getheilt mehr oder minder bogenfórmig aufsteigende Aeste

besitzen. Fruktilikation rundliche in 2 Reihen stehende Fruchthäufchen.

Pecoptcris Pluckeneti Вг.

Ii, F. Waldenburg.
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Р. Güntheriana Goepp. (Aspidites Güntheri Goepp.l'oss.Farnkr.

S. 360. Tab. XXXV. Fig. 5 et 6.

К. F. Waldenburg.

P. dicksonioides Goepp. (А. dicksonioides Goepp. n. n. О. S. 361.

Tab. XXVIII. Fig. 1.

Н. F. Charlottenbrunn.

P caudnta Lindl. et IIutt.

Ii. F. \Valdenburg.

P. Biotii Brong.

Ii. F. \Valdenburg.

P. silesiaceae Goepp. (Aspidites silesiacus Goepp. a. a. O. S. 364.

Tab. XXVII. et XXXIX. Fig. 1.)

Р. microcurpa Goepp. (А. Aspidites microcnrpus Goepp. a.a.O.S.367.

T. XXII. Fig. 3. 4.)

к. F. Waldenburg.

Р. Jägeriana Goepp. (Aspidites .lügeri Goepp. a. a. O. S. 368. Tab.

XXII. Fig. 6. 7.)

Ii. F. Waldenburg und Landshut.

P. decussata Goepp. {Aspidites decussntus Goepp. a. a. 0. S. 369.

Tub. xxvl. Fig. 1. 2.)

Ii. F. Waldenburg.

P. elongata Goepp. (Aspidites elongatus Goepp. a. a. O. S. 370. Tab.

XXIV.)

K. F. \Valdenburg.

P. Erdmengeriana Goepp. (Aspidites Erdmengeri Goepp. n. a. О.

S. 370. Tab. XXV.)

H. F. Waldenburg.

P. strictn Goepp. (Aspidites strictus Goepp. a. a. 0. S. 371. Tab. XXI.

Fig. 11. 12.)

Grauwackensandstein bei Landshut.

P. nodosa Goepp. (Aspidites nodosus Goepp. S.372. Tab.XXIII. Fig.1.)

Ii. F. “"aldenburg.

P. leptorrhachis Goepp. (Aspidites leptorrhachis Goepp. a. a.0. S. 373.

Tab. XXIII. Fig. 2.)

Ii. F. Waldenburg.

P. oxyphylla Goepp. (Aspìditcs nxyphyllus Goepp. a. a. О. S. 374.

Tab. XXX. Fig. 1.)

Ii, F. Charlottenbrunn.

Р. Glockerìana Goepp. (Aspilliles Glockeri а. a. (l. 375. Till). XXlX

Fig. 1.2.)
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ß falcîculata Goepp. (А. Glockeri ß falciculatus а. Goepp. a. a. О.

Tab. XXIX. Fig. 3. 4. ‚

Н. F. \Valdenburg.

Näher zu ermitteln:

Boekschia flabellata Goepp. d. foss. Farnkr. Taf. l. Fig. 1. 2.

Н. F. Charlottenb. ~

IV. Monoootyledones phanerogamae.

11. Fam. Gramineae.

Poacites Brong.

Schmale Blätter mit parallelen Bändern, einem Mittelnerven und

zahlreichen parallelen Seitennerven.

Poacites latil'olius Goepp.

к. F. Charlottenbrunn.

12. Fam. Liliaceae.

Artisia Sternb.

Baumartige, ruudliehe, einfache Stämme, durch querliegende, schmale,

bandFórmige, an beiden Enden zugespilzte, einander genäherte, den

ganzen Stamm umfassende sohw'árzliche Narben ausgezeichnet, als Reste

der stengelumfassenden Blätter, wie sie bei den baumartigen Liliaceen

der Jetztwelt Yucca vorzukommen pflegen.

Artisia transverse Sternb.

К F. Waldenburg. Belk in 0. Schlesien.

13. Fam. Palmae.

Flabellaria Brong.

Stämme zur Zeit noch unbekannt. Blätter gestìelt, fächerförmig.

Flabellaria chamaeropifolia Goepp. Uebersicht d. Arb. und

Veränd. d. schles. Gesellsch. für vaterl. Cultur im. J. 1834. Breslau,

1835. S. 86. Goepp. Flora des Quadersandsleins Acta. Acad. Cacs.

Leop. (farol. Nat. Сиг. Vol. XIX. P. П. р. 120. Tab. LII. Fig. 1-3.

Im Quadcrsandslein bei Tiefenl'urth.
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V. Dicotyledones monochlamydeae.

14. Fam. Cycadeae.

* Tru n ci.

Rnnmeria Goepp. ic. inedit.

Stamm ünsserlich bedeckt mit den breiten rhombischen Narben der

\Vedel, zwischen denen sich noch ein ziemlich festes zur Rinde gehören

des, von verlängerten Zellen und Gefassen bestehendes Gewebe befindet,

wodurch sich derselbe von allen bis jetzt bekannten vor- und jetztwelt

lichen Cykadeenstlimmcn auffallend unterscheidet.

Ranmeria Schulziana Goepp. icon inedit.

1ш aufgeschwemmten Lande am Klodnitzkanal bei Gleîwitz.

Anmerk. Der berühmteCykadeenstamm zu Dresden gehört zu derselben

Gattung Raumeria Reichenhachiana Goepp. manuscpt.

N Fro ndes.

Pterophyllum Brong.

Wedel geliedert, gesticlt, mit 2reihígen, mehr schmalen als breiten,

linienfórmigen, mit ihrer gnuzcn Basis an der Spindel festsitzenden, oft

mit ihr znsammentliessenden abgestumpften oder auch spitzen Fiedern,

die von einander vollkommen gleichen, parallelen und einfachen (unge

theilten) Nerven durchzogen werden.

Pterophyllum Oeynhausianum. Uebersicht der Arbeiten der

schles. Gesellsch. im Jahre 1843. Tab. l. Fig. 1. 2. 3.

Pt. Carnallianum Goepp. a. a. 0. Tab. l. Fig. 4.

Pt. prop inquum Goepp. a. a. 0. Tab. I. Fig. 5.

Alle 3 vorstehenden Arten in Thoneisenslein der Juraformation oder

dem mittleren oder braunen Jura zu Ludwigsdorf bei Kreuzburg in 0.

Schlesien.

Pt. gonorrhachis Goepp. a. a. О. Tab. l. Fig. 6.

Thoneisenstein der Steinkohlenformation zu Königshiitte in Ober

Schlesien.

15. Fam. Coniferae.

Araucarites Sternb. et Goepp.

Aestige, kegelförmige Stämme mit mehr oder minder deutlichen

concentrischen Holzlagen oder Jahreslagen, zusammengesetzt aus Mark

strahlen und porösen Holzzellen. Markstrnhlen aus einfachen Zellen

reihen. Die Poren oder Tüpfel auf der den Markstrahlen zngewendeten

Seite in 2-3 fachen spiraligen Reihen und einander lo genähert, dass sie

“'immus Flora. Thl. Il. lo
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sich mit den Rändern gegenseitig berühren und daher sechseckig er

scheinen.

Araucarites Buchianus Goepp. icon. ined.

Uebergangskalk bei Gtäzisch Falkenberg.

А. Bhodeanus Goepp. icon. ined.

It. F. Buchan in der Grafschaft Glaz.

А. Beinertianus Gocpp. icon. inedit.

K. F. Chart.

A. carbo narius Gocpp. icon. ined.

Hie und da Bruchstückweise in der Oberschlesischen Steinkohle.

Pinites With. Goepp.

Aestíge, kegelförmige Stämme mit Markcylinder, Markstrahlen aus

einfachen Zettenreihen, porösen, in concentrisehen Kreisen gelagerten

Holzzellen, deren Poren oder Tiipfet auf der den Markstrablen zuge

wandten Seite von einander etwas entfernt, entweder in einfachen oder

auch doppelten Längsreihen, aber dann immer neben einander stehen.

Pinites gypsa ceus Gocpp. über d. fossile Flora der Gypsformation

zu Dirsehel in O. Schlesien. N. Acta Acad. Caes. Leop. Carol. Nat. Сиг.

Vol. XIX. P. ll. Tab. LXVI. Fig. 1. 2. Tab. LXVII. Fig. 4-12.

Gypsformation zu Dirsehel in Oberschlesien.

P. Protolarix Goepp.

Brannkohlentager bei Laasan.

P. Werneriauus Goepp. ic. ined.

Im Couglomerat des Teufelswehres bei “fehrau am Queiss (dem Ge

burtsorte des unsterblichen Werner).

P. resinosus Gocpp. ic. ined.

Gesehiehe in Oberschlesien.

P. Weiman nianus Gocpp. icon. ined.

Gesehiebe im aufgeschwemmtenLande bei Grünberg, Glogau, Sproltau.

** Stroh iti.

P. ovoideus Goepp. a. a. 0. N. Acta. Acad. Caes. Leop. Carol. Nat.

Pur. Vol. XIX. P. Il. Tab. LXVI. Fig. 3.

Gypsformation zu Dirsehel in О. Schlesien.

Piceites Goepp~

Blätter einzeln liaienförmig, viereekig in doppelter Spirale in 8 Hei

hen. Zapfen aus glatten Schuppen.

Piceites geanthracis Gocpp.

Braunkohtenlager bei Mahtiau bei Trebnitz und bei Grünberg.

Dammarites Prest.

Zapfen kreiselfo'rmig, ruadtieh, durch zahlreiche in quateruürer
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spiraliger Richtung stehende, dachziegelfórmig etwas angedrückte dicke,

ausserhalb convexe Schuppen gebildet.

Dammarites crassipes Goepp. Fl. d. Quadersandst. a 11.05.122.

Tab. LIII. Fig. 3.

lm Quadersandstein bei Schömberg.

Taxitcs Goepp.

Stämme ästig, kegelfórmig von innerer Struktur wie Taxus derJetzt

welt, ausgezeichnet insbesondere durch die Spirallinien, welche auf allen

innern Seiten übrigens auch noch mit Poren versehenen Ilolzzellen zu

sehen sind, welche übrigens ähnlich wie bei Pinites in der Regel nur auf

der den Markstrahlen zugewendeten Seite stehen.

Taxites Ayckcî Goepp. Karsten u. v. Deehen Archiv Bd. XV. Heft 2.

Tab. XVII. Fig. 11-13.

In dem Braunkohlenlager bei Leutsch bei Neisse, bei Patschkau, bei

Grünberg und bei Laasan.

16. Fam. Gupuliferae.

Quercites Goepp.

Baumartige Stämme von ähnlichem Bau wie unsere jetztweltlichen

Eichen, nämlich: Deutlich durch dickwandigere Zellen begriinztc Jahres

ringe, ausgezeichnet grosse im Alter durch Parenchymzellen ausgefüllte

concentriseh stehend punklirte Geftisse im Anfange derselben, kleinere

zerstreut im übrigen Theile des Holzkörpers, welcher aus auf allen \Van­

dungen punktirten Prosenchymzellen und aus grossen und kleinen Mark

strahlen gebildet ist.

Q u e rei tes p rim a e vu s Goepp. (Klödenìa quereoides Goepp. in von

Leonh. u. Bronn n. Iahrb. 1839. Tab. III.

Als Geschiebe im aufgeschwemmten Land, in mehr oder minder an

sehnlichen Bruchstücken auf den Hügeln von Jakobskirch bei Glogau,

Grünberg, Metschlau bei Neustädtel, bei Liegnîtz (Klose).

FagitescGoepp.Fagîtes gypsaceus Goepp. ‘ < `

Ein Fagus sylvatica L. ähnliches Blatt. Goeppert Flora der Gypsfor

mation in О. Schlesien. N. Acta Acad. Caes. Leop. Carol. Nat. Cnr.

Vol. XIX. P. II. p. 372. Tab. LXVlI. Fig. 1. 2.

Im Gypsmergel bei Dirschel in О. Schlesien.

Carpinites Goepp.

Carpinites gypsaeeus Goepp. Achnlich den Blättern von Carpinus
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Betulus Goepp. Flora der Gypsformation in 0.Schlesien a.a. О. Tab. LX.

Fig. 2.

Im Gypsmergel bei Dirschel in 0. Schlesien.

Carpi nites arena ce us Goepp. Flora des QuadersandsteinsinSchlesien.

N. Acta. Acad. Caes. Leop. Carol. Nat. Cnr. Vol. XIX. P. П. p. 372.

Tab. XLVII. Fig. 19. 20.

Im oberen Grünsand zu Kieslingswalde.

17. Fam. Betulaceae,

Alnìtes Goepp.

Alnites. Aehnlich den Blättern von Alnus incana Goepp. Flora

der Gypsformntion. a. a. О. Tub. LXVII. Fig. 5. 7.

Im Gypsmergel zu Dirschel in О. Schlesien.

18. Fam. Salieineae.

Salicites Goepp.

Salicites Petzeldianus Goepp. Aehnlieh den Blättern von

Weidenarten.

Goepp. Flora des Quadersandsteìns in Schlesien. N. Acta. Acad.

Caes.Leop.Carol.Nat.Cur. Vol.XIX. P.II. p.127. Tab.XLVII. Fig. i8 b.

Oberer Grünsand zu Kieslingswalde.

Anhang.

Unbestimmte Familie, ähnlich den Plataneae.

Verkehrt oder ei- oder herzFórmig, an der Basis fast zweilappig ge

stielte Blätter. Die Blattnerven von vierfacher Beschali'enheit: die pri

mären ziemlich grade, die an der Basis beñndlichen im rechten Winkel,

die übrigen secundären und tertiären in spitzen Winkeln nbgehend.

Credneria Schneiden-inne Goepp. icon.

Im Qnadersandstein bei Tiefeni'urth.

Credneria Beekeriana Goepp. ic. ined.

Kreidekalkstein unbest. Formation bei Wirsingawe zwischen ‘Yohian

und Winzig.
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Fructus:

Carp olithes.

In der älteren Hohleni'ormation kommen zahlreiche Arten von Früchten

vor, die höchst wahrscheinlich Dicotyledoncn angehören. Gewöhnlich

sind sie ausgefüllt oder Steinkerne, und nur selten vermag man noch ana

tomische Struktur darin wahrzunehmen. Einige stimmen mit den schon

abgebildeten Arten überein. einige sind neu:

Cardiacarpos acntns Lindl. et Hutt. foss. Flora ofgreat Britain. I.

t. 76. р. 210.

Carpolith es alatus Lindl. et Hutt. a. a. О. II. Tab. 87. р. 15-17.

C. macropterus Corda. Zur Kunde der Karpolilhen. Vers. d. Gc

sellsch. d. anat. Mus. in Böhmen. 2841. S. 102. Tab. II. Fig. 18. 19.

C. cyeadoideus Corda. n. a. 0. Tab. II, Fig. 1. 2.

C. bivalvis Goepp. ic. ined.

С. membranaceus Goepp. ic. ined.

C. emarginatus Goepp. ic. ined.

C. cordatus Goepp. ic. ined.

С. amygdalaeformis Goepp. ie. ined.

C. operculatns Goepp. ic. ined.

C. pctiolatus Goepp. ic. ined.

С. apiculatus Goepp. ic. ined.

Sämmtlich a. d. К. F. Charl. Waldenb. und Liebau.

C. Mentzelianus Goepp. ic. ined.

Aus einer über dem Hohlensandstein bei Iiönigshiitte liegenden Sand

schicht (Illenlzel).

C. ovoideus Goepp. ic. ined.

Belk in 0. Schles. (v. Blandmlfskij
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Schlussfolgerungen.

Die Gesammtzahl sämmtlicher bis jetzt in Schlesien entdeckten

fossilen Pflanzen, betriigt 272 Arten, die in 67, zu 20 verschiedenen

Familien gehörenden, Gattungen und in 7 verschiedenen Forma

tions-Gruppen, aber in sehr abweichendem Verhältniss vorkommen.

Su machen die der ersten oder des Ueberganges nur etwa {к (genauer

59,52), die der Kohlenfurmation beinahe »si ей), die der gesammten

Trias Th, des Grünsandes ,'T (fü), der Gruppe über der Kreide Б',

(1%) der Geschiebe,(die vielleicht sìílnmtlich zur Kreideformatiuu

gehören) ¿y (Eén) aus, ein Verhältniss, Welches von der gegenwärti~

gen Flora, Schlesiens wesentlich abweicht, deren an plianerogamen

1300 Arten ziihlenden Flora der Cryptogamen nicht zu gedenken, in

106 Familien vertheilt sind. Bis zur Gruppe der Kreide behielt libri

gens die fossilevegetation einen von dergegenwärtigen sehr versc-hie

denen tropischen Charakter und nur von da an kommen mit unserer

jetzigen Flora sehr verwandte Arten vor. Nur die beiden ersten

Gruppen, die Uebergangs- und die Koblengruppe` haben einige Arten

mit einander gemein, von den übrigen ist dies nicht nachgewiesen und

auch erfahrungsgemäsl noch nicht wahrscheinlich. Die Mnnnigfal

tiglieît der Gattungen und Arten würde grösser sein, wenn die an

andern Orten, wie z. B. in Würtemberg und Elsass an fossilen Pilan

zen so reichen Trias, der Grünsand sich nicht so arm zeigte und end

lich die so sehr ausgezeichnete Flora des Lias uns ganz fehlte. Ев

darf wohl nicht erst bemerkt werden, dass die Zahl der bei uns vor

kommenden Pflanzen weit grösser ist, alssie zur-Zeitangegebenwerden

konnte und mit Gewissheit hoffe ich, sie bald erweitert zu sehen,

wenn sich das Interesse für das Studium noch vermehren sollte, wozu

ich durch diese Uebersicht beizutragen hoiTe.

Wenn wir 111111 unsere fossile Flora mit der anderer Länder verglei

chen, so besitzen nur Sachsen und England zur Zeit vollständige Ueber

sicht der fossilen Flora. In Sachsen (Gäa von Sachsen oder physik. gec

graph. geognost. Skizze f. d. Königreich Sachsen, d. Grossherzoglhum

Sachsen-Wcimar-Eisenach, der Herzogthiimer Sachsen; Altenburg,

Sachsen-Coburg-Golha, Sachsen-Meiningen, d. Fürstenth. Schwarzburgì

schen undReussischen Lande, der Herzogth. Anhalt-Dessau, Anhalt-Bern

burg und Anhalt-Köthen, die Provinz Sachsen und die Preuss.Lansitz,
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bearbeitet von Prof. Dr. C. Fr. Neumann, Prof. Dr. B. Colla,

Dr. H. B. Geinitz, Hauptm. A. v. диктат, М. А. Schi/incr u. Hofralh

Dr. L. Reichenbach, finden wir ähnliche Formationen und diese, mit

einer fossilen Flora in verwandten numerischenVerhältnissen, nämlich die

des Uebergangsgebirges mit 3, überreich wie bei uns die Kohlenformatìon

mit 195 Arten, worunter die bei uns noch niemals beobachteten schönen

Staarsteine, oder Psarolithen, (eine Hauptzierde der fossilen Flora Sach

sens) Zechstein and Hupferschiefer mit 14 Arten, die bei uns auch ver

misst werden, der Muschelkalk mit 3 noch unbestimmten Arten, die Jura

formation geht zur Zeit noch leer aus, die Kreideformation mit 14 Arten,

die Gruppe über der Kreide ohngefähr 12 Arten, also in allen Formatio

nen zusammen 241 Arten. Von England lieferte in neuester Zeit John

jilorris ein alphabetiscbes Verzeichniss der bis jetzt dort entdeckten

Pflanzen (A catalogue of brittish fossils, comprising all the genera and

species hitherto described with references to their geological distribu

tion and to the localities in which they, have been found by John Morris

London 1843). Die Zahl derselben beträgt an 518Arten, wovon 276 der

Kohlenformation, 93 der bei uns nur durch 5 Arten repräsentirten 0011

thengruppen, 15 der Lias, 20 der Grünsand oderQuadersandsteinund der

VVealdenformation und 114 der Iireide angehören. Die grosse Zahl der

letztern besteht grösstentheils aus zum Theil trelllich erhaltenen Früch

ten, welcbe auf der Insel Sheppey entdeckt worden sind. Wenn wir

erwägen, dass ein grösserer Umfang der Kohlenfiirderung auch die Gele

genheil zurEntdeckung fossilerPilanzen vermehrt, die Englands aber die in

Schlesien um mehr als das 50foche übertrih't*), so werden wir

nnstreitig von dort aus wohl noch die grössten Bereicheruugen für die

fossile Flora zn erwarten haben, da auch dort das Interesse für diese

merkwürdigen Ueberreste fortdàuernd im Zunehmen begrilfen ist. Gegen

wärtig steht die Menge derselben mit der geringen Zahl der in Schlesien

eröffneten Kohlengruben in keinem Verhältniss.

 

’) Schlesien lieferte im Jahre 1818, 3307335 Топпеп Steinkohlen. England

ohngefähr nach Tayl or’s Berechnung 3&3M.Ctr. ohngefähr |60 M. Tonnen.
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Wimmer's Flora. Th. ll.





Adersbach Pag. 126.

Agnetendori` 18. 121. 180. 248.

248. 307. 356. 364. 427.

Agnetendorfer Schneegruhe

219 278. 306.

Althof в. 1'2. as. 42. во. 67. 103.
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308- 372. 404. 441.
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59. 72. 90. 93. 110. 114. 212.

127. 140. 168. 186. 197. 297.

208. 208. 211. 226. 243. 277.

285. 298. 306. 3l5. 319. 336.

336.. 340 356. 362. 362. 364.

371. 377. 380. 385. 388. 389.

398. 398. 402. 404. 413. 418.

419. 426. 427. 429. 509.

Altwasser 282.

Altwasser, Vogelkippe bei 212.

' Annaberg, bei Leschniz 138. 161.

173. 178. 254. 292. 299. 366.

366. 367. 497. 498. 502.

Annaberg bei Neurode 277.

Arnoldsmiihle 6. 13. 13. 17. 22. 42.

43. 61. 71. 94.115. 116.` 140.

141. 169. 172. 184. 186. 260.

273. 276. 281. 286. 296A 296.

318. 320. 331. 333. 363. 371.

373. 374. 401. 405. 405. 409.

434. 477.

124.

Arnsdori' bei VVohlnu Pag. 66.284.

Aschitzau 48. 82 396.

Aupengrund im Riesengebirge 12.

47. 59. 186. 197. 293. 380. 396.

404. 406. 507. 510.

Bnbek 354.

Bahia Gora 7. 12. 12. 59. 74. 88.

89. 90. 91. 93. 104. 140. 140.

142. 143. 208 212. 213. 220.

226. 227. 229. 240. 278. 309.

333. 339. 340. 371. 388. 425.

426. 427. 430. 465. 466. 472.

501.

Baberlläuser 128. 202. 226.

Bndewiz bei Leohsehìiz 362.

Baerengrund 237. 255. 255.

Baerenkamm im Gesenke 460.

Baerzdori` bei Ohlau 137.

Bankau bei Creuzburg 305. 394.

Bankwiz 162. 204 464. 464.

Baranio 7. 19. 46. 47. 168. 186.

198. 199. 207. 211. 212. 226.

227. 229. 237. 254. 275. 306.

314. 364. 378. 382. 388. 413.

426.

Burteln 27. 230. 460. '

Bande, alte sehles. 104. 308

Baude, neue schles. 234. 308. 314.

333.

Bauerwiz 150. 240. 288 356. 359.

Baumgarten bei Ohlau 458.

a*

232.

359.
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Baunau bei Glogau Pag. 370.

Beitsch 171.

Belkau 325. 352.

Beniseh bei Tr. 178. 267. 401.

Berbisdorf, Nieder- 248. 305. 347.

354. 359.

Berg, lange, s. Charlottenbrunn.

-­­ breite, s. Striegau.

»- rothe, s. Bother Berg.

-—— schwarze,} s. Charlotten

-­ spitzige, brunn.

Berge, Camenz-Bogauer, s.Camenz.

——- Janowizer, s. Janowiz.

­- Kosemizer, s. Kosemiz.

Bergel, hei Ohlau 180.

Bernstadt 354. 494.

Beskiden bei Te. 207.

Bettlern 67. 112.

Beuthen 34. 97. 117. 123. 148.165.

192. 227. 274. 275. 308. 313.

314. 341. 369. 424. 438.

Beuthen a. d. Oder 10. 26. 30. 36.

42. 66. 87. 88. 92. 95. 99. 100.

102. 107. 112. 116. 118. 121.

123. 130. 139. 153. 155. 160.

164. 199. 230. 235. 263. 271.

282. .283. 284. 285. 290. 300.

301. 304. 352.” 363. asi. 391.

418. 435.

Fasanerie 349.

Bieberteich im Gesenke 128. 356

Bielau bei Neisse 123.

Bieliz bei Te. 231. 485.

Bielizer Gebirge 211.

’ —- — a. d. Schindelbaude 378.

Birawa 196.

Birkenbriick 48. 160. 226. 306. 395.

400. 401.

Birnbiiume111.11.11. 41. 63. 65.

245. 246. 247.

Bischoifskoppe Fag. 267. 359.

Bischotïswalde 5 8. 60. 67. 71. 104.

107. 107. 169. 223. 229. 230.

259. 271. 301. 330. 332. 369.

380. 404. 406. 408. 434. 456.

Bischwiz, Kl. 171. 288. 396.

Bisehwiz a. d. W. 5. 7. 8. 10. 43.

48. 52. 56. 60. 61. 76. 83. 91.

94. 97.100. 102. 107. 117. 121.

121. 122. 142. 165. 169. 169.

188. 211. 213. 223. 233. 252.

270. 275. 275. 290. 298. 303.

313. 314. 329. 341. 345. 351.

352. 358. 385. 404. 407. 408.

431.

Bladen bei Leobschiiz 150. 204. 461.

Bladniz hei Te. 395.

Blauer Grund im Riesengeh. 47.

Bleisehwiz 45. 210. 325. 335. 373.

386. 416. 449.

Blackberg beiCharlottenbrunn 255.

Bläessel 175.

Blogotizer Berg 366.

Bobergebiische bei Bunzlau 257.

Boberinsel bei Bunzlau 252.

Boberlachen bei Bunzlau 205. 307.

348.

Boherlehuen bei Bunzlau 90.

Boberröhrsdorf 9. 328.

Bobrek bei Te. 285.

Boegenberge 281.

Bohrau 162. 282.

Bojanow bei Ratibor 152. 281.

Boidensdori' 170.

Bolkenhayn 68. 236. 237. 303. 359.

382.

Bolkn bei Oppeln 230. 449. 494.

Borschen bei Wohlau 271.

Brachen, lange, s. Chnrlottenbrunn.

Braetersdori' bei Tr. 196.
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Brande bei Militsch, s. Militsch.

Brandkoppe 232.

Bratsch bei Leobschiìz 356. 365.

Braunsdorf bciTr. 82. 119. 120.

170. 271. 368. 372.

Breitenau 329.

Brenna 369.

Bresa, Ш. bei Bohrau 282. 306.

228. 382.

. Bresau 140.

Breslau 82. 84. 84. 117. 117. 122.

123. 139. 185. 194. 225. 235.

239. 267. 268. 292. 294. 296.

304. 330. 391. 392. 433. 438.

452. 456. 471. 473.

am Bome 322.

a. d. Jesuiter Kirche 322.

-— — НгапЬпзсЬ bei 113. 335.

am Lehmdamm 31. 36.

70. 84. 117. 155. 284. 322.

344. 348. 352. 390. 393. 414.

am Mathias Thor 186. 322.

a. d. alten Oder 28. 33»

84. 136. 136. 152. 220. 227.

269. 283. 284. 452. 472. 477.

Schiesswerder 71.

Ziegelthor i.d. Ohlau 348.

391.

Brie; 30. 91. 123. 230. 374.

Briesau 27. »354.

Briesniz 137.

am Hirschfelde 179. 422.

Briesnizer Berge 113. 266. 341.

Brodtbaude 356.

Bruch bei Neumarkt 305. 445.

Brückenb'erg bei Arnsdorf 202. 282.

462. 464.

Briinnelhnide im Ges. 12.126 242.

243. 254. 319. 362. 362. 377.

385. 398. 419. 502.

Brunncnbergi. lliesengeb. Pag. 126.

142. 197. 202. 334. 396. 497.

Bruschewiz 376. 395.

Buchwald bei Hirschberg 393.

­- ­­ bei Schmiedeberg 107.364.

394. -

Bunkey bei Sibyllenort 12. 17. 35.

476.

Bunzlau 5. 7­ 9. 15. 20. 26. 30.

47. 52. 53. 55. 58. 61. 69.

74. 75. 76. 77. 82. 84. 85. 85.

86. 87. 87. 91. 92. 98. 103.

107. 107. 110. 112. 112. 116.

117. 118. 119. 123.136. 139.

143.144. 148. 149. 151. 166.

172. 184. 192. 194. 199. 220.

240. 245. 246. 248. 251. 252.

255. 256. 262. 269. 290. 294.

298. 300. 304. 308. 314. 329.

347. 352. 363. 386. 410. 414.

418. 420. 424. 435. 438.

i. d. Heide 96. 137.

Burgwiz bei Trebniz 358.

Burkersdorf 80. 206.

Camenz bei Frankenstein 180.

— — beiTroppan 162.364.393.

400.

­­ — Bogauer Berge 161.

Canth 130. 299.

Carlowiz 10. 14. 26. 32. 32. 56. 63.

66. 77. 82. 90. 107. 113. 130.

139. 144. 162. 219. 260. 261.

273. 287. 292- 294. 312. 319.

351. 375. 386. 413. 418. 421.

421. 429- 434. 438. 442. 455.

469. 480. 481. 485. 487. 487.

Carlsberg bei Beuthen a. 0. 19S.

Carlsbrunn 9. 18. 19. 36. 72. 74.

80. 122. 128. 145. 179. 186.198

421.



6

202. 232. 233. 234. 285. 314.

366. 413. 417. 426. 474.

Carlstha138. 175. 179. 424.

Carlswaldau, lange Berg b. 462.

Carolalh 257. ,

Cavalierberg 404.

Cawallen 150. 158. 201.

Charkow bei Pless 48.

Charlottenbrunn 3. 4. 13. 16. 18.

19. 20. 22. 22. 32. 35. 36. 37. 38.

42. 44. 46. 53V 59. 68. 72. 74. 76.

80. 85. 87. 91. 96.100. 103.107.

110. 112. 113.

123. 124. 134.

144. 148. 16|.

179. 180. 183.

204. 206. 212.

218. 219. 230.

248. 249. 250.

135. 136.

165. 165.

186. 198.

213. 213.

233. 236. 245.

252-258. 259.

260. 265. 277. 284. 286. 290.

296. 306. 314. 364. 372. 420.

426. 432. 436. 468. 497. 502. 504.

Charlottenbrunn:

Freudenscllloss 232. 370.

139.

175.

201.

217.

378.

-- — Heidelberg 1994

lange Brachen 255.

Lorbeerberg 227. 242.

schwarze Berg 124. 249.

270. 370. 417. 469.

spitzige Berg 199. 417.

Chmielowiz bei Oppeln 80. 385.

Chromstan 191. 319.

Chroscziz 138.

Cbroster Wald in О. S. 449.

Chrumcziz 40.

Chrzelìz 226. 404.

Conradswaldau bei Landshut 59.

q_

____

Conradswaldau am hohen Berge 124.

232. 245. 248. 270.

A'

114. 121. 123. д

Cosel in O.-S. Pag. 487. 497. 504.

Creuzburg 24. 149. 166. 220. 245.

245. 246. 247. 290. 346. 354.

390. 395.

Cudowa 7. 18. 19. 26. 35. 36. 53.

61. 110.111. 112.119.132.133.

136. 151. 179. 186 201. 204.

206. 218. 226. 231. 233. 248.

248. 249- 255. 281. 283. 286.

4 297. 308. 333. 356. 366. 395.

397. 426. 430. 436. A447. 462.

486. ^

Czantory 4. 14. 16. 22. 38. 38. 53.

59. 128. 180. 186.189. 199. 206.

213. 230. 270. 333. 356. 359.

362. 365. 366. 368. 372. 374.

382. 407. 413. 462. 462. 502.

502. 507.

Czeislowiz bei Ustron 341. 359.

360. 369. 394.

Czenschkowiz in 0. S. 93. 184.

227. 356.

Czerschiick 271.

Czisock a. d. 0. 271.

Czorno-Vyssula 229.

Dalkau 90. 161. 162.

Dambrau 254. 297.

Dankwiz b. .Iordansmiihle 184.231.

305. 365. 446.

Iiupferberg 196. 271.280.

Deichsel, schnelle am Spitzberg b.

Bunzlau 234.

Dembio bei Oppeln 227.

Derscbau 22.

Deutschhammer 11. 11. 12. 43. 44.

47. 80. 95. 166. 245. 1246. 281.

'306. 326. 445. 509.

Deutsch Rasselwiz 79.

— — Neukirch 472­

— — Tscherbeley 154.358. 359.
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Diehsa bci Görlìz Pag. 365. 404.

Diersdorf bei Nimptseh 195,

Dirschel 165. 184. 225. 231. 232.

Gypsberge bei 56. 242.

272. 280. 280. 446. 473.

Dittersbaeh 378.

Pass bei 51. 59. 225.

Dittersdorl' bei Janer 160.

Dittmansdorl` 67.

Djeschwiz 272.

Bohlen-See a. d. chschener 339.

Domanze 10.

Domatsehine 35. 143.

Dombrowa bei Gleiwiz 471.

Dombrowka bei Iireuzburg 245.

248.

Dominowka 229.

Domslaa 87. 164. 212. 420.

Donatiusberg bei Trebniz 173.

Donnerau, 0ber- 89. 114. 237.255.

308. 359.

­­­ -­- lange Berg 4. 137. 226.

227. 242. 263. 308. 326. 360,

370. 417. 462.

Dorl'teschen 64. 89. 281. 287. 382.

386. 394. 420.

Drachenburg 183.

Drahomiscbl b. Te. 198. 199. 301.

Dreisteine im Riesengeb. 208.

Drciwasser bei Lomniz und Ober

Donnerau 270.

Driissel bei Bnnzlau 160. 306. 376.

388.

Driisselaecker 30.

— — busch 165.166.

Diirrhartau 180.

Dürrjentscb 10.

Dürstenhof bei Tr. 359. 382. 414.

Dunkelthal im Riesengcb. 474.

Dyhrnfurth 51. 60. 97. 100. 110.

113. 121. 175. 285. 290. 297.

315. 375. 425.

Dzingelau bei Te. 422.

Eckersdorf bei Bunzlau 48. 95.198.

354. 400. 404. _

— -—- bei Troppan 53. 170. 184.

`-­ —— Hohenstein bei 422.

Eichberg bei Briesniz 170. 198.

21B.

­­ — b.Bunzlau 13.82.90.162.

Eiglnu 285..

Eilauer Felder bei Sprottau 379.

Einsiedel 9. 36. 65. 121. 135. 175.

178. 200. 237. 277. 285. 314.

329. 368. 413. 464. 509.

Eisersdorf bei Glaz 293. 381.

Elbfall 19. 175.

Elbgrnnd 18. 20. 59. 106.127.127.

128. 179. 186. 202. 219. 232.

234. 253. 278. 284. 319. 333.

336. 426. 474. 504.

Elbqnellen 278.

Elbwiese 19. 121. 122. 135. 202.

202. 210. 230. 275. 277. 336.

362. 394. 398. 402. 410.

Ellgut in 0. S. 230 254. 368.

——— Nieder-, am Annaberg

451.

— —— Schön- 153. 262. 358.

431. 443.

Endersdorf beiTr.'141.

Erhersdori` bei Tr. 196. 240. 414.

Neu- 359. 401. 436.

Eule 179. 212. 266 281. 284. 296.

307. 333. 497. 502.

Eulengebirge 4. 13. 38. 68. 183.

198.

Falkenberg 30. 141. 148. 196. 292.

341. 352.

Fnlkenherge 209. 365.
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Fichtig bei Königswaldan Pag. 226.

232.

Fischbach 277.

Fischerberf,r bei Polsniz 103. 271.

303. 372.

Försterbach heißunzlau 95. 165.

179. 307. 404. 409.

Folgen bei Freiburg 366.

Folgenhäuser 375 381.

Franstadt 78. 227.

Freiburg 22. 22. 53. 186. 294. 306.

382. 471.

Freiwaldau 30. 65. 137. 186. 186.

277. 464.

Freudenthal 340.

Freudenschloss s. Charlottenbrunn.

Freyhahn 308. 436.

Freystadt а. d. Oelse 120. 125 332.

Friedeck 151. 225. 376.

Friedewalde 43. 58. 76. 181. 275.

290. 306. 352. 355. 360. 385.

387. 390. 395. 395. 396. 400.

401. 402. 408." 409. 420. 510.

Friedrichswaldau, 0b.- bei Guhrau

312. ‚ ^

Fuchsberg im Riesengeb. 226.

bei Schwoitsch 89. 90.

96. 103. 190. 213. 238. 284.

287. 294. 319. 375. 413.

Fiillstein 155. 217. 218. 371.

Färstenstein 14. 22. 22. 35. 53.

103. 114. 121. 124. 128. 129.

135. 136. |44. 145. 161. 165.

175. 183. 196. 206. 218. 223.

226. 237. 249. 252. 271. 282.

292. 297. 341. 366. 370. 372.

432.

am Biesengrabe 462.

Fuhrmanusteine im Ges. 93.

Fulncck bei Troppau 65. 183.

Gabel im Ges. Pag. 234.

Gabiz 172. 409.

Gablau am Sattelwald 145.

Galgast 436.

Garsuche 95. 137. 141. 196. 274.

305. 329. 347. 364. 387. 395.

396. 400. 400. 503. 510. 510.

511.

Geiersherf,r 7. 14. 16. 18. 59. 64.

107. 109. 140. 140. 155. 156.

161. 165. 170. 183. 184. 195.

206. 213. 213. 225. 233. 243.

244. 248. 248. 254. 284. 293_

295. 302. 319. 319. 361. 366.

368. 368. 372. 372. 374. 375.

378. 383. 386. 395. 397. 400.

400. 405. 420. 457. 462. 488.

500.

Georgenberg s. Striegau.

Geppersdorf 16. 369.

am langen Berge 374.

Gesenke 3. 4. 16. 19. 37. 47. 50.

53. 106. 108. 112114124134.

136. 156. 178. 194. 199. 201.

'202. 208. 211. 212. 227. 230.

241. 245. 245. 246. 267. 274.

278. 307. 308. 315. 326. 333.

361. 372. 374. 384. 396. 404.

409. 454. 465. 466. 469. 497.

499. 502. 504. ч »

-— — Kämme des 68. 104 140.

208. 208. 208. 382. 417. 418.

498.

Gicrsdorf bei Hirschberg 34. 91.

307. 364. 394. 398. 497.

bei Bunzlau 252.

Giesemiihle bei \Vohlau 356. 360.

402.

Giesmannsdorf16.

Gilschwiz 14. 271. 341. 394.
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Glanche Pag. 96.166.179.302.358.

364. 388. 497. 498. 501. 504.

Glaz 9. 382.

Gleiwiz 18. 113. 195. 300. 511.

Glogau, Gross- 78. 308.

Ober- 227. 228.

Gnadenberg 8. 95» 141. 186. 226.

250.

398.

Teiche, bei

W'asser 307.

Gnadenfeld 151. 158. 205. 385.

428. 462. 464. 473. 507.

Gnadenfrei 10. 136. 213.

Gniechwiz 353.

Goberschau bei Cosel 494.

Godula bei Ustron 366.

Görliz 36. 63. 68. 199. 365. 420.

Goldbach bei Bunzlau 284.

Goldmìihle bei Bnnzlau 94. 100.

102. 124. 162. 165. 186.

Goldschmiede 137. 140. 162. 192.

210. 393. 398. 408. 469.

Goldwald bei Weistriz 36.

Golleschan bei Ustron 224. 495.

Gorkau 322. '

Goslawiz bei Oppeln 155.

Gotschdorf120. 340. 356.

Gottesberg 89. 196. 370.

Grabownìze T. 305. 346.

Graebschen 59. 67. 83. 85. 87. 87.

87. 121. 122. 150. 153. 153.

155. 172. 233. 238. 262. 263.

283. 393. 424. 453.

Grafenberg 277. 292. 461. 468.

479.

Gräz 60. 60. 61. 65. 148. 150.

151. 155. 161. 161.179.

284. 326. 359. 409. 432.

102. 394.

180.

Grafscharrcuz Pag.3.cs.1oc.1oa.'

114. 124. 133. 134.

Greiffenstein 378.

Grenzbnnden 72. 94. 123. 207.

Greulich 48. 246. 247. 248. 352.

354. 383. 395. 396. 397.

Grocheberg bei Frankenstein 75.

249.

Gröbel 306. 354. 401.

Gröbelberge 209.

Gröbelzeche 397.

Gröbnig bei Leobschüz 265.

Grödiz 7. 13. 23. 53. 61. 70. 91.

96. 129. 135. 156. 162.162.

165. 250. 288. 306. 408.

Grödizberg 3. 13. 144. 160. 161.

161. 165. 179. 183. 218. 248.

248. 281. 307. 422. 425. 432.

Groschowiz 285.

Gross-Döbern bei Oppeln 511.

Gross-Hennersdorf 233. 286. 290.

348'. 358. 398.

-­ — Herliz 155. 162. 165.

217. 218. 228. 260. 284. 313.

зев. ‘

- ­­ Lassowiz 175. _

­- — Mochbern 70 121.136.

228.

­­ ­- linke 84. 100. 113. 121.

122. 155. 171. 210. 211. 220.

238. 240. 256. 282. 285. 297.

299. 386.

Grosstein bei Oppelli 12. 14. 18. 20.

21. 69. 76. 109. 138. 140. 154.

_ 181. 154. 184. 200. 203. 243.

,271. 280. 295. 298. 299. 303.

375. 420. 421. 446.

Gross-Tschansch 74. 121. 143.

241. 261. 304. 315. 335. 392.

403. '

aos
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Gr.-Tschirnau Pag. 21. 69. 228. 334.

­- -—— Weigelsdorf 66. 87. 119.

159. 255. 256.

— —— Zeche bei Bunztan 11.137.

149. 160. 165. 226. 230. 249.

296. 306. 395. 396. 400. 401.

408.

Grosse Heilig im Ges. 362.

-- ­- See a. d. Heuscheuer 47.

48. 141. 186. 247.? 253. 305.

339. 352. 397. 399. 401. 404.

410. 426.

­­­ ­­ Teich 168. 208. 396.

Grubensteìne im Riesengeb. 425.

‘ Grudschüz 159. 170. 448. 495.

Grünberg 375. 381. 472.

Grünbusch bei Hirschberg 36

Grüneiche 5. 36. 44. 56. 92. 130.

139. 184. 241. y243. 269. 283.

284. 290. 330. 331. 341. 344.

391. 393. 461. 477. 484.

сваями-‚е bei chia.. 135. .150.

507.

Grnnau bei Hirschberg 447.

Grundwasser-See a. d. Heuscheuer

339.

Grunwalder That 38. 242. 378.

Güntcrwiz 379.

Guhrau 82. 227. 351. 425. 436.

Guhrwiz 143. 399. 507.

Gutdau bei Troppau 354. 375.

Gurek bei Teschen 184. 283.

Haatseh bei Ratibor 456.

Habelschwerdt 133. 292.

Habendorf bei Reichenbach 161.

255. 327. 366.

, a. d. langen B. 12. 422.

Hahnhäuser bei Schönau 364.

Halbendorf in O. S. 254, 281, 255,

Hampetbaude 314.

Hartan u. dem Hurkenwald Pag. 53.

372.

Harteberg bei Frankenstein 7. 127.

140. 140. 149. 155. 196. 225.

238. 281. 284. A295. 372. 375.

Hartlieb 14.

Hartmannsdorf 18. 161. 358. 361.

420.

Hasenau 18. 234. 284.

Hauffen bei Anras 96.

295. 395. 398.

Hausdorf 136. 186. 233. 248.

Hausdorfer Gebirge 248. 374.

'- —— ,am Zentner 128. 133.

135. 136. 156. 206. 277. 306.

307. 417.

Haynfall 128.

Haynwasser 348.

Hegerwald bei Jägerndorf 364.

Heidelberg, s. Charlottenbrunn.

Heiligenbruch bei Freistadt 52.

Heller, letzter 158.

Hennigsdorf 506.

Henschetkoppe b. Ncurnde 183. 248.

Herdberg 248.

Herisehdorf 91. 348. 354. 414.

Hertiz 9. 17. 23. 59. 61. 64. 82.

116. 145. 150. 179. 180. 184.

213. 240. 248. 254. 267. 281.

284. 295. 306. 315. 340. 368.

381. 382. 393. 405. 414. 420.

421. 428. 432. 438.

Horka bei 260.

Schlossberg 223.

Herrmannsdorf b. Br. 87. 309.

­- — am Hessberge 366.

bei Troppau 59.

Herrmannstadt 329. 413.

Hermersdorf 184. 405. 421.

­- — Ziegenkoppe 422.

132. 190.
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Hermsdorf Pag. 387. 395.

Ilerrnmotschelniz bei Wohlau 144.

Herrnprotsch 61. 140.

Hessberg bei Jauer 218. 252. 266.

Heuscheuer 46. 89. 129. 168. 179.

186. 198. 199. 212. 245. 245.

246. 306. 333. 335. 364. 382.

384. 396. 417.

Heydewilxen 14. 43. 44. 63. 96.

134. 148. 159. 162. 165. 174.

240. 248. 276. 283. 295. 397.

Hillersdorf 20.

Hirschberg 7. 14. 15. 16. 20. 23.

53. 56. 65. 68. 74. 77. 77. 80.

85. 89. 94. 96. 98. 99. 100.

104. 110. 113. 118. 135 136.

140. 144. 145. 151. 153. 156.

165. 175. 193. 217. 220. 236.

249. 250. 251. 253. 256. 260.

264. 281. '283. 286. 290. 294.

308. 331. 352. 388. 400. 458.

477.

Hirschberg am Molkenbach 447.

Hirschwiesen im Ges. 59. 128.

201. 364. 505.

Hochkireh 160.

Hochstein 183.

Hochwald 51. 226. 387. 430. 436.

Gebirge 179.

Hochwalder _Berg 462.

Hockschar 12. 38. 59.

140. 168. 183. 186.

208. 209. 219. 220.

319. 333. 334. 340.

377. 398. 402. 413.

426. 507. 509.

Höfchen 48. S7. 101.

136. 150. 155. 164.

231. 233. 238 263.

_ -­ Maria- 65.

114. 122.

197. 208.

243. 254.

370. 371.

419. 426.

113. 121.

201. 231.

282. 283.

Hohe Berg, s. Conradswaldau.

Hohe Mense 4. 14. 19. 20- 32. 46.

59. 129. 145. 168. 179. 199.

210. 212. 234. 298. 333. 358.

360. 371. 382. 396. 426. 4

Hohe Rad im Riesengeb. 12. 208.

402. 429. 509.

Hohenbohrau bei Beuthen 165.

Hohenfriedeberg 129. 137. 140.

— — am Galgenherge 358.

Hohlstein bei Bunzlau 113. 286.

296. 370. 372. 376.

bei Löwenherg 281.

Horka, s. Herlîz.

Hornschloss 20. 36. ‘

Horzina Wiese bei Gr. Herliz 368.

Hosen-iz 21. 89. 305.352. 365. 383~

390. 394. 395. 295. 396. 397.

397. 398. 400.

Hrabinerberg 96.

Habe 87. 153. 238.

Hühnern 9. 59. 61. 85. 121. 122.

164. 212. 270. 282. 288. 296.

303. 396. 424.

Hultschin 195. 358. 447.

Landecke bei 35. 38. 38.

96. 170. 291.

Hummel 258.

schloss 255.

Hundsfeld 20. 47. 87. 97. 231.262.

304. 331. 348.

llungerherg im Gesenke 270. 364.

462.

 

 

lehne im Gesenke 110.

.lablunka 96. 186.

Schanze 231.

Jacobine bei Oblau 5.

Jacobsdorf 226.

Jacobswalde 35. 149. 246. 246.

247. 354. 385.* 445. 449. 509.
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Jacobswalder Haide Pag. 245. 390.

V510.

Janowiz bei Breslau 478. 480. 482.

Jänowizerßerge b. Liegniz183. 185.

Jägerndorf 6 18. 23. 27. 42. 61.

82. 84. 87. 116. 118. 138. 148.

150. 155. 161. 171. 175. 178.

180. 200. 217. 218 248. 255.

260. 271. 282. 295. 314. 340.

347. 360. 365. 372. 375. 386.

393. 420 424. 432.

Burgberg bei 90. 262.

Jancwizer Haide 140. 362. 402.

Jauer 50. 65. 370. 375.

JaucrsbergöO. 96. 179.186 281.374.

Jeltseh 456. 507.

Jeseriz, Gross- 448.

— —- Klein- bei Jordansmiihle

227. 356.

Johannìsfeld 9 381.

Jordansmiihle 89. 180. 238. 243.

Iscr 106. 168. 183. 232. 246. 447.

kamm 104.

—- д— wiese 16. 22. 48 76. 135.

327. 335 336. 340. 364.

Jungferdorf 27. 393.

катилось bei Beimsbach 175.

Камни 227. 448.

Kahle bei Görliz 282.

lialichteieh 36. 136. 137. 284. 346.

348. 390. 398. 414.

Hammelwiz' 228.

Rappellenherg bei Hirschberg 283.

bei Heinzendorf 360.

bei “Гак-Ша 103. 422.

Kapsdorf beiTrebniz 56. 99. 153.

202. 231. 233. 282. 299. 300.

358. 365. 399. 401. 404. 408.

431. 462.

im Goi bei 6. 7. 13. 17.

22. 37. 43. 43. 59. 83- 94. 96..

»100. 116. 122. 153. 189. 211.

240. 242. 250. 259. 261. 285.

296. 297. 320. 360. 364. 394.

400._ 401. 422. 431. 494.

Harauschke 298.

Rarhischau bei Oppeln 189.

Harehwiz 254.

Hardubiez 507.’

Karlsberg a. d. Mora 385.

Karlsdorf 327.

Karlsruhe 305.

Hascherey bei Strehlen 234.

Kutscher 10. 101. 109. 138. 151.

153. 158. 164. 184. 184. 195.

203. 217. 223. 240. 288. 292.

299. 319. 456.

Gypsgruben 186. 242.

lianß'ung 96.

­­- ­- Kitzelberg 32. 139. 209.

254. 255. 283. 303. 356. 358.

359. 408. 432.

Mühlberg 303.

Heilig, Grosse- 362.

­­ -­ I-ileine- 105.

Hessel, imI Gesenke 11. 12. 14. 18.

20. 35. 35. 36. 37. 38. 64. 88.

90. 93. 101. 110. 114. 121. 123.

126. 127. 140. 142. 159. 175.

179. 183. 186. 191. 197. 202.

207. 207. 208. 211. 213.' 214.

223. 226. 232. 240. 240. 242.

243. 248. 248. 253. 254. 255.

272. 277. 278. 285. 293. 296.

298. 304. 311. 318. 327. 334.

336. 353. 371. 380. ass. 389..

396.\402. 404. 404. 406. 407.

413. 415. 419. 425. 427. 429.

430. 446. 448. 452. 453. 460.
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-465. 467. 501. 502. 507. 509.

510.

Hesselbanden 202. 207.

Hesselgrube 121. 142. 210. 213.

253. 330. 388. 406. 420. 474.

koppe 7. 12. 16. 18. 19.

88. 93. 197. 208. 209. 210.

253. 278. 362. 396. 404. 448.

451.

lietschdorf 83. 96. 180. 359.

Kieferstädtel 149. 447.

Kiowiz I1.

Kirchberg bei Jägerndorf 422.

Kittlitzreben bei Bunzlau 376.

Kitzelberg, s. 11au11`ung.

Hleinburg 59. 92. 99. 113. 157.

158. 171. 223. 238. 313. 352.

424. 432. 453. 462. 485.

Kleinoels 53. 138. 178. 236.

lileinstein bei Oppeln 158. 200.

451.

Hlein-Rletschkau 24. 71. 155. 171.

184. 214. 328. 348.

Hotzenau 137. 247.

Lassowiz 79.

Landen 118.

Schimniz 302. 303.

Tarnau 302.

Tiuz 30. 158. 433.

Tschnnsch 261.

W'eigelsdori` 56. 70. 100.

'136. 252. 329. 476.

Zeche 150. 166. 252.

Kleine Sehneegrube 7. 12. 34. 58.

88. 92. 93. 93. 126. 179. 183.

242. 261. 308. 430. 483. 501.

506.

Kleine Teich 12. 12. 35. 46. 53.

90. 109. 112. 114. 121. 127.143.

175. 207. 210. 223. 226. 240.

253. 272. 277. 319. 327. 336.

374. 380. 407. 425. 427. 427.

458. 489. ­

lilessengrund 121. 145. 202. 226.

382.

Klettendorf 55. 70. 85. 121. 122.

'151. 188. 270. 274. 298. 403.

420.

Iileutsch 161.

Iilitschdorf 48. 160. 195. 247. 249.

354. 394. 428. ­

Klitschdorfer Haide 140. 149. 150.

246. 421.

Iilodniz bei Gleiwiz 450.

Klokarz-Gebirge 53. 53. 68. 96.

134. 170. 186. 384.

Knoblauchwiesen 123. 380.

Iinopfmiihle bei Breslau 504.

Hoberwiz 8. 10. 14. 21. 43. 53. 60.

67. 75. 87. 100. 112. 155. 158.
160. 162. 164. 186. 188. 189.l

194. 195. 195. 204. 204. 212.

228. 229. 231. 233. 247. 255.

258. 279. 282. 282. 288. 292.

299. 300. 306` 308. 323. 335.

348. 353. 357. 358. 361. 364.

372. 382. 392. 393. 395. 397.

399. 403. 401. 405. 408. 482.

506.

Kochelfall 38. 46. 121. 179. 356.

364. 5_09.

Költsch 87.

Königshuld bei Oppeln 9. 11. 11.

12. 43. 44 48. 63. 72. 95. 141.

159. 195. 226. 245. 245. 246.

246. 247. 260. 304. 335. 352.

` 374. 397. 397. 398. 400. 404.

410. 480. 487. 506.

Köpernik 36. 46. 100. 126. 140.
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168. 191. 362­ 385. 389. 398.

402. 406. 419. 427.

Kösling bei Kutscher 5. 299. 462.

lionska 49. 381.

Hoppe, (Schnee-) 12. 90. 143.

207. 272. 272. 278. 385. 389.

402. 404. 416. 425. 429. 509.

Schwarze 76.

Koppelwiesen 128.

Koppenbach 127.

Koppenplan 208. 208. 275. 385.

389. 394. 402. 418. 429.

Hoppiz bei Teschen 495.

Koschendorf 282. 365.

Kosel bei Breslau 462.

Koseler \Vald bei Breslau 51. 70.

74. 165. 171. 206. 220. 271.

284. 368. 379. 391. 398.

Kosemizeŕ Berge 149. 389. 420.

Kostenblnl 91.

Копий: bei Ohlau 27. 140. 140.

149. 154. 329. 369. 408. 416.

420. 441.

Кошек-Ее 347.

Krampiz 284.

Krappiz 292. 298. 447. 448. 449.

464.

Krasno bei Te. 328.

Kratzbnsch, s. Breslau.

Krauschen bei Bunzlau 145. 248.

249. 328. 388. 405.

-—— ——‘ Hügel bei 166. 183.

Kreba 159. 305. 353.

Kreisewìz bei Leobsclńiz 158. 161.

Kreutzendorf bei Tr. 394.

кишит 2,88.

КгпвсЬеп, \Vuldmiihle bei 175. 318.

417> 494. 504.

Krittern 14. 46. 102. 165. 171.

194. 206. 256. 282. 288. 358.

 

A

399. 408. 452. 461'. 461. 462.

462.

xIirkonos 12. 454.

Hroîsclìwiz 68. 260.

Krnmmhübel 18. 91. 121. 190.254.

359.

Kryzanowiz a. d. Weide 328. 386.

Kürsclmerberg bei Bunzlau 376.

Кацап 20. 329.

Камешек-Г hei Neurode 144. 156.

bei Neustadt 102.

u. d. Walde 174.

Kupferberg 3. 20. 80. 80. 83. 85.

85. 87. 89. 91. 107. 114. 123.

123. 130. 136. 144. 144. 161.

179. 180. 180. 217. 218. 219.

230. 236. 249. 255. 260. 308.

319. 360. 370. 382. 388. 432.

­- — Krenzwiese bei 357.

Купцы 18. 91. 283.

Купа“ 18. 72. 80. 103. 186. 284.

Hynan, in d. Seilfen 166. 360.

Kynauer l-laìde bei Grünberg 64.

Lähn 91. 255.

Lähnhaus 126. 179. 218.

Lahnberg 152.

Lahnberg im Riesengebirge 509.

Lambsfeld 150. 158. 298. 375. 393.

399. 407.

Landeck 65. 374. 382.

Saalwiesen bei 108. 207.

388.

Landecke, s. Hnltschin.

Landeshut 233. 255.

Conradswnldan bei

Schreibendorf bei 9.

Landshut bei Freiwaldnu 341.

Landskrnne 23. 161. 218.

Lange bei Lnskowíz 287.

Langenau 2-19. 277. 333.
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Langenlu, Nicder- Pag. 170. 370.

378.

Langenbielau 206. 255.

Lanisch 138.

Larischau 395.

Lnskowiz 82.

Lecrbeulel 70. 71. 449. 496.

Lehmdamm, s. Breslau.

Lehmgruben 27. 87. 100. 113. 114.

Lehmwasscr 114. 255. 308. 462.

470.

Leìpe 58. 148. 390.

Leisniz17.161. 195. 356.366. 371.

Leiterberg im Gesenke 20. 32. 36.

121. 145. 186. 198. 201. 207.

211. 219. 226. 23-1. 242. 270.

298. 362. 388. 419.

Leitersdorf 178.

Lenschìn 22. 400.

Leobschüz 6. 16. 16. 17. 23. 23.

32. 51. 51. 56. 59. 61. 85. 85.

89. 91. 98. 116. 130. 135. 140.

140. 148. 149. 150. 150. 155.

161. 164. 166. 173. 180. 203.

217. 218. 231. 234. 236. 243.

249. 268­ 274. 292. 294. 295.

297. 398. 335. 348. 363. 364.

365. 366. 366. 371. 374. 374.

375. 376. 379. 379. 383. 396.

405. 406. 509.

llospìlalmühle 217.

Taunlizer Felder 450.

Leschniz 178. 451. 451.

Leuthen 14. 61. 220. 300. 405.

Leutmannsdorí` Ь. Schweidniz 369.

445.

Lewien 35. 138. 448.

Lichter! bei Тг. 395.

Lìchlenwaldau 375.

Annaberg b., s. Annaberg.

Lielmu Png. 225. 282.

Licbenau 404. 408. 421. 482. 511.

Lì'dbesdorf am Snttelwalde 292.

Liegniz 253.

Lilienthal 8. 12. 46. 102. 198.

261. 334. 335. 387. 409. 418.

444. 446. 446. 480. 481. 482.

Liudewiese 253.

Lìptin bei Tr. 191.

Lischna 254. 381.

-­ — Alt- 49.

-­­ — Ober- 285. 557. 358.

359. 361.

Lissa 6. 7. 10. 12. 13. 13. 14. 15.

17. 20. 22. 22. 26. 30. 37. 43.

43. 43. 44. 44. 46. 47. 48. 52.

53. 57. 58. 63. 64. 65. 66. 67.

70. 71. 72. 74. 80. 89. 90. 94.

95. 96. 100. 103. 104. 107. 107.

107. 110. 115. 122. 136. 136.

137. 138. 138. 140. 140. 142. `

143. 144. 148. 150. 151. 154.

154. 155. 155. 156. 158. 158.

158. 160. 161. 162. 165. 166.

166. 169. 171. 172. 174. 175.

181. 182. 192. 195. 195. 196.

196. 198. 198. 201. 202. 203.

210. 210. 214. 215. 219. 226.

229. 231. 233. 241. 243. 247.

248. 248. 251. 254. 255. 256.

258. 259. 260. 261. 261. 261.

262. 272. 272. 273. 273. 275.

275. 276. 281. 282. 283. 287.

296. 296. 297. 299. 302. 303.

305. 306. 306. 307. 308. 309.

315. 318. 319. 320. 327. 333.

334. 335. 361. 351. 354. 358.

369. 360. 360. 360. 362. 363.

304. 366. 368. 369- 372. 372.

373. 375. 381. 385. 386. 386.
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387. 387. 392. `

504. 509.

Lissa Нога 137. 248. 254. 306.

507. ~

Lobenstein 168.

Lonniz 91382.420.'

Löwen 199.

Lobe 99. 392.

Lomna 326. f

.- - thn138. 170. 186.

Lomniz bei Chnrlottcnbrunn 106.

128. 440.

~­­ — im Riesengebirge 233. 242.

246. 247. 307. 354. 364. 381.

Lorbeerherg, s. Charlottenbrunn.

Loosdorf 14.

Looswiz 249. 395.

Lubliniz 227.

Luck bei Troppau 183. .

Ludwigsdorf bei Creuzburg 113.

Ludwigsthal im Ges. 9. 32. 145.

»242. 507.

Liiben 66. 82. 150. 248.

~Machova Gora 17. 38. 341. 356.

Mädelsteîne 35.

Märzdorf bei Ohlau 416. _

Magniz beigTrebniz 22. 70. 137.

138. 162.
Mahlen 14. 32. 44. 44.' 48. 64.­

132. `135. 137.

162. 166. 238. 240.

248. 248. 249. 249.

270. 300. 327. 382. 388. 400.

82. 94. 115.

140. 144.

247. 248.

431. 469.

393. 394. 394.­

. 395. 395. 395. 396. 396. 397.

400. 401. 401. 402. 403. 404.

404. 404. 405. 405. 407. 408.

. 408. 408. 408. 409. 409. 413.

416. 418. 418. 421. 421. 422.

. 431. 468. 469. 480. 497. 498.

Mniwaldau Png. 5. 381. 397.

Malapane 11. 11. 12. 44. 53. 63.

95. 137. 140. 149. 191. 195.

196. 245. 247. 260. 284. 302.

319. 372. 509.

Malinow bei Ustron 179. 203. 211.

275.A

Malschwiz bei Beuthen 151. 160.

198. 249. 400.

Manze 178.

Margareth 171. 456. 477. 478.

487. 511. 511.

Margarethenmiihle bei Breslau 118.

165. 353.)

Maria Höfcllen, s. Höfchen.

Marienau 5. 9. 15. 61. 67. 84.

86. 97. 107. 117. 130. 143. 194.

199. 223. 257. 307. 313. 341.

346. 347. 347. 347. 349. 391.

391. 394. 414. 416. 433. 433.

435.

Mariencranst 149` 178. 306. 307.

372.

Masselwîz 44. 46. 56. 96. 117.

123. 138. 153. 171. 205. 221.

»229. 258. 262. 284. 290. 330.

348. 359. 365. 374. 381. 391.

­391. 511.

Masselwiz, Gross- 477. \

Malhiasthor, s. Breslau.

Matskirch 358. 383.

Medzibor 282.

Meifersdorf 213. 270. 356. 362.

364. 364.

Mehltheuer bei Strahlen 204.

Mellendorl` 160. y

Meltsch 152. 254. 255. 267. 358.

424. 432.

Melzergrnnd о. Grube 143. 232. 253.

254. 270. 368. 388. 474.
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Milehkretscham Pag. 118.

Militsch 69. 95. 133. 141. 220.

287. 290. 299. 3117.

i. d. Brande bei 345.

Militsch bei Cosel 511.

Mirkau 65. 66. 159. 381. 420.

Mirschelwiz 204. 288.

Mislastowiz 381.

Mislowiz 20. 264.

Mittagstein 35. 425. 427.

­`._

Mittelberg 60. 110. 133. 155. 165.

223. 422.

Mockwiz bei Grottknu 138.

Mölke bei Neurode 124. 165.

a..Mäncbhof 17. 38. 115. 318. 35 .

мышц; Ье1 Тг. 360.

Mohelnizer Jägerhaus 507.

Mois bei Bunzlau 32. 70.

Molkenberg 38. 104.

Moosebrach bei Reìwiesen 47. 186.

284. 307. 329. 339. 398. 410.

413.

Mora a. d. -, bei Tr. 330. 332.

Morau im Gesenke 9. 507.

Morawiz bei Tr. 138.

Morizberg bei Oppeln 184. 221.

225. 243. 306.

Muchoniz 303.

Muckerau119. 196. 27,2.

Mühlberg, s. Raulfung.

Miihlbock bei Bunzlau 79. 399

Miincher Haide bei Bischwiz 240.

296. 422.

Mänsterberg 236.

Мамин, am Striegauer\Vasser 234.

314.

Muskat! 159. 246. 247. 400.

Nachod, am Greuzamte 139.

Nnckel bei Oppeln 331.

Naitschiiz bei Beuthen a. d. 0. 376.

Nassidel Pag 472.

Navshy bei Tr. 287.

Neisse 9. 234.

Neplachowiz bei Tr. 428.

Nessel Urlich im Ges. 105.

Neudorf bei Breslau 199. 233. 263.

425.

Neudo'rfel bei Lissa 159. 327.

Neu-Erbersdorf bei Tr.

Neugarten bei Ratibor 447. 450.

Neukirch bei Breslau 74. 82. 92.

119. 158. 196. 198. 269. 359.

399.

Neukircb bei Goldberg 283.

Pola. in 0. S. 184. 452.

Neuland 174.

Neumannskoppe bei Seharfcneck

135. 223.

Neumarkt 47. 129. .

Neurode 80. 85. 121. 274. 364.

365. 398.

Annaberg Ь.‚ s.Annaberg.

Henschelkoppe b., s. Hem

schelkoppe.

Kunzendorfb.,s. Kunzen

dorf.

- — Mölke b., s. Mölke.

Neusalz 227.

Neuscheitnich 257. 283. 316. 391.

- — a. d. Pussbriicke 164. 438.

473.

Neustadt 59. 65. 148. 236. 237.

_ - Hunzendorfb.,s.l\'unzen­

dorf.

Neuvorwerk bei Ohlau 36. 136.

394. 398.

Neuwnrtbe bei Bunzlau 226. l

Niedeck bei Ustron 387.

Niedecker Schlag 132. 356. 407.

Niedergrund bei Zuckmantel 395
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Niedergl'uud, Berbisdorf, s. Berhis

dorf.

-— ­­- Langenau, s. Langenau.

Nierodzin 17. \

Niesky 53. 65. 246. 246. 247.

362. 394. 398. 398. 400. ‚

Niklasdorf bei Silherberg 311.

- ­-­ bei Strehlen 195.

Nìmkau 360.

Nimptsch 53. 144. 180. 184. 188.

262. 292. 292. 299. 366. 460.

­­ —- Diersdorf bei

Schober-grund bei 149.

206. 295. 462.

Woiselwiz bei

Nischwiz 32. 40. 165.

Kalkhruch bei 428.

Ober-Donnerau, s.Charlottenhrunn.

­­ Friedrichswaldau bei Guhrau,

s. Guhrau.

­- Glogau, 5. Glogau.

—— grund 368.

__. Lausiz 499.

-— Lischna, 5. Lìsehna.

Obernigk 298. 375. 458. 485.

Ober-Ramen b. Wünschelburg 369.

0ber-Schlesìen112. 179. 188. 267.

— weichsel 120. 145. 495.

Oberwiz bei Krappîz 507.

Ober-Zanella bei Glogau 160.

0chab bei Te. 264. 282. 288.

Ochsenkopf 246.

Ochsenstall im Gesenke 460.

Oderberg 117.

0015 60. 65. 354. 494.

Ohlau 5. 7. 8. 13. 15. 16. 17. 20.

22. 22. 26. 30. 32. 34. 42. 46.

53. 53. 55. 58. 60. 66. 74. 76.

77. 77. 78. 83. 84. 84. 85. 87.

90. 91. 92. 97. 97. 100. 102.

103. 104. 107. 107. 107. 110.

112. 113. 113. 116. 117. 118.

118. 119. 121. 123. 123. 124.

129. 130. 136. 136. 137. 139.

143. 144. 148. 150. 150. ‘155.

158. 159. 160. 162. 164.164.

165. 165. 166.471. 171. 175.

184. 188. 189. 192. 194. 195.

198. 199. 213. 220. 227. 228.

229. 230. 234. 235. 239. 240.

245. 246. 247. 248. 248. 250.

251. 252. 254. 256. 257. 260.

262. 262. 265. 269. 271. 272.

275. 282. 283. 284. 285. 288.

292. 296. 297. 298. 301. 301.

304. 305. 306. 306. 307. 313.

314. 318. 322. 328. 331. 341.

346. 347. 349. 360. 363. 368.

369. 371. 372. 374. 375. 382.

390. 391. 393. 394. 395. 401.

402. 405. 408. 408. 414. 417.

418. 424. 428. 435. 460. 461.

Ohlau, am Weinberge 32. 150.

299. 375. 413. 460. 461. 461.

464.

-­ Seifersdorf bei, 5. 0111110.

Olbersdorf bei Troppau 1-11. 340.

401. ‚

Oldrzicl-lowiz 217.

01105011111 10. 158. 164. 204. 223.

381.~ 448. 461.

Oppa, s. Truppau.

0рр111`а11 1111 Gesenke 46. 128.

Oppeln З. 5. 7. 8. 10. 13. 13. 15.

16. 17. 17. 22. 23. 26. 26. 30.

30. 32. 34. 34. 34. 42. 47. 53.

55. 56. 58. 60. 60. 61. 61. 64.

65. 65. 67. 67. 76. 77. 82. 83.

84.­85. 85. 87. 92. 96. 96. 98

99. 100. 101. 103.~107. 107.
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113. 117.

123.

137.

107. 111. 112. 113.

117. 118. 118. 119. 121.

123. 130. 132. 133. 135.

139. 143. 144. 148. 149. 149.

150. 150. 151. 151. 153. 160.

162. 162. 164. 164. 164. 166.

169. 171. 175. 178. 184. 186.

186. 192. 194. 195. 198. 200.

204. 220. 228. 229. 231. 233.

235. 236. 238. 239. 246. 248.

248. 249. 251. 252. 256. 258.

262. 262. 269. 271. 272. 274.

280. 282. 282. 283. 283. 284.

285. 286. 287. 288. 290. 292.

292. 294. 294. 298. 298. 299.

300. 301. 303. 304. 305. 306.

307. 308. 312. 313. 314. 315.

318. 328. 332. 3.15. 341. 346.

347. 349. 352. 354. 360. 363.

365. 371. 378. 379. 386. 387.

391. 393. 393. 394. 395. 396.

399. 401. 402. 408. 408. 409.

409. 412. 418. 428. 432. 457.

464. 495. 497.

Oppeln, Paschokcn 230.

330. 494.

Ostry bei Tesehen 138. 364.

Oswiz 5. 7. 8. 8. 10. 15. 27. 31.

285. 296.

32. 34. 34. 36. 43. 44. 48. 53. `

55. 56. 60. 61. 63. 66. 66. 67.

67. 70. 83. 84. 85. 89. 97. 97.

103. 107. 107. 112. 117. 121.

129. 139. 148. 154. 154. 156.

164. 166. 169. 169. 171.189.

194. 195. 204. 221. 230. 243.

251. 256. 269. 273. 275. 287.

288- 292. 294. 361. 304. 312.

313. 314. 327. 334. 341. 349.

353. 363. 369. 375. 376. 380.

381. 403. 410. 434. 434.

О

Oswiz, Sclnvcdenschanze Ь. Pag. 90.

272.

Ottng bei Ohlau 17. 82.

Ottendorf bei Beulhen a. d. О. 188.

318.

Отыщи bei Krappiz 451.

Oltwiz 46. 184. 254. 292. 308.

Palhanez bei Troppau 67. 348. 393.

400. 408. 409.

Palomb 38. 170. 326.

Pangel bei Nilfiptsch 460.

Pantschewìese 336.

Pariz 246.

Pasche bei Beulhen 171. 303. 414.

Pasuhekeu, s. Oppeln.

Paschkerwiz 26. 53. 65. 77. 85.

87. 119. 139. 213. 221. 231.

233. 273. 282. 290. 300. 405.

414. 418. 429.

Pass bei Dìltersbach.

Passbriicke, s. Neu-Scheìtnig.

Payuch bei Ustron 341.

Peì'lnu 136. 262. 286. 287. 381.

Pelz- oder Lohebrückc 158. 158.

408. 462. 470.

Petersbande 207.

Petersdorf im Riesengeb. 247.

bei Oswiz 385.

Peterssteiu im Gesenke 7. 12. 16.

35. 36. 64. 76. 88. 90. 93.123.

186. 191. 197. 208. 213.223.

232. 243. 255. 277. 304. 327.

334. 336. 336. 374. 380. 385.

404. 426. 427. 429. 507. 510.

Petranowìz bei Wohlau 190. 363.

Pfalfenberg 360.

Pikau bei Tr. 360.

Pilsniz 74. 103. 136. 153. 154.

166. 174. 195. 214. 229. 258.
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а,

272. 298. 313. 320. 323. 331.

359. 374. 376. 457. 477.

Pirscham 30. 97. 180. 186. 195.

341. 386.

Planurberg im Riesengeb. 32.

Pless 79. 253. 264. 342. 347.

Plohmiihle 250.

Pochmiihle bei Troppau 103.

Podiebrad bei Strehlen 103.

Pöpelwiz 7. 30. 31. 36. 61. 63~

70. 82. 84. 97. 97. 104. 139.

164. 171. 195. 228. 238. 250.

257. 269. 283. 283. 290. 320.

330. 331. 375. 391. 394. 428.

431. 477.

Polanowiz 136.

Polgsen 124. 247. 370. 457.

Pollenscbine 14. 37. 59. 74. 189.

201. 250. 271.

Poln. Neudorf bei Breslau 112. 262.

375. 376. 414. 464.

— Neukirch in 0.5., s.Nenkirch.

- Steinau bei Breslau 189.

— Tarnau bei Beuthen a. d. 0.

98. 149. 175. 195. 227. 305.

346. 349. 400.

-­ Wartenberg 137.

Pasan 32. 42. 03. 64. 155. 243. `

Prausniz 84. 220. 290. 351. 394.

Prieborn b. Strehlen 280. 299. 397.

Primkenauer Haide 305.

Probsthayn, Spitzberg bei, s. Spitz

berg.

Proskau 34. 53. 59. 95. 226. 240.

243. 248. 252. 284. 295. 303.

364. 365. 382. 448. 498. 509.

Proskauer Haide 428.

Protsch a. d. 1V. 99. 299. 307.

Przybor bei Oppcln 124. 304. 487.

.Pudelbaude 210. 275. 277. 314. 333.

Pudschiiz bei Prausniz Pag. 301.

Piirbischau 158. 379.

Quariz bei Glogau 151.

Quirl 269.

-Raase 255.

Rackau 230.

Bad, hohe, s. Hohes Rad.

Badosch bei Gnadenberg 140.

Wald bei 364.

VRadwaniz 195.

Ransern 32. 44. 45. 46. 61. 63.

66. 67. 103. 107. 117. 130.

136. 138. 169. 189. 201. 204.

233. 276. 282. 298. 349. 353.

449. 462. 511.

Ratibor 164. 164. 178. 227. 274.

281.l 285. 294. 365. 377. 453.

472. 497. 509. 511.

I — Schillersdorfer Wald bei 502.

Reichenau am Sattelwald 227.

lReichenbach 53. 128. 162. 186.

233. 255.

Reichenstein 65. 65. 67. 180. 462.

­-­ -— Schlackenthal bei 206.

359. 472.

Reimsbacll 91. 382.

Reimswaldau 255. 359. 397. 460.

464.

Reinberg 87.

Reinerz 4.18. 19. 20. 37. 38. 46.

59. 129. 139. 144. 149. 150.

180. 186. 200. 201. 203. 226.

227. 233. 237. 240. 255. 255.

270. 277. 292. 304. 308. 333.

356. 358. 364. 368. 374. 395.

436. 495. 507.

Beinschdorf bei Cosel 503.

Reiwiesen 47. 186. 284. 307. 329.

339. 398. 410. 413.
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Rengersdorf bei Glaz Pag. 20.

Riegersdorf 65.

Ricmberg 14. 15. 35. 37. 46. 47.

58. 60. 67. 72. 80. 96. 110.

132. 134. 135. 137. 141. 148.

151. 154. 162. 178. 181.183.

190. 192. 195. 196. 196. 201.

202. 203. 206. 211. 219. 238.

240. 245. 247. 248. 249. 249.

252. 282. 290. 295. 315. 318.

327. 329. 334. 360. 360. 365.

368. 374. 383. 386. 387. 394.

400. 400. 401. 401.

402. 404. 407. 408. 409. 428.

448. 449. «168. 480. 482. 488.

\\`arteherg bei 69. 138.

395. 396.

15G. 395. 397.

Riesengebirge 4. 14. 20. 50. 106.

127. 128.

134. 140. 142. 142. 179. 183.

19.4. 199. 201. 208. 208. 211.

212. 220. 227. 230. 240. 245.

245. 246. 248. 27S. 299. 309.

315. 315. 326. 333. 339. 361.

362. 371. 382. 384. 389. 396.

397. 404. 409. 413. 418. 454.

465. 466. 497. 498. 499. 501.

107. 114. 123. 124.

509. 509.

208. 275. 416. 417.

Riesengrnnd 12. 16. 19. 19. 35.

76. 93.100.101.114.121.127.

168. 191. 210. 223. 234. 248.

253. 277. 278. 284. 298. 319.

333. 336. 361. 374. 380. 426.

469. 497. 507.

­-­- um Hiesberg 450. 450.

501. 502. 502.

Rischeley 431.

Kamm des 68. 208. 208.

Rognu Pag. 119. 274.

Rohnstock 16. 375.

Rohrbach 382.

Rosenberg 11. 14. 14. 17. 60.

149. 150. 159. 191. 195.227.

228. 230. 237. 246. 247. 284.

292. 295. 341. 354. 368. 400.

410.

Rosenthal bei Beuthen a. d. 0. 98.

346. '

Rosenthal bei Breslau 7. 84. 97.

117. 130. 136. 139. 164.261.

262. 283. 330. 331. 394. 478.

482.

— — bei Bunzlan 124.

Rothe Berg im Gesenke 219. 378.

39S. 426. 464.

Rothenburg 247. _

Rolhkretscham122. 252. 303.

Rothlach 14. 23. 341.

Rothsehloss 160. 382.

Rolhwnsser 347.

Rückerls bei Reinerz 149. 150.

246. 249.

Rummelsberg 3. 53. 54. 110. 127.

135. 149. 186. 225. 243. 245.

252. 295. 362. 366. 372. 389.

488. 498.

Bybnìk 220.

Sanlwíesen beiLandeck,s. Landeck.

Snckernu bei Breslau 17. 24. 82.

175. 231. 404.

Sadewiz b.0els 482. 506.511. 512.

Snkrnu bei Oppeln 302.

Sakrauer Berg 127. 155. 214. 378.

507.

Sagan 78.

Saliswnld 155.

Salzhrunn 16.53. 61. 80. 80.118.

119. 154. 156. 180. 217. 230.
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236. 237. 255. 257. 259. 308.

331. 359. 370. 420. 431. 477.

Salzbrunn, Wilhelmshöhe 432.

Salzgrund 198.

Sandberg 97. 100. 171. 201. 214.

332. 441.

Sandgebîrge 51. 70. 281. 326.

374.

Sandhiibel bei Freiwaldau 196. 290.

Sattelwald 32. 274. 372. 397. 430.

432. 436.

Sattler 38. 46. 53. 53. 114. 166.

169. 180. 210. 218` 234. 243.

306. 307. 401. 408.

Snubsdorfbei Freìwaldau 93. 255.

Sauleich bei Bunzlau 84.

Sayne 84. 393.

schäm; 259.

Schauermìihle 166. 213. 361. 362.

scheimich 27'. 30. 34. 34. 45. 46.

46. 53. 59. s4. 86. 97. 104.

112. 114. 117. 139. 139.165.

169. 171. 195. 199. 204. 204.

209. 304. 307.

346. 347. 347.

309. 371. 379.

431. 433. 435.

450. 404. 477.

223.’ 251. 254.

308. 330. 331.

348. 349. 365.

380. 386. 420.

438. 441. 449.

Schellenberg bei Tr. 223.

Schlbiz bei Teschell 504.

Schiedlagwìz 30.

Schillermiihle bei Gohlau 295.

Schillersdorl` bei Ratibor 38. 456.

Schindelxn'úhle h. \V0hlau 360. 396.

402.

Schippowîz 286.

Schlackmx hei Tr. S9. 383.

Scblnckenthnl Ь. Reichensteiu.

Schlansdorf 220.

Schlawa h. Beuthen Png. 141. 227.

307.

Schleîhiz 30. 35. 76. 107. 213.

255. 282. 358. 364. 395. 448.

494. 504. '

Schlesierthal 36. 403. 109. 114.

128. 145. 175. 223. 374.389.

397. 426. 462. 464.

Sehles. Bande, alle } s. Bande.

neue

Schliesn 188. 306.

Schlingelbaude7.175.202.207.254.

Schmelzherg bei Cudowa 23. 139.

204. 461.

Schmiedeherg 38. 61. 77. 80. 130.

132. 132. 133. 133. 180. 206.

232. 233. 237. 248. 255. 257.

277. 314. 327. 339. 360. 378.

382. 462.

Mitlel- 94.

Ober- 22. 94. 255.

schmolz 199. 408. 424. ’

Schneeberg 4. 14. 18. 19. 20. 32.

37. 38. 46. 47. 59. 64. 104.

121. 129. 140. 145. 168. 175.

179. 183. 194. 197. 198. 199.

202. 207. 208. 210. 211. 212.

219. 226. 227. 234. 242. 243.

277. 278. 298. 319. 326. 333.

362. 362. 366. 371. 384. 388.

402. 413. y4.17. 419., 426. 426.

465. 502.

Schneegrubc, Agnetendorfer; siehe

Agnelendurf.

Kleine­, s. kleine Schnee

gruhe.

Schneegruben I9. 36. 46. 59. 90.

93. 106. 109. 1l2. 114.121.

143. 186. 210. 213. 223. 240.

253. 275.~277. 284. 319. 362.
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377. 385. 388. 426. 474. 497.

507.

Schönau 77. 145. 173.266. 314.

Schönbrunn bei .lägerndorí` 390.

bei Teschen 331. 477.

Schönbrunner Berg in der Lausìz

354.

Schöneiche 284.

Schönfeld 36. 80. 159. 195. 196.

375. 375. 399. 405. 413.

Schönwalde bei Zuckmanlel 468.

Schosniz bei Canlh 22. 169. 332.

363. 378.

Schotlwiz 46. 204. 229.

Schreckendorf 233. 274.

.___

Schreibershan 18. 22. 80. 89. 128.

237. 242. 254. 277. 384. 441.

Schrìegwìz 195.

Sehìisselbanden 202.

Schwarzbuch 27.

Schwarzwnsser bei Teschen 97. 98.

118.

Schweidniz 9. 56. 68. 80. 99. 158.

188. 258. 262. 292. 314.

Scliweinern 102. 165.

198. 257. 259. 416.

Schwìbedowe 173. 305. 346. 387.

394.

Schwoitsch 8. 12. 13. 24. 34. 36.

43. 45. 55. 56. 60. 61. 63. 66.

107.

150.

169.

215.

260.

298. 301.

368.

418.

469.

66. 67. 71. 85.

112. 114. 123.429.

154. 158. 162. 165.

171. 182. 184. 189.

219. 229. 251. 256.

271. 271. 272. 273.

301. 307. 312. 332.

371. 372. 379. 386.

422. 429. 433. 434.

104. 107.

138.

169.

198.

257.

335.

414.

449.

189. 195.

Sechstetter Busch Pug. 32.

Seefelder n. d. Henscheuer 398.

404. 409.

a.d. hohen Mense 48. 245.

245. 246. 327. 339. 398. 398.`

' 404. 409.

Seidelbusch 76.

Seill'en, s. Купа“.

Seifenlehne 257. 275.

,Seifersdorf bei Ohlau 21. 96. 170.

180. 203. 252. 471.

Seitendorf bei Troppau 315. 365.

Seppau 233.

Seyerswaldnu bei Reichenbach 138.

Sibyllenort 18. 35. 68. 92. 118.

228. 358. 375. 448.

Siebenhuhen 85.

Silbcrberg 38. 53. 292. 366. 502

Silberriinder 12.

зияет: 20. 68. 109. 145. 150

178. 186. 195. 201. 204. 240.

274. 288. 386. 390. 462. 464.

Sirckwiz 20. 175.Skarsìne 3. 13. 14. 17. 22. 37.

53. 54. 72. 85. 89. 92. 96. 96.

113. 132. 136. 137. 137. 154.

161. 162. 165. 166. 166. 179.

181. 210. 215. 231. 238. 247

248. 248. 252. 257. 263. 270.

285. 296. 306. 326. 335. 360

373. 376. 388. 404. 405. 408.

418. 422. 429. 434. 434. 446.

469. 497. 498. 501. 502. 509.

509. 510.

Skotschnn 40. 151.

Slavcnczîcz 227. 233.

368. 374. 382. 383.

Sonnenknppe 4. 14. 35. 46. 59.

68. 96. 212. 226. 307. 333. 360.

372. 378. 397. 413.

240. 285.
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Spachendorf Pag. 18. 23. 178. 180.

370. 386.

Spitzberg bei Bunzlau 156. 248.

` 432. _

_ - bei Bunzlau a. d. schnellen

Deichsel.

bei Probsthayn 126. 161.

341. 366. 374. 378.

bei-Ruppersdorf 375.

Sprottau 38. 78. 150. 245. 264.

271. 305. 326. 497. 509.

Hochwald bei 38. 507.

507.

Stablowiz 318.

Stangenberg b. Stohnsdorf210. 356.

Stanowîz 136. 398.

Slechpläne im Gesenke 507.

SLeìnau a. d. Oder 63. 165. 288.

441.

Stcinhoden im Riesengebirge 47.

364. 406. 407.

Steine 238.

-­ Kieselschiefer-Brìiche 75.302.

Stahnsdorf 110. 209. 247. 248.

Prudelberg bei 91. 467.

Stollenherg 75.

Stonsdori' 375.

Stozek, am 53.

Strachale 34. 126. 171. 184. 257.

285. 373. 461. 476.

Straupiz bei Hirschberg 329.

469.

Strehlen 10. 53. 89. 91. 99.

162. 188. 195. 201. 206.

258. 262. 292. 292. 382.

431.

'
\

347.

128.

236.

409.

Berge bei 240. 244. 248.

Stremplowiz bei Tr. 184. 228. 255.

271. 358. 374. 375. 381. 381.

400. 428.

Strempl'owìz a. d. Horka Pag. 103.

250. «

Striegau 42. 99. 121. 257. 260.

262. 292. 294. 303.

Striegauer Berge 137. 140. 154.

165. 186. 243. 271. 358.

._ _- breite Berg 14. 51. 63.

74. 91. 126. 138. 144. 254.

258. 262.

­­- — Georgenberg155. 217.486.

Kreuzberg 103. 109. 138.

161. 217. 225.

Streilherg 135. 161. 218.

Sturmhanben_ 509.

Struwiz bei Neisse 447.

Strzebo\\iz bei Troppau 96. 101.

145. 178. 285. 318. 395.

Sucholasez bei Tr. 285. 406.

Suckowiz 6. 17.» 184. 186. 189.

229. 233. 371. 37S. 494.

Süsswinkel 13. 18. 43. 159. 361..

365. 398.

Sulau 178. 251.

TafelIichte 68. 183. 404.

Tannhausen 255.

Tarnast 14. 72. 236.

Tarnau 303.

Tarnowiz 236. 299. 379.

Teiche, nufdem Riesengebirge 19.

122. 197. 213. 275. 278. 398.

398. 402.

Tosch`auowiz bei Te. 164.

Teschen 5. 10. 13. 15. 18. 23.

26. 30. 32. 42. 59. 65. 66. 67.

67. 77. 79. 83. 84. 84. 87. 87.

96. 96. 100. 101. 103. 107.

111. 113. 136. 144. 151.155.

156. 161. 164. 165. 166. 169.

169. 174. 175. 178. 178. 181_

186. 193. 196. 202. 210. 210.
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233.

248.

254.

273 .

286.

297.

305.

236. 239. 240..

249. 249. 252.

255. 258. 262.

274. 275. 281.

292. 292. 292.

298. 298. 299.

307. 307. 314.

318. 329. 341. 346. 349. 371.

375. 382. 385. 388. 390. 395.

420. 424. 499. 504.

Teschen, Schlossherg 99. 262.

Teufelsgl'irtchen, (Rübezahlsgnrlen)

7. 11. 12. 23. 64. 69. 88. 93.

100. 126. 127. 159. 183. 191.

209. 232. 405. 407. 430. 450.

467. 501. 510.

Thnmasdorfîm Ges. 20. 105. 124.

' 137. 248. 292. 362. 387.

Obcl'- 320.

bei Bunzlau 315.

Thomaswaldau 145. 405.

Thommendorf, im Jwalde 341.

Tiefeufurlh 48. 79. 95. 145. 226.

246. 246. 249. 315. 352. 353.

383. 399. 400. 418. 421.

Tienmrlmannsdorf 359.

Tillcndnrf, N.- 11. 14. 82. 160.

213. 250. 288. 332. 413. 418.

Tolscllen 13. 17. 22. 53. 74. 74.

75. 96.132.132.137~161.172.

240. 262. 272. 299. 376.

Trachenberg 102. 107. 220. 246.

262. 287- 290. 327. 347. 382.

394.

Trebniz 7. 37. 51. 59. 60. 63. 85.

103. 116. 118. 121. 123. 150.

196. 202. 205. 211. 212. 213.

215. 249. 249. 271. 285. 290.

292. 296. 297. 326. 347. 360.

Wilnmeŕs Flon. Th1. ll,

211. 220.

243. 247.

253. 254.

269. 272.

282. 284.

296. 297.

299. 299.

363. 366. 366. 372. 381. 388.

390. 401. 432.

Trebnîz, Hügelkette 13. 17. 22

26.30. 42. 43. 44. 44. 52. 53.

57. 70. 71. 89. 90. 96. 110.

115. 132. 132. 156. 158. 166.

181. 182. 184. 198. 210. 210.

243. 259. 261. 272. 276. 296.

298. 320. 325. 333. 358. 362.

364. 371. 388. 405.

Treschen 9. 15. 34. 46. 61. 63.

67. 129. 130. 259. 275. 292.

298. 301. 313. 323. 330. 341.

347. 347. 404. 473. 496.

Тгорран 5. 8. 10. 13. 13. 15. 17.

18. 22. 27. 30. 30. 32. 34. 42.

53. 59. 60. 61. 61. 65. 66. 67.

75. 77. 83. 84. 85. 85. 87. 96.

96. 100. 101. 103. 107. 107.

113. 115. 128. 129. 130. 136.

136. 140. A144. 149. 150. 150.

153. 1'62. 164. 165. 166. 166.

166. 169. 172. 174.179. 181.

184. 192. 193. 195. 196. 202.

204. 210. 210.` 211. 224. 230.

230. 231. 233. 236. 239. 240.

243. 245. 248. 2-19. 249. 259.

254. 258. 262. 263. 264. 265.

269. 272. 273. 282. 283. 283.

285. 286. 292. 292. 292. 296.

297. 298. 298. 299. 305. 314.

318. 332. 347. 352. 368. 369.

371. 375. 376. 386. 388.391.

393. 399. 402. 408. 413. 418.

Troppau, Gipsbriìnnel bei 99,

Trczenzin bei Oppeln 487.

504.

Tschechniz 45. 46. 140. '149.

284. 303. 332. 369. 369.

404. 420.

503 .

186

399.

b
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Tschîrn bei Tr. Pag. 149.

Tschirnan a. d. О. 63. 138.

Tul bei Usu-on 12. 13. 17. 32. 38.

64. 155. 217. 223. 254. 285.

298. 357. 358. 359. 260. 361.

366. 369. 443.

Uhusteìn im Ges. 36. 76. 262. 507.

Urlich im Ges. 356. 447. 507.

Nessel

Ustron 22. 23. 36. 59. 61. 65. 96.

101. 151. 166. 170. 171. 180.

294. 233. 237. 255. 267. 277.

361. 365. 376. 499. 509.

Unîg 260.

Uttiger Lache bei ßunzlau 51. 450.

Vielgut 363. 367. 494.

Vogelgesanç,r bei Nìmptsch 195.

299.

Volpersdorf 36. 248.

Vorstädte von Breslau:

Nikolai-Vorstadt 55. 61. 78. 80.

86. 87. 283. 375. 376. 424.

y 472.

. Oder-Vorstadt 28. 55. 122. 270.

313. 424.

Ohlauer-Vorstadt 153. 194.

Schweîdnizer-Vorsladt 20. 60.

136. 194. 199. 298. 424.

Vollwark bei Oppeln 511.

\Vachowiz bei Rosenberg 37,2,

“fängern bei Oppeln 421.

Wagstadt 27. 356.

ÑValdenburg 226.

im Ges. 59. 76.

202. 234.

Waldmìihle, s. Krìtschçn.

Wanowiz 150.

Warmbrunn 23. 72. 106. 107. 237.

255. 269. 274. 307. 336. 346.

372. 384. >425. 428. 468. 480.

105. 121.

Warteberg, s. Riemberg.

Warlha 9. 13. 22. 35. 120. 144.

180. 292. 297. 422.

“циники 7. 53. 91. 94. 36|. 420.

Warthe 32. 100. 183. 230. 250

260. 328. 381. 388. 393.

Wechowiz 23.

Wehrau 70. 159. 160. 286. 294.

‘ 388. 413. 418.

Weichsel bei Ustron 80. 120. 125.

332. 499.

Weide 122. 196. 299.

Weidendamm bei Breslau 283.

Weìdeuau 213.

ÑVeìnberg, s4 Ohlau.

Weisskirch 375.

Weisswasser 122.

‘Veìsse Wiese 253. 275. 306. 394.

396. 398. 402.

Weistriz 59.

Thal 154. 155. 505.

Wendrjìn bei Tescheu 149.

Wessig 75.

VViedel-grüu 201. 217.

‘Viegschüzer Siimpfe in О. S.

Wiegsteìn 20. 35. 35. 36.

Wildschüz 8. 22. 64. 92. 100. 102.

107. 115. 117. 139. 141. 144.

175. 211. 250. 261. 26|. 262.

296. 351. 372. 372. 374. 375.

376. 387. 391. 414. 422.

Wiesa bei Trebniz 175. 318.

VVilhclmslhal 206. 233.- 462.

bei Wohlau 347. 509

Wìlkau 292.

Winow bei Oppeln 43. 44. 53.150.

295. 296. 372. 404. 405. 449

456. 503. 507.

Wirrwiz 18. 23. 153. 195. 206,

241. 259. 279. 288. 392.

474.

400.
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‘Völfelsdorf Pag. 37. 51. 59. 129.

151. 180. 214. 223. 237. 255.

304. 407.

Wölfelsgrund 18. 121. 202. 226.

\Vohlal1 10. 14. 15. 16. 17. 22.

22. 26. 30. 32. 37. 42. 44. 46.

47. 53. 56. 58. 61. 63. 65. 66.

77. 82. 84. 85. 87. 91. 92. 95. 96.

97. 100. 102. 107.107.107. 110.

112. 113. 116. 118. 119. 121.

123. 123. 129. 130. 133. 136.

136. 141. 143.` 144. 148. 150.

151. 159. 160. 162. 164. 164.

165. 165. 166 169. 171. 171.

175. 178. 181. 184. 188. 192.

194. 195. 196. 198. 199 201.

203. 213. «220. 227. 229. 235.

236. 240. 245. 245. 248. 248.

248. 250. 251. 252. 254 256.

257. 260. 262. 262. 263. 271.

272. 275. 282. 283. 285. 290.

292. 294. 296. 297. 298. 299.

300. 301. 301. 303. 304. 307.

308. 308. 313. 314. 315. 329.

341. 347. 347. 348. 349. 351.

352. 353. 354. 356. 358. 363.

364. 365. 368. 371. 372. 374.

375. 375. 376. 383. 386. 387.

390. 391. 391. 393. 393. 295.

395. 395. 396. 397. 398. 398.

400. 400. 401. 404. 408. 408.

409. 413. 414. 417. 418. 424.

438. 506. 507. 509.

Wohlau, im Altteich bei 305.

Woiselwìz, s. Nimptsch.

‘Volfsdorf 11.

Wronin217.271.285.285.307.498.

VVìinschelburg 144. 156. 428.

Würbenthal20. 120. 242.

474.

Wyssoka Hora Pag. 173.

Xyrowa 17. 292.

Zabrzek bei Te. 359.

Zackenfall 38. 94. 175. 179. 219.

333. 364. 368. 388. 509.

Zecheaecker 375.

Zedlìz bei Вг. 46. 70. 97. 230.

271. 282. 3|3.

bei Ohlau 464.

Zedlizbusch bei Striegau 378.

Zeisburg 255.

Zeisigsteine 32.

Zeiskenberg 18. 196.

Zeìskenschloss 161.

Zeutner, s. Hausdorf.

Zimpel 243. 282.

Zìrlau 59.

Zlöniz, bei Oppeln 161.

Zobtenberg 3. 7. 13. 22. 50. 50.

54. 57. 59. 70. 72. 92. 96. 109.

122. 132. 132. 134.149.151.

158. 161. 161. 162. 169. 172.

176. 18|. 182. 198. 204~ 210.

213. 230. 234. 236. 240. 248.

266. 271. 281. 295. 298. 307.

308. 3l8. 360. 362. 372. 374'.

389. 405. 426. 429. 430. 468.

497. 498.

Zöbelwîz 140.

Zur bei Taschen 11. 356.

Zossen bei Troppau 18. 89. 151.

240. 253. 255. 271. 348. 405.

409. 421.

Zottig heì Troppau 60. 151. 253.

306. 365. 386. 394. 400. 438.

Zucknn 495.

Zuckmantel 135. 148. 237. 31-1.

Zweibrodt 258.

Zweikretscham 318.

Zyrowa in 0. S. 452.

b'
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Атагаптсеае

Amarantus

Amaryllidene

Ambrosinceae

Amygdalcne

Anacamptin

Anagallis

Anchusa `

Andromeda

Androsace

Anemone

Апатит

Angelica

Anlennaria.

Antliemìs

Anthericnm

Anthoxantlmm

Antltriscns

AntlßY llis

Antirrltinum

Арен-а

Aphanes

Apium

Аросупеас

Aquilegia.

Arabia

Araliacene

Arcliangelica

Arctostapliyles

Arenaria.

Aristolochia.

мышата“

Armería.

 

Abies

Ace:

Асегёпеае

Achillea

Aconitum

Acorus

Actua

Adenophora

Adenostylìum

Adonis

Adoxa

Adozcae

Acgopodimn

Aescnlus

Aotlmsl

Agrimonîa

Agropyrum

Agrostemnm

Agrostis

A ira

Ajugn

Alchemilla

Alectorolophus

Alisma.

Alísmllceûc

Alliaril

Allium

Allosorus

Alnus

Alopecurus

Alsina

Alnineae

Alysaum

Seite

339

50

49

222

18

354

243

211

10

115

115

99

49

102

142

435

68

414

418

302

143

276

349

349

39

377

497

328

412

69

69

31

Seite

81

81

370

238

146

361

306

264

246

307

10

108

106

220

223

375

440

111

151

281

416

143

98

251

17

.34

115

106

245

69

320

320

310

Armoracil

Arnica.

Aroidcne

Arrhenaihemm

Artemisia

Arum

Aem-um

Asclfpiadeae

Asparagus

Asperugo

Анри-"1:

Aspidium

Asplenìum

Aster

Astragallls

Astrantia

¿triplex

Atropa.

Avena

Baldingera.

Ballots

Balsami-nene

Barbaraea

Barkhausìa.

Bartschia.

Balraclninm

Beckmannia

' Bellis

детеныш

Barberis

Berni;

Bela ‘

Seite

30

226

353

417

221

353

320

261

371

263

183

501

500

214

158

96

86

266

419

440

300

50

33

200

277

413

214

100

86
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Betonica.

Betula

Betuleae

Bidens

Biscntella

Blechnum

Blìtum

Blysmns

Boragineac

Bongo

Botrychium

Brachypodium

Brassica

Briza.

Bromus

Bryonìa.

Bupleurum

Bulomeae

Bntomus

Санитар-03115

Calatnìntha

Calla

Callitriclte

Callnna

Caltha

Camelìna

Campanula

Campanulnceac

Cannabinac

Cannabis

Caprífoliaceac

Capsella

Cat-domine

Штатив

Carex

Сан-Нив

Carpinus

Carum

Cattcalis

Canlinia

Celmlread

Ccntanrea

Centunculus

Cephalanthera.

Cerastium

L'eralophylleae

Ceratophyllum

Cerinthe '

` 118

Seite ’

299

326

216

216

27

499

85

395

‘258

263

507

433

40

424

431

1 76

1 01

3_50

350

416

293

354

246

15

29

240

239

320

321

178

28

35

234

397

235

324

99

111

344

172

236

306

365

73

342

342

258

 

Cha-eroplt)­ llnm

Chaetnrus

Chamaepitys

Chelidonium

Chenepodiaceae

Chenopodium

Chondrilla.

Chrysanthemnm

Chryaocoma.

Chrysospleninm

Cichor`ium

Cicnta

Cinera'rìa.

Circaea.

Cìrsium

Cislíueac

Clematis

Clinopodium

Cnìdìum

Coeloglossum

(,‘o/ehz'caceae

Colchicnm

Comarum

Compust'llle

Сит/пае

Conìoselinum

Conium

Соnringia

Convallaria.

Crm 1:01oulacemr

Convolvulns

Conyza

Corallorrhiza

Coriandrum

Cornus

Coronilla.

Coronopns

Corrìgiola

Corydalis

Corylus

Corynephorus

Cotoneaster

Crassulaceae

Crataegus

Crepìs

Crocus

Cruciferae

Cryptngamac

Cttcubalus

.$1.300
'i 2

,_ ­ ‘82

32

112

30

25

197

224

213

94

192

97

226

123

230

41

446

294

104

361

381

382

140

91

337

105

114

40

372

256

256

218

356

114

116

160

28

78

22

324

418

1 26

88

125

200

367

25

493

67

 

 

Cucurbítaceae

Сирии/Еще

Спвёпш

C_vnanchum

Cynoglossum

C_\ помни!

Сурегасеие

Сурегпв

Cypripedium

Cystopteris

Cytistts

Dactylìs

Daphne

Пампа

Daucus

Delpltinìum

Dentaria

Dianthus

Dicltostylis

Dictamnus

Digitalìs

Digium»

Dipsaceae

Dipsacns

Doronicum

Drosera

Drüseraceae

Dryadeae

Echinochloa

Ecltinospermum

Echìum

Elatino

Elntíneae

Elichrysum

Elymus

Empetreae

Empetrum

Epilobìum

Epipactis

Epipogìum

Equísetaceae

Equiaotum

Erica.

Erícineae

Erigeron

Eriophormn

Erodìum

Seite

176

323

257

251

262

434

389

390

367

504

149

427

318

261

1 10

18

37

62

391

49

284

438

187

188

225

47

47

1 30

438

262

259

51

51

221

435

168

1 68

1 20

365

366

493

494

246

244

215

396

62
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Егерь".

Eryngìnm

Erysìmum

Erythrloa

Buonymul

Enpllorium

Buphorbil

Euphorbiaceae

Вирши“

Fab:

Радия

РаПспйд

Forseth

Резкие:

Ficaria

Filago

Fillces

Foeniculnlu

Ризы-1:

Рпхйпцв

Fumaria

Fumariaceae

Gagel

thlnlllus

Galega

Glleobdulon

(Замори

Gllìum

Genial:

Остина

Geutinneae ­

Geraniaceac

Geranium

Geum

Gladìolus

Glanx

(Дебют:

Glycerin

Gnophalimn

Good) en

Gramineae

Бином

ОЩлиМп'еас

(Ёутпадспйа

prsophila

Bucquolia

Sehe

31

97

39

256

172

11`

68

168

278

160

326

98

31

428

218

493. 496

103

|35

250

23

22

375

370

1 51

296

296

1 80

149

253

252

58

58

141

368

309

295

423

219

364

410

284

1 7-1

361

65

96

I 

203.

493.

203.

Seite

116

116

159

393

1

41I

216

16

13

108

363

79

38

459

441

49

118

417

391

74

212

436

309

321

3.111

349

95

510

268

52

52

196

Í239

79

51

103

458

217

367

369

28

392

16

вы

asa

333

340

189

I
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lieden.

lledysarnm

lleleocharìs

lloliumhemum

llelianthus

llolloborns

"epatica

llernclonm

Ilormininm

"спим-11

llesperis

Iliencìnm

Iliorochloe

Hippocnslaneae

llippuris

llolcus

Iloloschoenus

"Момент

llomogvne

Патент

110110111:

"111111111111

Ilydrochnridcac

llydroclnrìs

llyclrocot) le

ll_\‘drop1erides

111-01191 amns

Hypericinae

Il) perìcum

ll) pochoerls

Jasiono

lllecebrnm

lmpaliens

lmperaloril

ln1_\ bus

lnula

lrideac

lrln

lsltis

lnolepis

lsopyrum

Juncagineae

Junceae

Jnncns

Juniperus

Квант!

Kocleria

Labíalae

Lactucn

Lomium

Lappl,

[триад

ЬиегрШпт

Lathrnea

141111511“

Lavatora

Ledum

Leersia.

Lemna

Lemneae

Lens

Lrnlibulariae

Loonlodon

Loonurus

Lepidium

Lepidogonum

Loucoium

Lovislìcum

Lignstrum

Liliuceae

Lilium

Limnanlhemnm

Lìmnochloe

Limosella.

Lìnarìa

Lindernil.

Lineas

Limmen.

Linum

Listera

Limospermnm

Lolinm

Lonicera

Lornnlheae

' Loma

Lunario.

Lumlla

L_wchnìs

Lycopodinae

Lycopodium

L) copns

L_vsimachla

Lylhraríac

Lylllrum

493.

Seite

421

288

198

295

235

1 92

1 09

281

1 6-1

56

247

414

344

343

164

304

193

300

27

78

370

105

250

373

374

253

394

269

282

283

57

179

57

363

259

436

178

173

157

32

388

68

508

508

29l

306

1 18

119
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Malachìum

Malaxis

:Malva

Malvaceae

Marrubium

ЛИЦ-Если.

Medicago

Molampymm

Мопса.

Melilotus

Melittis

.Mentha

Blenyanthes

Mercurialis

I:Mouw

Milium

Moenchia

Molìnìa.

Мопсы-ера,

Montia.

Muscari

Myosotis

.Myosnrus

Myricarìa

Myriophyllum

luyrrhis

.Najadeae

Narcissus

Nal-dus

Хинин-бит

Neottìa

Керна

Neslis

Nicotiana

Nigella

Nonni;

Nymphaea

Nymphaeaceae

Odontites

Oenanthe —

Genolhorl.

Oleínae

Omphnlodes

Onagrariae

Unobrychis

Ononìs

Unopordon

Seite

72

355

55

54

300

224

152

275

422

1 53

295

289

252

1 72

1 04

439

72

423

249

80

381

260

10

1 24

1 1 7

113

4344

370

437

32

363

294

29

267

17

264

341

­ 341

278

102

123 i

250

263

1 во

159

3156

язь

 

Ophiogloueae

Ophìoglossnm

Opos-ina

Orchideae

Orchis

Origanum

Ornithogalum

(lrnithopns

Orobnnche

Usmunda

Osmundaceae

Oxalideae

, Oxalis '

Paeonia

Peoniaceae

Panicnm

Papaver

Papaveraceae

Papilionaceae

Районы-За.

Paris

Parnassia I

Рад-опус]:ieac

Passerina

Pastinaca

Pedicularis

Peplls

Petasites

Petroselinum

Pencedanum

Phalaris

Phaseolus

Phleum

Phoenìcopus

Phragmiles

Phyteuma.

Picris

Pimpinellß

Pinguicnla.

Pinus

Plantagz'neag

Plantago

Изжить“:

Pleurosperïnnm

Plumbagíneae

Роз

P01_vcarpnm

Polycnemum

I

‹ 274
..1к

Seite

496. 506

506

193

354

357

292

375

160

279

506

. 506

56

56

  

§73

.48

76

318

108

119

212

98

107

440

166

413

198

423

240

194

99

304

338

310

311

362

114

310

424

78

82

 

‚ 4...

3224' .Vpïnlìtlëífy~ l
 

Polygall ik Y»

P01ygalcae`

Polygonatum

Polygoneac

Polygonum i.

Polypodíaçeae
Polypodinmi

Pomaccae

Populus 'a

Романс:

Portalac .

Popmogeîz

Pgamogetoncae

Po16ntilla

Poterium

Prenanthes '55;

  

Иен-15353" ‘

мышц ‘

  

Radiol:

Ranunculaceae

Ranuncnlus

Raphanus
­Reseda.

Resedaceae

Rhamneae

Rhicocarpae

Bhodìola

Bhynchospora

Ribes

Bosa

Roaaccae

Rubia

Rubiaceae

Rubus

Виток

Bun. _

Rutaceac

  

496.

Seite

21

372

312

315

497

497

125

336

79

79

345

345

136

144

198

300

305

493

301

146

498

218

259

247

126

325

167

493

88

395

174

128

127

185

180

130

312

48
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Susini

Sagittaria

Salicínae

Salix

Salvia

Salvini:

Snlvìníaceae

Sambucus

Sanguisûrbl

Sanguisorbeae

Sanicula

Батайск

Saponaria

Законными

Snxìfrnga.

Зап/тугие

Scabìosa.

Scheuchzeril

Scilla

Scripus

Зап-атм“

8с1епш1шв

Scolopendriuln

Scopolina

Зет-гонец

Scrophularil

SCrop/mlarinae

Sculellaria

Весне

Sadam

Бандит

Senecio

Вен-01111.

Seseli

Setaria

Sherardia

Silaus

Silepe

Sileneae

Sinapis

Sisymbrinm

Sìum

Smílaceae

Smìlacinu

Seite

328.

~'.I

75

250

ses

414

292

51o

510

111

144

143

96

319

04

148

92

91

190

вы

377

392

80

81

001

:es

195

:sa

203

301

435

es

105

227

:ad

103

433

184

104

es

62

41

за

100

371

373

  
l

Solaneac

Solannm . k

Soldnnella

Solidlgo г“:

Sonchns

Sol-bul

Зри-5111110!!!

Spergula

Spinacia.

Зри-аса

Spiraeaceae

Зри-вишен

Stachy s ­".

Staphylen.

Staphyleaceae

Stellaria.

Stratìotos

Streplopus

Strmhìoptens

Sturmìa.

Succisa.

Sweertia

Symphytum

Syringa.

Tamariscíneae

’l'anncetum ат

Тиахасвщ„

Taxus “YJ-I"

Teesdalia f»
sonolohl ‘I

Killing. 3; Ч

Thalictrum . '

Thesìum

Thllspi

Thymcleae

Thymus

Thyssolinnm

Tilil

Tíliacene

Tofieldia

Torìlis

Tozzìa

Tragopogon

Seite

265

265

309

215

199

1 27

352

77

86

145

145

364

298

173

173

70

348

371

499

356

1 90

253

264

250

124

222

197

3-10

26

158

303

 

13

319

26 '

318

293

107

54

53

383

111

275

194

 

Traps

Trientalis

Tri 1'olium

Trìglochin

Triodon

Trhicnm

'l'rollius

Tulip.

Тип-7111.

Tussillgo

Typht

Тур/пассив

Ulmeae

Ulmus

Umbellíferae

Юте.

Urtíceae

[Ты-101112115

Vaccarìa

Vnccininm

Valeriana

Valerianeae

Valerianella

Veratmm

Verbascnm

Verbena

Verbeneae

Veronica

Viburncac

Viburnum

Vieil

Vinos

Viola

Violeae

Vincuria

Viscum

Woodais

Xanthium

Zen

Seite`

117

305

153

351

421

434

15

374

34

212

352A

352

322

an

04

322

321

304

64

244

1 85

185

187

382

286

304

303

269

177

1 77

161

251

42

42

67

1 73

505

239

412.



Blattweiser

der deutschen Pflanzen-Namen.

Bekanntlich sind die deutschen, im Munde des Volkes gangbaren Pflanzen

benennungcn theils Art- theils Sippen-Namen, woraus sich die Unmöglichkeit

ergiebt, die deutschen Benennungen den lateinischen systematischen Namen

entsprechend gegenüberzustellen. Der Versuch, den Wildenow damit gemacht,

ist, wie er es musste, verunglückt; neuerlich hat Е. Meyer nachgewiesen, in wie

Weit und nach welchen Grundsätzen deutsche Sippennamen festzustellen seien.

In gleicher Ansicht sind in dcr Flora den lateinischen Sippennamen die passend«

sten deutschen, zum grossen Theile nach Meyers Vorgang, beigesetzt worden;

ausserdem auch den Arten die im Munde des Volkes wirklich vorhandenen und

allgemein gebräuchlichen; solche Arten die das Volk nicht zu unterscheiden

pilegt, konnten daher auch keine besonderen Namen erhalten. Aufjene wird in

dem hier folgenden Register verwiesen. Ausserdem werden hier noch einige

Benennungen nnchgetragen, denen der lateinische Name und die Blattseite

beigefügt ist, so wie einige andere, gleichfalls gebräuchliche, bei welchen als

Synonymen aut` einen anderen, im Buche selbst gegebenen Namen verwiesen

wird: so dass dies Register dazu dienen mag, über die bekanntesten uml all

gemein üblichen dcutschen Pilanzennamen die nüthigste Auskunft zu ver~

schaffen

Seite Seite ‘ Seitz`

Abblss 190 Alan! 217 y Ampfer 812

Ackelei I7 Alber в. Silherplppel ï Andorn, weiner 300

Ackerandorn s. Korn- Allermannlhlrnìach — rother, Slach.

wnth langer 877 l germ. 298

Ackergille 229 runder в. Siogwurz — schwarzer.

Ackersenf 41 Alpenglöckchen 809 i Dull m'grn 300'

Aekarzwìehel, Слуга 375 Alpkraut в. Кпц15нп- Anemone 10

Adcrmenig 142 denkrant Anil 100

Adonis 10 Alrlnn, All. victor, 877 Apfel, Рут: Malin 128

Amm-.che 147 Alain: 39 Amm зьв

Шт" 50 Аня-гам si . АвсЬепрЛпмв ив
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Alter 214

Anich 178

Angenlrßlt 278

Baehbnnge 270

Bachweide 331

Birenklnn 109

Bärenlanch 378

Blnnschoto 158

вис-‚тип 245

вводит: 104

Blrlapp 508

Birwinkel l. Шарад

Baldgrcin 227

Blldrian 185

иди-щам, gelbe 51

Ванды—п 440

швами. ‘ 332

Bnrlnrakrnut 33

Внимание 200

Baruch 109

Батиста 277

Вошел“! 270

Hellenic в. Bemnie

Bauernsenl' 26

Bauernschminko 259

Несёт-Мите 144

Becherfrl'ichlige, .

Cu вид/стае 323

Beifuîs ß 221

Beinwell 264`

Belladonna 266

Benedictenwurz 141

Barberino 2

Bershlhnlein 1 2

Bergholder s, Trubel»

holnnder

Вен-вып 154

Berglnltich 198

Bergpeternilie 107

Bergquilten 126

Вег1е 100

Bertram, Ach. Риг-п. 222

Berufkrnnî, Sl. т. 299

Berufkraut e., “Чипа

klee

Воины-ям 39

Ennuh-auch 148

Winner'. Flolm, Til. Il.

о

d

1

  

8.11.'. '

Besinge ‚в. Blau. Вее

ren.

Betania `. 299

ВеШ'пи n. “'irbeldon

Betllerläuse в.

Непе.

Beltlerläuse,Gnl драг. 181

Biberklee 252

Bibernelle 99

welache Sanguin 154

таланты, Lam. mac. 296

295

Bienensnng, «QIGCÃJIIIIL 298

Bienensang в. Bienen

hulel

Spitz

Bienenkraut

Bilsenkrnut ` 268

Bingelknnt 172

Шиве 383

B in в e n , Junceae 383

Birke 326

Birkhahnenfuu 7

Birne 126

Birnbänmchenkrluß 248

вытащи 234

Bisnmkraut 11.5

тын-Нее 252

"Шея-15 194

Bittersnn 266

Blaubeeron 244

Blasênsegge, (für. llt’

ric. 409

Blnmengrnj. Nelken

gras.

Blumenng s. Grinnel

ken.

Blmnenrohr s. Schall'

hen.

Blutung. 140

Шиит-во l. Finger

pas.

Шпана!" 60

Blutkrlut, Lylflr. Sal. 119

Выдам s.“\\'iesen­

knopf.

шинам, GcrnnJang. 60

Blmwurz e. Ruprecht»

kunt.

Bockebart

Bocksbart s. Займы".

191
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Bocknbeere s. Ballm

been.

Bohne 160

Boretach 263

Borsiengrn 437

Brnlxdistel l миган

tel. ,

Brannon l. Pfriemen.

Выпив". 301

Винты" я. ВпнпоПе.

Вгмшшнп 285

Brechbohne 166

Brenndolde 104

Brennelsel 322

Bremen. Rub. [та 131

Brillenachote 27

Brombeeren, Dry/a»

dmc. 130

Brombeere 13o-135

Виста-дм 79. 88

Brnclikrautl. Решаем".

Brnchweide 329

Bruchwìckon, Lal/I.

pnl. 165

Brunnenkresse 32

_ lclilellscho 37

Впиши!rz 106

Bnehempl'er l. Sener- ~

klee.

Вишь, 324. 326

Bnchlaltlg 209

Buchweizen 317

Buchwlnde, P01. Con. 317

Büschelglocken 243

Bnlerkraut, LnlÍI. |516

Bntterblümchen 5

Вини-Мате 197

Butifrsoel, Thûl. 14

ватт-цеп, Galium 182

Сапа". 354

Christbeere 1 74

Christinonknnt 218

Christophewurzel 3

Chrillnsdorl 129

Christwurz. e. schwarz.: I

Кипит“:

Cichariel 193

Conringie 4U

e
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Coriander 1 14

Cornello 1 16

Cypergres 390

Dechwurzel ч 90

Darmkreut, Vic. pisil. 1 61

Derrgrss, Но1с. lan. 417

Deun ‚ 296

Deckrohr s. Bohr.

Dill 1 08

Diptem 49

Distel 234

Dis t el n , Cynarede 230

D old e n, Umbellíferac 94

 

Doltokke 16

Donnerdistel s. Lauf

distel.

Donnertluch s. Hohlwurz

Donnergrün, Sed. тиЬ. 90

Donnemclke 62

Durant 282

-- weisser 222

Durant. s. Ketzenmiinze

Dorant weisser s. w.

Andorn.

Doet 292

» Dosten 211

Dotterblume ` 15

Dotlerblume s. Troll

blume

Drachenwurz s. Otter

wurz,

Dretschmelen, Av. flex. 429

Dreidistel, Carl. тау. 236

Dreiockerwurz, Dent.

bulb. ‘ 38

Dreizack 351

Dreizahn 421

Dritswurz 1 02

Dürre Henne s. Berg

lettich.

Dürrwurz 215

­­­ grosse 218

Durchwecbs 101

Eberesche 127

Eberwurz. 235

Edeltenne 339

Egelkraut ` 307
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Ebrenpreis 269-74

Elbe 340

Elche il"Eidernessel, Urban'. ‘ 322

Einbeere 373

Einhlett Kg,A 373

Eißûllhllt $510518

—- gelber l 20

Eisenlu'aut l' 304

Eisenwurzel 238

Elen s. Ahlkirsche e,

Elisabethblnmchen 42

Eller s. Erle

Elsenbeeren s. Abl

kirsche

Elsterbeum s. Erle.

Engelsúss 497

Engelwurz ‘ 106

Entcngrün 344

Enzian 253--55

Epheu ”6

Eppig s, Epheu.

Erd'ápfel \ 216

Erdbathengel, ‘V872 Ia

(if, 271

Erdbeere 135

Erdberrklee 155

Erdbeerspinet 85

Erdeìcheln s. llearstrang

Erdeicheln s. Erdmandeln

Erdepheu s. Gnndelrebe

Erdgelle s. Teusendgul

denkraut.

Erdgcrste s. Scherbock.

Erdmandeln 164

Erdnüsse 164

Erdrauch 23

Erdweich. VacCaria 64

Erdwinde 282

Erle 328

Ervenstrang s. Sommer

wnrz

Esche 250

Eselskerbel 112

Eselsmilch, Бар/а. ES 170

Eselsohren,L(tt/l. [ай/3 165

Esparsette 159

Espe 337

Essigdorn 2

`
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Ewig s. Ephen

Färbergille 223

Färberginster 149

Fürberkraut s. Färber

ф ginstcr.

Färberrüthe 185

Färben-schaue 236

Färberweid 28

Fallkrant s. “'Ohlver

leih.

Ferselie « 31

Fasolen 166

Feulbaum 167

Faule Grete s. Gleis

Foule Mägde 396

Federnelke 64

Feldahorn 50

Felddosten s. D0“

Feldkresse 27

Feldraute 23

Fellrisswurzel s. Sieg

marskreut.

Fernel 321

Fenchel 103

Fennich 438

Fei-kelkraut 196

Fettgewäch 50,010:

sulaceae 77

Fetthenne 88

Fettkreut 304

Feuerrösel s. Adonis.

Fichte 340

Fichtenspargel 249

Fieberklee 252

Fieberkreut, schwe

disch 301

Fieberweide s. Bruch

weide.

Fingerhut. 284

Fiugergras 438

Finkensemen 29

Flache 57

Flachsseide 257

Flederbeum 50

Fletlergras 439

Fleischblume s. Rind

fleisch.

Flieder 177. 250
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Flôhlrrant 218

Flöhkraut, P01. Реп. 316

Flockanbluma 236

Падения 498

Flughafar, Av. IMM. 419

Fòhra 338

Franandiltal в. Krabb

distal.

Prananhnr 501

Frauanñachs 282

Винницы. Lin. ruig 283

Раненым; 259

Равнинные! l. Bilan.

гипса-спин 867

Fray-laminaat a. Schup

ретуши.

Fraynmkrant l. Stiaf

танец-съев.

Froschbìu 349

Froschappig l. Frosch
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Froschapplg a. (ЛИШЬ

nanfnu

Froschlöl'al 349

Froschlölfal l. Sumpf

lòß'al.

Froschpatarlain 101

Fnchaachwanl 412

Fíinfñngarkraut 1 36

Futterdiatal 233

Fnttartraspa 432

Glnsablümchan 213

Glnsadnatal 199

(лапши 89

Ginsakraut 39

(“шедшие 84

Gànaarich 137

Galgantgru CIT. vulp. 399

Glmander 303

вшитым 970

GardalwumGtßm. riv. 141

üarbe 222

Gartenglaina 102

Gartenkarbal 112

Нападки”: 37

Gurtennalke 63

Gauchhaìl 263

бань“: 145 ‘
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Geislilaa 149

Gcissrlnte 151

Galbglockal.Díg. grand.289

(Затмить 225

вниманию: 99

` Germar 382

Garsta 436

отмыто l. Schar.
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Gichtbaara 174

Gichtrûba 176

вдеть 99

Gifthahnenfnsl 8

Giftlattìch 199

Gillo 223

Шине: 149

Glanzgraa 440

Glaskraut 322

Gleisla 102

Gleisblnma l. 611111“:

nanfuss.

Gliedewaich a. W'olfa
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снимки в. Wider

stoel.

Glitachar a. Klapper.

Glockanbluma 17. 940

Goldhaar 213

Goldhahnlaìn s. galha

Ontarbluma.

Goldnaual 296

tíoldragan 150

Goldmtha 214

Goldstar!! 375

Goldwurzal в. Тип-Пюп

bund.

Goodyara 364

(Запевала. 984

Gottaovargaß 300

Grabakraut 221

Grinka 246

Grin“ 947

Gräser, Оттава: 410

Спите!) 488

Graslxlia 375

Grunallran 71. 310

Спин—10 328

Опции a. Pflirmen,
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Grausìlga 105

Grindwurz 313

Grindwnrz, Stn. vulg. 227

Groschankrnut, Нота—

уупе 212

ставишь s. Erdnüsse.

Grundfalta 900

Grundbeil. Устав. от 270

Guckuck, blauer, 302

rothar 360

Gnckuckabluma 360

Günsel 309

Gundalraba 294

Gundamann, бис/юта 294

hcdcrn'f. 274

Guter Heinrich 85

"игр" 435

"дню-ш: 8

"впитав; 107. 146

luberdiml l, Futter

distal.

l1abarmaukaln 1 95

"сойтись“ 85

Hlbìchlnkrdut 203

lllrgarwaida, sul.

amg/gd. 330

lllndlalnwurz, Orch.

lalif. 360

lllfer 419

llafarkìrscha в. Vogel

klrachn.

llaferwurzal 194

llaftdulda 111

"идемте 198

"ярдов-п a. “failldorm

llahnanfun 4

11 ahnanfulsartiga,

Ranunculaceae 4

lleida 246

Uaìdalrrmt 246

llaidakräutar, Eri

степе 244

lhidanrettich ‘19

llainbncha 324

"питие 198

Hanf 321

“аптек"! 997

,a
1.
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llarthen 52

llaririegel 116. 52

Herten-auch, СОМ.

sang. 1 1 6

Паве! 324

Haselwnrz 320

llasenbrodt, Brizamed. 424

Haeenbrodt, Luz. сатр. 889

llesenklee l. Sauerklee.

llesenklee s. Wundklee,

Напевы” в. Kotzen

krant.

Uasenkohl 1 92

Hesenöhrehen 1 01

Hasenohren 242

llauhechel 1 50

Hausleneh 90

lleckenkìreehe 179

Hederich 29

ll eidelbeere 244

lleidenwundkrlul 21 5

llelmkraut e. Schild

träger.

llelmwurz l. Hohlwurz.

Herrgottelöñ'el 48

llerzblett 48

lierzgeepenn 300

Ilexenkreut 1 23

Himbeere 133

Himmeleeehlüuel 308

Himmeltheu e. Finger- '

grae.

Ilirschzunge 501

Hirschmangold, Ри!т.

0/7: . 239

 
Seile

Hollander 1 77

— шины: 250

Bolzbime e. Birne.

Uolznpfel e. Apfel.

Honiggrae 417

Honigklee ­ 156

Honigwieken, Lal/z.

prat, 1 65

Hopfen 32 1

Uopfenklee 162

Bopfenklee, Tríf. agrar. 156

Hopfeneeide s. Flache

eeide.

Ноты.“ 342

Ilornklee 157

llornkreut 73

Hottonie 309

Hühnerbiee 67

Hühnerdarm, Ver. Вид. 274

— gelber, I/yn'm.

nem. 307

Hühnerraute, Уст. lrfph. 273

Hülsen fríiehtige,

Papílíonaceae 147

Найден; 212

Hundsbeerstreuch, Сот.

umg. 116

llundsgras, DdClyll'l 427

Hundsmilch, Бар/д.

Cyp. 1 70

Панды-“Ша 311

nunamhadel Lin. min. 283

llundsveilchen 44

Hundezunge 262

[lungerblume 31

— bleue, Ver.Hirsehpeterlein, Peut.

Сету. 107

Binchwurl 1 07

—- weine 1 09

Birnehwun, Ьаоетр.

рт. 1 10

Hirechzunge $15

Hirse 439

nimmath 28

Пбпчтп 361

llohlheide e. (Эй-ног.

Ilohlwurl 22

llohlnhn e. "выпи

nel.

trip/z. 273

lesione 239

Je länger je lieber 178

lgelkolben 862

lgellock 842

lgeleame 262

llme l. Вани.

lmmenlnlett e. Шапи

krant.

lmmerechön 221

Johannisbeere 174

Johannisblume 224
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Johanniskraut 5 l

Judenkirechen 1 16

Kllberkrepl' 1 1 2

Kleepeppel 55

Впиши!“ 155

Кашмир e. Johannis

` blume.

Kalinkebeeren 177

каши: 354»

— falscher, Iris

Paeudac.

Kamille 224»

Kammgree 434

Konaríenhirse 440

Kennenkreut 494

Klrbe 99

Kurden 1 88

Kardenblumige. ’

Dípmceae. 187

Kemiß'elwurz,Ct.mont. 142

Kerihàueernelke 62

Karloßel 265

Keesbeeren e. Vogel

kirsche.

Kastanie 49

Ketzenkorn e. Мине—

geule.

Ketzenkreut . ‘ 294

Ketzenpfôtchen 220

Katzenwnrz e. Beldrian.

Katzezahl e. Тиши/0—

del.

Ketzezahl 495

Keilkreut, Sax. gran. 92

Kellerhnll 313

Kerbel 111. 112. 113

Keulenmohn 24

Kiefer 338

Kiefernelke 63

Kienporet 247

Kirsche 147. 179

1 Klipper 376

Klepperrolel 24

Kletsehroeen 24

Kleuenschote ` 160

Klebekreut 181

нытик. 67
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Kleber, blauer, a. Scharf

Вин t.

Klee 151. 152. 159.

153-57

Шашни; 306

кишел. a. Klapper.

1110119 235

клещ-‚кыш 1 1 1

Klimmop a. Bphen.

Knabenkranl 357

Knackweide 329

Киви! 81

Knanlgraa 427

Кашпо 1 89

Knielnolx ‘ 339

Knoblauch 378

Knörich 81

Knôrieh a. Sperk.

Knötericll 315

Knopfnelke 63

“помпы-п! 238

Knorpelkraut 79. 82

Knorpelkraut, Sed.

‚папу. 90

Knorpelkrluter,

Paronyclcieae 76

Knotenblume 370

Knotengraa, Роа. 11‘10. 426

Knounwurz a. Braun

Wurz

Koelerie 421

Königafarn 506

Königakerze, Verb. tha

‚и: 286

Kohl 34. 40

Kohlrttbe 40

Попам!" 352

Konradakraut

Kopfblumige, Com

решив 190

Kopfaalat 198

Korallenwnrz 356

Korbweide 332

Koriander 1 14

Kornblunre 237

Kornelle ‘ 1 16

Kornnelken a . Batlle

Кот-ним 68
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Кон-мини 297

Krähenbeere 168

Krähenfusa 28

Krähenfuee, Ran. rep. 7

Krakbeere s. Banach

beere.

Kranichbeera l. Мом

been.

Kranichkraut выбит!

wien.

Krantehachnabel 58

Krapp 185

кишит s. Rahm

Всего.

Kratzlliatel 230

Krebediatel 235

Xrebaaclleero 343

Кино 27. 33. 34. 36

Kreunblume 31

Kreuzblumige, Сги

cífcrae 95

Kreuzdorn 167

Kreuzenzian 254

Кианит 227

Kriebelu 1 46

Krötenbinee 387

Kronenwlclte 160

KrapТиши 285

Kuckuckablume

‘ 302. 360. 362

L Küchonerhelle 11

— I поймано 1 2

Kümmel 99

Kttndel a. Quendel

Kugelranuukel 1 5

Кидай-Ян 391

Kuhschelle 1 1

Kuhechmirgel a. Sumpf

achmirgel.

Kuhweizen Mel. nem. 276

Kunigundenkraut 21 1

Labkraut 182

Lachenknoblauch 303

lemerohren n. llacken

achaar.

Lämmeraalat в. Rapun

187
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Lluaeltrant 274

l Laeerkraut 109

Lam; 198. 209

Lauch 377

Laufdiatel 97

Lavatere 56

Leberhlume, blaue 13

-­ weine a.

Herzblatt.

Lechel 388

Ledichtblume a. Schwarz

ktimrnel.

Leerbaurn a. Lier-baum.

Leimkrant. 65

Lein 57

Zwerg-Loin 58

Lelndotter 29

Leinkraut, Lin. vßlg. 285

­-­ golden 213

Lercbentanue 340

Lichtnelke 68

Liebatöckel 105

Lierbaum 340

Lieschgraa a. Liaolle

Lieschkolben a. Rohr

Kolben.

 

Lilie I 374

Liliengewleltae,

Liliaceae 374

Linde 54

Lindernle 283

Linnaea 179

Linee 164

Lippenblumige,

Labíatae 288

Liache 413

шиш, Lol. peren. 436

Löwenfuaa a. Sinau

Löwenfuaa 508

Löwenmaul 281

Löwenzahn 193. 197

Lolch 436

Lonitzere 178

Lorbeerwelde 329

Lulch e. Lolcli.

Lnngenblùmol, Сем.

Рптт. 254

Lungenkraut, gelbes 209

blauen u. rothea 259
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Luzerne ` |52

Lysimacliie 306

Мааевпвв ` 145

Mägdehülle 229

M'arzveìlchen 43

Mäuscgerste 436

Mäuseholz s. Bitter

süss.

Mäuseschwsnz 10

Маран-мм, Imp. Osh’. 108

Meyer s. Amarant.

Michelsblume _ 'Lell

lose.

Rlaiblume 197

Maiorsn 292

Malve 55

Mandelfríichtige, л

Amygdaleae 146

Mangold 86

Mannagras 423 |

Mannsschild. 307

Mannstren 97

Marbel 388

Mariengras 441

Marienröslein. Lych.

' werp. 68

Maskenblumige,

Scrophulariuae 268

Massholder 177

Masslieben 213
Masttel 321

Mastkraut 75

Mauerpfeffer 90

Мины-гаме 500

Мшвб1п1е1п 203

Mays 412

Мин-01115 30

Мeerzwigbel 387

Melilbeeren 125

Meier 71. 183
l -— rother, Aung.

ат). 306

Meisterwurz 96- 108

Melde 82-88
Il“ eld сын-1111101,

Claenopodiaceae 82

Merk 100

Meyer 183
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Miere 71. 183

Milchglílckel 241

Milchkraut 309

Milzluaut 94

М1п1е 289

Minze 289

Mìspel, Zwerg- 126

Mistel 173

Mistlnelde s’. Neun

spitzen.

Münchie 72

Mönclxsrhabsrber 314

Illöre 110

Mohn 24

Mondratlte 507

Mondviole 32

Momie' 80

Moorkönig 274

Moorsimse 395

Moosbeere 245

Morgenstern 195

Mnmmel 342

Nabelsamen s. Kleln

111-11111.

Nachtkerze 123

Nachtschatten 265

Nachtschatten, Plat. bí

fol. 362

Nachtviole 38

Nackte Jungîer 382

Nadelkraut. s. Ohm

krant,

ngleingras, Сети.

arv. 74

NMth 437

Nitsch, Cares: acuta 403

Nagelkraut 78

Картами, Hier. Pt'

lOs. 203

Narcisse 370

Nattetblrxmchen 21

кии-1110151 259

Nauen-milch 195

Natterzunge 506

Nelke 63. 67. 68. 71

Sileneac und Alsi
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neae. oder Cargo

phyllaceae 63

Nelkengras 74

Nelkenwurz 141

Neslìe ` 29

Nessel, taube 295

Brennessel 322

минным 21 2

Nennspitzen ' 85

Niesekraut s. Springauf

Niesewurz . 16

Nixblumen 342

Ochsenzunge 264

Ochsenzunge, Rum,

crisp. 314

Odermenig 142

Oelsenich 107

Ohmkrant 143

Ohlkirsche 147
Ohnblatt s. Fichten»Y

spargel.

Ohnblatt s. Schupyen

wlll'z,

Ohrlóñleinkraut, Sil.

Util. 66

0st¢­.rblume, weisse 13

-­ gelbe 13

Osterluzei 320

Ostritz 96

011erkopf s.n 85110:—

kopß

011erwnrs 315

Papstweide s. Ahlkir.

sche.

Palmweide s. Saalweide,

Pappel 336

Pastinak 108

Pechnelke 67

Peltschen 160

Peperle, Chae?. bulb. 113

Perlgras 422

Pestwurz 211. 212

Petersilie 98. 107

Peterstab 215

Pfafl'enhütclien ~ 172

anß'enröhrlein 197

= Pfaíl'enrösclien 172
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Pfannelke e. Feder

­ nelke.

Pfennìgkraut 307. 26

немцам e. Schar

boek.

Pfeilkrattt 350

Pferdebinsen 392

Pferdelamen 102

Pfingstrose 3. 128

Pllanme 147

Pflanmnelke s. Feder

nètke.
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Zur Erläuterung 111111 Benutzung des beigefügten

Gebirgsprellls.

Der Gebirgszug, welcher zum Theil ganz innerhalb des Gebiets, wel

ches die Flora umfasst, liegt, zum Theil mit seinem höchsten Bücken,

oder seinen hervorragendsteu Spitzen die Gränze desselben nach Süden

oder Südwesten bildet, ist in dem beigefügten Profil zu veranschaulichen

versucht worden,

Betrachtet man die ganze Gebirgsmasse, welche die südwestlichen

Gränzen und Gebietstheile einnimmt, und im Ganzen ziemlich schroll` von

den nordöstlich von ihr gelegenen Ebenen sich abschneidet, so wird

sogleich bei dem ersten Ueberblirk die Vorstellung sich geltend machen,

dassjenes Gebirge ein lang hingcdehnter Gebirgszug bei Verhältniss

miissig geringer Breite ist, welcher seinen Charakter selten, und nur aus

nahmsweise, und auch dann nur durch kleine Ausläufer oder an Umfang

nicht sehr erhebliche Gebirgsgruppen einigermassen verläugnet. Der

erwähnte Gehirgszng beginnt im Westen mit der Tnfel/ichtc an der
böhmisch-schlesischen und unweit der sächsischen Gränze südlich vofn

Lauban und zieht sich, unterbrochen durch das Oderthal, hin bis zum

Berge Baram'o, an derGränze von Oesterreichisch-Schlesieu (Teschen) und

Galizien und unweit der von Ungarn, 4 Meilen südöstlich der Stadt

Teschen. Zieht man von dem einem Endpunkte der Tafelfìchte eine

gerade Linie nach dem anderen, der Baranio, so wird man finden, dass

die durch jene Linie angedeutete Richtung von dem ganzen Gebirgszuge

mit nur wenigen geringen Abweichungen diess- und jenseits derselben,

befolgt wird. Dieser Umstand gab eine natürliche Veranlassung, jene

Richtung bei Construktion eines Profils zum Grunde zu legen, ja ‘ wohl

überhaupt ein solches zu entwerfen. Jene, den Hauptgebirgszug reprä

seutirende Linie, hat ungefähr eine südöstliche Richtung oder genauer:
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sie schneidet den Meridian unter einem Winkel von 60 Grad oder die

Linie von Ost nach West unter einemWinkel von 30 Grad.

Das Profil stellt nicht die Ansicht des Gebirges von einem einzelnen

Punkte, wie z. B. von Breslau aus, gesehen vor, und kann es nicht, weil

einerseits dasselbe uur eben einen Prospekt von einem einzelnen Punkte

aus gehen würde, andrerseits aber, was wesentlicherist, von einem Stand

punkt aus in der That das ganze Gebirge nicht übersehen, noch weniger

aber in der scheinbaren Höhe, wie es sich von einem einzelnen Stand

punkt aus betrachtet,dem _Auge darhietet, so dargestellt werden kann,

dass das richtige Verhältniss der Höhe der Berge zu einander, derWahr

heit gemäss veranschaulicht würde; darum ist dies Profil so entworfen,

dass die früher bezeichnete, unter 60 Grad gegen den Meridian geneigte

Linie, die den Gebirgszug seiner Hauptrichtung nach darstellt, zum Grunde

liegt, und dem'gem'áss der Beschauer des Profils die Gebirgsmassen, wel

chen besondern Theil davon er auch anschauen möge, so erblickt, als

wäre sein Auge gerade senkrecht auf die bezeichnete Linie gerichtet,

wenn er sich in hinreichend grosser Entfernung befindet. Eine völlig mit

der wirklich stattfindenden congruirende Anschauung kann natürlich auch

hier nicht zu erwarten sein, da in der Natur niedere Berge oft höhere

verdecken. Um nun die verschiedenen Höhen der Einsenkungen in dem

allgemeinen Gebirgszuge ihrer wahren Erhebung über der Ostsee nach

in ihrem Profil darzustellen, wurde zu diesem Zweck eine Vertikalebene,

welche durch ljene öfter gedachte, den Gebirgszug darstellende Linie

gelegt ist, angenommen und das ganze Gebirge immer seiner höchsten

Erhebung und höchsten Einsenkungen nach durch horizontale Perpendi

kel darauf' projicirt, so dass das Profil, wenn Ijemand von einer hinrei

chend grossen Entfernung das Gebirge in ädwestlicher Richtung oder

streng genommen, so betrachtet, dass sein Blick 30 Grad von Süden nach '

W'esten gerichtet ist, den Saum des Gebirges mit dem Himmel darstellte.

“regen der grossen Ausdehnung des ganzen Bergzuges in Vergleich zu

der Beschränkung des Raumes in dem beigegebenen Blatte und wegen

Mangel an anderen weit verbreiteten Karten, wurden die Reimann

schcn Karten Deutschlands, welche in Sectionen erscheinend, bereits

alle Theile des Gebirgsznges mit Ausnahme der Gegend um die Baranio _

und den Mnlinow enthalten, und der in ihnen enthaltene LängeanSStßb

ч zum Grunde gelegt. Bei diesem kleinen Horizontalmaasstabe würde eine

-Vergleichung del` verschiedenen Höhen in dem Profil nur schwer eine

_. leichte Uebersicht gewähren, wenn man den jenem horizontalen Mails

атташе entsprechenden vertikalen hätte beibehalten wollen, Darum sind

sämmlliche Höhen in 7%fach vergrössertem Maasstabe aufgetragen. Die

'Tin

„_‚4.t

„

{А
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Die Höhen sind nach den zuverlässigsteu Messungen aufgeführt und in

dem Profil so genau, als sich dies thun liess, eingezeichnet. Zu diesem

Zweck sind Parallellinien gezogen, von denen die unterste den Meeres

horizont darstellt und die übrigen immer eine von der nächsten andern

um 200 Fuss abstehen und mit entsprechenden Höhenzahleu an der Seite

versehen, so dass man, auch ohne das Höhenverzcichaiss nachzusehen,

eine jede der im Profil angegebenen Höhen bis anfetwa 50 Fuss genau

ermitteln kann. Da in dem Profil nur eine Hauptrichtung des Gebirgs

zuges und zwar die oben nìiher bezeichnete festgehalten werden konnte,

so werden manche, von dem Hauptznge sich abzweigcndeAusl'ánfer, wie z.B.

der Forst-Kamm oder der Landshuter-Hamm, iu der Zeichnung natürlich

sehr verkürzt oder zusammengeschoben erscheinen und in demjenigen Ge

hirgstheile, namentlich zwischen Landshutund Tannhausen, wo das Gebirge

den Charakter eines liammes verliert und sich in eine Gruppe rechts und

links von der Hauptrichlung zerstreuter Bergmassen auflöst, Berge neben

einander erscheinen, welche ziemlich weit von einander entfernt liegen?

wie z. B. der Sattelherg unweit Salzbrunn und der Hutschenberg an der

böhmischen Gränze hei Schömherg. Von dem \Veistrizthale bei Tann

hausen an bis zurJnnowi/,erilaide südsiidöstlich vom Altvater macht sich

wieder der Charakter eines fiammes geltend, uur die Grünzgebirge der

Grafschaft Glaz bilden ein Viereck nach Südwest, welches zu seiner einen

Seite den der Hauptrichtung folgenden Gebirgskamm hat. Die Höhen

der Grafschaft Glaz sind daher von der llenscheuer an in dem Profil

besonders, aber immer der angegebenen Projektionsmethode getreu, und

so verzeichnet worden, dass sie da, wo sie unter den vorderen den

Hauptzug bildenden Eulen- und Ileichensteiner-Gebirge bleiben, durch

puuktirle Linien angedeutet sind. Oestlich vom Schneeberge an den

Saalwiesen schliesst sich die Grafschaft Glaz gleich einem, das Innere

eines Forts umgebenden Gebirgswall, wieder au den Hauptzug an. Von

da zieht sich das eigentliche Gesenke oder das Schlesisch-Mährischc

Griinzgebirge nach Südost über den Altvater fort bis zurJanowizerHaide

als iinssersten alpinischen oder subalpinischen Höheupunkte der Sudeten,

nach deren verhiiftuissluüssig steilen Abfall sich das Land allerdings noch

mit bedentendchbaleinschnitten und uichtunbedeutendeu Bergen,\velcbe

jedoch eben so wenig durch hervorragende Kappen, als durch einen ent

schiedeneu Bergkamm bemcrklicb werden, als Bergland Äeharahterìsirt

und allmählig zum Oderthal absinkt. Auf ihm liegen die auch in dein

Profil bemerkten Quellen der Oder, etwas über2 Meilen östlich von Oll

miitz in einer Höhe von nahe 2000 Fuss. Der durch das Oderthal

bezeichnete Einschnitt bei Zauchtel il; Meile nordwestlich von Neu
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Titscheìn ist bezeichnend l'úr die Gränze der Sndeten in südöstlieher

Richtung. Jenseits beginnt ein anderes Gehirgssystem, das derlîarpalen,

welches erst ungefähr 4Meilen östlich von Neu-Titschein wieder in Schle

' sien, d. h. in das Fürstenthum Teschcn, eintritt und sich darin in man

nichfachen Verzweigungen ansbreitet. Da diesel-Gebirgstheil, obwohl zu

dem Gebirgssystem der Karpaten gehörig, doch noch nicht mit Recht mit

dem Namen derliarpaten belegt werden kann, derName derBeskiden, mit

welchem man ihn häufig bezeichnet, aber auch noch viel weiter östlich vor

und jenseits derCeutralkarpaten vorkommt und mithin Missverständnisse

veranlassen kann, so ist dieser ganze Gebirgszng mit dem Namen Teschni

sches Gebirge belegt worden. Das Proíil zerfällt aus Rücksicht l'lir die

lithographische Ausl'úhrung und For das Format des Werkes in drei unter

einander befindliche, gleiche Abschnitte, so dass, wenn man den mittlcrn

an den obersten rechts anlegt und an diesen wieder rechts den untersten,

man das ganze Gebirgsprolil von der Baranio (links) bis zur Tnfellichte

(rechts) vor sich ausgebreitet hat.
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